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Doct. Profeſſ. und Stadtarztes in Bafel, 
berfchiedener Durch, Reichsfürften Hof 
. rahts und Leibarztes 


INN 


Und 





ZEN) 


Vollſtaͤndigeo Arzneybuch, 


Worinn 





ſamt derſelben Kuren in alphabetiſcher 
Ordnung beſchrieben ſeyn. 


Siebende Auflage 
zu gemeinem ausgefertiget 
Friedrich Zwinger, 


der Heillunſt Doct. Hochfürftl. Badendurl. 
Hofraht und Leibarzt. 
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Be Den 
Hochedelgebornen und Hochge— 
lahrten Herren, 


Sn Poh Fakob Geßner, 
Der Arzneykunſt beruͤhmten 
Doctori und Practico in 

\ Zuͤrich. 


Hrn. Hamuel Herzog, 
Der Arzneyfunſt berühmten 
2.4 Doctori und Pradico in 
a Bern, 


‚Hn.Bartolome Martin, 
Der Arzneykunſt berühmten 
Dodtori und Practico in | 

Glarus. 











Hrn. Griedrich Scholl ;. 


Der Arzneykunſt berühmten 
Doctori und Practico in 
Biel. 


Hn.8.Bafpar Diethelm; 
Der Arzneykunſt berühmten 
Doctori und Pradtico , wie auch) 
wohlmeritirten Stadtfchreiber 
in Biſchoffszell. 
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ur, Gochgeehrte Herren, 
ten Werthefte Sreunder 


Im, 
ten 
“auch 


75 





J $: RNgeachtet feine dem un⸗ 
RR) fer und teils auf aus⸗ 

m waͤrtigen Univerfitä- 
ten ‚ teils auch allhier in Baſel 


eine 








Zuſchrift. 
eine wolgemeinte Freundſchaft 
und nuͤtzliche Converſation ges | 
pflogen worden, wir voneinan⸗ 
der entfernt zu leben gemüßiget 1 
ſeyn, ander auch einige Zeit her 1 
das gewöhnliche Briefwechſeln t 
unterlaſſen haben, fo ſoll den- & 
noch dieſes nicht vermoͤgend ſeyn ſ 
unſere ſchon ſo lange beveſtigte 
wahre Freundſchaft gänzlich aus⸗ 
zuloͤſchen; vielmehr iſt dieſelbe bey ji 
mir unveraͤnderlich; eine koͤſtli⸗ Ü 
che Arzney, welche in manigfal⸗ d 
tigen Widerwaͤrtigkeiten als ein A 
verſuͤſſendes Mittel mit groſſem N 

Vor⸗ 


— 





Zuſchrift. 


haft Vorteile gebrauche. Da ich nun 
ge⸗ Line neue und vermehrte Aufla- 
ta gedes Mrsneybuchs, welches 
iger Mein ſel. Vater zu verfchiede: 
ber fen malen dem Publico mitge⸗ 
ſeln teilet, an das Licht zu ſtellen in 
det» dem Werke begriffen Bin, fo Habe 
* ſolche Meinen Hochgeehr- 
ug, Fr Herren- und Werthe- 
bey ſten Freunden ats cin auf: 
ftlis richtiges Merkmahl und eine fi- 
fal⸗ bere Probe deffen übergeben und 
ein eignen wollen, Werden Sie 
ſem nun folche freundlich und lieb— 
ur reich 








Zufchrift. 


reich annehmen , und mich de. 
ro ferneren Wolwollens wuͤrdi⸗ 

gen, fo erlange meinen Zweck, 
und lebe wie ohne das mit ved- 
lichſter Anwuͤnſchung beftändi- 
ger Gluͤckſeligkeit 


Meiner Hochgeehrten 
Herren Dock. und Wer 
theſten Freunde 


Behorfamfter und beteitwillifter Dienet 
der Verfaſſer. 





der, e — 
tdi F = ae 2° 
I Pi Heodor hieß der Mann, dem 
vr ID pirdie GOttes Gaben, 


udi⸗ Des guten fihern Arzts mit 
RRuhm zu danken haben. - 
Dem Vater folgt der Sohn, und 
feß£ noch mehrers bey, 
Hilf daß es Friederich(o HErei) 
und heilſam ſey. 
Te Daßaller Aerzten Chor, famt mil: 
Ber, lionen Kranfen, 
Dem Höchften für das Bud) und. 
Sohn und Vater danfen, 


HA 


Friederich, ein alt deutfches Wort heiſſet in heutiger 
Sind Sprache Feeudenreich, 


r. 








Ein 
Geiftliches Necept 


— als eine ſichere 
aaa} bricht etwen ir bir ein Art 


von Kranfheit aus 
So merf auf GOttes Wink, be⸗ 
ſtelle bald dein Haus. 

Wie denn? F Mach Richtigkeit in deinen 

aͤuſſern Sachen 
Daß ſie dir ern im Haus und Herzen 

en 
Bor allem ar er an Tod und Ewig⸗ 
eit 


Und fey mit — Ernf sum Himmel 
Befprengt + — Blut die Heils⸗ 


eele 
Durchdringt N ſalbet und des heil’gen, 
Geiſtes Dele, 
So lebt und ftirbt man wohl, O welch 
ein theures Heil! 
Wenſch, ruffe JEſum an. Er hilft 
zum beiten Teil, 


.Qs 


izle de At A Ace A Ami A A A 





Vorrede. 


S iſt ſchon uͤber 70. Jah⸗ 
ve als mein ſel. Vater die⸗ 
es Arzneyhuch das er⸗ 

* ſte mal, auf Erſuchen vie⸗ 
ler Freunde und Bekannten, zum 
rucke befördert, und zwar alleine in 
der Abficht den aufdem Lande woh— 
enden und von rechtfchaffenen Aerz⸗ 
ten abgefönderten Leuten gründliche 
und mohlmennende Anleitung zu ge; 
ben: Wie fie fich und ihrem Nächften 
in vorfallenden ſowol äufferlichen als 
innerlichen Kranfheitsfällen unter 
himmliſchem Segen rabten und bel; 
en, Dder auch zuweilen von uner; 
2 fahrnen 
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| Vorrede. 
fahrnen und ungelchieften Wund⸗ 


ärzten und ihrem Unternehmen dat; 


aus urteilen fönnen; Worauf denn 
diefes Werk (als welches fo gleich 
viele Gönner und Liebhaber gefun: 
den ) annoch viermal, von dem fel. 
Derfafler immer verbeflert und ver⸗ 
mebrt berausgefommen, anbey aber 
auch verfchiedenen anderen Herren 
ersten Gelegenheit gegeben worden 
von gleicher Meateri mit verändern 
tem Zitel, Einfchrift, Ordnung, und 
anderen Umftänden mehr, ihre Ge; 
danken in deuticher Sprache an das 
Licht zu geben. Gleichwie ic) num 
einem jeden gern das Seine lafle > fo 
babe ic) billichfie Hofnung; daß aud) 
ein jeder diefem ſchon fo lang belieb; 
ten Merfe des fel. Werfaflers feinen 
Preis nicht werde abftreiten. 

Lind weil vor kurzer Zeit die lezte 
Auflage aufgegangen; fo habenener 
Dingen,fo viel die Kürze der Bei bat 

eiden 
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— a v 


ea VW I —— — 8X 
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Vorrede. 


leiden mögen , diefe Abhandlung der 
Krankheiten des menfchlichen Leibes 
mit gelehrter und berühmter Aerzte 
Schriften neufter Zeiten, fonderlich 
des vorfreflichen Hr, Dr. und Prof. 
Borchanvens in Leyden Hr. Dr, 
und Profeſſ. Hoffmanns in Halle 
und anderer mehr zuſammen gehak 
fen, und durchgehends, wo es für; 
noͤhtig erachtet , in den Krankheiten 
die Urfachen und Merkmable derfel: 
ben etwas ausführlicher befchrieben, 
anbey hin und wieder in den Kuren 
teils aus eigener, teils auch aus an; 
derer Erfahrung mehr Sautelen, ver; 
Ichiedene Weife und Mittel zu heilen 
sugefeget , auch durchaus die Au— 
thoren der Mittel , oder befondern 
2Beife folche zu gebrauchen, angefüh: 
rei, Damit, wer Belieben trägt, fol 
che felbften nachfchlagen Fan. Die 
Schreibart haͤtte zwar in dieſem 
Werke reiner und beſſer ſeyn konnen 

allein 
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Vorrede. 
allein die Zeit und andere Urſachen 


erlaubten nicht die alte gänzlich ums, 


zugieffen , vielmehr habe auch in den 
Zufägen auf eine Gleicheit mit der 
erften geſehen; An welchem und auch 
perfchiedenen eingefchlichenen Druck 
fehlern fich der günftige Leſer nicht 
wird ftoffen. Uebrigens hat dies 
Werk feine erfte gute Ordnung, ein 
volftändiges Regifter famt den Ge 
fundheitsregeln der Salernitani⸗ 
fchen Schule Versweiſe vorgetras 
gen , doch fo daß hin und wieder et⸗ 
was in den Neimen geändert und 
beffer gefeßt vorfömmt. 

Da ich nun in diefer Arbeit mit 
meinem fel. Vater gleiche Abficht ges 
habt hab, wiewol ich, wegen mindes 
ver Erfahrung und Selehrtheit, dem; 
felben nur von ferne nachgegangen; 
fo wuͤnſche einem jeden, der fich dar⸗ 


aus zu berahten Luft hat, GOttes 


Gnade und Segen. 
SCHO- 


ER SED 


he” AR Tl zn 0. Zu 2 — 


SCHOLA SALERNITANA » 


= Das iſt: 
Heilfame und unverwerfliche 


Funſtregeln, 
Erhalt - und Beveſtigung 


Woeln Weſundheit, 


Welche 


Vor mehr als vierhundert Jahren 
durch die Mediciniſche Fakultaͤt ver Hohen 
Schule zu Salerno in Kateinifche Knittele 
verfe zuſammen gepladt ; 
Itzo aber 
Auf das Neue überfehen und 
| verdeutfchet 
| Von | 
G.H.V.D.M 
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Von 
Erhaltung der Geſundheit. 


. 
Don den Gemuͤhtsbewegungen, und eini- 
gen allgemeinen SGefundheitsmitteln. 
Ir der Nerzten ganzer Chor; die wir zu 
- Salerno Jehren, 

Haben dir, p groſſer Bring! Engellands, 

en zu Dienft und Ehren 
Diefe Zeilen aufgeſeht Willſt du unbekraͤn⸗ 


set ſeyn, 
Willſt du in gefunden Stand deine Lebens⸗ 
5 jahre haͤuffen; | 
ſo dank den Sorgen ab, laß die Ball nicht 
SAL. aͤuffen, 
ends fpeife mäffiglich ſchlucke nicht zu dur⸗ 


N ig ein 
Stehe nach dem Speien auf, ſchlummer niemal 
Leichtre, fonder ergrk | 
ebergehn, Durch Den Abtritt 
Bauch und Magen, 
02 Ruhe 








N 


men m —— 


(0) 5 


Ruhe, famt — cken und ein ungeſtoͤhrtes 
reuei 


Können, fo es — ſollt, an der Aerzten ſtatt 


Von der Staͤrtung des Hirns. 


Waſche, wenn du Morgens biſt aus dem Schlafs 
gemach erſchienen 
Deine Sin hr —— Augen mit der kuͤhlen 


rflu 

Mander ohne He und wieder, ranke dich 
fey wohlgemuht 

Reib die Zähne, kaͤnm das Haar. Hirn und 

Sliedern wird es dienen, 
Kuͤhl dich nach dem Aderlaffen , nach den Bars 
den ſuch den Schweiß. 

Biſt du müde, ruh ein wenig , und fpatsieve 

nach u Speiß. 


* 


Hellpolierter egnen und Cryſtallen gleiche 
Samt dem Schmud der bunten Waſen, wer’ 


ben deiner Yugen Blik: 
Morgens ſuche Büfch Ai Hügel, Abends nach 
Des P 10ebus Hi IB, 
Sende dich den —— zu, wo die Liſpelbaͤche 
| nne 
| II. 


Bon dem Schlafe unter Tags. 


Kürze, in vermeide gänzlich alles Fauen nach | 


Mittag, 
Dem 


2 


rtes 
tatt 


laf⸗ 
len 
Dich 
md 
Ba⸗ 
eve 


he: 
we⸗ 
ach 
che 


gch 


m 


— — —— 


| BE (lo) 3% 
Denn es Mattigkeit und Fieber, Fluͤß und Haupt⸗ 
Weh bringen mag, 


IV. 

Bon Hinterhaltung der Winden. 
Laut Erfahrung krieget man von den eingefpetr- 
ten Winden | 
Diefe Plagen: WBafferfucht, Grimmen, Glieder⸗ 

Krampf und Schwinden. 


Y. 
RPon dem Abendeſſen. 
Speiſe maͤſſig, Ben du vr; in der Nacht ger 
unhlich vaften, | 
Schaͤdlich ik, mit Brafferey Nachts den Magen 
zu belaften, 


v1. 
Wie man vor dem Eſſen difponitt 
⸗ ſeyn ſoll. 
Eh der Magen abgekocht die zuvor genommne 


rel 
Sollen niemals andere zu den halb⸗ verdauten 


In dem Mımd ein dünner Speichel und dev 
Hunger in dem Bauch, 
Sollen vor zur Tafel blafen, eh man neue 
Speiſen brauch. 
VII, 
Bon ſchaͤdlichen Speifen, 
Pferſing, Aepfel, Birn und Milch, Kaͤſe, Fleiſch 
RM D eingefalzen, x 
Fleiſch von Ziegen, Hirschen, Hafen, und das 
Kindfleifch mitgezehlt 
03 Pflegen 
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SE lo) 
Pflegen ung- ein dick Geblüt und viel Uebel auf⸗ 
zuwalzen, 
erden auch mit groffem Schaden den Er 
lrunkten gulgeſtellt. 


Von wohlnaͤhrenden Speiſen. 


Feißte Suppen, rohter Wein, wohlgeſchmackte 
Sem melwecke, 

Und ein friſches Se feyn gefunde Magens 

te 


Kon aß feißt: machenden 
Speiſen. 
Weitzen —— treflich wohl, machet feißt und 
wohl gediegen: 
Alſo Milch und * Kaͤs, Geilen die 
ſegen: 


oft 
Schtweinesbrätgen Mark und Hirne, famt | 


dem ſuͤſſen Rebeuſaft, 
Eyer die ur pflegt — Feigen, Trau⸗ 
en guter Kraft; 
Alle Speifen, De Be Koch etwas füßlich abe 
erei 
Heiſſen billich gute Waar, womit man den 
Schnabel — 


Von den —2 — eines guten 


darh, Geſchmack, ae und Glanz muß man 
an dem Rein begehren, 

Und allein denjenigen vor den allerbeften ehten 

Der 


9 


va 


te 


119 


1, 


er 


— 8060) 
Der fuͤnf ſolche Sitten weifet, dag er Eräftig; 
n 


| kuͤhl und ſchoͤn, 
Wohlgeſchmackt und in dem Fallen fpüren laͤßt 
ein friſch Getoͤhn. 


XI. 
Don weiſſem und ſuͤſſem Weine. 
Dem ein blanker Rebengeiſt etwas ſuͤſſes in 


— | eget, 
Sp wird ihm mit Recht dns Lob guter Nah⸗ 
rung zugeleget. 


XI. 
Don rohtem Weine. J 
Rohter Wein, wenn man ihn hat allg hikig 


eingenoffen 
Stopft den Magen, macht den Hals heifer au 
der Rede ſtoſſen. 


XI. 
Bon Arznenen wider das Gift. 


Knoblauch, Rauten , Rettig, Bien, Nuß und 


Theriack bewahren, 
Als ein ſtattlich Widergift, von beſorgenden 
Gefahren. 
XIV. 
Von der Luft. 
Sonnen / reiche reine Luft ſoll um deinen Wohn⸗ 


ort wehen, 
Und das Noht / und Schllderhaus wohl entfernt 
zur Seiten ſtehen. 


XV. 
| Vom Saufen. 
Welcher Abends allzubeftig in den Weinkrug 
bat geguckt, 
nA Und 








ECM | 
Und mit Ungemadh der Flaſch auf den Zuͤgel hat 


getret ten 


Dem bekommt am — wenn er Mor⸗ 


gens wieder ſchluckt, 
Denn ein ungeſparter Schlung wird ihn vor Er⸗ 
kranken Keen: 


Aber folch ein armer & dlude heiſſet denn: Sans 


immer vo 


Beſſer iſts, man fauffe m fondern trinke, 


wie man [1% 
xVI 
Bon autem Weine. 


Edler und gerechter Ba giebet gute Nahrungs⸗ 


Allzuſchwarzer Hader ‚matt und verhindert die 
t 


Geſch 
Hell und zeitig , abaelegen, nicht zu Dick, ges 
miſcht umd friſch, 


Und nicht allzu uͤberfluͤſſig kommt er — — 


auf den Tiſch. 
xVvi. 


m Bier, 


30 | 
Bier ift ungen wenn es wohl und von guter 


ruht gebrauen / 


Sicht zur feuer gen, | lauter in dem Glas zu 


auen. 
XVIII. 


Vom Gebrauche des Biere. 
Der ihm aber nee: Trank öfters läßt zu Th 
nen 
Sehe, daß die —— nicht belaſte ſeinen 


— XIX. 


in) 2?» 


€ 


yae 


3, 


NS 


ke, 


he 


Die man dag ganze ehr durch in den 
Speiſen fich verhalten fol, 
In dem Fruͤhling ift vonnöhten, daß man mäß 
fig Imbiß mad, 
Auch in Sommershiten ſchadet ein zu fleißiges 


Gelach: 
In dem Herbſt kan rohes allzu viel gena⸗ 


ſchet ſchad 
Doch im Winter “ri man i N mit der Speiſe hefs 


Die man den Tranf verbeffern und 
unfchädlich machen fan. 
Willſt du in der Bachn⸗⸗ Flut dich ohn allesMach— 
teil tauchen, 
So befehl ich Rautenrran und Salbeyen zu ge 


wuchen, 
Diefe machen fi din fehlucken, wer fie zu dem 
gelegt 
Beygethane Nofen Sind er keine Brunft 
— 


Von dem Unw uen auf dem Meer. 


ll man etwen ungewohnt in der Thetis Schos 
ich wiegen, 

Daß man Aberwill umd Speyen billich von bes 
forgen müßt, 

Sp gedeyet, wenn I vor, diefer Schwachheit 
uſtegen, 

Seinen Bein mit R eeswoſſ er wol vermiſchet 

und begießt. 


Soll 


XXII. 








35 Co) 3E 
XXI. 
Bon allgemeinen Gewürzen, 
Eine gute Saas zu baben.; müffen Peterfilgen/ 


Salbey, Knoblauch, Sal und Pfeffer richtig ein⸗ 

get dan feyn. 
Bon dem Nuben des Handwaſchens. 

Oft das — —7 machen, dienet wol 
d zu ſeyn, 

Sonderlich , fo un aefchmanft, ſoll man dieſes 

cht verſaumen, 

Denn es tauget nicht allein, Schmuß und Unluſt 
abzufchaumen, 

Sondern fehäarfet , laut Erfahrung , auch zu⸗ 

gleich der Angenſchein. 


Von dem Srod. 
Wolgeſchaffen wird das Be wenn der Ofen 
wol gefeure 


E: 


G 


PN 


z 


Wenn es Iuftig, nicht zu It wol erkalt F 


geſa 
Nicht verſalzen, rein == fauber von erles nem 


Treidig iſt. 
So ſchmeckts gut In Mund und Magen, um 


wird nuͤtzlich aufgetifcht : 
Aber an der harten Rarf ſollſt du Dich nicht mW 
e kauen, 
Denn es wurde nur allein zu verbranntem Blu 
gedan en. 


Vom Schweinendeifch. 
Saufleiſch follft du nicht genieſſen ohne gutel 
Rebenſaft: J— 


gen 


ein⸗ 
sß. 

wol 
ieſcb 
luſt 
zu⸗ 


Ifen 


recht 


nem 


und 


nu 
Blu⸗ 


zuten 
Ohn 


Ohne dieſen u der Scheps vielleicht noch ges 
Hefunder beifien: 
So man aber heben jenes einen guten Traum 


verſchaft, 
Wird es lieblich un Behanpt af den Vorzug als 
er S 


Daͤrm und Eingeweid er Schweinen, wenn fie 
| wol gekocht und rein. 
Sollen gut: Von andern Thieren aber nicht ſo 
dienlich 
niedlich ſeyn. 
XXVI. 
Von dem Moſt. 
Truͤber, uwgeinſter Wein, den wir Moſt zu nen: 
pflegen, 
Tauget dem, der in — Wind und Stuͤh⸗ 


Gihet Hindern zee ſtopft die Leber 


Und verurſacht, die uns und das Milge 


-_ 
Vom Waffertrinken. 
Waſſer bey der —— Arien iſt ein drey⸗ 
arte 
Es erkaͤlt — ſchwaͤcht den Magen, daß man 
— dauen muß. 


Doch die Regul gilt che allen. Mancher lebt, 
op und zwar mit Grund 
eh dem frifchen Waſſerbecher wol und munter . 
und geſund. 
XXV. 
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XXVIN. 
Kom Kalbfleifch. { 
Külberfleifch vor andern aus Tan mit dieſem 
en uhm ſtolziren, 
Daß es ohne Streiten pflegt gute Nahrung zu⸗ 
zufuͤhren. 
——— 
Von gutem Schnabel Vieh. 
Haͤnnen, Dauben, Turteldauben, Wachteln, 
Amſeln, Amarellen, 
Lerchen, Finken und Kappaunen, Phaſianen, 
Starrn und Trappen, 
Sterzen, Schnerzen und Perniſen: hatman € 
ſie nur aufzuſtellen, vr 
So mag jedes Schleckmaul ficher nach derglei⸗ 
chen Biſſen ſchnappen. 
Dr 


Bon den Fifchen. 


Hart- und veſt⸗ befleifchte Fiſche foll man, wenn 
fie Hein und jung, / 
Weiche, wenn fiewol erwachfen , brauchen zu det‘ Et 
Fuͤtterung. 
— = 
Ans dem ganzen Schuͤppenheer follaman vor die 
chmackſte zeblen , m, 
Erfilich zwar den Wafferwolf, famt dem Berſich / 
arpf, Forellen, | 
Schmerl, Blateyfen, Stodfifch , Schleyeni 
Gaͤnart, Kreſſen. Dieſe zehn. 
Pflegen unfesn Mund und Magen unver? Qu 
| | werflich anzufichn. 
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XXXI. 
* Bon dem Aal ‚ und teils vom Kaͤſe— 


chluͤpferichte —— rend, Yale, ſag 
Sa ich , effen mache 
Daß zumeilen Ked und Sprach Schaden nim⸗ 
met oder krachet; ABER 
Darum welcher Käs — ſpeiſen will, der 
5, 


me 
Daß er einmal um dag ander den gefüllten 
Becher Eüß, 


| XXXII. 
Don Abwechslung des Trinkens u. Effeng, 
Wenn dur bey der Zafel bift deinen Hunger abzu⸗ 


weiſen, 
Solſt du oft doch nicht zu viel, naſſes geben dei⸗ 
nen Speiſen: 
Wenn du — wilſt genieſſen, 
| o gewahr, 
Daß fie friſch und Weich aefodten, Sonſt er⸗ 
regen fie Gefahr, 
OXXXIN. 
on den Erbiß. 


n fein beydes beilfam und zu 
| en: 
Wenn die Hilfen obgefchält Täßt man fie zur 


Speiſe gelten 
Aber ſamt den zähen Jellen taugen ſolche nim⸗ 
cht, 


V 
Erbiß oder Kifer 


mer nid 
Denn fie feyn ein blöftigmachend und ſehr 
ſchaͤdliches Gericht, 
XXXIV. 
r Bon der Milch. 
ungen⸗ und Schwindfiichtigen iſt die Milch von 
den Kameelen Wie 





BE )o (3% 
Wie auch non dem Schneidervieh , vielen andern 


vorzugählen : l 
Pas man von dem tragen Efel melket, ihre | 
treflich fehr. E 


Doc) die Milch von Schaf und Küben übers 
trift fie noch viel mehr ; 
Wenn man aber — oder Roht im Kopf 


Wird das Eſſen * als was fchadlichen, 
permeide 
Se 
Bon der Butter, 
Butter findt man fo bewandt / daß fie feuchtet, of 
nit, lindert, | 
Nuͤtzlich in die Speiſe kommt, wenn uns nicht 
ein Fieber hindert. 
XXXVI. 
Bon den Molken, 
Kon den Molten weißt man di, daß fie Löfen 
und deree 
Und zuweilen in dem Leib gute Reinigungen 
bringen. A 
XXXVII. 
Bon dem Kaͤſe. Zi 
Kon dem Kb — — geftehen daß er kaͤl⸗ 
opfen 
Und ſich —— dauen lit. — wer ſich 
kraͤnklich fpüret, H 
Laſſe diefen unterwegen, Doch behauptet er das 
© 


Daß er, wenn wu * iu Baß als die befle 
racht ftolziere 
Schuß? 


——— 29 


44 29 
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* Schuseede des Kaͤſes. 
Unbewitzte ð Poͤbelaͤrzt von mir auszu⸗ 


ſchrey 
Daß ich nimmer andere Eon als dem Menſchen 
mißgedeyen, 
Moͤgen dennoch nicht — wie und wo 
„Ich ſchaͤdlich b 
Klugen gibet die —3 einen merklich ans 
dern 
Wenn der Magen — ſtaͤrk ich feine 
Blödigkeit 
Delfe feinem —— ab, kan ihn, fo er noͤh⸗ 
tig, leiten : 
Jenes, ſo man in den Cpeifen mir den Anfang 
bat beftimmt 
Diefeg, fo mit mit die Dabei ein vergnuͤgtes 
nde nimm 
ee 


Don der Maaß in Effen und 


Trinken 
Wenn du uͤber Ehen ieh, ſetz die Kraufe oͤf⸗ 


et 
Aber doch, enthalte U, ct zu hurtig einzu⸗ 


l 
Zwiſchen deiner Eu en, beiffet Nach, 


teil Eaı 
Aber brich dem —* mit dem Trunk 
ie erſte e Bahn. 


Daſt du von dem —— ein Gericht gen 
So N eingenomme 

ermeyn ich, eine Kuf Werbe dir drauf wol 
beiommen, 


Eine 





88)0 la | 
Eine Nuß genoſſen, nuͤtzt: Etliche genoſſen 


chaden: 
Allzuviele brechen dir, als ein Gift den L send? | 
Faden. a 


iR 
Fuͤge, wenn du Fleiſch genofjen eine Tracht von, 
äfe ben. 
Setze, bey dem ah einen Trunk auf jedes 
y | 


Er RE | 
Von den Bin. —— 
Nuͤſſe ſeyn ein Widergit : Bien ſeyn vergift und 


aͤdlich, 
(Wenn man ſolche roh genießt, und nicht unver⸗ 
weilt und redlich g 
In des Bachus Kanne gucket) und dem Ma⸗ 
| gen eine Kalt, W 
Doch diß Obſt wenn mans erſt kochet, bringe 
Erleichterung und Raſt. — 
Dinm ſoll man die Biren gets in dem Leib mil 
Trinken neken. 
Aber nach der Nepfeln Tracht foll man ſich zu 
Stule ſetzen. 
XL. 


U 
= 


| Bon Kirfhen.: 
Kirfchen ſeyn nicht ungefund / den fiereinigen DE 
ke ra SEE "7 an 

Zeugen dir ein aut Geblüt: Kirſchenkern d 97 
Stein veriagen. 4 

ir AR 9 

Bon Pflaumen oder Zwetſchten —3 


Pflaumen ſindt man etwas kaͤllend und 
nuͤtzlich auch Daben; gan 


| 





| — nenn | 
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BE)o CK 
en. Dei fie machen deinen Magen von empfund⸗ 
ner — frey. 


Von Pfirſchken Trauben, Roſinen. 
Er f die Pfirfchken mag ein Cchtuct von dem 
Sauſſer wol befommen. 
Und nach Anl Trauben wird fein die Nuß zu 
Hand genommen, 
Von Rofinen halt man diefeg, daß der Hufen 
x ihnen weicht , 

Ihr genieffen wol * Rleren, nicht dem Milz 
nd zu Dank gereicht, 

AH 
er⸗ Von den Feigen. 
Von den — merke DIE, daß fie Kroͤpfe, 

da⸗ wulſt, und Druͤſen, 
Wenn man eb. — uͤberſchlaͤgt, beſtrei⸗ 
ng muͤſſen: 

Wuͤrde Stop — ihnen beygemiſchet 
m 


Sie gewonnen aus Se Wunden die zerfplits 
terte Gebein. 
Wer von den BR N ff bleiben 
on den Feigen folldiefeg unvergeſſen 
Daß fie uͤrmer zeugen und dich zu veifchen Mes 
fen treiben, 
er — XUV. 
on Meſpeln. 
Melſpeln findet man den Harn fördern und die 
| Hart Stile mindern ; 
9 te ſeyn an Niedlichkeit weit geringer, als die 
Fi lindern. 
b ..XLV. 
enn 


187 


| 
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XLV. 1 
Bon dem Moft. 
Bon dem Moſt bekommet man Wind un? Wet⸗ 
ter, und verfpüret. 43 
Daß er Harnz beförderlich öfters zu dem Abtrill 
| fuhret. 
XLVL. 2 
‚ Bon dem Bier und Eßig. 
Zaͤhe Schleim und Feuchtigkeiten uͤberkoͤmmt 
man von dem Bier. 
Dennoch gibt es viel Gebluͤt machet Want, und 
ſtarke Glieder, 
Fuͤllt die Blaſe, weicht den Bauch, ftürmet ihn 
mit Bläften wieder, 
Kältet etwas,gleich dem Efig: diefer aber pflege 


afuͤr 

Stark zu trucknen, Friſtigkeit und den Samen 
abzumindern, 

Schwarze Gall zu züchten , auch truckne Nerven A 
ſehr zu hindern. | 

XLVIL“ V 
Bon Rüben. | 
Ruͤben effen dient dem Magen, gibet Foͤrde⸗ 
rung dem Harn, 4 

Dennoch wird man Wind und Schmerzen! Sf 
‚den Zahnen oft erfahen : | 

So fie übel abgekocht,oder roh zur Tafel komme" % 
Bringen fie dir in dem Bauch Grimmen oder we⸗ 
nigſt Brommen. | 
52 AL VER. | 

Vom Eingeweid der Thieren. 4 
Wer ein übeldauliches und ein fchweres EM 

liebet, Kan | | 


J 


Be; 





| BE)olER 
'»8ap den Magen famt dem Be don den Thie⸗ 
ven eſſen. Doc) 
je I das äuffre dern Magen underwerflich 


FE bey dem Ko 
tritt Dingen find —— u, weil es gute Säfte 
Lung iſt auch — leichtes Offen, pfleget fich bals 


deſt abzufuͤhr 

mt Unter allen Hirnen Kite das belohte Hi 
nerbirn 

und XLIX. 


Bon Fenchelfamen. 

ihu Oftermals will noͤhtig ſeyn, daß man laͤßt die 
Di Winde rauchen. 

legt leſes Nohtwerk leicht zu thrin, muß man 

5 en brauchen, 


r Ynie, 


om 
Anisſamen wenn er i ! nußet den verblichnen 


Vor ein treflich AN findt man ihn nicht 
de⸗ nee ran 


— 


P 


Ü Spogı Bon dem Spodio. 
4 Podhung, fo Pe: oder Aſch von Hel⸗ 
06 Machet wenn ein Blutfluß ſchreckt, eilends Troſt 
und Bat —— 


w Bon dem Salze, 
en Under Tofel fol man ja nimmermehr das Salt, 
ſaß muͤſſen, 
a ba Denk 





BE) CHR 
Denn es ift ein Midergift , und macht wTge 
ſchmackten Biſſen: er 
Nur daß feine feharfe Beifter oft den auge 
fchadlich find. 
Samenfchwächend ; ja bisweilen zeuget es auch 
Rand ” Grind. | 


Bon Unterfchiedl, er Gefchmäcken. 


Gattung 
Drey ſeyn waͤrmend, eid drey, drey tuhn 
Mäßigungs- Erſtattung; 
Jene nenn ich fcharf; geſalzen, bitter: ſelbe herb 
und rauch 
Samt dem — dieſe heiſſen ſuͤß, gelind 
und ge auch, 


— Von Beinfuppe, 
Wuͤnſcht man einen reinen Zahn und ein nf 


Aug zu haben 
So gedeyet oftermals at ver Weinſupp fich Mi 
ibe 


Ueber dieſen Dopveldienf kan man auch noch 
ferner fagen : | 

Sie erleichtert oder ſtopft, je nachdem es au 
den Magen. 


| Bon —— Diät. 

| Wie ein jeder ift gewohnt Maaß in Speiß F 
rank zu halten. 

So befehlich ihm dabey fortzufahren und zu alte 

(Auſſer wenn uns Roht und Wetter Aende⸗ 

rung beginnen heißt: Sen 
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88008* 
Sem aus umgeſetzter Ordnung (wie Hippo⸗ 
crates erweist) 
Sprieſſet manches Ungemach: ne ift das 
beite Drittel. 
Wer unordentlich verſahrt, dem gehoͤrt der Nar⸗ 
— 


Von guter eBermaltung der Didt. 
Reim ein kluger Arzt das Pferd nicht anfgiumien 
S will von binden, 

d er wegen Speiß und Trank, jemand heilſam 
ſucht zu binden: 
Sp gewahr er: Mie befchaffen? Was ? Und 
wenn? Wie oft? Wie viel? 
Endlich wo er was erlauben, oder auch verbie⸗ 
ten will. 
LVII. 
$ Bon Kabbep. 
abbes ſtopfet: Kabbesbrey loͤſet, beydes einge⸗ 
Ku d Lommen, 
n dem Maſtdarm wenn man ihn offen wünfeh- 
te, wolbekommen. 
LVIN. 
Yon PBappeln. 
Bappetn findt man fo — weil fie dienlich 
plappen machen 
Denn ſie werden beygezehlt Stulbeforderlichen 


Sachen 
Sonderlich man die Bun unverdroſſen 
Weibern werden de een durch dieſelbe zu⸗ 


geſtellt. 
b3 — LIX. 








BE)ol IR 


LIX. 
Von der Münze, 
Krauſe Münz ift ficher Geld alle Spühwi em zu 
vermogen, 
Dog fie aus den Leibe ziehn, und fich dorten nim⸗ 
mer regen, 


LX. 
on der Salbey. 
Könnte vor dem blaffen Tod irgendwo ein Kratil 
errinnen, 
So vermeyn ich dieſen Ruhm wurde die Sal⸗ 
bey gewinnen: 
Salbey iſt ein Salb des Lebens, ſtaͤrkt die Narr 
ven und Natur, | 
Fieber und der Hände Zittern fliehen gaͤnzlich 
ihre Spur; 
Gier, Lavendel, Bibergeil, Schluͤſſelblumen 
Reinfarn, neben 
Brunnkreß, koͤnnen gute Hülf allen Schlagse 
troffnen geben. 
—— 
Von der Raute. 
Rauten iſt ein edel Kraͤutgen wer ſie friſch und 


roh genießt, 
Treibet alle Dunkelheit durch diß Mittel von DA 


BE Augen, | 
Schärfet ihre Strahlen ab. Bey den Wränner! 
kan fie taugen 

Lüfternheit und Brunft zu dämpfen: Ben de 
langen Hofen ift BE 
Sie der Zumder zu der Luft: Mer die kleine Kam 
merrgaben ⸗ 
Aus dem Wohnort fluͤchten will, muß gefodtt 
Rauten haben, xl 
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IXII. 
N Bon den Zwiebeln. 
on den Zwiebeln ſindet man alte Aerzt nicht 
ey aleich berichten , 
enn Galen behaupten will, daß fie Feucht⸗ und 
Waͤſſerichten, 
Dienlich fi — Zocen ſchaden. Aber 
des, 
Ruͤhmet ſie fuͤr * M agen , ſchon fie hitzig, 
Gute: ſcharf und raͤs. 
e Farben geben ſie, wenn man ſie mit Fleiß 


zerſtoſſen. 
Aufgerieben, wird de Glanz uͤberſchmuͤckt mit 


nennen Sproſſen. 
LXIN. 


Vom Senf. 
Senf ift drucken, hitzet auch, kan die Augen uͤber⸗ 
emmen; 


| chw 
Dient dem Hatıpt zur Reinigung, pfleget alles 


Gift zu hemmen. 
LXIV. 
A, Bon der Purpurviol. 
n der niedrigen Viol kan man ſichre Hülf vers 


hoffen 
Wer ſich einen dichten Ru, Kopf empfindlich 
anne 
Wider Bonfach amd den Scmppen ift fie 
ülfich und begeht 
Voͤſe Gichter abzutreiben , it fie gleichfals wol 
bewährt. 


XV. 
Reſſel. 


Von der 
Von der Neſſel * man nicht ein veraͤchtlich Ur⸗ 
teil fallen , : Denn 











| BE) CHE 
Denn fie pflegt Erbrechen und defien Nohtd 
abzuftellen , 


( 
4 


In der Cholid iftibe Samen, unter FRI 


chr bequem: 
Trinket man davon , fo muß lang erdulter Hu⸗ 
ſten weichen. 
Seyn die Lungen uns erkaͤlt, kan ſie Huͤlf und 
Waͤrme reichen, 
Sie ſtillt Schwulften , ift den Schmerzen der 
Gelenken angenehm. 
LXV 


Bon n Hoffe op. 
Hyſſop pfleget von der Bruſt alle Schleimheit ab’ 
zuführen. 
In dem Honig —— iſt er vor die Lung 
equem. 
Will man die — feines Angeſichto 
uͤren 


So beliebe dieſes Kraͤutgen, denn es machel 


angenehm. 
—— 


Von Koͤrbelkraut. 


Wenn der Schmerzenvolle Krebs unſre Glieder 


will verheeren. 
Kan mit Honig, — aufgeſchlagen tref? 
r 


we 

Trinkt man es, fo iſts ein Mittel wider alle 
& itenpein, 

Hilfet wider übel dauen, ftellet auch) das 
Speyen ein, 

LXVIIL.. 

Bon Alant. 

Alant kan der kranken Bruſt, auch Gebregn 

wol bekommen. Wen 
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nm ihre Saft, mit Rautenſaft angemifcht 
wird eingenommen: 
LXIX. 
Bon der Polen. 
Ab der Poley trinken feet in der ſchwarzen 
all ein Damm, 
Leichtert, ja verweifet öfters das verjahrte Bo» 
dagram. 
— 
— Bon Brunnfreffe. 
reſſenſaft wie man bericht, auf die bloffe Haut 


A; gefchmieret — 
Andert, daß der Haaren Schmuck ſich nicht von 
dem Leib verlieret. 
Wenn der Schmerz die Zaͤhne ſtrecket, macht 
M er Frieden. Ihme weicht 
az und Schuppen , fo man ihne ſamt dem 
Honig uberftreicht, 


LXXI. 
Don dem Schellfraut. 
Was die Schellwurz dienen könne, lehrt der 
Wenn ar, Züiberende Schwalb. 
n er feiner blinden Brut etwa will den Star: 


| ven ftechen 
Und ihr zugeſchloßnes Aug kͤglich ſuchet aufzus 


brechen. | 
Braucht er diefe vor den Schluͤſſel, dieſe ift 
fein Augenſalb. 


LXXI. 
An Dom Weidenbaume, 
gepreßten Weidenſaft fol man in die Ohren 
reiben, | 
bs Wenn 





i ——4 
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Wenn die Würmer drinn zu Haus. Wer 
Marzen will vertreiben , 

Kocht die Ninden En dem Eßig, und be azet 


fi 
Auch die geile Hin geſchwaͤcht durch 
blü 
— | 
Bon Safran. 
Von dem Safran seuget a daß er frolich ma⸗ 
end fe 
Matten Gliedern wol bekomm, und der Leber 
ſehr gedeye. 
LXXIV. 
Vom Lauch. 
Will das junge —— gerne fruchtbar ſeyn 
eiſſen 
So befehl ich ihnen, en = den grünen Lauch zu 


Wenn man Gar Pafeilöcher innerlich mil 
auch bereibe, 
Spuͤhrt man, daß er ſtarkes Bluten ſtellet und 
die Noht vertreibt. 
LXXV. 
Kom Bfeffer. 
Schwarzer Bfeffer hat den Preis, daß er allen 
Schleim verzehret , 
Löfet und die Dauungskraft in dem Menſchen 
fehr vermehret: 
Weiſſer Pfeffer dient dem Magen, macht der 
Huften fchweigen : legt 
Dem das Fieber, der ihm iffet , ch fich deſſen 
Kampf erregt. 
| LXXV. 
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LXXVI. 


| . Vom Gehör. 
Daß du Dein Gehör verlieren, taub und thös 
richt werden kanſt, 
So beweg dich ſtark; fauff tapfer , fehlafe mit 
gefuͤlltem Wanſt 
LXXVIL 
Bon dem Ohrenläuten, 
Starkes Lehen, langes Faſten, Speyen, 
Satan) fchwere Fall. 
Froſt und dichte Näufch erregen in den Ohren 
ein Geſchaͤll. 
LXXVII. : 
Bon Vernachteilung des Gefichts. 
aden, Sauffen, Leffeln, Weinen , oft int 
8 Rauch und Winden feyn, 
noblauch, Zwiebeln, Pfeffer, Lauch , Kiefern, 
Genf und Rinfen freflen, 
Scharfe Speifn, langes Fretten, Blitze, 
Staub und Sonnenfcein, 


Mit Ohrfeigen handeln, und dfters fich zufams 


ſammen meffen , 
Heiſſen alles insgeſamt unſern Augen feinde Sa⸗ 


chen 
Doch verderbet das Geſcht allermeiſt ein naͤcht⸗ 
lich Wachen. 


LXXIX. 
1 Von Sefichtötärkenden Sachen. 
ten, Schelle und Eifenkrant, Faͤnk und Ro⸗ 
Die fen deftillieret 
net, wenn man fein Geficht dunklend und im 
Abgang ſpuͤhret. 
IXXX. 








3E)0o (5X 
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Zahnweh zu ftillen. 


Men das Lumpen Zahnweh plagt, ſchaau⸗ 


che fie mit dieſem Rauch: 
Fr verbrenne Bilfenkraut, Weyhrauch, Sa⸗ 
men von dem Lauch, 
LXXXI. 
Bon der Heiferkeit. 
Heifer wird man, — man Nuͤß, rohes Obſt / 
viel Oel und Aele 
Sr et, feinen Kopf — allzu ſtark begießt die 


LXXXIL 
Hulfmittel wider die Flüffe, 
or. den Flüffen fodie Bruft , Nafen , oder Kaͤhl 
beftürmen , 
Solſt du nachgeſetzter Weis Dich vergaumen und 
beſchirmen: 
Faſte, wache, ſpeiſe warmes, ſchaffe was, und 
ſauf nicht viel, 
Suche warme Luft zu ſpfen. Diß verhilft 
zum rechten Ziel. 
IXXXII. 

Von Heilung der Fiſtelſchaͤden. 
Wenn du wilft die Fiftel heilen, brauche vier⸗ 
mal Diefe vier: 

Dperment, Koll, Schwefel, Seifen, wol ver⸗ 
miſchet uͤberſchmuͤr. 

LXXXIV. 


Bon Hauptfchmerzen. 


Dem, der aufden Bachusklepper einen fat? ' 


ten Ritt getahn, 
Und Dadurch den Kopf zerruͤttet, ſteht ein 
ſches Waſſer an: 
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il ein ſtarkes Mein; — ſonſten leicht ein Fie⸗ 


hlet 
Wenn der Scheitel, Schlaf und Stirn unge, 
wohnte Hiten fühlet , 
Solft du Nachtfchatt abgefodten uüberreiben , 
und Damit 
Deinen Kopf zum öftern wachen , denn. fie 
macht von Hitzen quit, 
LXXXV. 


Bon den vier Yahrszeiten, 


Winter, Sommer, Lenz und Herbft find vier 
Grundflein jeder Jahren, 
Deren Art und Ordnung foll, der fein Wohlſeyn 
liebt, gewahren: 
In den bundten Reizen. Monden findt man 
waͤrmlicht feuchte Luft, 
Die uns auch * aller beſten zu dem Aderlaſ⸗ 
ı ruft 
In dem Renzen übt = ich, ſchwitzet, badet und. 
gurgieret, 
Schlägt es auch nicht immer aus, wenn die hol⸗ 
| de Luft fich ruͤhret: 
Aber in den Sommerkin ten findt man alles 
trocken, heiß, 
Wird sumeipn Knochenmager , und beeckelt 
ei 


& e S 

ol in jedem Sommemond fich erbrechen : 
J m Magen 
urch bequeme — höre Feuchtigkeit ver 


Glauben daß bie ie to ‚Sale denn zumalen 
aͤndel gi 

deucht und oe Speifen effen, unberbuhlt und 

unverliebt Blei⸗ 








N 
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— oQngebaßkt feun ; und nur felten UP 


Iaffen 
Sonderlich ift nutz die Kub, und dag Sp: 
denn au haſſen. 
LXXXVI. 
Bon der Zahl der Beinen, Adern 
und Zahne. 
Aus zweyhundert neun und emzig Beinen / 
zwey und dreyßig Zahn , 
Und dreyhundert, fechs und fünfzig Adern ı 
fogt man , wir beſtehn. 
LXXXVI, 
Bon den vier Complerionen des 
menfchlichen Leibes. 
Die man in der grofien aut vielerley Uhrweſen 


find 
Alſo findt man in — kleinen gleicher Gar 
tung Feuchtigkeit : 
In der einten — die Gall, dieſe ſeyn dem 
Feuer befreundet: ; 
Wie dagegen N: ‚ gleich von Waſſel 


Bey den Melanie ih ift die Gleichheit mit 
Alſo daß blutreiche Leut zu der Luſt gegehlef 
werden, 


LXXXVIII. 
Von den Blutreichen. 


Welche voller Blut — Saft, die find immer 
igen 
Wolhewanſtet, © —— neuen Dingen 


ohzuligen. 
ige Lieben / 
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Jeden, und im Luder Iehen , ſamt dem Rachen 


& iſt ihr Sach : 
Imnmer findet man fie luſtig, und Teutfelig 
W behym Gelach, 
as man immer haben will, macht man ohne 
S Muͤh aus ihnen, 
elten ſiehet man durch Zorn ihre Gallen übers 
| rinnen, 
Singen, Lachen, Schenken, Freuen , frech 
Vi und dennoch guͤtig ſeyn, 
Vieles Fleich und rohte Wangen ſeyn bey ih⸗ 
nen ſehr gemein. 
LXXXIX. 


Von den Gallſuͤchtigen. 


Wo die Gall ben Meifter fpielt, läßt der Menfih 
ich nimmer zaͤumen, | 
Trabet ſtolz herein und pflegt ſich im Freſſen nicht 


zu faumen 
Lernet — met ch anderſt als ein 
AKraveskopf uͤberſick 
Weißt die Batzen wol zu waſhhen, fuͤhlt vom 
Volle Ehrgeitz tiefe Stich, 
r Haaren, Bob Falſch ift er, zornig und 
verſchlagen 
Hager / gelb und dire daben nimmer muhllos 
ſich zu wagen. 


RC. 
8 Von den Waͤſſerichten. 
den Waͤſſerichten kan man oft ſchlechte 
Sie ſ Kraͤften ſchauen; 
ind meiſtens blaftig, fett, breitlicht, kurz 
und grob gebauen, 
Faul 








BE (lo) 3X 
Faul und langſam, ftumpfen Sinns , fd 
ferig und ſonder Eifer, 
Blaß und ſcheußlich von Geſtalt, voller un⸗ 
luſt, voller Geifer. 
xcl. 


Von den Melancholiſchen. 
Wo man melancholiſch * die ſchwarze Gall 
regieret, 
Wird zumal ein Ehigkrug und verboster Muht 


geſpuͤret, 

Dem man alle Wort bey nahem aus dem Ra⸗ 
chen reiſſen muß: 

Er iſt keinem Schlaf ergeben, all fein Vorſah 

haltet uß, 

Iſt jaloux und ſelten froh, karg und emfig in 

dem Klauben, 

Immer will er grilliſieren, nimmermehr ſich IM 
cher glauben 

Stecket voller Falſch und Tücken, foͤrcht de 
Himmel fället ein, 

Schwaͤrzlich gelb uud heßlich düfter ift bey ihm 

der Stirne Schein. | 


XCH. 
Bon den Farben und Zeichen, wobey 
man die Complerion erfennen Fan. 
Wo zu viel Geblütes ift, wird das Antlitg kupſ⸗ 

richt fcheinen, 
or dem Kopf die Augen ſtehn, und der Leib zu 
| ſchwer den Beinen, — 
Beyde Backen aufgeblaſen. Und der Pul 
ſchlaͤgt, nicht gemach, 
Sonder voll, und, weich Daneben, Oefter 
wird man weh und ac), An 
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An den Gliedern und dem er » fonderlich der 
Stirne Klagen 
Trocken wird die Ben fen, immerfort verftopft 
tagen 
Stark der Durſt: von Blutvergieſſen alle 
Traum: der Speichel ſuͤh, 
Saures wird dem Mund geſchmaͤcken, gleich 
als ob es — hieß. 


Wo die gelbe ——— klagt man oft die 
rechte 
Fuhlet eine rauhe Zung, —* hat viel Ohren⸗ 


uten 

Kan nicht fchlafen, will nur trinken, ift mit 
zaͤhem Schleim geplagt. 

Oſt gefchiehts , daß man von Grimmen, Aber 
M will, und Herzweh klagt. 

an verliert die — findet alles bitter, 


Dat ferbet 
den Puls fehnell hitsig, hart: traumt nur, 
wie das Feir verderbet. 
* 


Wer von allzu vielem Sei mit Gefahr iſt am 


aefüllet 

Dat ein ungeſchmache Maul, vielen Speichel 

Erft und unwillet; 
uühlt — in Bor Droge, in den 

ppen , im Gent 
Die Schlagadn gebt nerbtoffen, langſam und 

nd das Fleiſch iſt Iu 
em Schlafen wird er oft von den Waſſer⸗ 
fluthen traumen , 


c ie 








SE)0 CR 
Wie ſie ſchrecklich ir und dort , toben und „or# 
über foaumen. 


* * 
X 


Duͤſtere Melancholey une ſich Durch dieſe Pr 
Eine Nabenfarbe Haut, Bart Puls, ein dünne 


Sei 
Trauren, Angſt und Traͤume, Pfeiſen 
in dem linken Ohr; 


Endlich gehn mit ſaurem Speichel manche | 


Magenwind empor. 


XCIII. 
Von der Zeit Ader zu laſſen 


Eh man zehn und ſieben Jahr uͤberſchritten fol 
man nimmer 
Aderlaſſen, denn es macht unſre Lebenskraͤſtt 
ſchlimmer; 
Zwar ein niedliches Gericht' gen, neben dem 
Octoberſafe 
Pflegen wieder an die dadurch ent⸗ 
gangne 
Sonſten kan die der Augen, Hirn und Er 


je ſpitzen. 
Schlaf erwecken, — und dem Mark in 
Heinen nuͤtzen, 
Unſern Magen — auch wol ſchaͤr⸗ 
as 


fi 
„Samt der Stimm: den Kummer ſluͤchten | 


ſtaͤrken, und viel anders mehr. 


xci 
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XCIV. 
Von den Monden, die ar dertaffen 
x nütz⸗ oder fcha lid). 
Din, September, und April, ſeyn die beften 
Laͤſſerzeiten, 
Doch, drey Tage ſind darinn, die den Laͤſſern 
Boͤſes deuten. 
In dem Mayen iſts Bee erite, von den ändern 


iſts der Letzt, 
Da man alles — und das Ganskeifch 
8 ſchaͤdlich ſchaͤtzt: 
och man ſey Jung oder Alt, wenn das Blut 
D uns will beſchweren, 
arf man kecklich jeden Rond durch das Ader⸗ 
— — —— | 


Wahes die Stücke ſeyn, ſo die Aber 
läffe verhindern. 
Dreymal drey urſachen fern ‚ fo die Aderlaͤß ver» 


Kaͤlti a 
ae Complexion Die Falter Wohnort , kalte 
VUebergroſſe Steben vorgegangnes 
Od Venusſp 
er Bad: Ein u T oder ſpates Jah⸗ 
Langes S Sccn anf, Adde Geiſter, 


Und ein eckelhafte en folche nicht er⸗ 
tragen. 


* XCVI. 








ws (lo) a 


XCVI. 
Von den Zugehoͤrden des Aderlaſſens 
Zu dem Aderlaſſen ſuge unvermeidlich dieſt 


Salb, Bewegung, *— und Binde; ſonder⸗ 
lich ein guter Schluck. 

XCVII, | 

Bon einigen Wirkungen des Aderlaffens. 


Ein gerahtnes Aderlaffen ftillt den Zorn und 
machet Freud 

Moͤßigt auch und haͤlt in Schranken die ver⸗ 
buhlte Eitelkeit. 


XCVIII. 
Von der Oefnung. 


Daß der Dampf den Ausgang find und da ı 


Blut frey möge fprißen, 
Soll man in der Aderläß nicht zu Hein die Def 
nung fchliken, 


Noch einige — das Ader⸗ 
laſſen betreffend. 


Nach geſchehner Aderlaͤß, bleibe ſechs Stund 


ohngeſchlafen, 
Denn ein er Schlummer wiirde dir 
ilig ſeyn: 
Daß du keine ku ve auethef ſchlage nicht 
inein 


Endlich gibe nel Ba deinen Zähnen nicht | 


affen. 
| 6. Weſ 
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4 
Weſſen man fich nach dem Aderlaffen 
zu müßigen habe! 
Milch und was von Milch gemacht, ſolſt du 
——— Aderlaͤſſer meiden, 
zaͤßig trinken. Kalte Speis ſoll jetzt nicht den 
Schnabel weiden. 
Truͤbe Luft und viel Bewegung wurde dir nicht 
nuͤtzlich ſeyn. 
Sehne dich, fo viel die moͤglich, nur nach Ruh 
und Sonnenfcbein , 


N cl. 
Den mag vor Alter und Anligen Die Aders 
laͤſe vor die Hand zu nehmen, und mie 
biel man nad) Zeitöbefchaffenheit 
heraus laffen folle. 

Wo ein ſcharfe Krankheit iſt, ſoll man Anfangs 

W aderlaſſen: 
enn man alt iſt "der jung , tuht mans kaͤrglich 
Abe und mit maſſen, 
er in dem Mittelalter zäpft man etwas ſtaͤr⸗ 


Ti er an: 
Uhlingszeit vergieß man doppelt , das man 
andre mal nicht Fan. 


cn. 
Wo man bey jeweiliger Jahrszeit 
laſſen ſolle. 


Ind 
| er Lenz- und Sommerszeit läßt man auf der 


vechten Seiten, 


A | 
Auf der linken äfnet man zu den Herbſt⸗ und 


Winterszeiten, 
r» voer 








BE)0 CK | 

Vor die Leber dient der Sommer , und de 
Winter vor das Haupt, A 

Vor das Herze wird der Frühling, vor die ih 
| der Herbſt erlaubt, ki 


CHI. 
: Bon dem Ruben, fo man aus Defnung 
der Salvatell hat. 
Wer die Ader auf der Hand, fonft die Salvatel 


genennet, 
Defnet , der wird bald befinden, daß es Mib 
und Leber troͤſt, 
Heilet, wenn ein ſondrer Schmerz um das Her⸗ 
| tobt und brennet, ? 
Hals undStimme hellemachet, und die Bruß 
vom Schleim erloͤst. 


Beſchluß. | 
Wider Krankheit, Noht und Sterben ift di 
Mittel treflich gut. 

Bete dulde, ſchaffe ruhe, lebe fromm und 
wohlgemut. 





ul uni un Pf in An 


wi 
ih 


9 Bericht an den Buchbinder. 


atel — | 
4 gen wird hierdurch angezeigt, Daß der Bo— 
Mih and t. U) im zweyten Alphabet muß vonein⸗ 
der el Önitten , und jeder halbe Bogen befon- 

er es gefalzt werden; Da dieſes Buch denn auch, 
4 ne ee — bey obbemeld⸗ 
| an abgeteilt, und in 2, Ba 4 

unden erden, geteilt, Baͤnde ge 
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Theodor Zwingers, 
Doct. und Prof. 
Sicherer und Geſchwinder 


Frzt. 
A. 


Berglaube, aberglaͤubi— 
ſche Arzneymittel, Su— 


io * — Bi re⸗ 
chen; media. as in dem gebrechlis 
———— des menſchlichen Lebens durchge⸗ 
Am Hefken fn eredelfte ſey, koͤnnen diejenigen wol 
u ae gen Welche ſich mit Krankheiten much 
Man-höret Heine Zeit angeſochten befinden, 
Nach pero NE Micht mach ierdifchen Schägen , 
kein en Ehren und Aemtern, fondern ale 
fundHejr it dem allmächtigen tum vorige Ges 

ſeufzen, Diefe a eb beynahem alleine, 


wel⸗ 











2 Aberglaube, 


welche das Gemüthe der mit Krankheit belade, 
nen einnimmt; So daß fie Tag und Nacht #4 
nichts mehr ſtudieren, als auf Mittel, diefelbiger 
als den allerkoͤſtlichſten Schatz » das befte Kleinod 
wieder zu erlangen. Keine Mühe wird geachteh 
fein Gelt erſparet, wenn man nur den erwuͤnſchten 
Zweck erreichet, und wenn die eine zeitlang Q 
brauchten Arzueyen nicht bald, der gefaßten Hof 
nung nach, anfchlagen, da fiehet man oft, wie 
ſich ein Job in einen Saul verkehret; die Gedull 
verfchwindet , das Vertrauen zu dem oberſten 
Arzte ändert fich bald ; Die bisher zu Rahte ge⸗ 
zogenen, von dem Höchiten verordneten Aerzte 
ob fie gleich allen mönlichften Fleiß angewendet DW 
ben, müffen durchaus unwiffende und unerfahren? 
Reute feyn. An deren ftatt hingegen bald ander‘ 
fich finden laffen, welche auf Tage und Stunde 
die vorige Gefundheit, gleich ob kein GOtt um) 
höherer Arzt im Himmel wäre, in defien Hat 

allein Tod und Leben , Geſundheit und Kram 

heit ffühnde, wieder zu bringen verfprechen, A 

Duarkfalder , alle Marktfchreyer , groß ſprechen 
de Theriackskraͤmer, und öffentliche Weitberuͤckel 
wo fie nur goͤldene Berge verheiffen, und dur 

eine freble Zunge die Gemuͤther der Ungedultig 
zu bezaubern wiſſen, find alsdenn die erf@l 
venften Aerzte. Ja man laffet auch alte I 


ber nicht ruhen , fie müffen durchaus Aerzte ſeyn 


€ 


Und wenn diefe auch nicht helfen Tonnen, ohng 


achtet fie an laufen , vahten , ſchwaͤtzen, erzebl 


nichts ermanglen laffen , finden fich ſchon Ir 
deren Chriſten, welche fich kein Gewiſſen er 


machen, bey unerfahrnen Juden und offent 
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Feinden des Chriflichen Namens, ja auch bey 


"andten Zauberern und Segenfprechern ſelb⸗ 
fen, die ihre MWiffenfchaft ohmmittelbar von dem 
Satan haben, Raht und Hiülfe zu ſuchen, und 
hiemit dem Virgilianiſchen gottlofen Verſe folgen: 
Fledtere Inequeo fuperos,Acheronta movebo: 
Ar hangt den blangt, will GOtt der HErr 
nicht helffen fo heiffe der böfe Zeind. &o end⸗ 
lich die Eſel oder Ochfen anfftehen und reden wur— 
1, ach! wie viele folte man nicht wol bald des 
en zählen kͤnnen, welche Diefelben, um der fü 
Heben Geſundheit willen , onbeteten. 
dar iſt dem alfo, Daß wo ein Kranker darni— 
Ang bald jederman, der folchen befucht , fein 
t ſeyn will, ihm entweder allerhand Arzneyen 
Wernünftig angiebet ; oder doch, mit fchimpflis 
ü etHeinerung feines geordneten techten Arza 
un Zeich einen Yfterarzt , ia auch Henker , 
det Denkersgefell, zu Nabte zu ziehen, anrah— 
* Die Wohl oder übel nun folche ungedultigen 
Kate tuhn wenn fie fich an dergleichen unges 
ckte Merzte halten, ia wol öfter ihr ganzes 
r — “Auen, ihre einige Hofmng auf folche allein 
—— und ſich durch Beſichtigung ihres Harns 
N denſelben verführen laſſen, will ich an feinen 
und Seellet feyn Laffen : Ein jeder vernünftiger 
d Wohlbefinnter Chrift fan es leichtlich erſehen. 
fie enigen aber erfahren es, leyder, am allermeis 
der De unter der Gur ſolcher Bachus + Brüs 
m re Seele ausſchwihen müffen , welches denn 
vor errigen zu wohlverdienter Strafe ihrer LIns 
un Pigkeit, oder ihres Mißtenueng auf Glt, 
den von ihm "ge rechten Arzt, bes 


gegnet; 
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gegnet. Viele andere aber, welchen es noch ertrag? 
licher ergangen ift, koͤnnen jedoch ſich Feiner voll 
fommenen Geſundheit mehr berühmen: Denn 
einmahl folche unwiffende Zolpel, oder gewiſſen⸗ 
loſe Leute⸗Beruͤcker, beſſers nicht koͤnnen, noch 
wiſſen, als die Leiber der Menſchen entweder 
gaͤnzlich durchzurichten oder Doch merklich zu ver⸗ 
derben: Wie es denn ſchon vor Zeiten ein Roͤmi⸗ 
ſcher Arzt ſelbſten bekennet, da er auf eine Zeil 
von Rom nacher Athen gezogen, willens die Grie⸗ 
chiſche Sprache zu erlehrnen; denn als er Die 
Grammatick durchgelefen , und einige Fund 
mente darinn geleget hatte, fieng er an den be⸗ 
ruͤhmten Griechifchen Boeten und Hiſtorienſchrei⸗ 
ber Homerus zu lefen , und nachdem er viel vol 
dem zehensiährigen Trojaniſchen Kriege, und den 
Heldenmäßigen Tahten des Ackınres, darinn ge⸗ 
ruͤhmet gefunden, forach er endlich: Sit AchıLLe9 
fo hoch gepriefen worden , daß er fo tapfer für DIE 
Griechen geftritten , und viele ihrer Feinde um 
Das Keben nebracht hatte, fo wird mich Griechen 
and vielmehr loben muͤſſen, weil meine Kum 

noch erwag gröffers hinter fich hat; indem ich mil 
ſchoͤnen Wurzeln, Krautern und Blumen , nicht 
nur mehr Leute umbringe, al$ Ackırues jemahl 

mit feinen Wafen gethan, fondern auch verfchaf 
fe, daß meine Todten fein ehrlich begraben, um 

unter die Erde, die unfer aller Ruter ift , geleget 
verden. 

Diefes aber Tan ich allbier fuͤrnemlich beyſetzen 
daß bemeldte Ungedult der Kranken vielen Und 
richteten oder Schwachgläubigen, auch vielfolt# 
gen Anlaß giebet allerhand aberglanbifche, bie 
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len auch abgoͤttiſche Mittel vor die Hand zu neh⸗ 
Men, um dadurch ihre Geſundheit zu fuchen , fich 
Nicht befinnende, od fie von dem himmliſchen 
tste,, oder anderfiwo urſpruͤnglich herkomme. 
Aeichwie nun der Aberglaube in den natürlichen 
achen eine Einbildung ift, Dadurch man engen 
Naküielichen Urſachen, übernatürliche Kraft und 
urkung beymefjet, da doc) weder die geſunde 
Vernimft folches begreifen , noch die beftändige 
rfahrung beftätigen Lan; Alſo nenne ich auch 
bergläubifche Mittel folche, auf welche man aus 
alſcher Einbildung einige Hofnung der Befund» 
CH ſetzet, da fie doch in dem Grunde feine folche 
nturliche Wurkung bey fich haben. Ja dieſes 
EN auch Aberglaube, da man fich dor einigen Sa⸗ 
ben ſcheuet, welche doch Keine Kraft haben un? 
im Leibe zu fchaden ; dergleichen Aberglaube 
enn v vermitteiſt der betrüglichen Calender⸗Schrei⸗ 
yo. On dem gemeinen Ranne, und fuͤrnemlich 
* den vorwitzigen und ſorgfaͤltigen Weibern, 
br. viei geſogen worden, ſo daß man ehender 
Ameele ſolte fliegen lehren als folchen irrigen 
Sahımpit benehmen : Dill man purgigren, will 
aan ſchraͤpfen oder wagen ; Haar oder Nagel 
hneiden , fo muß immer. der Galender die 
SeF und den Tag beſtimmen , und ein gutes Zeis 
, einen guten Aſpect und Planeten weiſen. 
em num der Aberglaube in einem weibifchen 
Irzen einmahl eingewurzelt ift; fo wird es fich 
do, einer jeden Mike förchten; bald wird eg von 
fr. Deulen eines Hundes, bald von dem Ge— 
eine mer Ouhueule, bald von dem Gereufche 
» duch den Wind bewegten Blateg in Tos 

U 3 des⸗ 
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desangſt gerahten. Leutet denn einem ſolchen 
aberglaͤubiſchen Menſchen das rechte Ohr, ſo 
wird er ſich freuen; leutet das linke, ſo faͤngt 
er an traurig zu werden. Gehet der Mond in 
den Stier, Darf er wohl keine Arzneyen einnehmen 
Iſt der Planet Mars mitten an dem Himmel 
ſo wird ihn niemand auf die See bringen , aus 
Forcht der Seeräuber. Will er bey Fürften und 
Herren anadige Audienz haben , fo wartet er 


gerne bis der Mond fich zu der Sonnen an dent 


Geſtirnshimmel verfünet, Reiſet er Durch) Laͤn⸗ 
der , fürchtet er immer , es fliege ein Vogel uͤber 
fein Daupt , es lauffe ihm ein Haaſe tiber den 
Weg : oder er werde durch underfehenen Anbli 
eines Wolfs um die Sprache gebracht. O thor⸗ 
rechte Einbildung und Unwiſſenheit! O heiden⸗ 
mäßige von Alters her beybehaltene Gewohnheit! 
Sonſten gibt es der aberglaubifchen Huͤlfs⸗ 
Mittel eine folche Menge, daß man wohl ein 
arofies Buch davon ſchreiben koͤnnte, wo es ai 
derft der Mühe würdia wire. Es finden fi 
auch unter derfelben Zahl fehr viele abgöttifcher 
Die man alfo ohne merkliche Abgoͤtterey nicht 90 
brauchen Tan: Als da man die Todten, fo um 
uns nichts wiffen , zu Hülfe ruffet; da man DI 
drey Perſonen der Gottlichen Dreyeinigkeit auf 
ein Bapierlein fehreibet , oder gewilfe Characte 
ven in befondern Himmels» Zeichen in Metal 
gieſſet und ſolches für einige Krankheiten anha 
get: Eben , als wenn GOtt der HErr auf Fl 
ne andere Weiſe helfen wurde, als durch ſolche 
Drieflein: Die guten Leute fagen zwar , DI 
ſes fen in nichts böfes, man koͤnne es ohn — 
e 
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lebang des ewiffens gebrauchen, belfe es nichts, 
0 ſchade — man mißbrauche den Namen 
des Allerhöchften nicht, neben andern leichten 
Ausfichten mehr. Aber mer ift: wol fo einfältig, 
ſiehet und begreiffet nicht, daß dergleichen Men 
Anhenker dem erſten Gebotte GHDttes ſchnurſtraks 
wider ihre Hülfe mehr in dem Namen, in dem 
apierlein, als durch ein einbrünftiges Gebet bey 
m Allerhöchften felbften fuchen. Wo findet man 
wohl einiges Exempel in ganzer Hd. Schrift, 
da entweder unfer HErr und Heiland Ehriftus , 
Oder andere Heilige , durch dergleichen Briefgen 
die Kranken geſum gemacht? Oder wo hat GOtt 
er DErt verheiffen , daß, fo man feinen auf eis 
tiefgen gefchriebenen Namen aufden Herz 
se traget / er die Krankheiten heilen wolle? So 
bat auch das Papier an fich felbften Die Kraft ganz 
nicht „folche Wirkung zu thun: Ein einiger 
Anbünftiger Herzensfeufzer aber zu GOtt dem 
Deren hat tauſendmahl mehr Kraft, fonderlich 
ON man dabey sie von GOit verordneten na⸗ 
huͤrlichen Mittel Eeines Wegs verachtet , fondern 
Ihrem Erfordern nach vernünftig gebrauchet. 

; UREOLUS THEOPHRASTUS PARACELSUS Der 
üdtige Chyrurgus feiner Zeit ziebet in feinen 
Buͤchern Archidoxis magicæ dergleichen aber⸗ 
Haudifehen Figuren und Mittel eine Maͤnge an, 
Ka er gibt hey nahe fir eine jede Krankheit eine 
Vonderliche Fig und Buchstabe; will dabey zund 
nt haben, dag man fie für abergläubifch anfes 
ein, MD erkenne; fondeen fagt, daß fie durch 
; ne Sympathie, oder heimliche Verſtaͤndniß wuͤr⸗ 

en. Sp findet man auch heut zu Tage einige 
Aa4— alte 
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alte Weiber, auch ſonſten ſchreyende Marke’ 
bruder, welche für die Gichter der Kinder eilich! 
Wuͤrtel famt einem Stuͤcklein Brods an die Wie⸗ 
ge bangen , oder unter das Hauptküffe nerber’ 
gen; So fiehet man zuweilen für das Grimme 
einige Sachen von dem Patienten zu einer gewil 
fen Stunde des Tages an einer Creutzgaſſe vergr® 
den: Go foll auch des verzauberten Patienten 
Unraht in das Camin gehenket ihm wiederum il 
rechte bringen. Und diefes alles wollen die guten 
Leute einer Sympathie zufchreiben , womit fie ſich 
denn fehr Eiteln ‚ aber dabey auch nicht verhelet 
- Tonnen, wie thöricht, wie unwiffend fie von SW 
hen uetheilen , die fie viel weniger verftehen, al 
eine Kuhe das Schachfpiel. Was muß vieles 
wol für eine Sympathie gewefen ſeyn, da ein ein’ 
faltiger Arbeitsmann von feinen teiffenden Augen 
ganzlich befreyet worden, indem er nur ein lei 
nes vermachtes Saͤcklein, welches ihm von einen? 
geldgirigen Winkelarzte gegeben worden, eine zei 
Jang an dem Halfe getragen, und nachdem — 
es, aus Begierde fo Löftliche Arzney zu erfah⸗ 
ren , wider das Verbot des Arztes geoͤfnet, am 
Ders nichts als ein Kleines Zedelein darinnen ge⸗ 
funden, darauf geftanden: Der Teufel triicknt 
dir die Augen. Ach der feblecht gegrundeten 
Sympathie, wenn diefes ja auch eine feyn foll! 
Zwar ift mir nicht unbewußt, daß Herr Ke⸗ 
nelm Diaby, ein fuͤrnehmer Enalifcher Ritter / 
in einem befondern Tractätlein von den Heimich⸗ 
Zeiten der Natur, foldye Sympathie mit vieifalt⸗ 
gen Hiftorien, und einigen Vernunftsgruͤnden 
zu erweiſen, getrachtet; aber neben dem, ont 
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wie dem allzuſubtilen Rachſinnen feines herrlichen 
CH was zugeben, fo haben wir eben feine zum 
Oftern auf die Probe gefetste Hiltorien in unferm 
auracherland ſo überaus gewiß und wahrhafs 
I nicht erfahren Fonnen : Wie denn fein ſympa⸗ 
Liſches Vitriolpulber die gehofte Wuͤrkung in 
Nilung allerhand Wunden bey uns keines wegs 
etzeiget, ob wir aleich alle Umſtaͤnde darbey mit 
Sefonderm Seife in Acht genommen haben, 
06 foll ich, aber melden von Climacterifchen 
Ja en welche man dem menfehlichen Leben 
ſehr gefährlich achtet, und ſich alfo darvor zuwei⸗ 
len fürchtet: Solche Fahre find fürnemlich die 
ungeraden fiebenden Jaͤhre des Alters, als das 7, 
a.297.49, 63, 36, welches Letflete man für dag 
allergefaͤhrlichie achtet. Wir laſſen ſolche Ster⸗ 
nen⸗guckeriſche Poſſen billich den gemeinen Als 
manachkunſtiern uͤber, und genuͤgen uns damit, 
(her dit auffer diefen Jahren mehr erkranken und 
erben ſehen, als in denſelbigen, ſo daß es dem⸗ 
A ein butes Kupefmperk zu achten ift, und wir 
einen Tag nicht Weniger als den andern den hers 
annahenden Toy fürchten follen. 
Am allermeiften aber ift zu verabfchenen die 
Deffmachung des Leibes, da viele Soldaten, auch 
eilloſe Bauern um des Lebens ſicher zu feyn , 
gen Leib alfo zu erhalten trachten , Ban ſern 
nem PBırlyer, Mey oder Eifen kan verlehet 
act durchhohretiyerden, Die Mittel und Werk 
nid hierzu find mancherien: gemeiniglich aber 
eins In fie ſich einiger Salben; oder fie henten 
ge Briefiein an, MWorinmen einige barharifche 
Raben, gleichſam als Siegel des mit dem 
Hs Sa⸗ 
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Satan aufgerichteten Schußvertrags gefchrichen 
fichen , welche Durch eine aus den Sternen her 
unterflieffende Kraft, ihrem Vorgeben nach, de 
Leib veſtmachen, und vor allerhand Wafen ficyer 
fiellen fol. Der Werkmeiſter, welcher folche Gut⸗ 
taht ohnmittelbar würket, wann e8 je möglich 
iſt der Teufel allein, welcher durch folche Weiſe 
die Menſchen in feine Striche locket; und obgleich 
etliche fich einer Unwiſſenheit anmaſſen, indem fl 
folche Mittel gebrauchen, fo nimmet doch der 
Teufel in der Abrechnung ſoiche Ausfluͤchte nicht 
an, fondern machet einen kurzen Proceß; indem 
er ſich Durch leydigen Brauch diefes heilloſen 
Mittels von GOtt ſchon abgefändert, und die⸗ 
fer höllifchen Verbindung theilhaftig gemacht hat 
Daß ſolche Veſtmachung aber von dem Sa⸗ 
tan allein herkomme, ift aus folgendem Flärlid 
zu fehen, Denn dergleichen Wuͤrkungen geſche⸗ 
ben entweder von GOtt, oder von der Natut 
oder von der Kunf der Menfchen, oder endlich 
yon dem boöfen Geiſte. GOrt der Here wi 
tet folches nicht , dann ſo müßte er die, Natul 
des menfchlichen Leibes, welche da ift weich um? 
zerbrechlich , verändern : nun hat man doch mil 
mals auſſer in Heil. Schrift gefunden, daß & 
Diefes aethan, So iſt auch die Natur ſelbſten 
von folcher Kraft nicht, ohne fernere Hilfe eM 


weich erfchaffenes und alfo bleibendes Weſen IM 


eine wunderbarliche Härtigkeit, deraleichen DE 

Steine felbften nicht haben, zu verwandeln: 1 

alſo thoricht zu urtheilen, daß ein folch Brieflein 

ein papirenes Qumpending , fo aroffe Tugenden 

und Eigenfchaften in ſich einen Leib zu lu 
k 
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babe, fuͤrnemlich, da nicht alle Glieder deſſelben 


Wiek Veſtigkeit bekommen , die Stirne, dag 
JENKCE oder andere ansgedinget, ja Da die Veftins 
gu. Nicht wider alle Metalle und Mafen beftehet, 
y ern allein wider Holz, Eiſen, Bulver, und 
Si Es iſt endlichen folches Werk keiner 

enſchlichen Kunſt zuzuſchreiben, wie es aus 
* Gehbrauche felbſten erhellet. Muß alſo ohne 
iderſprechen von dem Teufel herruͤhren, 
one Nach feinen tauſend⸗kuͤnſtlichen Luͤſten und 
Sea, fuchet das menfchliche Gefchlechte in 
if ewige Verderben zu ſtuͤrtzen. Mein Wunſch 
fein daf Dit der himmlifche Arzt einem jeden 
ten Verftand alfo erkeuchte, daß er ſich Zeit 

29 Lebens vor dergleichen Xeibs- und Seelen» 
die bern, wie auch vor ihren aberglaubifchen 
Raubten Mitteln beſtaͤndig hüten , von allen 
der derungen des Gewiffens befreyet leben, und 

len eins ruhig fterben möge, 


Abnehmen Se Leibes, fonften Dar; 
, Dörrfucht, Schwindfucht, dag 
Schwinden ,das Serben des Lei— 

das Ungedeyen, Atrophia, Ma- 


us, Tabes , Hectica, lenta Febris. Sf 
toi, Krankheit, da der ganze Leib auusgesehret 
anen And nicht nur feine pettigkeit , fondern 
Nach und nach mit mehr, oder weniger 
Zufaͤllen das Fleiſch feldften verlieret, 

den dem Anfange diefer Krankheit ſpuͤhret man 
iſcheund bedunket ich Det Menſch noch ziem⸗ 
geſund zu fehn nach der Zeit aber faͤnget 

er 








18 Abnehmen des Seibes. 


er an feine Eßluſt zu verlieren, von jeder gerin⸗ 
gen Arbeit matt und mid zu werden, unruhige 
und fehlaflofe Nachte zu bekommen, oft fliegen? 
de Hitzen zu empfinden , viel zu ſchwitzen, ſon⸗ 
derlich des Nachts, öfter oder beftändig Durſt 
zu haben, Die Haare zu verlieren, am Fleiſche 
augenfcheinlich abzunehmen , und wenn es zum 
Abtrucken gehen will einen Huften, der von 
Tage zu Tage heftiger wird, zu befommen , all 
lebhafte Farbe zu verlieren, einen finkenden W 
tem zu erlangen, umd dergleichen mehr. Die⸗ 
fe Schwindfucht ereignet fich bey-vielen ander! 
Leibeskrankheiten, als bey Geſchwieren, alte 
Schaͤden, Fiſteln, Fiebern ꝛc. gleichſam al 
ein Symptoma, oder ein von ſelbigen erwerftel 
Zufall, wenn aber keine andre Gebrechlichtel 
porhergegangen , oder noch wirklich in dem Keibl 
iſt, und nichts als die Schwindfucht allein vel 
ſpuͤhret wird , da fie eigentiich Atrophia, od 
Abnehmen des Seibes, Schwindfucht odel 
Doͤrrſucht kan geheiffen werden , fo nimm 
fie gemeiniglic) ihren Urſprung von Nerftopfund 
der Drüfen des Kroͤſes, der Leber, und De 
Faulfleiſches her, Dadurch der zur Nahrung des 
ganzen Leibes hoͤchſtnoͤthige Lebensbalſam, Lym“ 
pha genannt, dem Gebluͤte zu groſſem Theil 
entzogen wird. Dieſe Werftopfung ruͤhret ul 
fprunglich von fchlechter Daͤuung des Magen⸗ 
her, indem von einem nicht genugſam ſubtilen 
biemit verderbten Saurteige deffelben , die reich 
lich eingenommenen Speifen nicht fattfam I 
Tochet werden, und alfo annoch zimlich dicke 
groͤblicht und fihleimig in die Daͤrme fallen! 
hernach 
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hernach vermittelſt der zerduͤnnerenden Saͤfter, 
det (Galle meyne ich , und des fubtilen Druͤſen⸗ 
üftes, fo aus dem Kaulfleifche ; und aus dei 
haͤufigen Druͤſen dee Daͤrme immer ausflieffen, 
Veitets in einen dicklechten Milchfaft durch Scheis 
ung des groben Unrahts, verwandelt werden : 
cher Michſaft hernach durch die weiffen Milch 
ern des Gekroͤſes weiters getrieben, und dem 

N kbluͤte zugeführet , in demfelben auch nicht zur 
Akommenen Subtilität gebracht wird; deßwe⸗ 
denn nach und nach das natürliche Schleims 
Yffer ( Lympha ) in dem Leibe erdickert, der 
Fo uerteig oder Danungsfaft des Magens uns 
vg, die folgenden Speiſen immer schlechter 
dauet werden: fo daß dieſer zaͤhe, ſchleimicht⸗ 
de Milchſaft anfänglich zwar die Drüfen des 
EN fs, demnach auch andere verftopfet; das 
a, olüte der nöthigen Maͤnge feiner fubtilen und 
2 tigen Cörperlein beraubet , und fp fort den 
Tu ntungsfaft, fo. aus den Pulsadern zu jedem 
en des menfchlichen Keibes aehet, nicht ges 
uam auarbeitet · Woraus denn folalich 
ieh wendig die Auszehrung, famt allen vobers 

Iten Jufällen , erfolgen muß. 2 

as Abnehmen aber, fo auf ein innerlicheg 

de tier , oder aͤuſſerliche fiſtuloſiſche Schaͤ⸗ 
Sin Tolget, und Febris hedica, auszehrendeg 
fc... Qenennet wird, foll man allein dem zus 
Neben, daß das Gebluͤt von der aus dem 


J | dwiere eingefchluckten Materie eine Schärfe 


ehe me, umd nach und nach folche falzichte, 
der e Loͤrperlein fammelt, von denen hernach 


. Nahrungsfaft bald verderhet wird: Inden 
ie 
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fie das Gebluͤt gleich als ein Corrofiv in eine 
Fluß bringen, erduͤnnern, die Schweißlöchleil 
mehr erofnen , den natürlichen Lebensbalfen mW 
terdrucken, ja Anlaß geben, daß die Hüchtigel 
Geifterlein , fo das fubtilefte des Geblütes me 
chen, ſich von den übrigen anhaltenden Säfte! 
loß wuͤrken, amd davon fliegen, wodurch deu 
nothivendig die Nahrung gefchmälert , öftertl 
Schweiß befördert , und wegen mehrmahlel 
jaftendem Geblüte, fliegende Hiten, fonderlid 
bey oder nach den Mahlzeiten erwecket werde 
Ja die Kräfte felbften nehmen aus Mangel de 
verderbten Lebensgeifter und Nahrungfaftes ad’ 
der Sauerteig des Magens wird von dem pe 
derbten Geblüte mehr und mehr bedorben , N 
daß endlich der Leib einem Todtencoͤrper gan 
ahnlich bald in das Reich der Todten zu Wander! 
genöthiget wird. 

So fiehet man auch zuweilen Die Kranke 
nach ansgeftandenen hitzigen Kiebern auszeh 
ren, und dorren, welches dann entweder eine! 
innerlichen Geſchwiere, oder allzuviel verlobt? 
nen Lebensgeiſtern zuzuſchreiben. Bey junge 
Kindern wird Diefe Krankheit im erften Fa 
mehr als bey erwachfenen gefehen , und wel 
fie fehr eingewurzelt , und die verftopften DM 
fen allzufehe erhartet find, wie denn ſolchc 
leyder , allzuoft , wegen Sorglofigteit und fchaml 
licyem Geitze der Elteren, bey vielen Kindel 
zu gefchehen pflegt , fo ift entweder keine MP 
eine fehr langſame Heilung zu hoffen, Do 
fiehet man erwachfene Leute auch- oft in old) 


Seankbeit fallen; welche ihren Urſprung von 
lerhan 
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lerhand rſachen hat, als von Liebestraͤnkern, 
— = philtro; von vielem Adachen und 
tudieren, wie bey Gelahrten, don öfteren 
übermäßigem Coffee» Wein⸗ Brantenweins 
N andern allzugeiftreichen Getranden , von 
Mm weiſſen Fluſſe der Weiber , wenn er, zu 
ng anhaltet,, oder von haufigem Samen⸗ 
uſſe der Männer, wie in Tabe dorfali; von 
„ohiener monatlicher Reinigung, wie in Fe- 
“© lentä, oder verzehrendem gelindem Schleich 
er; von Würmern: als in Febri vermino- 
> Oder Wurmſieber bey Jungen und Erwach⸗ 
ſenen Yon heftiger Schärfe des Geblütes, wie 
1 ‚dem Scharbocke ( Scorbuto , & Cacochi- 
10a ) Yon heftiger: Begierde nach dem Vater⸗ 
de, oder Heimweh ( Noftalgia.) Ja es ges 
jet ſich dieſer Gaft zu vielen andren Krank 
nel; da man denn mehr auf Die Urſache ders 
ben in der Heilung , als. auf ihne feldften Acht 
zu gehen Hat, 


Ute und hetante Berfonen fiehet man auch 
unweilen ach ud * abnehmen, in Maraf- 
NO fenili, doer der Altersverzehrung 5 bey Des 
2 nemlich die Lebensaeifter gemindert , der 
Ye, des Gebluͤtes in vielen und fürnehmlich 
in dem Herzen entfernten: Teilen ungleich , 
1 Ollkommen und alle Daͤuungen in dem Lei⸗ 
6 geſchwaͤchet ſind: Wie denn die ganze Sub⸗ 
n des Gebluͤtes ſich nach und nach in ihnen 
den et, bis fie endlich gar mit Herze und A⸗ 
öftn illſtehet, und dem Tode die Pforte ers 
Men Aus allen dem num Fan man leicht 

en, daß in dem Abnehmen des Keibes - 

mp 
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mehr bald weniger Gefahr vorhanden, auch daß 
die Heilung bald geſchwinder, bald langſaͤmer, 
oͤfter aber ganz nicht zu hoffen fene. 

So das Abnehmen von imnerlicher Druͤſen⸗ 
Verſtopfung herruͤhret, muß man vor allen Din⸗ 
gen, wenn der Kranke nicht allzu fchwach ift, 
eine gelinde Purgation von den Genablättern; 
oder bey den Kindern von Roſenſyrup, Pfirſch⸗ 
kenbluſt⸗Syrup, oder, welches am füglichiten 
bon den Dusckfilber- Purgier » Tätfelein, f 
in etlichen Apotheden gefunden, und die Wuͤr⸗ 
mer zu vertreiben, ausgefpendet werden , vor’ 
bergehen lafien. Wenn aber der Magen mil 
vielem , rohem Schleime angefüllet ift, da if 
ein gelindes Erbrech- Mittel nuͤtzlicher: zu dem 
Ende kan eine erwachfene Perſon, nach vorhe 
genommenen digeftivis: oder Leßmitteln, 2x. DW 
30. Öran der Ipecacnanıı = Wurzel miteinen 
halben Loth Diolfafts und Burretfchwal 
ſers, ſamt 10, Gran prepsrirten Weinftein® 
einnehmen. Der gelahrte Linnanus bezeu 
get, er babe mit einem einigen Srechmittel 
und darauf dem Elixir proprietatis einen Dort’ 
fichtigen geheilet. Hernach foll der Batient foV 
che Arzneyen täglich gebrauchen , welche DW 
Berftopfungen anflöfen, und die Gänge C DW 
durch der Nahrungsſaft, welcher die Materie 
der Nahrung in dem Geblüte zubereiten ſoll, 9 
ben muß) eröfnen können, Zudieſem Ende DI 
net fonderlic) folgendes Bulver, darzu nimm 
wohlbereit. Stahelpulver 3. Quinti. SI 
ventinifche Deyelmurz , Yronwurz , wohl⸗ 
hereit. Selffenbein/ wohlbereit. Hreboſe 
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Sibereit, Mouͤllereſel von jeden ein Quintl. 
er Wurzel von Zitwer, oder Zedoatia 5 

5 beiten Zimmets jedes 20, Gran, de6 

effen Zuchercandels 3, Loth, geitoffenen 
SNiver 8, Bram“ mijche alles zu reinem 
Diver, Davon giebt man dem Kranken des 
ges drey⸗ bis viermal mit einer Bruͤhen 

Wemveißiwafier; oder welches Hoch beſſer, 
Mi der 5. eröfnenden Wurzeln Saft, oder 
Vfelrraut Sprid ein: Einem jungen Kins 
ſo kuͤrzlich auf die delt nebohren ‚ 3. Gran, 
nem jährigen und zwey jährinen S.His 8. ran, 
Nem Erwachfenen 20, 30, biß' 40. Gran auf 
a. Des flüchtigen Salzes’vom Kamin⸗ 
„fe Quintl. Brunkreſſepulver Schell⸗ 
Zut⸗Würzen Deyel-Wurzen‘, zubereitet, 
pi Neckenpulvers jedes ein Quintl. mit 2; 
* dritthalb Loth weiſſen Candelzuckers Zu 
mar" Pulver gemacht, und taͤglich dreys 
al dapon eine gute Meſſerſpitze voll ein⸗ 

vr eben, hab ich in dieſem Falle auch ſonder⸗ 
deut befunden. So bat auch folgendes Puͤl⸗ 
mt Dis dahin feinen Ruhm behalten. Mifche 
Kußoͤhrlein 2, Teile, zubereitet. Hirſch⸗ 

ppulvers, Seilgiftwurzel jedes ein Teil; 
Mora Teile zu einem Pulver. Alle 
den rgen und Abend 3. bis 4. Gt, davon 
m gen Rindern eingegeben) Macht fie 
tan wieder zunehmen. Br. D. Harte 
mtr ein vor Zeiten vornehmer Arzt zu 
fon Purg , ruͤhmet in feiner Chymifchen Praxi 
des des Waſſer wider das Abnehmen. Himm 
gemeinen Sonias, nach Belieben, bes 

B ſtreiche 
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ftreiche damit einen erdenen ungelöfchten 


oder ungeglafierten Hafen inwendig , binde 
ein Sieb, oder ein Surchlöchertes, leinenesr 
zartes Tuch darüber , und grabe ihn aljo 
in einen Ameifenbaufen ein, fo werden die 
Ameiſen uͤber das Sieb hin und ber lauf 
fen , und durch das Sieb in. den Hafen 
hinein fallen, und wegen des Honigs nicht 
mebr heraus koͤnnen. Ylimm bernach O4 
gefammelten Ameiſen, thue fie in ein Kol⸗ 
benglcß, gieſſe guten, Soppelten Branten 
wein darüber , ‚bis er etwa einen. Singer 
über den Honig, und die daran Flebenden 
Ameiſen ausgeht, vermache das Glaß wol 
zu, laß es ein paar Tage alfo in der Warm 
de fteben, und digeriven , hernach brenn® 
es durch den Helm; ziehe erft den Bram 
tenwein mit gelindem Seuer in dem Wie 
rienbade davon ab, nach dem laſſe da? 
Feuer ftarker geben , und ziehe aus dem 
Kefte den Spiritum aus; welcher dir eine tref? 


liche Arzney in dieſer Krankheit abgibt , beſoh⸗ 


ders wenn nicht groſſe Hitzen vorhanden find 
Du Fanft die Wochen durch drey⸗ oder viermo 
einen Röffelnoll auf einmal mit ein wenig Zim” 
met= oder Schlechenbluft-LDeffers eingebe 
Bemeldter Herr D. Hartmann, haltet au 
viel auf folgendem Waſſer: darzu nimm ei 
Mack Bluts von einem jungen Schwein! 
C andere nehmen es von einem jungen Hirfchel 
oder Salbe, ꝛc. famt diefer Thiere Lebern 
Herzen, ꝛc.) thue darzu Betonien⸗ Roßhu 
ben-Blätter-, rohte Rofen , Papeln * 
1 


A mei m 
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jedem wo Zaͤnde vol, geſchaͤlte Melonen⸗ 
Both, Roßhuben⸗Waſſer 2.:pf, 
venne alles zuſammen durch den Selm in 
den Merienbade , wenn es diftillivet , fo 
che hernach die mit Perlen gemach» 
te Manuschrifitaͤfelein darunter, nemlich 
fiedes Pfund des Watjers 6, Loth der 
Tafelen Bon dieſem Waſſer muß der Pa⸗ 
tient taͤglich dreymal 2. Köffelvoll nehmen, bis 
U Wiederum anfängt zuzumehmen. Des Hr. 
TERIUS Pulber wider die Schwindfucht, die 
zubereit. Perlen, Meer⸗Muſcheln, Krebss 
Ne, $Eperfchalen, find auch gut, wenn man 
ME Tage zwene oder dreymal 20. 30, Gr. mit 
ein oder Maßliebzucker einnimmt, 
| hymiſten halten fehr viel von der eroͤf⸗ 
Nenden tahel⸗Tinctur, 5. bis 15. oder 20. 
Tropfen auf einmal oft in Loͤffelkrautwaſſer 
geben: und von den fluͤchtigen Aromati⸗ 
DEN Salzen, welche fie unter andern Huͤlfs⸗ 
n 


N den Kindern fehr oft mit treflis 
uͤr 








| iefes zwar nicht 
Ohne ode eingeben, und dieſes 3 


gre Vernunſtsgruͤnde, geſtalten fol 
N Mittel die — —* und ſchleimichten 
atigkeiten; von denen die Verſtopfungen oft 
gone, treflich ſubtil und dünn machen 
nhen. Bere D. sEremülfer , geivefener Pro. 
daher und ſehr gluͤcklicher Arzt in Leipzig, 
du den kleiuen Kindern , fo noch gefäuget 
1 0EN, von gutem Theride oder Mithridatio 
dj. er 2. Gran oft ein, welches aber, wenn 
N Krankheit ſehr zugenommen, nicht mehr 
enlich Wäre, Sonſten kan man auch folgen⸗ 
B 2 den 
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den Syrup mit groſſem Nutzen brauchen. Dar⸗ 
zu. nimm Loͤffel⸗Roͤrblin⸗Kraut, Brunn⸗ 
kreßich, Gundelraͤblein, Bachpungen 
Sellerin oder groſſen Garten⸗Peterlin 
Taubenkroͤpflin/ Maßlieben⸗Bluͤmlein / al 
Ganz friſch, von jeder Gattung gleich vieh 
zerhacke und zerſtoſſe fie in einem Moͤrſel 
zu einem Muſſe, preffe den Saft darausı 
filtriere oder fichte ihn durch Fließpapier 
und vermifche, ohne zutubn einiges Feuers 
gleich viel Des beften Zuckers darunter, un 

halte diefen Syrup auf, Der Kranke tal 
täglich 3. bis 6. Köffelvoll zu unterſchiedlichen 


mahlen davon nehmen. Es iſt aber wohl — 


merken, daß man ihm gleich brauchen muͤſſe 
weil er fich nicht allzulang haltet. Bey viele 
zeiget auch gute Wuͤrkung die tindtura‘ mart® 
Zwelferi , oder tind. Norum falis Ammon 
ei martialium mit den frifchen Pomrancen 3% 
bereitet, Morgen und Abend zu 20. biß 3% 
Tropfen in Sellerimvaffer genommen. 
Bor Schweißtreibenden Arzneyen muß mil 
ſich wohl huͤten, denn man Dadurch leichtlif) 
das Gebluͤte zu viel erduͤnneren, und die noͤth 
gen Kebensgeifter noch mehr in die Flucht tel 
ben koͤnnte. 
 Entfpringet die Doͤrrſucht von einem fcharfel! 
hisigen Geblüte, da man zugleich allerbal, 
. Schmerzen, wie indem Scharhode, befomme 
es fen an dem Haupt, in den Gliedern, O5, 
Inichen oder anderſtwo: fo hab ich nichts bei!“ 
befunden als eine geraume Zeit alle Mori, 
ein gut Glaß voll SEfelsmilch, mit Zumiſchu 


BE.’ GEH Miliz De ch A u in en ME A re a: ee 


De 


x Abnehmen des: Leibes; | 21 
_- zube⸗ 
IM weit, —— eingenommen. Etliche bedie⸗ 
MEN fich zwar anderer Milch, als von Kühen, 
7 eiſſen, Schafen ; allein ich halte die Eſels— 
A Mc fuͤr die beſte, als welche nicht allzu fett, 
A ZUD ich miche fo gefchtwind feheidet. Die beie 
ie urkung tuht oft diefe Milch wann ſie mit 
ee eig et 2, Teile des Selterwaſſers vermifcht 3: 
17 4, Der mehr Wochen Morgen nüchter , warnt 
vr Gelenken wird ; wie Herr D. Hoffmann in 
rn Ale durch vielfaltige Erfahrung befunden. Man 
na fan auch mit Nutzen das Selterwaſſer pur teinz 
in gr Oder-das Echwallbacherivaifer,, das Pfef⸗ 
| ers⸗ oder Leickerwaſſer ꝛc. In deren —— 
NT: koͤnnte die befte Meilchichotten mit Graß⸗ 
Ne wurzen, Wegwarte, Scorzoneren und Müllers 
hernach Morgen 
rd und Abend 3. bis 4. Schalgen voll mit einem 
ia halben Duintl, Terr& foliat® tartari, oder Pa- 
"Ace nitri zu trinken ware RE 
DA fie aber ihren Urſprung von einem in: 
petlichen Geſchwiere, es fen an Lungen, Les 
N * oder einem andern Teile muß man fie 
u i nich det Lungenfucht , davon an feinem Orte 
th oll gehandelt werden , tractieren. 
mug I das verzehrende Fieber ziemlich ſtark iſt, 
uß man feine Urſache wohl ergruͤnden, welche 
fl gemeiniglich von Verftopfung der Drüfen 
often, oder aefchärftem Geblüte, oder einem 
a die lchen Geſchwiere Herzuleiten: Mie num 
| n 


— rſachen zu begegnen ſeye, wird an feis 
on 4 rte genugſam angezeiget werden. 

Ar em groſſen Durſte fo ſich bey diefer Krank, 
od 3 beit 
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ER TE ET — — — 
beit bisweilen einfindet , ſteure man mit einem 
geſodtenen Waffer ; darinn die Sauerampfer’ 
Braßs Erbeer ⸗ Pimpernellwurz und weiſſt 
Maßbluͤmlein, neben etwas kleinen Rofinen 
und Hirichhorne gekocht worden. Wenn ein 
Huften da, mache man aus Steinleberkraufi 
und der wilden Maßlieben, oder Sellerin’ 
oder rohten Kohl einen Syrup, und gebe 9 

Loffelweife davon. Halten denn die Morgen’ 
und Schlaf Schweiffe zu ftark an, neme mal 
nur zuweilen etliche Tropfen von der Tindtu 
des Herr D. Garmanns berühmten Arztes “ 
Deutfehland, welche er aus Bleyzucker und St 
helvitriol ziehet, und wider die Zungenfucht I 
fehr preifet , oder man bediene fich etlichemal 
len des Hr. D. Soffmanns Mineral-Geifts # 
10, Tropfen in friſchem Brunnwaffer, oder! 
ner Mandelmildy , oder Julep von Wiol- Kor 
rofenfafte sc. fo wird fich Das Geblüte bald wit 
der erdicdern, und aller übermäßige Schwel 
zuruck bleiben. Oder man kan Morgen uf 
Abend etliche Meſſerſpitzen voll von folgende 

Bulver nehmen: Unicorn. foflil. Corall. rub® 
citrat. rad. Acetos. Rotul. Berber. Sacch. Ry 
fac. jed. anderhalb Quintl. zu einem Bull“ 
vermifcht. Man muß aber den Schweiß nid 
auf einmal fellen , welches fählechte Leichter) 
bringen wurde, fondern denfelben nur mäßige, 
ft ein ftätiges Wachen da , fireiche man 
Schlafbringendes Sälblein an die Schlaͤfe n 

gabe ein wenig von dem Magſamenſyrup ein. 

In der Diet hute man fich vor Falter, ol 
allzu heiſſer, auch fonften umveiner Luft: Ay 


= — 
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vOE Tabackerauchen. In den Gpeifen bediene 
ai ich, wenn Werftopfungen indem Leibe, der 
€, welche am wenigften gefalzen , nicht ſauer, 
er übel zu verdäuen. Wenn das Geblüte fehr 
ſcharf ft, muß man alles Gewürze und Salz, 
Auch alleg ſauere meiden, hingegen Milchſpeiſen, 
Gerſten Reiß, Sulz von Kalbsfuͤſſen und 
Hirſchhornẽ mit Citronenſafte gemacht vielfaͤl⸗ 
tig gebrauchen: Rebhuͤnlein, Wachteln, Ler⸗ 
En, zarte Huͤnlein, Spanferklein, Geißlein, 
Falblein Hene Diefer Thiere, und dergleis 
Gen, laſſe man ſich feinen raren Schled ſeyn. 
Vor Zorne, Schrecken, und dergleichen, huͤte 
„N ſich, wie auch vor den Ehelichen Liebes⸗ 
Deren. Weun der Kranke noch nicht genöthi- 
I das Bethe zu hüten , fo genieffe er mäßige 
Megung ohne Schweiffe. Hat der Leib fei- 
ei tagliche Oefnung nicht , fan man ihn mit 

lyſtiern oder Zaͤpflein nach Belichen eroͤfnen. 
Ro uswendige Mittel, ob fie ſchon Die in dem 
be verborgenen rfachen der Dorrfucht fo fehr 
ct mindern koͤnnen , helfen fie gleichwol dazu, 
35.die chweißloͤchlein der Haut, famt ihren 
je, lei, Wenn es nöthig, eröfnet , die Gan⸗ 
9 dadurch, und die Teile, darein der Nah- 
der DefÄft gehen folk , ans einander gesonen Wer 
bit, Darum den die öfteren, warnen Maffers 
ect Mit gröftem Nuten von vielen gebraucht 
te den , ſonderlich wenn einige dienliche Kraus 
* als Eibiſch Dappeln Maßlieben, 
Nangoit, Endivien, Spinat, Chamillen, 
Mey, Wohlgemuth oder groffen Coftenz, 
elyſſen, Schluͤſſelbluͤmlein/ Majoran 
DB 4 rohte 


— 
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rohte Roſen, und dergleichen darinnen ge⸗ 
ſodten werden, dazu etliche auch das Haupt 
und die Sue eines Hammels nehmen, und 
fieden fie zugleich im Bade; oder. am dere 
Statt Fönnen zuweilen die Mineral-23&det} 
als das Emſer, Wißbad ic. vorgeſchlagen 
werden. Nach dem Bade beſtreiche dem I 
tienten die Bruſt, den Rucken, und den Bauc 
wohl warmlicht mit folgender Salbe, Yrımm 
«us Den Apothecken von dem Ung. refump‘ 
tivo oder, Alth. compof. 8. Loth, milch 
darunter Capaunen⸗ und Fuchsſchmalz 
von jedem 2. Loth, weiß Gilgen⸗ Regen 
wurmoͤl jedes 1. Loth/ mende alles «u 
gelinder Wermde wohl untereinander , um 
ſchuͤtte ʒannoch 15. Tropfen von dem deitil 
lierten Anißoͤle darzu. Herr D. sEttmüllet 
ruhmet folgendes: Himm Gummi Ammd 
niacin Eßig verlaffen ı. Loth, CTerpentill 
Aloe jedes ein halb Loth, Sirfchen » Un 
fchlit , und. ungefslzene Yutter , von j% 
dem jo viel, als zu einer Salben anzı! 
mechen noͤthig iſt. Der; feifche Kieffeltaf 

nach dem ade warmlicht in die Hal 

gerieben, tuht bey einigen auch aut. Her! 
Elias Beynon haltet in feinem barmberzide) 
Samariter viel auf Herrn D. Hartmann? 
obbeichriebenen Ameifengeifte, Es hat- fol 
gende Salbe für andern fonderliche Wurkund 
bey den auszehrenden Kindern : Lyemt frifch® 
Butter , Gaͤnß-⸗ oder Sumndsfchmelz un 

Nindermare, jedes ein halb Pfund koche 
die frifchen fartigen Kraͤuter: als Sun 

ve 
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“le, wilde Maßlieben , Schellfraut, Har 
denfußter uns brennende Neſſel darinn, 
drucke es durch ein Tuch, ruͤhrts Su emer 

elbe, Eine Zuftanderung von vielen Jochen 
Diener vielen auch fehr. 


Abreden , Aberwig , Fablen, 
elirium , Deliratio , Infipientia. Iſt eine 
weichung des Verſtandes, oder der natuͤrli⸗ 
Öen Vernunft; Daben ein Kranker allerhand 
Mereimte Sachen tuht oder vedt , zuweilen 
Auch gar in eine Wutt, oder heftigen Zorn ohne 
Ge gehene Urfache gerahtet ; hiemit die ihm fonft 
dewöͤhnlichen Gebärden verſtellet, zu viel oder 
N Wenig ſchwatzt; zu ftill und zu traurig, o⸗ 
allzu ausgelaſſen und unruhig iſt; die Au— 
* verſtellet, auch alſo in ſeinen Einbildungen 
dertlefte iſt, daß er nicht wohl faffen und begreifz 
en Can, was ihm vorfehwebt, oder was mit ihm 
geredt ird. Die Bhilofophen nennen sumeilen 

ch Aprepen, Wenn jemand aus Mangel 
genug amer Einficht und Beurteilungskraft naͤr⸗ 
niſch denkt redt und ſchreibt; dieſes aber geht 
ns michts am. Wir verfkehen bier dasjenige Ab⸗ 
SE, deſſen Urſache in erkranktem Leibe und 
Nfpringenden Gemuͤths Bewegungen 
den laufen zu fuchen ift, und feine verſchie⸗ 
enen Grade hat 


Ber, , findet ſich der Yperwi teils bey den Fie 
Hund Entzündungen des Gehirns, deren 
er Ag unten bei, den hitzigen Fiebern angezeis 
on ; teils auch ohne Sieber, welcher her⸗ 
entweder von Fullerey und Trunkenheit, 
DS ſo 


— — — 
— — —— — ————— 
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fo durch Thée⸗ oder Caffee- duͤnner Fleiſchbruͤh 
und Waſſer⸗trinken bald curiert wird; oder HN 
fehwerem Falle oder Schlage an das Haupt! 
welcher durch Haupt ſtaͤrkende aufferliche und 
innerliche Arzneyen vertrieben wird; oder voſ 
Schlaf⸗bringenden Dingen, als Opio , Bil 
fen-Rraut ic. fo da durch Geiftzerweckende rd 
neyen geheilet wird ; Oder von dickem Gebluͤll 
wie in der Meelancholey, davon an feinem SV 
te foll Mieldung gefchehen, Es erforderet all 
der Aberwitz nach Werfchiedenbeit der Graden! 
wie auch der Krankheiten und deren Umftand) 
in welchen er neben andern cin Zufall ift, au 
verſchiedene Huͤlfs⸗Mittel; mithin bald Ude 
laſſen, bald Blatterziehen , Einftieren w. inne 
lic) temperantia, diluentia, daxantia, purga 
tia, anodyna &c. 


Achſelausweichung, Verrankund 
Luxatio , Subluxatio humeri. Was die Da 
fel fey , ift allzubekannt, als’ daß felbige well 
laͤuftig zu befchreiben nöthig wäre, Es kon 
men aber zu Geſtaltung derſelben unterfchicd), 
ehe Beiner zufammen ; nemlich das Schlüfl 
bein von vornen , die Schulterblatte von DI, 
ten, und das oberſte Ripp von hinten und de 
nen; die Schulterblatte Liegt mit ihrem breit 
Teile hinten auf den Rippen; mit ihren 3%, 
fpitsten Teilen aber ziehet fie fich gegen das — 
der Achfel, und weil fie allda mit ihren End, 
eine zimliche Höfe ſormieret fo unſere Bu 
aͤrzte Pfanne nennen, als faſſet fie in dieſelv 


den Kopf der groſſen Roͤhre des Arms nl 
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Ychtelausweichung. eo 
DAhit er defko yefter Halte, fo hat Die Slakım 


Mt ein en Spannadern oder Bandern bedeutete 
Same umgehen. um den Erofpelichten Kopf 

* Stoffen Röhre daran gleichfam veſt zu ma⸗ 
Oben, Rum begiebt es fich zuweilen , daß die 
Spannadern von einem ſchweren Falle, Schla⸗ 

oder Stoffe , auch heftiger Verzichung des 
d 5 fich auslaffen, und. hiemit die groſſe Roͤh⸗ 
AUS ihrem Gelaiche oder Pfanne ausweicht ; 
Welches denn die auseinander gewichene Ach» 
n Benennet wird, Oder cs fammelt fich zu» 
Meilen einige Feuchtigkeit in der Articulatien 
Velche die Spannadern erweichet, luck machet, 
10 auch wol ſelbſten die Roͤhre ein wenig aus 
ſrem Orte wieget. Es iſt aber das Ausweis 
Gen der Achſel entweder volltommen oder uns 
OlEonmen, Wenn die Achfel völlig ausgewi⸗ 
an, Wird der ausgewichene Arm langer feyn, 
keinnoct Andere : unter der Achfel wird man 
htlich eine harte, runde Erhöhung fühlen, 
des Det Mehfel aber eine Höle; die Bersegung 
= Arms gefchiehet nicht ohne gröfte Schmers 
eu, ja Man kan ihn niemahlen alfo bewegen, 
Neichiyie, da er annoch in feiner Hole geſtecket. 
r le Ausweichung geſchiehet gemeiniglich nied⸗ 
Der, eimalen obfich , oder hinterwerts; da— 
1 uch der Yrım länger tvird, ald der andere: 

Fungegen, wenn die Huft auseinander , dag 
alfa dartiper kurzer fich erzeiget: Wenn denn 
Al die Achſel vollig aus ihrer Hoͤle ausgewichen, 
man dem Arın erfilich gemady, damit 
ee Entzündung erfolge, ausſtrecken / welches 
ſtweder mit den Händen, oder mit Gebaͤnden, 


oder 
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oder. mit dienlichen Inſtrumenten geſchiehet 
Wenn er genugſam ausgezogen, fo muß, € 
man nachläffet zu ziehen , der Arm: alfo gelent 
werden, das er. recht auf feine Pfanne gegen W 
ber gerichtet mit der allgemach nachlaffenden Au 
ziehung wieder eingerichtet: werden Tan. DM 
Handarif im: wiederzeinvichten , ſagt Herr D. 
Jessenıus von Jeſſen, beitehet hierinn, daß 
das Gelenke eben den Weg, den es ausge 
wichen / wieder zu feiner Suge komme. Dah 
aber das Glied eingerichtet ſey, fcbreibt M 
weiter „ gibt oft zu verftehen ein Anall! 
ven man bhöret, wenn es binein ſchlupfet 
fo man auch daher abnimmt , wenn mal 
das Glied brauchen und lenken fan. Etlich 
erfahrene Wundaͤrzte haben zu ſolcher Eirich 
kung ein fonderbares Brett gekuͤnſtelt, tiber wi 

ches fie den ansgewichenen Arm legen, un 

ſtark auseinander, dem Brette nach , niedſt 

ziehen ;_ denn hiemit wird das Bein von dert 
Brette überfich wiederum an ſeinen Ort gettl 
ben. Andere Laffen auch wol den Batienten M 
ſolchem Brette bangen, damit die Einrichtumd 
deſto beffer und fuͤglicher, auch gefchwindt 

fortgehe. So Fan Diefes auch wol gefcheben 
wenn man einen folchen Arm über die Act 
eines ſtarken Manns leget, und alfo miedi 
ſtreckt. Die wieder eingerichtete Achfel aber mi 
man bevefligen und ftärken ; am beften aber 8% 
ſchiehet folches, wenn man fie mit Roſenoͤle“ 
berfchmieret, und darauf ein leinenes zartes MN 
abgefchleiftes Tuch in Roſenoͤle getrücket A iv 
den Dit leget; oder an deſſen fatt lindes re 
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Oder vielfaltige Tücher mit Eyerweiß befeuchtet, 
darüber tube, und endlich mit in Eßig, MWafe 
5 2 genesten warnen Gebanden umitvicelt, 
Wenn dieſes alles verrichtet, muß man den 
Arm in die Ruhe ſetzen, und das Band vor 
— oder 10. Tagen, es Wäre denn, daß em 
eftiger Zufall und Schmerz darzı kaͤme, nicht 
[ot aufbinden. Herr Operator Gering , 
gt in feinem mitleidigen Wunderzte ein 
ommenziehendes Mittel über das wieder ein⸗ 
ichtete Glied, aber er thut dadey eben ſo uͤbel 
viele heutige Bartbuker , die fich ihrer alfo 
N ehannten Defenfiv » Pflafter bedienen , maſſen 
„dutch der natürliche Kreißlauf des Gebluts 
eı dert, und alfo su groͤſſerm Entzuͤnden und 
im etzen Anlaß gegeben wird. Befſfer tuhn 
Öegenteile Diejenigen , fo das Dinpalmapflas 
Ni in Myrrhenoͤle verlaffen ; oder das Wis 
en⸗Rofen⸗ oder Santalpflaſter überfchlas 
ferg, Denn der Schmerz groß, iſt nichts beſ⸗ 
Öle n,8 mit Myrrhen⸗ Rofen- oder Maſtix⸗ 
—* den Arm beſtreichen, hernach das Ceratum 
alinum oder Rofatum überlegen, und denn 
e. Kutlich verbinden; als dadurch die ausgedähns 
" Übten und Nerven wieder begütiget werden, 
inte D. Muis wafchte zu feiner Zeit den 
dn gerichteten Arm wohl mit Brandtenwein 
i Mn das Armonisc-Bummi verlaffen, dem⸗ 
Ss egte er ein aus dem Diapalma , Bolo , 
A nöfenmein und Chamillenoͤle gemachtes 
den tee über, mad umzone ihn mit feiner ots 


an chen Binde. Wenn ein beiffender Schmerz 


en Arm Kommt, kan man die Dele und 
Pflaſter 
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Pflaſter erfriſchen. Es begibt ſich indeſſen zu 
weilen, daß eh ein Wundarzt zugegen, der Ari 
on groſſem Schmerzen aefehwollen und entzun 
det wird ; da foll man nun die Einvichtumd 
nicht vor die Hand nehmen , bis fich die GV 
ſchwuiſt aefetset hat. Die Gefchwulft aber fegl 
und verziehet fich am gefchwindeften, fo man 
nige in Campferbrandtenwein eingetaucht 
Schwaͤmme, oder vielfache Tücher oft warmlid 
überfchlägt , oder an deffen ftatt einige dienlich 
Kränterfäclein in Wein gefodten, auf die G 
ſchwulſt legt, bis fie fich verzogen. Diefer 9 
ſchwulſt aber vorzukommen, iſt rahtſam, DM 
die Einrichtung gleich in dem erften , ande! 
oder dritten Tage vorgenommen werde, j 

Weil indeſſen gleich bey dem Anfange D 
Maͤußlein, Spannsund Sehnadern ſich zufar 
menziehen und kuͤrzer werden, beſchmieren d 
liche Wundaͤrzte diefelde, damit fie ſich beſſ 


auseinander laffen, mit Butter, Ban m 


Hänenfette, oder Sins weiß Gilgen- Ch 
millenöle , und dergleichen; oder fie baͤhen 
fleißig mit warmem Waſſer, darinn Kein 
men, Eybiſchwurzen, Chamillenbluſt un 
Pappelnblaͤtter geſodten worden. In dem, 
brigen muß man wohl auf die innerliche 7 
ſchaffenheit des Leibes Acht haben, und weil!" 
folchem Zufalle ein Schreden in den Leib kol 
met, auch fich oft ein Fieber und Entzindi 
des Gliedes einfindet , eine Ader fchlagen: AR 
derlich, fo der Batient blutreich ift; inner 
auch folche Arzneyen eingeben, welche durch 
nen gelinden, und gleichfam unpermerkli 
SW 


‚dft Nach. d 
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ES Oteiß das Fieber und Entzundung verhüten, 
Oder Wr Khon zugenen find ‚ dermindern , 
Vennehmen und das hin umd wieder geronnene 
Dlut erteilen Tonnen: Zu dem Ende find die 
Sallteänter, fürnemlich fo man mit jedem Truns 
E25, Gran oder ein halb Quintl. zube⸗ 
dit Krebsſteinen vermiſchet und eingibt. In 
Leichen YUpfeben Kan auch folgendes dienen : 
Oübereit, Zirfchhorn , Drachenblut jedes 
derthalb Quintl. ſchweißtr. Spießglaß 
ba haib Ou Galpeter mit Spießalaß 
TÜR, 15. Gran , vermifcht und elle 5. 
tunden eine Meſſerſpitzevoll mit Scabios 
—8 genommen. Oder Cardobenedic⸗ 
RK Walfers Sirſchhornw. jedes 4. Loth), 
lei Atofen- Scabiofenfprups jed. 2. Quint⸗ 
ein, ent. Apri pt. Ebor. pt. jedes 2. Scru⸗ 
Ku Er antimoniat. einen 5 Serge 
iſcht und alle 2, Stun en .2. bis 3, 
Sffelpei genommen. Sehr fuͤrtraͤglich iſt 
pn Dee Aderaͤſſe ein erweichendes umd etz 
Mn, Üblendes Giyftier dem Patienten geben zu 
fatt „veldhes auch bey vielen Verwundungen 
Ka findet, So die Verraͤnkung nicht vollkom⸗ 
ter IE, fondern Die Uchfel nur etwas aus ih⸗ 
un. Ffannen Yon einem sahen Fluffe getrieben 
Sun, foll fie anf gleiche Weife, wie dag 
uftweh, Dolor lichiadicus; geheilet werden, 


Achſelbeins Bruch, Fradura Ri 
fo neri, Achſelbeine nenne ich die groffe Beine, 
h On der Schulter bie zu dem Ellenbogen ges 
" Etlicpe nennen die. groffen u 
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Arms alſo. Dieſes Bein nun, gleichwie aud 
andere Beiner des Leibes, reiſſen manchmd 
nach der Lange, bisweilen nach der Schläm’ 
me; oft zerfplittern fie überzwerch : Die Split 
ter find bißweilen fumpf, mehren Teils abi 
ſpitzig. Diefer Bruch gefchiehet auch entwerd 
oben nahe bey dem Haupt des Gebeines CH 
dem Haupt des Beins kan kein eigentlich‘ ge 
nannter Bruch wegen den Krofpeln und De 
Schwammigkeit des Beines geſchehen Pit 
einen Schwerdhieb aber kan es Leicht gefpaltel 
werden ) wo es in feiner Pſanne liget , welche 
gefaͤhrlich, wenn Die Verraͤnkung zugleich m 
geſchiehet, denn dieſe nicht wieder kan eingerich 
tet werden, eh und bevor der Bruch heifer in 
vermaſeret. Oder er begegnet in der Mitted 
Deines, oder bey dem Gelenke des Ellebogeit! 
allwo er abermalen fehr gefährlich , wenn DM 
Ausweichung des Ellebogeng zugleich befchehel 
Weiters ift der Bruch mit oder ohne Vawn 
dung. Zuweilen ift eine groſſe Entzündung DV 
bey , ja der Brand felbften ; oft weder prall 
noch groffe Entzündung. Es ift auch zu betr 
ten, ob das Bein in viele Stücke zerknickt, ob Y 
entblöffet, ob eine Entzündung dabey oder nid, 
Geſtalten denn nach Beſchaffenheit diefer Un 
ſtaͤnde die Zuſammenfuͤgung der Beiner anf u 
terſchiedliche Weiſe muß angeſtellet werden 
Damit man aber der Befcbafenheit eBru 
vergwiſſert feye, muß man ihn ang allerhand 21 
cben wohl erkennen und Linterfcheiden, SED 
Bein fehreeg und uͤberzwerch gebrochen , ı 


w 
man mit der Hand keine groſſe Ungleichheit It 


AD ip Am 272 de a eb 


— — 
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3 — ET u ET enger. 
“N, allein Lan Der Batient mit den Arme nichts 
veſt drucken ohne groſſen Schmerzen. Bisweilen 
wird auch das gebrochene Glied etwas kuͤrzer. Iſt 
IL in dem Beine, ſo iſt daß Glied ſehr ums 
Alcich, der Schmerz aber fehr groß. Ja wenn eis 
le NW imde Daben, fo zeigen oft die hervorſtoſſende 
Deinfpfitten die Befchaffenheit des Bruchs zim⸗ 
lich an. Wenn das Gebein in Stüuͤcken, ſo hoͤret 
N vohl die Stücke off zitcheln , fo man den 
je bewegt. Wie wir denn fünften auch Die Teis 

Öle zepbfochenen Ripps nicht ohnlängft an eis 
Ne vornehmen Perſon , fo-eimen unglücklichen 
J getahn, bey geringer Betaſtung ziſcheln und 
N gehöret haben, | 
une Heilung num folcher Brüche gefi chiehet auf 
der liche Zeiten ; wenn fie gering , im der Mitte 
an Deines, überswerch, ohne groſſe Entzündung, 
ch x Wunden, kan die Heilung innert wenig Wo⸗ 
ne geſchehen: Sintemalen Die Ende der Gebeis 
glich geſchwind wieder anf einander mafern, 
je cum Ober Schierer und Stücke da, muͤſſen Die 
In usgenommen ſeyn, eh die Heilung der 
S unde befördert wird, zumalen öfter geiibehen: 
um Deinbtüche geheilet, und die Leute wieders 


| könn; Wefteltet worden, welche aber annoch bes 


— 


te, Schmerzen an dem Orte des Bruches ge 
it O lang bis noch einige ſpitzige Beinſchie⸗ 
hagelche in der Heilung neue geblichen auch 
sgenommıen borde | 
deie Zuſammenrichtung wird angefangen von 
ch, Ames Ausſtreckung oder Ausdehnung, wel⸗ 
& entweder mit den Haͤnden, in jungen zarten 
ern, pder mit Seen Binden, und dem 


Flaͤſchen⸗ 





— — —— — 
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Flaͤſchenzuge (welche Weiſe der Weltberuhmt! - 
Fasrıcıus Hırpanus in der 66. Anmerkung di 
des fünften Hunderts Flärlich befchrieben hat) ti 
in geoffen ſtarken Perſonen vorgenommen wir! 
Diefe Liusſtreckung geſchiehet nicht ohne fonderl! 1, 
chen Schmerzen, bey welchem die Batienten zinl % 
lich pfeifen: Sie muß aber nicht ohne Erwegufl) 1, 
der. Umſtaͤnde des Alters , der Zeit des Zufalldl | 
der anwefenden und annahenden Entzundund! qy 
in einem ſtarken Leibe heftiger, in einem zart! de 
und jungen, geringer geſchehen: Wenn das Of ge 
Gebein genugfam ausgezogen , muß es wieder "nn 
feine natürliche Form gebildet und aufeinand“ et 
gerichtet und gefüget werden, welches in eine we 
geringen Bruce, darinn des Beines Stuͤcke be, 
zen gewöhnlichen Ort nicht fehr verlaffen habe! N 
ohne fonderliche Mühe verrichtet wird. Wo ah da, 
ein heftiger Bruch , und die Beine weit vone I, 
ander getiffen worden, fo wird erftlich zwar N Un 
Arm , damit die Beine fich im Anziehen nicht D, fe 
rühren , weiter aus einander gedehnet, Hemd der 
aber fat der Wundarzt mit beyden Haͤnden de nn, 
Arm auf beyden Seiten an, und drucket alle ol fey, 
ftehende Beiner füglich fo lang zufammen ı "5 de 
alle Ende gerade auf einander gerichtet find, dee 
doch mit der Worfichte, daß in dem zuſamme es 
treiben felbften nicht irgend eine vorgebende BE, fan 
fpite gerbrochen werde. ¶ Daß aber dieſe Ar, der 
recht und wohl verrichtet ſeye, Lan der QBUF, dan 
arzt leicht daraus abnehmen , wen feine DA Ku 
fie mehr voraus ſtehet/ das Bein durche ſich 
— iſt, der Arm in gleicher Zange mit dem ger, 
umden, und der Schmerz fich zimlich ei 
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u N di en die meiften Wundaͤrzte zuſam⸗ 
9 nee gen die m a 
en Kreißlauf des Geblütes; das it, , 
l —— deſſelbigen hindern ohne 
Ver ande um deh Bruch. Es ift alfo beffer, wenn 
per van ihn mit Srantenmeine, darinn ein wenig 
5 ) Jh moniac⸗Gummi und Campfer verlaffen , 
Ant aemlicht waſchet, hernach das Diapalmapflas 
il | ſter mit Roſen⸗ Chamillen- und Myrrhenoͤle, 
Mi ch dem Pulver von Yrmenifcher Erden und 
N ( de Eſſenz von Safran vermifchet, überfchla- 
9 Etliche nehmen das Oxyeroceum; andere 
* Villen das Bruchpflafter » welches ich aber bey 
neh nichen gar nicht gut befunden habe, maffen es 
it Degen ſeiner Schärfe fehr viele Heine Blattern 
— ei N etlichen auszichet, und hiemit ein Jucken und 
1 Deiften des gebrochenen Gliedes verurſacht, ſo 
ne J an hernach mit Kublfälblein helfen muß, 
DM pe die zufammengefünte Beiner wicders 
f m am Meinander vermafern, müffen fie aufs genauz 
| a de ammengefuͤget erhalten werden , welches 
Ar, an mit komlichem Gebände, fo weder zu luck 
u (u Art um den Bruch muß geſchlungen 
si yo heſchiehet. Hierzu werden aber zwen Sans 
He gehraucht, das kurzere windet man zwey⸗oder 
m 25 OMAL um den rauch überfichtperts,alfo, dus 
N (onen guten Zeil yon dem gefimden Orte be— 
ve, und zum wenigften vier oder fünfmaf um 
an den m gehe: Das längere foll eben auch auf 
9 te Bruch anfangen , und den Gegenweg uns 
a + erts vier oder fünfmal, hernach wieder uͤber⸗ 
9 —2* und an den ni da * — 
I iefe Sander miffen 
AM F auch enden, Di : een 
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gebrauchtem leinenem, nicht gar zu zartem, noch 
weichem Tuche, fo nirgend genaͤhet, gemacht ſeyn 
Weil aber zu Beveſtigung des Bruches die HA 
Bande nicht genugſam ſeyn, muß man nach di 
Lehre Hıreocrarıs annoch mit Bäufchlein und 
Schindeln den Arne bewahren. Die Baufchlei! 
ſo Daruber gelegt werden, feuchten etliche mi 
Rofenöle , andere beffer mit gewaͤrmtem did 
rohtem Weine, oder mit Eßigwaſſer, op 
auch mit Röfensle, Weine, und Eßig untel 
einander gemifibet an, und machen ein lange 

Band ohne Schindeln darum. Dieſe Baͤuſch 
lein, weil fie geſchwind troden werden, A 
man fie oft wieder anfeuchten, Welche aber d 
Baͤuſchlein mit Roſen⸗- oder anderem der EN 

zundung fleurendem Oele anfeuchten, legen be! 
nach, damit die Gebeine defto mehr beveftiget we 
den, Schindeln oder Brettlein daranf, aM 

alſo, damit fie nicht irgend zu hart drucken; aM 

Durch Verhinderung des Kreißlaufs des Geblut⸗ 
Schmerzen und Entzündung zusiehen, oder die 
pain enach und nach vergeöffern. Wenn Mil 

ein Jucken, feine Entzündung ; Leine beſorgl 

Hautverfehrung , und kein Schmerz vorhanden 
die Beine recht in einander gefüget, und das r 
brige alles gehsriger Maſſen von fintten gehet — 
hat man nicht noͤhtig das Gebaͤnde vor den} 

henden, fünfzehenden, auch wol zwansigften a 





ge aufzubinden. Würden ums aber die obbemü; | 
ten Befchwerden nöhtigen fo mußte mab — d 
Gebände nad) des Hr. Faprıcıus Hıpaf 7 


Gewonheit alle zwery , drey, oder vier Tage MT, 


machen, nnd Das mit obbedeutetem DE 


— IDEE FT 


——— 
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Weilte, oder einem andern dienlichen Kraͤuter⸗ 
get Watnılicht befeuchten / wie denn auf diefe 
Deife der beiffende Schweiß vertrieben , und der 
Ömerz gelindert wird, Unter das Pflaſter kan 
man auch wohl das Pulver von dem Bruchſtei⸗ 
Ne, Iteocolla , mifchen. 
eun aber die gebrochenen einer durch die 
it hinausgedeungen , fü iſt die Zuſammen⸗ 
ung beydes ſchwer und gefaͤhrlich, doch fol 
ewenn es je möglich , in den erſten Ta⸗ 
ii Wieder eingerichtet werden: da es aber un 
an Blich , fo follen die hervorfichenden Spitzen 
tue Nbnitten , oder abgefeilet, oder auch abge⸗ 
et, md die Weiner alsdenn in einander ge⸗ 
niet Werden. Es pflegt aber auch oft zu gefches 
N daß ein Stuck des Gebeines durch entzo⸗ 
* Nahrung abgehet und erſtirbet, welches ei⸗ 
hnne herausſueſſende Feuchtikeit zu derſte⸗ 
ber, DE, da mug man mm den Schaden oͤfters 
One nett, big Das. ein Schiefer oder Splitter 
Lhet und ausfallet. 
Alf nern Wunde dabey, muß die Verbindung 
Seen, daß das groſſe Gebande ſamt den 
in lideln, immer verbleiben , die Wunde aber 
len d ters gereiniget und beforget werden kan. 
N S ich denn für beffer erachte , als wenn 
tie, unden, entweders mit Nadeln oder 
for Deftpflaftern wurde zuſammen beften, und 
Kun unterfchiedfiche Tage famt dem Beine vers 
dann? Dielte, Geift zwar nicht ohn, daß die 
Er ommende Baͤuſchlein, in einem taugli⸗ 


ding zapement eingeweichet , die Entzündung 


verhindern, ja auch wohl die Schmer⸗ 
C3 zen 
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zen hemmen konnen ; hierbey aber iſt man noch 
nicht verfichert » Daß fich nicht etwan ein ſtinken 
der, fauler Eiter in der Wunde fammlet, (chat 
eorrofivifch werde , und um fich freffe , auch end’ 
ich nach vermafertem Beine eine Fiftel zuruͤch 
laſſe, Deswegen man allzeit weit ficherer gehet, f 
man der Wunden Bla läßt, und folche W 
ausheilet. 

. Endlich gebet Die Verbindung dahinaus , de⸗ 
die gebrochenen Beiner, vermittelft eines IK 
fers oder Calli , gefchwinde wieder zuſamm! 
wachfen:: Zu diefem Zwecke aber zu gelangen 
tuht dee Haͤndgrif, und die Manier in dem DU 
binden, welcher allein durch fleißige Uebung 
guten und erfahrnen Wundaͤrzten muß erlen! 
werden, ſehr viel; der Maſer aber wachſet al 
wenn der Rahrungsſaft durch Die Tubulos , 00 
Eleinen , fat imſichtbaren Nöhrlein der Bein 
durchfließt, und zu den Enden der gebrochel 
Beiner kommt, kan er nicht in gerader Lin⸗ 
fortflieffen , fondern fället etwas auf die Gel! 
und erhartet nach und nach , ſo daß bisweilll! 
wenn die Gebaͤnde zu luck, der Maſer allzugt 
und dick um den Bruch ſeyn, die Maͤußlemn 
licher maffen in ihrer Ausdehnung verhindert W j 
den. Diefes zu verhtiten , iſt dee Handgtil 4 
porteilhaftiger Bindung, meinem Bedunken N, 
das allerbefte Mittel. Wenn er aber nicht? 1, 
fo. weniger groß würde, koͤnnte man des 4 
Vısonis Sröfchenpflafter mit dem Queck 
ber eine zeitlang auflegen. ai 

Hierbey ift ferners in Dbacht zu nehmen “i 
man den Arm bey dem Ellebogen Le 


= ——⏑— 
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— Opumnadern der Maͤußlein nicht einfchmurven, 
100 de ineinander gehen, und durch verhinderte 
al "dähnung verharten, zuweilen biegen und lens 
AR Ko ON ; doch alfo, daß Das gebrochene Bein 
ÖL heineget werde, / 

0 min tele Stranken haben auch mehrmalen ein bald 
nd gltes bad ſtarkeres Fieber ; deswegen innerliche 
teen dent, fonderlich die einen gelinden Schweiß 
„dent, müffen gebraucht werden ; wie bey Hei⸗ 
ed I 10 der Fieber zu fehen. Wenn das Fieber nachs 
‚nel pink, tan ein Wundtrank täglich genommen , 
nen! m Deilung treflich befrderen. Der Wein ift 
Kl ed feines ſauern Salzes , fo er mit jich füh- 
pol Gen böchft fchädlich, doch deffelben nur fo viel 


a offen, daß der Magen und die Daͤuung gut 
al Cen wird auſſer dem Fieber nichts ſchaden. 
— inde und wohlverdunliche Speifen find in dem 


sin Re rigen die allerbeften. Viele geben dem Kran⸗ 
en fe: glich ein halbes inintl. von dem Bruch? 
mie! nicht su Befoͤrderung der Zufammenwachfung, 
ei Br ‚ohne Wirkuag ein. Eine Aderlaͤffe kan bey 
[el Hier eben ohne Bedenken ftatt finden. Burs 
gi Fe de Sachen liebe ich in folchem Zuftande fo 
ra Inf: WE; wenn es aber nöhtig zu fepn fbeinet, 
wel Ale Wes bey dem Rofenfyrup, PfirfchEens 
j yulte Oyrup zu 4. bis 6. Both , oder dem 
ebarbar-Syrup su 2, 3. Loth, oder den 

; dr Reyneblaͤttern, nach verſchiedenem Alter der 
Ron zz, 3. oder 4. Guintl. ſchwer mit 
Ienchelſamen im Waſfer gefodten , und ein we⸗ 
—J— I babarbar-Tinctur sugemifcht, bewenden. 
EN Mit te ſieden die augerlefenen Senneblätter nur 
t ʒwetſchkem kiemen Rofinen und Corian⸗ 
au! C4 der⸗ 
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derfamen , und bedienen ſich det Brühen ; odM 
fe nehmen ein paar Zöffelvoll der Laxier⸗Roſin 
ein ein, 


Achſelgeſchwier /Phyma, Bubo ſub 
axilla, Iſt eine Geſchwulſt der Druͤſen unter DE 
Achfel, welche oft eine gleiche Farbe mit der Ha 
hat, bisweilen auch roht anzufehen, und wege 
beygefügter Entzündung groſſen Schmerzen erw 
cket, auch hart im Angreiffen erfcheinet. Es tom! 
met Daher, wenn durch einen fonderbaren SA 
in den Geblüte eine unnuͤtze bisweilen auch, w 
in der Peſt zu gefchehen pflegt , giftige, fluͤchtige 
etzende Feuchtigkeit in Die unter der Achfel I 
genden Drüfen adgefündert und niedergefchlagt! 
wird ; hernach in derfelben , dafern fie nicht Ki 
genug hat, ſolche wegen ihrer Zaͤhigkeit von fl 
zu ſtoſſen, ſtecken bleibt, fich nach und nach ſam 
melt, ja auch wegen ihrer nagenden Schärfe) 
wen Zufluß des Geblütes verurfachet; und hie 
mit ein Gefchwier machet , welches nohtwe® 
de und geſchwind muß zu Eiter gebracht we 

en. 


Diefe Selen und Geſchwiere müffen weh | 


erknnat und unterfchieden werden : denn zum 
len find fie ohne Gifte, und verurfachen , biß | 

zu zeltigen anfangen, feinen aroffen Schmerz" 
Oft aber find fie aiftig , ſehr hitzig und ſchmel⸗ 
haft, wie in der Belt, und peftilenzifchen yiebeil 
welche wegen ihres feharfen , Hiüchtigen , ethend 
Salzes, gar geſchwinde um ſich freffen , den M 

ten Brund in das Glied Bringen, und den 2 
befoͤrdern, wo man fie nicht bald zum Zei 





Achfelgefhwter. 41 
nn FF 
Niger, Zu beyden foll man gar feine zufammen- 
de dder zurucktreibende Sachen auflegen , 

Dit die Bılrde, derer fich die Natur entladen 
Will, ihro nicht wiederum aufgeladen werde. 
enn nun das Geſchwier nicht giftig, kanſt 
N folgendes zur Zeitigung deffelben anlegen, wel 
Üies don Seren Gering in dem mitleidigen 
Wundarste geruͤhmet wird: Nimm Gilgen: 
Wiebeln und Eybiſchwurzeln jedes4. Loth, 
VSeigen, laß alles im feifchen Brunwaſ⸗ 
1" ZU einem Yiuffe Fochen, ftoffe es hernach, 
nd drucke es durch ein Tuch, mifehe des 
uenti bafilici , und frifchen Butters, von 
Ieden 2. Zoth , und des gemeinen Sonids 4, 
en darunter, ſtreichs auf ein Tuch und 
—* über. Herr Faprıcıus Hirpanus bedienz 
de in der 63, Anmerkung des fuͤnften Hun⸗ 
te > folgenden Ueberſchlages in einem Geſchwie⸗ 
em delches ein unerfahrener Bartfcherer mit feis 
als unbenanten Bflafter , fo doch nichts anders, 
08 Santelpflafter war; beilen wollen, 
nm Weitzenmaͤhl 4. Koth, Sauerteit‘, 2, 


4 


ter )gepuͤlverte Eybiſch⸗ und Pappelnblaͤt⸗ 


no’ Edes 1, Loth Leinſamen, Quittenker⸗ 
Yo 088 Samens von dem Feeno Greco, je⸗ 
fh. 3 halb Koth, Schifpech und Schweinsz 
2 nalz, 1.008 anderthalb Loth, Safran 
hen or. Foche alles in friſchem Waſſer zu ei⸗ 
—* Muffe, auf die lezte mifche dus Gelbe 
be Wey Eyern dazu und legs warm u⸗ 
chyı DIE gemeinen Wuͤndaͤrzte nehmen ihr Dia- 

Ylum limplex ; oder cum gummatibns , bis 

eilen auch das Emplaftrum de Mucilaginibus. 


& 5 Beſſers 
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Beſſers hab ich bisher nicht funden , als nur 
fein Zonig / Maͤhl, ein wenig Safran, und 
den von Schellkraut ausgepreßten Saft 
oder an defien flatt, den Saft von Zwiebel 
unter der Aſche gebraten , mit warmer NUN 
dick untereinander gemifcbt , und warm überge 
ſchlagen, welches das Geſchwier am geſchwinde⸗ 
ſten zeitiget, und es aus der Tiefe gewaltig bet’ 
ansziehet, und beilet. Wenn demnach das © 
fehwier zur Zeitigung gebracht üft , welches au? 
gelindem Schmerzen, verblichener Entzundun 

und Fieber, wie auch aus erweichter Geſchwul 

leicht abzunehmen ift, fo muß daffelbe, fo es vol 
fich ſelbſten nicht bricht, mit einem dienlichen EI 
fchnittmefjer oder groffen Lancette bald dfnel] 
damit der Eiter nicht feharfer werde, um fich feel 
fe , oder ſich tiefer feige, ja wol auch gar ſich wi“ 
der mit dem Gebluͤte vermifche , und ein Eitel 
fieber erwecke, welches denn zuweilen tödlich we 
den kan; dergleichen Erempel der verrühmte HE 
Danus in feinen Anmerkungen hat. Die of 
nung muß fonderlic) bald gefchehen , wen D 

Geſchwier etwas tief unter der Haut liat, und 
deſſelben Eiter die Haut nicht durchbrechen fall 
Wobey aber in Acht zu nehmen, daß die Hr 
nung an dem höchften und lindeſten Orte der 
Geſchwulſt gemacht werde , doch mehr niedfid 
werts,, damit der Eiter defto beſſer auslauffe" 
koͤnne. Demnach ſoll in der Oefnung feloit! 
das Mefferlein nicht tiefer , als bis es den Eile 

berühret , und derfelbige neben dem Inſtrumen 
durchrinnet, hineingeftoffen werden. Das LP 

muß man fo groß machen, als es der Bunde 

10 
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htig zu (ey erachtet, zu rechter Auſſaͤuberung 
des ee Falle der Patient folche 
Defnung nicht zugeben wolte, da es doch ſonſten 
hue fein Wiſſen mit dem verborgenen Weſſer 
ſchehen Lan, konnte man einen eisenden Gtein, 

da iſt der Lapis infernalis, oder der aus un⸗ 
ſeloͤſchtem Kalt und Hollaͤndiſcher Seiffen ge 
machte Stein, auflegen, und damit die Oefnung 
zuwegen bringen, — 

Auf dieſe Weiſe aber dörfte es auch bisweilen 
eu lang werden, die Defnung zu erwarten, maß 
fen unter der Zeit der Eiter wohl fcharf werden, 
um fich freffen, und die gefchwindere Heilung 
verhindern koͤnnte. 


‚ven das Geſchwier offen, fo läßt man den 
Eiter auf er 6 denn, ſo es nohtig , 
durch eingeſtoſſene Meiſſel, welche nach Beſchaf⸗ 
henheit de Geſchwieres lang oder kurz ſein muͤſ⸗ 
N, die gemcht⸗ Oefnung; die Meiſſel müffen 
Aber Nicht allzu Dicke feyn , fonften wurden fie 
Schmerzen bringen, umd Die Heilung hindern, 
Eden zuvor in einem Digettiv. Sälblein_einges 
drucket Werden. Mehrermeldter Herr Gering 
bedienet ſich folgender. Nmmn 2, Loth Terpen⸗ 
tin, dag Gelb von einem Ey , und ein we⸗ 
ME RofenöL, milch alles wohl untereinans 
der Zur einen Salblein. Sonſten habe ich die, 
ſes fe e nußlich in unreinen Schaden befunden: 

limm Terpentin mit Wegerichwaſſer gewa⸗ 
chen Loth, Gummi Elemi,, Geigenharz, 

ein halb Loth, Myrrhen zu einem Puls 
der geſtoſſen 1. Guinti. ungeſalzene Butter, 
gelb Wachs, je. 3. Duintl, St, Jobanness 
raut⸗ 
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kraut⸗Oel ein halb Loch, weiß Giltenöl 1. 
Quintl. des Gelbe von einem Ey , wohlbe⸗ 
reit, Bleyzucker ein halb Quintl. Safran 2% 
Gran, mifche alles wohl untereinander zu ei⸗ 
nem Saͤlblein. Wenn das Loch des Geſchwierb 
groß, fuͤllet man die Höhle mit Schleuͤſſen von 
leinenem, zartem Tuche, ein wenig in dem DI 
geitiv getunkt, aus; hernach legt man das Dia“ 
chylum- oder das baſilicum⸗Pflaſter über. Etli⸗ 
che halten hierzu das Emplaftrum Diafulphur 
Rulandi hoch. Br. Gering brauchet folgendeb 
Ceratum: Nimm Diachylon cum gumm. Ro⸗ 
ſenoͤl, frifch Wachs ied. 4. Loth, laſſe alle? 
bey gelindem Seuer durcheinander vergehen 
ftreue hernach ein Loth aepülverter Beton’ 
enblätter darunter , alſo, daß folche wol 
mit der Salbe vermendet werden , braud® 
es hernach. Andere bedienen fich auch wohl a 
derer Platter. Hierinn aber befteher das GA 
heimniß der ganzen Heilung , daß (weil die NW 
tur der Eigenfchaft ift, daß fie felbften heifet , I 
fie vein behalten, und Fein Zufall durch die Ar 
ney oder fonften zugebracht wird) man alle HU 
derniſſe der Heilung verhüte, welches denn all 
geſchehen kan; wenn man nichts aufleget , ode 
in den Leib eingibet , welches fanere Feuchtigeel 
ten und Gaͤhrung in dem Gefchwiere vermebt 
fan ; inmaffen durch deren Schärfe die Fibre 
und Leinen Aederlein in dem leidenden Zeile alle 
gepfätset und-befchädiget werden , daß fie IN 
mer mehr Feuchtigkeiten, als fie follen , von ſich 
laſſen. Bieſe aber in den Schaden nefallent! 
und darinn verbleibende Feuchtigkeiten — 
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sen hald ihren geiftreichen Teil, und bekommen 
durch ihr dardurch aufgeſchloſſenes Salz ein 
barſlichtes und die Heilung verhinderendes We⸗ 
Nr Voraus nun von fich felbften erhellet , daß 
enge , welcher diefen häufigen und. fcharfen 
Guchtigfeiten abzuhelfen weißt, die Heilung am 
Hücklichiten beforderen koͤnne. * 
Xwendig ſollen indeffen gute Reinigungs⸗ 
1 Wundtranten geordnet und eingegeben wer⸗ 
N; Die Wundtraͤnter aber muͤſſen alſo gemacht 
De daß die Wundtene nicht nach vieler. nz 
wiſſenden rosſprecher weiſe in einem offenen 
de s1aie bis auf die Helfte, oder zwey Dritteile 
ten gegoffenen Weins oder Waſſers eingeſod⸗ 
au en, denn folches ift eine unverfiändis 
fant p, kung wider der Natur Ordnung, 
ARACELSUs in feinen Chyrurgiſchen Schrif⸗ 
7, UND wird ein ungefchmackter fsugerer 
Wise Zaraus, der der Matur ger fehr zus 
ein — HE, denn der Wein ſiedet davon, und 
ſauer ſtinkender Trank bleibet zuruͤck, 
> Welchen der Hatu nichts kan gegeben 
yrden, Ondern nur Grimmen im Leibe, 
nderung im Hagen, und anderer Jam⸗ 
Pr erwectet wird. Darum , fo ſchreibt Pa- 
tu ASUS Weiter, willt Su; den Wein der Na⸗ 
du il nem behalten, und lieblich, fo muſt 
key” eine Kante ( oder eine zinnerne Fla⸗ 
8 de und —— ( bey dem 
Üedeng ‚obl verſtreichen, un alſo in ein 
Oder Waſſer ſetgen, demnach eine Stunde 
DM: Nderthelbe laſſen fieden, fo Gchet dem 
eine Nichts sb, und bleibet ganz in seis 


nem 
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nem Weſen, und kommt die Kraft der Kraͤu 
ter ſtaͤrker und vollkommener herein , :C. 
Ehen angerenter Paraceısus rühmet hieran 
folgende Wundtraͤnker. Nimm Sanidel, Win⸗ 
teren, Centaurien (Tauſendagulden⸗Kraut) 
Betonien, jectliches eine Hand voll, Ritter⸗ 
fporn eine halbe Hand voll, Agrimonien 
3. Hande voll: laſſe es in einer Maaß alte! 
weiſſen Weins, (denn die rohten Deine fat 
fen fremde Tugenden nicht gern in fich) na 
obiger weife fieden ;, und brauchs. Od 
nimm Angelica 1. Loth, Wahlraht ein halh 
Loth REichein 4. Loth/des kleinen und arol 
fen Wintergruͤns, jegliches drey Haͤnde vo 
Weins fo viel genug iſt; du magſt auch m“ 
den halben , oder dritten Teil Waſſers 943 
tuͤhn es ftehet bey dir, fiede es nad) bedeut⸗ 
ter Weiſe imd damit es etwas angenehm we 
de, lege, nachdem es gefodten, etwas ZH 
mets darein, und laſſe es alſo erfulten. Sen 
D. WMuralt, weiland berühmter Arzt I 
Zürich , brauchte folgenden Trank, welcher le 
lich und nuͤtzlich iſt: Nimm arofie Walw 
zen T. Both, Wintergruͤn 2. Zande voll, ©, 
nickel, Gundraͤblein, $Edelleber + Erdbech 
kraut/ Sinnau, Salbeyen, Betonien, 9* 
ſchenzungen, Khrenpreis, Gemanderledl, 
jeder Gattunct eine Hand voll, zerhacke a 
les klein, giejfe eine Maaß elten, weiſſ 
Weins und eine halbe Mack Waſſers 9% — 
laſſe es verdeckt an einem warmen Orteu 
Nacht ſtehen, gib hernach dem Patient 
taͤglich Morgens und Abends ein BI 
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von ein ; oder man laſſe ihn Morgen und 

bend 3. bis 4. FH Thee von folchen Kraͤu⸗ 
tern trinken. Men die Patienten einen Eckel 
Wider ſolches Getränke faſſen, konnen fie wohl 
von einem dienlichen Bulver, aus Florentini⸗ 
ſcher Deyelwurze , äubereit, Rrebsfteinen, 
rohten Corallen gepuͤlverten Eyerſchaalen, 
wolgepoͤlverten Steinleberkraut⸗ imd Sa⸗ 
tePuvern Suckercandel , und ders 
neichen,, alle Tage zwey bis drey Mefferfpitsen 


ou Mor ) einnehmen. Oder 
man d 5 und Abends 


N bediene fi Igender Blutreinigenden Ef- 
ſenz dazıy —— Johanneskraut, der 
weiſſen Leberbimnlein ſamt dem Kraut, 
auſendieen ſpitzen Wegerich Sa- 
Nickel, Sinnau, Betonien, Ehrenpreis jed, 
Jan friſch nach) Belieben: fchneide alles 
gu Heinen Stu en, mifche es durch einan⸗ 
* gieſſe doppelten Brantenwein daruͤber, 
zſſe 5 in einem wolvermachten Glaſe in ges 
anderwWaͤrmde 19 lange ftehen, bis der Braͤn⸗ 

enwein ganz rohtlicht ift, fiechte ihn her> 
ach durch VSließpapier in ein ſauberes Glas, 
und gib einem ſolchen Batienten auf vne lange 
det Morgens und Abends 30. bis 40. Tropfen 
on in Thee, oder gefodten Waſſer. denn 
A don dieſer Eſſenz fo viel Brantenwein in eis 
Beim Kolben dayon zeucht , bis der zuruckgeblie⸗ 
NE Reſt in der Dicke des Honigs it, fo hat 
Man ein Toftliches Extrad , oder einen dicken 
dag ze Mit dem man einne Pulver, alg da ift, 
3 Bezoardiſche Sinnpulver , Armeniſchen 
Plus, öhbereir, virſchhorn, Myrrhen / und 


derglei⸗ 
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dergleichen; vermiſchen, zu Pillen machen, im 
dem Patienten taͤglich davon 15. bis 20, GM 
eingeben kan. | 
Wenn der Aiffen oder. das Geſchwier gl 
tig ware, wie in der Peſt, oder da etwan eine Al 
ſteckende hitzige Krankheit in dem Leibe ſteckelt 
fo muß man mit allem Fleiffe dahin trachten DA 
folche Beulen und Aiffen alfobald wohl hervol 
kommen, maſſen fie in der Tieffe fehr gefaͤhrlich 
dieſes aber darf eben nicht gleich mit Schrepftöl 
fen , oder auch mit Blatiern ziehendem Paul 
geſchehen, geſtalten hiedurch ver leidende Zeit! 
mehr erzoͤrnet, und das inſteckende Gift in gröf 
Wuht gebracht wird. Zu gefchwinder Zeitigul 
ift nichts beſſers, ald das Steinkleeplafter a 
Dem Emplaftr. magnetico Ang. Sale, ſamt en 
wenig Theriaes und Scorpionöls permil 
und übergefchlagen. Obwohl das angezoge 
magnetifche Bflafter wegen des darzukommend! 
Arſenicks in unferer Teidigen Belt Anno 166% 
mit fchlechtem Nuten gebraucht worden. vᷣch 
D. Wiinderer nimmt in_feiner Rriegsarz 
ven ausgepreßten Saft aus etlichen in ® 
Aſchen gebrstenen Zwiebeln , mifchet M 
unter den Saft von gebrstenen Rnoblaull 
wie auch Sauerteig, Schweins ſchmalz / M 
etivas von Scorpionöle, macht es zu ein 
Pſlaſter, ſtreichts dick auf, und legts über, ei 
rühmet auch diefes , wenn man von Sauert 
ge, Honig, Eyerdotter und dem Safte 1% 
gebratenen Zwiebeln , famt etwes wen 


Terpentin/ ein Muͤßlein macht, und übe 
fehlast, Das Diachylum cum gumm, # { 
Theris 
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Periac, und ein wenig Chamillenoͤle vermiſcht, 
1 Och gut, Die Merste zu Yugfpurg haben 
v  Heiten ihr Pflaſter von Caminvuffe in den 

benlen ſehr gut befunden. Es gefchiehet aber 
moch oft, daß dieſe Beulen allzu langſam zei⸗ 
nen : ja auch wol die Haut zu did iſt, als daß 
3: Citer recht in die Höhe deingen fan. In 
leſem Falle hat man ſich ſehr wohl dabey he⸗ 
funden wenn man ein Blatterpflaſter auf die 
Deulen gefest: davon denn das Geſchwier bal— 
eſt zu vollkommener Zeitigung gebracht, und 

rch au gezogene Blatter dem Eiter ein Aus⸗ 
gang gezeiget worden, aus denen , [0 bald die 

atter Aufgefehiitten wurde, der Eiter aus— 
rungen, Man konnte auch wohl Cataplaf- 
Mara von Kräutern machen und überfchlanen , 
Ion fie aber allzu bald austrocknen und kalt 
tape „Mc hierdurch leicht das Gift zuruf 
ie en koͤnnen, iſt es beſſer bey den Pflaſtern zu 
lic ven, als weiche auch ohne dem nicht fo 
IE don dem Geſchwiere des unruhigen Patien⸗ 
N: en; deswegen etliche vornchme Aerzte in 


Dun 


| 
Se sur Peſtzeit unter die bedeuteten Pfaſter 
nee, bund Harz mengen laſſen welche alſo veft 
Wlehten, daß fie von den wütenden Kranken nicht 
fi inten abgeriſſen werden. Herr Gering nimmt 
AN Odhefchrieheneg Meturierpflaiter , und mis 
Het Sauerteig Taubenkaht und gepuͤlverte 
aute “runter, und fchlagts über, : 

Wenn die Beulen ganz ſchwarz, beſtelt Herr 
So, derer folgendes überzufchlagen : Yfimm 
ia Aetteig, friſch Schmalz, Terpentin, Knob⸗ 

uchkraut⸗Safe jedes . Koth, Rofenhonig 
> D 3, Duintl, 
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3. Quintl. Ruß ı. Loth, Venedifche Seil 
anderthalb Loth, des beiten Therises, M 
thrivats, Orvietans Giftlatwerg, Myrrhen 
Safran, Salz jedes ı. Quintl. Pyerdotfl 
von 5. Eyern, diefe Stücke alle zufammel 
angerühret , mache zu einem Pflefter. IRall 
die Beulen gezeitiget, und eröfnet , foll man N 
mit Quell⸗Meiſſeln offen behalten, auch folge! 
des Digelliv, Die Meiffel damit anzuſtreichen 
brachen: Nimm Terpentin in. Scabioft 

und Rnoblauchkraut⸗ Waſſer gewaſchen 
tuhe darzu Myrrhen, Aloe, jedes 1J. ot 
einen SEyerdotter , Safran 10. Br, Roll) 
honig und Lachenknoblauch-Saft, eines! 
viel als des andern , fo viel nemlich zu J 
nem Saͤlblein noͤthict. Hierauf kan man M 
Diachylum cum gumm. mit Scorpionoͤle u 
und ein wenig Theriacs vermifcht uͤberſch 

gen , oder an ſtatt deffen nur das Zuaprlaill 
von Wachs, Scorpionöle md Terpentin Y 
macht, nehmen, biemit den Schaden wol m 

eitern laſſen, und fo er wol ausgefäubert , ! 
die Confolidation oder vollkommene Heilu 
mit dem E. albo cocto oder diapalma verrich 
werden. Das Ungt. Diapomphol. oder yon! 
Tutia fan darneben in den Schaden zu De — 
Austrocknung geſtrichen werden. Hiebey 4 
hat man ſich wohl vorzuſehen, daß man die pi 
lenziſche Beulen nicht zu fruͤh oͤne, denn fie " 
ters zu einem harten Maſer werden, fo daß md! 
cher felbige Harte feinen Lebtag tragen muß. SI j 
beneben find auch etliche Peſtdruͤfen welche zu # 


nem Eiter geben, fondern fich durch den SO 
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Der fonften ver chren, Im Falle fie aber noch 
ee Härte Bine ſich lieſſen, fo Tan man nach 
Aber undener Gefahr der Krankheit wol etliche 
auterbaͤhimgen von Steinklee Betonien, 
h: biſch Majsran, Chamillen, Wullkraut, 
tgleichen , darauf legen , auch das Gummi 


| Dj, Mahaca genannt, unter das Steinflee- oder 


achylum Pflafter vermifcht, überjchlagen, 
IE man wegen innerlichen Arzneymitteln bey 


i 
J R—— Beulen ſich zu verhalten hat, 


Weir ct Cur der Deft und der hitzigen Fieber 
eitlauftig zu finden, | 

ſen Seun aber folche Schäden weiter um fich frefe 

9 md Höhlen machen, fo muſſen fie wie anz 

fi Offene Geſchwiere und Fiſteln, davon an 
em Otte, aeheilet werden. 

fan „eigen ſich auch, wiewol felten, folche Druͤ— 


keine a MWulften unter den Achſeln, welche ganz 


ichen aretzen verurſachen, auch von Feiner in- 
„etlichen ſonderbaren Krankheit herrühren,, und 
‚' den Aerzten Schirrhi, Steatomata, Melice- 


ab theromata genannt werden, welche 


| ——— Lunten, bey den Geſchwieren und an 


gen Orten befchriehen ſind. 
y ge feln-Stinfen „Geſtank der 


ohne? Fostor Alarum. Es werden oft Leute 
Ben aAhtet, welche immer unter den Achſeln ſchwi⸗ 


/ — Schweiß ſo ſtark riechet, daß man in 


oft ſolcher Berfonen nicht wol ohne Be⸗ 
Werde feyn Ean. "def Schweiß ftinket, weil 
mit in dt Fette, ölicht-fchwefelichte Feuchtigkeiten 
Ihm vermiſchen, als es natürlicher Seife ge⸗ 

D 2 ſchehen 
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ſchehen follte; denn folche fchwefelichte Coͤrperleil 


wenn ſie ſich in den Druͤßlein une, Gefaͤßlein un 


ter der Haut mit den fluͤchtigen Lebensgeiſtern 
fo durch die Nerven darzu Nieffen , vermifchen! 
unter vieler Bewegung des Arms und daher ! of 
vermehrte etwelchem Jaſt hauffiger durhda w 
pfen. Diefer Dampf aber, weil er aus fühl, 
gem , ſalpeteriſchem, dlichtem Salze zu gute 
Zeile bejtehet , muß nohtwendig übel rieche 
nicht anderſt, als alle Diejenigen Dinge, aus I 
chen Die ölichte Subſtanz von dem ausdämpfel 
den, geiftreichen, flüchtigen Salze mitgerafet voll! 
und weil nichts vorhanden , daß fie annoch her! 
men oder zuruͤcke halten koͤnnte, davon faht dl 
und war inter einer folchen Form und Beſch J 
fenheit ihrer ſubtilen Coͤrperlein, daß wenn ie) 
Die Naſen kommen, in den nervofen Teilen derß 
ben, die Empfindlichkeit eines unlieblichen 
ruchs erwecken. 
Solchem Schweiſſe find die fetten Leute A 
Die, fo tohte Haare Haben, am meiften unterm 
fen, und ift bey den meiften eine rechte Reinigu j 
des Gebluͤtes, alfo daß, wie er fich nicht 
vertreiben läßt, er eben auch nicht allzeit auf! Y 
mal zu hindern, Weil man aber dannoch fol oc 
Beſchwerde gerne enthaben ſeyn will; fo mu 
lerforderſt der Leib wohl gereiniget ſeyn, wel Id 
denn nach Geftalt der Sachen mit den SW — 
blaͤttern, der Khabarbarwurzel, und al J 
nicht ſehr hitzenden und ſcharfen? Burgieemiliy 
gefchehen Fan. Zum Erempel : Numm Di 
nellenwurzel ı. Soth, der erifenen Se 
blaͤtter 2, bis 2, uno ein balb over 3. 59— ) 
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ebawugi r. Quintlein Zimmet ein 
nd 2uintl, zubereit. Weinftein r. Quintl. 
ns zerſchnitten und geſtoſſen, tube in ein 
Nas; fchütte 6. bis 9. oderıo. Loth friſchen 
Munnwaſſers oder Wegweiſenwaſſers dar⸗ 
8 rlaſſe es über KYacht an einem warmen 
tin - ſtehen, des Morgens tube es alles in 
N Meßingen Dfännlein , laffe ob gelindem 
der einen Sudt daruber Gehen, fiechte es 
(of durch ein Tuch , und wenns erfältet, 
Auch „Der Patient nüchter trinfen, Man kan 
ch eben ſolche Stuͤcke bey den Zwetfchten ko⸗ 
ben, und denn die Brühe ſamt den Zwetfchken 
SE nuͤchter einnehmen, — 
nach eſchafenheit eines folhen Patienten 
Indien te wol ein larirender Kraͤuterwein nicht 
liche lich feym, welchen man von einem ordent⸗ 
ein N Arzte, der folchen nach eines jeden Natur 
de tächten fich wird angelegen feyn laffen , fors 
a "s N. Darauf konnen dieabforbirende Bulver 
\ Krebsaugen, Corallen, Armeniſchem Bolo, 
mit ren eine, Pimpernellenwurzen, und anderen 
den, „08 Roſenzucker vermifcht, zu Dälfe aeio> 
fen 1 zu bequemer Zeit fehränfen und aderlaß⸗ 
Ddeg tgenommen Werden, Nach det Purgation, 
teten D indem du einen lorievenden Kraͤu⸗ 
dendem gebraucheſt, bediene dich auswendig fol⸗ 
Sa Mittels: Nimm gefeilten Stahel, 
Wem eßing, mifche geſtoſſene Myrrhe, 
Men Vunol und Bimſenſtein darunter, 
e fie ns in bequeme Saͤcklein, und bins 
einge unter die Ychfel, darunter dur fie fo lang 
den kanſt His das Schwißen vergangen, 
N 3 Wenn 
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Wenn die Saͤcklein des Tages befchwerlich , Tal 


man das Linimentum faturninum Zwelferi Ü 
den Apotecken Lauffen , und des Tages ein pad 
mal unter die Achſel ſchmieren. Doch an M 
ven ſtatt ift vielmal beffer einen zarten Schwami 
fo des Tags etliche malen in frifchem Brunn 
fer, Roſenwaſſer mit etlichen Tropfen Aafteil 
oͤls, Ungeriſch Waſſers ꝛc. getaucht und W 
ausgetruckt unter den Achſeln zu tragen. PD 
Hauptfache, wenn es möglich dieſes Ungema 
zu heben, beftchet darinnen , daß man nicht al 
zugefchwinde durch aufferliche Mittel den fl 
tenden Schweiß zuruck treibe, fonderlich da" 
bon lange Zeit vorhanden gewefen , und f 
wen von erblicher Leibes Befchafenheit entfptl) 
fen iſt; denn fo könnte gar leicht ein groͤſſel 
Uhel zugezogen werden ; wie die Erfahrung if 
gelehrter Aerzte Schriften erweifen ; vielme 
muß man bier fachte gehen, nach dem belan 
Spruͤchwort: feltina Iente : Und die ſtinken 
Materie des Schweiſſes tracheen anderwerts 
hutſam abzuführen:: Worzu denn obige inn 
liche Arznehen dienlich erachtet werden: DEN, 
ben muß unter dem Gebrauch der aufferliäh, 
dittel wenigftens eine Zeit lang allesq. Ku 
6. Wochen ein gelindes PBurgiermittel gegen 
werden. Vielen moͤchte wol die Cur eines 9 
neral-Bades erſprießlich feyn, Es iſt auch Muh 
tig, daß der Stinkende alle ſehr geſalzenen Hl 
ſcharfen Speifen meide, und neben dem B 
eine annehmliche Tifane trinke. Eine, ec 
Bewandtnig hat es mit dem ſtinkenden SM 
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D Achſeln Schmerzen ‚. Dolores hu- 


rl Sr IN die Achfeln, aleichwie in andere Glies 
pad dene Xeibes, feisen fich zuweilen durch hinter⸗ 
Di dr men Schweiß oder zuruckgehaltene Geifter 
mil S Nerven (fo bisweilen nicht in genugfamer 
ol De eität zuflieffen) oder durch Enthaltung 
tet Drieatürlichen unvermerklichen Jaſtes in den 
— Mer; ein unter der Haut einine zhe und ſchlei⸗ 
2, 1 Stuchtigteiten, welche die Spannadern 
ne uns usteln oder Nervem Zaͤſerlein der Hante 
' bey zn atder ſPannen, oder durch ihre vielleicht 
ir ſod —* abende Schärfe Klemmen und beiffen, 
de fir der Arm feine Ruhe haben Fan, er wens 
0 Fehwpigg, Me er immer wolle. Der Arm ge⸗ 
— EN wenig davon, wenn ſich nemlich 


ir duͤrch di, Feuchtigkeit fammelt , und entweder 
In die ie unempfindliche Durchdaͤmpfung, oder 
ne ruck Ku Waſſerroͤhrlein nicht wiederum zu⸗ 
Wen a Will. Solche Berfonen Eonnen auch 


ind in den Feder Bettern ruhen 
FE innen Feder⸗Bettern ruhen, maſſen dar 
sh jen der Schmerz nur vergröffert wird, 


‚ent din pefe Uebel zu vertreiben, muß man inwen- 

10 wol als auswendig folche Feuchtigkeiten fits 
Eden, SM verduͤnnern, zu verbefjern und zu vertei⸗ 
ei vo tolchem Ende kan man aus Holderz 
WM Bea h schholdermuß und Lardobenedicten: 
| wor Water ſamt einem halben Qunti. 
Mi Sifepereit. Kreboſteine , oder zubereit. 


il enhorns/ einen angemachten Schweiß- 
ih aufn in Tages zweymal einnehmen , md dar⸗ 
vl ice Bette wol ſchwihen. Wenn folcheg 

genugſam, muß man an ſtatt Krebsaugen 
rel D 4 zube⸗ 
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subereitete Regenwürmer nehmen , und N 


eingeben: Das Pulver, deffen drunten in SW 
lung des Huftwehes gedacht wird , ift allhdie 
auch fehr Dienlich. Ja es ift zuweilen noͤhtig 
gar flüchtige Geifter mit den deftillierten Maffel! 
einzunehmen und darauf zu ſchwitzen, ſondel 
ch aber in dem Anfange. Als man nehm 
von Cardobenedictenwaffer , Mehiffenwail! 
jedes anderthalb Loth, Köffelkrautfaft chi 
ſo viel, des flüchtigen Salmiecaeiftes, od 
des Bezoardiſchen Geiſtes D. Buſſi 20. Tropfel 
ſchweißtreibend Spießglas 10. Gran. MM 
ſche alles durcheinander und gebe eg dem Kral 
ten auf einmal ein. Iſt der Batient blutreich 
an man ihm ohne alles Bedenken vor Di 
Schweiße eine Ader auf den gefunden Arme 
nen laffen : denn hiemit kriegt das Geblüt mi, 
Platz, daß es die ausgeſtoſſenen Feuchtigkein 
wiederum in ſich ſchlucken, und anderftwo A 
dem Leibe treiben kan. Auſtatt des flüchtidl! 
Salmiacgeiftes fan man wol einen ande 
Geiſt, als der aus Hirfchborne, aus Ochſ 
horn, aus Weinhefen, aus Nattern, 9 

aus Regenwuͤrmern deftilliert , anwenden 
So fan man auch Das fluͤchtige Salz aus 
meldten Sachen neben andern Pulvern gebt 
eben. Ich habe mich auch wol allein des WE 
rahts aufein Quintlein ſchwer in Fleiſchbru 
verlaſſen bedient, und alſo zu unterſchiedli — 
malen eingegeben. Wenn man aber ſich 
paar mal eines fluͤchtigen Salzes bedienet, 
man Die alcalifchen , bezoardifchen Pulver 


a | vr | \ 
zu voͤlliger Verteilung der Schmetzen/ bringen 
Fe 
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S Uhtigkeiten fortſetzen. Mithin ſo nehmt 
Ubereif, Sirſchhorn, gedoͤrtes Bocksblut, 
bereit, Kegenwuͤrmer, ſchweißtreibend 
Fießgias jedes ein Quintlein, Zucker R 
en nel, Alles zu einem Pulver vermifcht; um 
is balben Quintleins ſchwer oft davon genom⸗ 
fen Auswendig läßt ſich wol ein in einem — 
tet ! mit angezuͤndetem Brantenwein zugerich⸗ 
ESchweißbadſo Das Lehel von übrigen 
gehen nicht weichen will, ohne Bedenken ge- 
annuchen , fonderlich auch , wenn fein innerli⸗ 
nt Jaſt deg Geblütes, oder was anders folches 
bieten Wurde. Sonften fan man auch einis 
a albeyen - Majoran⸗ Rauten La⸗ 
ot Fiſchmunze groſſen und kleinen 
ee Chamillenbluͤmgen und age 
dee unter einander Klein She En 
en, — Saͤcklein in weiſſem, altem eine fi 
legen und fo Warm man es erleiden kan, über 
Warn, Solche Saͤclein kan mar auch in. ges 
armten Brantenwein tunken, umd alſo uͤber⸗ 
—*F N, ſonderlich da man zuvor die Acſel 
her Men von Raſtix und Myrrhen beraͤu⸗ 
Set; ‚N Zuchern fein ſachte und wol gerieben hat. 
he nehmen Wechholder » und Mayen⸗ 
la, en Brantenwein darinn Lampfer ver⸗ 
* vaͤrmen ihn ob dem Feuer, tunken zar⸗ 


ap NE Tüuͤcher darein, und ſchlagen fie ganz 
liche aber. Solcher Brantenwein hat trefs 


Zurkung, fo man aber von dem fluͤchti⸗ 
gen nicht ſe 


m uern VDitriolgeifte etwag darun⸗ 


wird er kraͤftiger. Bey den mei— 
aber taugen iefe feuchten uberfchläge nicht, 
Ds 


zu⸗ 


en 
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zumalen fie oft in dem Anfange die Schmeh 
zen vergroͤſſern; daher bedienen fich andere eim 
Flußraͤuches ift aber nirgend fo Eräftig, malt! 
folche zahe Feuchtigkeit durch einen trocdene 
Rauch ſchwerlich kan nedünnert und verteil 
werden. Wenn fich der Fluß gar in das Ach 
ſel⸗Gelenke gezogen, fo iſt nichts befjers , M 
wenn man einen gebackenen Stein oft auf de 
Feuer ganz heiß machet, mit Wein wohl befen 
tet , hernach in leinene Tuͤcher einwickelt , 9 
an die Achſel eine zeitlang haltet, ſo nahe 
der Patient immer erleiden kan. Es iſt 
gleichwol die Feuchtigkeit bisweilen fo zähe, M 
fie auf vorgefhriebene Weiſe ganz nicht weicht! 
deßwegen etliche hingehen‘, und täglich im eine 
Kaften bey angezuͤndetem Brantenwein ſchwitz⸗ 
auch aleich auf den- Schweiß die schmerzbafl 
Ychfel mit warmen Tuͤchern wol reiben , A 
in die hiemit eröfneten Schweißlöchlein ein ME 
tiges, geiftreiches Waſſer warm einveiben, WI 
durch fie denn bald Kieferung Jefommen, M 
dere laffen Das aus fernen Landen kommen 
Kraut Moxam auf den ſchmerzhaften Ort DI 
nen, und trachten hiemit die Feuchtigkeit in " 
aͤuſſerſte Haut zu bringen: Es iſt auch nicht od, 
daß fie zuweilen bald von dem Schmerzen r 
lediget werden: Allein man muß zugleich Dal 
gedenken , daß durch folches Brennen das GM 
und defien Fibern und Spannadern oft A, 
lich gefcbwächt und untüchtig gemacht werde, 
Tünftig die natürliche Feuchtigkeit in ſich zu KOT, 
den: Geſchweige, daß leicht zu tief kan gebrauß 
und einine Senn⸗ oder Spannadern verletzen 
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augedorret werden, welches denn Anlaß genug 
Wäre eine 


ontractur zu — — 

et der Schmerz , ohngencht der ange- 
andten Mittel, immer fort; fo iſt nichts beſ⸗ 
ers, alg eine rechte Badeur, in warmen mi⸗ 
nergliſchen 9 


Waſſern: ind Plombiere in 
Waſſern: als da find | 
dethringen Carlsbad in Boͤhmen, Achen in 


on land , Leyck in Walliß, Baden im Ners 


Org, Pfeffers in Bündten ; wobey man var 
fe tuhn muß, daß in dem Baden allzeit die 
fer etähafte, mit vierfachem Tuche bederkte Ach⸗ 
me It heiſſem Waſſer begoſſen, oder die wars 
K Duelle darüber abgelatjen werde. 
In der Diät muß man fich vor Weine ; fütts 
un geräuchten , fcharf gefalzenen und ander 
ANdauige Speiſen hüten, Fuͤr den ordinari 
* bediene man ſich des friſchen Brunnwaſ⸗ 
ER arinn die Sarfaparill- der China-Murs 
N, und ein wenig Fenchel gefodten worden, 
h kaltem und feuchtem Luft fehe man ſich wol 


dr der Leib per enieſſe man Zwet⸗ 
fchten SI der Leib Yerftopft , genieffi 


t und Kleine Kofinen mit Senneblät- 
er gekocht 


| ‚ dder man bringe Zapflein und er— 
Weicyende Elyftiere ben, 


G; Aderlaſſen /Venæſectio, Phlebotomia. 
m 


d der Adern unter (hiedliche Arten in dem 
menſchlichen Leibe: a Blutsdern, Puls⸗ 
dern, Waſſeradern Milchadern und andr. 
un etden zwar auch die Flechfen, Spammadern; 
Rn die Nerben Genmadern genannt, weil fie 

er ihrer Struetuenach von den schten Adern 
dar ſehr unterſchieden, feine ſichtbare Cavitæt oder 


Hoͤle 





nn ne en nn nn — 


co Aderlafien. 3 
cd, 


Höle haben, und alfo weder Blut noch Waſſet 
noch Milch, auſſer in ihren befonderen Arter! 
und Venis, enthalten ; fo koͤnnen felbige nl 
wol zu den Adern nezählet werden ; denn dabe 
tan oft; wie ben ſchlechten Chirurgis zu geſchehl! 
pflent, Confuſion und Irrthum entſtehen. 30 
den Blut⸗ und Bulsadern haben die alten Leibeh 
Zergliederer ſchon vieles geſchrieben, die letzte 
aber find allererft im letzten Jahrhundert von HH 
figen Aerzten erfunden und befchrieben wordel 
Her Bulsadern, Arteriarum, gehet eine von dr 
linken Höle des Herzend aus, Aorta, und tell 
fich in unzahlbare Aeſte, dadurch das Gehlilt 
vermittelſt der ſtaͤen Bewegung des Herzens! 
alle Teile des Xeibs getrichen wird, und denfel! 
das Keben und die Nahrung mitteilet: Was mW 
von der Nahrung übrig iſt, wird durch die Hd 
fien Blutaͤderlein, oder venas capillares ein) 
ſchluctt/ und nach und nach in gröffere Adern! 
oder truncos majores venar. sufammen nerrage ! 
und endlich aus dem finu vene cavæ umd auf“ 
cula majore in die vordere Hole des Herzens AN 
gegoſſen, worinn es denn wiederum von dei oil 
zu ſtoſſenden, und ans dem groffen Stamme |, 
Mildaders, oder dudu thoracico kommen 
Mildyfäftern eine nene Vermiſchung bekomme! 
und alfo von den mufentofifchen Zafern des 2 
zens eine frifche Bewegung erlanget, daß es DM 3 
die Lungenpulsader , oder Arteriam pulmof, 
lem in die Lungen, hernach durch die fubtil 
Aeſte der Lungenblutader, ramulos ven® p’ 
monic® , in die groffen Stämme, endlich 9 
aus dem Sina venæ pulm und auricula mil. 
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M die hindere oder linke Höle des Herzens fortge- 
trieben werden fan. Aus welcher Hole es denn 
dederum durch die Pulsadern, wie.oben gemel- 
de ı in den ganzen Leib fich ausbreitet: Und 
biemit eine Bewegung macht, welche man den 
reislauf des Gebluͤtes, Circulationem langui- 
IS, nennet: Indem nemlich das Geblüt im⸗ 
Mer von dem Derzen in alle Glieder durch die 
Pulsadern ab⸗ und durch die Blutadern wieder⸗ 
N zuruͤckfleußt Dieſer Kreislauf des Geblü- 
tes, welchen der beruͤhmte Engellaͤnder Har- 
Vus, nachdem vorher ANDR. CESALPINUS in 
Quæſt. peripat. ReaLnus CoLumgus in libr. 
de Ne ANatomica, und P. ServErus in libr. de 
Nitate etwas weniges und unvolllommenes 
Von gefchyiehen, erfunden und durch viele Ex- 
Perimente ganz Deutlich und vollfommen er⸗ 
wieſen hat, Trad, de motu Cord. & lang. Cir- 
0 Mb fondertich den Wundaͤrzten nöhtig in 
fing nehmen: Wiewol ihrer wenig annoch 
kalten € denſelben vollkommen verſtehen; ge⸗ 
a in dem Binden der Glieder, wie auch in 
Sufegung der Pflaſter, höchlich zu beobachten, 
3 er keines wegs gehindert, und hierdurch eis 
geſchwinde Entzundung, Schmerzen, war⸗ 
UND kalter Bian verurſachet werde; welche 
Iebet enn fehr gern auf hartes Binden, oder un⸗ 
nohtige zuſamenziehende Defenfiv- zflaſter erfol⸗ 
Biene Die Nerven hingegen nehmen in dem Ge- 
Nine und Ruckmarke ihren Urſprung und werden 
ernach in den gauzen Leib ausgebreitet. Es flieſ— 
N dadurch die Thier⸗ oder Kebensgeifter, Spi« 
- Animales, welche nicht nur die Empfinds 
lichkeit 
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lichkeit und Bewegung geben, ſondern auch Di 
aus den Bulsadern zuflieſſenden Saft in den 
dern durchtreiben und zur Nahrung tüchtig ME 
chen , oder doch auf andre Weiſe viel zu des a 
bes Nahrung beytragen. Sennadern, oder mM 
anderer Benamfen Spannadern beſſer 9 
Flechſen find die ſtarken Baͤnder, welche die Mat | 
fen und Beinen veft zufammen halten, ind AU 
Latein Tendines genannt werden, Die M : 
adern entfpringen in den Därmen , und fühl 
den in dem Magen und Gedaͤrme zubereitet f 
Milch» und Nabrungsfaft, Chylum, dur) N 
mitten in dem Gekroͤſe ligenden, groffen Drill! 
fo der berühmte Zergliederer Aserrıus erfind } 
und befchrieben bat,in Das Milchaderfaß / Dud! 
thoracicum , aus dem aber in die unter M 
Schlüffelbeine linende Blutader, Venam fube 
viam. Sie werden in einen Thiere, welches 
3. oder 4. Stunden nach dem Freffen leben 
auffchneidet, fehr häufig geſehen; und find mod f 
ihrer weiffen Milchfarbe , Miilchadern, Vaia e 
tea, genannt worden. Von diefen werden 1, 
febieden die, Waſſeradern, Vala Iymphatläi 
welche ihren Urſprung teils in den Druͤſen, hr 
in den äufferften Zwiſchenraͤumlein der Teil 
ben, und hiemit durch den ganzen Leib Br 
maſſen durchgehends in demfelben fih DET 
und folche Ziwifchenränme finden. Diefe WE, 
fchlucken einen wafferichtzgeiftreichen Saft el 
Drüfen in ſich, Lympha genannt, und fu 
ihn entweder in den groſſen Canal der MI 
dern , Dudtum thoracicum , fo unter den Di 
gegen dem Herzen hinaufſteigen; oder IM os 
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older, oder 7 fammeln ihn in einen ſon⸗ 
oaren Canal, und führen ihn dadurch in eine 
NONE Höfe des Leibs. Denn alfo ſammelt fich 
N den Dat binter den Ohren ein Waſſer, 
Welches durch feine Candle, Dudus Ialivales — 
den Zahnbildern hervor in den Mund quillet, un 
M Speiche machet. So ſammeln die haͤufigen 
driien in demFaulfleiſche auch einen waͤſſerich⸗ 
* Saft, und führen ihn durch einen Kanal in 
N Oberften, oder 12. Fingerdarm, Duodenum. 
ßaleichen ſammeln auch die Druͤßlein in der 
Leber die Alle, und führen ſelbige durch das 
allen ͤcklein Veſiculam fellis, Und das Gallen⸗ 
obtlein, Dudum bilarium . auch in jtzo gemeld⸗ 
m. m So fümmeln endlich die Druͤßlein, 
s Uber den Augenliedern tief unter der Haut fies 
den, ein W 


| Waſſer, welches durch Heine Roͤhrgen 
Ni Mein aus denen YAugenliden ficfit, und 
Hr 


ft, Geiger machet; weiches Maffer, fo es fcharf 
N bei ige, rohte, auch wol fluͤßige Augen er⸗ 
wecken an, 


unuter dieſen Adern nun allen find die Puls⸗ 
yd On, adern allein, welche man steilen mit 
J Lanſetle, Sprinaftöcklein oder Laßeiſen eroͤf⸗ 
* ud zwar die puisadern nirgends als 
Sen den Schläfen , um den langwierigen 
es Önterzen des Hauptes zu ftillen. Die Blut⸗ 
ern aber pflegt man hin und Wieder zu ſchlagen, 
rnemlich aber qn Haͤnden, Fuͤſſen, dem Hin⸗ 
N, und unter der Zunge. Ein wunderbarli⸗ 

Anlaß aber hat foichen Aderlaffen in Gewon⸗ 
gebracht, wenn anderft dem berühmten, zu— 
gteicy aber Fabelhaften Naturkundiger Dlinius 


zu 
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zu glauben ift: welcher in einem feiner Bd 
ſchreibet, man habe in Acht genommen , daß M 
2Rofferpferde In Egypten, wenn fie merken, pi 
fie durch geoffe Fraßigkeit allzuviel Bluts gefal 


melt, ſich an das Ufer des Fluffes Nilus begeb 


ein frifch adgebrochenes und fpitiges Ried chef 
und fich Damit in der Diele des Being eine al! 
verleen, Das überflüßige Geblüt von fich (anf 
loffen, fi) hernach in dem Schlamme her 
welsen, und die Ader wiederum verſtopfen. M 
nun aus ledigem Triebe der Natur dieſe PIE 
tuhn, daruͤber haben die Nerzte jelbiger Zeit Y 
nünftige Gedanken gefaffet, und befunden, daß ! 
dem menfihlichen Leibe ein gleiches Blutzanl 
nicht unnuͤtzlich wäre: find um fo viel mehl 
diefer ihrer Denmung geftärket worden, als fiel, 
fehen, daß die Ratur ſelbſt oft den Ueberfluß nn 
Geblütes in den Blutreichen durch eine My 
Hafen , oder In dem Dindern gebrochene 9 
ausgeſtoſſen. Auf dieſe Weiſse iſt alſo das D 
laſſen in Uebung gekommen, und zwar zu dent 


nigen Zwecke, daß man die Maͤnge des Gel, 


perringere, und hiemit allerhand Krankheiten 
hite oder auch beile, Cs ift aber zu bemert 
daß , wenn wirklich wahr Wäre, was PLN 
schreibet , ſolches nur auf das Auffommell si 
Aderlafiens in Egypten erwiefen , michi m 
Wahrſcheinlichkeit nicht anfhebte , daß Dead u 
deren Völkern Das Mderfchlagen , vielleicht I 
vorher auf andere Weife bekannt worden? 


nun aber diefes nicht zu meinem Zwecke DAY - 


fo achte nicht für noͤhtig, folches ferner 54 
terſuchen. zehn 9 


J 
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— Die Aden aber betreffend, welche man ſchla⸗ 
9 it tolle glaube ich, dag man anfänglich al- 
af en die groͤſten Adern, es fen an Handen oder 
al Hoffen, geſchlagen und keinen weiten Unter 
a Ile gemacher : nachdem aber hernach die Coͤr⸗ 
jr l Si der Ver orbenen geoͤfnet zergliedert, und 
De — die Austeilung der Bluͤtadern im alle 
zul — ueder angemerket worden, tahten fich bald ans 
9 * Meinungen der Aerzte empor, welche wol⸗ 
—* 5 Man in unterfchiedlichen Krankheiten 
ee iche Adern oͤfnen follte. Un den Ars 
i —* ya ar erwaͤhlten fie drey Adern, welche ſie 
a eghin IN ſchlagen, deren aufferfke genannt wird 

fe x Zauptader, ena cœphalica; die innere ge⸗ 
= ka em Leibe zu, die Leberader, Vena hepa- 
HN * > A dem rechten ; oder Milzader, Vena 

— di edica, an dem linken Arme; die mittlere, 
pl fc Mittelgder , ena mediana. Klagte man 
An, der N in dem Haupt, fo mußte die Hauptas 
A pte Kalten, Als die am meiften von dem Haus 
nd — Klagte man fich in dem Leibe, fo 
ar 'e Lebe 


ge et als des Uebels Hrfache _ 
Mi dfagen „Mare man hurtig die Seberader zu 


J ie, Sr endlich das Geblut zu haufig in 
—9— vn Leibe —B6 worden, lieſſe man friſch 
J dar Miltelader öfnen. So veft glaubte man, 

a US dieſem Loch beſſer für diefe , aus einen 
; a En beſſer für eine andere Krankheit Blut zu 
Hl „en ſeh. Nach em aber nun die Jergliederung 
| i bes ein weit geöfferes Licht mitgeteilet ; 
ne den S Keeislauf dog Geblites im vorhergehen 
| von dem oben angezogenen 
erer in Engelland, Harvaus, auf eis 
gl € 


nen 
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⸗ 
nen veſten Fuß geſtellet worden; verwirft man si 
lich folche ungegründete Auswählung, amd fchlM 
einfältig immer diejenigen Adern , welche nd 
dem Binden am meiſten auffchwellen , und un 
ter denen keine Spannadern oder Nerven 
gen; maſſen in dem Schlagen die Adern leichtl 
ausweichen, md die Spannadern getroffen 1 
den möchten. 

Gleiche Bewandtniß hat es mit den une! 
des Fuffes, und halte ich dafür, dag man M 
mer Die zum Aderlaffen wählen folle, welche al 
beften zu finden und zu fihlagen find. * 

Ob aber keine Erwaͤhlung der Glieder zu M 
chen fen, fragt ſich weiters? Es find Aersl 
welche bisweilen an dem Fuſſe, bisweilen 
dem Arme eine Ader zu oͤfnen befehlen, Ja A 
wird ein Fuß dem andern, ein Arm dem and⸗ 
fürgesogen. Hingegen gibt es unter heuti 
Aerzten viele, welche ohne Unterſchiede des OF j 
oder Gliedes das Aderlaſſen rahten. Ich N 
nes Teils aber halte dafür , daß folche ErWii 
fung gar nicht aus der Acht zu laſſen ſey: DE 
fo man gefiehen muß , daß auf einer Seiten Dr 
weilen eine Erlahmung der Glieder geſchich 
da doch die andere Seite geſund bleibet; all 1 
zu vermuthen, daß, wenn eine Krankheit 
einer Seiten, man wol tuhe, da keine beſonn 
Hinderniß zugegen ift, fo man eben auf felbiE, 
Seiten eine Ader öfnen laſſet, allermaſſen f! 
Gebluͤt baͤldere Weite dadurch befommmel', 
wenn man auf der andern Seiten ſolches ver 
tet. Alfo wenn ein Seitenftich zu heilen DORT ai 
met, habe ich fehr nuͤtzlich befunden, daß tn 
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ee 2 
Aderlaͤſe An der Seiten des Stiches dorgenoms 
EN, da 08 fich {mn Gegenteile zugettagen, dag, 
N man auf dem andern Arme adergelaffen , 
fich de Ich auf felbige Seite gewendet. So 
bat eg Noch viele Leute heutiges Tages, die ſich 
bey geſun N Tagen in dem Fruͤhlinge zwar an 
dem rechten, in dem Herbſte aber an dem linken 
Arme dj Ader fehlagen laſſen, und gedenken 
hierdurch teils der Hihe der X ber, teils der Me- 
lanchpfey des Milsen zu ſteuren. Ein eiteler 
Wahn ſo von ungelahrten Aerzten eingepflanzet 
worden. Weil ſich aber die Seite ihre fleif gez 
ſoßten Meynungen nicht wollen benehmen laſſen, 
ih Man ihnen oft leicht einwilligen/ fo Un JE 
F beſtaͤn ige Gunſt verlanget, weil ohne dieſes 
N ehrmalen fo biel nicht daran ligt, wenn nur 
em Geblüte su rechter Zeit Luft gemacht wird. 
Inn MD auch iele Leute, Welche bey dem Ader⸗ 
‚ten d n Neu⸗ und Vollmond oder gewiſſe Zei⸗ 
dit ſcheuen alſo viel vermögen bey denſelben 
% Geffinnigen Salender-Fantaften. ch aber 
ge dafür, daß ıyenn es Roht tube, man weder 
END Stunden anzufehen habe; tubt es aber 
nen Noht, fo fehe man eine Aderläffe bey ſchoͤ— 
EM Mokter "1, da weder allzu kalt, noch zu 
h arm, ‚als welches meinem Bedunken nach dag 
eite Zeichen iſt: worauf ich auch bisher, ohne 
rfehung Weder des Rollen noc) des Nenen 
t ondes noch auch anderer Zeichen, Immer Ach⸗ 
Kung geben, mich auch niemalen uͤbel dabey 
Funden Habe 


Iafien OOWDL Laß ich es gelten, dag in dem Ader⸗ 
lien der Neu⸗ und Vollmond gemieden werde; 
E 2 


und 
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und dafern einer gewohnt, in einem Zeichen dei 
Mondes Bint zu laffen , fo kan er auch nad 
Belieben dabey verbleiben, damit wenn ihm DI 
Aderlaͤſſe etwan nicht wol bekommet, er m 
u. habe , über das Zeichen des Himmel 
zu klagen. 

Folgende Anmerkungen und Regeln aber ball 
ich nicht unnuͤtzlich bey jedem Aderlaffen zu fenl 
Erſtlich zwar, Daß man dem Leibe kurz vor de 
Aderlaſſen feine Oefnung verfchaffe und ihn ſach 
reinige, Welches denn viele durch Eiyftiere, fo 
derlic) bey gewohnten Leibe, zuwegen bringe 
andere bedienen fich eines gelinden Laxierweh 
muhts; am beſten ift ein Teichtes Laxativ M 

Manna , Rhabarber, und Polychrett-SabH 
oder präperittem Weinfteine, und dergll 
chen: 3. bis 4. Quintl. der Magnefie alb“ 
1. bis 2. Kot) des Englifchen oder Boͤhm 
ichen Salzes ; des Sal. catardt. Seignerte * 
bis 3. Loth, tuhn öfters genugfame Wirkun 
Denn wenn der Leib verfiopft , und Blut M 
dem Leibe gelaffen wird, fo ziehen fich gerne 
nige Unreinigkeiten aus den Darmer in die J 
dern; md konnen alfo dem Gebküte auch 1 
reine Zeile zuführen; dieſes aber iſt nicht ſo g“ 
neral, dag man nicht denn und wenn mit LH 
ken bey allzuvollblütigen Berfonen vorhin Ade 
laſſen und hernach erſt laxieren koͤnnte. Dan 
fehe ich für gut an dem Batienten vor der der 
fe eine kräftige Brühe, oder ein Kindes Sp, M 
etwas von einer Magentreßney zukommen 
laſſen. Drittens , dag man nicht gleich uf" 
Aderlaſſen efle, viel weniger felbigen Tag, ng 

me 
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ehniglich bey. vielen in dem Gebrauche ‚. fich 
lit mehr Speife und Tranke, als gewöhnlich, 
ne denn leichtlich wenen verlorenen Lebens 
Set, die Gpeifen nicht wol verdauet im die 
Dürme und in das Geblit kommen , und als 
lerhand Ungelegenheiten anftellen koͤnnten; wie 
eun ſolches ſehr oft geſchiehet, daß man bald 
den Arzt darüber beſchelten darf, gleich ob 6% 
Ndel gerahten Viertens muß man die Ader⸗ 
laſſe in dem Sommer nicht auf den Mittag in 
der gröften Hitze tuhn, denn die Adern gern dar⸗ 
Über wegen des von der Hitze jaſtenden Geblütes 
ufptingen, Jünftens, daß man auf das As 
erlaſſen keine starke Bewegung des Leibes vor⸗ 
FAME wen at die dern gerne wieder 
ungen , ſondern auch die Lebensgeiſter fich 
eſto mehr davon verlieren , daß die hernach eins 
Lnommenen Speiſen nicht wol berdauet werden, 
der fich Shumachten einfinden konnen. Beſſer 
It alſo, wenn man auf gelinde Bewegung tits 
het, man fchlafe dabey was weniges, oder Wache, 
Schsteng, wenn es feine Roht erfordert , lafje 
niemalen zu viel Blut heraus, ſondern 
lach Seichafenheit des Leibes von 5. Dis 8, 0% 
det 10, Unten, Siebendens, ift es allzeit befs 
er, daß man ein weites Loch mache , in fo 
DEE ſolches die Beſchafenheit des Armes und 
der Ader zugeben , damit Das dickere Gebluͤt 
nen Heften Auslauf habe. Den zu Ohn— 
Machten geneigten rahtet zwar der vortrefliche 
Du . Soffmann infeiner Med. Rat. S. Sedt. 
Cap. IX. p. 572. eine etwas engere Oefnung: 
Um Aber eine Schwachheit zu verhuͤten, und 

& 3 den⸗ 
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dennoch obigen Nutzen einer weiten Def dit 
Ader zu behalten , ift vielleicht eben —— 
daß man nicht auf einmal, ſondern zu un 
ſchiedlichen malen das Gebluͤt herauslaufen Tal 
in dieſem Falle verhaltet man nur eine kleine Wo 
le die Ader mit dem Finger, denn läßt man mil 
der laufen : bald haltet man fie wiederum; MM 
fahrt fo rort, bis man genug Blut bat. Foͤrch 
tet man, Die Imagination des Blutlafrende) 
mochte wahrend dem Anfchauen des herausqu 
lenden Geblütes eine Ohnmacht zuziehen ; | 
mache man ihn hin und ber fehen, und trad 
te denfelben mit andern Gedanken zu befchafl! 
gen , bis die Läffe vorbeyift. Endlich, ſoll mel 
den Arm oberhalb dem Orte der Kaffe recht DI 
den; Damit Die Ader , durch welche das Ö 
bint aus den Händen hervor quellet , und De 
Herzen , vermoͤg des Kreislauf , sugefiübt 
wird, wol gufſchwelle, und hiemit defto beffer M, 
troffen werden möge. Nimmt man den D* 
Gebande weg, und ftillet das Blut, pfleget mil 
entweder trockene oder in Eßig und kalt all 
getunkte Baͤuſchlein Darüber zu Tegen, Crd 


nehmen auch wol Baumwolle, mit ein pant zu, | 


fen Peruaniſchen, oder eines andern Wundbe 
fans, und binden fie hernach auf das Koch 
Ader. Da nun das Blutlaffen nach gegeben! 
Regeln ein vortreliches und geſchwind duͤrken 
des Mittel iſt, ſehr viele fo wol hitzige und 
ſchwinde, als langſame Gebrechen des M. 1 
zu vertreiben: So ift höchft nöhtig zu wiffen 
welchen Krankheiten denn, zu welcher Zeit 1 
bey welchen Umſtaͤnden felbines vorzunehmen “ 
| ( 
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Vermach gleichwie die Vollbluͤtigkeit oft Blut 
buzapfen erfordert, fo verbietet. hingegen: ſol⸗ 
hi; ein Mangel nöhtiger Quantitaͤt guten Ge⸗ 
Vieles Blut hindert oft die zur Ges 
andheit noͤhtigen Excretionen , Daher nach der 
e Mmehrenteils Diefelben wiederum beſſer ſort⸗ 
Aehen ; Belches zumeilen auch bey alten Leu⸗ 
ten beobachtet wird, Den Nusen der Aderlaͤſſe 
in dem Anfange der continuirlichen und hitzi⸗ 
GEN Fieber wie auch zuweilen der Fleckfieber 
d andern Ausfchlächten zeiget, die tägliche. rs 
ſohrung E ligt aber fehr viel daran, daß u 
IE rechte Zeit treffe; Krankheiten, fo Paroxis⸗ 
en haben, erfordern das Blutabziehen auffer 
folchen, da Weniger Ungemach zu fürchten iſt. 
nie  Mehreften. Haupt und Bruftbefchwerden 
it Hihen begleitet , legen fich oft auf behoͤriges 
Mderfaffen sum Ziele: Welches aber nach, ande 
* Mit mehr umſtaͤnden hieher zu ſetzen, zu 
uitlaͤuftig wurde. Eines iſt aber annoch zu 
N en dag alles Blutlafen ; es fen durch Ur 
erſchlagen oder Schrepfen ꝛe. dreyerley Nutzen 
\ de, Nemlich die Quantitaͤt der Saſte zu nn 
Sir und einen Teil derfelben aus dem Leibe zu 
„lben Dd. i. Evacuatio : felbige von einem Zeile 
‘> Reipeg wer und an den nenenfeitigen zu brinz 
RR enl6o: under folche auch ab⸗ 
Meiten, ſo de Derivatio benamfek wird. 
teizvas die Wiederholung dieſes Mittels be⸗ 
ut ſo finden ſich heutigen Tages hin und wie⸗ 
U viele Aerzte, welchen das Aderlaſſen fo ein⸗ 
Son M und angelegen ift, daß fie, nach dem 
eugniß eines Eomöpdienfchreibers bald nichts 
& 4 mehr 
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mehr wiſſen zu rahten, als faigniare, purgar® 
Aylterium donare. Ich habe einen manchen ge 
Tandt, welchem , als er dafeldft an einem giebt 
Trank lage, inner ſechs Tagen big gehen , ja au 
mehrmalen zur Ader gelafjen worden, daß er DA 
über fat geftorben, oder anderft nicht als dınd 
lange Zeit wiederum zu vechte gekommen iſt. J 
wag iſt für cine andere Urſache daß die meilll 
Patienten, welche denen Aerzten, die allzu pi 
und oft Blut laffen , unter den Händen ae 
fen, nach den Krankheiten einen Anfak von d 
Waſſerſucht befommen, als daß man durch vl! 
faltiges Aderlaffen den geiftreichen Teil des © 
bluͤtes alfo gemindert, dag hernach die Epeill!! 
und der Daraus in dem Magen und Daͤrn 
ausgearbeitete Lebensfaft in dem Geblute mid 
mehr ſubtil und geiſtreich genug, ſondern in 
Waſſer verwandelt wird. Diefe fchönen Hert 
werfen zwar immer vor, Die Kehrfäße der Ärzue 
kunſt wollen ſolch vielfältig Aderlaſſen haben IM 
muͤſſe man ſolchen Lehrſaͤhen nicht widerſtreben 
Sterbe der Patient, fo doͤrfe man ſich nicht bell 
gen indem feine Zeit vorhanden geweſen und 
nach den geordneten, und von fo langen Zah 
her approbirten Zehrfäten Hıreocrarıs , f 
LENI und AvicEnNz tractiert worden. Aber 1% 
nimmet hierinnen nicht eine wunderliche Hartn 
ckigkeit an ſolchen Aerzten wahr, indem fie X 
ven Meinungen ihrer Lehrmeiſter nicht weich 
wollen, der Batient fterbe oder werde gefund: =, 
sem fo haben eben dieſe ihre Lehrmeiſter viel IN"? 
nem hitzigern Rande praeticiert, fie baben auch“ 


jede Umſtaͤnde der Zeit, des Orts, Tempera 


—* 
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Alters 


und der Krankheit ſelbſten gute Achtung 
egehen, we ches aber die heutigen Herren Blut: 


zapfer eben ſhlecht wahrnehmen. 
Aderkropf „Krampfader, Varix. 
NL NE aufgeſchwollene Blutader, da das Geblit 
CC dieſeibe nicht pol zuruck zu dem Herzen 
Neffen Ean, Solche Adern erzeigen fich oft bey 
—R——— find , und 

TON zuNpeiken eine ganzen Fingers dick an ih⸗ 
N Schentefn, gefehen, an der Farbe ſchwarzblau: 
Din um jeder werfen fie auch Knöpfe auf, da 
nemlich Autzgaͤtterlein, Valvule, in den > 
dern hen. Bey andern werden fie oft an den 
EÖläfen, in den Keiften, Gemächten, Muter⸗ 
Aſe und in dem Hindern geſehen. Ja ich kenne 
Einen Knaben der folche aufgefchwollene Adern 
Au Ne DIE an dem mitteltten Finger der lin, 
oh DMd mit auf die pet gebracht , und folche 
done Migen Schmerzen immer behalten ; wie fie 
N auch bey andern Keinen ſonderlichen Schmer⸗ 
BEN erwecken Die Adern erweitern ſich aber dar⸗ 
Wweil dag Gebluͤt in feinem Kreislauf um et> 
in Det dindert wird, denn alfo fammelt 5 ſich 
di oiffen Adern, und dahnet durch feine Menge 
un ben aufjerordentlich auseinander : das Ge⸗ 
Scan Aber Wird vehnne meiften Teils von einer 
SORE , welche der Ader aufliat, als bey ſchwan⸗ 
BEE Meipern sur ſehen, da die Gröffe der Mu- 
er die groſſe Blutader, Vena cava genannt, 
Nam men davon entfpringenden Venis Ilia- 
0 alfo druͤcket, daß das Geblüt ganz langfanı 
urchflieſen mug, se man hat Erempeh, daß 

Es 


ſolche 
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ſolche Aderkröpfe auch bey Jungfern gefehe! 
worden ; nicht zwar don einer Srofi eund Schwe 
ve des Lebes oder einer bewußten Schwan 
nerfchaft; ſondern weil fie bon langer Zeit her Di 
fanern Sachen zu ſehr gelichet, auch mit ihet! 
Fuͤſſen öfters in £altem Waſſer geſtecket; bey wel⸗ 
chem Anlaſſe denn das Gebluͤt zaͤh und dick wol? 
den, alſo daß es durch die Adern nicht wolzl 
ruck flieffen Tonnen, fondern nach und nach fl 
gefammelt ; und folche Adergeſchwulſt erweckt 
Es Fan aber auch ein Aderkropf entftehen , wen 
eine der innern Haͤute oder Tunicarum geſprug 
gen, zerfreſſen oder auf andere Weiſe eine mei 
liche Dehnung befommen bat, alſo, daß DM 
Blut felbigen Ort wegen mindereum Segenhnl 
ten zur ſehr ausdahnet und alfo auffchweilet. 
Sonſten pflegen auch oͤfters die Goͤldnen J 
dern in dem Hindern bey Mann und Weibe 
der auch allein in dem Dinterhalfe der Weiber! 
dergleichen Aderkroͤpfen, von langſamer dur⸗ 
flieſſung des erdickerten Gebluͤtes, aufzuſchwellel 
zimlichen Drang und Schmerzen zu erwecken! 
es weitlanftig drunten bey der Goldader⸗ Vel 
ſtopfung zu leſen iſt. Ja es gibt deren Venn 
und Bachus⸗Bruͤder nic bt wen welche dut 
allzu oft⸗ und hitzigen Beyſchlaf, die in den 
menge —9 befindlichen Blutadern dergeftalt‘ 
martern, und peinigen, daß ſie endlich in ſchmen 
hafte Aderkroͤpfe verwandelt werden, ja etwen 9 
Karnoͤffel, Geſchwiere, und andere Un gelegen 
heiten mehr nach ſich ziehen. — 
Dergleichen Krampfadern nun ſind aus DE 
ſem inſehen nicht ſchwer zu erkennen; gewinn 
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et uweilen einen fchlechten Ausgang 3 denn fo 
* ebluͤt eines folchen Menfchen mit vielen, 
fen und ſcharfen Feuchtigkeiten angefullet ift,hat 

OR genug zu uhn daß nicht dergleichen Ader⸗ 
Ktöpfe, (in tyelchen zugleich die Waſſeraͤderlein 
ON ihrem dickern Fließwaſſer angefuͤllet und ver⸗ 
Ywollen werden) in garſtige, faulle, flieſſende 
Beſcdwiere Schaͤden und Fiſteln verwandelt 
herden Welche denn gemeiniglich aufeinige durch 
u tfamkeit und ſchlechte — A 

N Hlagene Entzimdungen olgen. | 
* fe eh auf unterfchiedliche Meife, 
TO Berehafenheit des Hete, da diefe Adern 
ſch ſehen laſſen, abgeholfen. Bey den ſchwan⸗ 
n Weibern zwar werden fie meiſten Teils ohne 
ige Mittel der Natur uͤberlaſſen: doch ift fols 
den nügfich, wenn fie fich. fein ſchoͤn der Ruhe 
yfeiffen, des Upends frrik zu Bettegehen, umd 
en Morgens ſpaͤt aufſtehen, und alſo ihre —— 
um uffe nicht zu lang aufrecht tragen. Es 
aräflen aber hiechen zu rechter Zeit die Aderlaſe 
duf dem Urne , ja auch wolan der Rofenader 
Yes, Doch mit vernünftigen Rahte u 
täten, Nicht umterlaffen werden. Wenn aber 
hu Achrvot bey folchen Vorſehungen die Adern ſo 
A Auffchipeilen, daß fie febeinen , alS ob fie ger⸗ 
pringen wolten, ſo muß man ſich einiger Huͤlfs⸗ 
mittel bedienetn und zwar finde ich nichts beſſers, 
1. Ve man die ſhwangere Frau alfo zu Bette 
dalte Ddaß die Fuͤſſe etwas empor in die Hohe 
men, al&dann nimmt man wolgewaͤrmte 
cher, ſtreicht damit ſo lang die Adern von dem 
interſten Fuſſe bis in die Leiſte hinauf, bis * 
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das Geblut aufiwerts in die Leiſtenadern, und | 
fort in die groſſen Blutadern gegen dem Her 
bingezonen. Andere, als Hr. Maurıceau vol 
tet , daß man den Fuß von untenauf binden, tl 
wenn fich Das Geblüt verzogen, Die Baͤnd! 
wiederum auflöfen folle. Beode Wege find gi 
wo nur das Geblut nicht allaugefchwind in pi 
Adern fortgetrieben wird , damit nicht dDavdik 
ein unordentlicher Jaſt darinnen, und hiemit ð | 
per. Seitenftechen, Blutſpeyen oder ander Um 
mas, veranlaffet werde. Die Frau muß fich gu 
etwelche Zeit nach verzogenem Geblüte im Hull 
aufhalten. | 
Wenn die Krampfadern in den Bemächt! 
ſtecen, das iſt, wenn die Saamen⸗Blutader 
Ven& fpermatic® , aufgelaufen, und ziml 
Unkomlichkeiten erwecken, folk man fie auswe 
dig nicht beruͤhren; inwendig aber kan 1, 
nach verfchiedener Beſchafenheit der Umſtaͤnde! 
Sauerwaſſer / oder das Pfeffers Keyckerw X 
fer zu trinken, und ſich damit zu baden, vl 
ten, maſſen durch folche Cur das dicke, ei“ 
ſchleimige, melancholifche in den Adern ftedt! 
de Gebluͤt geduͤnnert, und zu feinem Kreisel 
befördert wird. Solche Leute muͤſſen fich vor! 
mäfigem Eſſen, Trinken, Bewegen, heftig 
Zorne ; wie auch vor üderinäßigen ehelichen 
fen hüten, damit fie fich nicht ein unheilſal | 
Gefchwier in den Gemachten zuziehen. j 
Die bey groſſen, fetten , auch) andern Perſon 
ſich erzeigende Krampfadern, werden, fo fie! 9 
brennen oder beiſſen, nicht leicht unter die Cl 7, 


nommen, maffen fie Feine groſſe Untomlitel.; 
wecken 
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ande; ſo fie aber zu ſehr ausgeſpannen werden , 
Hd 


urch ihr Beiſſen und Brennen ein Ges 
ſchwier erwecken wollen, kan man vor allen Din 
Die Rofenader auf dem Fuffe ſchlagen, dier— 
uf den Kranken zu Bette legen, ſo komlich es im⸗ 
Net ſeyn kann, und denn das Gebluͤt mit Tuchern, 
„einem warmen Kavament , darinnen Chez 
millen, Doley, Eybiſch, Majoran und Pap⸗ 
N geſodten, eingetunkt worden, gegen dem 
Zertzen zu ſtreichen und wenn die Adern Hein er⸗ 
ſcheinen erſtlich das Unguentum diapompholy- 
> Oder die Salbe von Ytinien daruͤber ſchmie⸗ 
en: Detnach nimm Lavendel, Majoran, Chas 
Mille, Holderbluft, Lachenknoblauch,/ edle 
Dalbey, gedörrte Schlehen , rohte Rofen, 
VON jedem eine Handvoll, Myrrhe, Aloe, 
des nderthalb Quintl. frede alles in Lau⸗ 
gen ‚ und dem Weffer, darinnen die Schmies 
; e Altienden Seifen oft abgelöfchet : (du 
NE Guıch etwas von gutem, ſtarkem Eßig 
‚SU thun) wann cs aeſodten tunke etlich» 
Che Fücher oder Schwamme darein, und 
Imd ne fie warm über die geſalbten Adern, 
inde fie denn etwas veſt. Diefes foll oft 
ſeſhehen, und der Patient indeſſen Ruhe haben 
al ‚dem Öliede, daran die Adern find. Wenn aber 
A, hwol ie Adern immer wiederum ſich qusein⸗ 
86 daͤhnen, und Gefahr iſt, daß fie endlich zer⸗ 
leenhen oder böfe Gefchwiere auswerfen moch— 
deſchee ſchneiden etliche die Haut neben der auf⸗ 
ung wollenen Ader anf, umſaſſen die Ader oben 
* unten an dem Fuſſe mit Faden, binden ſie 
Ind ſchneiden fie dann in der Mitle nächte 


bey 


d 
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bey den Faden oben und unten weg, und curiert 
Das übrige wie andere Wunden, doch alfo , DM 
feine ganzliche Deilung zugelaffen werde, bisd 
Faͤden von den Adern Durch die Natur find on 
geſtoſſen worden, 


Aderfprung ‚ Venarum ruptio, rupt® 
ra. Es gefchwellen bisweilen die Blutadern DI 
haͤufigem Gebluͤte fo fehr, daß fie endlich bey iv 
ven Aeſtlein, bie und da , oder wol gar in ein 
groſſen Stamme voneinander fpringen , und M 
mer Blut ſchweiſſen; oder ein Ulcus varicofuD" 
das it, ein Krampfadergefibwier nach fich sicht)" 
Solche Geſchwiere aber nehinen ihren Uefprail 
auf folgende Weife: Das Gebfüt in einem I 
chen Patienten flocket gern , weil es mit vielen Di 
hen; Dicken und wegen der Figur gerne zufamm 
klebenden Teilchen angefüllet it. Wenn mm! 
ſo Dickes Geblüt in irgend einigen Blutadern I 


ſtehet, fpannet es derfelben Haute und zu | 


alfo voneinander, dag fich das Gebluͤt und W 
fer aus den zwifchen den Hautlein der Bluta! 
hinfahrenden Buls- und Waſſeraͤderlein gusgi N 
und nach und nach alfo fammelt, daß dadud 
erden gedruͤcket, und hiemit den Lebensgeiftelt 
Cwelche mit ihrem Einfluß in die Kohrlein 
Haͤutlein die Blutadern gleich den Darmen zu 
und zuzichen ſollen, Damit das Gebiut defto on! 
licher feinen Kreislauf verrichte) aller Zuſluß 
fperret wird. Wenn denn nun aber das ill“ 
hende Gebluͤt bald cine zimliche NVeränderund \ 
befommen pfleget, fo geſchiehet es ebenmaͤhlß y 
gegenwärtigem Zufalle, und verfehret inaleh 
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durch ſeine Schaͤrfe die ſubtileſten Fihern erweckt 

merzen, und ein Geſchwier, welches ſich, ins 
N dieſe ehende Materi immer weiter frißt, end⸗ 
lc) auch öfnet, und nach und mach, wo man 
Nicht ſolches mit dienlichen Mitteln verhuͤtet, ſich 
N tert; geſtalten auer zuflieſſende Rahrungs⸗ 
fe von Diefer fcharf- gewordenen Materi gleiche 
Natur erlanget. Es ſind dieſe Geſchwiere mel? 
ne Teil garſtig und wuſte; indem fie neben dünz 
MU Nüßiner Mrateri, auch einige lichte Feuchtig⸗ 
Men erzeigen, 





Die Heilung gehet oft fehr fchlecht von ftatten, 

id Man hat ei vol erfahrene Wundaͤrzte gefes 

M lang zaudern und dabey zabeln , ſonderlich 

(ey fie auf die Beſchafenheit des Geblüts ſchlech⸗ 
AO gehabt. * 

N num eine aufgefchwollene Ader einfaͤltig ges 


Kien den , fo daß das Geblüt gar aus der Haut 


Vi Mi muß man oft, wo fichs komlich tuhn laͤſſet, 


diſ Noch weiters mit der Lanſetten öfnen, und 
die 008 dicke Gebluͤt ganzlich auslafien, hernach 
Adern brennen, oder ein zuſammenziehendes 
aſter über die ganze Ader legen, und denn wol 
9 den, doch nicht zu hatt, damit micht Die 
fang N ganz nepreffet, und alfo der Kreislauf wei⸗ 
in darinnen verhindert werde. Nach dem fol 
te 1 das Glied Fomlich in dem Bette ein yanı Tur 
gen laſſen, und innwendig Arzneyen gebrau⸗ 
Digg’ Peiche aller Säure und Zäbigkeit des Ge⸗ 
Men Viderftehen, beneben aber auch) achte zuſam⸗ 
eben : als da ſonderlich ſeyn Pulyer von 
ſaerrtem Bocksblute, zubereiteten Krebs⸗ 
men, velfenbeine/ Eberzahne, reg 

) 
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ne, Corallen, Spodiopt. Terr. fieil. Bol, Ar 
und deraleichen ; Davon man alles. oder s. Etil 
den etwan ein Quintl. mit aefodten Waſſet 1 
Gerften Rofinen und Selfenbeine nehm 
an. Yerykgi 

Iſt das Gefihwier aber bereits formieret , A 
man ohne alles Bedenken die aufgefchtwollene J 
der an einem komlichen Otte eröfnnen , etwas Öl 
blütes herausziehen; und denn erſt diejenigen M 
neyen In Die Geſchwiere legen, welche den fall 
etzenden Saft auftroͤcknen, hiemit die Heil 
befördern koͤnnen: als da find die Mittel, del 
in Heilung Der. Geſchwiere weitläuftig gedal) 
wird. Das befte Meittel, welches hierin I 
Befunden, ware, das. man aus Yiyrchen , ON 
genharze, Bleyweiß, Silberglette, der N 
fen Ditriolerde, Terpentin und Wachs — 
hartes Pflaſter machete, und daſſelbe in der Di 
des Gefchwieres Hole formierete, doch alfo, 9 
es zugleich Die Lippen Des Gefchtwieres um el" 
beveden mögen, und fofort in das Geſchu 
ſtoſſete, alsdann ein troͤcknendes Pflaſter or 
uͤberſchlagte und hart verbindete; auch heru 


alſo fortfahrete, bis das Geſchwier wol ausgerc 


get: welches, ſo es ſich erzeiget, kan man das 
palma· Pflaſter Dis zu völliger Heilung überfdh 
gen. Innwendig muß man ingleichem taͤglich 
paar mal von einem Pulver, das das ſchaͤrfe u 
blut temperieren fan, eingeben; als neben od — 
bon Bezoartiſchen Zinnpulver, Ladte Luc 
Mandib. luc. pifc. Lap. Carp. pt. mit was} 
nigs Prapar. GSalpeters gemiſcht, und 
gleichen, Oder man kan einfültig ich derten⸗ 
Arzuch 
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ie — 
deden und Diæt bedienen deren in Heilung 
* Geſchwieres an feinem Orte Meldung gee 

eben wird, 


1, Goldader, Goldaderfluß , Fluxus 
“Morrhoidum, Fluxus h&morrhoidalis , Hx- 
Arhoides Auentes. Goldadern, Vene hæ— 
"Trhoidales , werden genannt diejenigen Blut 
N, welche aus dem groffen Stame der Blut 

Mer durch den ramum hypogaltricum in die 

Nauen und Haute des Hindern gehen , und die 

US inner dem After , nemlich interne ; teils aber 

die auſſer der Haut neben dem After, nemlich 
ternæ, ſo mit den venis der Harnblaſe Ge⸗ 

einſchaft haben, geſehen werden. Diefe Adern 
Un, fonderlich die inneren, eröfnen fich bey etz 
chen, fo wol Dianns- als Weibsperſonen zu 

(sifen Zeiten, und ergieffen ein uberflüßiges 

Welit, von welchem die Natur belaͤſtiget war. 

fun et Blutfluß ift alfo eine Reinigung der Ra⸗ 

An’ Welche die Ftaliäner und Franzoſen für ein 

liches Kleinod achten, fonderlich fo fie ordent⸗ 

hr ellen, Die fchlechte Dizt aber ſammelt bis⸗ 

SM in dem Gebine eine falzichte Blut⸗ und 

N ftev-perdinnerende Scharfe, daß hernach ſol⸗ 

ft Fluß diel Heftiger wird, als er natürlich feyn 

hing’ 30 es ergiefiet ſich zuweilen das Geblüt fo 

f fig, daß dadurch die Kebensgeifter zugleich 

y lich verſchwinden, die Kräfte abnehmen | alle 

I lingen in dem Leibe gefchwachet, ja auch big? 

gu zu einer Waſſerſucht Anlaß gegeben wird; 

Br lHeS nicht nur bey verfchiedenen gelehrten 
adicie aufgezeichnet, ſondern durch eigene Erz 

F fahrung 
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fahrung ſehr oft bekraͤftiget geſehen. Vieles Wein 
trinken , ſonderlich ſo der Wein roht und rau 
ſalzichte geraͤucherteSpeiſen vermehren den falzich 
ten, auch ſcharfen Teil des Gebluͤtes und wenn hit 
mit folcher die Oberhand gewonnen, erwecket et — 
nen allzugroſſen Jaſt in dem Geblüte, und ſtuͤtß 
daſſelbe alſo heftiger nach den Goldadern: ja d 
fes Salz verhindert durch feine Schärfe , daß} 
perzehrten Fibern der gebrochenen Blutäderll 
nicht fo leicht konnen von der Natur geheilet N 
den , fendern das Geblit zufehr hinaus nieht! 
foffen. Bisweilen erzeigt ſich der Fluß allzu g“ 
ring und fchlecht , wenn ein zaͤher Schleim in pi) 
Gebluͤte den geiflreichen Balſam und die fat 
ten Görperlein deſſelben alfo veft haltet , daß " 
entweder gar kein Jaſt des Geblütes unter den 
ben begiebt, und hiemit der Fluß gänzlich zul 
gehalten wird; oder nur ein Kleiner Zrieb ſich 
ben laßt, durch welchen allzumenig Blut aus 
ftoffen werden Tan, 4 
Der natürliche Fluß dieſer Adern zuwen 
mit einem leichten Fieber begleitet , iſt den DE, 
een fo nüßglich , als dem Weibern ihre Dont 
che Reinigung immer ſeyn Tan, maſſen et Di 
der Kehre Hırrocrarıs in feinen Aphorisli, 
Set. IV. & VI. ein trefliches Verhutungs⸗ 
tel ift der Traurigkeit und Wielancholey ı 7 
Seitenftechens , der Lungen⸗ Entzuͤndun 
auch allerhand Fieber/ ja der Raude v di 
Mialzey felbiten. Wenn er aber zu ſtark ge) j 
fo gibt er durch verlohrene Lebensgeiſter Anloh 


auszehrenden Siebern , Waſſerſucht , un 9 IS 


dern derglichen Krankheiten. Deswegen er 9 
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iuß geheilet werden; welches denn alſo geſchehen 


ei, Wenn man, fo die Kräfte noch zugenen find; 
ME Ader auf dem Arme ſchlaͤgt, und zimlich Blut 
fen laßt, doch alfo, daß man zuweilen mit Dem 
' ner dag Koch verhalte, und wieder laufen Iafe 
uns e8 genug ift. Beneben muß man Aerme 
u Sure binden, Damit fich das Geblüt zuruͤck 
Ne, Auch ſoll der Batient ftill und in der Ru⸗ 
Y Schalten ſeyn, ohne einige Neibesbewegung. 
ya wendig kan man das Pflaſter der Aerzte von 
tenberg wider die Goldadern, mit Schlehenz 
te dermifchet, überftreichen. Oder man nehme 
ih) beften Vitriols ftoffe ſolchen zu Bulver, mifche 
G, Mit rein gepälvertem Blutfteine,  Bofift und 
erklar und ſchlage ihn auswendig uͤber die flieſ⸗ 
de Ader. Oder man ſchlage ein in dem warmen 
cocto ex floribus Balauſt. Rolar. rub. Myr- 
har? Plantag. Malicor, und Cort. Chin. mit 
Lhtem Weine uͤber; wie der Grundgelehrte 
N . Hoffmann recommendiret, Alle pure 
enden Sachen, fonderlich von Aloe ; alle ge⸗ 
Kolen und gewuͤrzten Speiſen, ‚geiftreiche Ge⸗ 
Ben find neben bee fowol Leibs-als Gemuͤhts⸗ 
gung, ſchaͤdlich. 

A NDEnDig aber find die re 
liq, den umdgelinde — —7 
Ode Der Patient kan ſich zu dieſem Ende Julep 
ton Mandelmilch machen laſſen, und darinn 
ine genden Pulver des Tages zum wenigften 
ing, Oder dreymalen ein halb Duintlein einueh⸗ 
tep.n NVimm zubereit. Blutſteines, figillivs 
St..tde, Zubereit, Corallen, jed. ein Quintl. 
elvitriol bis zu der Roͤhte calciniert, 

y2 Dras 
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Drschenblut-, jed. 15. Gran. Laudan. OP’ 
at. gr. 2. oder Mall. Pil. de Cynoglos. gr ® 
Mifche alles wol untereinander, und mi 
che ein zartes Pulver daraus. Diefes Pu 


ver laßt fich auch wol mit Rofen- Wallwun 


zen-Zucker, mit Quittenlatwerge vermildl! 


fen ift auch zu preifen, fo wol in dem Fluffe in 
auſſer folchem , eine Rräuterbrübe mit Sa, 
garben (Millefolio ) darinn etliche Loͤfft 
voll Hirfchhorn- Geller verlaffen wordl, 
Man kan fie 3. bis 4. Mochen RMorgen nuͤch 
trinken. Ich habe auch mit groſſem Nuten 
Saft von etlichen Boßbollen, oder von GEN 
bohnen ausdrucken, und mit Holderbluft- un 
Roſenwaſſer vermiſcht, eingeben fehen , DAN 
ein zimlicher Schweiß angeſetzt, und das DN, 
alfobatd geftillet worden, Man kan auch Sch, 
oder Kegenwaffer , wie ingleichem auch Eßig 
man der Mannheit nicht mehr schonen kan, Ai 
wendig über Die Leiſte und Gemächte ganz 
fchlagen. Eine aus folgendem zubereitete EM! 
fion oder Milch kan bey vielen nicht untaug 
ſeyn; Melonen, Kirbſenkerne, weiſſer vr 
famen , geſchaͤlte Mandeln, jed. 2. Du, 
Lattich⸗ Antiwiwaſſer jed. 3. Loth: nad) en 
geſtoſſener Milch mifcht man des Arabiſch 

Gummi , gegraben. KEinhorns und ſigi Pr 
tev SErde, jed. 2. Scrupel zu, Nitri an, 
einen Scrupel. Verſuͤſſet die Milch mit % 
paar Loth Kornrofen-Safte; oder Syr- Mi 
Symphit. Fernel. Laßt hernach den Patiel! y 
alle 3. Stunden ein paar Loth einnehmen. gar 


de 
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und einer Nuß groß oft einnehmen, Steben oil N 
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Op ; möchte ein Lattwerg annehmlicher feyn, 
„6 En ein Loth Burretſch⸗Eonſerv, eingemach⸗ 
me Bo) Citronhilſchen 2. Ouintl. Armenifchen 
gu 208, vohten Corallen jedes ein Duintl, 
pi Nacinten⸗ Katwerg einen Scrupel,; Viol 
sche! MR ſo viel zur Conliftenz nöhtig ; davon 
Mer Nuß groß zu nehmen wäre ; Solche 

al tom el und andere dergleichen önnen nach und 
aha he den Fluß zerteilen und ftillen. Man muß 
Ä Is gleich eine gute Dizet halten: nemlich alle 
0 1, und und feharfen Speifen und Getränte 
Auch den Beyſchlaf meiden: mehr Ruhe als 

1 pi! Ak aung haben; Zorn und übrige Gemuͤhts⸗ 
el hose wen ausweichen ; in Schlafen und Wachen 


Mittel treffen; in | 
| ; In geſunder Gegne und Luft 
nt) ic aufhalten. 


Goldadern Verſtopfung Hæmor- 
am [uppreflio. Der.natürliche Fluß der 
hey dern haltet zuweilen etliche Tage zuruck: da 
Ä li en die Berfonen gemeiniglich etwas melancho⸗ 
m Der NERdifch und druͤßig bis fich der Fluß erzeinet. 
1 Cine Aber bleibet er auch wol ar aus, und laßt fich 
ja Mg, xraume Zeit nicht mehr merken; ohne daß 
int" pp ige Beſchwerden fühlet; oder nur geringe, 
N dd aber fühlet man etwan Schmerzen an 
ae! I dern; die Adern entzunden ſich alsdann, 
il hi Wellen, wenn nemlich das Geblüt zähe und 
te 1 mithin den Kreislauf nicht wol verrich- 
N as AM. So dieles aber nicht neftbiehet, und 
J N Heblut alſo gehaͤufet wird, kan ſich bey leicht 
ui Yen enem Anlaſſe ein Fieber entzunden ; oder 
"der ſchweflichte Teil des Geblütes unterge⸗ 
F 3 druͤckt, 


Adem 


pi tho 
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druͤckt, und die Dauungen hin und wieder pet 
hindert werden, tuht fich fehr gern das waſſer⸗ 
te Gebluͤt haufen , und hiemit der Waſſerſu 
einen Anfang machen. Dieſes pfleget gemein 
lich bey den Phlegmaticis , jenes aber ehender 
Perſonen von Sanguinifchen Temperamente 
geſchehen. — 
Wenn demnach der natuͤrliche Fluß dieſer d 
von einem auſſerordentlichen Triebe des Geblül⸗ 
ſo fich zu gewiſſen Zeiten erzeiget, feinen ürſprun 
hat, als von welchem die Goldaͤderlein geh! 
werden , fo ift leicht zu fchlieffen, daß die Verl! 
fung von diefem verhinderten Triebe herruͤhn 
dieſe Verhinderung aber gefchichet gern von eb, 
zahen, fehleimigen und dicken Gebluͤte, welche ® 
dickerung hinwiederum von Schreien, Teak 
keit, Erkältung des Leibes , ſauern, zähen, HU, 
dauigen und verftopfenden Speifen, derdicket 
den Getraͤnken, allzugeringer Bewegung 
Leides , zuweilen aber auch übermäßinem a 
ten amd Fahren, verſaumtem Aderfchlagen: \ 
Schreyfen herkoͤmmt Und wenn als 
diefe Verftopfung lang anhält, ſo koͤnnen leid, 
Entzündung, Gefchwulft ſehr groſſe Sal 
zen, ftarkes Fieber, famt deren Zufällen Dil 
fommen ; fonderlich wenn der Patient blatt 
ift, ſchlechte Diset beobachtet , oder auch wi 
Mittel gebrauchet werden: daher koͤnnen 9 
ferner Bangigkeit und Beklemmen der Day 
Herzklofen , verlohrne Eßluſt, Drucken des 
gens, Schwehre und Schmerz des Sa 
Schwindel, Schwehre und Mattigkeit dei Ö 
Der / 26, ja der Tod endlich felbften entiiebet- A) 


nt un Sin (ee TI 7 


a 3. u u ee — —4 
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PR der Heilung folcher Krankheit, wenn etwel⸗ 
Od inenz neben einer temperivenden Tifane 
dern Thee nicht hinlaͤnglich iſt, foll man allervor⸗ 
pie, ein gemein lyftier von Chamillen , $Eys 
„1 Dappeln, Baͤumlein⸗ Velten» Glass 
ut Beerentagen,Kattich, Burzelen / Man⸗ 
28 Sennablaͤttern und dergleichen in unge» 
ea Fleiſchbruͤhen gefodten , mit Zumiſchung 
SM ? oſen⸗ Gilgen⸗ Lin» oder Baumoͤls und 
In heters beybringen , und alfo Die Daͤrme wol 
Ireinigen, damit fich der Unraht nicht erharte, 
tan 0), weil fich Das Geblüt gefammelt, muß 
bern eine Aderläfie, erftlich zwar auf dem Arme, 
\ Hr auf dem Fuſſe tuhn; und darauf foll man 
Und EL eingeben , welche das zähe Geblüt nach 
be und alfo behutſam erdünnern , und 
(Ole it den erforderten Jaſt beförden konnen, Zu 
und Zwecke iſt folgender Kräuterwein nicht 
PR, wenn noch kein Sieber vorhanden : 
so0 8 Peterlein⸗ Senchel- Oſterlucey⸗Wur⸗ 
Sin des ein Loth, Hafelwurzen ein halb 
\ )r Senneblätter 2. Both, Beyfuß, vᷣy⸗ 
bare, Ehrenpreis, Wermubt jedes eine 
‚a Pandvoll, zubereit, Lerchenſchwamm 
in nel, Wechholderbeeren ein halb Loth, 
yet, Sencheliaamen , Ingwer jedes ein 
the + zerſchneide und zerſtoſſe alles Elein, 
en N ein fauberes Sadlein, gieffe eis 
eg ein Doppen fiedend Waſſers/ und wenn 
ten = wenig erkaltet, drey Schoppen als 
ageiſen Weins darüber , lafje es uber 
ben, eben , trinke denn alle morgen und 
em Blasvoll davon. Bleiche Wuͤr⸗ 
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tung fan man hoffen, fo man täglich Tier 
und Abend eine aute Fleiſchbruͤhe, darinn ei! 
che Zoth von dem ausgepreßten, umd dur 
Dapier filtrierten Safte der frifchen Neſſeh 
Brunkreſſe, Sellerin, Bechpungen , MM al 
fereppich und dergleichen verlaffen, und verm 
ſchet, zu ſich nimmet. Oder man bediene fl 
folgender Pillulen, darzu nimm des Extracts ve 
Aloe 40. Fran, von Tauſendguldenkraut 37 
Gran, von Safran 10. Gran, des bezo@! 
difchen Stahelpulvers 1. Quintl. vein A 
pülverter Myrrhen, zubereit. Aronwurzel⸗ 
jedes ein halb Quintl. Salmischlumen 27 
Gran , diſtilliert Nelken⸗ oder Majoran⸗ 
der Kenchelöls fo vielnöhtia, mache hund 
Dillen daraus, vergolde fie, und gibe X 
Kranken täglid), Wiorgens und Abends 1 
davon in einem Löffelvoll Brühen , Waſſet⸗ 
Weins, oder Eybifchfyrup ein. Folgen, 
Pulver ift in gleichem fehr nüßlich : Nimm dr 
beveiteter Rrebsfteine, bezoardiſch sEifenpl, 
vers ; gepülverter Yiyrebe, jed 1. Quin 
gepülverter Aronwurzel 40. Gran, Zimme, 
20. Gran, Sellaiftwurzel 6. Gran. SW i 
alles zu einem reinen Pulver , davon Fan 
Patient Morgens und Abends, zwo Sl 
den vor dem Eſſen 20. Gran in einer sieh n 
brühen nehmen. So find auch dieieniaen M 
tel, welche die monatliche Reinigung der 2 ale 
bilder befordern, und unter dem Titul Bium 
Verſtopfung angezogen ſtehen, im diefem & Y 
ftande fehr bequem. Iſt aber ein Fieber bei d 
Verſtopfung; ſo gebrauche man — 


— Boldader-Derftopfung. 89 
—— 


— Als Lattich⸗ Wegweiſen⸗ Gras⸗ 


urz⸗Waſſers, jed. 4. Loth, Eybifch- Dios 
lenfprup, jed. 3. Quintl. zubereit, Sir ıch? 
dor, Salpeter jed. ein halb Quintl. 
It Mixtur werden alle 2. bie 3. Stunden 3. bis 4 
Jebboll genommen: oder Rrebsaugen, Mag⸗ 
gen, Corallen, Salpeter, Zucker, jed, ein 
uinil zu einem Vulver vermiſcht, Morgen 
Und; bend 2. Serupel mit Waſſer zu nehmen , 
Und dergleichen. Sur ordinari zu trinken bediene 
N ſich einer Tifane aus Grasiwurzen, Sar⸗ 
Parilien; Scorzoneren, kleinen Roſinen 
und einer friſchen Citronſchelfen geſodten. 

ußfer der Verſtopfung ſind die Saur hrunnen 
ſoritzer, Pirmonter, Schwallbacher ) 
day SPacher und andere Mineral-Wafler, fon- 
erlich dag Selter mit oder ohne Milch, wie 
nd die frifche MildySchotte zuloben. Aug: 
di dig pflegt man auch allerhand Arzneyen in 
(em Falle zu gebrauchen , ia fie find off = 9 
nindeſten und dienlichften. Den Ort, da fie 
dinari flieſſen, reiben etliche mit warmen ‚ tale 
ker Llücherm, oder mit den Blaͤttern von Bor⸗ 
„0 Oder Feigen. Andere machen aus Gefals 
Ne Specke, Coloquinten, Zwiebeln und 
leichen ein Sablein, ftreichens über, und 
Den hiemit die Adern auf. Go BErKDEeIDeE Sr. 
kin, eter, in feinen Schriften — Salb⸗ 
Si, Ninm Florentiniſche wa als / 
den rotiwurzel, jed. 1. Loth, Caufendguls 
all Muterkraut, jedes ein halb Loth , ftoffe 
Ws SH einem Pulver untereinander, ſchuͤtte 

lußol einen Finger hoch und des gepreßte 
= 8; Saft 
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Safts aus Zwiebeln 2. Loth darüber. Roi 
alles ein wenig ourcheinander , fichte es und 
ſtreichs über. Oder nimm geſalzenen Sped 
von der Haut abgeloͤßt 2. Both, Schwein? 
Gallen 1. Loth, Taubenkaht ein halb Loth 
Salpeter ein halb Quintl. Miſche es unf 
einander zu einem Saͤlblein. Oder nim⸗ 
Knoblauch und rohten Zwiebelnſaft jed- * 
Loth, Schwein⸗oder Rindergalle and® 

halb Loth, Saͤubrotwurzel 1. Ontl. Col 

quinten, SEuphorbii, jed. io. Gran. Nil 
alles mit ein wenig Zonig zu einem Gall" 
Fuͤr das befte Deittel aber halte ich , Diefe Aden 
mit der Lanſette oder durch Blutſauger zu ! 
nen. Die Blutfanger aber. foll man zuvor l 
paar Zage in Waſſer legen , oft das Waſſer N 
ſchuͤtten, und friſches darzu gieffen , und ll 
fortfahren , bis fie fich ganz gereiniget , und I 
lauter find: Denn alfo find fieleer , umd ſehr 
gierig nach dem Blut. Wenn man ſie heul, 
anfeßen will, ftreiche man einen Tropfen Blut 

den Ort, ſtecke den Wurm hierauf in ein Rohrlh 
das zu beyden Geiten offen, ſehze ihn alsdenn 
und laffe ihn nach Zuft fangen; findet manı Di 
er genug gefogen, firene man ein wenig ON, 
auf feinen Kopf, fo laſſet er nach, und falle", 
Will man ihm aber lang fortfaugen laſſen .ı 
ſchneidet man ihm binden ein wenig den Schw", 
ad , fo laufet alles Geblüt, das er fauget, MI, 
ihn weg. Vor Anfeßung der Blutfauger kan Me 
einen verteilenden Uberſchlag mit Zwiebeh 
und dergleichen machen, und die Adern DIE 


weichen, Oder man nimmt Zwiebeln in ng 
int 
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ngebeitzt und ſtoͤßt fie mit Nautenöle zu ei 
Nemy Lüßlein, und reibts an denDtt, Serr D. 
Öertingnn ruͤhmet den Zwiebelſaft mit Aloe 
iſcht, und aufeinem rauhen , groben Tuche 
emnlich übergefchlagen. So fihlagt man auch 
Aloquinten-Pulver mit Sonig geröftet, und 
nt Mandeisl⸗ vermifcht, über. Wenn die 
Dlutfauger davon aefallen, muß man den Ort 
n Bofenöle , oder der Leinkraut⸗Salbe wol 
darmlich ſalben. | 

Diefe und derglefchen Mittel geben fo weit an, 
Wenn feine Entzuͤndung oder aroffer Schmerz 
Nbey, fo bald man aber dergleichen was befins 
' Muß man von diefen Arzeneyen abftehen , 
t d die Mittel fin die Hand nehmen, welche un⸗ 
J nachfolgendem Tituͤl von den blinden Gold- 

ern aufgezeichnet ſtehen. 

Blinde Goldadern, oder das 
Ge eige, Hæmorrhoides cæcæ. Werden 
nannte diejenigen Adern, welche auflaufen, Dick 
Werden und meiftenteild eine Entzuͤndung mit 
ſroſſem; brennendem Schmerzen naͤch ſich zies 
an; 19 auch bisweilen ein ſcharfes Salzwafler, 
eich die Ulcera varicofa oder Krampfaderz 

wiere erwecken kan , ausfchiweiffen. ne 
[ef e Werfen auch an denen Orten, da die Fübs 

ein oder Schutzgaͤtterlein, Valvule, in den = 
fd, Knöpfe af, welche bisweilen hart und 
nf ind, wie Warzen, oft auch lind, und rund 
in Ttaubenbeeren. Bey andern erzeigen fie fich 
pt gur der Maulbeeren. Dannenher fie auch 

n den Kateineru allerhand Samen haben als: 


VEłIIU- 
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verrucales , uvales ,. morales, &c. genennel 
werden. Es werden unterſchiedliche Perſone 
damit angefochten , etliche fo dem Fluſſe M 
Goldader unterworfen, andere die denſelben Me 
malen gefühlet. Bey allen if zugleich ein DW 
ckender ja auch oft ein brennender Schmid 
neben Entzundung umd Fieber, und wenn DI 
ſtillſtehende Materi eine Schärfe befommet, DO 

fet fie die Fibern und Haͤutlein auf, und fliell 
alfo heraus. Man fuchet foiche Feigwarzen me 

fienteils zu verteilen , aber ie laſſen fich nicht al 

zeit wol vertreiben, fondern gehen zuweilen in © 

Geſchwier, welches , fo man es nicht wol ausht 

let, fich gar oft in eine Fiſtel verkehret. Aus we 
chem allem leicht abzunehmen, daß foldyes uchel 
von nichts anders als einem erdickerten Gebluͤ 
herkomme, eben auf die Weiſe, wie die Aderkroͤpf 
als wir oben an ihrem Orte gemeldet, gegend 
werden. Zuweilen aber hilft die Verftopfung 
Afters febr viel darzu , indem der erhartete I 
raht die neben ligenden Boldadern preffet , al! 
daß das Geblüt nicht in der Manf, als es ei 
fließt , durchdringen kan, und hiemit ftiltftehe! 
fich erdickern , die Adern erweitern, und nach IM 

nach entzunden muß. 

In Heilung dieſer Krankheit iſt zu wiſſen öl 
tig was in der Beſchwerde felbften zu tuhn ; MT 
denn was anffer felbiger zu Verhuͤtung oder DA 
derung vorzunehmen. ’ 

Wenn folche würklich vorhanden , fo ifl ie 
allervorderft eine qute Diät anguftellen, damit DE 
Zuftand nicht mehr erzoͤrnet werde. In den rs 
fen kan fich der Batient des Spinats oder an 

| netht 
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netſch, Borretſch, der Ochſenzungen Bur⸗ 
deln Spargeln, Gerſten, item des Kalb⸗ 
fleiſches Hammelfleifches , der jungen vah⸗ 
N und Suner, Spanferkel, 2c. bedienen. 
Und diefes alles foll mehr gefodten ald gebraten, 
u don feinem ſtarken Salze oder hitzigem Ge⸗ 





9 


se cine Schärfe bey fich führen. An ſtatt des 
Veing, (die Shäre des Geblütes und hitzige 
ninduung unterhaͤlt, oder vermehret , kan eine 
ſute iſane von Gerſten, Süßholze, Voſin⸗ 
/ Borretſchbluͤmgen 2c, getrunken Werden, 
St ſauern, zaͤhen, ſchleimigen, uͤbeldauigen 
Meilen, als Kahe Milch, Kalbsfüffen gerau— 
N een Fleiſch; auch vor Traurigkeit, Erkältung 
® Leips Hüte man fich, fo viel. als möglich. 
N 2 Nwwendig, wenn eine Entzündung des Hins 
ein Oder Afters zugleich vorhanden , welche 
N groffem Schmerzen , Durch Zufluß fcharfer 
htigkeiten, angerichtet werden, und an der 
deſhwuſß und Roͤhte des Hindern leicht al er⸗ 
en, ſoll man nebſt vorher geſchehener Ader- 
9 wie bey der Verſtopfung auch gerahten wor⸗ 
kn. The Sachen anwenden , welche die Ges 
al und Enzündung gefebwinde verteilen 
den, damit nicht irgend ein Geſchwier und 
— meiftenteils erfolgende unheilſame Fiſtel 
ne. Zu dem Ende beftreiche erftlich den ent⸗ 
Kon Drt mit folgendem Saͤlblein dazu nimm 
Reendis 2. Zotly, gewafchen Bleyweiß 2. 
intl. das Weiſſe von einem EyBilſen⸗ 
end 1. Duintl. geftoffenen Safrans ein 
hj | Qtan. Diefes alles un mit BR 
| eluͤndem Feuer zu ein 

achs ob gelunden 3 Sir 
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Saͤlblein. Solgendes wird auch fehr and! 
priefen: R. Unguent. de Linar. 6. Quintl. 9 
Verbaſc. 2. Quintl. Caphur. gr. x. Laud. DE 
xx. Tropfen. Muc. Sem. Cyd. Ag. Rof. fad. " 
Quintl. M. ad Fit. Herr D. Fromann a 
Coburg nahm das Ung. Popul. mifchte 
Saft des Fleinen Hauswurzenkrauts daru⸗ 
ter, und ftrichs tiber. Fabricius de Patuan. #" 
ſich dieſer Salbe bedienet: Nimm Unguent. — 
pul. Violen⸗ oder Roſenoͤle jed. 2. Loth, 
Gelbe von zwey Eyern, Safran und Opii ll; 
5. Bren. Mifche alles wol untereinander, ME 
ſtreichs oft. über. Etliche nehmen die Milleh), 
des oder Muͤllereſel, fieden fie in einem Sch‘ 

zenftillenden Oele, als in dem von DillErall, 
Wullblumen , Camillen, Sin, und ftreidh, 
es über. Andere laſſen fich auch wol mit fell, 
Butter; fo eine lange Zeit in einem bieyenen DE, 
jel getrieben worden, begnügen, Herr D. v4 

mann bat folgendes: Nimm Roßkefer im 
Belieben , Foche fie in Keinöle, bis die TU, 
lein verfodten, ftreiche alsdenn das Del uͤb 
der: Yıimm die Afche von Dantofelbe 2 
mache mit Capaunenſchmalze und Myrrh⸗ 
öle ein Saͤlblein daraus, und ſtreichs WIE, 
such die groͤſten Schmerzen werden fid) A 
von ftillen , fonderlich,, fo ein oder mehr \ 

Opii damit vermifchet worden, Hiemit ab, 
es noch nicht genug, maſſen durch folche SO, 
rereyen der Entzündung fehr fihlecht abge! a 
fen, auch der beforgliche Brand nicht al 
kan verhütet werden , ja Durch folche Feitigle 
kan man auch wol bisweilen, fo man nicht Pu 
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erfahret, die Entzündung vergröffeen , und 

AR über, Folgerungen erwecken. Indeſſen Dies 
N fie doch dazu, Daß fie das Beiſſen des entzuͤn⸗ 
* Ortes zuweilen mindern oder wegmhmen. 
An m fie aber aufgeftrichen , foll man folgender 
ergleichen Ueberſchlag machen, und immer 
Mlicht auf dem Drte haben. Darzu nimm 
Agelica⸗ Baldrian⸗ Oſterluceywurzel, jed. 
mh, Wermuht, Lachenknoblauch / Cha⸗ 
Un Zolderbluft, aroffen Coſtenz, Seigs 
ohnen, Wachholderbeeren, jed. eine Hand 
Kusgeleſene Myrrhen, Campfer , jed. 

Mn Auintl. zerfchneide und zeritoffe alles 
3 Plein, und fiede es in 2. Maaß alten 
„fen Weins , in einem wolpermachten 
iq irre; fichte es hernach / und feuchte et⸗ 
machte Tricher damit an, und fchlage fie 
fie M über, fo bald fie vertrocknet erftiſche 
Wem ever. Herr D. Wepfer , der vormals 
15 eberümmte Medicus und Stadtarzt in Schaff⸗ 
eh, bat Darbey, gleichwie in andern Entzüns 
mußen, nichts: beffers befunden , als folgende 
eur; dazu nimm wol rectiticirten Branten⸗ 
t ing, Loth, Campfer 2, Quintl. des fluͤch⸗ 
2 Geiftes von Vitriol oder Kupferwaſ⸗ 
Mic Loth), der Eſſenz von Safran 1. Oti. 
tultbe alles wol untereinander, und fehlags 
mm über, auch fo bald es ertrocknet, 
IB es wieder erfrifchet werden. Serr D. 
fin welt Weiland Medicus in Surich ‚ befande 
iu „DE wol bey eininer Landgerzte Mittel da⸗ 
Ionen fie Wermuht, Majoran, Chamils 
uſt und Rogbollen, fieden alles in einem 
pers 
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verdeckten Hafen in altem Weine, und me’ 
chen Veberfchlsqe davon. Wenn man auf! 
che verteilende Mittel Eeine Aenderung ſpuͤrel 
vielmcor der Schmerz und die Geſchwulſt pieibel 
oder auch wol zunimmt, iſt es eine Anzeigund 
daß fie etwen fich zu einem Aiffen ziehe. WM 
denn lege man folgendes zeitigendes und oͤſuen 
des, dickes Pflaſter darüber: als nimm Ch 
millenbluſt, Gerſtenmehl, Leinſamen zi 
einem Dulver geitoffen , $Eybifchblätter jede 
nach Belieben, eine Zwiebel , ein paar Y 
n 





gen, ein wenig Safran. ‚Schneide und he 
alles ganz Hein, gieffe Milch daran , Fol 
es ein wenig zu einem Muße: ftreiche es AM 
dick über ein Tuch, lege es alfo warm üb 
und wärme es oft, ſo wird der Schaden 
tigen, und ſich bald dfnen. Wenn er oft, 
fo flieffet Blut und Eiter heraus, der Schu 
weicht; man fan auch wiederum kommlich jet, 
und geben. Iſt der Leib nun wol difponiert, 1 
bat 05 kein Anfeben , daß eine Schärfe in I, 
Schaden, fan man allein das Diapalma- odet 
achylum⸗Pflaſter überfchlagen, und es damit! y 
deruͤm zubetlen. Iſt aber das Geblüt des P f 
fchen mit ſcharfen Salgeitlen angefüllet , Ns 
manden Schaden, eben wie einander Geſchun 
tractieren, und ausheilen ſowol mit auswen 
gen, als innwendigen Mitteln. Sonſten 9 
kan man ſolche innwendigen Mittel gebrauge 
welche in den Entzuͤndungen erfordert , und fe 
ihrem Orte follen beygebracht werden. Die 9 
nung des Leibes ſoll mit gelinden Cyſtieren 9 
fordert werden, damit der Patient nicht 
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offen Drang die Adern noch mehr erzötne: oder 
die Ratt 


etie in dem Afterdarme ſich erharte, 


L 2 . > : def 
IN Meiner Praxi habe ich fonften teils zu Oef, 
ng der befiblofene, Adern , teils zu Linderung 
fd fchmerghaften ‚und bey nahen unleident- 
hen rangs derfelben nichts koͤſtlichers, und ges 
ſchwinde wuͤrkendes angemerket,'als einige vor 
einen Zwiebeln oder Knoblauch⸗Wurzen ges 
nittene Zäpflein mit Rlapper-liofen + Wull- 
iu en⸗ Nofen- Diolen- oder Gilgenoͤle an⸗ 
feuchter, in den After geftoffen , und zwar nicht 
en en a 
Einander hineingefchoben , umalen 
cher —— ſalzichten Saft die ſchar⸗ 
Seuchtigteiten der Goldadern temperiert, und 
ageh die pori derſelben alſo geofnet, daß ſie 
le en, und mit den Excrementen des Af⸗ 
in Dlutanszumperfen anheben. Wordurch den 
Dr Nohtleidender Patient fehr geſchwind von ſei⸗ 
N ehe uud Schmerzen befreyet wird, Diefe 
kankheit su verhuͤten, oder doch fernere Anfälle 
oyriern, Eon man ein Mineral. Waffer, wie 
N OU bey der Goldader Verſtopfung gemeldet wor⸗ 
der eine Kraͤuterrͤhe trinken , anbey et⸗ 
je U ein Minersl-3aad gebrauchen; I 
eine > Aber mäßige Bewegung geben ; des ‚sohrs 
der e Malen die Ader oͤfnen, oder Schrepfen: 
I Leid allzeit ypot geöfnet halten ; Leichte Spei⸗ 
In And etraͤnker genieffen ; fo viel als möglich 
kunst gefunden Luft aufhalten; Gemuͤhts Un⸗ 
’* meden. | 


$ Gold— 
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Goldader » Schmerz ,. Dolor HF 
morrhoidum. Iſt gemeiniglich ein Effed M 
Goldader⸗Verſtopfung und der blinden Goldadl 
Doch begibt fich zuweilen auch , daß in den So 
adern ein zimlichee Schmerz, aber ohne ara 
Geſchwulſt, auch ohne Entzuͤndung fich etzeig 

Hier iſt gber zu wiſſen, daß ſolches von den int 
wendigen Goldadern muß verftanden werde 
welche da innwendig dem Afterdarme nachfttl! 
cben , und fich zuweilen durch ihre in den DA 
gehende Ramulos oder kleinere Aederlein ft" 
und den Goldaderfiuß machen. Diefe innw 
digen Goldadern ſiehet man von auſſen mich! 
wenn fie ſchon gefchwollen und entzündet WM | 
auch einen groſſen Schmerzen und Afterdil 
machen. Die auswendige aber, welche ne 
dem Ausgange des Afters liegen , laſſen ſich 1" 
derlich fehen, wenn fie verftopft, und aufgeſchy 
len, und hiemit blaue ſchmerzhafte Knoͤpfe/ 
weilen einer Haſelnuß groß aufwerfen. DIE if 
wendig entzundeten ſchmerzhaften Goldader! y 
ben ihren Urſprung ebenmäßig von einem fand! 
chen, dicken, melancholifcben, zaͤhen Gebt, 
welches fehr gemächlich dunech folche Adern gel 
auch wol gar etwen fich ſtecket, und einen eich, 
Abſeeß, Geſchwier und flieffenden Schaden 
cket, welcher manchmal in eine Fiſtel des A ai 
davon drunten mit mehrerm zu leſen, perwal n 
wird, Es find aber diefem Goldader - Sam 
fonderlich diejenigen unterworfen, welche ent, 
der ein faneres, ſcharfes, melancholifche® ı M 
lichtes Geblüt haben , oder den Benerifhel 
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fen oeren und allzu unfinnig-geilem Beyſchlafe 
rergeben, oder auch zugleich mit erſterem bes 
Cadet, und in dem andern verrähmt find. 
ein SAU nun nichts beſſers, als vor allen — 
Mderläffe, alsdenn bisweilen ein erweichendes 
| If Fr, oder vermifcht Mandeloͤl und Diols 
Oder Fpbifchfaft zu verfchiedenen malen Loͤffel⸗ 
or le genommen, dardurch der Unraht des Afters 
hne: rang erweichet und ausgeführet wird ; maß 
ſen der elbe, wenn er ſehr erhartet „den After⸗ 
N IM auseinander ſpannet/ und Die auswendig 
oo Kigende Goldadern dergeftalten drucket, daß 
16 dadurch zu dem Herzen zurucklauffende Ger 
un. gehindert wird, und darauf ducd) ausdahr 
ng derAdern folchen Schmerzen erwecket. Nach 
x Inftieren find einige Salben nicht undienlich, 
Aleichen droben bei dem Gefeige, angezogen 
Norden, Das Leinkraut⸗ Salblein ift hiebey das be⸗ 
Uhmntefte, ſo von Herr D. Wolfen, bey Ludo⸗ 
DICH dem Landgrafen in Heften vor Zeiten mit 
often Ruben gebraucht worden. Es wird aber 
a folgende Sgeire gemacht. Nimm des Sein: 
rauts mit feinem Bluſte eine Hand voll, zer⸗ 
© 88, ruͤhre es mit Schwein-Schmalze 
3 delindem euer zu reiner Salbe an, dru⸗ 
tere hernach durch ein Tuch, und fo fie erkal⸗ 
uhre das Gelbe von einen Ey darunter. 
une Ban fie auf Baumwolle fiteichen und 
lkblagen. Gtliche mifchen auch ein wenig 
Chen De UNd Safran darunter ‚ und gebrau⸗ 
en Das groſſe Seigwerzfraut , 
OPäularia genannt ‚bat bieben auch fonderbate 
| urkungen, ſo Daß MinDErervs daſſelbe Domi- 
| 5% 


nanı 
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nam hujus mali genennet, Deffen Wurzel bl 
wird in dem Herbfte ausgegraben , aefänbert ME 
mit frifcher Butter geſtoſſen, darnach ſetzt man ſ 
in einem verdeckten erdenen Hafen 14. Tage jan! 
an einen feuchten Ort. Daranf laßt man fie an 
aelindem Feuer zergehen, druckt fie durch 
Tuch, und laßt fie zum Gebrauche ſtehen ſo d 
man fie im Falle der Roht warmlicht anf ein zul 
ſtreichen, und üderfchlagen Tan. In diefem 
bel finde ich auch die in voriger Krankheit a 
zogenen Zwibel + oder Anoblauch = Zepfld 
fehr nurklich , wie denn diefe beyden Krantheill 
gemeiniglich fich beyfammen einfinden. Und a" 
wolen ein fo geringes Arzneymittel einigen lacht! 
lich und verachtlich , andern aber unmutslich 9 
auch .fcharf und befehwerlich firtommen mag ! 


Fan ich doch mit ABahrheits - Grunde bezeuge J 


daß mir alle, denen ich es in dergleichen Zuſtan 
eingerahten , treulich darfür gedanket haben. f 
Herr D. Binninger, Cent. 4. Ob£. sg. hat! 
Nachtſchaten oder Solanum Ofhicinarum, geil 
geitoffen uͤbergelegt, davon denn der Schmid 
und die Geſchwulſt fich gleich geſetzet haben M 
fan auch Saͤcklein von denen oben bey dem © 
feige angeregten Kraͤutern machen, ſolche \ 
Mein fieden, und warm überlegen. Herr 0 
Weoerıvs, vormals Prof. zu Jene, haͤngt d 
Wundkraut, Telephium genannt, frifch hin 
an den Rucken, zwiſchen die Schulter; davon 
Goldadern ſich bald mit arofter Verwunderun 
ſetzen ſollen Herr D. Cnzrrerıus hat folgen? 
Salbe. Nimm große Feigwarzwurzel ol 


2 


Schellkrautwurgen 2. Loth Leinkraut og 
or 


4 Und 
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ME voll, der Blätter von Bilfenkraut 


u 
an Wullkraut, jedes eine Hand voll, vier 


| \ nv r i 3 x 
ho genbutte: Schwaͤmmlein Spong. Cynorr- 


hab „Wolf Roßkefer, Froͤſchleichoͤl andert⸗ 
Gem nfund, Keinöl an dev Sonnen bleich 
ae bt ein halb Pfund. Laſſe alles wol 
gelindem Feuer in einander mecerieren, 
* denn miſch annoch 6. Loth des friſch 
Ian depreßten Safts von Krebſen darunter: 
tipp = gelindem Feuer annoch die Feuch⸗ 
tin T. des Saftes abfieden ; drucke es durch 
die SC, ſtelle es ein paar Tage annod) an 
Onne, und gebrauche folches, 
Moldader Geſchwulſt in dem 
in terhalfe ‚ Hamorrhoides Vaginæ ute. 
ben, „ES wiederfahret oft den Weibern, daß, 
Kung „Te ſchwanger gehen, oder in der Gebab- 
ln, Ib befinden , die Adern in dem Muterhalſe 
Nach y als die an dem After auffehwellen , und 
ben. er Geburt eine Zeitlang gefchwollen verbleis 
Na, und aroffe Schmerzen verurfachen. Welches 
Ig ;, von keiner andern Urſache als dem Lafte , 
Ay, Der Muter Kegenden Kindes dadurch die 
Yin, AM gedachten Orten gepreßt werden; herz 
Dan. Darzı denn die groben , dicken Excre- 
Mr fo Durch die Leibes-Verſtopfung ſich 
ebe eln zimlich helfen koͤnnen. Es iſt ſolches 
Ip „Richt ohne Gefahr des Lebens, denn anfe 
kan 05 es das heraus verlanaende Kind hindert; 
Yen ii ein: inden auch wol den Falten 
kany einigen Umftanden auch wol den kalte 

N enfe decken, und hiemit den Tod befördern. 
ben nun vorzufommen, muß man den 

G 3 ſchwan⸗ 
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ſchwangeren Frauen, wann fie blutreich, mare 
der Zeit der Schwangerfchaft zu unterſchieduch 
malen, fonderlic) kurz vor der Geburt , eine A ' 
Öfen , und in dem letztern Monat bisweilen “ 
Waſſerbaad, darinn fie etwen eine Stunde 
mehr fiten kan, zurichten: auch fonften , M 
den Stulgang glimpfig zu machen , öfter Hau 
Eiyftiere von Ehamillen, Eybifch, Pappel 
Glaskraut, Meliffen: Slachsfameningteilf 
bruben gefodten und mit ein paar Loth Ball, 
oͤls vermifcht, beybringen. In dem übel 
muß cin folches Weib fich der Maͤßigkeit in all 
hand Speifen beleiffen, und fich ſolcher Sach 
welche gelinde abkühlen , bedienen. Wenn? ! 
die Adern fchon geſchwollen, und noch Leine ©) 
zundung Dabey, muß man trachten, nach por, 
gegangener Aderläfle , das erdicerte Gebluͤl 
in den Adern zu erduͤnneren, damit es foml 
fortflieſſen kan. Solches gefchicht aber , ne 
fich die Frau ordentlich zu Bette haltet, und, 
nige Veberfchläge von SEybifch , Wajoranı 
vendel, Salbeyen , Lorbeeren , Chamil 
blufte, in weiffem altem Weine nefodten ı m 
mer warm gebraucht. Zar den Muterhals 
man Roſen⸗ Wiagfamen- und Seeblume 
mit dem Gelben von einem Ey, in ein 
bleyernen Moͤrſel untereinander geruͤht 
warmlicht reiben. Andere nehmen Eybiſch⸗ N 
tenfalbe, mifchen Mandel⸗ Chamillen» Mr 
kraut⸗ und Regenwurmoͤl, famt dem Glan 
von einem Ey darunter, und beſtreichen 
dem Muterhalfe aufgefehwollene Adern oft WE 
licht damit, Ueber das ift zu wiſſen, Daß 


ft 
rı 


in dem Muterhalſe. 103 


—8 Salben , die Ueberſchlaͤge / oder an de⸗ 
fo, tt dienliche Kräuterfäclein in Nein ges 
9 Auch follen gebraucht werden. : 
en FHolche in dem Meuterhalfe gefchwollene Adern 
ſen fich auch zuweilen bey unverheurahteten 
, eöbildern von verftandener Monatzeit, wels 
v er anderft nicht als dag Gefeige oder die 
Eſtopfung ſolcher Adern curieret werden. 
De auf angeregte Mittel gleichwol Die A— 
rn geſchwollen verbleiben, und das Gebluͤt ſei— 


— “ Lauf nicht fortnehmen will; kan man wol, 


en, welche das überflüßige und verftandene Ger 
fin. Msfaugen konnen. Wenn aber die Adern 
1d, und mit Feuchtigkeit angefüllet fcbeinen 
9, Man auch wol folche mit einer Fliette oder 
Nette oͤfnen. | 
laImmittelſt muß fich eine folche Frau vor als 
fen Woaſſerbaͤdern, hitzigen oder fhleinigen Spei⸗ 
hi d Getränken , vor aller ſleiſchlichen Bars 
Ye ntng ‚ endlich vor. allen zuſammen ziehenden 
erſchlaͤgen, wol hüten. 


Aufgeſprungene Krampfadern , 
Tices rupti, fuche Aderſprung. 


E Puls— oder Schlagader⸗Kropf, 
urisma verum. Iſt in den Schlagadern Ar- 
N ** Was Blutader⸗Kropf varix in den Bluta⸗ 
ein Oder Venis: nemlich eine Gefbwulft, fo von 
* verletzten oder ſonſt an einem kleinen Orte 
te Pähnten und etwen im den inneren Haͤu⸗ 
Ir oder tunicis zerfprungenen Pulsadern 
$ 4 her⸗ 


fee je Adern auswendig find , Blutfauger anz 
dl 
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herruͤhret; die Farbe der Geſchwuſſt iſ der AM 
dern Haut bey nahem gleichoft aber auch rofl 
licht. Bisweilen , fonderlich wenn fie groß, 
ſcheinet fie hart, bisweilen weich und Lind; d 
Puls laßt ſich darinn auch fehr ſark merken, il 
fcheinet die darinn tobende Schmerzen ( well 
— Anſange die Geſchwulſt im Ian, 
unehmen, fehr geringe, aber mit DW 
Auffcehwellen fich immer vergroͤſſeren) noch meh 
zu betaͤuben. Es entſtehen aber ſolche Aderkrötl 
nicht nur an dem Arme, fondern auch bien 
len an andern Orten, da das innere, bat 
Haͤutlein der Ader zerfpringt , das auffere, [int 
aber fich auseinander laßt, und dag ang der”, 
der rinnende Geblüt auffaßt. Go fagt mal 
dag wenn ein unfcbuldigerBarbierer eine Schl 


.F 


ader durchſticht, fo fpringe das Geblit bern, | 


gleich als wenn es hüpfte , und fo denn das Al) 
fere Hautlein der Pulsader zuheilet, fo bleibe 0. 
Geblüt da, formiere ‚eine Gefchmwulft , well 


bisweilen nur eines Eyes groß, oft gröffer it | 


Ja wenn zugleich eine Senn⸗ oder Spann 

verleget worden, fo aefchwillet nleich = gan 
Arm , und, wenn man nicht zu Hilfe komme! 
Inst fich bald der Brand dabey fehen, Wer 
nun Durch einen unvorſichtigen Mundarzt ci 
Pulsader indem Aderlaffen verleket; welches pen 
aus dem hellrohten Blute , fo nach der Weiſe 2 
Pulſes weit heftiger, als aus den Blutadern het, 
vor ſpringet, und den folgenden aroffen Samt, 
zen, Teicht abzunehmen ; fo folk man gleich u 
harte Münze in Tuch eingewickelt , darauf leg 


und das Emplaftrum diachalciteos Hırpası Ol 
| 


—. ), DD u de u u 
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Schlatsder-Kropf. 10% 
Sclagade 


Nie fchlagen, und hart zubinden indeſſen 


dem Patienten alle Leibes⸗Bewegung verbieten, 
N ihn vor hitzigen Speiſen und Getraͤnken be⸗ 
—J en; hingegen an derſelben ſtatt maßige Mahl⸗ 
diten zurichten, und ihn bisweilen mit kuͤhlenden 
malepen perpflegen. Menn der Kropf ſchon ei⸗ 
Nee Eyes groß, fo fan erdennoch mit Bley⸗Muͤn⸗ 
h und gedachtem cn harte Ge⸗ 
Rzuweilen vertrieben werden, 
ern * gleichwol die Geſchwulſt zunimmt, 
ſeo Wird, und Gefahr des vielleicht erfolgenden 
ms 1de5 erwecket, muß fie nohtwendig geöfnet, 
yd dann fofort als ein Geſchwier geheilet wer- 
n. Die Franzoͤſiſche Wundaͤrzte heut zu Tage 
en ſolche Operation auf folgende Weiſe. 
‘lich oͤfnen fie die Geſchwulſt, laſſen das Blut 
daraus flieſſen, und indeſſen die Pulsader dem 
bel zu, das ift, oben an dem Arme veft zu 
ttn Wenn denn das Gebluͤt ſich aus der Ge⸗ 
luft Bezogen, fo flecken fie in das ofrene Koch 
in Dulsader Kleine Kügelchen von dem weiß kal⸗ 
ten Ritriof in Baummollen ngeivickelt, dem⸗ 
in. Prengen fie Weyhrauch und Beittenharz, 
Un Nenn reinen Pulyer geftoffen, indie Wunden, 
id ullen die Hole mit Schleiffen ‚in dem dige- 
—* aingedruckt, aus, legen das Emplaftrom 
li Ralciteos daruͤber, und verbinden es ordent⸗ 
In Dicke Wunden pflegen te auch taͤglich ſriſch 
niet binden, doch alfo, daß das Vitriolkügelchen 
nat gusgehe, und wenn es ungefehr ausgienge 
Wen, 1 fie ein frifches hinein. Beſſer aber iſt, 
Nagy CS möglich, die Ader zu brennen , und bers 
ch ordentlich zu verbinden. = 

a Inn⸗ 
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Innwendig ob gleich nicht viel zu gebrauchen 
fo Eonnen doc) in Diefem Zufalle folgende Pill 
nicht ohne Befoͤrderung der erwuͤnſchten Seil 
zu Rutze gezogen werden. Nimm des sErtrall 
von den zarten SEichenblätteren, Reline, od 
ds Sarzes von dem Franzoſenholze, jed. 
Both, des unverfälchten Drachenbluts © 
rallen-Salze und Croci Vitrioli Martis 1% 
40. Gran. Mifche alleswol untereinander, w 
mache mit dem Syrupo Fl. Pap. Billen jed- Y 
Gran fehwer daraus. Gibe dem Kranken alle 
gen und Abend fuͤnf auf einmal davon ein. ey 
Te purgierenden Mittel find allbier (hadlich. · 
gricsus Hırvanus hat die Kranken in dergleid®, 
Aderkröpfen purgiert, ja nicht nur einmal I 
dern unterfchiedliche malen , damit nemlich je’ 
in der Geſchwulſt ſitzende Geblut zuruͤck 7 
Adern, und alfo durch harte Bindung und m 
legung eines zufammenztehenden Pflaſters 
Aderkropf gehemmet werde , auch etwen das 
nere Haͤutlein der Ader zuſammen wachſen Eon # 
Ich halte aber «eichwol dafür, daß wenn Be 
panus ſolche Manier der Heilung bey alle (u 
chen Zufällen in Acht genommen hatte, er ‘ Mi 
bisweilen feine Abſicht fehlechtlich wurde erlalt, 
haben. Auch fol man auf die Geſchwulſt * 
erweichenden Pflaſter, wie etliche ſchlecht at, 
ne Wundarzte zu tuhn pflegen, legen, ni 
dardurch diefelbe merklich vergrofferet , un Mn 
Liebel ärger gemachet wird. Wenn der Leid a 
fiopft, find die Elyftiere von Milch, Sry 
und Eybifch- oder Pappelenblattern te. "auf 
wendig; Wenn diefe aber nicht ſtatt finden! AN 
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EN innerlich, Fleiſchbruͤhen mit Baumleins 
Gehen! oder Miandelöle mit Rofenfyrup eins 


| Afters Ausfall ; Procidentia ani. 
Reſer Zuſtand widerfaͤhret oft den ſchwangeren 
Alb gebaͤhrenden Weibern, unmuͤndigen Kin⸗ 
N, denen fo mit der rohten Ruhr behaftet find, 
'E Auch den von den Goldadern geplagten, da 
nen durch ſtarken Drang in Berrichtung der 
oh dt ‚ oder durch haufige Seuchtigkeiten , 
t Ligamenta und Afters⸗Maͤuſe alfo luck gemas 
N Werden, daß die rumden Maͤußlein an dem 
Sure des Afterdarms mit dem daran hangenden 
te deſſelben aus dem Leibe gehen. Diefer Aus⸗ 
fall iſt bald groͤſſer, bald kleiner, auch nach Bez 
Öafenheit der Urſachen, von denen er herruͤh⸗ 
N and Zufallen, fo dazu ſchlagen, leicht ; oder 
et geſchwind; oder langſam wieder zu heilen. 
far. eglbt ſich demnach zumeilen , daß der ausge⸗ 
Allene Afterdarın anffchwillt , entzundet wird, 
: Wegen geoffem Schmerzen nicht wol darf bes 
ret werden; gefibhweine, daß er wieder in den 

NUT dringen, che die Entzündung gelöfchet. 
Wenn aber keine Entzündung dabey, nimmt 
an sarte , leinene Tuͤchlein mit gewaͤrmtem 
— angefeuchtet, hal 
ſelbige an den ausgefallenen After, und trach- 
fa, on mit dem Singer ganz fachte in den Leib zu 
ditben, Und fo cr alfo wieder hinein gebracht , 
ht Man denfelben mit zuſamenziehenden Baͤh⸗ 
den darinn zu behalten. Zu dDiefem Ende kan 
an die wolgeſuͤßte Vitriol⸗Erde oder die 
Myr⸗ 








108 Afters⸗Ausfall. 
Myrrhen zu einem Pulver verſtoſſen, auf pe! 
annoch heraus ftehenden After ſtreuen, und dei 
ſelben alsdenn auf bedeutete Weiſe hinein froftel" 
Die Baͤhungen aber koͤnnen von Tormentill 
wurzel, Wegerichkaut und Wurzel, Gall 
spfeln, Majoran, Sinne, Senidel vol 
ten Rofen, Eichenlaube und dergleichen zuh 
reitet in rohtem Weine geſodten, und warm aut 
gelegt werden. Wenn aber gleichwol hieranf 
After wieder ansfiele , doͤrfte man wol denſelbige 
mit einer Kugel , deren drunten bey dem Mut 
Ausfalle nedacht wird, indem Leibe halten. I, 
deſſen muß der Kranke mit laxirenden Speiſen 
naͤhret werden, damit nicht etwen der After DI 
einige ſcharfen Fenchtigkeiten oder ausgetruckut 
Unraht zu einem fhadlichen Drang und friſch 
Ausfall veranlaffet werde. Herr D. Hartmd 
rühmt den Trank von der wilden Drunellel 
in Waſſer oder Bier geſodten, innwendig zu 9 
brauchen; und oft davon zu trinken , als dadun 
nicht nur die Fibren des Afters wieder zuſamm N 
gesonen und geheilet , fondern auch der Leib 
fen behalten werde. Zu gleichem Zwecke il 
nutzlich etliche Wochen taͤglich 2. mal 40. n 
60. Tropfen der Tindur aus Rhabarber ı % 
rollen und Flor. Tunic., oder Papaveris 
einem Thee aus Sanicula, Hepatica nobil. un 
Millefolio, zu nehmen: Wenn man ein eich! 
nes Brett , mit Maſtix ob dem euer verlall, 
anfcehmieret, und den Patienten auf das gewaͤtn 
te Brett, fo warm er eo erleiden mag, pismellt, 
feet, mag es auch wol den eingeftoffenen a 
el 


zuruck halten, daß er nicht wieder heraus 17. 
6) 
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der D. Pabrus BarBErTTE re; 7 daß 
An den ausgefallenen After mit gs gen 
Ne jenöle wol warmlicht fchmieret — 
leuten etliche malen ſtark vor die Ars — n 
lager, die Levatores mufculi den ausgewiche⸗ 
ne Aterparin geſchwinde am feinen Ort ziehen , 
leg zwar ein laͤcherlich Meittel, aber doch 
Nicht ganz aus der Acht zu laſſen iſt. Giebet 
lan ja zuweilen dem vordern Munde Feige, 
— wolte man ſolche dem Hindern verfagen, 
6 





ich N Hemorrhoidariis gehen diefe Mittel 
Nicht — mithin iſt ſehr behutſam, nach 
ner Erkundigung der Natur und Difpo- 
{on es Batienten , zu verfahren, anbey wol zu 
etfen ob der Ausfall friſch, oder fich fchon 
N" tinafen und oft erzeiget: ob er von allzufchlaps 
a Afterumd defien Maͤußlein oder deren übe 
4 Oder Zerfreſſung ic. entfianden ; zuma — 
geſchickia Arzt ſodenn gar bald urtheilet, wi 
Ni efchaffenfeyn ei —* anderer Umſtaͤn⸗ 
N füglichften zu helfen fehe. | 
1 ern eine Entzumdung famt einer nahen 
(eb nu man feibigemit folgendem Alc der int 
fin Cttyeihen darzu nimm Wermuht —— he 
blauch, edle Salbeyen, Chamillen⸗ So 
J uſt/ rohte Rofen‘, jeder en ed 
fine Hand voll; zerfchneide alles F * eh 
ftp; (8 in rohtem eine, und mache Die Ue 
Nage mit zarten Tuchern. Indeſſen kan man 
* Ic den After mit Roſen uno Hiyrrbens 
9* armlicht oft anſchmieren. Wenn ah 
Opera a borbey, Tan die Operation ie — 
chriebene Weiſe beſchehen. Hierbey Nr 
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böchftnöbtig, dag man vor allem Falten Luft % 
Aſter bewahre, denn dadurch leicht der Br 
— doch langſame Heilung zugezogen wer 
an. 


Afters- / Si tel; Filtula ani. SH al 
flieffender Schade des Hindern, oder After ar 
welcher bisweilen eine , ‚bisweilen mehrere Hol 
bat, daraus eine eiterichte, doch duͤnne, oft IR! 
ſtinkende Materi flieffet.. Zu ſolchem Zuan 
geben Aulaß einige empfangene und uͤbel pe! | 
Hunden, fonderlich aber innwendige, —* 
um ſich freſſende Feuchtigkeiten, welche entwe 1 
bon aufgeichwollenen ſchmerzhaften Goldaden 
oder in dem Gebluͤte fitenden Seanzofen , ! 
veneriſchem Bifte dahin gezogen werden, und! 
und nach Das Fleiſch wegfreſſen. 

Sie erzeigen ſich auf ungleiche Zelle, al, 
ten ſie bey einem tiefer find, bey dem andern —9 
die Mauſen berühren : etwelche haben eine, 4 
fe, andere eine gelinde Materi. Bey dieſel 
der Afterdarm verleht und buechgefrefien, I ur 
nem aber nicht; Die einen haben nerade, DI 
deren krumme, dieſe nur einen, andere aberd 
und mehr Sin ge. Bisweilen geben fie HL 
Fein, bisweilen auf Spannadern Di usteli f 
auch andere Adern. Weswegen denn gergle * 
Schaͤden eine ſehr ungleiche, ja oft gar feine * 
hung befommen. Fb habe einen Yünglind j 
kannt, dem ein übel tractierten After- van Mi 
ne gift ı verwandelt worden : und als ibm m 
Jahres Friſte die Fiſtel durch ſchneiden und ri) 
dien curient worden, Ift er inzwifcpen Zungll a 
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ot den, und darüber geftorben: welches war wol 
öllbor gefehen , und eine lange Zeit Mittel darge» 
ſen gebraucht worden: inmaſſen er von Ratur 
Mer war, und cin ſehr ſcharfes Gebluͤt hatte, 
"fe mit einigen Lungenbeſchwerden angegriffen 
dorden : fo daß hernach vermuthlich ein Teil er 

I in der Fiftel ligenden feharfen Eiter in da 
Sehtüt und darauf vermittelft des Kreislauffes 
N die Lungen getrieben ward und alldort die zar⸗ 
bern, der-blätterichten Subſtanz / durch ſei⸗ 
‚ende Kraft zerbeiſſete und einfrafie , und bie, 
Mit der Lungenfucht traurigen Anfang machte, 
Wenn aber aleich Feine Lungenſucht ben allen an⸗ 
It Cr fo folget doch fehr.oft ein abnehmendes Fies 
darauf, non welchem die guten Leute nach und 
Aufgezehret werden: Wie denn dergleichen 
Rempel unterſchiedliche geſehen und auch in ge⸗ 
Ütter Aerzte Schriften aufgezeichnet geleſen 
ton > 68 geſchiehet aber, das von dem ſcharfen Eis 
fein, velcher fich in das Geblüt ziehet, mit dems 
ben in dem Kreislauf herumgehet, und wegen 
e Schärfe einen zwar geringen, doc) immer⸗ 
renden widernatürlichen Faft erwecket, und 
den Jaſt die Rahrung verderbet. Diefe Fi⸗ 
Kat zu curieren, erforderet eine bejondete Wiſſen⸗ 
Mund Gefchicklichteit. Diejenigen find bisher _ 

I nglückfeligften gewefen, welche zu viel . 
He Mit den Patienten haben wollen. B JE 

cin ng folcher Sifteln nun foll man allerforde⸗ 
unwendig eine gelinde Purgation von Rbas 
ni arwurzel, zu Pulver verſtoſſen, und Ter⸗ 
ein, mit einander vermiſcht, Dem Patien⸗ 
geben, und darauf gleich einen. guten 
Wuns 
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Wundtranf, dergleichen auch droben bey pur 
Achſelgeſchwiere angezogen worden, zukommen 
und Morgens und Abends davon trinken Tall 
Neben diefen kan mar, wo es nöhtig, auch and! 

innerliche Mittel gebrauchen, die in dem Abm 

men des Leibes und dem Schleichfieber an, 
rahten worden. Auswendig muß man das 
der Fiftel, wenn ſie den Afterdarm mit ſeinen M | 
fen nicht beruhret, mit Wieißeln von Schw® 

men» oder Enzianwurzel'gemacht , erweitern 
und etliche Tage darauf ‚nach erfehener Geld, 
heit die Fiftel bis zu dem Ende ihrer Hole ® 
fehneiden, Die Wunden mit Werd) oder Steh 
in Eyerklar getunft, und mit Armeniſch 
Erden angefprengt , ausfüllen, mit dem Diaff, 
ma-Pflafter verdecden, und alfo bis auf den“ 
genden Tag verbunden laſſen. Nach dem N 
man. wieder zu der Fiftel fehen , und mit 0 
Grifel wol erforfchen, ob keine andern Holen! 

handen. Weym denn einige da, muß man ©, 





ben dringen; indeffen Die Wunden gleich al 
Hunden verbinden. Wenn man aber ein 
auf dem Grunde, Tan man die Heilung mit“ 
nem tauglichen Digeftiv - Sälblein, ode 1 
der Tutis oder dem Bley» Sälblein, M — 
ach und nach die ſcharfen Feuchtigkeiten au f 
ven , befördern. Etliche bedienen fich einiger Di 
ver, fo fie in die Fiftel ſtreuen; andere ihrer! 
ckenen Schleiffen , mit denen fie fuchen DI * 
ſtel auszutrocknen; hiemit aber werden die Le 
der Wunden ganz hart gemacht, daß ſie alsde 


nicht wol zuſammen ſchlieſſen. Das Empl hal 
inc 


/ 

/ 

ea; / 
mäßig durch den Schnitt aufden Grund DU, 

/ 
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Dickie Hırpanı, oder das Bleyweiß⸗ 
Naſter, oder das Schwefelpflaſter ——— 
* man immer darüber fihlägen, Einige Chy- 
nSetahten die Fiſtel mit einem von Geiden und 
fo Mar gemachten Bindfaden zu umziehen, * 
denn Nach und nach durchzubinden, um die Cal- 
Olite Wegzubtingen, Gleichwie aber dieFiſteln oft 
che, als einen Gang haben. oder tief hingehen, fo 
OB fi diefe Art zu heilen felten gebrauchen. 
N Wenn die Fiſteln bisweilen fo weit gedrungen, 
vn (NE bereit den Afterdarm beruͤhret, oder gar 
Refteffen, werden fie von vielen ftir unbeilfame 
alten, Serr D. MARcHETTE von Padua 
ſhreden daß es nach Beſchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
Nicht allezeit Gefahr habe, felbige su ſchneiden, 
Ma Wenn ſchon der Sphincter und Afterdarm 
niehet werden vte Nach dem Schnitte aber 
gi man unter das Digeltiv, die Betonienz 
Selbe mifchen umd gebrauchen. Non dent 
linetere ‚ und Afterdarms⸗Mauſen aber folle 


1% mie wenig fehneiden, als cs immer möglich,das 
de 


fie ja nicht aanslich entzwey gefchnitten wer⸗ 
N, md die Heilung alfo fortſetzen, daß dag 


% ndmahi weich verbleibe, denn fo es hart iſt, 


‘U Sphindter den After nicht vecht fchlieffen , 
den läßt den Unraht endlich wider des Paz 
1 Willen fortgehen. | 
J Das nn Sleifch „ſo fich bisweilen auswirft, 
9 Man mit dem gebrannten ‚Alaun , oder fo 
Uadh ft, mit dem gluenden Eifen wegnehmen. 
ſe Sifteln, ſo über den Afters⸗ Muskel ausgehen, 
yN 0 leicht nicht zu heilen, ‚weil man den 
luske ganz durchſchneiden müßte, Herr D. 

H Mak. 
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MaschHETTE if dennoch glücklich Feweſen/ 9 
er in ſolchem Falle das Loch der Fiſtel erſtlich 
weitert, alsdenn einen Zeil des Afters⸗ Mus “ 
allein durchfchnitten , die Callofitaten alle } gu 
altienden Eifen weggebrannt , und mit der © ’ 
tia⸗Salbe nach und nach ausneherlet hat. 
Man kan aud) in dergleichen Zufallen die ei 
ſpritzungen zu Nutzen ziehen , als dadurch DIE 5, 
fieln treflich ausgereiniget werden koͤnnen, fol, 
lich wenn fie ihre ſcharfen Feuchtigfeiten in At: 
After fallen laſſen. Solche Einfprigungen | v 
werden gemeiniglich von Heritenmwarfer ı, jr 
terlein: oder Fppichfafte und Roſenhonig h 
nacht , Dazu man etwas von dem Peruaniſch 
Belfem, oder von der Aloes: Wiyrrbhen”! ul, 
&t. Johannesfraut-Tinctur mifchen kan. 
ne Aderläffe fol man ebenmaßig nach Beidalt j 
heit des Geblütes anftellen. Viei ware wol MM! 
von annoch zu fchreiben : Wem aber die Se f 
offener, flieffender Schaden , auch det Wun 
bekannt, der kan fich leicht nach des BILL, 
Umſtaͤnden richten , und die Mittel nach ? Beb 
ben aͤndern. 


Afters⸗Feigwarzen, Ani Cood 
mata, Verrucæ, Ficus, Mariſcæ & Mora. Hr 
Kleine hartlichte Beulen; Tubercula , wel@* 
und wieder an dem Hindern fich ergeigen 1 ; 
bald groß, bald Elein, bald fchmerzhaft, bel N j 
Schmerzen, zuweilen anch mit unter —5 9 
Farben ſich erzeigen. Durch Das Juden 
Beiſſen aber find fie fehr beſchwerlich. Dieſe 3 m 
Warzen haben gemeiniglich ihren une, — 


—— 
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\ ntfen Feuchtigteiten, fo fich von zurudfaehalter 


on weite, oder durch ftätes Kragen, ja auch 
a fang gedruckter Haut in vielem Renten und 
Ense fich allda aefamımelt, und eineZähigkeit bes 
* en. Sie vergehen leichtlich und bald, wenn 
N ſharfes corrofinifches Salz, oder eine allzır- 
2, ltchende Zähigkeit Daben: wo aber folche 
bi en fich finden , hat man Muͤhe folche wegzu- 
fe en; und Diefes ıtm fo viel defto mehr, wenn 
Ion rin der Haut ſtecken bleiben. Diefe Beu— 
tr Ale laſſen ich wol mit dem gluͤenden Eiſen 
Brennen, wo fen: dem Afters-Mtaufen und 
fe DAnge des Afters nicht zu nahe find. Menn 
Una edrannt worden , ftreicht man nur frifche 
llzene Butter , oder St. Tohanniskrautz 
€; über, bis die Crufta oder Ruͤffe, fo von dem 
in gemacht worden, abgenangen , Danach 
teip, Bleyweiß und gepülvert Suͤßholz 
e es in einem bleyernen Morfel mit 
T;, Sohennstraut « Gele und ein wenig 
I; Mpfer fo lang, bis es ein blaulicht Saͤlb⸗ 
lie abgibt, welches du hernach oft warm⸗ 
io» bis zu völliger Heilung , aufitrei 
N N Fanft. Wenn aber folche Beulen dem 
tip zu nahe find, und den Afters-Moufen bes 
dene, Muß man etwas vorfichtig in der Sache 
IM N, und fich mit obbefchriebenem Saͤlblein, 
inter man den präcipitierten Mercurium 
Yen, tan, vergnügen, Diele Wundärzte bes 
Dat ſich allein des fo genannten Opotekdoch- 
Alters, 
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Afters⸗Entzuͤndung, Ani Intlamn 
tio. Iſt eine harte Geſchwulſt des Hindern nt 
geoffer Hitze, Roͤhte, Zuden und Klopfen dei, 
dern. Sie kommt her von einem aus feinen 
‚gefloffenen und geſtockten, oder in den Adern fl / 
durch verhinderten Kreislauf ftillfichenden (Seh 
te, welches fich bisweilen verteilen laßt, gl, 
wie andere Entzündungen , da das Geblät N, 
nicht auffer den Adern fich findet, oft aber, Wh 
es extravafiert, und auffer den Adern coagul 
oder geſtocket iſt, fich in ein Gefchwier und y' 
fen verwandelt, und alfo zu Eiter geher; MM 
mit maturierenden Mitteln muß tractietl, 
und fo es offen , gleich anderen offenen Gef, 
ven ansgereiniget und gebeilet werden. Dil 
man wol Achtung geben foll, daß man den Se 
des Geſchwiers oder Apoſtemes fleißia erfotſ 
wol ausreinige, und hiemit verhute , daß nicht 
wen eine Fiftel daraus werde, So ift. denn} | 
folcher Entzundung anfaͤnglich vonnoͤhten, d 
man mit denen Mitteln, fo unter dem Titul jr 
Entzündung überhaupt , aufgezeichnet ſtehen 
wol innerlich, als aufierlich , verteile: Darzu — 
che nur allein Rofen: und weiß Gilgenoͤl 
men, aufein Tuͤchlein flreichen, und überleol, 
Dder man kan geſtoſſene frifche Epheublaͤttel 
friſcher Butter ſieden hernach die Butter 
grün durch ein Tuch druͤcken geftehen Ja) 
und überftreichen. Ein frifches grünes und el" 
welk gemachtes Aletten oder Epheu⸗ oder —* 
Wegerichblatt uͤbergeſchlagen mag auch jet 
lend ſeyn; oder man Fan die Blätter mi EM 
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m as w 


luſt derftoffen, unter dag weiſſe Gilgenoͤl 
6 ben und bernach aufftreichen, Wenn ſich die 
i utzundung dardurch nicht ſetzen will, ſondern 
can Apoſtem gebet, muß man ſich der bey 


m Afters⸗Geſchwiere angezogenen Mittel bes 
en, 


After ⸗Geburt Secundinæ, ſuche 
N geburf, | 


ters Apoftem , Gefchtvier , 
Oceffirs ‚ Apoftema , Ulcus ani. Die Entzuns 
ng des Afters ziehet fich, wie oben geſagt ae 
Im Oft zu einem Gefchwiere welches, fo es 
* gſam zeitiget, leichtlich in eine Fiſtel verwan⸗ 
dor Wird, Veßwegen es denn gleich mit folgen» 
N Cataplafın. zur Zeitigimg zu bringen: Nimm 
Friſchwurzel, Gilgenzwiebeln , on 
Niechiſch Seufaamen , Chamillenbiuft jed. 
Eh, etliche gemeine Zwiebeln, ein paar 
Y gen, Zerfchneide und ſtoſſe alles zu einem 
Sue, tube noch ein wenig Rofenol und 
N chwei "Schmelz dazu und mache ein Ca- 
bl ma daraus: welches ou oft bis zur Jets 
NE warm überlegen kanſt. Oper Fe 
nen willenbluſt, Leinſamen Meel, Broſa⸗ 
hey, Dt09 jedes nach Belieben, eine — 
Sidiebel, ein paar eigen, ein wenig Ey⸗ 
x ch, ein wenig Safran, jiede alles in Wiilch, 
De ein Muß daraus, reiche dick auf ein 
die Aeds oft warm über. Innerlich dienen 
S, Migenden Decoda aus den Wurzen der 
arſaparil China, Scorzoneren, ai 
3 ſen, 
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fen, Suͤßholz, geraſpelt. Hirſchhorne Zelt 
fenbeine , Anis, Senchel und dergleidl, 
Penn es zeitig, fo laß es alfobald mit einer 3" 
ten aufftechen , reinige das Geſchwier Heifig 
Rofenhonig in Gerſtenwaſſer verlafien; W 
heile es wie das Achfelgefchwier, davon oben “ 
ao. und folgenden Blättern gehandelt wordt 
Wenn das Gefchwier geheifet ift, kan man f 
gelindes Burgiermittel durch den Hindern rei, 
5— und hernach ſich etlichemalen in das B 
etzen. 


Afters⸗Hitze Ardor ani. Es gef 
zuweilen , daß von ſtarkem und langem Gehe 4 
dem Sommer ein hitiger , brennender und (EN, 
fer Schweiß den Hindern fo beſchwaͤret, daß ni 
kaum fitsen oder weiters aehen kan, zumalen! ' 
der Attrition oder beftändigen aneinander Hi 
bung beyder Arsbacken nicht nur der Sch 
ansgehet , fondern auch eine Hike auf gleiche X fi 
fe erwecket wird , wie wenn man zwey Ol 
Holz eine Zeitlang an einander reiht, Yon N 
cher Bewedung und fharfer Hite wird aud 
aͤuſſerſte Hautlein der Arsbacken oft wund 4 
ſchwierend. Dieſe Beſchwaͤrde aber wiederfaͤh 
denen am allermeiſten, welche eine zarte, wel 
Haut des Hindern haben, beneben fchweißid gl 
Complexion find, auch etwan das Geblütr au 
der Leibes⸗ Uebung, , mit hitzigen Speifen ode 7, 
traͤnken angefüllet , oder fonften eine Scharf! MN 
demfelben haben. So wiederfähret es auch 4 
Sommer durch ehender, als in dem Winter Fr 


in kuͤhlem Wetter. Diejenigen aber, fo eine goal 
u 
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int des Hindern haben und nicht gar delica- 
— find , wiſſen hiervon nichts zur 
ten on. lea iſt müchts beſſers ats den berfebrs 
e, Ott mit warmlichtem Rofenöle und Du 
gr untereinander vermifidt, oft, anzuſtreichen 
dudiſtel⸗ und Hafenkopl-Saft loͤſchet dieſe 
eauch fo man denſelben auf zarten Tuͤchlein 
1, Merfchlägt, So mag auch ein laues Waſſer⸗ 
ı datinnen SEvbifch, Deappeln, Lattich 
1 liangold gefodten , fein beftes tuhn. Biſt 
ber auf der Reife beqriffen , fo pflinke nur zu⸗ 
en ein friſch Blatt von breitem Wegerich 
* von Kleiten, oder von einem Kichbaume, 
Me von Epheu ab, md ftede es zwiſchen Die 
de Düdken, ſo wirft du gleich Kühlung und Lins 
N empfinden , daß du ohne Beſchwerde fort 
andein Eanit. 


f Afters Schrunden, Rhagades, Fiſ- 
ne ani. ind kleine langůehte Spälte, welche 
bie runzlichten After voneinander ſchneiden, und 
dm Men einen dunnen Eiter von fich geben , ort 
Kanz trocken find; meiftenteils aber einen 
nlichen Schmerzen erwecken und bisweilen ı 
ein fie nicht wol in Acht genommen werden, in 
* Fiſtel fich verwandeln. Sie entfpringen von 
Ior ſcharfen, falzichten , beiffenden Waſſer 
elcheg dig Hart felbiger Orte, wie in ſtarken 
9 ren zu ſehen, aufbeiſſet. Darwieder iſt ſon⸗ 
ch But das weiſſe Campfer » Salbleın mit 
9: Yölicker vermifcht, Etliche nehmen hölzerne 
ul ı Die man in der Küche eine zeitlang gebrau⸗ 
RL und halten fie an das Feuer, Dis eine Fertig? 
954 keit 
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keit daraus ſchweißt, nehmen hernach die Fetti 
keit und ſchmieren fie über. Man kan fie AT 
mit ein wenig Bleyweiß vermiſchen, fo wird # 
Sälblein um fo viel beffer, Das befte Salbl" 
Dazu ift Diefes: Nimm Rofenöl 4, Loth, au 
erlefenen Maſtix 1. Loth, gelb Wachs 9 
Halb Loth. Laſſe alles ob gelindem Feuel 
einander zergehen; ſichte es durch ein WW, 
und mifche noch darunter von dem zubel 
teten Armenifchen Bolo, und dem SErHT 
sus dem Sußholze , jeder Gattung 1. 
ftveiche es warmlicht über. Oder nimm GA, 
Schmalz, weiß Campfer⸗ Sälblein id 
Loth; des feifchen Wallcahts, SEyeröls I, 
des anderthalb Duintl. Bleyweiß, Cult, 
Schwefelblumen , jedes ein halb Du 
des weiffen Präcipitats 20. Gran M 
alles unter einander , und ſchmiere es oft übe 
Afters⸗ oder Leibs⸗Verſtopfung 
Hartleibigkeit, Alvi Conſtipatio, vupp 
fio, Obſtructtio vel Retentio &c. Iſt eine Hi 
legenheit, da der Unraht in den Darmen des 2 at 
ſchen fitsen bleibet, und feinen Fortgang nid! In 
Diefe nun ift mehrmals ein Zufall oder SYPEt 
ma anderer Krankheiten, wie unten foll 9 Mr 
werden ; zuweilen aber kommt fie gleichwol "it 
- andere vor ; auf beyderley Reife genommel 
fie bey einigen leidenlich, bey andern hing al 
hartnaͤckicht und befchwerlich , je nach De oil 
Urſache derfelben vorbeygehend, „der beſtan 
iſt. Viele, wie Hırrocrates angemerkt Pi 
in Der Jugend weiches Leibes, und in dem No⸗ 


rennen — 
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Werden fie hart; ben andern erzeigt fich das Ges 
duteil, eg gipt Hatten, ſonderlich unter Den 
eibobilden „welche nur alle drey oder vier 
fon, einmal einen Stulgang haben | und, fein 
in liche Berchwerden davon fühlen. a e 
NDd mir befannt , - welche. faum zu acht Logen 
are Nohtdurft verrichten, Wenn man uber 
NEID reifet, wenn man ftark ſchwitzet, wird der 
pe kat oft vertrocknen, und hiemit der Leih vers 
dn Odft Werden: indem nemlich der Caft, ſo 
der d die Drüfen in die Daͤrme zu Erdiinnerung 
Ir Anrahts zu fueſſen pflenet; gegen den Schweiß⸗ 
lei der Haut getrieben wird. So find Die 
ung tige der Hartleibigkeit auch mebrenteils 
aterworſen, als bey welchen der Druͤſenſaft in 
N Daͤrmen nicht häufig genug vorhanden iſt. 
or en Phlesmaticis ift der Schleim in den 
nen allzu dick und sähe, als daß er die Oeß 
Ing befördern könnte, daher auch Diefe oft der 
ðerſtopfung unterworfen find. Cine ſchlimme 
fond, vermehret ingleichen folche Straneheit — 
* erlich fo man herbe, ſauere, trockene = sr 
An insichende Speifen genieffet: als Meſpein, 
Sie, Birnen , Ouitten , Mehlpappen, 

er bbrühen ı Mandeln, Niandel’ Dar er? 
hir Safelnuffe , Rivfchenfteine , Caſta⸗ 
Sag Butten , harte $Ever ; Rälber- oder 
dafsfuſſe und dergleichen. Von Getraͤn⸗ 

Spin. Ne, alte, ftarte Weine auch within 
Sr ofa, als Brantenwein KFirſchwaſſer c 
dene dte Bewequna des Leibes Lan zuweilen es 
ſohls darzu helfen. Es finden ſich auch Leute, 

e durch ledige Faulheit, oder vieles Schla— 
— ſen; 
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fen, indem ſie den Unraht bey ſich be Gen, MR 
in folches Uebel ſtuͤrzen: anne der iM 
raht erhartet, und zu Austreibung —5 
wird. Ich kenne einen vornehmen Mann, 
aus beineldter Urſache die Empfindlichkeit hr 
sahen ganz aus den Daͤrmern gewichen ſo 
der Unraht darinnen erhartet, und die Sept) 
öfters bis 3. Tage zuruck bleibt, auch ige 
mit 6. 7. oder mehr Clyſtieren muß geſuchet wel, 
den. Diejenigen , fo wenig trinken , haben — 

feinen öftern Stulgang. Oft leiden fchwang 
Weiber Waſſerſüchtige wegen gedruckten? 
men beſchwerliche Hartleibigkeit. Welche Mi 
in dem Gehirne angefochten ind, und beraubt) 
halten oft ihren Unkaht mit Fleiß zurud: i 
mir deſſen ein merkwuͤrdiges Exempel omd 
an einem Mannsbilde, welches bey vielen RM 
ven ohnaufhoͤrlich betäubt, oft unterfehiedll, 
Tage lang feinen Unraht nicht von ich M H 
wollen: Und weilen er endlich allerhand tod 
ne Sachen , als Kohlen, Holz, Stroh, Op! u 
und was er erhafchen koͤnnen, gefreſſen, hat 
bey vielen Wochen lang feinen Stulgang 
gleich Mittel darzu gebraucht worden, nicht lin 
haben koͤnnen, und. endlich elendiglic) — 
muͤſſen. In der Gelbſucht iſt die Verſtopf 
nichts rares, weil darinn nicht nur allein dit / 
ber verftopfet, fondern auch der Drufenfal Y 
Daͤrmen etwas zahe wird. In vielen ſraut 
ten, da entweder eine groſſe Hitze den Un 4J 
ausdötret, oder ein dicker, zaher, fanerer Sal 
die Fibern alfo überziehet, Daß fie zum Austtk, 
nicht Lönnen aufgewertet werden ; oder DO Der 
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a Natürliche Kraft ſich zu bewegen febr geſchwa⸗ 
J > Oder wenn die Bewegung an ſtatt ee 
duſweri geſchieht; oder auch wenn hie N 
\ AM Krampfhaftes Zuſammenſchnuͤren ſich ev 
RS Lift folche Verſtopfung des Leibes gemein, 
N der kein Wunder, wenn man felbige bey * 
A ER Oder verſtopften Goldadern, dem Wind⸗ 
on Gicht⸗Grimmen, Brüchen beſonders ein⸗ 
obßenen, Milzkrankheit, Nieren⸗Steinen, 
aber entfpringender Colica mephritica, ar 
I ſowol hitzigen als kalten Fieberen 2c. fo of 
li, Nehmen kan. ie begiebt fich auch ſonder— 
w M der Iliaca paflione oder dem Milerere mei, 
fan ° Daͤrme auf eine fpalmodifihe und aewalt- 
I Weiſe zugefchnürt, endlich den Unradt zum 
mttde ausgehen machen. Ich fage bier gewaltſa⸗ 
vr Weiſe denn wer die Sructut des Holdarms 
 Inteftini Coli und defien Schutzaaͤtterlein 
th alvulam , fo.der vortreflihe C. Baunl NuS 
in en dem Turrıo zu erft erfinden und — 
in nat, betrachtet wird gar leicht fehen , da 
ben leo der Unraht und zuweilen auch die 
In brachten Elyftiere durch den Diund wegʒu⸗ 
en grofier Gewalt und vielleicht die „ers 
$ tungung der Valvulæ Baukını , erfordert werde, 
y eſes Uebel fchon lang gedauret, ſo dringt 
in Wehr, auch wol Drucken und nom 
Ike Seide ; zuweilen Bangigteit aufſteigende 
Veh Ekel, Aufftoffen des Magens, Kopf 
Mattigkeit ıc, i 
dm ie Heilung dieſes Uebels muß nach Befin⸗ 
Niger Sachen angeftellet werden. Sind eis 
C Andere Krankheiten da, welche folches un 
h 
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nach fich sichen , muß man denſelben nach ihl al 
Erforderen Feen. Indeſſen ſind doch die 
ſtiere nicht zu verachten, und mögen fie wol o y 
zu Nuke gezogen werden, ſonderlich auch , WE NY 
der Unraht im den Därmen erhärtet ift. y 
Eiyftiere aber kan man entweder von Fleiſch hr 
ben, dem weiſſen von etlichen Epern, E N 
etwas Baumöle und Salz: oder von 
peln, Chamillen, Fibiſch, velkenkta 
Mangold und anderen erweichenden Fark f 
tern in Waſſer gefodten , mit Vermiſchun 
etwas Baumoͤls, Honigs und Salzes, 0% 
an deren ftett des Eledtuarii Lenitivi Mell. Me 
cur. aus den Apotecken zu 2. und mehr £2 ar 
zubereiten. So hat der Kohlſaft mit Slei⸗ 
brüben und Baumoͤle oder Honig, fat! 
wenig Salzes zu einem Elyftiere gemacht; 9 
oft feine Wuͤrkung. Laues Waſſer, © 
ten mit — oder Leinoͤle Salpeter, W Di 
ſtein, Engliſch⸗ oder anderm Lazier⸗ Sa — 
koͤnnen auch wol dienen. Wenn die Beuftopfili 
nicht heftig , ſind zuweilen die Stuhlzopſ 
aus gebrantem Honig: Seifen , Unten, 
und andern binlänglich. Wenn aber De 
oft wiederholte Clyſtiere nichts wirken , —9 N 
wol die Zaſelwurzel oder Senneblätter: ! 9— 
en purgierende Meittel zu 2. Dis 3. oder M 

Quintl. mit jeden, 

Innwendig müffen ſolche Speifen genoffen * 
den , welche die Natur erweichen und treiben ger 
nen : als da find von aefochten ſauerlechten; 9 
feln, Zwetſchken Dflsumen, Kirſchen 7 A 
beern / Himbeern, Maulbeern, Pfirſchken on! 
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len, Rofinlein, Mangold, Sinetich, oder 
Pingt 36, Wenn man ein halb Loth von 
Sennebläftern bey Zwetſchken mit ein wenig 
—* und Zimmet, oder wenn die Natur, 
'üig, zubereiten Weinfteine kocht, und Mor⸗ 
“ Nüchtern zu fich nimmt, fan man gute Def 
dung befommen, Ein Trunk Baumoͤl vor 
Eſſen eingenommen, kan das ſeinige auch 
MN. Yulep mit Himbeer, Viol- SEybifche 
NfchFenbluft-Safte und Seuerwatjer Air 
Yn ot, find vielmal fehr wuͤrkend. Etliche Roth 
Knna in der Fleiſchbruͤhen verlaſſen, und 
fo, AM wenig Zinnnetwaſſer warmlicht getrun⸗ 
N; oder Roſen⸗ Wanne: Rhabarbarſyrup 
3. Loth mit halb fo viel friſch Mandel⸗ 
dgenommen, laxiert auch. Bon Laxier⸗Ae⸗ 
5 oder Laxier⸗Roſinlein einen Loͤffel voll ges 
Almen, eroͤfnet den Leib zuweilen ohne groſſe 
„oiverden. Das Waſſer aus den mittleren 
iu den des Holders gebrannt, loͤſet Die Berl 
dan, ſo man um Schlafens⸗Zeit einen Trun 
on tubt, Eine Schnitte Butterbrod mit 
ig oft zu fich genommen, Fan auch weichen, 
nuattere Fleiſchbruͤhen mit einem Loͤffelvoll 
ſen Mandeloͤls tuhn auch das 


* 


Ihrige. 
nm aber der Unraht allzu hart, als daß er 
Lingen Be muß man mit der Purdas 
in umhalten, bis derſelbe durch vorher ger 
Weine Clyſtiere erweichet ift. Und diefe Eis 
we ung tan auch wol gefchehen, jo man au⸗⸗ 

IN ein mit Pappelen, sEybifch , Surzeln; 
dei nillen ‚ Robl, Bingelkraut , und Ders 

chen angefuͤltes und in Waſſer — 
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Saͤcklein über die Leiſten und das Creutz je! 
Das Beſte ift vielmal ein laues Baad dar 
die eriveichende Species mit Kleyen gekocht we! 
den , anbey der Leib vor und nach denfelben M! 
Lein⸗ oder Chamillenöle gefchmieret. D. BE 
HAAVEN , Weller in der Praxi medica merif I 
nes gleichen hatte, recommendirte den be 
tauch durch ein taugliches Roͤhrlein mod 

uantitate in Hindern gehen zu laffen , wel" 
er bey vielen ganz ficher und dewehrt befil, 
bat. Auf gleiche Weiſe kan man den lauͤlecht⸗ 
Dunſt eines Decodi emollient. und lax® Ä 
zu fich geben laffen, auch, um folchen veflo f 
gender zu machen, vorhin einen guten VE 
voll Tabackrauch in das Geſchirre hauchen J 
indeſſen das Roͤhtlein, big zu der Appucatio 
zuihalten. Das Unguentum de Arthanitd ' 
dei Kabel geftrichen , ſoll, wie einige angel, 
baid Stuhlgang machen. Und da ſolche all 
tel alle nichts verfangen wollten , muͤßte mal an 
zu dem Oueckſilber ſchreiten, und deſſelben a 
oder mehr Loth auf einmal niit einander Zi N 
fen geben, deſſen Schwaͤre denn bald, ſo ni, 
den Keib nur wacker beweget, durchdringelr Hr 
ſamt dem Unrahte wieder heraus gehet. u 
das getrunkene Queckſilber aber nehme Hi 
nleich eine Brühe darinnen Majoran ı Se 
beyen, Deterlein, und ein wenig Senneb! 
ter gefodten worden, wol warmlicht ein. 


ö ' 
Afters⸗Wolf, Intertrigo, Uredo: 3 
ungeubten Reuter ‚fo fie in groſſer Hitze ER 
auf harttrabenden Pferden und harten Zr 
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J en Hindern wacker exercieren, erfahren ge 


jeltialich des folgenden Tages, was diefe Krank 


de, indem fie kaum mehr ſitzen, ja aud) 
Bike ecben Fönnen: maffen ihnen Die zer⸗ 
Inn 1% und Durch das Neiben halb geichrundene 
1 erhitzte Haut an dem Hindern durch fernere 
hnegung groffen Schmerzen erwecket. Dars 
Mal iſt nichts beffers , als jo man Bleyweiß 
Schmeer und Butter wol vermifcht, und 
x den Hinderen ſchmieret. Etliche brauchen 
hattet oder Schmeer allein. Andere mifchen 
% Dulver der Suͤßholz⸗Wurzel darunter. 
N * ſonſten in der Afters⸗Sitze weiter angezo⸗ 


| nn, iſt auch aut zugebrauchen. Einige befinden 


dir Ach wol den dem Srofchleich-Pflafter. Wie 
et Reuter Gaſt zu verhüten, Kan die Reut⸗ 
1 Ole am beiten lehren: das Rundell mit et⸗ 
> Campher⸗Brantenweine Baumoͤle 
Wegerichblaͤtter Safte ſchmieren dicke 
1, 10° oder Sirſchlederne Soſen anziehen, 
IN das Hemmer nicht fehr zufammen gefals 
my’ fodenn auf einem linden Sattel wol ge⸗ 
ee, mit einem leichtlauffenden Pferde oder 
el reuten, iſt ein bewaͤhrtes Mittel. 


Welſters-Wuͤrmer, Vermes ani. Suche 
Urmer, 


N Affen, Blutaiſſen, Blutſchwie— 
B ulen, Tumores, vel Tubercula 
— — Sind rohte, ſchmerz⸗ 
Me Geſchwiſnen, da ein aus den — ir 
Ads 
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ansgegofjenes Geblüt die Haut in der — 
nes Eyes aufwirft, und nach und nach zu ci 
aufprechenden Enterbeule ziehet. Es erz 
ſolche Beulen meiſtenteils nach einem porheld 
gangenen Jaſte des Geblütes , in welchem Be’ 
fhavfen Feuchtigkeiten irgend in eine Drufe dl ; 
netrieben werden. Darum denn auch nad Mi 
gen Fieber, Pocken, nach peftilenzialifchen Kun, * 
heiten ſich dergleichen ſehr oft erzeigen. MAN, 
kennet fie aus der Roͤhte, Hitze, brennen 
Schmerzen, Spannungen, Klopfen umd der, 
chen. Wenn ein Fieber borhergegangen, 9 
ſolches bis zur Zeitigang des Aiffens, St a 
ein unvermierkter Jaſt des SGeblütes da u 
fyühret man nichts , man mag ſehr matt , 
eſſen, trinken, wo anders der Schmerz 7 
ders Leine Hindernig gibt. 

Dergleichen Beulen aber hat es une 
che Arten. Denn fo fie ganz Eleine, ohne gt — 
Schmerzen und leicht eitern, werden ſie 
mata, Blutaißlein, und von etlichen — 
droſt genannt. Erzeigen ſie ſich hin * 
der an der Haut, und find anfaͤnglich kleine 
wachen bis zu der Groͤſſe eines Tauben Ehe 
tragen fie den Iamen eines Slutfchwierd 
Furunculorum. Finden fe ſich aber inden * 9 
fen hinter den Ohren, fo werden fie d ðhrenb — 
len, Ohrenmitzel Parotides. Sind fie ® un 
der Achſel, Achſelgeſchwiere, Achſelbeulen 
bo ſub axillis; an dem Halſe, Schlieren: pe 
Phygetla; in den 1 Leiften Schlichtbeulen, 9 
bones ; an den Fingern, Fingerwurm Be 
nychia geheiſſen. Diefe alle nun, wie fie zu (an! 


h 
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ni iſt teils an ihren befondern Orten, teils oben 
N dem Namen des Achfelgefchwiers ange> 
Kat Worden ; denn wie fie fait von einerley Urs 
hart herkommen, alfo können fie auch mit eis 
‘tley Arzneyen ausgeheilet werden. 
ko Weilen aber finden fich , fonderlich nach his 
N anſteckenden sieben, auch Beulen, wels 
(9 „N einem scharfen langicht-ekenden Salze, 
Me > dem Gebluͤte geftoffen worden , herkom⸗ 
* Dieſe nennet man Carbunculos, und wer 
t, Unter dem Titel der Peſt mit mehrerem er» 
x et Werden. Endlich hat es auch Franzoſen⸗ 
eulen Bubones venerei, darvon aber unter 
FM Titel der Franzoſen gehandelt wird. 


„Up, Maar , nächtliches Dru— 
MN / Nactmänntein , Schreck⸗ 


nannlein, Herzgeſpeer oder Rahel 
N Dus, Ephialtes. Iſt eine Krankheit da biss 
hen in einem harten Schlafe der Athem alfo ge⸗ 
tue Wird, dag man nicht veden, oder um Huͤlfe 
J fen tan, Solche Reute haben in dem Traume 
In. bildung, daß ihnen jemand auf der Bruſt 
Kran Und fe erſtecken wolle, Vieie wollen auch naͤ⸗ 
hder Weiſe behaupten; fie haben ein Maͤnnlein, 
ey gleichen was, über das Bette hinauf krie— 
& und ihnen auf die Bruſt liegen; verſpuͤhrt. 
ol Uebel widerfährt Alten fowot als Jun— 
waͤhrt zu Zeiten aufeine halbe oder gan⸗ 
°, ja auch wol länger ; meiftenteils as 
denne Debet es bald wieder. ES traumet ihnen 
miglich als wenn ihnen ein fihweres Ges 

| J wichte 
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wichte auf der Bruſt lige. Bey dieſer Sch 
it einigen, als ob fie von einem Orte heranfalle! 
oder in anderen Angſt⸗ und Nohtfallen eriegt! 
müßten. Sie reden auch, allein fie find 

zu verftehen , jo fie heulen und brüllen —*9 
wie die Thiere. Wenn ſie erwachet, und ae 
che, Zufalle vorbey, verfpüren fie annoch ein 36, 
tern und Mattigkeit der Glieder, gleich als ob ir 
geprügelt wären; einen Schweiß mit einem Hi 
Klopfen , auch wol etwelche Schwehre IN Y 
Kopfe. Das Uebel begeanet diefen Perſonen all 
mebrenteils, wenn fie auf dem Rucken ji 
Diele leichtaläubige und einfältiae Reihshildl 
welche fich doch einbilden alle Klugheit Mi, 
ren Sinnen zu führen, bereden fich und and⸗ 
ve, daß ſolches entweder don einem Geſpengl 
oder einer Verzauberung herruͤhre, dadurch N 
Leute alſo indem Schlafe erſchreckt werden. ei, 
permefjene Einbildung , da die Leute viele SHE 
heiten, welche ſchwer zu beiten , gleich von 
Bezauberung berziehen wollen ! Die alten u 
te, fo fich in der Zergliederung des menſch 
Leibes und der Chymey nicht zuviel vertiefeh' 
fen dafur daß folde Krankheit von’einigen aus 
mit Speifen allzuſehr angefuͤllten Magen aufll, 
genden Duͤnſten herkomme, dadurch) nemilid gr 
Wagen und die Bruſt ausgedahnet, und Hr 
dem Athemziehen nobtige Bewegung des Zwer il 
fells aufgehalten und verhindert werde. Dr 
ſich aber diefes Uebel auch bep.folchen Leuten 
zeiget, welche ihren Magen bey der Abend 
zeit ganz wicht. befchwehren ; fo glaube | iu 


mehr, Daß ſolches wol herruhre von dem Sg 


*8 
dp 


ds 


le 


fe, 
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er Einfluß der Lebensaeifter durch 
Pr Achte Baar der Nerven in Die zungen und 
nen, auch wol durch den Nerven des Zwerch⸗ 
dazu kan leicht Anlaß gehen: wenn = 
tt mit haufigem und diem Blute angefü 
1; Wenn man fchlafende auf dem Ruͤcken ligt 
Er Was hinter ſich hangendem Haupte, auch 
un en über felbigem gefaltenen Armen ; da 


KM die Sinus durz matris laterales und das 
teh 


ellum ab incumbente mole Cerebri einiger 
£ ie 


N gedruckt, das Geblüt in feinem richtigen 
uſſe —— gehindert wird: dieſes kan 
eſto leichter und ehender geſchehen, wenn 
nderlich des Rachts von vielen Speiſen und 
nn aͤnken angefuͤllte und ſehr gusgedaͤhnte Dias 
106 Zwerchfell und die groffen Adern in ihren 
etlichen Bewegungen hinderen , mithin das 
te Gebluͤt in Menge nach dem Kopfe — 
die groſſe Reſiſten⸗ durchzudringen gar ba 
* Netzen communicieret; dieſes nun, ohn⸗ 
hlet es ſich mit groͤſſerer Gewalt beweget, kan 
och nicht fo leicht das Blut forttreiben : das 
Inga gar bald das Serzkiopfen Angſt und 
ſſͤwehre Schweiß ic, mit Imagination 
Iyieben, nicht anderft als bey den Funglingen, 
aufige in den Samengefaͤſſen gefammelte 
tie Samen in dem Schlafe liebreiche Ser 
yon ſo lang erwecket, bis ihnen der Samen 
hi dider Willen auswitfchet. Ich achte or 
fe Dielen Gelehrten , daß bey ſolcher Krankhei 
ty Slerifche Zufammenziehung der Iterven in 


AN j werchfell,, in den Muskeln der Bruſt 


| ohren der Zungen vorgehe, 
in den ag = Kung el 
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welche durch gehinderte Bewegung folcher galt 
den Athen verhalte. y 
Diejenigen , fo das viele, dicke und zaͤhe 6) 
bluͤt mit allzuwol naͤhrenden, erdickerenden 2 
erhigenden Speifen und Getraͤnken unterhallt 
ſich oft und fürnemlich Abends überladen mi h 
bratenem Dchfenfleifche , Leguminofis, Kuch 
ſtarkem Weine, Coffée, Succolata &c. en 
pfinden dieſe Beſchwerde oͤfter. hf 
Welchen nun das Herzgefperr von allzu Ai 
angefuͤlltem Magen begegnet, hat es fü weit 
ne Gefahr weitern Uebels. Denen cs aber u 
folcye Urſache zum öftern wiederfahret, dieſt j Y 
in der Gefahr eines folgenden Schlagfluffedf 


der der fallenden Sucht: und diefes um Min 
deſto mehr, wenn folche Berfonen bey diefer MEI 


lichen Krankheit am Tage auch einen Schw 
verſpuͤhren. 


ih FAN AR 
Dieſem Uebel vorzufommen , foll der Leib MM 


vor wol gereiniget werden, wobey zuweilen m 
einigen nicht erhisten Naturen das Extral if 
Hellebori nigri von 6, bis 10, Gran ml ir 
Agſtein⸗Eſſenz und andern in Billen angem⸗ 
allen uͤbrigen vorzuziehen iſt. Wo aber 
einigen zu hitzig ware, koͤnnte man. des Fiir 
chreit-Selzes 3. Quintl. mit Bruͤhen pl 
$Eybifch + Zulep zu fich nehmen „ oder Kuh 
Meorgen ein Loth Panacex gebrauchen. aut’ 
dem ſoll man auch eine Ader fchlanen , MN 
auf eine gute Zeitlang alle Abend um Sch ww 
zeit 20, Gran von folgendem Pulver mit 
joranzucker einnehmen, Nimm des ZubEN un 
Sirſchhorns, ‚ver zubereit, sElendst or 


’ x 
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— Ontl. des zubereitet. Lazuli Steins, 
ubereit. Perlenmuter des gepuͤlverten Paͤo⸗ 
en famens , Croci Mart, Aperit. oder zube⸗ 
Stahels, zubereit. Agſteins jedes ein 
Quintl. Zimmetöls 2. Tropfen, des 
eiten Zucker 2. Quintl. Miſche alles wol 
Nereingmder und mache ein veines Pulver 
US. Oder nur Corallen , Arebsiteine, 
ein Duintl. Salpeter 4. Scrupel, Sinober 
* halb Ginntg wol zu einem veinen Bulver 
— HE, davon Morgen und Abend eine Meſ— 
de ie voll mit Waſſer zu nehmen. An flatt 
Pi ulvers Lan man auch allein don Meliſ⸗ 

N: KöffelEraut- oder Majoran⸗ Zucker, 


| nelches man wol unter einander mifchen, und 


RN etwas yon der Confectione Alkermes nach 
Menden verftärken Tan , Schlafenszeit_ einueh⸗ 
N, Etliche effen auch frifche Citronenfchelfen. 


| nuthe Grüne Meliſſen, Burretfch , Pimpis 


in guten Mein getahn, und darvon ges 
Yen, bechitet olche Uebel auch. So has 
fan auch etliche in den Gebrauche / ch fie fchlas 
N ge en, ein wenig Theriac mit Daoniens 
Font einzunehmen. Wenn man ein paar 


| ven bon dem diftillivten Anis- Roßmerins 


* iM oder Kanendelöle damit vermifchet » 
(ie mehr Wuͤrkung. Die ſchleckhafter Natur 
Su. regen dergleichen Oele mit verlaffenem 
it er zu Vermifchen, bernach Täfelein daraus 
Fanachen, und zuweilen davon zu genieſſen. 
dat Pilene fonften den Liquorum C.C. ſuccin- 
Sı Der einen andern flüchtigen , vlichten 

SEE unterweilen auf 10, bis ı5. Tropfen 
3 mit 
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; a sr it’ 
mit Schlehen- oder Lindenbluft-Meffer N 
zugeben. Wenn aber die Berfon hitsiger ga, 

ift, ſo tuhn die temperirenden und tühlenden 9 

tel beſſere Wirkung. An deſſen ſtatt koͤnnte je 

alfo 8. bis ro. Tropfen des Liquoris Anod. | 

H. oder Spir. Nitri dulc. mit der EfentiaSucl, 

oder der Tinctur von Päonien, Tind. antim 

und dergleichen verſetzt in einem lieblichen Sc 
taglich einnehmen, So iſt Pulvis temper; 

eine Zeitlang alle Abend zu einem halben 4 

oder 2, Scerupel mit Waſſer genommen ı ( 

gut, Das Bezoardifche Eiſenpulver mit VE, 
el» Saldrianwurzel, Krebsiteinen ieh, 
ran, und was weniges von Dem Spießal‘ 





’ 
[od 4 J u 
ZSinober zu einem zarten Biülverlein dermiſ 


— 
und davon zu Zeiten 20. bis 30. Gran ce, 
/ 


ben, bat bey anderen guten Effeet erwit 
Wenn man auc) zuweilen 8. bis 12, der Ser 
furter Larierpillulein einnimmt, fan 6 N 
wenig Nuten fchaffen, Und folches alle — 
bey Erwachfenen gebraucht werden : Zul, 
Kindern und Knaben aber pflege ich das YA; 
gräfifche Pulver auf ro. bis 15. Gran ſchy 
oder von dem Slorentinifchen Veyel⸗ und —* 
nienwurzen-Pulver mit Zucker und. M 
Salpeter vermifcht , fleißig und unterſchied Mi 
Kachte nad) einandern mit Roſenzucker ge 
in Lindenbluſt⸗Waſſer einzugeben. EM zu 


linde Burgation mag auch wol den Zunge 


weilen eingefchwätset , wol tuhn. In dem u 
gen muͤſſen folche Leute der faueren Sacher dh 
derlich bey dem Nachteſſen fich enthalten a 


der Maͤßigkeit befleifien , Teichtdäuige OT’ 


a en A Zu At A eure ut er en A A ee eG 
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N deren nicht allzuviel zu fich nehmen 5 ftarke 
Ne, Brantenwein und andere davon gemach⸗ 


| 
N Liquers ‚ Coffee , Succolate &c. ſonderlich 


5 Abends oder Nachts meiden, und in dem 
dr afe fich befleiffen nicht auf den Rucken, — 
Kin auf entwederer Seiten zu ligen, auch Die 
Alle etwas an fich zu ziehen, maſſen hierdurch 

Kreistauf des Geblütes keines Weges gehin⸗ 
ie und hiemit aller Anlaß su folcher Krank⸗ 
* benommen wird. Koͤmmt denn das Uebel 
{Dem mit Speiſen uͤberladenen Magen her, 
tin a nach Gutachtung ein Erbrechmittel 
ter den , damit der haͤufige Schleim ausgefuͤh⸗ 
im etde, Nachdem kan man cin leichtes abſor⸗ 
nd Manenpulver , oder ein Elixier nach 


B — 
Si . Hoffinanns Manier zubereitet, eine 
Ne lang gebrauchen; oder auch wol zu ſeiner 


en Mineralwaſſer trinken 
Alte flieſſende Schaͤden, Ulceraan- 
a, ſuche Geſchwiere. 


Angeſichte ſo aufgeblaſen, oder 
ſeſchwullen „Capitis & faciei tumor 
hu Mefcentia, Das Geblüt vieler: Menſchen 

te Art in lich, daß es gern Particulas hete- 
und acas das if, einige der Natur ungemaͤſe 
ide ſchlecht proportionierte Corperlein fommelt, 
Jap bei leichtem Anlaffe einen ungewöhnlichen 
Eon und Aufwollung des Gebluͤtes verurſachen 
Als Br dadurch hernach bemeldte Coͤrperlein 

em Leibe unmütze Feuchtigkeiten in allerbant 
J4 Druͤß⸗ 


ti 


to 





h 36 A ufgelauf. Angeſichte. 


Druͤßlein und Gefaͤſſe des Angefichtes und Ham 
tes pracipitiert und ausneftoffen werden , und ei 
groſſe Geſchwulſt erwecken, fa daß folche gu 
zu fagen pflegen, das Haupt feye ihnen fo gt 
und ſchwer als ein Seſter. 

Ein zu kalter, oder warmer Zeit unverhofl® 
und wie wir zu reden pflegen ‚ ungeſunder Wind 
wenn er einen ſolchen Menſchen von zarter OO 
ftitution unverſehens anwehet , da das Geh! 
häufig aus mancherley Urfachen in die auflel, 
Gefaffe des Angefichtes geftoffen wird, Kan N 
ches Uebel fehr Leicht erwecken, .y 

Wobey aber zu merken , daß folcher Zufall nl 
malen gefchiebet ohne ein Kleines und ein MN 
Zage wahrendes Fieber, Mattigkeit der it 
der, DVerluft oder Minderung der Eßluſt, U 
dergleichen, Die Geſchwulſt des Angefichtes, DT 
mit, bald ohne fonderliche Röhte und Schml 
zen , dergehet oft in etlichen Tagen, und j 
weiters Eeine Gefahr bey fi, denn diefelbt 
gentlich eine Criſis ſalutaris iſt des vorgehen dv 
nn und der gefammelten unnützlichen KH" | 

ateiten, | 

zu Heilung folcher Krankheit ift nichts pet 
als gleich in dem Anfange einen gelinden Schu 
mit einem halben Quintl. zubereit. Yirft pen 
horns, oder ſchweißtreibenden Spiefd 
oder zubereit. Krebsſteine, mit Holder? od 
Wachholdermuß vermifcht, zu erwecken I 
folches etliche malen nah einander zu tuhı i 
ich Die Geſchwulſt gefeket. Man kan and u | 
Pulver allein mit Scabiofen- Cardobened; | | 
fen» oder Koͤrbelkraut⸗Waſſer, des Dior 
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Avfgelauf Ana 


son MDENdg ei ven, und daranf gelinde ſchwi⸗ 
Se, Be an nur eine Meſſerſpitze voll 
der Wechholdermuß, Theriac mit Eh⸗ 
Drei Thee , oder Scabiofenwaffer neh⸗ 
Alle vier Stunden etliche Schaͤlgen 


| de Notiters Theo getrunken , tuhn vielmal glei» 


her Sürkung, Auswendig foll man warme Tuͤ⸗ 
Vihl SO mit einem Nauchpulver aus Kavanı 
tej,, Setonienbl. Maſtix, Aeniß und Ag⸗ 
Mdert gemacht , beräuchert, oft — 
Vor Offen oder purgieren laßt fich dabey nich 
Ag tuhn maſſen hiedurch die in das Angefichte 
das oſſene Feuchtigkeiten Teichtlich wieder in 
dry. Deblüt koͤnnten gezogen, und Darauf ‚cin 
eres Fieber verurſachet werden. Sit aber eine 
Een std und Schmerz zugegen, ſo 


ne olche gleich wie in andern Inhammatio- 
Gefeyn,fünge ftatt haben. Nach vergangener 
| Re Wulf aber , Kan eine gelinde Purgation nach 


ben Ka und Beſchaffenheit des Batienten gene 


erden. In den Eſſen huͤte man ſich vor 
eben, panigen Speiſen, alö wodurch mut 
Kür vofeter Jaſt des Geblütes verurſachet wird. 


Vin. dinari zu trinken erwehle man eine leichte 
‚| Gr ne aus Serfaparillen, Scorzoneren, 


ßzopurze hirſchhorne/ Helf⸗ 
fenbeurzen, gerafpelt HSirſchhorne, Yel 
ieine eEtwas Anis ꝛc. Man halte ſich in 
ipeten Zimmer auf, da man hin und 
/ 


ald auf dem Bette ruhen kan. 


ngeſichtes Biatern Muſelſt 
ine. X Morphza. Diejenigen, fo ein allzu— 
ges Say; in ihrem Gebtüte führen, und bey 

35 der 
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der Weinfeuchte ihre meifte Zeit zubringen ; 
kommen ihr Angefihte oft voll hitiger, 1 
Hlatern, fo zmveilen wieder vergehen , zuwen 
aber auch ohne weitere Folge ſitzen bleiben 51 | 
nemlich die Materi etwas zaͤhe und dicke I 
Haut wird, daß ſie nicht wol mehr zuruͤcke ae 
pder durch dDieSchweißlöchlein ausdampfen f 

tan kan auch folche Krankheit von den El, 
in dem Gebluͤte ererben. In dem Angefchte ty 
läßt fie fich darum am meiften fehen , weil Mn 
viele unnutze Fenchtigkeiten , fo durch die all, 
merkliche Ausdampfung des Leibes, inlely 


lem Tranfpirationem , ausdünften ſollen 


dem falten aufferlichen Luft aufgehalten wo. 
die fonften an dem übrigen bedeckten Leibe Ay 
nen heraus kommen. Wenn ſie alfo in des 
gefichtes Daut aufgehalten werden, und ſich 


meln , werfen fie durch ihre ſalzichte Sp 


Blaͤterlein und Maſern auf, welche einen 
ſenden Schmerzen erwecken, und durch Al 
hung des Bluts, oder anderer Feuchtigkel ny 
roht , bald blau, bald aͤſchfarb oder bleyfarb a 
den, und biemit dem Dienfchen ein Angel f 
voller anmuhtiger Farben zuwegen bringen 
daß ſie ihn bald zu einem Edelſtein⸗Kraͤmer DE 
einem Kupferſchmiede, bald aber zu einem? m) 
biumen-Handler machen ; mithin kan mall gen! 
ihnen nicht fagen, Daß fie blühen wie Die 2 ut 
denn diefe haben Feine folche vielfärbige Pal il 
Wenn die zuruckgehaltenen Feuchugkeiten⸗ 
dem Angeſichte keine groſſe Schärfe ben Cu 
ben , fondern nur folche rohten Maſern au il 
fen , oder auch rohte Flecken ohne Seh 
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Nnderheit an der Raſen erwecken, ſo wird fols 
Ni Sucht Gutta rofacea, Rubor faciei , ein 
ehtes kuͤpfernes Angeſichte, genannt. Und 
* ſolche Perſonen die Fuͤſſe und Schenkel ri 
(u Halten, bekommen fe ebenmaͤßig an denfels 
ex dergleichen tohte, arofie , beiſſende Seen, 
Am Zittermäbler nemet, welche von dem 
danen oſt in flieſſende Gefchwierlein können 

Wandelt werden. 
ei Dieſe Krankheiten nun alle, wie ſie wenig bon 
der unterfchieden , erfordern auch einerley 
rund Arzneymittel. Weil das Gebluͤt ſon⸗ 
nd von überflüßigem Salze ſehr ſcharf ben ſol⸗ 
* erſonen, fo iſt darauf am meiſten Ach» 
n N su geben ; denn fo die Temperies defjelben 
ſeandert werden iſt mit aͤuſſerlichen Mit⸗ 
rnach bald geholfen. Die Ungedult aber; 
eler Kranken hefliches Kafter , ift bey na 
üns, einige Urſache, daß folche garſtigen Zu⸗ 
(ende nicht allzeit koͤnnen aus der Wurzel geriß 
die werden Mlervorderſt find der Magen und 
wer, ne von dem übermäßigen Schleime ’ 
inner die meifte Kraft der Arzneyen zumeilen 
lich ſchlucket und zernichtet, Durch eine gelinde 
gation zu befreyen. Demnach foll eine Ader⸗ 
ach dorgenommen, diefelbe auch alle viertel Jahre 
de Erforderung der Umſtaͤnde wiederholet wer⸗ 
men. Die Scharfe des Geblütes aber zu hem⸗ 
ten iſt der Gebrauch der Geimilch-Schotz 
dd Bürkenwaffers in dem Fruͤhlinge; 
fer, SU runnen, und anderen Y} inerglwaſ⸗ 
nn Sommer, auch kühlender Julepen 
iolen⸗ Burretſch⸗ Kornrofen⸗ Citron⸗ 
Di 


laͤ e 
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Granaten⸗ St. Jobennstrauken- serbiel 
Simbeern yrup mit Lattich Weqaweifer? A 
Burzelwafjer , oder dergleichen angemacht f / 
nuͤtzlich. Man muß aber dieſe fanern it 
nicht zu oft noch zu haufig zu fich nehmen, DE, 
fo fönnten fie mehr fibaden als nußen, mal“, 
fonften was gar fauer ift, dergleichen Angel; 
mehr verderben als heilen Fan, fo wol weil, 
innwendia, als wenn es auswendig gebrauc 
wird. Ueber das kan der Magen ſolche nich 
jemal vertragen. Welchen die Goldadern I 
net werden, und daranf zu ordentlichen Zu 
flieffen , diefe finden bald auch Lieferung IN Inn 
Angefichte. Neben dem dienen zuweilen ga Wr 
die Emulfionen,aus frifchen Iiandeln und, 
£ühlenden Samen. Bey andern die Marty 
Auswendiger Mittel bat es fo viele, daß N 
kein Marktſchreyer ift, der nicht ein fonderlil y 
beimniß von derglichen Sachen machet. Ale 
neyen aber find bier nuͤtzlich, welche das ſch 
Salz, oder die zähe Materie , welche aus Ay 
fanern Salze befteher , flüchtig machen , 0°, 


und ausziehen konnen. Darzu iſt folgende ALT 


fermilch fehr dienlich, welche alfo bereitet Wi 
Yılmm Ale dulcis, oder wolriechende? 4 
fand, auserlefene Wiyerben, Storer Ip 
1, Loth, Campfer ein halb Ouintl. tor A 
les zufammen und ſchuͤtte ı5. Loth Te 
cirten Brantenwein daruͤber, laſſe es a 
nem warmen Orte, oder in der DIEF ‚m 
ftehen, bis alle Species zergengen und ft 
feuer⸗rohte Tinctur daraus geworden 9 
fie alsdenn durch ſauber Fließpapier oe 
r 


u. 
c 
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hen und behalte fie auf. Nimm dargufBo⸗ 
fen luft weiß Gilgenwaſſ. jed. I. Loth F 
ir von obiger Tinctur oder Tunafermilch 
* alb oder ein ganz Quintl. darunter/ ſo 
* das Waſſer zu einer weiſſen Milch, mit 
in ber das Angeſichte oft Fan gewalchen 

ven. Zerr D. Hartmann will, daß man 
r 1 Angefichte ein paar Monate damit waschen 
hing’ Mdeffen koͤnne man alle Monate aufs * 
zufe einmal das ganze Angefichte mit dem Un- 
re he cerufla camphorat. uͤberſchmieren, 
br, ME der Bauen, fo aus der von ver⸗ 
tem Aabis geſammeiten Aſchen gezo⸗ 
Rworden, wiederum abwaſchen. verr N 
Cum, Lucius rühmet folgendes als ein Speci - 
864 Nimm ſublimirt Queckſilber ein ball 
he, Rofenfälblein ein belb Loth, mi⸗ 
e es ſehr wol durch einander / und ſtrei⸗ 
“ 8 auf die Maſern oder Blatern, ſo wer⸗ 
Abe, wer anfänglich groͤſſer, hernach 
del ' fegen fie. fich., und fallen aus der Wur⸗ 
dar 0. Waſche den Ort darauf mit Eßig, 
ein Nnen gerafpelt Hirſchhorn geſodten, und 
am iq Campfer mit Zucker geſtoſſen, zer? 
dee tr fo wirft du Wunder feben.  Folgens 
ten 0 ih auch gut befunden , fonderlich bey des 
Ion,’ Melcher Angefichte nichts hitziges leiden wols 
Si, mm Schwefelblumen ein halb Loth, 
an Tu ette, gemein Salz jedes I. Quintl. 
ein halb Quintl. Weinſteinol (Olei 
Wan, Pet deliquum) ein Quintl. Boſen⸗ 
ng er +. 2oth), Pomeranzbluft- Erdbeer 
ſer jedes 5, Loth, weiß Gilgenwagier 
2, Loth, 
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2. Loth, miſche alles wol untereinande 
tuhe es in ein Glas, vermache es , und je 
es eine Zeitlang an die Sonne. Also 
waſche dich oft damit wol, fonderlich , WET 
ou darauf zu Haufe in der mäßigen war 
des Lufts verbleibeft. Herr D. Dletter ı 4 
Zeiten beruͤhmter Pradticus und Profeflor in D 
el, hat in feiner Praxi folgendes, welche® I 
auter Wirkung von etlichen gebraucht wordt“ 
Nimm wolgepülverte Silberalette 4. golh, 
weiſſen Weineßig 12. Kotb. fiede es eine a 
lang ‚ lafie hernach die dicke Materie ZU. Sy 
ven ſitzen, ſchuͤtte den Eßig ab, und ji 
ihn durch Sließpapier, und behalte ib, 
einem Glafe auf. Nimm hernach Alaun 
der Salz 4. Loth, laſſe es in 12. oder fr 
Loth Rofenivaffer (mit dem man nach DE, 
ben andere dienliche Waſſer vermifchen kan)? f 
geben. Wenn du dich nun folcher zw, 
Waſſer bedienen wilt , fo nimm von * 
den gleich viel, mifche fie durch einand 
fo werden fie zu einer Milch, mit dere, 
dich nach Belieben wachen kanft, uno MT 


065 AUngefichte etwas rauch davon wg 


muß man es frifch wiederum negen. * 
laͤßt ſich auch wol das Weinſtinoͤl da 
mifchen. Herr D. Baunınus, der ehede 
auch weitbefannte Medicine Profeflor in Di 
fel bat in des Tubopox TAERNEMONT ug 
Kraͤuterbuche ein fonderlih Mittel für ſo * 
Maſern aufgezeichnet, welches er auf ſolg 
Weiſe beſchrieben: Nimm zubereit. GW — 
Ammoniac/ Bergfalz / weiſſen Weyhra 
wel 


rl 
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ai, jedes 3. Loth, Franzoͤſiſche —* 
fen 2. Loth, des Bummi Ammontac ſiede 
bi nem Schoppen feifchen — 
(8 ze iſt/ und wiederum geſod 

bis au per Dicke eines Honids: dernach 
as Berafalz, Weyhrauch hp 
ale 34 einem fubtilen Pulver —— * 

zurch ein reines haͤrenes Sieblein geſc ag 
in at vermifche es wol, tube es fo — 
nen Moͤrſel , und die Seifen dazu — 

8 wol untereinander , darnach beba : 
) nem fteinernen Befchirre , oder in — * 
ellenbüchten auf. Wenn —— 
te dur ft erfordert , fo Itveiche das, 9— 
richte Angeſichte mit der gemeidten — 
9 darnach waſche es mit warmem u 
el er eine kleine Weile wiederum aD, — 
—9J u das Angeſichte zuvor ein wenig in⸗ 
* kratzeſt Tuhe das oft, und beharre es 
He: Zeitüng; es hilft fein, und — ein 
I, fguber Angeſichte. Wenn die en 
Hi mal bergangen , fo iſt nichts an 
Im orgen das Angefichte mit friſchem um 





A Frunnwaſſer zu wafchen; wodurch die Haut 


San en Gefaͤſſe geftäutet die fcharfen 
Sutter Nicht fo Leicht durchbeiſſen offen, 
ſich ee und Trante fo bissig , vor Zorn ꝛc. haben 
ſolche Leute ſehr zu huͤten. 


denngeſichtes-Finnen, Vari. Sind 


— 


ind Gefchwierfein, welche fich bin und wieder 


1 zeigen , und einer Erbfe groß, 
= Auch oe erzeigen , 


oͤher aufwachfen. Sm Anfange ur 
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ſie roht, und verurſachen einen kleinen 7— 
Schmerzen, wann fie aber zu Eiter gehen pt 
den fie weiß, und fo fie mit den Nägeln aut! 
kratzet werden , flieffet Eiter mit etwas WAL 
Pluts heraus, Etliche vergehen auch ſonſt J 
ohne daß fie zur Zeitigung kommen. Bey and 
wird auch ein dicker, zaher Eiter dem Schu 
gleich gefunden , fo fie mit einer Nadel au, 
ftochen werden. Diefe und dergleichen small 
ringe das Angeſichte aber fehr verderbende KH 
heiten rühren meiftenteils von einer ſauern IT, 
tigkeit her, fo fich in den Druslein der Haut 
ſtecket, und wenn man daran kratzen, ed 
teraefchwierlein durch ein wenig sugeftoff 
Blut aus den fubtileften Aederlein erwech 
Dieſem Uebel denn vorzukommen, find Fl 
nigen Mittel Zweifels ohn die beiten, welche 
Haut důnn und zart machen , auch die SAMT, 
lochlein derfelden immer offen. halten Fol M 
Unter welche billich obbefchriehene Jung 
milch zu zahlen iſt. Sifchgallen , mit u 
tigem Traubenfafte , oder Agreft, Bonig 
Zucker vermifcht, derteilet die Finnen febt, I 
Schmaͤr von den Bänfen, Regen, DU, 
Wölfen, auch dem Tymalo Pifce, oder Ai 
mit Swiebelfafte vermifchet, hat gleiche aan 
kung. Wenn die Finnen zur Zeitigund 9 
men , muß man fie öftten, ausdrucken, unn 
Bleyweiß⸗Saͤlblein darüber fehmieren 7, pm 
ausaeheilet. Wenn man das Gummi Gald? Mi 
und Ammoniacum od der Glut verlaffet/ „er 
ein ſchwarzes Band flreicht, und auf DIE le 
tigen Finnen leget, mögen fie dieſelben PP ya 
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| n. Wenn derFinnen zu viele, alfo dag man 
den AiRefichte mit vielen (cptvatzen Biäfelein 
* Stanzöfifchen Weibsbildern geich ma 
N te; aͤßt man fich mit obigen Dritteln , aid 
tech, ſo noch in folgenden Angeſichts⸗Krankhei⸗ 
ſolgen werden, begnuͤgen. Sonſten muͤſſen 
auch ſolche Berfonen vor ſtarken, hitzigen Ge⸗ 
— Sı fonderlich rohtem Weine, auch hitzi⸗ 
ih Speiſen wol huͤten; und, weil die Aißlein 
m Oft von zuruckgetriebenem Schweiffe in Som 
We eit herkommen, muß man fich — 
fen. 1 das Angeſichte mit keinem kalten Waſ⸗ 

wa e, fo lang es ſchweiſſet und hitzig iſt. 


M Angefichtes Slecken und Maſen, 
lin ala Paciei. In dem Angeſichte unterſchied⸗ 
u Berfonen finden fich vielerley Flecken, Dur 
Öl; er etliche yon innerfter Temperatur des Ger 
kn erruͤhren: als da find braune, gelbe, 
toh arze und Linſenflecken; zu welchen die 
fen), purpurlichten, und Grimmen Flecken 
* Aesehlet werden, Andere entfpringen von 
dp} lichen Urſachen, als die blauen Wähler 
* Stoffen oder Schlagen , welche nach und 
fie a andere Farben verwechfelt werden, bis 
he guet vergangen. Das in die Haut gefchoffes 
er embtenpulver laßt auch gemeiniglich blaue 
den 1 Ötyatze Flecklein zuruͤcke, die aber ſetten 04 
fact Maftens fange nicht vergeben. So verur⸗ 
In de Ditse der Sonne eine Schwaͤrze des 
aheſich 8, Auch einige andere Sonnenfle⸗ 
fleck welche zu den Schroͤtelen oder Sommer⸗ 
en konnen gerechnet werden. Die blauen 

st Maͤhler, 
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Maͤhler , Sugillationes genannt, Lommen all 
zu Zeiten von einem innerlich unter der Haut Y 
ronnenen Blut ber, und werden Ecchym& 
genannt. Wenn aber das Geblüt vom auf 
lichen Stoffen oder Schlagen aus den sereiffel 
Adern umterlauft, fo werden folche Flecken ; 
bices , Stigmata, Blutmaͤhler geheiſſen. Dal 
de laffen fich mit verteilenden Mitteln peilt 
Honig auf blau Papier geftrichen , und 
bergeſchlagen, verteilet ſchr. Campferbttt 
tenwein oder Brantenwein mit der seit 
"on Safran vermifcht , oder Arqueboul ade 
Wafier oft warmlicht uͤbergeſchlagen ift DW J 
bem das Hefte. GroßSchellkraut, oder oft, 
gnadenkraut zu einem Muße verſtoſſen ul 
übergelegt tuht auch gut. Friſches Do 
Kalbfleiſch fo noch warm, uͤbergebunden 
auch gleiche Tugenden. Die Pflaſter von EN 
vigc, oder don dem Wallraht ruͤhmen N 
Nußkernen mit Honig und Salze zerſto je I 
übergebunden tuhn auch ihr Beſtes. + — 
mit Kleyen vermiſchet, und die blauen il, 
und Beulen, fo von Stoffen zugleich park! 
men ‚ damit oft warm angefeuchtet , it auch 
lich. Wenn die blauen Wähler von eine im 
ken Stoffe herkommen , und in dem fleitdl id 
Zeile einen Brand droheten, müßte man a" / 
das blaue Wahl mit dem Schrepfeifelem N 
fen, und ein Cataplaima von Well De 
wurzen , Lachen⸗Knoblauch, ine 
Stemklee, und ein wenig Safran in W y 
Alk —— zuvor aber ri 9 
ac⸗Salblein mit dem Digeſti | | 
— cm Digeſtiv vermiſ au 





Angeſichts Sleden. _ 14% 


h Sind die Waͤhler bey den Nerven ? 
IM AUS-dem Site, und groffen Sch merzen leich 
* nen iſt, foll man diefelben gleich ſuchen zu 
rtellen damit nicht etwen die Nerven von ge— 
Ne lute angegriffen werden. Die Ders 
ng aber fan mit dem Balfam aus Heru 
* "Mit dem Ungarifchen Balſam in Stans 
nwein verlaſſen, und dem Bibergeil⸗ Regen⸗ 
Dürm- Chamillen⸗ weiß Gikten- Rosmarin⸗ 
> yerdotteröle vermifcht und oft uberges 
Öle, en, verrichtet werden. Oder man kan obi⸗ 
Cataplafma , mit Zutuhn der Fiſchmuͤnz 
oran md Selbeyen uberfählagen. Oder 
oe Schmger- Devel-Weißwurzen, Rosma> 
r Doley, Betonien, Lavendel, Chamil⸗ 
dern, Dolderbluit , Wichholderbeern | und 
* ichen in weiſſem — — dar⸗ 

Aund ſchlage fie oft warn tiber, 
m Wenn ee nicht angehen will, muß 
N auf die Eiterung dringen, und ein Gef = 
Öfen © Machen , daifelbe geſchwind zeitigen um 
dont Wie unten bey den Gefchwieren foll anges 
eutet werden 


Die übrigen Zlecen1 t, darunter 
sen Flecken insgeſammt, 

u) * en zu zehlen find, werden 
tal einerley Weiſe eurieret. Hiezu hat man 
nuenderfey Splitter ‚ welche alle zu ersehlen ein 
mus Buch erforderte, Sie find aber mehr⸗ 
nic ſolche Gaͤſte, weiche ſchwerlich oder ganz 
8 weg zu bringen. Der ausgedruckte Saft, 
Ey da gebrannte Waſſer aus Pimpinellen 
be n, Schlüffelblümlein, Lauch ı Knobs 
9 Bachpungen Schell⸗ Leinkraut, 
2 We⸗ 
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Wegerich, rich, Weif- - Schmeeriwur zen, J 
iy Frautbeern , Zeunrüben eb das Arant 
—4 vorbricht , Linden⸗ Gilgen⸗ Bohnenbl 
“find von vielen geruͤhmet. Andre nehmen ot 
ſerichkraut, füllen ein Glas damit, ich! 
9 ten friſch Brunnwaſſer, ſamt ein Fr 
a Tropfen Weins darüber, ftellen es acht ® y 
9 ge lang an die Sonne , beſtreichen das 2, 
ei gefüchte täglich ‘viermal damit, und I I, 
4 es frocten werden, der nimm Chond 
) lenfraut mit den Wurzen zeritoffen Mi 
Honig zu Fleinen runden Kugelein gema 
und Fgetrocknet, hernach mit © Salpetel 
9 Waſſer zerlaſſen und ſtreichs an. 
9 nimm Sauerteig mit Eßig zerrieben/ 
| wie ein dünnes Saͤlblein temperiert , ſti 
045 Angefichte damit an / und wafche &° zu 
| Morgens mit tuürkifch. Yonenwagfer il‘ n 
i ab. Weizenmehl mit Oxymel zu ei * 
—9 Saͤlblein gemacht und des Nachts angel y 
ana chen, bat gleiche Wirkung. Weißwult N) 
— Bachpungen⸗ oder Knoblauchblaͤtter ſt iR 
N zerſtoſſen, den Saft darvon genommen 
x mit Rindergallen vermifcht ibergeftri I, 
und des Wiorgens mit Gerſten⸗ und d Bd, A 
Ri waſſer abgewafchen, halten etliche hoch. 9.0 
9 met und Dfeffer mit Honig vermiſcht * 2 





+ übergefcblagen , rühmen viele. Ich abet ni 
fein Bedenken ſolches zu fchelten , be 
"4 swar die Flecken wen, Die Haut aber 1 


und roht machen fan. Oder nimm WE 
oder Semmelmehl 16, 20th , Huber — 
Loth, Marmelſtein/ Gibß/, jedes >. AR 
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Setiebeng Derlen, gebrannte Cryſtallen Are 
Dar, weiſſe Corallen , jedes ein halb Sc ehr 
Hlbeterfafz 1. Quintl. Wiache — 
* der daraus , tube etliche Gran Sit 
U. Von dieſem Pulver nimm alsdenn 
Y wenig, zerreibe es mit Roſen⸗ oder Kan 
in senbluft : Wefler , daß es ——— 
fin, unnes Saͤlblein, beſtreiche dein a 
\ te des Nachts, wenn du fchlafen ge je 3 
lc it; des Morgens waſche es mit a 
Ötem Waffer darinnen Bonen — 
ein um ab; tuhe das eine Zeitlang * 
ander, hernach zu acht Tagen a 
R Er nimm fublimirt Queckſilber ein ha 
ſide es in einem Pfund friſch Brunn 
oIſer o lang, bis man eine Mae DEE 
ber Aſſers auf der Zunge verſpuͤret = ; > 
no Ch 4. Loth Bleyweiß — — & 
fin einen Sudt oder etliche daruber gehen; 
Un eve es hernach durch ein — — 
nin vaſche dich oft mit dieſem Waſſer. Ser 
Berg. Loth Brofamen von feifchem Wei 
tun DtoB weiche die in Limonenſafte ein, 
IN ZU 6. frifche Kyer mit ihren Schalen 
SAL tı 8 Loth Honig, und ©. rohte 
Ichnecken, ſtoſſe alles wol durcheinander. 
Me m ferner noch 8 Kotb frifcher Broſa⸗ 
Cit don Weitzenbrod 2. Be 
lau en Klein zeufchnitten und vertrieben, 2 
N, tandierten weiffen Zucer , jedes ein 
aufan Campfer ein halb Loth. Getze alles 
Dei, men in ein Kolbenalas ; ſchuͤtte un 
ind friſch Rofenwarfer darüber um 
tuhe 
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tube die" übrigen obgemeldten Stiieke MA 
zu, ſetze einen Alembicum oder Helm auf or 
Kolben ‚ und oeftilliere mit fanftem Kerl! 
das Waſſer davon, welches die Haut ſch 
und klar machet, und die Slecken weanin" 
Die Schwärze des Angefichtes von on 
Sonnen gehet hinweg, wenn man die Kind 
Galle mit Rnoblauchfefte und Serſtenſch⸗ 
me oder dem weiſſen von einem Ey vermiſ 
und uͤberſtreicht, laſet trocken werden, und 
Morgens mit warmen Roſen⸗ und Kiey 
waſſer wieder abwaſcht. Ich habe auch W 
bedeutetes Saͤlblein Salmacblumen vermill 
und alfo übergeftrichen, täglich fortaefahren i 
ſich die Schwärze hinweggezogen , welches den 
zu Vergnuͤgung unterfchiedlicher Weibebilde 
geſchehen, ſonderlich da fie ſich vor der Eon! 
Hitze und dem Schwitzen des Angeſichtes gebt 
Wenn man aber genöhtiget ift oft in der ol; 
nen Hitze zu ſeyn, kan man ſich ebenmäßid Hr 
Morgens mit diefem Mittel anſtreichen, gold 
laſſen trocken werden, und des Abends wich 
abwaſchen/ fo wird die Hitze de Sonnen Mir 
das gerinnfle Können zu wegen bringen. 9 
aber iſt zum Beſchluſſe wol zu merken, daßı ne 
die Flecken und Schwaͤrze von innerer Be Ä 
fenheit des Geblütes herkommen , oder font, 
von Geburt an nach und nad) fich geäufferek lung 
le ergehlten aufferlichen Mittelwenig oder ln, 
helfen, ja vielmal mehr ſchaden und das a 
fichte verderben : wie die tägliche Erfahrung 
ie Jungfern lehret. 
Hunde 
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‚ Angefichtes Unfauberfeit , — 
Süundities, ie fee die etele Wat auf die 
iM bönheit des Angfichtes Acht habe, iſt a 
dunt. Darum denn viele Jungfern, aM : — 
ie ehrgeihige Weibsbilder alles anwenden 
IE durch eine liebliche Farbe des Angen 
Leute Augen auf ſich richten und zur Bew 
Yang bringen mögen. Ho Hee Ein eite — 
Ntbettrieb welchem das gel. — 
den vielen anderen dergleichen ergeben it. : a 
adeſchte aber iſt auf vielerley Weiſe unſau 
dm lichen iſt es gelblicht, ben andern braun I 
ünkel. Es koͤmmt gemeiniglich von dem Geblute 
Welches von Zorn, Kummer, und Traurigteit, 
Auch Yon groben, unveinen Speifen, und He 
An Anordentlichen Leben kan bedorben WEIDEN, 
ur nun kan man don obigen Dritteln die mei⸗ 
Mer edtanchen. Das Venetianiſche drauenznn 
bedienet fich folgenden: Nimm weiſſe 
yirten Sucher 2. Koth, Venetianiſchen 
Wahr, Loth, Campfer ein halb Koth, 
„iffen Weyhrauch 4. Loth, eine ——— 
u. lin Zerſchnitten, ſtoſſe die — Der 
warst Dulver, fehütte ein Dfund Gi gen 
He lets, und ein hatb Pfund Milch, ee 
en weiſſen von einem SEy Daran und de⸗ 
ein liere es tiber den Helm, fo bekommit du 
fd, Föftliches Waſſer davon. Die Spani⸗ 
N Fraͤulein bedienen ſich gleichfalls ja 
intel, darunter eineg der vornehmſten ——— 
Nie, Mm deſtillierten Weineßig darinn! Hl 
N bey 30, Stunden lang maceritt / ſo viel 
Ka dir 
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dir beliebt; laſſe geſchwind auf einand 


ein ſcharfes und klares Salzwaffer datt 


treuffeln, fo. wird gleich ein weiffes DU 9 


zu Soden fallen, ſchuͤtte den SEfig dam 


eb, und Ziche darauf mit öfterer Zugieftil 


% 3 , 19 ++ * — 
aus dem reſtierenden Pulver, laſſe es 


friſchen ſuͤſen Brunnwaſſers alle Scha 


hach austrocknen, und wenn es fat M 


⸗ 


cken/ ſtreiche es gleich einem Pflaſter 9 


Fließpapier, und laſſe es vollends dar! 


h 
eustrocdnen. Diefes Pulver iſt ſehr — 


ER E74 x 5:31 € e2 N 

ſowol die Sande als das Angefichte zat AM 
⸗ * .,- ’ 3 
niges davon miſchen die Flores Benzoin ou 


machen. Sie nehmen aber nur etwas 


unter, lafjens darauf in Gilden- Roll 
Bonen⸗ und Pomeranzenbluft-WDaffer 5 


eedonien haben die, Meibsbilder im Geprand®) 


c 


er’ 
, * 2 7 
geben, und wachen fich damit. In M 


— e — — 
die Naͤgel der Haͤnde mit einer gewiſſen ai 


sel, Alkanng genannt, toht zu farben. 

ſcheinet ob folche Wurzel, od hm wer 
Die Farbe Davon, auch fchon in unfere Qandel 2 
kommen, indem man nicht wenine Welbebi 
findet , welche mit einer erkauften Röhte des 3 
geſichtes fich nicht mehr ſchaͤmen vor der Feil ir 
Welt aufzutreten, und fich vor andern fehl! 14 
laſſen. So findet man auch fchon am m! 
ſchiedlichen Orten einige Naßtücher zu Eau; 
weiche, fo man das gelbe Annefichte Mord y 
fruͤhe damit reibet, feldines Schneeweiß Ir 
zierlich machen konnen. Die Sranzöfifeben ©, 
men halten weit höher ihre Laidts Virgind iu 
oder Sungfermilch , zumalen wenn fie 
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* bie ſie denn leicht alſo zu machen, fo man 
J un en oben ben des Angefichtes Blatern 
Meg; genen Mitteln annoch ctwas von Zimmet, 

en und Benzoin zufeket. Unter den Arz⸗ 
Gen el det Madame Favaver finde ic) ſol⸗ 
Min „Delches auch nicht zu verachten als: 
Zee ‚emen ganzen Capaunen in Stuͤcke 
ti, Nitten, einen frifchen Geißkaͤß/, 4. Ci⸗ 

N Hein zerſchnitten, das Weiſſe von 6. 
Tale IL, halb Loth Bleyweiß wol mit Ro⸗ 
Can „(fer Geweichen , anderthalb Quintl. 
Were. 1. Ouintl. Bifem!, Bonenbluft 
jep tr Seeblumen⸗ und Genſerichwaſſers 
teng 2. Shoppen , 5. oder 6. Flein zerſchnit⸗ 
der Wiebeln, mifche alles wol untereinanz 
Str) und laſſe es ob gelindem Feuer 24 
belt, „en gigerieren, dejtilliere es, und be⸗ 

005 Waſſer zum Gebrauche auf: was 


du y;® Damit alle Nacht um Schlafenszeit, bis 
An dich ſeidſten ſchoͤn dunkeſt. Das meifte ligt 


Rjnlet Nahrung und maͤßiger Bewegung des 

leicyp 2 Man bediene ſich aber guter Speiſen die 

den au. verdauen find, und trinke einen geſun⸗ 

Deo Bier, Waſſer, oder Tifane nach 
| 


ir heit, Vor rauhem Zuft , vor Zorne, 
Yngen „/ und dergleichen ſtarken Gemühts-Nes 
fch opt muß man fich hüten ; äufferlich muß man 
haite mit friſchem Maffer waſchen und reinlich 
Haͤnd das Angeſichte zuweilen mit gewaſchenen 
adigen achte reiben, um die Ausduͤnſtung der 
die gu men ölichten pateri zu befötdern, auch 
Ieat en, davanf man das Angeſichte fchlafen 

oſter abenderen und ſauberen oder wenig⸗ 


K5 ſtens 
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ſtens an freyen Luft hangen; uͤber das iſt 
daß man ſich nicht von jederman in dem au 
fichte betafien , Eüffen und anhauchen , ode 
gar anfpeyen laſſe, auch keines unzeinen Sat! N 
und Schweißtud gebrauche, und was det 
chen mehr iſt. 


Angefichtes Roͤhte, Faciei roh 
Wenn das Angefichte des Menfchen u 
weiß ‚, mit tofenfarben Wangen, wird eb 9 
unſern Deutſchen nicht ohne Urſache fuͤr die 
ſchoͤnſte und geſundeſte Farbe geſchaͤtzet; Die: — 
zoſen aber ſcheinen ſolches fuͤr baueriſch zu pall, f 
und fhaken die weilte Farbe annoch weir bel * 
aus was Urſachen, mag ich nicht viel erkund 
maſſen ſie vieles aus lediger Fantaſey und jet! a 
Eindildung tuhn. Anders * glaube ich 
fie eben ſolche vöhtlichte Farbe herzlich gerne N 
ten, wo es nur in ihrem Geblüte ſteckete, pielt N) 
in die Wangen zu ſetzen. Weil es aber nicht ir 
möglich, pflegen fie allerhand zu erſinnen hl 
Annefichte vein und weiß zu erhalten , ja Id hy 
auch wol deren geſehen, welche fich alle zw av 
ge ein von lauem Waſſer und Baumoͤle ger 
tes Eiyikier beyaebracht , um das Angefichte? MM 
fie zu wu pflegen , friſch und von allen un il 
bern Dampfen befreyet zu halten, 

Ich verftehe aber allhier durch die Roͤht⸗ 
Angeſichtes eine unnatuͤrliche Farbe, anf 
aingeichte robtet wird, und bleibt, alg es me 
licher Weiſe feyn ſollte; welches denn md 5 
nigen be gegnet ohne einigen Schmer zen; of tet 
mit Dofen und Blatern , davon obei I 








gr u uf — U 
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Hin Titul der Angeſichtes Blatern. —— 
te Mt ihren Urfprung don einem hitzigen * 
ein Set Wie annoch viele zu fagen pflegen > — 
Gen iBigen Leber , da der chwefrlichte Zei — 
in ol es vermehret, und in uͤberfluͤßiger — 
een dern zugegen iſt; auch zuweilen ein 
Mhaͤrſe bekommet, und in das Angeſichte ſich 
indig ergießt wie man in dem hitzigen 
Ndarbocke vielmal beobachtet. Das allzu us 
hunde IR tägliche unmaͤßige Weintrinken gib 
& "oft merklichen Anlaf und iſt gleichſam det 
Wir elel , dadurch das Angefichte alfo entziindet 
0 Wenn das Uebel fibon ſtarke und tiefe 
dr urzeln gelegt, oder von denEltern ererbet wor⸗ 
ten’ iſt es ſchwer abzuwenden, und noch ſhwe⸗ 
lichen. vertreiben, geſtalten die Hant des ee 
Er ſo fie einmal auf solche Weiſe —— 
ter Nr nicht fo leicht wieder mag umge eh⸗ 
B werden, Der Gebrauch des Sauerbrunn⸗ 
nen MeLSiDAfTerE , oder der Geißmilch mag wol 
fe einem maͤßigen Reben das allerbefte Mittel 
ie Was im übrigen darwider zu gebrauchen, 
ni oben ben des Angefichtes Blatern genug— 
" Angegeiget yyorden, 


Angeſichtes Runzeln, Faciei ruge. 
das Angefichte eine geraume Zeit Durch ſei⸗ 
nd mmenheit, oder allzu öfters Schwitzen 
een, „Be der Sonmne gleichſam ausaefpannen 
dbefen ı Wird eg endlich, fo das Fette zerſchmelzt, 
die Sibren einſchmurren, runzlicht; ſaſt eben auf 
det Weiſe, wie vieler Weibsbilder Baͤuche nach 
Altagener Leibesbuͤrde Runzeln bekommen. gr 
| * 
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her alten Leuten, auch Bauernweibern foldt N 
gemein zukommen, bey weldyen fo denn dit J 
neyen wenig oder nichts helfen koͤnnen, indem 
Kunft, der Ratur hierinn zu widerftreben, nich! u 
achten iſt. Will man aber aleichtwol enuasO" 
gegen haben ; Fan man das Angefichte alle % 
mit Capaunen⸗Schmalze und Eyerklar 4 
ſchmieren, und Morgens mit laulichter M 
wieder abwaſchen. Man beobachtet über das“! 
daß öfter junge Leute von beftändigem A 
mer, Sorgen Kreutze und Leyden in unfehtl 
des Gemuͤhtes, oder von uͤbermaͤßiger Adel } 
fehlechter Nahrung in Anfehung des Leibes 
Fett verlieren, und vor der Zeit ein altes au 
fehen und Runzeln bekommen. In welch 
Falle kein beſſer Mittel iſt, als ſich inein uhlg 
nun Leben zu ſchwingen, 
gute Nahrung zu verſch fe 
han zu verfcbaffen , wo es nur AM 


Angefichtes Schuͤppen, Faciei a 
mule. Es Klagen fich oft allerhand Perſb 
über ein ſchuppicht Angeſichte/ da, wenn J 
nur ein wenig in demſelben kratzet, kleine 
Schuͤpplein herunter fallen. Reinem ge 
Een nach haben folche ihren Urſprung von —9— 
ſchwefelichthitzigen Gebluͤte, von welchem DIE nV 
weder durch Den Schweiß , oder durch Die un — 
merkliche Ausdaͤmpfung in die Haut getrie 9 
und wegen auswendiger Kaͤlte der Luſt/ ode 
nes ſchwefelichten Waſchwaſſers zuruck en a 
ne Coͤrperlein Ausgedorret werden ; und ſich | jr 
ſchuppichte Form zuſammen fügen. ade HM 

DW 
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es Uebel das Angefichte zimlich 5 
und weil es den Leuten unkommli Ach 
a » den Fiſchen abzufchüppen , als wer — 
Aerzten bisweilen Mittel darwider verlan 
Ve, diefe aber , gleichwie ach wider Die S © 
' ‚Sittermähler, Roͤhte und Slechten 0 
fi gefichteg bat THEOPHRASTUS PARACEL 
nnde Salbe, welche er Gratiam Dei oder 
Jun lantum genannt hat, hoch — 
0 rzu nimm Gummi Galbani, eg — 
fip panacis und Bedellii jedes 4. Loth, une 
da.) einen reinen verglaſurten Topf, ge ß 
es über einen guten ftarfen Weineßig /ſetz 
SP eine Yacht mit einander an warme 
— ©, hernach laſſe es uber dem Seuet ” 
tms öergehen, fchüttees in ein hären — 
nd Swinge durch , was ourch geben m : 
1, verglaſurt jteinen Gefaͤß, WAS 4 er 
Du in dem baren Tuch bleibet , das es Je 
raus und intundiere es abermal mit Wßig 
8 Procedier in allem wie Zuvor. Das 
be alſo oft, Bis fich nichts mehr durch das 
ren Tuch durchdringen laſſen will; die 
war ſo im Tuch geblieben , ſchuͤtte weg, 
fir ſich aber durch hat zwingen laͤſſen das 
dr ein zur Confiftenz, wie ein Dapplein, 
uny. Berlaffe es wiederum ob dem seuer , 
I ?ermiſche alfo warm darein Menſchen⸗ 
a dr Saren⸗Schmalz, und Sirichen-Uns 
vit edes 2, Kotiy, nd wenn fichs num 
don, it einander vereiniget bat ı 10 — 
— an Tale ned era 
En i 
re erfalten , ſchuͤ 6 
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Schwefel⸗ Ditriol- Zinn» Bley» Terpenti 
welche alle huͤbſch deitilliert muͤſſen fer" 
und fchön rein geläutert Baumöl , jede, 
Loth, ruͤhre es wol mit einer eifernen © Ä 
tel durch einander, wenn es fich num U 
mit einander incorporiert bat, fo tube all 
in ein fauber Denedifch Kolbenales ı 
ftopfe es wol, uns ſetze es an die Son, 
oder fonft an eine warme Stätte zu dig 
ven, laſſe es 14. Tage lang fteben, ruͤhr 
doch täglich mit einer Spatel wol MN 
einander , ſo beit du eine trefliche Se m 
Welche Arzney auch fonften treflich feyn MP; 
allerhand Schaden, Wunden und Scorumdl 
die zu heilen, zu zeitigen zu erweichen, ME 
perteilen find. Folgendes Mittel aber, WEN, 
leichter zu machen, habe ich oft ſehr mul, 
funden : Yıimm fehönen, weiffen Dein", 
zerreibe ihn wol , laſſe einen gefunden Ip 
ben daruͤber ein wenig harnen, rührt 
Weinitein mit einer hölzernen. Spatd Tr, 
einander , wickle ihn hernach in reinen 9 y/ 
und denn in ein leinen Tuch gebunden 
ſcharre ihn in gar beiffer Afchen, bay 
ihn mit einem Geſchirre, auf daß die MN 
nicht bald erkalte, laſſe ibn eine ganze 
alſo ligen, des Wiorgens nimm ihn here y 
ftoffe ihn zu Pulver , vermifche ihn mil Yiy 
nid, darinn ein paar Tate ein wenid a 
bener Campfer geftanden, mache ein ot 
lein daraus, bejtreiche das Angefichtt ni 
Abends damit, und wafche es Moraen® — 
Genſerichwaſſer warmlich wiederum por 


[ 


en A —— > 
ne dich annoch eine Stunde v 
J en —*— bis Angeſichte wol er⸗ 
geknet. Andere haben ſich nicht übel bey fols 
Y. dem befunden: Zerreibe Campfer mit Bol 
hir ©; zerlaffe den imeinem Glaſe ein we⸗ 
w Salmiac in RVoſenwaſſer laſſe ihn an 
en onnen wiederum ertrocknen, — 
ung ach diefes Dulver mit dem Sole e 
fi dem Campfer, und ſchmiere das Ange⸗ 
An DU Zeiten damit. Diefe | Mittel rühmen 
den liche wider die Maſen, Flecken und gins 
& des Angeſichtes. Ich habe auch wol Loͤffel⸗ 
RL Eraut, leibfarbe Rofen , Pomeranzen? 
fe enbluft, Sellering: Weißwurzen, Gens 
tat? Bilgen, Campfer , Salmiac, Walls 
1 das Weiffe von $Eyeren und dergleichen, 
wa Veiß miſch Schotten oder ledigem Brunn⸗ 
iu „er deſtiluert, das Angeſichte damit alle Nacht 
ae oben verordnet , amd gute Wuͤrkung dar⸗ 
En efpütet, indem es zugleich das Angefichte 
nd heil gemacht hat, 
& Noefichtes Schwaͤrze von der 
Wi onnen , Faciei nigredo a Sole. Gleich⸗ 
Wach ein jedwederes Feuer bey nahem alles 
Detp, a bremnet, nach und nach eine Schwaͤrze 
iu a nehalfe Hat der Sonnen Hitze gleiche Kraft 
herichvarzen. Alles gefchicht, indem die Coͤr⸗ 
Ode Der Dinge von folcher Hitze ich von eine 
dern Ondern, amd ihren Ort und Platz veräns 
helie Zuß ſie durch Einfallung des Lichtes Feine 
der Ehrhe mehr von fich zeinen können. So iſt 
HR, fo find die RZohlen ſchwarz; 10 
werden 
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VEREEREE TEE | 
werden auch Die, Durch den warmen und {all 


Brand an dem Keibe verdorrte Glieder I 
ſchwarz, und auf gleiche Weiſe krieget auch vr 
Angefichte dev Menfchen von der Sonnen 2 
eine Schwaͤrze. Dannenher diejenigen , WE 
die Some des Jahrs Durch gerade auf WM f 
Scheitel öfters haben, meiftens ſchwarz find‘ N 
gEaypter , Mfricaner,; Sicilianer, Portug 
fen, und ein Zeil Stalisner und Spanier W 
fie nicht gar Mohren? ſo find fie fuͤrwahl au 
öfter ziemlich ſchwarz. Hingegen find die in — 
Mitternaͤchtigen Laͤndern wohnende Leute ind), 
mein weiß, und von anmubtiger Farbe, 

das Englifihe und Dahnifche Frauenziwu 
wo es nur eine aute Nahrung bat, der Sl, 
heit halben den Preiß vor allen uͤbrigen ul, 
men erlanget. Wo eigentlich der Gib I 
Haut Schwarze fey, iſt bey vielen Naturlun 


gern und Aerzten ſtreitig. Die etwen einen Dy 


ren anatomitet haben , behaupten, daß 


ger in den fogenannten reticulo Malpighil’y, 
der gleich unter ſolchem in der Haut zu finden, 
Was nun gegen die Schwärze des Angeſ M: 
tes gut zu brauchen , ift bereits oben DEU 
UAnaefichtes Flecken und Maſen ange ’ 
worden, 


Angefichtes Warzen , Faciei vor 
cz. Hiervon wird unter dem Titel Der Bu 
zen gehandelt werden: maſſen fie gleich My 
Warzen geheilet werden, gleichwie fie auch 
gleichen Urſachen herkommen. 

Ang⸗ 
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"gefichtes Zittermaͤhler, Zitte⸗ 

und Set echte, Faciei impetigines, 

p ven einerfey — mit den Zitternmaͤh⸗ 

I Mgemein, werden hiemit auch auf gleiche 
RR, Wie an ihrem Orte fteht, geheilet, 


Anmähler, Mutermahl, Nzwus 
lernus, Maculs originales. Sind Flecken 
Un Maͤhler von verſchiedener Groͤſſe Figur 
dm tböhtng , ſo den Kindern in Meuterleibe 
‚ch ſonderbar würkende Einbildung der Muͤ⸗ 
eichſam in die Haut eingedrucket, und ſo 
it A auf die Weit gebracht werden. Wenn 
ches. rempel die Muͤter etwen was ſchroͤckli— 
Sc ngefehr zu fehen bekommen , und ae 
des nen Die Hände am Diefen oder jenen Zei 
Velhes fehlagen. Auch weun die Kirſchen, 
te netten, Meaulbeern und dergleichen Früchs 
deif oder zeitig find, und die Schwangern oft 
gene groſſer Begierde effen, oder viel dat- 
gedenten bekommen die Kinder auch zuwei⸗ 
lei ce Anmaͤhler, Re 
King „eben.  Sonften ift mir vor Zeiten e —* 
Bade wieſen worden weiches a feinem Ruck, 
len eine groffe, braunlichte later, m en 
ten maus gehabt, da die Muter zeit wäh 
te “ wangerſchaft von einen folchen Thie⸗ 
Kur ot & worden, And fo fiehet man auch 
Aigen ae Finger, Vögel und andere 
deiner Hebammen oder Wehmuͤter, wenn fe 
HEN Wong any den Kindern ſehen, veiben es 
x gleich 





eo 
or 
098 
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gleſch mılt der Mer⸗oder Nachgeburt „ WON 
fie denn oft vergehen. Gonften ftehet unter d 
Arzneymitteln der Madame Fovover folge i 
Yıımm 2. oder mehr Loth Burretfchwutd], 
fchale die Rinde davon ſetze fie in ſtal 
Rofeneßia, und beſtreiche darnach die UM * 
ler oft damit, mit einem darinn eingedruß 
ten Schwanme , fo werden fie nad N 
nach vergehen. Sonſten an man den friſch al | 
gepreßten Saft von Schmeer- Weißwurß I 
Rettich, Zwiebeln, Rnoblauch , Eſeisk 
fen , Chondrillen / Bachpunaen , £ 


N} 


ot 
traut 2c. mit Laugen vermifibt , oft warm, 
überfchlanen. Diejenigen Mittel, fo oben at 


des Angeſichtes Slecken beygebracht word 
koͤnnen hier auch angeben. 
Wenn die Anmaͤhler aber darvon nicht 


| 


ver 


* En J 
hen, und an keinem gefaͤhrlichen Orte we 


auch etwen eine harte Haut gemacht habe cp 


man fie wol, wenn die Kinder erwachſen 9 


hinwegetzen oder brennen, oder gar ausſchnuen 
und hernach mit einem Digeftiv aus T erpenn 
Rofenhonig und Epergelb gemacht, ausbhe! 


\Z 
Anſprung, Achores, Favi. Iſt 9 


auf dem Haupte der fluͤßigen und unreinen Mi 
der. ſitzende, treuffende Raude mit Ruͤfen 
che von anders nichts , als einem fehr ſaizi ie 
unreinen Gebluͤte gesenget wird , und WEN ia 
mehrere Schärfe bekommt, und um ſich Mn 
einen Erbgrind erwecket. Von beyden Wi —9— 
ten bey dem Erbgrinde mit mehrerem ge j 

werden, — SM 


| 


u 2.7 Am oa af sn ee er 5 am N 
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yo g Anſteckendes Fieber ‚ Febris conta- 


nd B% Suche Sieber fo hißig. 

er F ntonius Feuer ‚ Ignis St. Antoni, 
maß Suche heiſſer und kalter 
jr] And, 

a Mvachfing der Lungen, Pulmo- 


A ati. Suche Lungenanwachſung. 
9 Kg rem, Apoftema. Suche Ge 
nl ier. 





pen | appenetit ; Appetitus. Suche Magen; | 


‚he! rmbruch Fractura oſſium brachii & 
| Oder A; In dem Arme finden fich drey Beiner 
Die „Obren, welche oft einen Bruch lehden 
—9— von gro und dicke Roͤhre, Os hameri , gehet 

| Rein er Achſel bis nach dem Ellenbogen ; die wen 
a Adern Aber gehen bis zu den Handen neben eins 
il) Kh m: und von dieſen zweyen Ellenbogen: 
Kir) le a; Wiederum eine geöffer und länger, Fo- 
m Man INS , Die andere fürzer, Focile minus ge⸗ 
gi) Ars“ wird aber oft nur eine Roͤhre des 
c den * unter dem Ellenbogen, zuweilen wer 
AN beilen. * beyde gebrochen. Wie ſolches 
9 ey de Me sum Zeile ans dem, was oben 


za Teile elbeins-Bruche angedeutet, zum 
| Biuche Den 6 dem, was unten bey dem Bein⸗ 
gebracht wird, abgenommen werden, 

N 2 maſſen 
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maſſen die Verbindung bey jeden dergleichen rl! 


chen der Arzneyen halben Eei dertichen UI 
— halben keinen ſonderlichen 
Arszwang/ Drang des Hindell 
des Afters , Arsfigel , ſchwel 
Stulgang , Tenefmus. ¶ Iſt eine imm 
waͤhrende Begierde und Drang die Nobtdl 
zu veriichten da indeſſen Doch entweder gar h 
oder nur ein wenig weiller Schleim foxtgeht 
——— zuweilen ‚wenn kleine Blutaͤderlein 
— Schaͤrfe aufgebiffen worden , mit ein! 
Blutſtriemen vermenget if. Er koͤmmt bei! 
ben allein daher, daß Die Kebensgeifter allzu par! 
ng in den Arsdarm febieffen, umd denſelbel ! 
beſtaͤndiger Ausftofung drangen, Zu fol N 
Einfluß der Lebensgeifter aber geben alle piehe! 
gen Sachen Anlaß, welche den Afterdarm 
fen, pfeßen, oder anf eine andere Weiſeb 
ruhlgen koͤnnen, maſſen dadurch Die aus 
Gehirne in die Nerven und Fibern flieſſende 
bensgeiſter zu einer unordentlichen BET, 
gereizet werden, in welcher der aus nervollh, 
— en fibrofen $ wit 
darm alles Dasienige, was ihm Lich ! 
ſich auszuſtoſſen ſuchet. m abet 
ſauerer Schleim fich in den Arsdarm ſetzen 9 


— 


ea 
den 


ſolche Anreitzung erwecken. Darum iſt dieſe 9, 
| 


fall in der rohten Ruhe fehr | I 

| ten? hr gemein; fonfld! 

wecken auch die eingenommenen heftigen — 

gierarzneyen, die Roßkaͤfer, item die Ent I 

dungen, derfiopften Goldadern , Fifteln ud 
ſchwiet 


ap) 


Hinten beftehende MT | 


u Eee er Se 
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in 9 —— 
OlNer des Afters , und deraleichen Dinge mehr 
{u 2° Uebel auch, Ja ben den Nieren und Lens 
gldehen , bey dem Blafenfieine fpühret man 
'tjen Z vang auch gemeiniglich, nicht zwar, 
N eine ſcharfe Materi in dem After lieget, ſon⸗ 
gut Dielmeht, weil ben Reihung der in den 
Ken und Blaſen befindlichen Nerven auch Sue 
Wi Die Nerven des Arsdarıng angegriffen wers 
en Es iſt bey ſolcher Krankheit an ſich ſelb⸗ 
keine fonderliche Gefahr , wo man nur — 
Une, et und dem Gebrauche der Medicamente 
he tig gehet: man hat aber wor Achtung zu ge⸗ 
fh AB der Afterdarm nicht ausfalle , oder eine 
fer etähafte Entzimdung , oder deven Vergroſ⸗ 
ng, ja der Brand felbften darzu fchlage. 
feh en Heilung num diefes befehwerlichen und 
!Ömerzlichen Zuftandes muß man die Lirfa- 
t } etielben wol in Acht zu nehmen , und zu * 
ven wiſſen. Koͤmmt er demnach von einer an 
SL Krankheit ohnmittelbar her, ſo muß Ken 
a) lhen ſteuren und begegnen: ruͤhret er aber 
Me lttemm fchaufen , geſalzenen / ſanern Schleis 
Inner, UND ſchindet Durch ſtaͤtiges Beiſſen den 
nietlichen Afterdarm , finde ich auswendig 
Öbts eſſers, als öftere Leine Elyftiere wel» 
de die barfe Materi Kindern und in fich ſchlu⸗ 


he onnen : Diefe habe ich gemeiniglich auf fols 


Oder yene zubereiten iaſſen · Nimm sEybifche 
u Wallwurzen 1, Sotb' fpigen Weges 
tab, Dullblümlein jedes eine Band va 
han Soſen eine halbe Hand voll, St. Se 
Aeraut Samn ein Quintl. Foen. gree. 
"Men anderthalb Kuintl, zerfchneide * 

2 
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les klein, ſiede es in friſchem Brunmwaſth 


lichte es durch ein Tuch, vermifche daru⸗ 
von dem susgepreßten Safte frifcher 34 
pungen, Wegerich und Dappeln, vier od 
mehr Loth, Boſenhonig ein Loth, und 
Gelbe von einen SEy , meche ein ciyſt⸗ 
en mo laffe es dem Patienten — 
en. Oder nimm Epybiſch, Pappt 
Chamillen, — Eee, 
Wundfraut, Kuͤmmelſamen jedes nach 2 
lieben , rauer Gerſten ein paar Köffel DON 
fihneide und floffe alles klein zuſammen ; 
de es in friſcher Milch; drucke es durch Mr 
Tuch und vermifche annoch 3. bis 4. * 
von dem aus friſchem Roßkaht auscentl" 
ten Serte, famt dem Gelben von einem 9 
und ein wenig Voſenhonig darunter; 
latje es dem Patienten zutonmen. 0% 
BIBI nur ven ausgeprefiten Saft aus 
ſchem Roßfabt, oder friichen Bachpun: h 
und breiten Wegerichtraut 3: bis 4. sort, 
065 Gelbe von ein paar $Eyern, permill, 
elles mit Ralbs + oder anderer ungeſe 
ner Sleifchbrüben , darimen ein” mi e 
Kuͤmmel gefodten, oder auch mit mil, 
und einem halben Löffel voll Zucker, I 
che es zu einem Elyftier, und laſſe € 59 
Patienten geben. So pflegt man auch I 
tiere aus lediger Milch, Zucker und Eye 
ter zu machen, und beyzubeingen ; fo man Wi, 
zuvor in der Milch ein wenig sEichenblet 
Selbeyen, Gottsgnadenkraut und Se 
kreſſe oder Bachpungen Eochet ; wuͤrken N f 
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—9 deſto beſſer. Andere bedienen ſich auch mit 
den allein der obigen Kraͤuter; oder, fie nes 
w an derfelben Stelle, Sinnau ı Senukeh 
Intergeim, Burzeln, Ehrenpreis, Se 
Men, Steinklee; Pſyllienkraut⸗ Leinſa⸗ 
br und dergleichen, fieden fie in Fleiſch⸗ 
sen, mifchen Rofenbonig , Hirſchen⸗ 07 
% Sefenfchmalz, famt ein wenig gefchabe> 
N Rötelfteing darunter und fpritzens dem 
ienten in den After. Herr D. Ettmül⸗ 
ii Mifchete auch etliche Tropfen Des aus Wachs 
er friſchem Baumöle deſtillierten Oeles dar⸗ 
> ZU welchem Ende der Peruaniſche oder ein 
te derer Wumdbalfem annoch beffer iſt, geftals 
N er dns innwendig geſchundene Gedaͤrme ge⸗ 
tentig heilen fan. Neben den oͤfters wiederhol⸗ 
* Chſtieren aber iſt nicht unnuͤtzlich wenn man 
In | Eybiſch, Wulltraut , Safran, 
Aerich , SFichenbldtter in Milch nieder, 
nes Mtinnen getunfte Schwamme warmlicht 
uf den After leget. Sie koͤnnen den Schmerzen 
Wolkig ftillen , und die fcharfen Feuchtigkeiten 
d extlich Kindern, Viele hingegen ruͤhmen folgen⸗ 
Daͤmpfe ſo man wol warmlich an den After 
den laffen fol. Siede Gundräblein Or 
und Steinklee in Eßich gieſſe ihn alſo heiß 
den An Ziegelftein, oder ein eiſen led) ı laß 
if Dampf davon an den After fteigen. Oder 
hi (he Weyhrauch ‚Myrrhen, und ein we⸗ 
ne uſammen ‚wife ja a: 

ic ONE den Mauch davon zu dir gehen , 
ni ch der Drang fehr bald ftillen. Wenn 
enn durch folche Mittel geſtillet, und den? 
— noch 
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noch eine Darmperleßung vermerket wird gon 
fe man ohne Gedenken Zäpflein von Role) 
honig, mit Tutien, Nöteliteine, Myrebel 


j 


und dem Safte von Wegerich vermiſcht mi) 
ben, mit Eyeroͤle oder Unguento Diapo® } 
pholygos, oder dem ‚Steinkleöle auſchm⸗ 
ven, und ſachte in den After ſtoſſen. Imet 


⸗ 


che Arzneyen ſind in dieſem Zufalle ebenmaß 


auch tauglich; ſonderlich diejenigen, welt 
er rohten Ruhr gut befunden werden. 
Arsjucken und Beiſſen, pu 
anı. Diejenigen, fo dem Schwitzen untere 
fen, kriegen oft ein Jucken und Beiffen des Hi 
dern, fonderlich wenn fie fchr da herum trab 
maſſen Dadurch der Zufluf geſalzener Feudt 
keit vermehret wird, welche das Jucken und Bl 
fen erivecket. Sp nun Diefes Jucken geringe u" 
halte ich Das befte Mittel zu fenm, und“ 
ſchmalz, oder Sirſchen⸗ Unſchlit mit Role! 


Ole, und ein Wenig Tragant zu einem ai 


lein anzurühren , und oft uͤber zu ftreichen; 
dem übrigen aber muß man a — 
Kratzens enthalten. Iſt das Beiſſen aber id 
nun Die Genchtigfeit fehe fcharf, fo dag fie ML 
nur Immer. einen ſtinkenden garftigen SÄWEN 
perurſachet fondern wol Plaͤge weofrißt, ui 


die Haut fehmerzlich wund macht ; muß nid | 


Ich des weiffen Campfer⸗Saͤlbleins, mir 
berglaͤtte Tutien und Schwefelblumen 
miſcht bedienen. Dder nimm Yruf- Roll, 
und Eyeröl ‚ miföhe ein wenig gefodtene , un 
geſalzene Sutter darumer nnd. reiche Fi 


pP, der 
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nimm Sefenfchmalz ı_ feifche ie: 
N innen Epheublaͤtter a: inander, 
benig Sleyweiß, menge alles durch einand in’ 
Pi Iteichs über, Eh man — er 
Wi Üderfehmieret iſt es nuͤtzlich, daß En 
Wwundten Ort zuvor mit warmem En n⸗ 
IS e, darinnen RE E 
* gerich⸗ und Jo anns —— 
dt ol ae. inmafi N dadurch a 
Pt Achwinder befprdert wird. Iſt * von 
Eu Nicht verwundet, ſondern nur immer nimm 
ae inkenden Schweiße befeuchtet; fo ni pr 
\ei traut/ oder. die duͤrren Blaͤtter, A % 
auch: Werden, $Eichenblätter , J— 
en in weiſſem Meine , ſichte 26 
en Ein durch ein Tuch tunte oft Tü ud 
ne len ı Wafche deinen Hindern damit, trud- 


Od 
da 


oe ; nit Sirſchen⸗ 
| hmiere ihn mit Hiefi 
ſn rnach, und fch 


o er wvt tein⸗ 
Dun, > ’ Darunter ein Wenig Be 1 een 
—9 ı Autier-Dulver und ojenole — 
yo cift, wol an, fo wird folcher Shweiß an 
Net Tagen derachen, In der — 
fon „Dielen Weintrinkens und u ente. 
hit ſonderlich der geſalzenen Speiſen ſi 


+ 


Arterien Geſchwulſt Aneuriſma. 
Suche 


ulsader⸗Kropf. 


At thems Kuͤrze, Keichen, enger 
ıtiafeit, oO 'thopnoea, 
hem, Engbruſtigkeit/ — 





— 





— 
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Aſthma, Dyſpnœa. Des Athens Kürzeı I 
fie aering it, ohne Schnarchen; wird fie MT 
tig eine Engbruͤſtigkeit, Rurzatbemtet it 
nannt, auf Zatein Dyfpncea: kommt fie abe m 
einem Keichen, Ziſchen Schnarchen oder RE 
fo maa man fie das Reichen nennen, auf Fl 
Afthma: ift fie endlich fo ſtark, daß der — 
anders nicht als mit aufgeregtem Halſe und 
te Athem faſſen fan, fo nennen fie Die Aerze 
thopnoeam. Das Keichen iſt aber unter 
lich, nach verſchiedener Quantitaͤt des Lil an! 
ans-und eingehet, wie auch verfchiedener B MM 
gung der zu dem Athen fehopfen nohtigen 2 a 
gleichwie es von vielerley Urſachen herruͤhren 
bisweilen iſt es trocken ohne Auswurf einige 
teri, ja auch zuweilen ohne Huſten, bisweil⸗ m) 
es ein feuchtes Keichen , da fich ein Hufe ip 
einfindet , und einige Feuchtigkeit mit ausge 
fen wird. Das trockene Reichen hat feine si 
ſprung entweder bon einer übelen Geftaltuliny 
zu Dem Athem gefchaffenen Zeile: oder voh Im 
terifcher Bewegung det in die Mauſen des 9 
und der Bruſt gehenden Sennadern; oder 
nem Unvermoͤgen des Zwerchfells, der Su 
ſich behoͤrig zu bewegen da diefe Teile etwen 
Geſchwulſten, oder angelauffenes Waſſer in M 
Höhlen der Bruſt und des Bauchs gedrud 9 
den; oder endlich von den zu viel züſamm N 
zogenen Fibern der Roͤhrlein und Blaͤterle pl 
die Subſtanz der Lungen ausmachen. 2 m 
Geſtaltung der Teile verurfachet insgeme 
Engigkeit der Zuftröhrlein , fo dag nicht Fra 
fam Kuft dardurch gehet, indeme fie nicht MI 
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det Mühe anenedehnet werden. Alſo gen 
Ein Sefchtyierfein oder Steine, oder et —— 
vi ter Schleim in und um die Lungen die Luft— 


| Äh in und wieder preffen. &o fan auch eine 
Vie; 


fs Ubige Feuchtigkeit ben den Druͤſen des 2 
9 Oder die vergroͤſſerten Drüfen ſelbſten 
itung tuhn: dannenher die fetten as 
gi ie, fo groſſe Halfe und Kroͤpfe — 
Ihen ſehr unterworfen find. Die Bucke r 01 5 
Nogericht find ſolchem Uebel auch ſehr unterz 
Sen, Vas gichterifche Reichen , oder Altııma 
——— iſt demnach auch zimlich gemein 
m on Dielen erfahrenen Aerzten zu mehrmalen 
hemer ee und aufgezeichnet worden: ich = 
fen einen artigen Juͤngling gekannt, = a 
l $ Ihterifches Keicben von Monat zu Dt Mn 
(or Cfchigdfiche Stunden lang bata usſtehen Be 
un zwar niemalen ohne Gefahr des er 17 
deng, Diejenigen Meibsbilder, welche den Mu⸗ 
ergichtern unterworfen, erfahren ſolche Krant⸗ 
beit mehrmalen; da entweder das Zwerg⸗ 
hleder die Mauſen der Bruſt, und der Luſt⸗ 
* e mit gichteriſchen Bewegungen angegriffen 
iM. And diefe Cichter cegen fich „ner 
9 Wenn ein ſauerer abet, beiſſender — 
den go. Die obbedeuteten Bruſt⸗ und Lungen⸗ (ich 
Auf ſetzet und fie beunruhiget , fo lang bis ſie & 
A men sieben, und alfo Die Ausdahnung d 
di ft in dein Athem verhindern: Darum Demi 
eigen, Welche fich oft ergüenen, oder die der 
fo fncht und Melancholen ſehr unterworſen 
ve chteriſches Keichen ingleichem oft erfahr u 
"lien, Wenn endlich die durch die Subflanz 


der 
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Se - Ä 

* Lungen gehende Fibern zu biel sufammel 

en, und hiemit die Lungenblaͤterlein Dit Br 
ich 


ſammenziehung enger mad ; Ke 
stehn yen, muß das Ke 
nohtwendig auch entfliehen , — denn A 
eben die Urſache ift , daß, fo man angezun ; 


Schwefel oder friſch gebranntes Scheidwallt y 
Mi 


pie Safe haltet, der Athen fehr gehindert W 

mafjen bei) folcher Gelegenheit A — ſa 
Feuchtigkeit die bedeuteten Fibren alſo bela rg 
daß fie ſich zuſammenziehen und Die soo 
der Blöterlein hiemit verhindern. Des fell YA 
Keichens Urſache ſtecket gemeiniglich — 
dem Magen oder in der Lungen. Es ift —* 
daß das Zwerchfell mit feinen Nerven⸗Fibren 4 
obern | Magenmund umfaſſet, ja daß bendet j 
cher Teile ihre Nerven unter fich einen Zuß N 
menhang oder Conſenſum haben: wenn ol — 
zaͤher, ſcharfer und ſauerlicher Schleim ode — 
ne ſchleimige ſcharfe Galle ſich an den ak, 
mund gehenket hat, belaͤſtiget ſie denſelben 
erwecket zugleich in dem Zwerchfelle ſolche 
teriſche Zuſammenrollung daß es fich nicht go 


Keichen erfolgen muß : welches Kei ic 

oft bey den jungen Kindern —— ai 
es bisweilen von nichts anders weichen will! * 
einem Erbrechmittel. Was die zaͤhe in dem a 
gen gehaͤufte Galle tuhn kan, hab ich al 
mehrmalen bey Erwachfenen Perſonen geſcheh 
indem dieſelben davon ein ſolches Keichen belom 
men, daß fie vermeinet, fie muͤſſen erſticken 
nachdem fie durch ein einnenommenes Bre N 
tel eine Dinge Galle ausgeworffen, haben Mi 


lich ausdahnen mag; daher denn nohtwen IM 
ich 


zu) | 









Athemskuͤrze. 173 
Alk; 


ih ch wiederum beſſer befunden. Ehe 
fürs Waſſerſucht gefammelten au bekannt; 
ur ein Keichen anſtellen konnen ift allzu nd 
ſonde ich drucken fie Das Gedaͤrme, Due per 
hinct über fich gegen dem ——— abe ſon⸗ 
Un deſſen nohtige Bewegung. Obwo 





— IN — o⸗ 
Fon di Die das Gebluͤt zahe und fl 
Ken diefem Zufalle das € 


ltd , fo daß es durch die en — 
eiblauf nicht wol verrichtet, hiemi uf 
Ihen und die Ruftbläterlein verstopfen 1 a 
dr cn Lumgen aber felbften ſammeln ſich — 
fin, leimige Feuchtigkeiten , welch: — 
nen ſreyen Durchgang benehmen; danne n 
& Bergwerte + Rente oder —— Item 
ti Mebe, oder die immer im feuchten i her 
n dm muͤſſen; ja auch die pen — 
Wlche Eilerbeulen in der Bruft ha — 
bat Zuſtam gemeiniglich neben einem ei 
I Ay den hitsigen Fiebern geftbichet che 
erweilen ein Ausgieſſung der ſchlimen Je b 
leiten in die Zunge allwo fie denn fo Tang 2 
font verkuͤrzen, und die Fibren pfetzen — 
üb: 1 fie durch öfters Huften ausgeworſen, 


> Wieder derſtwohin verteilt werden. 
Sonfien tum anderſtwot 


Otoin na ADer iſt in folchen Kuankheiten auch ein 


die et Jaſt des Gebluͤtes welcher indem er durch 


er ge führet, die Kurse des Athems — 
Aleion „Ne blutreichen Perſonen, rad on 
hen 1 De fett ind beomimen auch ne. — 
fo etlichen Jaſt in ihrem Geblüte , R x 
dien, tendes Geblut feinen ‚Kreislauf * 
sp. Te Nehmen muß, und nicht wär 
in Pulsaͤderlein in die Blutaͤderlein 7— 





174 Athensente. 4 
fortgedrucket werden , bleibt ein Teil zundel 
davon ftehen, und verhindert den freyen us! f 
Eingang dis Lufts. Die jungen Kinder MEI N 
weilen an dem Haupte ausgefchlagen , habell f 
Anſprung oder die Milchraude, wenn malen 
ſolches auf einmal troͤcknet , oder da es fd, u 

ſten ſtecket, und hiedurch den aus den DA N 
der Hant hervor quellenden unnuͤtzen Sf Mi 
ruck Hält, ſetzet er fich gemeiniglich in Die AU 
und erwecket cin folch Keichen , ja zumwelle = 
Sieber, und das Erſticken ſelbſten; aller 
mir unterfchiedliche Exempel vorgekom̃en eil m 
anf folche Weiſe verftorbenen Kinder, SH ul 
den erwachfenen SBerfonen feldflen einige Gh 
wohnte Geblutsreinigungen geftecdet werde 
gieſſet ſich Die Drateri gern ans den Druͤslein 
die Suftröhren , oder in die Quftbläterleil ca 
verkürzet den Athem: dannenher einige De 
erfahren , das unterfchiedlichen Weibsbilder 
re geſteckte monatliche Reinigung durch De" 
gen mit einem Huſten und Keichen fortgegan 
Ja es ſchreibt Lossrus in feinen Aumerkuln 
ev habe ein Weibsbild unter der Cur gehabtn 
ches alle Monate, eh die ordinari Rein 
erſchienen ein ſehr heftiges Keichen betomiiy N 
und fo die Reinigung angegangen, wieder! an! 
von erlediget worden. Gleiche IBirkung 9 
auch die verſteckten Goldadern tuhn. © 9 
hab ich auch Perſonen geſehen, welche ſich fl 
ihre lange Zeit herum gefchlepte offene au id 
haben suheilen laſſen, Die hbernach , nad 
die Feuchtigkeiten in dem Gebluͤte gehaͤu Ir u 
auf einmal in Die Zungen durch die DER gi 
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yalt, ‘ine Erſtickung verurfachet, und den — 
nn, den Garaus gemacht. Bey denen f — 
J N, Aicht Gebluͤt haben, wird diefes gemeiniglich 
ick, zahe, und nicht. gar zu geiſtreich be⸗ 
den daher es in dem Kreislauf durch die Luns 
ige befichet, und ein Keichen erwecket, fonderz 
a man duch ſarke zeibsbewegung einen 
ru NS Gehlüt jaget. So kan ein behender 
netten das Geblüt in den gungen beftehend 
| 9 he machen; wie ingleichem auch Talte, ſtar— 
Finte bey jaſtendem Gebluͤte; — 
nt kalten Waſſe bey fehweiffendem Leibe; 
| N biedurch der Durch die Waſſeradern ims 
9 flieſende Saft, Lympha genannt, erkältet, 
it ‚ und fehleimig gemacht wird a0 
th Mlnnen gern beftchet und neben dem Keichen 
eeder nur einen Huſten ‚ Dder auch gar die 
N dindfcht: ermedet : So hat endlich Die 
U erficht und Kiterfammlung in der 
late dla ach unshewap enen Wunden, 
1 höle als mach vorbergegang ml) 
Ile *. weil die in der holen Bruſt ligende 
ner und eiterichte Subſtanz Die Baer 
eng der Kunge verhindern ; die Kraf 
den n ſtaͤtes Keichen zu erwecken. Die 
| 8 Scharbocke behaftet, kriegen oft dieſe Kran ⸗ 
Inst. Weil die Fibern der Lunge von dem ſchar⸗ 
e Gen Salze gebrigelt und angereitzet werden. 
d Mdgen auch die aus der Daumg entfichende 
END: der Piilsfüchtigen , ſonderlich ein paar 
iunden nach dem Eſſen den Magen und das 
munr ausdahnen, daß das Siwerchfell hier⸗ 
du in feinen freyen Bewegung gehindert * 
die zungen an Die Rippe gewachſen 2 — 
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welches denn vielen widerfahret , die etwen ai! 
Seitenſtich ausgeſtanden, oder einen ſchl J 
Fall auf die Rippe geiahn , die find der AMAF 
kuͤrze ingleichem ſehr unterworfen | 

Will man denn folche befchiwerliche Kranlſ 
gluͤcklich aus dem Wege raumen, ſo —J 
auf den Urſprung derſelben genaueſte hun 
geben. Koͤmmt fie von einfacher Reitzung 2 
Fibern in der Lungen ber, ſo muß der PA N 
wenn er vedt, oder ſtark Athen ziehet, N 1 
einen Heinen Huſten bekommen, das Gebluͤt 9 
immer langſamer durch die Lungen, fo M hr 
Athem auch immer kuͤrzer wird ‚und Die ar 
des Erſtickens immer geöffer , das Angefi te ui“ 
tobt, die Adern des Halſes geſchwellen —— 
Koͤmmt das Uebel von einem in den Sul 
a 1 zah⸗ 
tient einen Huſten dabey, wirft was wei, 


Schleimes aus, das Keichen gehet mit Sa 
a a fl 4 


= nr 
* und Kroſen oder Kirren in der Tieft ey 
Ligt die Feuchtigkeit in der Subſtanz det Sn 
gen, fo höret man kein ſolch Zifchen ud Se 
chen , man hat aber einen Huften Daben ur 
muß mehrmalen huſten “ch was BRAUN 
fortgehet. Wobey man nohtwendig auf DP N 
bey gegangene Wetter, md Reiben Befehl 
heit Achtung zu geben hat, damit man ei un 
möge, ob der Fluß auf der Bruſt dung * 

ick und zaͤhe ſeye. Denn fo ein heit“ auf 


feuchtwarmes Wetter zuvor geweſen , MEDE pet 


gemeinialich dunn, und ſpuͤhrt 
meiniglich et man ein 

m Huften ; hat man aber ſich in feu alt 
guft mufgehalten , und bekommt ein ICh 


ga | 
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einem Huſten uͤber, iſt es gemeiniglich von 
Men ‚sahen Schleime , der fich nicht fo bald aus⸗ 
Yen läßt ‚ fondern ſtarken Huſten verurſachet. 
as Keichen von einem Schleime in dem Ma⸗ 
Eon 10 hat man es nach und nach verſpuͤhret ans 
J en, und waͤhret lang, doch verſchlimmert 
dena, zuweilen auf die Nacht. Bisweilen has 
ft, „© Batienten einen Unwillen, und wenn fie 
Ing, orechen , jo ift ihnen beſſer. Es find auch 

N Zeichen eines verfchleimten, oder mit 
Oct,  Angefüllten Magens vorhergegangen. Das 
Ohne be Keichen aber fällt die Leute einsmals 
Unch, Anzeigung einiger Materi an, und laͤßt auch 


Any ohne daß man das geringſte auswerfe; 
nnd o 


dp, Man einen Schwindel dabey verfpühret, 
np undere Hauptzufälle, fo iſt zu vermuhten, 


den Afprung folches gichteriichen Keichens 


an Abpfe ſtecke; verfpühret man aber in dem 
"be einiges Gemürmel, oder einen Schmer— 
ſiche gleich als ob Wuͤrmer herum kriecheten ip 


“| den Si den Urſprung nur kecklich in den Ner— 


" ekroͤſes; gefpuhret man aber fich ober» 

u Magen, und überzwerch des Leibes ge⸗ 

ea ſo ift alsdenn vermuhtlich , daß das 

den nebfel mit feinen Muskeln Roht leide. Klas 
un © Kranken, es fey ihnen als wenn Die 

uf uſammen gefchnüret wäre, fo leiden die 

Mageen Rippen auswendig ligende- Muskeln: 
gen ſie d 


Alm enn es ſey ihnen nicht anderſt, als ob 


Wuß Lerwuͤ ilte, fo find die Muskeln der 
N tgen wollte , fo find Die Deu 
m Kun angegriffen. Sind die Fibern der 


ge. zuſammen gezogen , fo fünnen fie nicht 
N Wie gg ihnen ilt, 
M Alle 
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— N 
Alle diefe Arten der Enabriftigkeit ni ki 
an fich ſelbſten gefährlich : die Lungſuͤchtigen 
Buckelten, die Waſſerſuͤchtigen, die DIET 
ferfirchtigen tragen ihr Keichen gemeiniglt —9— 
unter die Erde, So werden auch die jet 
und die eine enge Luftröhre haben , und 2 . 
fehnaufen müffen , ſchwerlich Davon erledig pi 
fie werden endlich entweder waſſerſuͤchug an 
bekommen Bruſtſchlagfluͤſſe, over eine — 
waſſerſucht über , und fterben alfo Dahl 
ftalten bey fo befcbaffener Lunge dev KK 
des Gehlütes in derfelbigen gehindert und ft 
darüber viele Feuchtigkeiten in dem Geb fl 





fammelt werden , welche in einen Jaſt alu | 


werden fie. gemeiniglich Häufig durch die 2 al! 
fein in die Kuftröhrlein oder anderſtwo au 
ben, amd erwecen ſolche Krankheiten. 
Iſt nun der Patient von Natur ; od 
ſtallelem Leibe ber, oder wegen einer DOT u 
gangenen Krankheit engbrüftig, laͤßt man Mi 
weder gar ohne Mittel, oder man ſteuret a 
Krankheiten, von welchen das Keichen Dei 
Koͤmmt aber das Reichen bon einen JAN Of 
nd durch die Lunge gemaͤchlich Laufende pl 
blüte her, fo daß die Blutadern in DA 
aufichweilen , und den eingehenden en 
hindern; fo muß man alſobald eine Aderln 
die Hand nehmen, und fo es mit einer jr (ol 
ng, auch die andere: Demnach weil FM 
chem Keichen aemeiniglich eine sähe MAT u 
den Bläterlein der Zunge ſitzen bleibt un ATi 
Huſten verurſachet, muß mon folchen = l 
erdinneren, und zum Auswurfe befördehtzi 


BA, 
et ih, | 


den 


3 zu a 2 A A 
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 MEYEIRERHESE, 


un Ende gebe man dem Batienten Morgens 
| Ab H 


ends ein Quintl. von dem frifchen 
‚bt in Fleiſchbruͤhen verlafien ein, blut 
Alan nehme ein Quintl. gedoͤrrt Bocks Au 
int], zubereitete Arebsiteine, — 
Gran zuůbereiteter Mauereſel, Hu 
ei Pulver daraus, teile es in acht gleiche Te — 
Und gebe dem Kranken Morgens und Abend 
nit se renpreiswaffer eines ein. Ju Be 
all Dienet friſch Sperma ceti, oder Walls 
sehr, Nilchzucker , oder an gg F 
* Nderthalb Guintl. zubereitet. Sa * 
N’ Oder. des Arcani duplicati M. ein ha 
uin I. wol gemengt alle 4 Stunden > 
vi ehalbe Meſſerſpitze voll. Oder man ‘ 
ne fi deren Dingen , fo das innerliche vers 





r ebluͤt in denen Leuten, die De 
WS getahn, verteilen koͤnnen. Gin ge⸗ 
odadern oder monatliche Reinigung, oder g 


ten Fo verſteckt, ſo muß man zur 
Ithen, A — in ſeinen Gang — 
—* eftere Bruͤhen, darinnen der frifch aus— 
Ppreßte Saft aus Neſſeln — 
Im Npreife, Brumkreſſe, Meerrettich, Fi 
Pi 1, Nörbeleraut , Bachpungen ; N = 
6 und dergleichen, auf etliche Loͤffel— 
* verlaſſen iſt, find in dem übrigen auch ſehr 
lich, 


St der Urſprur s Keichens im Magen , 
ne man pen ag be —— auf die 
NE Wie Hieruinten ſtehet, ein; und bediene fich 
ve) Uf eineg dienlichen MRagenpulvers aus Slo⸗ 
niniſcher Deyelm. Arompurzen; Bezoar⸗ 
M 2 diſchem 
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ee 2 IE 7 ‚alt 
fteinen, Yiyreben, Aeniß, Zucker, und Der 


chen mehr; oder an deſſen Statt nad) des Mi 
Welt berühmten Herrn D. Hoffmanns wW 
gebrauche man ein gutes Miegen-sEliriel Wi 
Alant, Entien, Weaweißwurzen, Cats f! 
nedicten Biberklee, frifchen Domvanzenföl, 
fen, etwas Safran, Cafcarill, und WI 
fteinfalze mit Ungariſchem oder and“, 
fehr ſtarkem Weine angeſetzt: Taͤglich u 
bis 80. Tropfen in Weine oder Brüben zu 
wien, Auſſer dem fan man mit beheriget rn 
ein Mineralwaſſer teinten : als da 1a 
Biefrers- Leucker⸗ Blumerfer- Gelzerwaflet iu 
andere dergleichen , von welchen überhaupt ' pet 
gen Naturen eines der zwey letſten; Kalten N 
eines der erſtern Dienlich it. ‚ale 
In dem gichterifchen Reichen , ARE 
convulſivo, wein es würklich da, mag man 
ein Erbrechmittel eingeben, geſtalten von uf 
ben nichts zu förchten iſt, fo anderft der PAS 
zum Erbrechen nicht ungeneigt.  Demnad un 
man Diejenigen Mittel für Die Hund nehm et 
welche fonfien in den Gichtern an ihrem un 
geruhmet werden. Sonderlich gefallt ME. 
Pulver von Döonienfanen und Wurzel⸗ § y 
ventinifcher Veyelwurzel, Berg oder = 
ten Spiefiglaszinmober , Bibergeil, Ma— 
efel, Regenwuͤrmern, $Elendsklauenı Ay 
ſchenhoͤrn, Bezoardiſchem Stahelmuld" Fit 
mechet taglich Morgens und Abends 24 it 
30,, Gran in dem Lindenbluſt⸗Waſſeren 
ı0, bis 15. Tropfen pon dem flüch 
Nenſch 


— — ⸗ 
diſchem Stahelpulver, zubereitet, Bull, 


u du 1. A 7 — a — — — ET 
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—— oder Natteren⸗ F 
Iſchborngen⸗ eingegeben. Oder man gebe 
‚Sich ein paar mal 10. Hder mehr Tropfen, 
W einem Slicht-flüchtigen Salze , oder! n 

ntbergeil Tinctue mit dem Sealmiacgeif 
11 teitet ein; fonderlich fo man einige Tropfen 
% er Eſſenz aus dem Opio darzu mifchet, 
N Spiritus Bezoard. Buss. Effent. Succini zu 

en Teilen, ver Lig. Anod. Min. Horr. 
Yben Keifs vermifcht alle 6. Stunden zu Ss 
In ofen haben quten Effect; oder Det hi 
nie Anette mit Meliſſenwafſer bereitet , — 
Dnetur jeder 2. Quintl. Safran— all ) 
der Serupel Opiilig. S. einen halben Su 
em et 12, Tropfen, davon alle — 
Na es vermiſcht worden , den 4. zul su Hi 
Na’, und hernach ein Schaͤlgen Mopi gu 

IR U trinken. In Kügelchen tan an 
Air (um Marub. alb. Liquir. Croc. tie en. 
kſel ummi Ammoniac. Hirnſchalen, ee 
6% X und etwas Caftorii gebrauchen. 40. 0 4 
tan etlkoffene Mauereſel, mit 4. Gr. Satz 
MO 6, Gran Zimmer Morgens und 
ends in einem Glaͤsſgen voll alten, — 
Men NS eine Stunde land an einen ag 
ung Irt gehalten, hernach nn. 
Conti getrunken ; folches auch viele NE 
len zuiret, kan Diefe Krankheit nicht nur — 
temp Ben seltenen —— Purgie⸗ 

J nmuß man meiden. i 

de St das Keichen auf eine zuruckgewichene a 
Wieden Anſprung erfolget , muß folcher F uß 
IM don dem Herien getrieben werden. ZI 


scl- 
M 3 wel 








182 Athemsenge. 


welchem Ende man aus Hirſchhorne, Krb 


jteinen, Schweiß: treibendem Spi galalt! 
Mauereſeln, Helfenbeine, ER Ein 
horne, Ammoniac-Bummi , Bezoardiſ a 
Stabhelpulver , Nenif und ein wenig ZU / 
candel ein Bulver verfertinen , und davon pi 
gens und Abends ein halb Quintl. eingeben In 
Die Eſſenz aus TaubenFröpflein, Gun! 
lein, Ehrenpr. Maßlieben, Alantwurze! ar 
zogen, und zu 15. bis 20, Tropfen taͤgli 
paar mal eingenommen, treibet die Raude M 
wiederum hinaus. Obige Bulver koͤnnen 
mit dem Extract aus Ehrenpreis zu gügeld! 
eines Grans fihwer gemachet, und 15. bi 2 
davon eingenommen werden. Oder man pri, 
dem Patienten allervorderft ein erweich 
Clyſtier bey , und nach deſſen Wirkung Ir 
man ein halb oder ganzes Quintl. voh 14 
ſchem Wallraht in Fleiſchbruͤhen verlalt, 
ein, und trachte dadurch einen Schweiß 5 f 
weden. Da aber diefe Mittel nicht angel 
wollen, kan man Blatern an Haͤnden cu 
Fuͤſſen aufziehen : und fo dieſes auch nicht bel 
will, lege man den Patienten zu einem : MN) 
gen in ein Bett, Diser die Raud wiederum Bu 
Iſt das Reichen von einem falten Zrunle 
einmal herkommen, fo muß man Arzneyen 
geben, welche dag gerunnene oder geſtockle ie 
bluͤt fluͤßig machen und zerteilen koͤnnen pi 
— Falle an feinem Orte zur gem! 
ſ 
Wenn aber die Krankheit von einge 
metallifchen , mereurinlifchen, giftigen DM 
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(ihrer, muß man ein Pulper von aubereitet, 
mn en, Krebsfteinen, Hirfehhorne ı — 
riſchen Bolus, gegrabenem SEE 
Veißtyeibendem Spiefsalaie und ie 
en Stüften , und täglich ein paar mal I au 
J intleins ſchwer mit Scabioſenw 
uen auch oͤfter dadurch einen Schweiß er 
en. 

Wenn fernersbdi nabrüftigfeit unverſehens 
nem ande ——— — 5955 
he leime ihren Urſprung genommen, it 
Al als gleich ein ſcharf Clyſtier von — 
fe’ Aiten , Mejoranı Neßeln ! in * 
eſodten, und mit Zutuhn des Reuten 
ſ IS und Electuarii lenitivi, oder des Brech 
h Ancerı Sıre , auf zwey Loth N 
hust, Nach dem Clyſtiere wenn det BR 
onaeich , und Gefahr des Erſtickens 
(6 Eine Ader geöfnet , und ein guter Teil > hr 
kein Melaffen werden ; ift er aber nicht bin 
= oll man aleich ein Be 

Srechweinfteins , oder einem Kot 
Stra ſa ee oder einem Baipeh 
hit der gepuͤlverten Ivecacuannwurze 

Wiolfafte und Ehrenpreiswaſſer, auch 
ind Magneſia, oder praͤparirt. Weinſteins 

eh. liche, fchitten ganze CSchoppen 
So lmöfg in fich, Prarrerus hat. ein Loth des 
ntts don der Iride noftrate ‚mit 2. Loth Mal⸗ 
fett eingegeben, fehr hoch gehalten. Bey 
bi, MD maftigen Kindern , fo bisweilen Bi 
—B ngbrüftigkeit neben einem Huſten gepla⸗ 

werden hab ich oft von ro. bis 30. 40, Trop⸗ 
Ma fen 
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fen von dem Brechſafte Anserı 575 
Mandeloͤl mit guter Wirkung beygebt 
Rach Beſchaffenheit des Kranken aber kan iin 
auch wol die Srechmittel auslaffen , un Y" 
terfich purgierende Sachen gebrauchen, 10 H 
lich diejenigen , welche das Waſſer in DEM zu 
Blüte gewaltig in die Darme ftürzen: als da 
die Jalappw. ſchwarze Nießwurz, Knall, 
barw. Kerchenfchwamm , und vergleil 
Da aber diefe nicht allen Kranken Eönnen a 
gegeben werden , ift es beffer und vahtfame! iz 
che auf andere Zeit und andere Umftandt .y 
zufeßen. Nach Ausführung der über 
Feuchtigkeiten muß man zu denfenigen DU) 
fihreiten , welche den in der Lungen verfal ff 
ten Schleim verteilen mögen; als da find "ir 
felkrautſyrup, Oxymel fimplex , und Mr 
bordttum GESNERI- Bruͤnnkreßichge 
ſchwarz KRirſchenwaſſer / Selmiacgeift' m 
fopenfyrup , Mandeloͤl, deſtilliert a 
wefler , Ehrenpreisweffer, Schleheh A 
waſſer / Cardobenedictenwafler , Stay! 
waſſer, Deterleinweffer und dergieic 
von welchen man etliche unter einander mil Mil 
und Löffelmeife eingeben kan. Ein Pula 
dem Arab. oder Ammoniac⸗Gummi DM opt 
verlaſſen, Bezoard. Zinmpulver , Sm 
Veyelw. Baldrienmwurzel, Schwerelb pi 
Zubereit. Krebsiteinen, Cinnabari nat!V en 
Antimoniali , zubereiteten Elendsklaut 
und dergleichen bereitet, und Mora? um 
Abends auf ein Quintl. ſchwer eingenon a 
iſt auch nuͤtzlich. Das Tabackraut ſo nV 
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ünn — — 
fingen fehr gute Wirkungen in der Engbruͤ⸗ 
—9 baben , wo es von feiner erhrechenden 
Kun. Defteyet iſt. Dannenher macht Erırna- 
Ye DINANDUS in feinen medicinalifchen 
Tan kungen folgenden Trank: darzu nimm 
feipy olätter 2. Loth, , fiede fie in 2. Pfund 
to, N Brunnwaſſers bis es halb eingeſod⸗ 
Dion at die letzte tube darzu Pappelen 
do Meraut, Baͤrenklauen, jedes eine Hand 
def: lichte es durch ein Tuch , vermifch es mit 
em Meine, und gib es oft warmlicht 
Br Inte, Die Eſſenz von Tabackraut mit 
dern enweine ausgezogen, und mit Sonig 
lid NE , iſt ingleichem von vielen ſehr koͤſt⸗ 
I, runden worden. Herr Porerius , dot 


J 


fe en Koͤniglicher Arzt in Frankreich, hat in 
8 


* Anmerkungen folgendes Oxymel oder 
Top ranE Dienlich befunden : darzu nimm 


fen Ickraut 4. Sinde voll, Syſſopen, weiſ⸗ 
dal Indon, Frauenhaar jedes zwey HAande 
Eoche Peyehourzen; Suͤßholz jedes 1. Loth) 
nes in friſchem Brunnwaſſer zu⸗ 
ſichte und trucke es aus, miſche 
Meer, Schivefelöt 20, Gran, Eßig darinnen 
(Berg > Diebel geſodten 10, Loth weiſſen Zu⸗ 
Tean nd, Honig 12. Loth, mache den 
{ep a at dem weiſſen von einem Ey lau⸗ 
Safsaı klar, tuhe auf die letzte ein wenig 
— Zimmet darzu, und gibe dem 
taglich davon zu trinken. Des 
db ſe niac⸗Gummi und Bummi Galbanii, 
lich geich ungut zu nehmen, ſind doch ſehr koͤſt⸗ 
eines Quintleins feier eingegeben: Als 


Ms zum 


” 
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zum Exempel nimm Xhrenpreiswaſſers pie! 
Loth, des beften weiten Weins 3. got! 


Ammoniac⸗ Gummi zu Pulver geſtoſſen je 


Quintl. mifche es unter einander, und OU. 
unterſchiedliche malen ein. Etliche nehmen fe 
ſche Rettich, ſchneiden fie zu Stuͤcken, fr! 
zerſtoſſenen Zucker darüber, drucken alſb pi! 
Saft zwifchen 2. Tellern davon aus , und geht! 
ibn Röffelweife ein. Aronwurzel, Nanwurz 
zu Pulver geſtoſſen, mit Honig oder Dad, 
holdermuße zu einem Latwerg gemacht/ 
Meſſerſpitzeweiſe oft eingenommen, verze ve 
auf der Bruſt firenden Schleim auch — 
Oder nimm gedoͤrrt Ehrenpreiskraut IJ. Kol 
Schwefelblumen , Wentwurz , jedes Hl 
halb Koth, Zucker 2. Loth , miſche Kin 
zu einem Pulver, und aib dem Patienten N 
lich ein Quintlein Morgens und Abends u 
Man kan auch wol einen Bruſttrank auf. 
gende oder gleiche Weife machen, darzu ni 
Slorentinifche Deyehvinzen 1. Koth, MA, 
Meiſterwurzen jedes 1. Loth, Sußholz 
halb Koth, hyſſopen weiſſen And⸗ 
Rosmarin , Ehrenpreis, Eardobenenitt 
jedes eine Hand voll, Aeniß, Senchel an 
jedes 2. Quintl. Wieertrauben zwey Sol 
nn alles Klein , und fiede es in el 
Brunmmarfer mit Honig vermifeht Ir © 
verdeckten Geſchirre und gib * Ballen 
davon täglich ein Glas voll oder mebt De 
gend und Abends warm zu trinken. Da Mi 
geziefer , fo man Mauereſel nennet halten 


meiſten Aerzte für eines der beten DEI ont 
d 


ent 
Khadı, oleinig 
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——— — 
LANE nicht ohne Iiefache, maſſen ſolche Eier 
N bermitteiſt ihres flüchtigen , ſalpetriſchen — 
6 1, säben Schleim gewaltig aufloͤſen, u * 
in groffer Menge ausſpeyen machen, je 
AM fonften wegen ihrer Durchdringenden » 
Mt, treibenden und eröfnenden Kraft die 
Ölucht, Fiſtein und Geſchwiere Reh 
nn Usheilen Eonnen. Ctliche neben fie ge kin 
ML Pulderifiet auf 20, Gran mit IK eine, I — 
fie deftiltierten Waffer ein. Andere verm 
DEN fie alſo mit Honig und ein wenig gepulvert 
fo Mia Gummi, tuhn Maßlieben⸗ en 
vi Aut oder Tabackrautſyrup dazu, geben 
in Patienten su ſchlecken. Man tan auch 4% 
> 50. Serftoffene Miauerefel täglich ein panı 
Stunden lang neben ein wenig Safran in W * 
Weichen , hernach den Wein gelind une 
* zch drucken, und ein Syrup von Al 
hi,  Mieflieben , Ehrenpreis , Meerre 
ih, Syffopen, weiffen Yron , wie ingleichem 
—* die Eſſenz von Alantwurzen, Ehren⸗ 
tig Maßlieben, Safran darunter mifchen, 
ud Von oft ein paar Loͤffel voll eingeben. Cs 
N Anterfchiepfiche Aerzte, welche in dergleichen 
Di fällen Mit oft eingegebenen ggg 
yon m Speichelfiuß verurſachet, und — 
nich Uebel angehoifen haben. Diefes aber kan 
X bey allen angeben, | Sl 
ſo Sucher und Honig, wie auch alle Sachen, 
Geblüt machen , ſind hiebey fehr 
wure a fatt des eins foll ein mit China 
vr el Sgaſſafraß, Süfbolze, Aenis / ges 
peltein vrſheſhech Ehrenpreis und 
erſt 
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Gerſten geſodtenes Waſſer getrunken ee 
h l 


Bor kaltem rauhem Luft hit 
Fontanelle aber kan — ern ' 
Keichen lang waͤhret, geftalten dadurch feht or 
unreine Feuchtigkeiten ausgetrieben Werde, 
_— iſt nicht zu verwerfen das öftete Th 
oder Coffee-Trinfen, mit Suͤßholze /9 Ä 
Bu Deyelmurzen und weiſſen Candeb, 
- . engemacht. a das mäßige Tabanalll 
efomme denenjenigen teflich , welche mit gN 
en oder feuchtem ſcharffluͤßigem/ a 
green Keichen ſchmerzlich gepl 
on en, indem durch den in Mund geogel 
Rauch des Tabacs viel Speichels, hiemit Ir 
Fluͤſſe ausgezogen werden. In dieſem üebel 
ich oft von dem Selterwaſſer mit und oh 
Milch; von dem Plumbiere-Weaffer neben ' 
fer Diæt herrliche Wirkung oefehen.. 
Athems Geſtank, ſtinkender 
them Halitus Anima foetens, Anhelati0 — 
ida. Zu verwundern iſt es, daß kein Gert 
Menſchen insgemein mehr u hr | je 
Leuten, die einen ſtinkenden Athem haben n 
geht. Noch ſtinkender aber ift die Gewohnhei 9 
meiſten von ſolchem Athen , wenn fie im © jr 
che folchen fein in anderer Ungefichte ı — 


und Rachen hauchen, denſelben auch wol zus 
mit einem Regen von ungeſundem Sr y% 
amd Geifer begleiten, daß einem manchen Do 
kan übel werden. Man follte oft einem a n 
—— deuten wenn er bey dergleichen er 
en eine Pfeiffe Tabaes fehmauchen table: dam 


rilen 
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ee 
N6 liehliche Anhauchen wiederum lieblich zu⸗ 
nd fenden eine. Gemeiniglich wird en 
fü dungenſuͤchtigen gefunden, auch bey 
hot dem Scharbode behaftet ſind, ſonder 
ko ie den Mund wenig oder niemal aus—⸗ 
teten und reinigen, oder die ‚eine cigeboges 
> fe haben, fo daß fich der Schnuder 
ung N den Druͤſen derfelben allzuſehr verſte ' 
h; eh er herausachet , faulet. Die ein . 
nee oder Geſchwier in der. Raſe haben , oder 
(ben die Zähne, deren fie Feine Rechnung 
en, faulen , hauchen auch insgemein einen 
ie ig riechenden Athem. Sonſten iſt einem 
fon genugſam bekannt, daß — 
Über, em fie in dem Magen halb verdauet Ir 
m lriechende Daͤmpfe uͤberſich ſchicken, dadur ) 
* N denen, mit welchen man umgehet, beſchwer⸗ 
nird. Endlich hat das Tabac- Schmauchen 
9 d Qualitaͤt einen üblen Geruch aus dem 
du erwecken. 
füg, lem num zu begegnen, muß man Die Ye 
9 er Krankheit wol in Acht nehmen , und fü 
han) eine von oberzehlten Gebrechlichkeiten vor⸗ 
Union Wäre, müßte man ſelbige — 
zu en. Den Athen aber mittler Zeit lieblich 
tech Den, finde ich nichts beſſers denn oft wor⸗ 
nis ende Sachen in dem Munde kaͤuen; als Ae⸗ 
dogedenchel, Coriander mit —— 
oder Zimmer, Nelken, Garaffel⸗ 
Dineiie/ Ackerwurzel, oder Calmuß/ Pim⸗ 
ing sr Purzel, Sder man Lan dieſe Wurzel 
zu MM Vielfen, umd ein wenig Biſem 
ler derſtoen und mit acht mal ſo viel 
zZucker 
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Zucker in Roſenwaſſer verlaffen , zu gute 
machen ı und Davon oft eſſen. Voruehme — 
— has ſich folgenden Japponi ch“ 
Mausd reckes : Nimm des feinſten zul) 
4. N Japponifcher Erde Saft oder 4 
Ichn, 2, 2ot) , Drientalifchen Vifems M 
hi re jEO0S 4, Gran, des Schleim? — 
Tragant mit Roſenwaſſer ausgezogen 
viel noͤhtig. Miſche alles unter eman af 
und formiere Fleine Stuͤkchen daraus fi 
v ausdrecklein davon man zu Zeiten in u 
nehmen kan. — 
— Italiaͤner bereiten folgende Sir, 
and D fie Moftacioni nennen: Nimm 5 
delzucker, Weitzenmehl den vorſchuß 9 
1. viertel Pfund , Simmets ein halb De 
Biſem, Amber jedes 5. Gran Biete 300 
leztere in einem Moͤrſel mit Kofenwe er / 
ſchmolzen, einen Kyerdotter darunte! 
ruͤhret, und denn allgemach das ge ) 
en bis es endlich zu einem Teige ! N 
— geſtreuet: darvon macht man 9 
denn Kuͤchlein, wie von Weißbrod 
laͤßt ſie unter einer Miarcipan-Dfanne 4 

ge werden. A - 

So man irgend wohi Th 

ſtark riechende Athen a ei 
Tan man diefe Küchlein in dem Munde a 

len vergehen laſſen. Beneben iſt ſehr mb l 
täglich den Mund mit feifchem Waſſer —9 
reinigen; die Naſe kan man auch mit 
* 1 — oder Salbeywaſſer und perl‘ Mi 
ansfpielen und hernach den Tag uͤber denn an 


ech 
IA ge 
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fen Sy einem veinigendem Schnupftabac 
1, 


h Auffteigen der Baͤrmuter, Palo 

erica , ſuche Baͤrmuter Auffteigen, 
. Aufftoffen des Magens, Singul- 
ſuche Magenaufftoflen. 


ke Atgapfels Abnehmen , Augap- 
en Aussehren ‚, Oculi tabes. Gleichwie 
Ay Teile des Leibes zumeilen fchweinen und 
ft Amen , alfo wiederfährt es auch , wiewol 
fügy, „en Augen daß ſie durch einige Schwind- 
Ein, Meiner werden und gleichſam ausdorren, 
ung ade Sache , welche entweder von Verſtop⸗ 
dern t Augen: bewegenden Nerven , oder Ver⸗ 
fie 9 des Nahrungsfaftes , fo in das Auge 
ÄU he erkommet, und hiemit eben fchwerlich 
en NE. Wenn die Augen⸗bewegende Senn 
eich, verftopft find , fo nefchichet gemeiniglich zus 
ag Schlag oder Tropfe des Auges, daß 
Sa se gapfel nicht mehr wol kan bewegt werden. 
voten einigen die Nahrung des Auges ders 
Sch 9 Fluͤſſen , fo erfahret man dabey etwen 
Neenehen Triefen oder dergleichen: Alſo daß 
Nerg; an Arzneyen, welche in der Lahmheit ins 
Trier, ' Dder in dem Augenfchmerzen und 
diefen „Muferlich für gut befunden worden, in 
wol Zufalle nach befinden der Sachen auch gar 
witond )en. Dieſe nun weil fie an ihrem Ort 
men, erforderen keine weitere Erzehlung. 


Aug⸗ 
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Augapfels Ausfall, ausfallende 
Augapfel, Oeuli prolapſus, prociden 
Der Augapfel beitchet aus verfebiedenen gift 
oder tunıcis, ſechs Muskeln, dregen echt, 
ten oder fo benamsten humoribus , und aller a 
fer Teile Nerven und Gefaffen. Die Haͤute J 
De — zufaͤmmen 
ten. Durch die Feuchtigkeiten abe 
Bildniſſe aller dor os OH 
in die innerſte Kammer des Augapfels, ge! 
dem Geficheenerven , oder. Nervo optich A 
und machen allda durch gewiſſe Bewegung 
Lebensgeiſter den Shine des Sefichtes , auf), 
Weiſe, wie Die cörperlichen Dinge in eine J 
finſterten Kammer, —— op 7 
auf weiten Bapier oder Tuch erfcheinen. —J— 
10 man eine Kammer ganz ſinſter machek en 
Koch in den Fenſterladen bohret, und in 
por daffelde cin ſonderlich Brillenglas tuht IM 
die Wand gegen Dem Loc) über weisael ! N 
ein Bapier dran haͤnget, die übrige Wand 


ſwarz machet, fo wird alles was auſert 9 


Bo ten 1 / 
Och iſt, auf dem weiſſen Blan oder Bar ai 


fcheinen , und zwar um fo viel heller , wen ie 


7 


aufferlichen Görper von der Sonnen be i 
werden. Es zeiget fich aber alles umge) 
fo daß man die Leute, welche man auch — 
nen kan, zu oberſt an den Waͤnden mit Del I 
% gehen fiebet; Deſſen Lxfache iſt wc hr 
en Des objecti vilibilis , wenn fie ? Au 
Koch Lommen , einander daſelbſt TITLE, 


und wenn fie dadurch gegangen , den SM dern 
a! 
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m = 000000 — 


MM. In dem Augapfel nun findet man gleis 
un ei a) y 
delle 


ſolche Reife die auſſert 
je auf eben folche Weiſe Die au! 

Mh, ide ebenen Sachen vorbildet. ns 
zer den ſteben Häntlein iſt das erſte — 
ſ iin Rutlein, "Tunica adnata , conjunc an 
) | et andern Sclerotica, das Weiſſe —* 
tape machet, — — * — 
{el a lin, fo das Auge a 
et; nicht rund umher, ſondern 
ide fi j2. — Das andere —* 
ein ‚ Tunica cornea vornen, SC 5 
A auf den Seiten und Enen ‚aber he 

nen feiner Haͤrtigkeit und Kle e 
en a Sr A nicht nik 
ap. umfaſſet die Gefichtes Senadern, De 
(net und umgibt rund umher die a Ir 
fa" de Augapiels. Vornen aber, wo es Je 
lt d if, empfängt es en ons — 

N Din ne welches das Geſichte 

Ale n BL Ay damit der Schein ii — 
(ri Inge nicht möchte überzwwerch 0 % F 
diene dem Auge sutommen , fo hat Die an 
dus Haͤutlein auswendig ganz glatt gemacht. 


ben eift die Tunica uvea, oder das Trau⸗ 


kei indere Teil coroi- 
ı deg. Mleinfett, davon der bindere Teil co 


| $ 

Sg Mat, Welche anz dunkel ift und da 
—3* in den Hagen machet: es Er - 
ein Lanzen Augapfel von vornen aber 
fd, gleichſam durchbohrtes So ? ug 
une Püpilla genannt, gleich dem N 
du Senfferfaden der verfinfterten Kammer , J 
die Species der auswendigen man 
— einſtralen. Die — iſt ſchwarz, _. 





194 Auttapfels Busfell. 


die Bildungen der Dinge auf dem wei, 


Spinnwebhaͤutlein deſto heller erſcheinen 


vergleichet ſich hiemit einer ſchwarzen Waun 
bha 


der ſinſtern Kammer. Das Spinmv: h 
lein, Tunica aranea, arachnoidea — 
ſer aber ware mucola, iſt das weiſſe Zautlen 
welches in dem ausgebreiteten Gefichtsnerver 
ſtehet, und zu hinderſt auf dem Traubenbeet 
fell kieget, 08 vergiechet ſich dev weiſſen Sa 
in der finftern Kammer. Hernach find M N 
drey Häutlein , welche die Feuchtigkeiten pub M 
ges umgeben. Die erſte Feuchtigkeit abet in, 
fogenannte Waiferichte , Humor aqueus- N 
DEN zwifchen den Hornhaͤutlein und 
Augſternen; die breiten Strahlen fo ME 
Luft hinein fallen, werden Darinnen gebt⸗ 4 
und gleichſam in den engen Bezirk des Im 
jels eingezogen und befchlofften. Die nl, 
REEINOESLN. 0 
Fenchtigleit ift die Cryſtallene, Humor “eid 
linus, found, aufgeworfen, in der Figul "ih 
Spinnwuͤrtels ſehr hell und du 
gleich einem Geyfiall ; Es vergleicht ich 
Brillenglaſe in dem Loch des aieden Mi 
finftern Kammer; maſſen fie juͤſt vor dem m 
fernen fißet, und ſammelt die Strahle f if 
der waſſerichten Feuchtigkeit fallen , un Mil 
fie durch ihre dicklichte Supftanz zurüd er 
glaferne Seuchtigkeit, Humorem vicrel 
als von deren ſie udwerts halben 2, rn 
fangen iſt. Die ſechs Muskeln find gel, al 
zu Wendung und Kehrung des Auges ten! 


len Ecken, überfich , niedfich , zu den nel 


und fo fort. Die Senadern find zw Dil 








Augapfels — — 
Im. — ER Nervum opti- 
die grofie Senader lche die Pe— 
ai, Neffen die Lebensgeiſter, we  Durd die 
Yiübiles in das Gehirne führen. ı die Gei⸗ 
fo beipegende ihren Eike di Muss 
' Welche vermitelft ihres ( * - 
Ch Und ae Teile des Auges b —— 
Ehn Werden zuweilen Leute geeben Loch 
die Augaͤpfel aus ihrer Orbita, oder dem X mb 
ikinnen fie ftecken , vor den re 
che Mehr mögen von dem — —— Fe 
Auen, Diefer De a 
} ; Schr —— * 
Toon Me —— we des Erbrechens Hu⸗ 
ons ns , Eriürg. ! ihren, und Werrichs 
Rxckens in dem Gebaͤhren, 
ee Dem (eh aetbieet von Ber 
ſopſe g der Augen⸗bewegenden Nerven u. 
th ern, davon die ge 
5 ck werd⸗ und wegen ver 
Ind —— Auge aus ſeiner eh 
Affen, udlich widerfahret jolcbes_ Yiebe — 
Einer eſchwulſt, oder einem Sc) —— 
cher den Augapfel ans feiner Höle aufdie Urs 
fh Der Heilung nun ſolches Uebels iſt au — 
de d ſelben Achtung zu geben. Dem * 
N NEE oherzehften Gewalt — 
ken" einfnge Augen mit zarten, a durch 
fi. fein achte wiederum eindrucken, * neben 
ohe aͤnder an ihrem Orte halten J bei des 
I Man einen Schrepfkopf auf — lein 
intes, und uͤber die Augen laͤßt den bins 
dernienE, ypg ee anders Feine — 
hu j lagen, von rohten Rofen, — 
e, Epbiſch, Salbey, Betonien, ten 
N 2 





Cie 





— 


ten, Wegtritt, und dergleichen in Waſſel „A N 

fodten. Iſt aber eine Entzündung dabeh \ 9 

klopfe man Roſenwaſſer und Wederichy⸗ Kay 

ſer, mit dem Weiſſen vom Ey benend In 
— 
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mifche ein wenig Safran darunter , und ru ien 
ein Stücklein Alaun darinnen um, und f N Natı 
ve es auf Werk, oder zart Tuch, und (ch! 

warmlicht über, und fo es angefangen zu 
nen, laſſe man es wiederum erfriſchen. N lorı 


kan fich auch wol der übrigen Mitte gedient! 
welche unten bey der — 
gezogen werden. Die Cataplasmata aber F fal 
Deppflafter, weiche in dergleichen Fa u 1 
bracht werden, kan ich nicht fonderiid ai SH 
men, geſtalten Durch die Laſt derſelben gat off f' ji 
Entzündung gröffer wird. Iſt eine La il, en 
der Muskeln und Berflopfung der Rerben 
me der — mache man von mal | ; 
ertram, Nelken, Zucker, Zimmet 

Tragantſchleime/ —2 ud balt —9 J 
oft unter der Zungen, damit vermittelſt a * 
bigen ein haͤufiger Schleim, von dem die — war 


adern auch verſtopft worden, aus 

| ) ve ausgezogen N 

Sn * übrigen muß man den Kb (are je 
N e Mittel ge en, wi | 
nwendige Mittel gebrauchen, WIE su! Sa 


Lahmheit. ft endlich nicht moͤglich DAN | 
apfel in feinen? Orte > — it * 
Geſichte zugleich dahin; oder iſt ein SM [5 tn 
darin gewachfen , wie der weitberub? = 
BRIcIUs FlıLDAnus ein und ander Gyemntl & 
habt, ja wie ich ſelbſten bey kurzem ein a 
an einem jungen Maͤgdlein nefeben, 10 it * 
beſſers, als nach purgiertem Leibe durch Kon 


—— 
— 
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ftrumente den Augapfel aus ſeiner Sr 
y fhnciden, und fo fort nach * cheilet, 
En er auszuhelen, wenn es denn alſo 2 Hein 
0 Mat ein Glasauge, deren man zu DEN d 
j Stalien fehr artige machet, einſeten 
it dem Angeſichte wieder eine rechte 

ME gehen. 


Augapfels Minden, Vulnus ocu- 
m. Suche Augenwunden. 


f ngbrauenhaar Ausfallen, aus: 


1 
ende ven, Defluvium capi 
om en widerfahrt Dielen, 
eiſenten aber den Ausſaͤtzigen und EN 
in Achen das tartarifche Salz den J 
ſolcher Haare verderbet, und an ſtat — 
en die Haut ſchaͤbig und fchuppicht — 
eHaareaber werden wieder wachſend ge ya 
mo gende Mittel; Himm Spicanarı Y 
* tan, Lavendel, nach Belieben, Kr 
Waßfer, bähe die Augbrauen oft mit der 
Nuten Brühe. Oder nimm Nardenſamen 


bey üth, lativ. brenne ihn zu Pulver, tems 
e 


re 88 mit Lavendelwaſſer zu ei 
— miſche etwas von verſuͤßtem u 
Und der den weilten Draäcipitst darunter; 


! 
Inn Kleiche oſt die Augbrauuen damit an. Er⸗ 
inner ſich Yusfallen der Yugbranen bei als 
Dep keit, ſo i es ehen fo fchtwer felbige Wies 
ge „als die Alten jung zu machen. 


N3 Aug: 
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„angbrauenhaat vertreiben , 4 
| R os fuperciliorum evellere. Die Haare nad, 
e an den Augbrauen bisweilen allzu dick 
uni — — DR “ 
‚ die laſſen fie oft mi Du 
meſſer raſieren; beſſer aber iſt, De 
Zanglein nach und nach auszurupfen, und a 
nach die Angbranen mit folgendem Salblem 
— Nimm den Saft von Taube" 
vopf , oder Erdrauch und Scheitkral, 


miſche ihn mit verlaffenen Gummi MN 


niac zu einem Galblein. Man kan 
- yl 


Saͤudiſtel, oder Hafenkohlfaft darunter un 


) Das be ei 
id eure befte Mittel habe ich befunden, 
hat n wenig Dech, Maſtix und Benß 
an unter einander verlaffen , und was wende 
ebendigen Kalk darunter geruͤhret; heit 


laffen erkalten, und Elei in Dat! 
| eine lange Wuͤrſtlein dan 
formieret. So man nun ſchoͤne | 


die Linien der Haaren gerad und or 

haben will, fo warme an ein ES ‚ 
dem Feuer , lege es fein aerade anf Die a 
brauen, fo Hebt es hart an, man laſſe es bit 
eine Weile legen , bis es auf der Haut echt 
denn reiſſe man es ſachte herunter , fo wit pr 
en geringen Schmerzen wol fühlen! “ 
die Haare fein hübfch mit hinweg geben. In 
aber hierauf die Haut etwas röhtlicht wird! nn 
man fie allezeit mit ein wenig Rofenölt N 
a oder Unſchlit beftreichen, int 

rers ſuche unten bey dem Zaarvertreiben. a 


Augbrauen Schrunden, Tiger 
l 
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ercor Kon einigen ſcharfen, 3 
for, Am ſich freſſenden, und etwen ei 
d De Ruftskälte erdickerte Feuchtigkeiten, nu 
ii die Angbrauen zuweilen geſchrunden Are 
a !etiffen,fo daß hierdurch nicht nur ein zimliches 
Haſen, und ſtechender Schmerz erwedet, ſon⸗ 
U Ach das Angefichte verungeftaltet wird. 
gr 8 nun widerfähet insgemein den garftigen 
ihr, 0 Handwerks und Bauernleuten, u 
der Angeſichter ſehr unſauber halten, guch —9— 
bey Feſalzenen Speiſen viel bedienen. Daun x 
ügen Scharbosifchen, Schabigen und Ma 


Ei) Ausfägi | ebel unters 
worfer oder Ausſaͤtzigen, dieſem U 


n. 


e 


nl Süt folche Schrunden finde ich nichts benlerer 

S fie mir dem aus Wegerich und Rguswur⸗ 

om, dtnckten Sefte, darunter ein wenig ge 

Hilı Sleyıweiß und Armenifcher Bolus ge⸗ 
e 


* 


| \\ oft warmlicht zu falben , maflen bie> 


die in den Schrunden ſitzende ſcharſe 
—* Feuchtigkeit, dergeſtalten verſuͤſſet, Yo 
voeſchlucket wird , daß die Natur hernach ſolche 
* Mander geriſſene Haut leichtlich wiene zu⸗ 
ten fügen kan. Hirfchenunfchlit mit Cras 
te ichleime , $Eyeroöle und — 
Übe m, oder Myrrheneſſenz vermiſcht un 
Reſchlagen, heilet auch zimlich geſchwinde. 
enfee, Muß aber His zur Heilung den auſferlichen 
duch, Luſt meiden, In dem übrigen können 
de In dieſem Zufalle der Augbrauen die ber 
(hr y ers⸗ Schrunden angezgenen Mitte 


ol angehen, 
%4 Aug 
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Augbrauen grindige , fchabld 
und rauche Superciliorum fcabrities. on 
den Ausſaͤtzigen, wie auch bey unterfchiedlit" 
andern , welche durch ſchlechte —— 
einen häufigen Weinſtein oder tartarifche SEN, 
tigkeit in dem Geblüte gefammelt, ficher man! 
che Schaͤbigkeit faft oft. Serapin Bi f 
in Eßig verlaffen, und etliche malen des SW 
damit angeftrichen , oder Ammoniacöls 507, 
Cröpflein , mit einem Loth der Citrin® 
Salbe ( Unguenti citrini ) oder aber mit ein 
andern bequemen Salbe vermifcht, und übergef 
chen; heilet die grindigen und fchäbigen MN 
brauen, fihreibt Here D. Bauhin in Tre, 
RI TABERNEMONTANı Krauterbiich. Taber 


Fraut in Wein gefodten, und mit Sellereit 
v 


oder Sachpungenfafte vermifcht,, ift auch 
gut, fo man die Yugbrauen of damit —V 
denn hiedurch die tartariſchen ſaueren und s m 
Seuchtigkeiten, welche fich im die Haudrut 
geſammelt, und alſo die Augbrauen hadderhe 
erduͤnnert und verteilet werden. 


Augenſchmerzen, Augenbeiſt 


Pruritus atque Dolores oculorum. Da 
ſen der Augen veranlaſſet einen manchen 
ſchen, daß er die Augen immer reiht, undd oil 
ſoſch Reiben einen Zufluß verurfacht , un n 

Augenlieder roht machet, Es bat feinen rirſpruu 
von einer falzichten Feuchtigkeit eze 
— ich aus den Druͤslein und Gefaͤſſe 
Augenlieder bisweilen ausgieſſet, und das * 


b ßR en⸗ 


4 


rch 





I) 
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fun ein pfepet und beiffet. Das ‚viele Rach⸗ 
fen, ten ‚ aud) auswendiger a Dampf 
weempf, Oder fonft ein anderer ſcharfer hi 
Tran Wiebeln, Meerrettich & Plefſer a 13 
fi dergleichen , erwecket das er ae Ä 
Sr; MD wenn etwas indie Mugen gefallen ı a 
eg. Dein, Splitterlein und anders, fo bring 

dag ſolche Ungelegenheit. Ja wenn — 
lugenlied viel aufs und zutuht, vermehre 

St; lelbe, mafjen durch folche Bewegung * 
Yu. blein Mehr an den Augapfel, ja auch an da 

henlied ſelbſten geſtoſſen werden. Das 
Yopi einer Auswendigen Urfache hat nicht vi 
tm enkens indem es bald vergehet, wo Bi 
Wein Urſache deffelben aus dem Wege raumet. 
een. Aber. von einer innwendigen, 939 
Dit tigkeit den Urſprung bekommet, währe 


dan a Fang , tumd_ bofert fich fehr , fo man bey 


Heine annpfe des Lichis ftudieret , oder fonften 
N 


Ya gs beit durch Hülf der Augen re 
fen x lt ſich ß Trief⸗ 
fen der u andelt ſich auch wol gar in ein T 


3 44 ER i M 15 
ſchen ugen, und verhindert endlich den Mei 
9 er vor Schmerzen derſelben nicht wol 


/ 

05 gi Gefichte brauchen darf. Gonften bat 
der Augenfchmerzen noch viel mehr, als in 
Un zundunug, denn Treuͤffen, den Wunden, 
hing udern Augenkraukheiten, welche aber aü— 

Rabe eigentlich verſtanden werden, | 
teple;, denn nun anfaͤnglich ein Staͤublein, Split⸗ 
Ofen’ der Steinlein in die Augen gefallen , 
eich daffifge mit einem fubtilen Zaͤnglein, 
Se möglich, wiederum auszůklauben; 
welches He if, ich umziehe einen Sti- 
RS lum , 











202 
022 Augenſchmerzen. 


lum , Strickn itei 
m, adel mit einem za | 
“ rten Teint! 
tn welze folche fehr fachte von einem au 
un zu dem andern , oder bediene mich 
BE dus. opel — a 
koͤrperlein gar leicht anhaͤn n 
fortgehet; oder ich heil a 
| ) heiſſe ven Patient pe 2 
fieber mol-von ei teten beydt 
ir einander fpanne pen ar 
den Vale Wo — 
el Bere it, was darinnen , MI 
ee 
t geſchiehet. der ich ſtecke ihnen 
Krebsſteinleinn | —— 
inter das Auglied an! 
lichen Augapfel eine9 Aualied, laſſe den a 
n Augapfel eine Weile dariiber fahren 1 
Re re gefallen, J das a 
aehet alfo mit heraus. Lau ep 
—— die aufgehabenen Auge miedet 
5 oder nur gegoſſen, hilft vielmals gl 
ein 9 — Staͤubgen oder was of 
gefallen von feldften , jo man nur edu 
mit den Thraͤnen in den i an nur SEO nk 
den inneren Augen 
und gehet fo denn mi LA, 
g d it denſelben weg, ODE WW 
nich mit. dem Finger wegnehmen. as mir dt N 
r ale, auf dem Lande unverſehens ein I 
Keen — unter das linke, obere 
gekommen ‚und ich felbiges auf Feine? 
fe Eonnte fortbringen , legte | ae auf al, 
= ingen , legte ich mich mit gell 
— auf das Bethe, da Id den nd H 
er Schlafen keinen Echmerzen me el 
ul dem Spiegel das Dornſpitzlein in Mr 
— Wintel des Auges wahrnahm/ i | 
* — Finger wegnahm, und all I, 
— Gefahr befrehet ſahe. Iſt ade * 
ehe —— in den Yugapfel gekome 
zu, dag man einen Magnetſtein m) 


EM 
A 


pi | 


m Augenſchmerzen. BL. 
? 


9 koͤnne denn fo man denſelben an —— 
An Alter, fo henket fich die Feilete anzlich : 
don und wird hiemit ausgezogen. Den 
Ale Knoblauch, Zwiebel, Senfſamen und 
N muß man ſiehen gleichwie atıch de 

Vu, der Dampf desKichtes. Das Beiſſen 
den DnensSie, von Rauch, von Staube un 


en, den Laffe je Augen mit den 
den * laſſet nach, wenn die Aug 


et Augenwaffern wol gewaſchen werden. 
das D as Beiſſen hergekommen von einer in 


Auge flieſſenden ſcharfen Feuchtigkeit ‚ oder 
in Mer Troͤkne und Rauchikeit der Anglieder, 
be; man fic fait eben der Arzueymittel, wel⸗ 
Ta Heilung der Augen⸗Entzuͤndung gebrau⸗ 
ſe * erden. Man rühmet — 
Ch), en Eyern, mit Rofen- oder Wege 


En, Mer und Mutermich durch einander ges 
— und ein wenig Safran damit vermiſchet. 


90 ich mich dem nicht übel befunden, ſon⸗ 


Wenn ich annoch ein wenig Tutien, Bells 
anoftein und Bleyzuder darzu getahn, und 
dermet, Tiichlein darinnen genetzet und 
Ey lagen. "In ſtatt des Weiſſen von dem 
t Eosracnıu: Rupivs die Halazas, oder 
bern ite Woͤlklein, fo in dem Eyerdotter fich 
fürn, weit beſſer, und beſtehlet hiemit ſolche zu 
Arge An, nd fich deren zu bedienen. Folgendes 
ar da et hab ich in meinem Augenbeiffen als 
Toym ottteflich befinden: Yremmt Schelltraut 
np, tropf, Konchel- Habbich⸗ groß Klet⸗ 
vagut jeder Gattung ganz friſch nach 
Kig SO zerhacks unter einander, gießt ein we⸗ 

eyenthaͤu oder Scabioſenwaſſer un 
/ 
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ber , deftillierts , vermifchet mi ffiertt) 
| ‚ vermifchet mit den de ſlierl 

Waſſer ein wenig Campfer und — 


ſes Waſſer gewaͤrmet, ein zart Tuͤchlein part) 


genekt, alfo warm uber Die Aı | . 

den gehalten , oder mil a een BED 
den, vertreibt den Schmerzen derfelben febt nal 
Dover man nehme einen ſuͤſſen Apfel’ 
und brate den auch mit. einfältigem Zuckt 
oder Candelzucker, miſche ein Baar G — 
Campfer und Safran darunter, ruͤ 9— 
mit Wegerich⸗æ Fenchel⸗ oder Koſenwaſſ 
oder auch mit Milch zu einem Pappf all 
oder Cataplafmate an, ftreiche es auf ein“ — 
und lege es alſo warm oft über, Etlich 
men den Saft von dem ehatn 
oder den Allraunaͤpfeln. Ja das Opium rl! 
ften , fonderlich wenn dev Schmerz aar zu 9 9 
mag wol angehen, wo man nur verfichert I Bu 
nichts Davon in den Augapfel koͤmmt. el N 


Balilienfamen ein went 
? wenig zerjtoffen , und Mo 
Augen getahn , erfrifchet Durch feinen aus j | 


den Schleim das Gefichte , befördert Den ihr, 
lauf der Zeuchtigkeiten, ge zit 
fe, und lindert alfo allen Schmerzen N 

ten etliche vor ein Scheimnis fo man autilh 
Gallmeyftein, und ein weni —— 
mit Weine vermiſchet, und in einem? il, 
ten Yiörfel eine zeitlang herumruͤhret — 
nach auf der Glut gewaͤrmet, Tuͤchlein pain, 
netzet, und alfo warmlicht iberfchlagt, oder Me 
wol Tropfen weife in Die Augen tree Ih 
Diefes num ift ein Mittel, welches zu Zei — 
gehet, und den Schmerzen ein wenig ſtillet 
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kn — 


ih) — 
as der nicht voillig wegnimmtet wo nicht zus 
In Andre und Inbefonber innerliche Mittel ges 
dank werden. Den ein aber halte ich ſon⸗ 
ul N nicht fo gar koſtlich in ſolchen Zufallen, zus 
Örn Fr et immer ein fanerlichtes Salz heimlich 
den 9 führet, durch deffen Schärfe ex mehr ſcha— 
Ion; als nutzen kan. Beſſer aber glaube ic) Diez 
dann Augenwaffer zu feyn , welche bey der Au⸗ 
ehe ele und Uugenentzuͤndung angezogen 
Ref Schmutzige wie and) ſcharfe Sachen 
ar ° Die Glätte des Augapfels verderben , und 
dog eſſen ſind ſehr ſchaͤdlich, dannenher auch 
ine, Dim wegen feiner Scharfe fehr gefahrlich 
tung Augapfel zu gebrauchen. Sonderlich aber 
fl, an in Acht nehmen , daß das Geblüt von 
Nele ſcharfen Feuchtigkeit gereiniget werde. 
Din es denn anfänglich zwar Durch eine gelinde 
Bye tion, demnach durch das Schrepfen oder 
dur stehen, und fo diefes auch nicht angebet , 
zen Warabſchneiden, und Suntanellenfes 
bene, Dem Genicke, oder an den Armen geſche⸗ 
für dien. te ich denn dieſe Mittel meiftenteils 
Kan; bligften befunden hab ; fonderlich wenn 
der „2 gleich innwendig ein blutreinigendes Puls 


roſteer Treßney: als von gedörtem Augen? 
Ke Senchel, Deielz Benedictenwurzen , 


tteip, einen, Forellen, Helfenbeine, ſchweis⸗ 
heipe dem Spießglas, Bezosrdifchen Sta 
U a gebrantem Hirfchhorne, Agſtein 
pic Heichen , mit ein wenig Zucker vermifcht ı 
Migie einnimmt. Oder man nehme Fenchel, 
dermiſege Augentroſt⸗ und Betonienzucker 

he die Pulver damit und genieſſe : 
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* han — sus Augentroſte, Ehrenpre 
ar n⸗ Schluͤſſelbluͤmlein, Kencht u 
— iſt ebenfalls — 7 J 
er u us cn Dampf 
ie Augen geben. Wiederholte Aderlät "4 
Sußbäder ſind anbey nöhtig. A zei 
Sad a De er tr Da 
eſtaſten in dem Zucker eine heimliche MM 
Schärfe ſtecket, wei e heimliche Tan 
IR ‚ welche ſehr ſchaͤdli nF 
Bor hitzigem Wei Ha Au 1 
I eine, allzu otten geh 
men. Luft, —— Er”, 
ld wehet huͤte man ſich; und ſo man IN 
u bediene man fich , un die Angen 
nen ————— immer De ol 
gen; welche man zu diefem Zwe 
und wieder machet, und verfanffe, ” 


Augen: Blindhei 
— — eit, Cæcitas. S 
Blindheit. — 
lugen— 
Augen-Blutstropfen, Oel! % 


chymonia, Macula rubea , Susgillati 
— ulaı ‚ Sugillatio. 7; 
rm fleußt bisweilen aus einem der 
as Auge, macht rohte Flecken wie Blu a 
fen darmnen, welche zwar keinen Schmetil en 
fnglic erwecken , doc) aber gefährlich ME 9 
wenn das ausgeronnene Blut zu faulen anf Mr 
darum denn bey guter Zeit verteilende © —4— 
aufsufehlagen, Zu weichen Ende BUT „a 
: a in mehr ermeldtem TaBERDAEMON ao 
en en Fomifchen Rummel zu Pulver wel, 
— mit Rautenſafte vermiſcht und mit? Jah al 
wollen warmlicht aufgefchlagen , ruͤhmt. Di 


4 


Austen: Blutstropf. 207 
N SUCh den gepuͤlberten Römifehen ee 
iin e erdotter vermengen, umd ne ir 
Iſchlagen. Gelaͤuterten Fenchelſa — 
patick, und ein wenig Campfer zu — 
EL ein temperiert/ vertreibet au in 
8 in den Augen, fo fich von Schlagen wi 
‚en geſammelt hat, oft ein Troͤpflein o 
eo M Die Augen getahn, agieren 
enchel jedes gleichviel geftoffen , mit au e° ie 
Yu perweiß temperiert wie ein rat et — 
eegt tuht auch fein beftes. Der — 
nyf Yon geröftem Coftee-Dulver, mit Sr 
elſamen in Waſſer geſodten, und in das? * 
It len; verteilt den Blutstropfen — 
* Dder nimm Weinrautenfaft, vermi 5 
* mit gepuͤlvertem Pfeffer⸗Kuͤmmel/ eb 
1 lopftem $Eyerklar, lege es über Die zuge ah 
ie Augen mit leinen Tüchlein oder — 
J einrautenwurzel klein geſon 
fi Netto net zu einem ganz fubtilen Pulver g 
en, darnach in das Auge getahn, verzehr 
* deronnen Blut wunderharlich. Man 
ot einrautenwurzel, senchel, —— 
Foran, edele Salbeyen, Seabioſen⸗ ae 
an ut und dergleichen, in halb Waſſer — 
Wein fieden und überfchlagen. Iſt aber de 
— utstropf yon aͤuſſerlichem Gewalt, ſo —38 
mit iſoutierenden refolvierenden , un 
ko, Sierenden Mitteln, wie in andern Contu- 
nen zu verfahren. nffe 
dudgend ddigkeit, Augendünk 
ul Ge do, Caligo Ocu- 
Geſichte, Hebetu EN 
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EEE LEE — Sur 


lorum. Der berühmte Gefchichtfchrerbet 4 
Tonzus fihreibet yon Augusto dem Roͤmiſch N 
Kayfer daß er ſehr heile und klare Auge Th 
habt, und ſich fehr belufligte, wenn er je 
anfahe, daß derfelbige feine Augen mußte uf 
fich gegen der Erde wenden. Aber wenin En, 
fen folcher Glückfeligkeit des ſcharfen Geld | 
maſſen es entweder don Natur nicht ſo (bt, 
oder Durch unordenliches Leben verderbet ii 
Man muß aber fonderlich auf die Farbe Mi 
Augen wol Acht haben: Denn es hat msgen 
viererley Augen, nemlich blaue , ſchwarze 9 
ne und graue, worunter die ſchwarzen und pr 
nen die beiten und ſchaͤrfſten, beneben nid cn 
lich, die. blauen die fehrächften ,_ aber DAUK 
die lieblichſten, Die grauen Die bäfslichften ı P N 
ben von mittelmäßiger Schärfe. So Ua 
auch ein Unterfchied des Gefichtes in get N) 
umd Heinen Augen. "Die groffen Augen ı ip 
che die Berfianer und heutigen Franzofen in? 


tem Frauenzimmer fehr hoch ſchaͤtzen, fi ar | 
Ge “ v 
jr | 


gemein fchwach , die Kleinen aber find viel 
fer und daurhafter. Sonſten kan das un 
liche Sauffen und Freſſen, , allzu ofter Pal) 9 
viel Studieren vornemlich gleich auf die De 
zeiten , die Nerven und andere Teile Der 7 a1 
dergeftalten angreiffen und fcbwächen dad and 
Geſichte nach und nad) vermindert , IA oft it⸗ 
duntel und unbrauchbar wird, Folgende ar 
tel aber haben Kraft und Tugend die bloͤden d 
gen zu flarken, Die dunkeln zu laͤutern Hein 
das ſchwache Geſichte zu ſchaͤrfen: Nimm —*— 
vaute, Kiſenkr. Schellkraut, blaue m 


— 


⸗ 


e—_ 


& 
> 


co = ee er 


en 


— 


bi, Aucenbloͤdigkeit. 209 








Kohn, Wegerich , Augentroſt, Senchel, 
kofe ofen, eines fo viel als des andern, 
iR, Ich durch einander, und deſtilllere fie 
Öeyd, „0 Mar. tuhe tänlich etliche Troͤpflein in 
dor Augen, denn es ſchaͤrfet das Geſichte gar 
Nach A can kan auch ein wenig Braͤntenwein 
un lieben darunter miſchen. Oder nimm 
up... .en Saft aus der Peterleinwurzel 
Kot ESonigh Eyerweiß , jedes ein halb 
Tyi, Niſhe alles wol, und tuhe oft ein paar 
a davon in die Augen. Oder nimm 
Sonim Apihjaft 1. Pfund, Guten frifchen 
gg I ein halb Pfund, Römifchen Kuͤm— 
ver oblicht veritoffen 1. Loth, Safran 
a ein halb Quintlein. Dieſe Stür 
ſien iſche durch einander , und deſtilliere 
bean, Aneo Mar. und behalte fie zum Ges 
it ei, > Davon tuhe täglich etliche malen, alles 
dr qj; At Tröpflein warm in die Augen. Os 
bereiten Zubereiteter Tutien ı. Loth , zus 
1, Orr Ballneyitein, gemein Salz, jed. 
8, ei weiſſen, calcinierten Vitriol 
zu eine N, mifche diefe Sachen ; und floffe fie 
Und S, Bulver, ſchutte hernach Schellkraut⸗ 
boll id cchelwaſſer jedes ein Kein Tiſchglas 
ſiede um neuen ungebrannten Hafen darzu, 
add. ea wenig, laß es bald erkalten, ſichte berz 
der, Waſſer durch ein Papier von dem Pul⸗ 
the Tr on dem kanſt du hernach zuweilen etz 
an Ach, en in die Augen treffen laſſen. Man 


** En wenig Canarienzucker zu reinem 
hiſchen. oſſen, unter ſolch deſtiſlliert Waſſer 


R > * * 
Slaue Kornblumen, Senchel, Ro» 
D ſen, 


hi 
1} 
4 
A 
\ 
| 
I 
1 
—9 
1 
u 
A 
IE 
⸗ 
uf 
N 
Fi 
N 
N 
ib 
ii 
I 
ü 


— — — ie 


— — 


Be one. 











Hu 


210 





on 


21 genbloͤdigkeit. 

fen) Yugentroft und Bechpungen ı mil w“ 
gerich unter einander deſtilliert, und untet De 
Deftillierte Waſſer etwas von Canarienzu 
getahn hernach oft Troͤpflein⸗weiſe in pie 
gen fieffen laſſen, ſchaͤrfet das Gefichte gewalt 
Fenchel⸗Augentroſt⸗ Roswaſſer mit ein * 
nig Ungar. Waſſer und etlichen Gr. Can 
vermifcht, auf die Handflaͤche genommen al 

. l 


denn die Hände etliche malen zuſamen gefcht nun 


daß fie warın werden, hernach tiber Die Bm 


gebalten , ud dfter wiederholt, fläufet ſelbigen⸗ 
wol. Innwendig bedienet man ſich des m] 


machten Calmus, verzucderten Senche? M 
Anis ſamens. Etliche aͤſſen ſich ſolgendes * 
Hr. D. Hartmann zubereiten. Nimm Aug⸗ 
troſt, Rauten Eiſenkraut, Fenchel a 
eine Hand voll, die oberfien Schoͤßlein * 
Rosmarin und Salbeyen, Roſen jede 
viel man mit s. Singern faßtı Da 
beeven 2. Loth, Caflie lignex ı. Loth Aleoh 
holz ein halb Quintl. Lenchelſamen ein il 
Both, Silermonten , oder Marien 


Sefelfomen 1. Ouintl. Rautentemeh ai 
halb Guntl. mifche alles zerhackt und De 


ſen unter einander , fehlitte anderhalbe Tui 
Malvafiers dariber , beitze fie s. Tage at 
nen, hernach deitilliere ſie. Von dem De 
ten Waſſer kan man viele Tage über des 9 
gens einen halben oder ganzen Loͤffel voll ne lg 
Herr D. Tımzus von Guldenklee hat Bunt 
des Ratwerg hoch gehalten: Nimm den pa 
ausgepreßten Saft von Augentroſte d. zar 
von Senchel 4. Koth , von Scyelleran® “gl 


m tenblödigkeiti  __ zrr 
0 Sr, Sin Knie 
na. 9885 beiten wol abgeſchal — 
ahe TE 
Nh N bis zur Dicke eines Syrups 2 1% E 
Nach darein des Dulders don edge 
Sitten Augentrofte 4. Kot), des I nlara 
on Sencheifsmen 5. Quintl. von dem ln 
fee Seſelſamen ein halb Loth — 
u catbluſte Cubeben, Zimmet — — 
gi lb Duintl, von Velten ı. Quint ar 
a Mfche altes ypof zu einem Latıwerg, von ra 
m eine lange Zeit täglich etliche nalen genieffi : 
ne Man Enz auch von Augentrofte , a 
in um Senchelfamen ein a me 
ing oein legen, und alle Mahlzeiten de 
i. 
h Ein gewiſſer Prediger auf unferer ehr 
IM ſchon bey 20. Fahren den — 
Zrille gebraucht , indeſſen aber ae 
hute über alle Morgen ein paar dotzet — 
derbechen gegelien, davon ihm das 
Vie gg bärfet Ypprden, daß er in feinem Hilfe 
Wieder ne Wennetahır und ohne — its 
Klar leſen und fchreißen koͤnnen. Gleiche Sc 
Lauch, 5 ID bey vielen Berfonen von a 2 
den) De deg Roͤmiſchen Fenchelſamens erfah 
dann Don diefem allein eine lange Zeit täglich ein 
dar en ic. :ohe geneffen, nicht 
MM einer Nußfchale voll roh ge 
np dem Gkaneen und Blindheit bewahret, 
Khänfun Ach das Gefichte iefich läuteret und 
Fey et ‚Folgendes Dulver fan auch Re =; 
Cor. B Augentroſt, — 
allen, Kre sſteine, jedes 1. bis 2. Quint 
593 weiſ⸗ 
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weiſſen Agſteins ein halb Ouintl. Comet, 
zucker ein Loth zuſammen vermiſcht 
gens und Abends ein Quintl. zu nehmen. 


Augen⸗Entzuͤndung, Ophthalwu 
Inflammatio Oculorum. Wenn der Augo 
ſamt den Augenliedern aufgeſchwillt roht wid! 
brennt, flicht , und einen groſſen Schmerz! — 
wecket, ſo ſagt man, daß das Auge —*9 
ſey. Dieſes ſchmerzhafte und zum Teile all — 
fahrliche Uebel nimmet ſeinen Anfang von ei N 
in dem Yugapfel jonderlich in der tanica oO), 
jundtiva ſtillſtehenden ſcharfen Geblüͤte, als E 
ches Darauf bey leichter Gelegenheit eines! — 
fen , ſchneidenden Lufts in demſelben mehr ai 
achalten und ſchaͤrfer gemacht wird, au il 
feine Schärfe zuweilen einige Heine Bluto al 
aufbeißt, und fo denn eine Auseinnung des 9 
zwiſchen die Haͤutlein des Augapfels er 
hiemit auch Gefahr erweckt, daß nicht etwenn 
aus den Aederlein ausgeſtoſſene Rateri 
wird, das Harthaͤutlein und übrige pen 
nen durchbeißt, und die Feuchtigkeiten ie 


fen macht. Zuweilen aber laſſet ſich DH Til 


hende Geblüt nicht auffer die Aederlei n 
ſtocket in felbigen eine — ha 9 
und ſie aufbeiſſen oder ſchwierend ma ye 
Wie denn ſolches bisweilen geſchieht N 
nicht gute Sorge traget, und dem Ue ei 
vorkoͤmmt, und ſo es geſchehen will, mel et 9 
zuvor gemeiniglich einige Blaͤterlein in 
aͤpſeln, welche voll der ſcharfen ech 
ſtecken, und die Haͤutlein um ſich hin au Dr 


MA 


gell 
ai | 


Ni Xulceriven ; wie ich denn deſſen ein merk 
rdiges ECreusel au einem Koche geſehen, wel⸗ 
iges Exempel an einem K — 
“Auf eine Zeit einsmals eine ſolche En irn 
nd in beyden Augen bekommen, daß — 
fi . Tagen Blaͤterlein aufgelauffen, un 
dieſctde eröfnet , beyde Augen zugleich aus— 
kommen , und den guten Koch des Geſichtes 
sich beraubet, ob man gleich alle erfinnliche 
hen el zur feinem Beſten angewandt hatte. 2 
Mr! gangene andre Augenkrankheiten Fit ge 
r charfe Speiſen; und Getraͤnke; vieles Taba 
hen ; in das Feuer fehen; feharfe in die Augen 
(Sende Duͤnſte; feharfe und Kalte Luft nacht⸗ 
ſheund ſubtile Arbeit, als reinen Druck leſen, 
hi ben, corrigiren, fticen, neben zc. — in 
tie fügen getriebenerStaub; ausbleibende wre 
fen nes der Soldadern, Monatblumen &. — 
Mei Schrepfen, Aderlaffen 26. ſtarker und guſſe 
Un entlichet Trieb des Geblütes nach dem un 
(ag, den Augen find mehrenteils vorgehende l it 
Mg er Augen⸗Entzuͤndung. Dieſe num r 
len, etley in Anſehung der verſchiedenen Re 
DEN Auges und des geftortten Blut; wie - ) 
den rachtung des Grads, haͤftig, gene dr 
Katy o/ trocken , treuͤffend/ bald — — 
weheddeniger ſchmerzhaft a Le = * 
kini auch einiger maſſen epidemiſt » 5 
tig periodiſch. Darum denn die — g 
dag aufzuſchieben, ſondern Fleiß nun 
ler Entzündung auf das gefchtwindefte vertei 
Und oe damit fie nicht etwen au Be 
moͤge  Sefldivierlein in dem Ange erwe — 
maſſen hierdurch das Geſichte gemeinig 
O 3 lich 
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lich verlohren gehet. Es werden in dieſer Cul H 
fordert evacuantia , revellentia & dirivantia>, 
Iuent. corrig. refolventia und abforbentia; AM! f 
lich difcutientia und detergentia. - Allervorde 
denn ſoll man einem ſolchen Patienten ein el 
chend Clyſtier zukommen laffen , demnach 9 
gelinde Burgation eingeben, und folgende UN 
Ader oͤfnen. Wenn man in das Einftiet, ge 
Electuarium lenitivum oder die Sennablell 
mit einmifcht , ift zuweilen keine Burgation 
tig, ja man kan auch wol der Hikigen und au 
purgterenden Sachen , wenn Die Hitze in un 
Auge groß iſt, tich gar enthalten, Nach je 
muß man nach den Umſtaͤnden des Alters / gr 
befondern Leibesbeſchaffenheit 2c, Blatern DT 
den Ohren, und an den Armen aufziehen Fi 
in dem Nacken ein Setaceum oder eine St: 
nelle ſetzen: mithin alles nach Beſchaffenhe! * 


— 


Patienten und des Uebels. Immitteiſt Emling 


wendig zu Verduͤnnerung und Zerteilung „y 
ftedenden Fluſſes und Blutes in dem Yale u 
gendes Augenwaſſer gebraucht werden: My 
Wegerich- Senchel- Augentroft- Roſern 
ger jedes 1. Loth, Bleyzucker, zuberen I 
Tutien jedes ein halb Quintl. Camp off 
Gran, mifche alles unter einander , Mn 
etliche Tropfen davon warmlicht in Das, fun 
treuͤfen. Man Tan auch 15. oder 20, zei 
von rectificitem Brantenweine, , oder der nV 
fenz von Safran nach Belieben daruntet ste 
ſchen. An ftatt der Tutien laͤßt ſich zubel ud 
Derlemuter, Gellmepitein, Agſtein 0 
etwas weniges von weiſſem Vitriol neh! al 
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I dadurch die Säure der in den Augen ſtecken⸗ 
\ Feuchtigkeit verändert und verfüflet wird, 
enn man etliche Tropfen in das Auge Br 
Yan, N man folgenden Ueberſchlag hbet h 
el Aue machen : Nimm 048 Weiſſe von 
den Eyern, reibe Alaun eine Zeitlang 
IN Ihnen , bis alles zu Schaum wird, mi⸗ 
Yon mac) von Rautenwaſſer der Saf—⸗ 
dc enz | und Campfer mit Canarienzu⸗ 
tar 8 Pulver gerieben, etwas darunter ; 
Yin, es auf der Kohlen warmlicht, feuchte ein 
darı aches, Kindes Tuͤchlein, oder bereiteten Hanf 
ein, tmd fehlags warm über, fo bald es 
Mnpetet, muß es erfriſchet werden. Folgende 
(un waffer find auch ſehr herrlich und gut bes 
le m Worden, Im Anfange des Sommers 
tr friſch Schell Wegerich⸗ Fenchel⸗ Eiſen⸗ 
Dark, / weiſſe Roſen, und Rauten klein zer⸗ 
liey, ein paar Tage in Mayenthau, deſtil⸗ 
mit zhernach das Weffer davon; welches 
übten, Gellmeyfteine und ein wenig 
hfers zu einem Augenwaſſer kan ver⸗ 
oft erden, Sch habe auch zuweilen den 
Wiese tan fir ein Augenwaſſer mit guter 
ung gebraucht, Tuͤchlein darinnen geneket, 

don & Warm übergefchlanen. Der Dampf 
Deco Schweitzerthee iſt auch nicht zu 
—— Wenn die Entzündung ſich zu lang⸗ 
lers * et, und lange waͤhret, oder auch oͤf⸗ 
Maya det erſcheinet ſo iſt ſehr nuͤtzlich daß 
kine pe Haare am Haupte abſcheren laſſe und 
be eine, “Que trage; ja folches raſteren hat ſchou 
kn Manchen fo viel gewirket , daß die ſonſt 

O 4 hart⸗ 
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— Augen⸗Entzundingg. 8 
* naͤckig angehaltene Entzündung darauf ai & 
fi ) —— anfangen, Etliche halten r in 
ifferlichen titten, die man anhenget / | 
——— — ——— 
* ſtkraͤutlein, Baldrianwurzen vba 
en in Bundlein binden ‚- und zwiſchen — 
ulterblatten an den Ruͤcken auf den DR * 
u. — — Augen die Water ! — 
agen Können, Denen gebrauche 6 
Augenbalfem , deraleid a IN 
gend ‚ dergleichen ſehr viel yon N I? : 
na seen — werden; unter 
keinen beſſer und kroͤftiger bey alte! 4] On 

jungen erfahren, als den: Ci A 
erfahren, als folgenden: Nimm u N 


— 


— 


friſche ungeſalzene Butter ; und Man 
Schlangen⸗ oder sefchenfehmals jedes Ü En ii 
viel, mifche beydes tinter einander wi ji hi 
— wol mit dem aus Schelltraut 9 — 
— — ter. deſtillierten Waſſer, rührt I X 
| ren Drscipitat, Ver zuvor auf Mi 


Marmorſteine zu fubtilem M ur? 

vieben worden , ſo ic — 
——— Saͤlblein worden ; * 
‚uch hitfche annoch ein wenig Tutien? W A N 
darzu, ſo hat man den Balfam angema® 4 
von dieſem Balſam fan man täglich Drei —— 
ner Erbſe groß in den Yugenwintel tuhn aa l 
— und nach uͤber den Augapfel ziehe d 
One . die Entzündung bald verliere ar J 
heiße uge ſchon lauter werden : dieſer Did! De 
Am ein wenig , aber es verachet ſolches Dit dt 
Will man den Quittenkernen.Schlei Kae! 
Are blauen Rornblumen- oder ann 

vautweffer ausgezogen , darunter med 
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ron es auch wol wirken: wie denn folcher 
vn eim fonften nicht umnuͤtzlich unter die Augen⸗ 
din“ pfleget gemiſchet zu werden. Alle * 

All, ta und erweichenden Sachen, WIE —* 
fo], Was pur ſchmutzig iſt, muß man meld in 
arg Dis fich die Entzundung geſetet maſſer 
a cc ſonſten die Geſchwulſt zu Eiter gehen 
N de. Etliche nehmen frifch Kalbfleiſch ß 

Km iſt, ſprengen es mit Salze an, 1m 
tg. € über den Nacken, es befördert um ts 
bin, Kreislauf der Lymphæ, von deſſen Vers 
Geerung die Entzündung oft herruͤhret. Das 
tun 1, Die Aloe hepatica, Crocus metallo- 
Oehyn welche von etlichen in ſolchem Zufalle auch 
naht worden , werden nicht ohne Gefahr in 
fu ige gebracht, Innwendig Tan man oft von 
d, dem Bulver ein halb Quintlein 
Ar! nimm zubereitet Hirſchhor n an er, 
Mi eine, Augentroftpulo. jed. ein; Loth⸗ 
die LS unter einander zu einem Pulver, 
des Reichen Tonnen fich ein halb oder ganz Dil, 
m Piehglas-Zinnobers darunter miſchen 
Its, Von guter Wirkung iſt cin Tresnet aus 
tin Hanmwurzen, Suͤßholze, Aeniß jed es 
ig + b Quintl. Augentroſte, Magneſia alba 
Anden Quintl. Zucker ein Xoth, unter eins 
Nie macht, umd_alle 6. Stunden cin 
Oder il, genommen. Das Schweigerthee , 
ons As oben in dem Augenſchmerzen beſchrie⸗ 
Gt endet, Die Milchſchotte mit Panacea find 
Und R erſprießlich. Oper nimm Cheeblätter 
ie; lonienbläster jedes ein Quintl, tube 
"ein Bias, fhlitte 4. oder 5. Unzen 
D 5 Eiſen⸗ 








Br: — 
— N 


RR shit Don he 
kiſenkr Ti 
— —— 
a en Orte, oder in DER. 
= — filtriere hernach * „sell 
wenig ae — — 
ucker d« und trinke es WI; 
Er — — Oder Augentroft- Kal ji 
fyru — jed. 3. Loth, —— 
fern — und Roſenjulep jed al — 
des — Ser Magnel. alb. ein Kon 
fiche ee eeie ein halb Quint f 
nehmen nn in verfchiedenen male! f 
Dieſes kan man ſich oft machen M 





fen, denn | 
' es die geftorkte Feuchtigkeit Km) 


u — treflich verteilen man. “gl 
ufbäder ı ung nicht groß, koͤnnen eder 
— mit guter Diet ſolche oft —— 
Jen en en 
PORN} auch vor . 

er er hitzgen — — 9 
dauch ꝛc. muß man ſich wol huͤten nn 
— is kein allgubelten Schein laſſen an a 
s * n. ‚De Kindern muß, man be ut, 
9 —— nicht allzeit durch aͤuſſerliche * 
* e Entzuͤndung mit demFluſſe nel 
a offen die Erfahrung lehret, 9 A 
if andere gefährliche Zufälle ich eneia 

ol 


— Pterygion — Unguis oc N) 
Augen El Augen ift ein Häntlein jo au m 
und nach ein hervor uber ben Auganfel * 
— Seh und fo man nicht huͤtet ar 
heit Bi = iberwachfet , uud D, zu 

ht, Diefes Fell iſt bisweilen Zum 
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in, bisweilen aber auch die ud — 
N de5 Hat feinen Urſprung von — 
9 es Bindhaͤutleins — — — 
nt Wenn in dem Seiffen der ne 
d gen Entzuͤndung die fcharfen Thränen 
Weiſchdruͤslein in dem —— — 
hin d das Haͤnttein ein wenig pielsen un u: 
tn ı 10 flieffet der in daffeldige gehende “ 
ttonefaft hevanıs, und wird Durch gelinde 2 = 
Yan ng allgemach zu einem Dautlein ; — 
ber! Die Maͤen defjelben eine etzende = Ar 
—* ME, fo wird daraus ein Krehsſcha = 
ta. man mit auswendigen Mitteln — 
En ı maffen er ſchmerzhaft und ſehr ern 
Yen Offeen Wuth kommen könnte, w- N ge 
lchp aber der Augen müfen mit ciwas f ar 
fh Sachen attfgefreffen werden , Pan 
log „ol hiebey Acht zur haben, Das fol er sb 
Men uges nicht einem jedwedern h rge auf 
en rg ſprecher zu curieren en 
ſen Durch die geringſte Unvorſtchtiglei 
ge gar unnͤß gemacht werben kan Zu 
lea ber üft , daß das weiffe duͤnne und — 
heile leichter, als das tohte, Dicke und br — 
It hr a d laffet 1 ein ———— ef 
In eingemurseltes curieren. N 
Kup“ der Cur mu man allervorderft — — 
Ol "dich ausreinigen, auch da = a cn ” | 
em ad, eine Yen schlagen , Ja gar X — 
Dem den, oder an den Schlaͤfen — 
ie ennet man von Rofen Kau 
rg enkroͤpflein, REiſen⸗ Schell⸗ Bockshar 
it, Wegerich , Augentrofte und ._ 
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Ba Se ; von Gelitgenfteine ı SR 
; ) — weiſſen Vitriol * 
— - a Candelzucker macht man zarte zul 
* er Waſſern zu vermifchen ı 9 A 
a ten — werden. 
SIHHBRUE, DHDELHM aus dem Sechte! Ani 
ae 2. F geruͤhmet, — ul 
/ an daraus deſtilliert ed 

Re eſtilliert oder Dan 

x, fo man davon machet, und mil aM 


Waſſern vermifch 5 pi 
ſchet. Es deſtillieren and nl 


ir rn Mienfchenasllen, gu 
—— em Inrahte und Kahte der jun 
n ‚ Item von Schlangenſchmalz! 
— — und Augentroſte, uͤber ein | 
r 5 ten Selme netzen Federlein damit en 
— ſtreichens auf das gell. Das petannte 
— tubt öfters die beſte Wirkung⸗ 
ee ö% gende Weiſe gemacht: Nimm De 
— ee filtrier 9— 
wirf ein wenig © misc darein, laß, Fat 
in , ’ , 
inen vergehen, wenns vergangen ı 19 Br 


te dig Waſſer in ein mefingen Becke I ji 


über Na — 
lacht ſtehen, ſo wird das weil ‚m? 


blau als ein Saphy T 
als ein Sapbyr , und durchſt Je af 


en. 5 hebe es in einem faubert 7. % 
if , und wenn du es gebrauchen oil .y 
mifche ein wenig bleu Kornblumen⸗ zen 
oder Wegerichwaſſer darunter wart M 
oft auf einer Glut , und laſſe Zuweilen 
paar Tropfen in das Auge tieffeit Oi 
ers 6. Loth weiß Roſenwaſſers / 9 
Sr * re ausgepreßten Sup 

almiae r. Duintl, mifche und laſſe a 
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fü not in einem kuͤpfernen ———— 
IM td cs zu einer blauen Angen aincHn J 
mund etliche, welche den Crocum Metallo- 
N Oder den Sublimat in Wegerichwaffer 
fer „0 hernach filtvieren ; und Das —— auf 
bin Mt Candelzucker vermiſchen und a ſo ge 
tech en. Galitzenſtein, Tutien, — 
ig edsiteine, Korallen und ——— er 
Une gleich viel zu einem veineften Pu = = 
einander temifcht , und taͤglich in da 
teilen geblaſen, kan das Augenfell endlich zer⸗ 
Im Falle der Roht fan man auch nut 
Marizteker auf das 3 blafen. Wo aber 
der, ‚Sucher auf das Fell blaſen. — 
kin, ben Pulver auch noch zu ſchwach waͤre 
Die Man cin wenig Salmiac, oder weiſſen 
Aber» Daruntermifchen. Auf Die — 
am, © Pulvers, dienet zugleich ein augens 
—* dergleichen oben bey der Augen⸗Tn ⸗ 
Gonna zu finden. Dein Lelbfarber > 
ee if in Wegnehmung der Augenfelle 
mi! ſehr gut befunden worden. 2 
Ideun dieſe Mittel nicht angehen, fo wird da 
Ka, Siſche Meſſer zur Hand genommen. ge 
dp, Le wird auf einen Poiſterſtuhl geſetzet, um 
tung Umfichenden veft gehalten : —— 
Yefioer m Die Augenlleder von einander, md E 
fafjeg ne Permittelft des Augenſpiegels Bat 
een c.JPerator mit einem ſilbernen oder gol⸗ 
bet, Haͤcklein das Augfell fein in der Mitte, bes 
ſchen zuß— den ſticht er eine gedrehete Tadel zwi⸗ 
Coni, as Fell und Bindhantlen Tunicam 
Und ec Avam ) nimmt darans das Haͤcklein weg, 
igt an mit einem krummen Flietgen Das 
dh 








222 
EL... 2 | 
ul 


—— aͤutleins huͤten ſoll. Wen 
mit — abgeſondert, ſo ſchneidet mol"; 
un ae — Schere ab, und hinded 
Auge mit Eyerklar, Röfen- Wegerich⸗ B⸗ 
bartwaſſer, Tut: Koſen⸗Wegerich⸗ 
— — —— ac und Cam a 
Ay atient aber muß Das A ma 
oͤfnen, damit das das Auge mehrt / 

it das? ara 
fel wachfe, luglied nicht an den ME 


5) ’ nlot N 
Re zugenläpplein ‚ Pannus, panpicuo 
Iſt eigentlich ein Ausdaͤhnun⸗ pie! 
Berne bem ash — und Verdi 
— utlein, Conjunctiva cu 
ERS Blutgefaͤſſe: ih 
a ee gefaͤſſe: und ak in 
* itz nteils in dem inmvendigen yugent' 
* Ben usgemein her von Entzun il 
Blutgefäffe en va hr Schlagen. We de 
SU en von durchflieſſend al 
geſalzener Feuchtigkei ———— 9 

aid uchtigkeit geflochen ode la 

den ” pe ten man fie, Durch da $ Seien jr 

eitert, fallen mehr Blut, My 

—— 

erzeigen; welcher Zufall 

— lange anhaͤlt, von ſich ct lach⸗ 
ich wieder vergehet. 

d 


Ce den @i 

oft) fon Kinderbocken erzeigt fich dieſes ir 
den ealten uf m: t — a ’ 

Aten &uft laßt. Es kan Mei ieh, 
ne fcbarf-gefalsene Keuchtiaf ‚fie and MI IV 

ſcharf geſalzene Feuchtigkeit in der in 
el ſitzenden Dr vermute 
ac In — Fleiſch unter der Gel hir 
ch und nach vorwächst, Die EM 


Ir 
en 


hi 
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—X— koͤmmt mit der Cur des Augen⸗ 
Anz überein, | 
Meie hengen allerhand Wurzeln, in — 
A Melspeichen gegraben, an den Hals, Ru 
Gent ic. ich finde aber bey folchen und der J 
Me ditteln Feine jichere und unfehlbare en 
Ir Solche Berfonen haben fich indeſſen ne 
Wen, Arzneyen, welche zum Erbrechen 
zu hüten. 

; s 
Augenwolklein Augenfecken 
ech %, Macule Oculorum. — — 
198 find unterfchiedlicher Art : Es gibt 2 £ 
{ae von einem nusgeronnenen ne 
Ye Minen, und bereits oben unter Dem “ T 
I Mugen-Blutstropfen verhandelt un en. 
core find weiß, werden Albugo , odet Fi 
’ ki genannt, welche oft den Augſtern a e 
on bten, hiemit dem Gefichte nichts fcha 2 ä 
— Decken fie auch denſelben entweder g nr 
dep machen das Auge blind, oder nur Ehen zu 
9 ven, und verhindern, daß die objecta H i- 
d > Oder Bildniſſe der vor Augen ſchweben ei 
tin 36 Nicht gerade koͤnnen in den Augſtern hin 

en. denn fie mepnen , als fen ihnen ein 
eit 


3e 14 ichlichter 
od de iger St eil d f De HYornt aͤutlein, 


Gert Waſſerichte Feuchtigkeit iſt etwas verdi⸗ 


And verduntel d wird dieſes Uebel nes 
N mkelt, un £ 
Arne übecula, Die Yrfache folches Lebelg 


iniali zatienten 

net Man gemeinic lich von dem Batien 
u. en, Man mie oben auch wol Achtung auf 
N dAfenheit des Angapfels , des Auſtgerus 


und 
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St tl 
und des Harthaͤutleins geben, ob etwas Re 
ſihe oder nicht, Iſt der weiſſe Sieden an 9— fing 
Srt des Äugapfels, da er dem Geſichte iR 
Schaden erwerket , fo laſſe man ihn nur Ma Een. 
ſitzen. Iſt ein Woͤlklein aber vor dem ãughe | 
purgiere man den Leib wol aus demnach Mn 
ne man fich folgendes Pappflafters ı wen) 
7 Er 22 Se S 
Herr D. Platter , und darauf au 2 al A 
Hossruvs fehr aut befunden. Nimm cine ei Id 
ze Sf 


3 +4 rp/dıdr se % > N we t, ‚Ai 
ten Teil wolriechender Aepfel von Sepeil | al 


und Kernen gereiniget fchneide ie HT dem 
koche fie mit Roſen⸗ und Senchelmell, ni 9 
einer Pappe miſche darunter 6. Kol gel len 


aus Griechifchem Heufamen Az] Aug, 
Schleimes, das Weiſſe yon 2. oder 3° des 
ern , zubereiteten Blutſtein ein hal ati i 
ein Guintl. gedoͤrrte und gepuͤlverte Ga tun 


natenfchalen ein halb Loth, mache lern me: 

2 2 ef H Y Im 
plafma daraus, und legs oft warme! OT fi 
YHuge, Der aus Schellkraut Enpi ud] tar; 


dermänid, Taubenkroͤpflein, Eenchel Om 
heil mit blauen Slumlein, Wegerich AM Kinn 
dergleichen friſch ausgepreßte und neh & 
ein Sließpapier filtrierte , oder au y “al Q | 
Sonnen geläuterte Saft , mit ein wenig⸗· fir 
gelblumen⸗ oder Rofen vaſſer vrmiſcht die, 
oft ein paar Tropfen warmlicht in den — of 
getahn, vertreibet Die Flecken und Weonn M 
ireflich,, und das um fo viel deſto mie EI an der 


man das Os ſepiæ Perleinmuter a ger ı ip 
Airfchenborn / Arebsiteine, Candelte ner) 


ſuͤbtilem Pulver geftoffen , ſamt der Br 
ya a DON 
einem Rebbime , oder was Wed? "Zr 


mens ____ 8 
Ndtgale darunter miſchet. Das oben bey vs 
ſen ufell beſchriebene Saphyrwaſſer tan 7 
dern OEL auch zu Nutzen gezogen Werden, a 
M uttggsfchlafe, vor dem Beyſchlofe ua 
fl Sffen dor vielem Freflen und —— 
nen, rauhen Lüften und dergleichen hu 
"lich nach aller Moͤglichkeit. 


Au enfiſtel Fiftula lachrymalis. Die 
. dieffend oder air Pula Do 
un ler des Thraͤnenſackes oder Canalis n > 
ein. aber fie auch) den Namen befommen Be 
NinfalNeren Augenwinte. Es entjpringet gen Y 
lin don einem auswendigen alcgengefchiwic x 
Aug, { Nchilops genannt , went es nat 0 
des relet, ſondern innwendig von der 4 Bsp 
tnker, ers, oder zufieffenden gefalgenen Fe * 
typen, ein oder mehr Hole gewonnen — 
* U nur zwiſchen den Hanten I ) — 
fc enprottgehet , oder aber anf ein Aug 2 A 
ri det, ja das Beinlein bereits angegei N h 

. und faul gemacht, Darzu geben mm Ans 
Llich die Wunden und übrige Werkes 
Stone DEE Aunes‘, duucch Hauen , Stecher 

ı Drucken, Gchlagen ; innerlich Die 
te, ja, Boden, ꝛc. Mein der eende 
je Diß in en von dem unterm Augenliede in 
N fie fe chenden Thraͤnenſack gedrungen 
Yıyeflet Reine ftintende Materi Durch die Nafe. 

eiien fin die Lippen , und das innwendige 
Norte fcben Gefchwieren ganz callos a 
N dag a9: Fa es Wird mit folgender zeit au⸗ 
° Drüslein des Augenwinkels aufgefreſſen, 
P beneben 








— 
Ma die datunter ligenden ſchwammichten 
eine angegriffen und verzehret. Endli 
auch gar ein um ſich freſſendes Geſchwier put nn 
erwachſen, und gleich einem Krebſiſchen ha 
nad) und nach , jedoch ohne fonderlichen Samt 
zen Fleiſch und Nebenbeine verzehren ı gie 
—— den Garaus machen, Diefe Fi el ni 
al nicht als durch den Schnitt, | 
rennung des. angelauffenen Feines zut 9 
vi 
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= er —— einen beherigen > 
ilber, welcher in den —— 
‚td 


geitoffen wird; und denn ein ſubtiles Sprit 


lein, wodurch ein liquor detergens un 1. 
E \ it ’ 


dificans mit U 
mit Aloe und Myrrhen nucirt — 
An 


—— 


We Bein gebr 
Kern das Bein gebrannt, muß man DK rue 


den. ſo lang offe e fich das 

Seintein Se ns wi " Sn N" 
Wunden ganzlich , nach Art has unde 
ausgereinigel ſt. Jumittelſt muß dem au 
fel,mit hoͤchſtem Flaͤſſe geſchonet werden. — 
Erforderung der Umſtaͤnde, Lan an auch ı 
Werlaͤſſe vor Die Hand nehmen, den SE a 
weilen ‚puirgieren , und einen ‚bey Den — 


Su 


veſchriebenen Wundtrank täglich gu trinken! 


Augengeſchwierlein bicuſcua⸗ 
lorum. Iſt ein Eiter⸗flieſſe — d w 
Iſt ter⸗fieſſender Schade! un 


cher zuweilen den Augapfelſ 
er  Yirgapfel telbften angrelin 
er nemlich verwundet oder ein bie EI: 
Ä alla a FAN gegangen. Oft findet el 
er Druͤſen des gt Tr Augenwi Ö1 
arten. Augenwintels uni 


ehe, fo ſie allgemach detzehret wird den Roy 


pi 


— 
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fen bekommet, Bisweilen ſetzt er ſich zwi⸗ 
Un, DEN groffen Augenwintel und die Naſe, 
A td Egilops genannt, Das in dem Aug 
nm, (ende Geſchwierlein ſteckt oft nur in den 
Nie 1 Hautlein, und erzeint ſich mit etwas 
ne Rohte auch wol mit einem oder mehr 
ln "haften Blaͤslein. Mithin aber ift es tich 
nd at die in Etergeſchwiere verwandelte Ents 
And 3, Oder auf einige tiefe Verwundung; 
Na: N eb garſtig, eiterig ift, wird es Epicau- 
Ion, 9 68 aber harte Lippen gewinnet, Condy- 
0 tin Mont, Dringet es endlich tiefer hinein; 
Das en. die Humores , hiemit das Auge aus. 
beſten Reſchwierlein in dem Augapfel wird am 
chi it einem Augenwaſſer und einem Ue⸗ 
bereiten. geheilet. Das Augenwaſſer kan alfo 
Elfen werden: Nimm des aus fpigen 
{en Sb friſch ausgepreßten und filtviers 
Wan‘ tes, Augentroft- und SEifenkrauts 
on jedes 1. Koth, weißen Balitzens 
— Almeyſteins Agſteins jedes 10. Gr. 
Mira, ers 5. Gran, Myrrhen 3. Gran. 
de Ten alles durch einander , und laffe oft etli 
In, gpien Davon warmlicht in-das Auge treife 
Sende ST * Ueberſchlag aber kanſt du wol auf fol⸗ 
ene urüſten: Nimm Chamillen⸗ und 
appelen ut Detonienblätter , Eibilch , 
ugentroſt, von jedem fo viel 
alb Neben rünf Singer faßt , Aloes ein 
20, Sta, r Yiyerhen 1, Quintl. Safran 
Dafferg N friſchen Sonigs ı. Koth, Brunn⸗ 
enig eine: Lth, fiede eslangfam, bis es ein 
geſodten: befeuchte hernach einen 

P2 Schwamm 
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Schwamm oder ein mehrfaches zartes zul 
darinnen, und ſchlags —S——— 
der Eiter geſammelt zwiſchen dem Harthaͤut 9— 
und dem Traubenbeerhaͤutlein, oder der | 
ſtallinen Feuchtigkeit, welches Hypopyo® N 
nannt wird, fo iſt kein ander Mittel, als Di, 
Harthaͤutlein gleich wie in dem Staaren —5 
het, durchzuſtechen, und dem Eiter einen Ye 
gang. a verfchaffen ; hernach auf eben Dan 
eife wiederum wie die Wunden nal 2 
fung des Augenſtaaren sugubeilen. Innw N 
muß der Leib bisweilen von unſaubern 8° jr 
tiafeiten Durch ein Dienliches Laxativ gereli 
| werden ; auch muß fich der Batient por all 
fanern, geſalzenen, ſehr gewürzten und un 
gen Sachen huͤten, den Wein meiden Fr) 
en Aa — ein gekochtes Waſſer von * 
n, virſchhorn / Suͤßholz 
— — in Suͤßholz, und 
Wenn das Geſchwierlein auswendig fe N | 
man es geſchwind zeitigen, oͤfnen und fa 
ausreinigen, alles auf Die Weiſe, wit u 
bey den Geſchwieren foll angegeiget we 4— 
doch mit dieſer Vorſorge , daß ja micht nt 
aufgeleaten Sachen in den Augapfel om 
Sind die Zeile in dem Augenwinkel mi. 
was entzündet , aber zu Feiner Eiterbeule 9 
Geſchwier gekommen; fo muß man dei 9 
Sachen allein gebrauchen, wie bey der a 
Entzuͤndung weitlänftig angedeutet wo ne 
Folgendes aber ift in diefem ZEgilop® ° — 
un nicht matutierter Geſchwulſt zum ve er 
ewaͤhrt befunden ;. Nimm Wegevied ! en 
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DR Chamillenbluft , jedes friſch gruͤn, 

9* elieben, zerhacke und zerſtoſſe es un⸗ 

ta, ander , mifche alte Nußkerne darun⸗ 

m und ſchlags warmlicht uͤber das Auge, 

haß jere es. oft, bis ſich die kleine ſchmerz⸗ 

Ion Geſchwulſt wieder verteilet, Etliche 
das Diapalma-Pflafter uber. 


Augenlieds Geſchwulſt, Emphy- 
Ing” „Umor , Inflatio palpebrarum. Das 
EEE ſonderlich die Aunenlieder , gefehwellen 
Dep rt don einer Entzündung, davon oben, 
| Of einem zuweilen Dinnen auch zaͤhen 
Wen ſo fich haufig in die Augenlieder ſetzet, 
As „jwen die fubtilen Roͤhrlein der. Augen⸗ 
weigen verſtopfet werden, ſo daß die Thraͤnen, 
ern, M denſelben yon dem Geblute geſchieden 
ſe auch! Nicht zu dem Augapfel natürlicher Wei⸗ 
oh een kͤnnen. Darum fie hernach fich 
des ob Oi fammeln , und zwiſchen die Haut 
de je N Augenlieds feen müffen. Hiebey fin 
ebeſcht die Geſchwulſt mit einem warmen 
My age oft zu haben ; Rimm zum Gpem- 
dand ran Chamillenbluſtes jedes eine 
* Se ein ee Aa 
fin. ır Kampfers 6. Gran, ſiede ſolche 
Salem daffer zuſammen, befeuchte einen 
Ne, hun, Oder vieltaches zartes Tuch darin⸗ 
Rohr 9 oft Warm über, fo werden fich die 
ſer denteder Druͤſen eroͤnen, und das Waſ⸗ 
te fir ei auf einmal ausrinnen. Etliche bals 
und u ſo man Augentroſt⸗ Sencheb 
| enwaſſers jedes 2, Both nimmt, 
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230 Augenlieds Geſchwulſt. 
und des praͤpar sten Gallmeyſtei 19* 
der zubereiteten Tutien Imepfteine a 
mit ein wenig Candelzucker zerrieben 2- 
dartınter miſcht, hernach ſolches Raffet w ei 
oft auf obige Weiſe überfchlägt. Innerli ir 
man etliche malen larieren mit Ylanna —9— 
barbar und praͤparirtem Weinſteine „r 
nach das oben beſchriebene Augenthee/ > 
ein Decodtum lignorum trinken een 
und Fußbaͤder gebrauchen , kan ebenfalls dienen 


Augenlieds Hitze und rohe 
——— Die Augenlieder ſind et jr 
ze ſo zart, Daß fie bey leichter CB " 

eit ganz roht, hitzig umd beifig werden ht 
vielen find fie faft immer fo befchaffen eo 
Roͤhte, ſamt einer Hitze und Beiffen 9 
ſich oft nur innwendig an den Algeulieden 
ae aber auch auswendig , fonerlid a 
ae Augbrauen; bisweilen ift auch eine EN Bf 
ung des Augapfels daben. Die Hitze Il ag 
2 groß nicht , wol aber ein Schmerzen ke 
ſ a ‚welches zum Reiben bewegt. Mn 
x » Beiſſen allein in den Augenwinkeln fe! 
en haarigen Extremitäten der Augenliede = 
cket, ſo wird es Xerophthalmia, Piendopl&iny 
mia genannt. Der beiffende Schmerz 9 an 
wegt oft ſolche Augen zu Ausgieſſung 4 N 
Thranen, oder auch fehleimiger zaher Gr 
rn davon die Angen immer feucht — 
er auch etwen zuſammenbachen und gun 
an Morgens nach dem Schlafe d fall 
genlieder nicht chender vom einander dringen ih 


giebt" |. 


J——— Auckenlieder Sitze. 23 
it Ir Schleim erweicht 








‚and fluͤßig gemacht 
np pe Urſachen ſolcher Augenhitze, Roͤhte, 
m eiſſen ind unterſchiedlich: als geſalzene 
(is IN denen die mit ſcharſem ſcharbockiſchem 
und ie behaftet find, und viel fehreiben , keieıt 
Ni. uf andere Weiſe die Augen zu geht anſtren⸗ 
in "Der ſcharfe Dampf der brennenden Netz 
ft bey denen man viel ſchreibt oder list; ſchar⸗ 
lin MUbe , Kalte, feuchte Regen- oder Schnee⸗ 
lndg ch und Dampf von allerhand ange⸗ 
Npiep. oder fonft dampfenden Sachen als 
top ein ı Rnoblauch, Dfeffer , und ande 
Ce) Mürzftaub, Wieerrettich und derglei⸗ 
halgewegen und vermehren das Beiſſen auch 
— Diejenigen nun, Deren Geblut mit 
kopf N Feuchtigkeiten angefüllet if, konnen 
det F Sauerbrunnencur ausſtehen; oder, 
Wocn der Magen zu ſchwach, die Geißmilch⸗ 
Reife don einer gefimden Geiſſe ordentlicher 
> eine Zeitlang , fonderlich wenn Augen⸗ 
hint, 10 Wegerich darimmen gefodten worden, 
die ber luswendig hat man vielerley Mittel, 
Nm yn, erden bey nahem folgende feyn : 
Nyon Milch von einer ſaͤugenden gefunden 
Van! MWegerich: Holder: Roſen Kenchels 
Gran 5, Eyerklar jedes einen Loͤffelvoll/ 3. 
duiber npfers mit Zuckercandel Zu einen 
Nein, verſtoſſen, und 10. Gr. Geligens 
huchle miſche alles wol durch einander; be— 
ſWioge ſi ernach reine Tuͤchlein darinnen , und 
därihe er Wenn du ſchlafen geheſt , wol warm 
Mg d lang bis du Lieferung findeft. Man 
ein wenig Safrans darunter miſchen, 
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232Augenlieder Sie. * 
und ein Stck Alaim in dem Eyerklar 
man es zu den übrigen af nifchet 1, 1 
zeitlang herum rühren. D. Wolf. Thaly⸗ a 
bat folgendes Waſſer ſehr aut befunden. ’ — 
die mittel⸗gelbe Rinde von Erbſeln, W wei — 
fie in wol⸗geklopftem $Eyerklar — ne wi 
legten Fyern 24. Stunden lang, MM 
drucks wol aus, laß es bey einem of, 

oder an der Sonnen trocken werd u H 


gibts eine gelbe Materi, die ſiehet wit * 2 MI 


iefen Saft zerreibe mit Rofenweflet! 
tube ein Tröpflein oder zwey des 2 a 
in ven Winfel des Auges bey der an 


Morgens — mit Schellkrauff, Ef 


wieder aus. Wenn die Hik oh 
anfaͤngt, ſo nehmen etliche die — ro Ye 
oder weifjen Herbftrofen , weichen fe} eh Hr 
fenz und Schellfrautweaffer etliche Stil 
long, und legen fie see um Sch! laftn eh 
warm über die Augen. D. Theoder Zu 
vor Zeiten Med. Prof. in Kareı, mie! ei * 
weßter Ur⸗Anherr, bat vor hundert 
mehr Jahren folgenden Bal am at De eh | 
weicher auch noch zu dieſer Zeit in vielen ann 
Ben als ein Geheimniß 1chalten wird. pi 
3. Loth Tutien mit Rofenwaffer oft dt Tal 
fchen , ı. "Buintl. Campfer mit C Can⸗ av 
zucker zu einem Dulver aeftoffenı ‚ Co 
drin 12. Gran , frifche ungefalzene ll 
ter 3, bis 4. Loth, zerlaffe die Hut ee 
etwas Rofenwaffers auf aaa Sen A) 
einem alafernen Gefchirre , ſtreue ih pre! 
die zubereitete Tutien, hernach den Ca⸗ * m? 


nz 
in fugenlieder, Sige . 2233 


5, Mölich Sen Spangruͤn binein : ruͤhre 
der 3 AN durcheinander, bis ein Muß os 
i be daraus wird, behalte fie hernach 
Hai = Alsfernen Geſchirre auf, Diefen 
fen def an man oft, fonderlich fo man ſchla⸗ 
Ei; en will, über die Augenlieder ftreichen, 
den * eſtillieren den Sarn von einem jun⸗ 
Mila, @ben mit weißs-caleinirtem Vitriol, 
Korb, das deitillierte Waſſer mit blauem 


Nchen lumen⸗ und Wegerichwaſſer, und wa⸗ 
und RAe Augen Damit. Mein leibfarber, 


— der Augen⸗Entzuͤndung beſchriebener 
befin, on Jam dienet vielen ſehr wol, Andere 
Aue ſich beffer bey dent Gebrauch der Ars 
Nolan sch kenne auch deren , welche bey 
ihreg ei Zufalle ſich jederzeit mit Ueberſchlagung 
Mit pen annoch warmen Hard oder aber 
in die ylaffung des heiffen Coffee-Dampfes 
ſurte, Tagen geſchwinde curieren. Ja vielfache, 
Korg, inene Tuͤchlein oft gewaͤrmet, und gang 
Und & MVergebunden, ziehen die Hihe, Nöhte 
en afe, eh verivunderlich aus, und vertrei⸗ 
Sicher. eſe Beſchwerden in wenig Tagen ganz 
Gndugnd ie follt ich allhier des Tabacz 
DR; as vergeſſen, deſſen ſich unterſchiedli⸗ 
rk nen in ſolchem Zufalle mit herrlichſter 
dienpns oͤfters wo nicht taglich, mit Maß 
Se hat mich eine vornehme Adeliche 
Den nern auf Meiner Anno 1694, nach 
ne Reife verfichert , daß fie von 
IR —B her mit vielen Augenbeſchwerden 
RE Kup, geivefen ı endlich aber von nichts 


Kommen, ale von dem mäßigen, 
doch 
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254 Yurgenlieder Hitze. 


Doch oͤftern Rachen eines gelinden Gab, 
Gleichwie nun das mäßige Schmauchen cin 
gelinden Tabacks den Augen in einigen um 
den nuͤtzlich, alfo ift hingenen das allzu nt, 
Rauchen ‚ fonderlich eines vehementen —*9— 
denſelben auch ſchaͤdlich. Folgendes Saͤ pi! 
bat Hr. D. Ettmuͤller in Keipzig —5 
darzu nimm feifche Butter mit Roſenwg 
—— — * 
en und Gallmeyſteins — 20. —— 
Saale r. Gr. miſche alles zu einem Se pi 
2 — ) einander und ſtreichs oft ben 
E genlieder. Nach Beſchaffenheit Der Oi 
an man bisweilen purgieren, und dafet i 
2er ſcarf, fluͤßig Gebluͤt MC 
e — Schrepfen, oder Aderlaſſen. a, 
nen ach zu Neinigung des fchavfen  Pp 
zenen Geblütes, auffer obangeruͤhrter aM 
waſſercur dienen kan, als von Corallen⸗ Kill 
Aulde Sirſchhorn⸗ Bolarmen⸗ und dergle 
ulvern mit Fenchelſamen und ZU ee 
einer Treſnet vermiſchet, ſoll auch ichen 
ab —— werden. Endlich RO jr 

orwitzigen Weiberaͤrzte hieri hre Krau 
huͤndlein von — 
ee Augentrofite ı Viefslenkranf IM 
dergleichen , awiben bi Schulternlattel 

haͤnget, auch nicht zu vergefjen. | 
e0 


Augenlieds Gerſtenkorn, Hord f 
um. An dem Augenliede wachfet oft pi N 
wen ——— und mit einem Troͤpflein | 

iöten WBaffer ein Klein Gefeprwierlit Grat 


G, Y x J— 


gro, , auc) oft gröffer , welches einen 
an Se dl oft größte — Fe 
Gen Aber ganz feine Gefahr auf nen 
on Stücklein von dem Emplaftro = . 
N übergeſchiagee erweichts , und zie 
5 ONsTonus nimmt Iren, 
he Eßig zerlaffen,, vermifcbt es — 
A Melze, Terpentin und Wachs h | 
Mu in Tuͤchiein, und legts uͤber. ae Ans 
{ — ei — 
und legen fie übe Ande me 
Saft os eat a 
Und baͤhen das Gerſtenko dan 
M nafgehet * den weiſſen Eiter ne | 
ſchuem mehrenteils von ſelbſten heilet ım 
windet 


+ 





h Augenlieds Ueberwaͤlzung, I 
8 * werſio palpebrarum. Iſt eine ange 
Was der Augen, da die Augenlicher I ns 
fe; N rwaͤlzen, und ganz roht auöjehen, | — 
—9— em obern — Mi ee 
Na geſchiehet, ſo wird ſie Lagop ıt vah — 
li nt, Sie nimmt ihren Urſprung — 
ien Einer Augen⸗ Entzündung , — — 
denn reuͤffen der Augen her, als — — 
ede FIbern der Muskeln in — — 
ee Die übeigeheilten Aug ei 
fc, Meneg w des Fleiſch, der Ausſatz 
duch R————— ‚ bringen — 
wihſte mit ſich. Wenn ern = 

an man ein Augenſaͤ Keen 
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en — Veruaniſchen Balfamı Dit 

che öle , Zubereitetem Yafteine und pero 

wahrer: i — uͤberſtreichen N 
| ao usrichten. Oder m at ein 

— — von — Br 
‚ Augentrofte deſtilliert TE) 

pder dem Quittenk — — 
uit ernen⸗Schleime gern! 

gar ran Dates lang une 

= en ift es nicht mehr zu heilen, Din hi 

en — — TR 

gerühmten Sachen, , fonderli® 

verftärkter . Leibfarber Aug ı onDer 

Lelbfarber Augenbalfa au 

— — auch» daß das te 

genlicd eimverts gezogen Wird, micht EN 

es S — des Augapfels, fo , Int on“ 

p: pebr& inferioris fan genennet werden 

af 


i Augentreuͤffen und Rinnen 
eg Taraxis , Lippitudo humida. Of 
n —— * da die Augen immer ein an 
Ed re 
eißt und roht machet ieffen laffı ) 
—— Feuchtigkeit. if hinein. ii Hr 
g, biemit bald nichts anders als an ( 


A, 


und ſcharfer Thränenfluß ed 
nd feharfer Thrämenfluß: oft iſt oder pl 
— dich weiß und ee 9 
ee gemeiniglich in dem © af, 
aimmen kleben. Jg folche austr de 
tigkeit wird endiſch zu tre— 

h zu Heinen Dede 
Aa De, m ten pe 

en, nklebet, nennet man ie pe 
Fuerfien Sf Hiebey — of u 
fugenlieder auffchiellen, war! 
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ah ICh der rinnende Fluß verſtecket, fo bald er 
neder licfjet, fo fetset fich die Geſchwulſt. 
len Hal Uebel, fo es noch friſch, leicht zu beis 
ülfen, 10 CS aber veraltet ſchwerlich mehr weg⸗ 
ten „1. Sumalen die Roͤhrlein dadurch dieThraͤ⸗ 
Uıpeny dren Drüstein innwendig in das obere 
Eye * flieſſen, von dem Fluſſe entweders gar 
Neye..ı Dder allzuſehr verbiſſen ſind, als dag 
Ian tteiit ihrer Fibren dieſe beiſſenden Thraͤ—⸗ 
—W halten konnten. Dieſe Urſache ſolches 
dep or Blichen Uebels iſt hiemit die Erweichung 
lein nen und Zäferlein in den Thraͤnendruͤs⸗ 
ündan, Sanglein, oder derfelden Verletzung 
Ber oeiffung, Scharfe , ſehr gefalzene und 
Und nt Speiſen, kalter beiffender Xuft viele 
Wahenige Weingetraͤnker, vorhergegangene 
Innß ſchwaͤchende Zufaͤlle geben hiezu kraͤftigen 
Aben bevorab da der Menſch zugleich reine 
danıyp richten ‚ oder in Rauch und ſcharfem 
Kant, 1 viel aufhalten muß. Eine garſtige 
I Fin welche oft Lebenszeit waͤhret. Wenn 
hen hie zu luck worden, ſo laufen die 
Aber ein Ohne einigen Schmerzen hinweg; iſt 
Ko A beiſſender Schmerz dabey, fo gibts 
Maps elgung , daß die Thraͤnenquelle ein 
Welch, geſalzenes Waſſer oder Lympha feye', 
Necken m nicht chen allein das Trenffen ers 
ji Yan dern zugleich das Fleiſchdruͤslein in 
(tt u ointel ſamt andern zarten Teilen das 
dwierhe mruhigen, ja nach und nach ein Ges 
Üher hun und Fiſtel veruefachen kan. Dieſem 
In, Sep die Scharbodifchen , Schaͤbi⸗ 


igen und Ausſaͤtzigen, bey welchen 
em 


* 
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20°. ——— 
ein ſcharfes, aefalsenes —J— J 
m ſcharfes geſalzenes Gebluͤt iſt, und de 
um feuchtem Luſt ſich viel — mil! 
das un eeiworfen , fonderlich da fie pereits 0 
liede ohe Alter gekommen. Wenn die M 
lieber ur ind, fo Einen fe auch Diefe Kun 
leichter gewinnen, fonderlich na 
fhwärer Krankheit die — 
eit die Augen vie 
> h ugen. viel gebrall 
Iſt denn das Augentreuͤffen oder ungen „ 


Pe 


ohne Schmerzen md Beiſſe frei 
zen und Beitien der ausptielte 
d 


—— 
ae: L gem dem Patienten vordil et 
irgierend Mittel von Sennablaͤttern 
der Rhabarbarwurzel — oe 
Erbe ge Arcan. dup!. M ein Sder m N 

ene sich eines gelinde axiert 4 
euen eines n Laxierweru 
Ben r — — gute Rhabar — 
3. Quintl. Sennablatt J—— 

21 RE * er ein — 
ind ae Viol⸗ pfliſß enbluſt jedes — 
ee —— 

inſteins, Polychreit-Salzes jed 

— > at > — er — 1 
* ur mit zwey Schoppen halb Dal 
wi — — davon trinkt Eh 
3 Morgen ſo viel Taulecht, 0 


bis 5. Sedes er s | 
s erfolgen. Demnach bediell ca | 


fich eines Pflaſters gemacht aus Raſtir uw 
& 


mahaca , tohten Rofen, M 

: Roſen, Wiyrtenlaube’ 
chenb * F N 
yenblut , Wachholder- Bummi, Myllen 


nr En — an und Terpentin pi 
che, in uch geſtrichen, und 
| | — 
ne genen beyden Augbrauen hingefehet 
as Pflaſter und das Auge ſchlage man ein Ar 
& l 


pflaſter vo DEE N >._f, er 

| 1 rohten Boſen, Grangte 
in hal 
r 


Eichenlaube, Wegerich, Weatrittı ! 


Veyhrauc | | 
u yhrauch, TCormentillwurzel r "pri 


a 








F Augentreuͤffen. 239 
Auf an Weine und halb Weffer gefodten, 
Dich Tuch neftrichen , und alfo warm ges 
Ri, „laun im dem weiffen von einem 
und Zeitlang gerieben / demnach Wegerich 
Alf Hrmentuſwaſſr darzu gemiſcht, und 
Bla ei oft uͤbergeſchlagen, tubt auch wol. 
Nie, muͤſſen fonderlich in Dem Nacken, oder 
Need, Ohren oder an den Schlaͤfen gezogen 
Vontan oeltet aber ifts eine oder auch zen 
Nhrken den‘, oder eine feidene Schnur in den 
den zu ſetzen, und hierdurch den Fluß von 
ein EN abzuziehen: wodurch ich denn bereits 
D nanchen am beſten, von dieſem Uebel ges 
br ee Man kan auch folgende Sachen ge⸗ 
Venbtu, Nimm Aemenifchen Bolus, Dias 
Rp, wild Sranatenbluft, Heydelbeeren, 
8 ‚eher rt. Hypociftis, ausgetrockneten 
dau yſaft jedes ein halb Duintl, Weyhe 
ur en tr jedes 20, Bvan rohte Rofen 
be „8, mifche alles unter. einander, und 


ham DU einem Pulver, aus welchem du 


e I, it tyerklar, ſamt etwas Eßigs, 
Üene gelten machen , amd über Die 

Wem Schläfe legen kanſt. 
ty he kalter Fluß ift, Fan man folgens 
tie N jet machen: Nimm zubereiteter 
ytaı Sy ı halb Quintl. Sarcocoll. nutrit. ı<, 
| Diane ı Weybrauch jedes 5. Gran, 
u taten 3. Gran, mache Fleine Feltz 
U, n # und wenn du fie brauchen 
in tens ifche fie mit SEyerklar oder 
N lege fie auf zartem Tuch 
ſen Augenwinkel. Bisweilen 
N 


— 


* = 
u Ta 
— 


— — 


—— 


— 
* — 


Sr 
pen 


— 


* 
— 





—— 


n 2 


= 7 
= 


—— 


> —r 
—— 
> > 
© en — 
— 


— 


ne 





—— 


Ei 


m - 


— 





240 Aurtentreuffen: — 
ift der Fluß hitzig und ſcharf, da muß mal, 
ander Augenmwafer zu Augen ziehen; alb * 
Erempel folgendes: Nimm Trochifc. alb. R 
fine Opio 20. Gran, zubereitete robW ct 
weiſſe Corallen jedes 10. Gran/ ZUDE ui 
te Derlenmuter s. Gran, Augenſtroſt 
ſer 6. Zoth , miſche alles unter einander cu 
treffe davon warmlicht in das Ange, IM nit 
dig bediene man fich deren Mittel, wel N 
Gebluͤt von feinen feharfen Fluͤſen auf w 
Tonnen; als da unter dem Titul der SEAN 
gezeigt ſtehen. Ich habe auch unterfdl, um 
Perſonen gefehen , welche alsdenn erſt gieft den 
verſpuͤret haben, da fie die Haare haben DO u 
Haupte rafieren laffen und eine PeruguedP 
gen. Ueberdiß kan man auch die Sahtd 
oben bey der Augen⸗Entzuͤndung a 
worden , anwenden , zumalen fie au 
Weiſe euriert werden, 
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Hypochylis, Suffufio. Wenn in dem 
ferne eines oder beyder Augen zuglei® f 
Materi oder Gubftanz gleich einem un 
grauen, oder weißlichten Woͤlklein ea) a 
den Menſchen des Sehens völlig, 0 a0 
Zeit über nur zum Zeile beraubet, weild® 9 
tes Strahlen durch dieſes gufferordentlich vo! 
fen fo denn nicht konnen in die Retina Kor 
fen und in feldiger die vor den Augen nd pie 
dende Bilder abfchildern ; fo pflegt MIN Zrant 
Beſchaffenſeyn der Augen einen weil®h n, D 
zu nennen, zum Unterſchiede eines ande —J— 


ai 
if 
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ft 
Öl 0, ungeachtet der damit behaftete ſtock⸗ 
ut Dieſen Zuſtand nennen die Aerzte 
tfig,” ferenam oder Amaurofin , die gemei⸗ 
den Drücken, laͤhmen , oder anderes Vetletzen 
A n ‚otum opticorum, und vielleicht etwen 
Ion „cine affedtion. quandam praternatura- 
dep MS Urſachen hat, Was nun der weiſſe o⸗ 
de inne Staar feye, und in welchem Teile 
hisn., ern Augapfels folcher eigentlich füge, iſt 
line. ter den Oeuliſten ftreitig gewefen : Eis 
m N naupten , daß die lens cryitallina opaca 
nur in el fey und zwar entweder ganz , oder 
digg, Migen deren lamellis ; mithin erfordere 
len; * aAllezeit, daß in der Operation die ganze 
kelte Fans Oder nur die verdickerte und verdun⸗ 
Neo, amma müffe nidſich gedruckt werden : 
ſha Bet Humor vitreus feine naturliche Bes 
—W a und wird trüb, fo nennen fie diefen 
Nike laucoma. Da hingegen andere dafür 
Allzeit ‚008 m Dem weiſſen oder grauen Staarn 
der * m dem humore aqueo gemeiniglich 
dell f nn Kammer des Augfterns aufgezogenes 
W Sei, deruffen ſich anbey gleich den Erſteren 
—8 N und die Erfahrung ; it aber die 
Ind ir lina opaca, fo halten fie den Zus 
Oma m ein glaucoma,. Ohngeacht nundas glau- 
I; ehrmalen und gemeiniglich fich zutraͤgt; 
Auch en das andre nicht unmöglich , und 
Morig , rfahrung Ichret, daß ein Teil des hu- 
at Zuyiep» Wenn er aufhdret zu circuliren, fich 
Sn zei ung mehreren Schleimteilchen verdis 
und endlich ein folches Schleimfenl zeu— 
N gen 
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Ni mE Bee 
kn m den Augen im gerinaften Teinen Fehler 
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gen koͤnnen. Der hochgelehrte Herr P 
Vin hat eine lange Zeit mit Be 
Augenarzte Wortnouss darüber ein Federlo 
gehalten. Das Fell mag nun in der iente or 
itallina oder in humore aqueo feyn, fd he 
wie bis dahin beobachtet worden , dazu ae 
niglich Anlaß die erbliche Leibsbefchaffel 2 
dilpofitio hereditaria , vorhergenangene ? — 
nenn — wol äufferiche Zufall ke 
jet &c. Der Staa zeint (ich bey IM 
— wird Meere —— 
a a Br er 
as befonders, ob es gleich nich lzeit! 
ee Den weiten Staat kan in Einige / 
er vorſehen, indem anfanglich vielerlen a 
lein, Spinnen, Miücden, Wölklein, © jr 
weben umd dergleichen vor einem Auge — 
Pi ‚wenn das andere zugetahn wird. J 
foche Dinge vor beyden gemerket werbki.id 
e — falſcher Staar, fo von einem d ⸗ 
Waſſer herruͤhret, und bald wieder En 
a e- einen Auge fihweben bedeutet In 
erdunfä., Der Sclenm 1 ling no e% 
dtereb, und endlic) Der Stan ae | 
Solltommenbeit gelanget, Nach dem nl Mr 
Anfehen laßt ſich der Fehler fo leicht in De 
ge uch erfehen , weil der Schleim daterich 
g rn ft; bey genaueren Achtung ode AR 
5 man eine mehrere Dunkelheit in DEM fen, 
—— als in dem gefunden, Auch it 
i ht zu ſehen, indem fich die Farbe 
ernes gaͤnzlich verändert, und dunkelgrau⸗ ai | 
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ung, Maulicht ‚oder auf andere Weiſe verderbet 
tfhönert wird. J | 
Mg. Man zur Cur folcher Krankheit — 
inß man zuvor wol wiſſen / ob der Staar sa 
ni nen umd zeitig , oder unvolllommen ; 
I Dder ſchwarz , amd hiemit ob er zu heilen 
der Hi Denn fich viele Großſprecher Bm 
kein nieder finden , welche, damit —— 
WIE angel leide, groſſe Verheiſſungen 
een Weniger als nichts zu halten wiſſen. x . 
nic Staat umvolltommen , fo pfleget man {on 
en seit zu ſtechen, ans Forcht er moͤch x 
it Wiederum emporwachſen. Unvolllomme 
her der Star, wenn entweder das en 
(y  Augftern nicht gänzlich überzonen oder ne 
N dünn iſt daß er das Kicht nicht gänzlich bes 
iu Je weiſſer der Staat je beſſer er weg⸗ 
Wie ven, Je ſcwarzerje (blimmer. Wenn ze 
" &inige veden , der Cryſtallinen Feuchtig ei 
U nahe ft, fo bringt man ihn nicht * 
dei Abt beſtaͤndiger Blindheit wen. Bis in Das 
de RN. riſt der Staar fo weich, daß ev mi 
A 0de nicht wol kan niedfich gepreßt — — 
wan reyen Stuͤcken aber mag man wol a ⸗ 
Dana ob das Gefichte wieder zu hoffen feve: 
Aral erſtlich ſtellt man den Kranken vor fih 
def NaB er gegen dem Kichte ſtehe, laͤßt ihn ve 
Aa de Age sumachen , das kranke aber flat 
Kann ſich eichten wenn es denn gleich heller und 
Üchtee wird, Fchüeßt man daraus, das her Or 
Befigp EDEN nicht verfteckt , fondern die Le ei 
mit noch haufig durchflieſſen lafie , und . 
s Hofnung nicht hindan au ſetzen ſeye; zu 
Qa an⸗ 
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andern laͤßt ſich gleiches auch abnehmen, N r 
bey Zufchlieffiung des gefunden Auges, der m 
ſtern in des Kranken Auge gleich eweitertn 
maſſen ſolches allein von herzuflieſſenden Le Leben 
geiſtern geſchehen kan. Endlich gehet der ap „ 
— auch hin, reibet den kranken Augen! il 1 

Weile, und wenn fich hierauf das fehle 
Waßer von feinem Orte weghedt , und bal 2 
derum an denfelben zuruck kehret, iſt So 
daß dus Gefichte durch Abdruckung des & —9— 
wieder fan gebracht werden. IE aber dieſes a 
chen nicht zu beobachten , fo it der Stan 
heilſam. 

Wenn der Staar noch in ſeinem una! j 
it, foll man mit Burgieren, Moe lafen 4 
ternziehen, Fontanellenſetzen, nach Beſch "dv 
heit des Kranken, und Erforderun g der Um nal 
de benzeiten anhalten ; auch die oben DE. um 
dunkeln Auen angezeigte Mittel gebt rin 
Here D. Verzaſcha weilend Stadt 
Baſel, hat folgendes Augenwaſſer im, Ir 
Zufallen hoch gehalten; dazu nimm Aug, 
troftgeiftes, Spir. Euphraf: 4. Pf, frifche u 
drianw. Schellfra utwurzel, feifcben 
Erauts und Rosmarin jeder GattHM? sin 
Loth, Mußcatnuß und Zimmets jeOE ih 
Koth, frifche Rauten, Senchels und = 
jedes ein halb Loth, mifche alles m ch 
ein Glas zufammen, vermache es, WI ap 
es über Yacht alfo ſtehen, den folg pa 
Morgen deftilliere es aus dem Balne rer 


ie, und behalt es in einem wolverten, im 


Glaſe auf. Diefes Maffer fan man ſowol I 


eig 
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dl > ! 
en eVendi gebrauchen ; innwendig zwar , 
ya zuweilen einen Löffel voll davon 
dam - auswendig aber, fo man das Auge oft 
lic, Waſcht, oder fo man das Waſſer warm— 
* aerſchuͤgt. Der beruͤhmte Arzt Foses- 
dns uͤhmet in feinen Anmerkungen ſehr hoc) 
datt aller aus der Leber des Fiſches Lam⸗ 
—66 luſtelæ; andere das Waſſer aus Men⸗ 
Gay pt deſtilliert, mit Zumiſchung der 
ng zus bedeutem Sifch. Der Senchel- 
Neppn Loͤffelkraut⸗ Wieliffendeift , und Cam⸗ 
und Rytenweine, mit Mayenthau vermiſcht, 
duch warm uͤber das Auge geſchlagen, dringt 
—8 ol durch, und kan den Staar verteilen. 
Gen; Nöiehen, oder das Schnurziehen in dem 
den. cr ſoll in dieſem Falle nicht vergeffen wer⸗ 
Gin, Melchenbrantenwein mit KöffelEraut- 
Mifgy,’ und dem deftillierten Agſteinoͤle vers 
ds. glich weymal den raſterten Wirbel 
Ja rs damit gewafchen , Dienet auch wol, 
SCH Jafte Haupt ſoll ſich der Kranke ganz abfches 
Nuug en und cine Perruque tragen. Täglich 
ſhale Auch drey bis viermal eine gute Nuß⸗ 
Rene  Dder mehr frifchen , guten Senchels 
Weiten „le Wochen durch eſſen, auch bis 
und, ne Pfeiffe auten Tabacks ſchmauchen, 
dadon in N ft er Caftee trinkt, den beiffen Dampf 
berwein Pa Auge gehen laſſen; Folgenden Kraͤu⸗ 
Mugen er auch beneben oft trinken. Yrinme 
eyen, 10. Bände voll, Setönien, Sal⸗ 
AND yo ebellfraut, Rosmarin jedes eine 
an jeg , Kifenkraut, Wielitien, Majo⸗ 
I Halbe Hand noll, Senchelfamens 

3 an⸗ 
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ne — 
— Loth, Saſſafraßholz 2. Both! 
over Saſſafraßbluͤthe. Zerhacke und zerftol 
— — einander, gieſſe alten, weiſſen/ Im 
= Weins 16. Mans darüber , laß es all 
a Keller ſtehen, gib alsdenn dem geankt 
= — Mahlzeit den erſten Trunk davon 
nien. Zuweilen kan auch der Leib mit Sıch 
er Augelchen larieret werden. Auf ar 
Weiſe habe ich ſchon manchen Staar im —M 
ge weggebracht, Zubt die Rafe in —J 
genugſamen Rotzes ihr Amt nicht, 0 
* Fluͤſſe hernach ſich bey den Augen perl) 
: vflege ich dienliche Schnupfwaſſer und N 
der zu tabten, um folche alle Morgen ud 
— * wenig zu ſchnupfen. Aus ande / 
Schelle Robls Köffeltvaut —— 
achpungen, und dergleichen, laſſe einen & 
guspreſſen und ſchnupfen: aus Srismntäl 
Tabackraut/ Majoran, SalbeyenbliM N 
Rosmerinblufte, und dergleichen mach e — 
Schnupfpulver. Endlich nehme ich — 
riſchwaſſer, Rosmarinwaſſer, Maſoran — 
ger, und andre, zum Schnupfwaſſer. ah 
ik der Staar gleichwol fortwachfet , muß 
erziehen, bis er in feiner Vollkommenheit et 
denn kan man durch einen erfahrenen AI u 
rs verrichten laſſen. 
= ke Operation aber pflegt man im einel u 
zut es Jahrs Normittag ben abnehm 
Monden, hellem Tageslichte, trockenem Lu eh 


zunehmen. Man fett den Batienten ı —* 
| 


ehe oder ein paar Roth vom einet 2. igel 
niter cardiaca genonmmen, auf einen M Sail 


i 


ten | 
m 


i 
' 
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a. Adentant. * 
Il etwas ſchlems gegen venZagslichte hin der 
Den rot it nor ihm , aber auf einem etwas hoͤ⸗ 
die r tuhle. Das geſunde Arge verbindet man. 
heſt ande mag man ihm auch nach Gutachten 
bern sen, damit er etwen den Operator nicht 
den Were, Der Kopf wird von einem Umſtehen⸗ 
Ungıi A gehalten. Wenn denn der Operator die 
di oe des Blinden Auges mit den Fingern 

Nander fündert und mit dem dienlichen In— 
Ynar At veſthaltet, fo heiffet er den Kranken das 
Geg gen der Nafen zu kehren , fo bald er ſol⸗ 
x MO ‚ muß man die Stoatnadel in das weiſſe 
Öieit, autlein uͤberzwerch etwen eines@trohhalms 
in deden dem Augſterne einſtoſſen, und bis mitten 
h taar fteden,und fo fort das Haͤutlein von 
ee Ad drucken bis es wol drunten bleibt: Ges 
Niglige er gleich wieder obfich, fo Daß es nach piel—⸗ 
Neiger M niedſich drucken, dennoch immer empor? 


Sr weiſe niedfich drucken : denn obgleich 
Auch netichte wicht alfobaid wieder da iſt, wen 
(5 — die Operation vorüber iſt, fo koͤmmt 
lic, „. Slteilen innert 8. oder 12. Wochen ganz⸗ 
Vier, St ätteinem guten Teile wieder, indem fich 
muß an, lein von fich felbften ſetzen. Die Nadel 
ine Saul en das Hornhaͤutlein, und die Cryſtal⸗ 
in da tigkeit gefeset werden: Der Schmerz 
Aktion em eatenvirken iſt ſehr leidenlich, die Ope- 
die er bſten auch nicht gar fehwer ; wer man 
Allein )affenheit des Auges wol verſteht: Rur 
Feucht man Acht haͤben, daß man die Glas⸗ 
Nentun ET oder auch den Iridem und Liga- 
ciliare nicht verleße , als dadurch alte 

DI 4 gute 
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alſs & d muß man es in Stücke zerteilen , und. 
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entſprungen, und noch nicht eingewurzelt“ 


2" FE Audenſtaar 
gute Wirkung abgeſchnitten wurde. Wenn abe 
wie gemeiniglich, die Cryſtalline — gel 
verduͤnkelt und gleichfam ein trübes Fell peor, 
men hat; fo druͤcket man felbige ganz medſich u 
dieſes muß gleichfellö ohne Zerreiſſung de nd? 
und Ligamenti ciliaris gefchehen. Serhichl ed! 
De indem man den Staat gewirket, ein gi 
re fallet, fo iſt zimliche Hofnung zu 
eſichte vorhanden, geſpuͤhret man aber ga n 
Licht, fo ift nichts mehr zu hoffen. Wenn mi 
die Nadel ausgezogen _fo muß man bepde au, 
verbunden halten, daß die Helle nicht in DIE ) Y 
gen ſtrale und ihnen ſchade. Man ſoll auch — 
Weiſſe von einem Ey mit Voſenwaſſer plor 
fen, ein wenig Alaun und Safran M en 
rühren , und uͤberſchlagen, oder man IM ® 
Cataplafma von Chamillen, Armeniſchem Mi 
10, Seften und Myrrhen mit $Eyerflat Ih 
friſch ausgepreßtem Wegerichſafte zurichtel 
überſchlagen ; auch ſich eines Nugenwaſfers 9 
droben bey dem Augengeſchwiere angezeif Y 
h ienen , fo wird ſich die Wunden bald nieht ii 
zuheilen. Iſt denn der Staar ſchwarz, ſo DEM 
Sefichts- Senadern von einem Fluße per 
fo glaube ich zwar wol, und habe es be veg 


Perſonen angemerket, daß ſie durch Hilf | 


—— 


Blaſen⸗ und Schnurziehens neben andern pe | 


lichen und aufferfichen Ar; | 
en Arzneyen wieder 39, hu 
Sefichte gekommen, wenn das Uebel einmal pal 


ae * Innerlich recommendieret DA ‚pe 
N Br D. Hoffmann folgendes rm 
ergzinober, Avebsiteiner 2 yeı 
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jedes 2. Quintl. des Salis volat. Succini; 
yon Cervi ge 10. Gran N er 
Pal det 12, Teil mit etlichen Granen des ı ach 
ke er Methode pr&parierten Sulphuris Antın * 
SU nehmen , und folgenden Morgen Melt 
8 Agen Thee von Beldrienwurzen Y eh 
I MD Senchel zu teinten. Dafert dieſes IN 4 
e fen will kan man nach Beſchaffenheit des ne 
% einer gelinden dalivations⸗Cur nee 
1 Cn die Erfahrung gewiefen, daß zu = it 
tet Zeiten dadurch einigen geholfen wori ae 
Ein mehrerem von Den Augenkrankheiten , — 
Auge über viele hundert zehlen; bey pr 
hate, ean, Boerh. Heifter, S. Yves Ale ee 
hi huſchlagen Dafern aber derFluß erhat a 
t mit er ſchwarze Staar oder — 
{ROHR Keine menfehtiche Hülfe mehr übeln, 2 r 
Fler, Bürzlich zu Huͤrenberg einen fi wi 
den oberen, welcher von einem Jahre het — — 
te Augen chwarze Staaren ja hald Stein: * 
a ont lautere, fcheinbare Augaͤpfel — 
dhne ognofticon ftellen koͤnnen, als a 
den bt aller gebrauchten erfinnlichen ch 
Din no blind verbleiben muͤſſe Von der ar 
deter EM Gefichte, da die Leite wegen * 
denn, Ottuctur de Augapfels von ferne nic x 
lich eben, fondern nur, wenn fie Die = a 
todo Die Augen halten; welches vielen — F 
uf elebrten, Künftlern gemein it 1 \ 
nn der Presbiopia , einer Augenblode, ir 
tecyg CD alte deute den Yuugen nahe Dinge nich 
den D Deutlich ſchen ‚ finde nicht noͤhtig zu 
eln, wei man da ſtatt der Arzney gewoͤn⸗ 
Q* liche 








25;0  YAntenwinkels-Gefchwier. 
fiche Gläfer und Brillen jene! 
man bekannt iſt. gehranchet WE N 

) 


Augenwinkels⸗ Geſchwier 1 
Aufl, Anchilops, & Ægilops. Iſt ein 
wierlein, welches zwiſchen dem groffen ya 
winkel und der Naſe entſteht, und noch 9 
offen, Anchylops genannt wird: Iſt es abe 
öfnet, und flieffet ein weiffer, dicklichter Et N 
aus, fo heiffet es Ægilops: Iſt endlich Dei ei 
dünn und ſcharf, fo daß er die Beiner —— 
und anlauffen machet, anbey eine harte UN a 
lofe Hole formiret, fo befommt es den M 
en a lachrymalis. 20 M 
t bereits oben bey dem Au ier 

Genuͤge gehandelt worden. gr 


Augenwunden / Vulnera —— 
Die Augaͤpfel werden zuweilen auch wund/ N 
weder ganz alleine, oder mit Verletzung der N | 
lieder zugleich. Solches gefchiehet aber en N 
en a = Auge oder fonften durg 9 
ſtechen und dergleichen, in 
Splitter, ſcharfe Duͤnſte, Se oo al 
* in das Auge faͤllt, davon ſchon zum 
en bey dem Augenbeiſſen Anregung ge ieh | 
Wenn die Wunden groß und weit find. Mr 
das Traubenbeerhaͤutlein tunica uvea pervot! 4 
Feuchtigkeiten ſlieſfen entweder aus pder ME nur 
aͤndern ihren Platz ſo daß fie ſchweruch wie, 
an Ihren Dit zu bringen, und hiemit das 6 y⸗ 
— verderbet wird. Gehet DH BE | 
en nur durch dag Hornhaͤutlein , fo eilt! Si 
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e nn ler ee R 

S waſſerichte Feuchtigkeit aus; wie — 
ſarenwirken ebenmaͤßig auch — — 
De N ioch ſehr wol zu heilen. Iſt der Aug ee 
Guiatı fo fan zwar Die Heilung geſchehen — 
Nſehte Ober wird durch das Wundmahl bei — 
de Hat endlich Die Wunden gar zu tief ee 

inngen ſo daß der Gefichtsnerven und Die 
Ing et in der Hoͤle zugleich verletzet, iſt nicht —— 
nzeſchte dahin, ſondern Gefahr des — 
Vie a dabey indem gar leicht der Bran au 
dep hier darzu Schlagen koͤnnen. Die m. 
Lapugen , gleichivie alle anderen Wanden = 
zu * stehen gemeiniglich eine — je 
die bodeß dieſe altervorderft wegzuheben — 
Ent lung der Wunden befordert. Wie 
Beige LUNG zu Hertreiben , if droben Ion ang 
Ron) den, fonderlich aber dienet Lyerklar, 
(ur ‚um Mererichwaffer, mit Bolarınen, 

tien MD Campfer vermifcht | und oft 
Mi, Nicht übergefchlagen, Zugleich aber muß 
Öl: Anfange der Wunden alf obald durch 
Mer oe Leib reinigen, und gleich darauf ei 


age | dig gelinde Schweiß> 
Vei agen, auch innwendig gi | 
hie Alverlein mit defkillierten Waſſern, 


| ; — > 
the) den Fiebern getahn wird, eingeben ; 30 
Dorn DEREN fonderdich has präpaeierte Siriche 
—* nd Schneckenpulver, mit ha 
be RD. und Scabiofenwaffer;täglich — 
kin bracht, « ie Wunde aber, fü älter 
denn. DefehWiegfein erweckt , mag man mit le 
Mitteln zuheilen. In dem Medecin ı es 

e os ide en Die Waſſer yon Tabat, Honig, 
“eich, Augentrofte, min he 
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cker, geruͤhmet. Serr D. Hartmann —T J 
folgenden Waſſer verwunderliche Kraͤfte su lg) . 
er jagt, daß es, wenn auch alle Hofnung des vv bi 
fichtes durch ſtarke Verlegung des Auges MM a di 
men, in 24. Stunden Die Wunden wie Na, 
zuheilen koͤnne. Nimm des aus den B 9 

und Blättern des groſſen Schellkra zuts fri ‚se Un 
ausgepreßten Saftes einen guten Teil) u vi 
riere ihn in dem B. Mar. oder warmen hr ben 
fer , bis ev fich gereiniget, und feine U ! 
berkeit zu Boden geſeſſen. Nimm ve Ni 
in dem Brachmonat, wenn die Sonne I flie 
der Wiond in dem Krebs. geben, 20. My | bu 
fo in den Bächen und Klüffen gefangen w — 
den, ſchneide ihnen die harten Fuͤſſe fl Che 
Schalen von dem Schwanze weg, ie a 

denn in dem Mörfel, bis men den Saft inc he 
aus drucken Fan. Dieſen Saſt per il 10 
mit dem gelaͤuterten Schellfrautfarte, oe „yo der 
liere das Waſſer in dem Baln. Marie, My | 
und behalte es auf. Demnach) nimm zu 9 An 
cher Zeit einen andern frifchen, leben 5 dm 
Avebs , tube ihn in einen Hafen, WM (and! 


ihn in dem Badofen ausdörren ı To z# 2 
bis man ihn reiben fan; ſtoſſe ihn : ig 
einem zarten Pulver; von dieſem pi | »d 
nimm ein wenig in einen holen Federk ee — 
fe es juſt in die Wunden des Auges, un fest 1 
je es alſo vier und Zwanzig Stunde. "1 
Nach dieſe er Sa aber treuͤffe obiges 2. 


allein shne das Pulver in die Dun © 
Y% fo) de ar 38 

wird ſie ſich gaͤnzlich ſaͤubern, un | Ä 

ſchwinde geheilet feyn, Ei 
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N Ein Cataplafma von Augentroft —— 
you  wegerich, Safran, mit ar er 
be Moarfen euer nn, ne 
r. Oder man nehme nur 
tag, ſo — der Operation des gen 
ats Hennicht und bediene fich deſſelben — x 
ud ie Augenwaffer mit Tutien ı dr se 
* Slepzucker find fonderlich — Auge, 
bon bey zu wiſſen, Daß man das gefunde ch 
A Det Cure des Kranken. gar ee — 
uß verbunden halten; geſtalten die Le une 
Mia fO duch die Geſichts Senadern in on . 
ml ' indem fie zugleich In das kranke ... 
n ' mliche Hinderung geben koͤnnen. an u) 
en dauch das Franke Auglied zu einer — ges 
fung a — — — 
Auglied durch auf- um | | 

* Sem das Analied zugleich auch — 
den u man wol Achtung geben, daß Belle er 
üb; lugapfel Nicht zuſammen wachſen. — 
Sa Mt ſehr nachdenklich , was Hamm 


= any in feinen medicinaliſchen Anmerkun⸗ 
glaubwi 


Nehey, udwurdig aufgezeichnet , und welches mit 
ua andern febe —— — ——— 
* unterſchiedlichen Jahren, —— — 
* ltr einem Littauer viele Laͤnder un h — 
»in gereifet, welcher in der ne u — 
> fen, dern ſowol nuͤtzlichen als kurzwei ig —— 
ag DE War, in meiner Gegenwart aber wit 
um en einigrg Probſtuck feiner Kumſt N) — = 
ern Sfr nun hatte bon allen Merzten Schr 
Se uakfalbeen, Robaͤrzten, alten Adeibern 
FU ja auch von Zauberern feloften 


„Mi 
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„ganz Europen und Aſien, ſo viel er pure f 
„allerhand Secreta oder Geheimniſſe Dur Sa 
„und Bitten oder Tauſchen, zufammen 9 a 
„Unter anderm aber lieſſe er fich anf A Au 
„einen Hahn herbringen, nahme ihn in di 2% — 
„de, und bate mich, ich follte dernfelben ar 
„ nem fcharfen und fpitsigen gedermefiet, ii! 
„einte Auge an unterfchiedlichen Orten du u 
„ben und ein wenig ausdrucken. Welche?) A 
„dem ich es ins Werk geſetzet lieſſe er vol HR 
gewiſſen Safte etliche Tropfen in das del) Nu 
„te Auge des Hahnes treiffen , verbot u 
Kopf, und lieſſe ihn fo fort ligen; nach fl 
„flieſſung acht Stunden bindete er DEN Sl 
„ wiederum auf, wiefe mir das durchge —9— 
„Auge, welches ich denn mit 3 Vewunden 
„wiederum ganz geheilet und fo rarili FM 
„ben, als das gefunde immer bat ſeyn Hl Dr 
„» Der Saft, welchen er in das Auge bat! a! 
„laſſen ware nach feiner Auſſage diejenige in 
„tigkeit, fo man in den Taͤſchlein des a 
* baums, Veſicis Ulmi, in dem Don 

„, findet, und der in folgenden M onate 9 
„ Körner verwandelt wird. Dieſes Ku HH 
lein hielte ich zwar anfänglich für (ächerll nt 
„ wenig nüßlich, indem man nicht wiflel J zu N 
,, 0b mit der auswendig erfcheinenden Mal 
» Des Auges, zugleich auch Das Geſichte — it 
„gaͤnzliche Vollkommenheit gebracht El 
„was gefchieht aber ‚ es fpielten auf ehe * 9— 
Schw: fern mit einander, und nd KA 
„» Füngere der eltern Hand , mit dere! ſe 2 
„malen etwas nähete, mit Gewalt in Pe! 
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el une, gienge ihr ohmverfehens die Nadel fchr 
6% Tin den: (ugftern des einen Auges: Ich Ward 
9 —* er alſobald von ihrem Water, fo ein fürfts 


cal; aht war, berufen; und nahme fo 
2 Y ‚il Wahr, dar nicht nur Die waſſerichte, fonts 
nit J en auch ein Teil von der glaͤſernen Feuchtig- 
1. sn Alsgeffoffen ; ats ich. mich nun eben des ob⸗ 
ec) © Kehl 


N Kunſtſtuͤckleins erinnerte, beneben auch 
N SE aus den Veficis Ulmi, als ein ſehr 
y Salem Mitte, die Wunden zu heilen, alle 
vr s % re auffaſſen fieffe , und alfo damit verfchen 
hr » RR netzte ich ein zart, leinen Tuͤchlein dar 
N » vi N, und fchlante es warmlicht Abends um 
Di one Ühren über dag verwundete Auge. Am 
ld) le acht, als das Tuͤchlein trocken war, 
ur sen 68 Wiederum feifch netzen und uberfchlas 
9 ven Morgen darauf fand ich dag Auge 
Ne »de wi geheilet, und fo fchön und Klar als das an⸗ 
ne) > dakı mer ſeyn konnte, aber das Gefichte war 
m Nm 1. Sie verheurahtete fich demnach, da denn 
Hin »an Eemann lange Jahre nicht wußte, daß ſie 


einen Auge blind war: ja man kounte 
SIMON ; :cits viel Fahre darits 
| > ber, orange ends , da bereits viel Jah 


na de u, das kranke ug — 
ten Klarheit halben , keineswegs n 
9— Merfcheigen, 


kant Int yo Bunde allzu tief eingegangen , und 


I ein, Feuchtigkeiten des Auges verfeket, und 
top pn nordnung gebracht, fo iſt des Gefich- 
# N Und den ganz Feine Hofnung mehr zu machen; 
Ol BE ei allein darauf zu fehen, daß das Au— 
Di Oft Alten eurieret werde, damit es dem 
ag | en Auge nicht unaͤhnlich komme, Sind 


aber 
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aber die Feuchtigkeiten zu meiftem Teile ee — ji 

ronnen, umd geben Anzeigung, daß di 

ji ke Wuge, wenn es gleich geheilet , eine — 

a) lichkeit dem Angeſichte erwecket, fü muß h 
trachten Das Auge in ſolche Kleinigkeit zu II 
gen , dag man ein glafernes Auge hinein ſt 
und herum tragen koͤnne. MM) it 

Iſt demnach das Auglied zunleich wund (ei ef N 
sercil, fen , fo bemuͤhe man fich mit allem SU 4 

aß nicht der Augapfel an das Auglied anw N 
* anheile , welches in dem Verbinden 
Anflegen der Arzneyen, fonderbar wahr fe MIR " 
men. Alle anfferlichen M tittel miſn von, 3 
und Fettigkeit befreyet ſeyn, als won“ X 
Schweißlöchlein durchgehends verftekt 9 
auch daranf der Kreislauf der Feuchtigkeilt 
ber Die at gehemmet wird. ke 

Hiebey iſt aber auch zu beobachten, LU | 
gemein bey allen Augenkrankheiten in J ke 
nehmen iſt. Weil die Augen ein fehr Kor AA: 
lied des Keibes , und dennoch deren ud 
freulicher , als alfer übrigen Glieder; tat! N 

lich derfelben gute Rechnung getragen ı —* 
Lebensgeiſter, (welche durch die Geſich 

ven aus dem Gehirne darein flieſſen, hie 
vem Weſen immer erhalten, und ihn inf 9 
nohtwendige Klarheit mitteilen) in I Ar 
und natürlicher Wirkung des Geſichtes FM | N 
gehindert werden, Solches aber kan Ama R 
k 
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die Sachen, welche den Augen bisher nich — 24 
Urſach fchadlich gehalten worden, geſhegg AT 
da find, feharfer Wind und Luft; vieles —* 
Studieren und Leſen gleich quf das Eſſen Mi 
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N Nilhte ; allzu oͤſterer Beyſchlaf one 
Mungen des Gemuͤhts; reiſen in Wenn 
ma groſſer Glanz, fo in die Augen m bes den 
hen Nach fehwyeren Krankheiten — Au⸗ 
len duft allzu frühe branchet —— fruͤh 
in Debreffen gegen der Helle zu oft und be 6% 
auet. Grobe undaͤuliche Speiſen, fies 
* muͤhſame Arbeit in — ver Öes 
Rauch Staub , naffes Wetter Ei Zwie⸗ 
hej 0 der aufdämpfenden se erh e Duns 
te, Noblauch, Genf, mögen ifter 
in ji durch Verunreinigung der — 
leo Augen zuwegen bringen, Die 6 ckten 
Wabbeit umgehen, oder immer in rein ge “ daß 
dꝛ Un leſen mögen fich auch wol — 
Augen his in das Alter gut verbleiben. 


ka, 'e Suchen bingenen, welche die Apr BE 
ned erauicken , find mancherley : . o. 
—* Ammel, fhöne, grune Wieſen un Ar 
Topp metge, grne und blaue — — 
— Have ſpringende Waſſer, — 
Öl, dorgens früh darein ſiehet. * 
en DDEr gnig, hat fonderliche Kräfte - 
ne NCbte sn erhalten. Augentroſtwein tein ee 
Me, SU Diefem Ende. So ift auch in Dem Son 
Mr N ruͤhlinge gut die Augen mit ar 
er entroſtw oder blaͤuen a heil 
Oder en Wafchen , maffen hierdurch Die Bein 
tieg „Ngengeifterlein ein wenig hineinwert gi 
Nacy ı Wer en und fich erholen , Damit fe 2 
inne befier Wiederum ihr Amt verrich 
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258 Auſſatʒ. 
Auſſatz Malzeh, Feldſuch, 


li 
Feldſeuche, die ſich heut zu Tage an si 
Drten auffert, Elephantiafis, Lepra, datym MT 
Leontialis, Cancer univerfalis. Wan mad“ 
nen Unterſchied zwiſchen der, Lepra Jude⸗ 
amd Grecorum ; ag aber die erftere eigen del 
geweſen, iſt unter den Criticis ſtreitig; rat 
letzteren haben Arareus ein Griechiſcher M 
und Cersus ein Roͤmer geſchrieben. De 
wovon izo folget, iſt eine krebſiſche Geſchwulß a’ 


Leibes, welche von einer wüften , tartariſchend, 


zichten Feuchtigkeit des Geblütes entſpring Mi, 
sich in die Haut des ganzen Leibes und WET un 
zahlbare Drüslein ergieflet, und allerhand En 
gebreiten erwecket. Weil fie gleich anderek zn 
de fehr erblich und anſteckend ift , fo find 9 
Leute in allen Ländern von der Geſellſchenne 
funder Leute ausgefondert; und in gewille 9— 
aufer den Städten auf dem Felde eingugrten 
dannenhero fie auch den Samen der geldit iu 
tragen. Es ift ihnen aber aleichwol an fl 
Orten geguͤnnet, jemand unter ihnen zu ge 
Tagen in Die Städte zu fenden, um ein —5— 
fen einzufommeln. Indeſſen begiebt MED Ft 
len, daß einige Berfonen aus Trieb OA ya 


Faulheit fich folches Zuſſandes, wenn ETW | 


mit einer ſchaͤbigen Raude angegriffen DARM: 
maffen , um der Guttabt , die Tage ihres yj 
unterhalten zu werden zu genieſſen; Ja Id, a 
wol deren hin und wieder in Siechenhault! Azi 


treffen koͤnnen, welche entweder gar nicht ie u 


oder erſt dennzumalen ausſaͤtzig wordemals gt 
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af refliche Geſellſchſt der Siechen gerahten ſind. 
ge DEM Nicht ungemein,daß man zuwe aueh? 
h Berfonen für auſſatzig erkennet, weiche ſie N him 
Y' malen gewefen ; fo ſehr kan man Pk 
nr dahren Kennzeichen folcher heßlichen N eh 
X: Liegen und verſtoſſen; Weswegen ich sur ji NL 
ji krachte, folche Zeichen mit mehrerem a f 
kt Wuſetzen, damit die Wundaͤrzte — F 
Befichtigung und Erforſchung ſolcher — 
elen Stten erfordert werden ſich San es 
tn uf erfpieneln , und aud) erfohrner werde 


Die gewiſſeſten Keiizeichen dieſer leydigenSeu⸗ 
Rx haben fern Aerzte jeweilen an dem 
up und den Gelenken der Glieder nachgell 
un Allermaſſen bey den vecht Autlagigen.anse 
d terſchiedüch kleine, harte und runde Druslemn, 

N Kornen gleich, in der Haut der Stirne, Wan⸗ 
un san Armen, Ellenbogen, Haͤnden, u u 
X Ike der Beine ſteckende gefunden Ware 
Die Drüslein find beweglich , wenn man 5* 
und erwecken keinen Schmerzen; an de 
ae find fie blauroth, fonderlich in dem ander 

N Welches dannenher fehr verumgeftaltet gen 
5 fen fich Hichen auch Blaͤterlein welche ba 
tufyD PAD diel neben den Druͤslein ſich 5 
N, und eines der gewifleften Zeichen des An “ 
nich, MD, alfo dag man in ihrer Abwefenbei 
fe Öt bald einen für auffatig erkennen ſoll, mon 
ade ON annoch durch mehrere Zeichen darzu it 
and, t. Neben diefen Stuͤcken, finden fich au 
Andere Zufälle bey einem dieſe, bey dem andern 

ER als da find erftlich Kleine Gefebwiere 
R2 zwiſchen 
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zwiſchen den Zaͤhen und an den ZFußfolenı cn 
auch neben dem Gelenke des Ellenbogens. 9 N 
Gefchwiere find breit, haben fehr harte au), 
ſchwollene Lippen , welche da bey leichtem anf y 
ren biuten , fie gehen nicht weiter. als bis 34T 
de der Haut, find auch nicht ſchmerzhaft, ob 
fie gleich betaftet ; und wenn man fie an el 1 
Orte heilet , fo erzeinen fie fich bald wieder M 
einem andern. Serners wachft den Aue, 
auch zuweilen ein Fell in den Augen, welche 

dem groſſen Augenwinkel her fich nach und 
uber das Weiſſe des Auges, ja endlich gar nl 
den Augſtern ziehet, und nachdem es von DEN, 
ben mehr oder minder überzogen , das ðeßch 
entweder merklich verhindert / oder auch BA 
nimmt. Drittens fpalten und Erimmell in 
die Nagel an den Handen und Füffen folchet Soil 
te gerne, ja fie werden bisweilen fo hart 9 jr? 
Klauen der Thiere. 
weilen in den Naplöchlein der Auffaͤtzigen eu 
Geſchwiere wahr, deren Materi oft alle u N 
frißt, daß die Naſe abfallt; und wenn fie dem ef 
ters in den Rachen und auf die Luftroͤhre Dei 
fo ziehet fie den unvermeidlichen Tod nach Me 
Wenn man denn fünftens diefen Berfonel ei 
Maul auffperret, um den Rachen zu beſichti 
fo findet man meiſtenteils auch deraleichen 5 





Druͤslein, bey einem mehr, bey dem andern ind | 


niger, zu hinderſt auf der Zunge ſitzen; ſe al 
baid gelblicht, bald bleyfarbig ; und möge 


wol den Namen der Finnen tragen , gel ir 


den Finnen der Schweine: fich merklich an geile 
eben. In Dem übrigen haben Die DE nd 


Diertens nimmt mal U ' 
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una = 208 
TE indem man fie ohne —— 
A ſätzigen mit einer Nadel durchſtec lich n 
N Istens wird die Haut an ——— 
N "en bistyeilen gefchrumden und datt. € — 
x auch die Haut an dem ganzen Lei He 
u und fchabig , ſonderlich Kr Ba Seit 
Anden 9 von welchen O 
PN Zeitz Sie, Halb wei, bad. Beftbe He 
Noelichte Cchüyplein, enie oder mi N 
Miſen und Jucken herunter fallen. Fanyke 
A nen inggemein das Haar auf vi Gleins 
tens. Augbrauen, und dem Sinne aus. N oh 
en geichwelten vielen etliche Glieder ; sKchrüole 
(on Mhplein erden oft Dick, hart und aufge ler 
Au De Augenlieder ſchwellen auch ſha 
an IND übermpälzen fich. Hande und ln 
dr „gteich ob fie aufgeblafen wären, da in Su 
zehemuiße Leib fichein wenig verzehtet, — 
Mden merket man bey vielen, daß Der © as 
fe sell den Geſchwieren in dem Halfe und der it 
tan oMdert und ftinfend wird; Die Stimme 
on > die Haut des Leibes wird ſtarr und ne 
be, Alfo daß fe von Helm re 
fen, duſt fehlechte Empfindlichkeit met daß de 
im Sandlich fo werden fie auch Hagen , da A = 
ihn Ölafe diele fchrethafte zraume — — 
der (a8 Gefichte ſwach, Daß fie vor Schwere 
hy Dlieder Hatd nude werden. EN 
font Waſſer gieft, fo bleibt es nicht EAN 
dee FÄLLE hinweg, und läßt dieſelbe er ae 
Gen ze Deichen fo man aus dem ——— 
(d unace Oder dem Harne und Puls hernimt 
ngewiß Dana gar nicht darauf gehen kan. i 
R3 e 
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Es entſpringet aber ſolche Krankheit von cine 
verunreinigten Gebluͤte ber , welches viele 9 
alſo beſtehen kan, ohne daß es dem Patienten 
nig innerliches Glied angreift, und alfo nad 
nach den Tod verurfacht, Die Verumreinig 
aber iſt tief eingewurzelt, obwolen ſehr oft DW uf 
einer erofneten Ader gelaffene Blut fehr ſchoͤn —9 
geſund ſcheinet; da nichts deſto weniger eine 
tariſche, fanerlichte, geſalzene Feuchtigkeit de — 
ter haufig verborgen ſtecket. Zu dieſer Verun 
nigung aber geben alle die Sachen Antabı Mit 
dieſe tartarifche Feuchtigkeiten in dem — v 
ſammeln koͤnnen : als da find viele gefalgenelny 
raͤuchte, hartdaͤuige Speifen , cin hitzig IE zul 
cken Land, neblichter Luft ; die Geoüſchaſt de 
Aufſſaͤtzigen. Dannenhero fie gemeniglich nl 
angreift, welche ſchon ziemlich bey Fahren”, pi 
che ein unordentliches Leben gefoͤhret, DM Mi 
Goldedern oder monatliche Reinigung OF 
ut : welche in gar zu Falten, oder gar zu he 
Laͤndern ſich aufhalten. end 

Die Teile des menſchlichen Leibes betrſn 
welche von dieſer Seuche angegriffen werden ⸗ 
iſt aus obangeregten Zeichen vermuhtlich "nam 
anders nichts als die Druͤſen der Haut And 
ganzen Leibe ſeyen, obwolen auch nach MN um 
innerliche Drüfen endlich verftopft , ml 
die Porten des Todes mögen eröfnet werde nel 

Immilttelſt iſt dieſe Krankheit, wo fe — nal 
eingewurzelt, ſchwer wiederum zu heilen F gi 
wird deren Erempel bey nahem feines SC aan 
hen, da von folder Krantheit ein DRENME pie 
lich befreyet worden. Nichts defto wenige "il 
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h Mich, daß fo man die Mercurinlifche Spei⸗ 
WAZ eren man fich in Heilung der Fran⸗ 
ſenſucht bedienet, auch in dieſem Falle “ 
ben Werde, fie vielleicht bey einigen 9— 
en koͤnnte; wenn man nur dabey in 
ber EN Wurde, daß die Nahrung und Diet‘! r 
ut, daß das Gemühte von allen farben Be⸗ 

i dungen befvent , die Luft temperiert und 
te. Sonſten mag man ſolche Leute auch 
geche Weiſe wie die Scharbockiſchen kracti⸗ 

ten Din ſolcher Cur der zubereiteten u 
Kon des Infufi und der Tinctur des Spieß 
—59— des ſuͤßggemachten Queckſilbers a 
m eichen nichts vergeffen. Man tan auch 
Rip, et Nach vochergebranchten Dienlichen Pur 
die litteln, Aderlaſſen und ra 
Wen sliter> und Ylineral-ader , Wie ee 
dur die Trinkwaſſer zu Huͤlfe ziehen. 
hen lichen Schmieren aber Ift behutſam ug 
ten, Ott der vieien fo hoch geprieſenen Dive 
Rat rc iſt nach Seren D. Hoffinanns Zi 
bo Tom. IV. 8. V. Bericht wicht viel zu 


Muszehren des Leibes bey den 
ten, Marafmus fenilis. Alten Berfonen iſt 
De tankheit nicht ungemein , da fie nach und 
kein Wogezehret werden , und wie eine Lampe R 
dahj & mehr hat, fänftinlich auslöfchen und 
sen n ſterben. ie fuͤhlen ganz keinen Schmer 
ben weder Hunger noch groſſen Durſt, 
und N aber von Stunde zu Stunde kraftloſer 
verlieren ihre Sinne, zuweilen einen nach 
R4 dem 
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gleichen, zurichtet, und oft davon eingibt. 
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den andern, bis der ſanfle Tod endlich alle Hr 
loͤſcht. Hierbey wird man alles bey nahen W 
tahn haben, wen man Kraftwaſſer von Noll, 
Linden⸗ Schlehenblufte, Boretichw. zum, 
waſſer, Bimbeerfaft, und zubereiteten # a 
lenmuter , Corallen, Hirichhorn um ie 


rn 
man zerlafie in Borretſch⸗ und Scabioll 
waſſer neben ein wenig Roſenwaſſers I 
Sucher , bis es ganz füß it, hernach gieſſe N 
schwarzen Rirfchenbrantenwein, na AM) 
lieben darunter, daß es kräftig genug werde. ip 
gebe es Loͤffelweiſe ein. Man mifcht auch bie 
len frifchen Citronenſaft zur mehrerer giebli 
darunter. Folgende Mixtur iſt ebenfalls nuͤl 
Aqu. Cardiac off. Hyflop. jedes 2, und 9 
halb Loth, Aqu perlat. ein Koth, May 
chrifttefelein ein halb Koth, Alkermes ang 
felein, 1. Quintl. mit s. bis 6, croy | 
Serrn D. Hoffmanns Kebensbalfem germill 


zuweilen ein paar Löffel voll zu geben. 


Ayſſen, Apoſtem, ſuche Aiſſel— 


Folſcken⸗ oder Wangengeſt ch h 
Genæ intumefcentia. Die Mangel A 
schwellen entweder von einer Entzündung Mg 
Blutäderlein wegen gehemmten Kreislatl neh 
Geblütes überall in dem Backen sad 
as u. von Verſteckung der Ba deb 
DdDa ſie von gehinderter Drehen 


— - 
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! 
Un, hin auch auflaufen, ausgeſpannet werden, 
m Kyle den leidenden Zeil groͤſſer und dicker 
bon dem: Oft ruͤhret folche Geſchwulſt auch her 
thiet Zuſſuſfe einer geſalzenen ſcharfen gFeuch⸗ 
ſom RD darauf erfolgenden heftigen Zahnz 
dem eh und gehet öfters in ein Gefchwier , 
aen es as ausgeronnene Blut aus den von 
yilbt, Talk aufgeetzten Aederlein zuſammen 
uf, ns eine Geſchwulſt oder Apoſtem einer 
Weich, a etwen auch) eines Eyes groß formieret , 
Di Uhten fie zu zeitigen und auszureinigen , 
eGea ey den Zahnſchmerzen angezeigt. 
Ne (a; vulſt von wafferichter Feuchtigkeit hat 
mg heit mit Des Angeſichtes Aufblaͤ—⸗ 
id hagron an feinem Orte gehandelt worden, 
NE auch auf gleiche Weife eurieret. 

In 
ni “ ge slndungs-Gefchtoulft des Dadens 
10 Ce 9 urch ein Elyftier geveiniget , dem⸗ 
Ma Weiftee geoͤfnet, weiters innwendig ein 
dlich eere Pulver eingegeben, und 
mehldendig anders nichts als geröftet Ro⸗ 


Mi Bolarmen, weiſſer Areiden , 


ann | 
ni et übergefchlagen werden. Aebris 


In ebtauche fernerer Medicamenten, 
EEE pe onchtet , was in allen Entzun 
LLC aupt nußlich ift, Naſſe, hiemit bald 
di der ypn achen , leidet folche Gefchwulft nicht, 
We eine ſerichten Geſchwulſt muß der Leib 
on Mer, gierarzney niedſich gereiniget, 
m ßrauch — unterlaſſen, auswendig ein 
Veißtyeipe 16 applicieret; und endlich auch 
° Arzney mit einem China⸗ Sar⸗ 

5 ſaparill⸗ 
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1 
ſaparillen⸗ Stanzofenholz- oder der Sal 
holztranke eingegeben werden, 


; | eil 
Baͤrmuter Aufſteigen, Grimm 


Gichter, Erſticken, SIR uterweh ur 
fio hyfterica , Malum hyftericum , Affe At) 
ftericus, Uteri fuffocatio. Die Baͤr⸗ od au ‚ft 
baͤrmuter iſt ein inmerlicher Zeil des unter!” he 9 
der Weibsbilder, zwiſchen der Harnblale ‚N 
dem Afterdarme , in welchem der Sam er 
Mannes und Weibes empfangen , iM ei — 
formieret, genaͤhret, und bis zur Zeit der Sa 
fo da nach) dem natuͤrlichenLaufe der Natıl J Ba 
de des neunten oder Anfange des gehende! si 
nats geſchiehet, aufgehalten und getragen J 
Er wird unterſchieden in drey Teile, M uf 
Grund, Fundum, und in den inneren MM 
ven Deals, Cervicem & Vaginam je Mi 
Grund der Muter iſt dick, veft und furl J A? —9 
aus unterſchiedlichen Haͤuten welche, Od —9 
bey ſchwangerem Keibe auseinander gevahik tim 
noch wegen ihren wol ausgefüllten Blııtadl 90 
dick; wenn aber dev Leib leer, ſich wich if, 
men laſſen, und anfanglich zwar luck re y 
nach aber wieder veft werden. Cr ift DENE, —9 
mit vier ſtarken Baͤndern zu Heyden SEHE Prin 


id 
ben, deren die zen obern, welche breitet, a 


zer, Die Muter an die Huftbeiner m N am 
wey untern aber, fo rund, röhtlicht und aM 9 
dorwerts gegen dem Schambeine kehren Mr A 
da veft angewachfen find. Alle diefe BP A 

deswegen gefchaffen / Damit die Muter d na 


hi 
rem Dite bleibe, und keineswegs in ihrer Lo je 
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ung, (erde : waraus denn von felbiten erheilet 
bay, ot If, daß, wenn fich zuweilen Weibsbilder 
Oder Su die Muter fteige ihnen bis in den Hals, 
lauten hre ihnen in dem Leibe herum , foldhes « ine 
Gapi, und bloſe Eifhitdung fene. Es iſt aber Die 
Mer muter guch begabet mit Pulsadern, Blut⸗ 
—R laden und Wafferadern darzu eini⸗ 
N Senn oleit zahlen. Die Bulsadern fuhren 

Die nit don dem Herzen dahin zur Nahrung. 
berg utadern ſchlucken das von der Nahrung 
ober liebene Gebluͤt in ſich, und fuͤhren es der 
NS fofort dem Herzen wieder zu. Die 
Marge n.T Bringen von dem Gehirne oder Ruck— 
Ne die schensgeifter dahin. Die Wafferadern 
Ag Bi Impham, fp allda in vielen Druͤslein 
den Dr Waſſer des Geblüts und den zuflleſſen⸗ 
len ſie n geiſtern gezeuget worden, auf, und fuͤh⸗ 
dicym den groſſen Müchgang, ductum thora- 
dee, net dig alles aber hat man auch zu bes 
ten und [ aß der Brund der Gebaͤrmuter zu rech⸗ 
Zigin nken Seiten eine Erhöhung habe, die 
der SON nennen folche Cornua uteri , Hörner 
Det ye, (5; in welche zu beyden Seiten ein ſon⸗ 
den den 19 Oder Kanal gehet, fo von den nes 
Breiten nde der Muter ligenden, und an der 
Und die 4 Danden hangenden Geilen herfömmt, 
Negeiti .. den Seifen, aleich alsin dem Eyerftocke, 
nfelpen Oder fruchtbar nemachte, und fofort aus 
ge Höfe \ erbordringende Eylein auffaſſet, und in 
rſeiben — enter fuͤhret, allwo fie demnach an 

Und 7 — ankleben, und vermittelſt der nach 
us dem wachſenden Nachgeburt die Nahrung 
erde der Weibsperſonen a 

Daß 





— — ⸗ 








268 Baͤrmuter⸗Grimmen. ff 
Er De die Kinder in Muterleibe innert 
— kylein nicht anders als die Huͤnlein | 
En — durch die Waͤrmde der david! fi 
den Dane gezeuget und ausgebrütel we X 
Die obbedeuteten Ga , Dit 1a 
Gyle EVER Janine aber } durch We u) 
Cut m ie Hole tr Orten hu 
| ST, Ic une Deite * v 
te in Italien, als en ae berͤhmt 
—— als der fie zuͤerſt in Acht genonne Si 
6 nn Sig —— genannt wordel mM] 
der Figur halben einer Trompete ni A 
— — — je in 
Die Gebarmuter i nl, | d 
fowol — — de unter ni Ni 
Jungfern vielen Zuſtaͤnden untern N 
= aß I bey leichter Gelegenheit, wer i at al 
age oder anders der Barmuter zul N I 
ala wenn fie auch Zibet, Ambren Se ie 
en oder dergleichen Lieblichen un Mr 
en er in die Naſe bekomen, in ut N 
men, Mutergichter, Mutererſtickungen | 9 
alles aber koͤmt auf ungleiche Weiſe daher; Hi | 
I wenig Iieibebilder ſinden twetche aut | 
“ 2 Weiſe davon angegriffen werden. B9⸗ N 
Ich ee fich empfindliche oder mem | N 
je Ohnmaͤchten, bey andern Gicht | ı 
ven dritten Erb 4} — N 
a rbrechen bey vielen nd u 
Grimmen, A f nz | 
ee N 
Hchems, Schmerzen des Zaupt, Oi av 
und andere dergleichen Eramıpf SEE famille 
; gleichen Framprbafte fan | 
ziehungen mehr. Ich — ———— 
welche unterſchiedliche S Zoe il | AR 
en ſchledliche Stunden Tanga ge dı 
En Bush Athemzichen, ja auch oh | S i \ 
5 darnieder gelegen. Andere EI | 
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ten tlich Uber die Bruſt, und fagen, e8 feye ih» 
m dr) Ai, Wenn fie unter einer Preß ligen, es wols 

NN fie en etwas das Herz abdrucken; dannenher 
ala unterweilen ein Herzklopfen foüren. 
de ret man auch etliche Hagen , fie verſpuͤ— 
I Ne Je Enge in dem Halſe, gleich ob er mit ei⸗ 
2 Küyop- Le zugeſchnuͤret ware, Wenn die Mus 
Lu —28 angreiffen wollen, verſpuͤren viele Weibs⸗ 
IB? dig AN anglich einen Schwindel, demnach fo 
ad ALTEN el annahet, werden die Augen dunkel, 
9 ſaeen fallen fie auch wol gar um : Zuweilen 
I v det Ne an in dem Paroxyimo ſelbſten zu fa⸗ 
Im Iſt de und allerhand laͤcherliche Boffen zu üben. 
ol Ihe za das Uebel ſtark, fo brechen die gichteri⸗ 
AH (Alles degungen zugleich ein, gleich als im der 
9 1 Chen 8: Sucht; meiftenteils aber wird man in 
ey Sühtern nur die Teile um die Bruſt und 
Ey eg yy bewegen ſehen. Bey dem Anfange des 
vitd ihn den Die Patienten ganz kalt , demnach 
| 9 — und bey dem Ende koͤmmt fie 


i ® - ‘ 

N al, ai hfte Urſache folcher Umſtaͤnde ift mehr⸗ 

d⸗ dihe ehe gallichte, ſcharfe faule Materi, 
fl MR zmG6 godem ſie dieſe oder jene Senadern in 
| net, a dem Zwerchfelle, den Muskeln der 
N | un Auch in Wlſes angreiffet, beiffet und pfetzet, 
m denken nt Gedaͤrme mit der Galle einen 
—516 en Jaſt erwecket; ja etwen das Bes 


y ee 
gi) | As die, N Durch feine Säure orten machet , 


a‘ ” 
De | ltr dan fände erwerket ; indem die Lebens⸗ 
N hten. N in unordentliche Bewegungen ges 
| Meifken ale ſauere und fcharfe Materı haben 
Au Aerzte vor Zeiten in der Gebärmuter 


| geſuchet, 
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geſuch⸗ et, und de arfi ir gehalten, daß etwen pie ” 
ruck gehaltene monatliche Reinigung/odel ein? gl) 
A gehalt cner Samen bey ge eilen Weibs Io 
einige SD uünſte in Die Hohe ſchicken und die A 
fchrrebenen Zufaͤll be erwecken. Ich ge ehr 
gerne, Daß ſolches bey unterfchiedlichen alte hi, 
he, indem Die gurnaehaltene Materi vers | 
ſcharf wird , und das Geblüt ver unveiniot if 
wo es fich in die Senadern feet , foldt e Nie 
dentliche Bewegungen verurfachet. si 
auch, nicht zu languen, daß die Urſache % si A 
gar o t in den Daͤrmen ſtecke, denn fo d je Sy 
er des Gekroͤſes davon beunruhiget un Du 
nen gezogen werden, fo ift dem Hatiente 
wenn Im eine Kugel in dem Leibe herum nl 
Deut mi denn auch | die Milsfüchtiaen und gr 
en Ar Scharborke behaftet, demfelben viel unt A 
fen | find: Ja es finden fich auch Mannebilde, 9 
en aleiche Sufölle begegnen, fo da 1J a J 
Keiber waͤren, man gleich die — 
Die Yirfache derfelben , a Klagen wurde. site! 
IE. solche ſcharfe Feuchtigkeit in dem 2 ae 
NR dem Gedaͤrme ſtecket wie ſte in ® ao 
Weibsbildern, Die dieſem Zuftande ii —— 
aus erblicher Diſpoſition unterworſen 
dar vorhand en, ſo mag fie durch I Bin J 
eines groſſen Zorns, Schreckens, ſtarker ud | M) 
riechender 8 v Dinge, fauerer Speiſen, uber m ll 
Venus» ‚Spiels „beftandigen Coficer und 
felus, und dergleichen aufgewecket werde de 
hat es deren Weibsbilder, welche, h ei 
5 rſtande mit Muterweh behater Rt 
volviechenden Sachen beſſer al® a u 
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Ce dulden koͤnnen; fo bald fie aber in den 
fa, HN ommen , fich vor denſelben huten muͤſ⸗ 

sol Di Werlich da fie fihwanger negangen. Weber 
9 Man di iſt ſehr billich zu bewunderen, daß wenn 
fe wolrlechenden Sachen an die Raſe hal⸗ 
hell unge— ie Lebensgeiſter in unordentliche Bewe⸗ 
ad) Men, dringen, und das Muterweh erwecken; 
une Rei, fie hingegen an die Geburtsglieder 
9 Wien... das Uebel vertreiben, und die Perſon 


re 
MM as sirechte bringen. | 
Zul 18 oefag „ufiteiggen der Muter iſt bey etlichen 


a Yen, arlich , daß fie daran fterben ; fonderlich 
Du * e ſhwanger gehen, oder im Kindbette 
uf! in deN enn man der Patientin Rießpulver 
it N 85 ci, Me bläst, und fie daruͤber nicfjet , fo iſt 
Rs tte Anzeigung, nieſſet fie aber nicht, ſo 

ige, rt, Annoch aber iſt es var, daß man 
Mil f Ma nur irbt; angeſehen die Patientinen, wo 
dvechtenr zeitlich Sulf leiſtet, bald wiederum zu 
Kl kommen, 


* r . 
ji, Ytneynn num eine Berfon an dieſem Zuſtande 
it N den u liget, trachtet man allervorderſt die 


Ä uruhe fich befindenden Kebensgeifter in 
el : ch befindenden Lebensgei 
J— su bringen, demnach die zaͤhe oder 
zul! yiegt man tigkeit iu verbeffern. Zu dem Ende 
dit, bh Schwefel, Agſtein, altes Kederr 
Nu hide evern, Horn und dergleichen ans 
ei h Weinen und zu der Naſen zu halten, um Die 


pr en Beet damit aufzumwerken. Andere neh⸗ 
ten & „geil, Teufelsdreck, oder den flüch- 


| : Nat 
Ms ale, un acgeift , umd halten ihn zu dee 
ine) N eine, 2 die Geburtöglieder fan man auch 
—9 vibet ⸗Balſam ſireichen, davon fie 


| öfters 








j 
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arzt * * umutergicht. . 
öfters zu ſich ſelbſten kommen. Ja wer AN 
Pate des beruͤhmte Arztes, und zu Pad 9 





— — — 


weiten Profelſoris Parını , folgen WI el 
ur allein die Geburtsglieder einer ſolchen A 
fon ein wenig kitzeln, fo wird fie, wofern (ie 9 
mit gichteriſchen Bewegungen überfallen ! , eh! 
bald wieder zurechte fommen. Wenn & De 
verheurahtetes Weib ift, und Gefahr vorhann | 
mag ihro der Mann, nach einrahten des 9 
nen Dureri, einen Liebesdienſt tuhn als 2 ‚rar 
die Batientin, wenn auch ale Mittel nicht? v gan! 
aen wollen, gewiß wiederum zu ihr felbiIe pr 
men wird. An den Nabel kan man das ga | 
netum Paracezst, oder auch folgender he —9 
Nimm Saſen⸗Biberſchmalz jedes eu 
Loth, deſtilliert Wieliffen > Chamillen 8 
Konnnelol jedes 15. Tropfen, Spicken 
Tropfen, mifche alles aufammen ı un, al | 
brauchs, Der Elyftieren foll man nicht DEM 
wenn der Zuftand ſchwer iſt; fie muͤſſen⸗ cl! 
Angelicar Senchels Meifter s Oft 
wurzel, weiſſem Andorne , Poleyı nel 
fen , Muterkraut, Liebſtickel, Lohrby — 
Chamillen, Kuͤmmel und dergleiche m’) 
Waſſer geſodten, geſichtet, und mit A 
ſchung Chemillenöls , famt eine —9— 
Guinl. deſtillierten Senchel- oder STE | 
melſamen⸗Oeles, und einem Quintl. © AM | 
zubereitet und gegeben werden , WE AA 
fonderbare Wirkungen haben, wenn eing get | 
terifche Bewegungen ſich in dem LANs we 
den. So aber diefe Mittel alle zu er 9 
ven, müßte man eben ein Rießpulver MW 
| 
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jum oͤftern blaſen, als da foigendes ig 
—98 gedoͤrrten Maioran geoort — * * 
umlein Bibergeil jedes ein Quin ha 
hir: ßwurz Berthrammurzel jedes 5, * 
p) he alles durch einander , und mache e 
—* er daraus. Wenn die Kranken ſich an⸗ 
zu regen, und zu ſich ſelbſt kommen => 
den Fhen mie innwendigen Arzneyen bey 
liche, Inderlich aber gibe ihnen von a — 
—* Mutermarfer ein paar Köffel ol — 
Mitt, eines unten in dem Anhange 32 Are 
in, el deieben wird. Oder bereite ft genden: 
PR Meliſſenw. Dolepwaffer jet es * 
—* iſchmuͤnzwaſſer ĩ. Loth — 
Vin 1 vanzenichalen-SEffenz jeder ein 4 > 
Sail, des flüchtigen — Por 
Opigt Ageiften 20. Cropfen, des Lau en 
halb N Gten, zubereitet. Kreboſteine ei 
Quint 


Alle I. Beyfußfyrup 1. Sorh, mifche 
dir Au i 


ter einander, und gebrauche es 
Ynueliveife, Oder nimm Cardobenedicten⸗ 
bay, en, und Beyfußwaſſers jedes andert 
halb PL Domeranzenfchelen-Syrup ein 
Gran 9, des flüchtigen Aafteinjalzes r 
uns N deſtilliert Fiſchmuͤnz⸗ SHARE ⸗ 
keit, Neioranöleg jedes 4. Tropfen, Zube⸗ 
Spie Corallen 1. Quintlh. wolbereiteten 
Zuf Klaszinobers 6 Gran, miſche * 
ende gen. Mit Beryunderung habe ich fol- 
den; ME ber einer Baneruftan wirken ſe⸗ 
wenig yam ein wenig Rümmelfamen , ein 
led. 5 Meligen Sifchminz oder Majoran, 
Ne in Vleiſchbruhen , oder auch nut in 

© frifchen 
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feifehem Waſſer, lege ein vaar friſche Dig, 
bollen darein , drucke es Durch ein Ei 
und aibs der Patientin ein. Haft Di. 
Meliſſen⸗ oder Cardobenedicten⸗ oder uf, 
munz⸗ oder Muterkrautwaſſer, ſo lege 
die friſchen Roßbollen darein laſſe Mu 
kleine Weile liegen , denn drucks durch 
&ibs der Patientin zu teinfen, ODE 
2° den Winerslaeift Herrn D. oe 
mit dem Spiritu bezoard. Bussı, C. . 
Succin. Croc. Caltor. &c. verfest, —9— 
bis 20, und mehr Tropfen in einer Em 
oder deitilliertem Muterwaſſer gebe. Mi 
dem Paroxylmo konnen auch folche Weibt il! 
geitiang Morgens und Abends yon einen 
chen Hiuterpulver was einnehmen , damit 
öfter Ueberfall diefes Zuftandes beftedlzun 
den : das Pulver kan man von Deyel? out! 
dicten = Döoniens Meiſterwurzel 3 —9— 
teten Corallen, Krebsſteinen Ze 
Helfenbeine, Elendsklauen, fehnweißtt pet 
dem Spießglas, Bezoardiſchem Zinnp Au 
Spießglaszinober, und deraleichen BT 





tuhn was weniges von dem Biber, me 


traet bereiten, und 20. Gran ſchwer aM ug 
nehmen, darauf denn etliche Schälgen } Ir ige! 
tee teinfen. Aderlaffen dienet bey YolbT nal? 
und kan zu gewiſſen Zeiten wiederholt a — 
Man muß aber ſolches niemalen in, zu 
oder nach den Gichtern verrichten. Zu De pe! 
mer Fan man auch Bäder , oder SAT rt 


tev-öruben gebrauchen, 


y 
nen, oder werme Wineralwaffer; ode 5 a | 


a a 34 A um A u u Se — u — 
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Varmutert s Ausfall, Proci- 
(mt 5* ia 3 die Gebaͤrmuter aus 
—* Orte fallemund vor den Leib heraus hangen 

e7 


Den a. Halte ich für eine billiche Frage, angeſe⸗ 
| N die e 


ion, te vor Zeiten ſolchen für gewiß gehal⸗ 
Diele he u a für unmöglich — 
hu’ ſagende, daß der aus dem vorderen nz 
> hervorgehende Teil immer der auſſere — 
be bals, et Vagina uterina feye. Ich aber glat 
NL auch die Muter zu etwelchen Zeiten, 3: 
te, It ohne Gewalt auſſer den Leib gehen kon 
ſbie ich denn ſelbſten bey einer Bauernfrau 
ih, es todten Kindes ſehr muͤhſam genefen, WO 
bu, „Ct genommen: denn als —— 
ner detfelben angegangen, und Das Kind von er 
de, netichteten Wehmuter herausgeriffen wur 
der Hlgete Die Nachgeburt nach , weil fie aber n 
le Müter hart angewachfen , gienge ei nicht ob 
I! e ber, annoch ließ fie. ſich endlich ger 
ſelb N, und kam ganz hervor, es folgte aber 6 
tan. AM Stuͤck Fleiſches gleich einem Mondkal e 
* elhes fo veſt an der Muter angellebet, 
de, bdem 08 die Hebamm mit Geivalt | herauszo⸗ 
don pr Kindbettetin den allergröften Schmerzen 
Keen Hüften fpürete, deijen ungeachtet a « 
den a Hebamm fort, und brachte es endlich fam : 
den geile der Diuter, daran ed gehangen, bot 
Al: * hinaus , Ayie fie nun als eine uͤbelerfahre⸗ 
bil NS Wußte, was es ware, und fich eine 
10 bs 5 müßte ein ummuͤtz Stück Fleiſch ſeyn, 
dumm An dbetterin fü viel Schmerzen verurſachte, 
te fie mit einen Meffer darein ‚ verleiste da⸗ | 
53 bey» 





— — — — 
— a man Ten en 
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n — € — ee SEELE | 
Daben die Gebaͤrmuter ſelbſt; warauf Dem 
onen fi) vermehrten , der Brau ai 
— ‚und die Kindbetterin dahin nahm. I 
welchem vn erbeilet, daß der mueraue 
neswegs , aber wol eine Wiuterausveill#i 
— koͤnne, und zwar auch diß —*— 4 
gleich nach der Geburt, da die Haute Det —* 
ae auseinander gedaͤhnet weit un 
ii, en übrigen Zeiten aber kan es wo nicht | 
— dochſehr ſeiten gefcheben, es fe Den 
Pi Bender derſelben durch groſſen Gewalt 
u IM Imebt durch eine ſcharfe etzende ge 1 
A gl worden : welches, 10 | 
geſchiehet, nichts anders als De To 
ziehen kan. 6.ald den 
Wenn nun was aus dem Leibe herborgehe | 
ag fo ift es gemeiniglich der prutetli, 
Mi idR ‚ fo er etwen recht feucht und lu une 
und ‚ich in feinen Runzeln nicht balten gan N) 
ee * ex Aſterdarm bervorfa 
an man nicht hilft, micht nur den Su nf 
— Derinigung umd Ein fänan 
gen , fondern aud erten 
wecken kan. enden De J 
In Heilung diefes Ubels iſt allein par 
ſchen daß man den Muterhals wieder aM 
Ort bringe/ und allda ſo lang erhalte bis Hn 
fich ſelbſten wiederum darinnen verbleibt a | 
er geſchwollen hart iſt und ohne groffe | u 
son nicht kan angerühret werden, muß ALT, | 
x N dem Afterdarms⸗Ausfalle ein pi | 
—* ſchlagen bis er abgefchwollen. Si 
erdarm mit Unrahte, und die Blaſe mi use \ 


l 
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pi iu üllet ſo pflegt man erweichende Clyſtiere 
ars) of Ppliciten, Rachdem aber falbe man ihn 
u) Ir nt Chamillen⸗ und Maſtixoͤle, und ſchie⸗ 
fl dr; N mit den Fingern in folchen Oclern ge 
un! Mey rein fachte hinein , lege demmad) , wenn 
A day" Die monatliche Reinigung es nicht verhin⸗ 
—9 der. zuſammenziehende Ueberſchlaͤge daruher. 
OU, erhale wird an ſeinem Orte behalten 
nt | then c hölzerne Kuͤgelein in Groͤſſe eines 
| dem „des, welche in verlaſſenem Zache, oder 
—M Emm ‚ elaffenen Emplaftr. Styptico Croliii, oder 
geun Wn è Calcithide geduntet, indie Scham 
9— | big y en und darinnen ſo Lang behalten werden, 
if Ang n Ausfall geheilet. Unten an der Kugel 
N ern einen Faden durchgehen laſſen, vermit⸗ 
yo obedu fie zur Zeit des Beyſchlafes oder dir 
N 


galt! — komlich wieder kan ausgezogen wer— 
vie | ein akt der Kuͤgelchen bedienen ſich etliche 
| u" ten, * er Ringen von Pantofelholze geſchuit⸗ 
| Rena ne ſie ebenmaͤßig in obige zerlaſſene Pfla⸗ 


ß Ken Sr en und in die Scham uberzwerch einſte— 
j N lich yon, darinnen laſſen. Dieſe Ringe ſcheinen 
J — | Fin Lau halten, und koͤnnen mit dem ledi⸗ 
1 —W wiederum ausgehaben werden, Au 
uf? Sing iehende Bader, von $Eichenlaube , 
ei Fyprfeln umblattern, Granatenbluſte,/ Gall⸗ 
ua May) Lmariskenholze, Pantofelholze , 
geil) mache und dergleichen in Waſſer gefodten, anz 
Dir | (td. 9 und die Patientinen oft darein geſetzet, 
N Cora u, Innwendig kan man entweder 
nie | von let, oder einen aekochten Trank 
pr entuubt und Saſſafraßholze neben Tor⸗ 
u en. Urzen bereitet, taͤglich zweymal einge⸗ 
| 5 Alle 








Alle Sachen, weiche zu Fr — 


und feuchten, find in dieſer Krankheit 


Rohes Obſt und kalte Getraͤnke, m 
Perſonen ſonderlich meiden. 


Baͤrmuter Raſerey und 


— 
TH 39 
Hi 


uͤſſen 


choley, Furor uterinus, Melancholia ® 


Nymphomania. Dieſe Krankheit ift eine un⸗ 
liche Begihrde des Beyſchlafes, ja eine una 
liche, geile, garſtige Luft ; in welcher die Se eh 
alieder eines folchen Meibes , oder Jungfet 


Aufhoͤren von einer ſonderlich feharfengencht rl 


alſo gereitzet, gekißelt, und geplaget werde 
Dadurch eine ſtete Benushuft, und Begihrde 
zuſchlafen in dem Gemuͤthe erwecket witd- 
greift die geilen Weiber und Jungfern 


immer der lieben Venus ——— u 


nicht koͤnnen —5 werden, meiftentel It 
und ruͤhret gemeiniglich von dem Leſen pie —— 


nd ie 


kiebter Hiſtorien, Nachdenken, öfterem 


geiler Gefellfhaften, auch wol zu verſch al ul 
malen nicht genugfam erfüttigter Ruf; wi 


einer Schärfe des liquoris genit. und 4 


digem Kitzel ber, welcher, fo er in den — 
gliedern eriverket worden, zugleich auch ein . 


ON 


9 





pet! 
vtel 


| 
4 


—4 
Aut 


al \ 


2 
Hi 


On j 
pe! 


MH 
ut 


J 


chen Jaſt und Bewegung des Gebluͤtes My 


Scheriögeifter zeuget, daß fie davon Leicht ec) 


Wuht und Haferey gerahten, oder zu 0 ‚on 
tiefſinnigen und melanchotifchen Venus⸗ 
ten Anlaßgeben, ja endlich die gefunde 


gar entziehen koͤnnen. 
Wenn ein Tugend⸗llebendes Wei 
dieſer Krankheit angegriffen wird, und 


sah 
ſolchet 


a 
u 


m 
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ir 
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gihrde mit allen Gemuͤhtskraͤften zu wider⸗ 
krachtet, hiemit ans Schamhaftigkeit ihr 
ot eu Ken Herfchweiget , fo wird daruͤber Traurig⸗ 

De ds Hille, Seufzen, Melancholey, bleiche Far⸗ 
(alt! Sehen Ingefichteg , und endlich auch wol Der 
| A: 9 des Leibes erfolgen. Ein Iuftig , geiles 
ut der aber, dafern fie in folche Krankheit gerah— 


A ia 
fh 


rl Kanal der gefunden Vernunft kein Gehör , iſt 
— he neh. fängt am zu ſchwatzen wie eine 2 
gut, | Selyon nit immer in geiler Drannsbilder Ge— 
oh a TE leben, ſinnt dem Venusſpiele immer 


| Al 1 dichtet, Yifet, horet und ſinget nichts Hebersr 
1 um FEB geile, garſtige, unehrbare Wenuslicder 
pe era nrüche, Ja ſie darf auch wol endlich ganz 

EN ten amt die Ranner zum Benfchlafe anreis 
el Ken nd ausfordetn ; und da etwen ihrer gei— 
nel hre ® ein Genuͤgen neleiftet wird , hebt fie an 
gl) ben: eöurtöglieder ſelbſten zu reiten, und zu rel 

fe geranolich aber wird ihr Verſtand gar verruͤckt; 
full olde htet in eine Wuht und Naferey , oder in 
pa, | ih (u Vetmuht daß ſie auch wol darinnen 
fe en den Tod anzutuhn gedenket. 
pe, | ie de aneheit zu heilen wird allervorderft eis 
pa) dan „alle bey den Blutreichen erfordert. Nach 


% Amy 
al klin, ID man alsbald eine Arzney eingeben; oder 
nd 9 Nm len ein ficheres Purgativ reichen, und 
a ein derfelben auten Wirkung ein Elixir u- 
N) Den a. > Welches von allerhand Muter⸗ſtaͤrken⸗ 


⸗ — 
I — en, Wurzeln, ıc. in ſtarkem Weine 
: : ng die Deftillation zubereitet Wird, 
it Mfchmsc., , dem Spiritu camphorato in. ei⸗ 
b Mi Died En teibenden Tränklein eingeben. Den 
er un eren und der Zenden kan man immer 
| 4 mit 








mm —— —— — — _ — _—_ _ —— 


230°“ Boaͤrmuter Raferey,_ — 
mit dem Unguento faturnino und fantalinO ei 
Camphora anfchmieren, torgens und Da 
soll die Patientin indeffen eine gute Zeitlald 4 
einem ablorbierenden Bulver,fo die rauhen: in 
tigleiten des Geblütes verſchlucken kan, 4 
iin einnehmen. Nimm zubereiteten Salpk ir 
Arebsaugen mit Citronenfafte befeuchtel 
des ein und ein Drittel vom Quintl. 


pfer 16, Gran, deitilliert Fiſchmuͤnz⸗ ri 


: Ba Fe ne jot 
Cropfen , des beiten Zuckers ein. bald 


mache ein Dulver daraus, in achtmale" 
nehmen. Oder an deffen Statt Fan mM! 
Gichtpulver , deren bey den Bichtern MÜ 
geſchiehet, gebrauchen. Fiſchmuͤnz By 
der Samen Agni calti, und ein wenid,E J 
prev zu Pulver geſtoſſen, "mit etwas dp 
vermiſcht, iſt auch Aut. Kühlende SW 
aus Diol- Simbeers St, Johannstraube alt 
tronenfsfte und frifch Brunmwaffer; Mi, 


leichte Mandelmilch mit zehen und " 


Tropfen des liquoris Anod, min. Hof nl 


zuweilen dem hitzigen Geblüte zimlich mild {aß | 
In waͤhrendem Gebrauche diefer Arzney⸗ u | 
j 


man nach Beichaffenbeit der Sachen, Wu 
hernach das Burgieren wiederholen. DA. geht 
erivaffer mit guter Diet getrunfen ı Hin 

it 


dienlich, das Baden aber im kalten Wall, 


von vielen allhier gerühmet, Das beile > ei | 
— 


aber iſt ein geſchwinder und beliebter 8 
mit kraͤftigem Beyſchlafe. Wollte jema ud 
fragen , ob denn Aufferliche Zuchtigung Ge 
Schlagen, Zanfen , harte Arbeit ze. OD Find 
wuͤtenden nicht curieren konnte? fo wu (eich! 


| 
a) | 
u 


u u u u — ——— Pe 00 
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Dt N ve tut ein antworten , der Guriofität halben 
J— doli andiſchen Epinnhänfer befichtiget bat. 


An U, aͤrmuter⸗ Waſſerſucht, Hydrops 

Iſt eine Schwellung der Gebaͤrmuter, 
tet Bilde, N . rn eſammelten Waͤſſern. Die Weibs⸗ 
c — rden hierdurch bisweilen betrogen, und 
— 9 eine Schwaͤngerung ein. Zwar pflegt 
nem zu geſchehen, daß neben der Waſſer⸗ 
Bun lic) „uch a hal ein Kind in der Gebarmuter 
N Hg n en daß alſo ein Arzt in Curierung der⸗ 


| Su il Weibsbilder vorſichtig handeln muß. 
DIR — —— — ſich auch eine Quantitaͤt 
ie 


y Kurden Wifchen der Haut eines oder des andern 
1a bis ockleins und wird H ydrops Ovarii mu- 
I Au % len; wie ich denn vor unterſchiedli⸗ 


ur Mei, Iren em an folcher Krantheit verſterhene 
—* ie geoͤfnet, welches über die ro. Maaß 
OR I 16 in dem rechten Eyerſtoͤcklein, eine ans 
4 he SL Noch viel ı mehr, gleich als in einem Sad 
. Mn | geh * ve md T Tage herumgetragen, im uͤbri— 
IM | Diog SA geſunde innwendige Glieder gehabt. 

a der FR Krankheit bat gleichen Urſprung mit der 
I | derg Nenn ferfucht, angefeben die Drüslein an 
Zr tapllite ebenmaͤßig koͤnnen verftopft, Die Maf- 
| in Dede gepreſſet gedrucket, und hiemit gebrochen 
a, fo aß Die Lympha, oder die wafferichte 
—9— | Nike a N; des Heblüte ſich ausgieſſet, in gewiſſe 
Mi | Venyijn 9 gleich ats in Blatern einfchlieffet, und alfo 
In | Nr = armuter ausfuͤllet. Darum fie denn 
Amel uf aleiche Reife mit dev Waſſerſucht ins» 
On | die gebcite Wird," Doch ift wol zu erforfchen; 
pi | Eder neben folcher Krankheit zugleich 
— — auch 





— 


— 
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Eur der Würmer vorgenommen werden · I 
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a N 


l 


auch ſchwanger gehen? Maſſen in ſolchen dal 
die Cur mit feinen fehe purgierenden ON MM 
welche das Kind zugleich abtreiben können 
zunehmen: fondern allein mit SHparntteiß 
Mitteln anzuhalten, da man , wenn DIE 
annahet, auch wol mit den Sarntreiv 


hechel, Cordobenedicten, zubereiteten 
einen, amd andern, bis aufein Quintl. ſ vi 
auf einmal eingeben fan. Das Infuſum di 
leped. mit Sellerin und der Terra fol. tal : 
bier. ebenfalls fehr zu loben, 





Salzen, von Wermuht, Tamarisfe, ui 


Bauchsſchwellung, Aufblhu 


Tumor Abdominis , Inflatio ventti⸗ —9 
auch blaͤhet ſich auf von unterſchiedlichen zum 
chen, Wenn er von einigem beygebrachten 
herrühret, muß daffelbigel, wie an ſeucu 
angezeiget Wied , netödet und ausgetrieben pi 
Kenn er von Würmern herfümt mean 


} N 


1 


er von Winden, Gichtern, und der le | 


dern Lirfachen herfömt , kan man Die Ca | 


und Windfucht auffchlagen , und DIE —2 


derfelben für die Hand nehmen. IE & Fant) 
von. Waffern anfgefchwollen ‚ fo iſt es EA 
ferfucht, deren Heilung an feinem Orte b 


ben ſtehet. 


lauf Diarrhœa, Fluxus alvi. 


Ber HL RURR ol 
des Leibes, da eine waflerichte , und ©. 


A 
Bauchfluß oder Ruhr, DU 


RA 


| 


Ballen gelb gemachte Feuchtigkeit M ee 
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for Se Durch den Stulgang aus —— 
„en wird, md rühret gemeint Gebluͤtes 
ing Die fülgichte , ferofifche Teile don einen 
Men Fluß gerahten, und demnach ‚me pr&- 
wait gekommenen Jaſte in die Di tigkeiten 
ii erden. Diefe falzichten 3 n Dur 
nd bistyeifen ſo fcharf, daß ſie bey öfterem — 
duche zugleich ein groſſes — er — an 
x Stang erwecken Denen der Schw smals 
Wil Leibe durch eine auſſerliche Kalte una 
un Aetrichen wird die ehe —— ſo 
Se ie waſſer Age 
DON Se — 
In durücke in das Geblut gezogen ie Ruhr 
bie le aͤrme geſtuͤrzet werden. Esi ahre Reis 
weile eine critica evacuatio, oder we iebern, 
dung der Natur, ſonderlich in den — 
Mn lich denn die Krankheit andert hräften zu⸗ 
in OP ae an Sf 
J—— Nt aber ift e ie Hin einer an 
alica, Bas iſt ein Zufa ihr 

Ri Krankheit, eos die Batienten ge > 
the Kommen, ja wol gar fterben , 


Üben mit Dienfichen Sachen beyfpringt. Sie if 
‚N 9 das 


ungen und Alten 
ehr verſchieden ben Jungen umd 
u büchenden Materie nach: als die, —— 
Vwarzlecht, gruͤn, —— ee 
—— quofa oder ferofa; chylofa , — 
ti 8 atrabiliaria ; der Quantitzt amd Dt 
seit ach: a mitis, levans, benigna, VE- 
—8 maligna, peffima ; Der Zeit und Jahrs⸗ 
pe, ach > ie brevis, diuturna & chronica A 
od » Verna, &ltdva, autumnalis, —— 
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lis; Der Urſachen nach ; Remlich — 

lis, hepatica ‚ catarrhalis, a medicame® ! 
BERND. SC. Wenn zum Exempel det geh Jr 
pielem Trinken und Effen zuvor beladen, © N 
flüßigen und weichenden Speiſen angefuͤllel —4 
von haͤftigem Zorne und Alteration ar 
und dergleichen bewegt worden Her wenn 
ſten eine Kaͤlte an den Leib gekommen, all IM 
gleich Anfangs wenn die Ruhr beginne 
Leib zu waͤſchen, ein Quintl R ———— 

mit 20. Gran des zubereiteten Wein ai 
oder 2. bis 3. Quintl. Panacea erw Jar 
Verſonen eingeben. Nach dem muß nl rn 
Patienten alle 6. Stunden von folgende 3 
IR eine dofin zukommen laffen : Rimm or 
e eitete rohte Corallen, Armeniſchen * 
— es zubereitet. Hirſchhorns jedes 1. DL 
: aud. Opiat. anderthalb Gr. usa 
Mußcatnußoͤls 3. Gran mache ein pr al 
daraus, und teile es in 9. dofes atıs will 9 
ſolches verſuͤſſen, fo kan man 3. bis — ROTH 
Rofenzuekers zumiſchen. Sder man gan I 
gender Latwerg subereiten , darzu nimm 10 1 
Wegerich⸗ Sauertleezucker jed. * Im 
eine ganze Citrone, des Aiemenifcher2 ol 
gegraͤbenen Einhorns, jedes 2 int Hi 
kermes-Confettion r. QRuntl Laud- OR 
Gran, mache mit Zumifchung 988 Be 


rofen-Syrups ein Lativerg daraus ı A, 
k en neh! — 
u \ 


I» A It i 
un alle 3. Stunden einer Nuß groß 
an. Man kan auch nur etliche malen es 
eg des gemeinen Therizt®! Ban, | 
van des himmliſchen / oder in Erna! 
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dm, 2 
‚en 5 dad, Solbermuf Wachholdermuß mit 
de * em Brod, gereſtetem Coftee-Duls 
yet! —W halb Quintl. aufs mal nehmen: 
nl Dr up, Quittengaller auf gereſtetem 
My Nofaya such aut; Arsbifcher Gummi mit 
a ff One wer Yioraen und Abend auf ein 
u! Loft Kommen ‚ ift ebenfalls wicht zu ver⸗ 
— eh SE, onferv. Flor. Borrag. Tunic. gegtas 
u) Mey, born jedes 2. Quintl. Hyacintenlat- 
in in geröftete Rhabarbar jed. ein halb 
fe ewiſht Kornrofenfyrup 3. GOuintl. wol 
N og und alle 4. Stunden einer Kleinen 
y| Mlern 5, Benommen ift bey vielen herrlich. 
zu ji ein onen Boßbollen nehmen, felbige 
—9— D—— Haͤnden voll Brunnkreßich zer⸗ 
in draus öbrüben darüber ſchutten den Saft 
—9 RUF gg he, und denfelben einnehmen und 
gut lbolle ſhwitzen, Etliche miſchen einen Loͤf⸗ 
Hl td * der Wachholdermuß darunter, 
wit, | Kine, I o beſſer Schwitzen mögen. Ein Otl. 
—14 — Sein netianiſchen Theriacs auf einmal im 
ol onſten genommen hat vielen gleich geholfen. 
„of! N uber man auch eine ganze Mußcatnuß 
—* —F nt oſſen, und in einem lind⸗geſodte⸗ 
cd. ji gen —— Ordinari muͤſſen ſolche Pa⸗ 
ie | Annafer gefoh elmilch oder Tormeuntillwurzel in 
(al ‚en iS ten, gebrauchen: Delicate Leute 
1 De Ten, Ki uet und rohte Rofen in Waſſer 
pn | I, Ste En darein tuhn, und trinken davon, 


Nu * 
9 \ en pn a a Bauch foll man fonderlich 
Dan dur De Dichey De Ruhe ift eine nohtwendige 
| ganzen. „een ein Grimmen dabey, kan 
le guch mit Maſtixoͤle, darunter ein 


wenig 
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mie u. Oder nimm Meliſſe 
millen⸗ Wegeeichwaffees jed. = —— pol, 
—— ——— 
— und Hirfchenhorns , OT 
* incben Begzoar jedes 60. Gran, 50 
ge 6. Branı ſamt ein wenig —— 
niſche alles wol durch einander, und ni 
einen Aal voll davon ein. ( 
© uere Sachen taugen weder in Spei eng 
nen ‚ wenn nur ein kleines — 
Beben 
allzeit eines halben Quintl, — ur —9— 
dicten⸗ Meliſſen⸗ oder Ki * Bu N) 
der Fiſchmuͤnzwaſſel 
in au ein wenig SeloEtimmelfemen J 
— er darunter vermiſchet Dis zu Still 
er einnimmet, Etliche bedienen fi) au 
es Rofenzuckers in Kuͤhmilch verlaſſen 
Br Berge Quittenſchnitze Oi 
latwerg / und dergleichen , £ an al 
weilen effen , neftakten fi —— IM 
annoch wol ſchmecken. Die Pulver ade von — 
grabenem Einhorne, Krebsſteinen Se 
Drachenblufe, Hirfchhorne, ee 
ein Spießglafe, Bezoardiſchem cm) 
ver muß man niemalen vergeffen. MI Kar 
schlage man ein Dickes Blaiter von TORE, 
ſchnitʒzen in rohtem Weine gefodten mit Hi) 
en einge Mufcatnuß , eines LOfEnpal 
Maſtix, vobter Roſen, Fiſchmuͤnse nl 
— Ranf Brods tiber Der Dre 
o bisweilen Dabey, dergebet vom felgenden 


nf 1.27. 2 
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9 dazu nimm: Bachbungen, ei er 
Ita) und Brumkreſſe, jedes KL * ae 
Sal e in einem Moͤrfel, und preli (ci 
vi! US, diefen Saft mifche unter g ) 
NN 1 gefalzener — — 5— 
ndem * aar Loͤffel v g 
inter Butter. (ame den Gelben von — 
te Frunter, md laß es der 5 * en 
Wien, me zukommen, Wenn ar 
fir “ kommt, kam man das Elyitien in 
9 nachen, and) wenn es Des Tages * * 
lin Nüßite, maſſen nichts dabey zu fürch! * 
che te, naͤrriſche Weiblein ſich einbil— > 
Say Fan auch Chamillen, Pappelen, ae N 
fr Deyen , ſamt ein wenig Safran — — 
dog N, obigen Saft, ſamt etlichen Le 
fin, amiileßdle dazıı mifchen , und Eiys 
tin 3 Davon Machen. Wenn die Diarr = 
all, OLE Yon einer andern Krankheit, und ni x 
Kg kan man ein wenig zufehen, m 
di Krankheit ſteuren, doch alſo, daß ie 
Sea; mente den Durchlauf —— 
A ſer aber zu ſtark und befchwerlich , fo un e 
OU obigen Mitteln die Teichteften , an “ 
len: em Morbo primario gemaß find. St 
Über a Toea critica , fo Tan man fie der zu 
Und allen, oder auch zuneilen behutfam befördern 
ne Zeitlang unterhalten. 
& auchgrimmen, Bauchtveh und 
F mer 


zen r: Kolica, Tormina ventris, 
irn Hrimmen, Reiſſen, Nupfen in den — 
"UND aibor entiyeder in den Dicken * 
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duͤnnen, bald oben, bald unten auf DA Fan 
ten und um den Nabel rühret entweder vol 9 
ſcharfen Ballen, oder wie glaͤublicher, ein Juan 
fen Lympha , welche die Rervenfibren DEE ul 
men angreift , ber, und wird Gauengrin 
Colica biliola genannt. Oder es kommt nl 
Winden und Blaͤſten, fo ſich bisweilen 
Daͤrmen verſetzen, ber, das iſt die Colic * 
lenta. Das Lendengrieß und die Ha or 
erwecken bisweilen auch ein Bauchgrimme 
licam nephriticam und convulfivam ; IE 9 
die Goldader, daher Colica — ———— 
Exhaͤrteter Unraht, davon Colica erco 
Wuͤrmer, mithin Col. verminoſa; Po of 
Ansfihlachte oft zu Anfange, hiemit varid a 
morbillofa ; ſchweres Zahnen der Kinder 
ber allerhand ꝛc. davon aber an feinen —— 
Zorn, Alteration, Schrecken, ſauere 
mine, rohe, fette Speiſen; zu kalte oa 
fanere Getränke, Verkältung des Leibes Hof 
ordinari Urſachen der Colic. -Die biliola > Ai 
vulliva, und Ipalmodica find ofter ic n 
Gefahr: Daher die Eur nach verfchiedene 
5 ONIELNE A 

kaͤnden verſchiedentlich und behutſam BL 
ten ift. In dem Gallenarimmen mi —9 
purgierenden Sachen als welche leichtlied DI 
ter erwecken konnen, gemicden werden. 2 
fliere aber, fo oben bey den Bauchſluſſe ale IM 
tet worden , kan man in Diefem Zufall⸗ 0 
brauchen. Oder man kan den Saft au A 
Roßbollen drucken, und mit den eve m 
Elyftieren vermengen, welche bey vielen En j 
getahn. Innwendig foll man folgenden ud 


4 





J 
p 
ft 


X 


I) 


— — — 
ae 77 


> 


a. 





F Bauchweh. 289 
af up Dazu nimm Loͤffelkraut⸗ Eybiſch⸗ 
—9 ehe, 'B Wiendelöl, jed. anderthalb Loth, 
al a Wellvapt ein halb Loth, gegraben 

? | ng zubereitete Krebsiteine , des fluͤch⸗ 
imn lag O) 8 von Sirfchenborn jedes 20. Gr. 
inet Put. 2, Gran, Alkermes⸗Confect. 1. 
HE Ns dı Schlehenbluſtwaſſer 8. Loth, miſche 
a da It) einander ‚ und nimm alle a. Stun 
u Aben.e: Vierten Teil davon. Oder mache von 
Kr, Ay teten Corallen, dem Bezoardifchen 
zieh is) Shier Pe , Birfchenhorne, Krebsfteinen , 
old er nn Kszinnober, und etwas wenigem Zus 
so ein In Bulver, und nimm Morgens und Abends 
gun Oder Quintl. mit Loͤffelkrautſafte davon ein. 
io ün Ss reiche dem Batichten alle 3. Stunden 

ß al, Antl. von folgendem Pulver: Magneſ. 
Dt de ein halb Quintl. Cryftall. mont. 
ı ui b Qui 


J 


ga! untl, Lap. Cancr. prepar. ein 
— ji en & Rilche es zu — — trin⸗ 
i% " enkro ft Aus friſchem Köffelktaut , Tau⸗ 
1» 90 een, Brunnkreſſe, Bachpungen, 
ht 1 dich a Sellerin, oder groſſem Gartens 
en 9 hen, uhn ein paar Löffel voll davon in Fleiſch⸗ 


le) N ge Kdmen Morgens und Abends folche ein 
[eb 1 CN eh fich ſehr wol darauf. Hat man eis 
Op 9 folgen et ab diefen Bruͤhen, fo fan man 
| N Zei a Syrup oder vermifchtes Waſſer 
no wi eis 1 Zeit einnehmen, damit man aud) 
al 1; ah. das Gallengrimmen erfolgens 
eu ten p, PeIE, Parhefis genannt). merklich ver- 
—9 in tete 5 Nimm des beiten verſchaumten 
De  Mlimen grotd.ı wenn ev von dem Ders 

faſt erfalter, fo gieffe des frifch 

T aus⸗ 
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gusgepreßten und durch Fließpapier nit ol 
ae Sertes von Sellerin zwey Loth 9 
Brunnkreſſe, breiten Wegerich xZffellt 
und Meerrettich jedes 1. Loth oh Dont, 
zenfchalen ein halb Loth darunter, | fi 
ohne ferners Kochen alfo zu einem SM 
werden; mit diefem Safte vermifche @ au 
annoch Meliſſenwaſſer 4. Loth Sch 
bluſtwaſſer ein 2oth , und gebe dem N 
ton alle drey oder vier Stunden drey En 
mehr Loͤffel voll davon ein. Norge! 
Abends vermifche man 20, bis 30. Gr N 
einem obigen Sienlichen Dulver ‚glei 
mit, umd gebe es cin. Sder KindenblV 9 
tichwaſſer jedes 3. Both, Tind. Cora" u 
a Eybiſchſyrup 3. Quintl. M? i 
3 &i I vermiſcht in 4. malen alle tt 

‚ Stunden genommen. Hitzige Ast Im 





welche indem Windarimmen fonften 9 ne 


werden, tagen bier gar nicht. Das BE 


» von Blaͤſte Ni 
fo von Blaͤſten, und Winden pereibret a! 


mit folgenden Mitteln am beſten verttil a, 
wendig zwar kan man von einem pre 
bisweilen einen Loͤffel voll nehmen De 
Rummel Aenis⸗ Senchelfamen oder Fi 
ranzenſchalenoͤl auf 12. bis 20. Tropfen 
Stuben etliche malen eindenommen ee ge’ 
die Winde Fraftig. Etliche nehmer Be) 
hen Aenis⸗ Senchel- oder Dillſamen DR 
met, Yielken und Zucker zu zinem Pin 
permifcht, und eſſen bisweilen einen 

davon. Wenn aber Hitzen und Zerſopſu It 
dem Windgrimmen find, muß mal erwen 
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m rien 


— — 


de, larierende Wittel gebrauchen, eh man 
: romatiſchen fehreitet, Iſt hingegen eine 
Copy; UHTeIch dapey, fo dienet den Denetianifche 
Ken Mes Quintl. ſchwer, ein oder mehr⸗ 
fie gerich⸗ und Fiſchmuͤnzwaſſer 
ommen ſehr wol. Bibergeil auf fechs 
van fchwer mit Pomranzenſcha⸗ 
demo Zimmet und Zucker ein paar mal 
— N, hilft auch treflich. Oder nimm 
Dofe vg iſchmuͤnz⸗ Meliffen- Loͤffelkraut⸗ 
che Lardohengdicktenwaiier, oder derglei— 
Was. Mfche ſchwarz Kirſchwaſſer, oder et⸗ 
Au) "on dem Aenisgeiſte darunter, und 
eute — oft einen Löffel voll davon. Gemeine 
Stan oMen ein paar Loͤffel voll Wechholders 
ich Nor dein zu fich. Auswendig muß man 
won? erm halten; zu dem Ende kan man 
ins lea Meifter@Yiterluceyiurz, Fiſch⸗ 
Nee, Atenz, Till, Röm. € bamillen, Steins 
keren enis, Fenchel Wachholderbeeren, Lor⸗ 
bide IM groblichtes Pulver machen, und 
Kr de groſſe, breite Saͤcklein einnaͤhen, 
Und fo lein hernach auf der Gluht waͤrmen, 
Such, (ep, >’ Man es erleiden Ean, über den 
NR N ol “gen , auch allwegen wieder frifch 
og Cden. $Ein Stück neugebacken Brod 
Ude, warm Mit Aenis md Mußeatnuͤß⸗ 
N Sch [se tnach Mit Brantenweine, oder 
Ve gerne geiſte angefprenget, und über den 
u vi iagen , Hilfet geihwinde. Man kan 
N damn ſen Ende den Kabel und Bauch mit 
AU STE a Muht- Fiſchmuͤnz⸗ und Till: 
wol warm fehmieren, Viele nehmen 
T2 Opium 
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Opium und Benzoin, vermiſchen eb Ma 
riac, und flreichens den Kindern in den = pi 
wenn fie dag Grimmen ſtark haben. El Tue 
dienen fich des Terpentinſteins warm gro 
feat ; andere rühmen Ueberſchlaͤge von? u 
Weller, welches aber bey vielen ſchwerug 
hen kan. Clyſtiere ſind ſowol den Enabled 
als den Kindern aut, welche von che —9 
und Lorbeeren in Waſſer gefodten Wera 
frisch ausgepreßtem Kautenfafte, auch fr pi! 
Loͤffeln voll Baumoͤls vermiſcht/ zubereh ‚in! 
den. Man kan auch im Falle der Rob. 
Trunk Baumöls , oder Mandeloͤls Fun 
Fleiſchbruhen darinnen Rummel und YM ai 
aefondten , oft getrunken, find auch —— 
Hach Beſchaffenheit der Sache muß eiue 
gation einzugeben nicht vergeſſen werden. A 
Vollbluͤtigen muß auch eine Adertäffe zu ai, 
ge gerahten werden, Ueberhaupt tft DIE nl! 

und abitinenz von oben verzeiaten ſch | 
Speifen und Getränken zu loben. af 


(X 

Partmangel Barbæ defedtus: = ‚m! 
gebrechende Zierde derjenigen Mannsbil Hi 
be fein Haar um das Maul bekommen dh, 
obſchon der Bart den Mann nicht N Mi I 
haltet man doch mit Rechte dafür el ı 
yon Natur wol anſtehe. Eine Der nl " 
Sache da viele derjenigen , welche au nit 
Barthaaren haben , nern damit begab lm 
andere aber , die von der Natur Dam! At 
verfehen , wo nicht täglich , jedoch DIL hen IM 
ſcheren und raſieren laſſen. Bey etwelo 
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vn \ ) Veh lid) ſpaͤt, da⸗ 
tr euten erfcheinen die Haare zim 
fi 


Ne ſich dor der Zeit öfters um DAS — 
m reiben und raten , auch wol % n Raſier⸗ 
—* ße ii Flaumbaͤrtgen mit Dei 

Nehmen laffen. | 8 die 
odelchen vor dem 15. Jahre des — * 
9— en ausgeſchnitten worden, ‚die — nwen⸗ 
at zu kanem Bart, fie mögen auch nit dem 
Yupn05 fie wollen, . Diejenige aber 0 der ei 
Nn Me, mit der Franzoſen Kranlheit verlieren 
Ally, fligen Raude behaftet gewefen ı 1 Ypicder 
8 NA den Bart, und kommen se naen 
Wann Die beften Mittel aber Darzu ed ud fol 
denk es noͤhtig und möglich erachtet wird, fi nen 
Ser Nimm der Afchen von — 
W Maufien ı, halb Loth ı DEV Aſche — 
bat, N, Geveiteter Zaſelnuͤſſe vage Ge ein 
Lot DO. Maufßdredes ı. Of, a 
tig dr Nardendid undWachs jed. fo Kch man 
allg einem&älblein zu machen, WE 6 Rinne 
Und un, Den und Abend ordentlich um —— 
fich r ler dieKaſe ſchmieren muß, 2 — 
CM Me mit Maſtudie ‚ darinnen das Lada 


Q mi derlaffen worden. Solche Salblein und 
Yin waſch 


‘he man allwegen mit iwögninm FERNE 

un Rosmarin, Majoran —— 
Mauerrauten geſodten worden, wieder ab. 

ries Seiner ſo angefreſſen, ———— 
Sanen den alten Geſchwieren und BRAIN ” 
Der Welche fo wol von änfjerlichen, 0 di 
dag on Urſachen entftehen,, iit es ſehr gemein, 
Auch ein dabey liegendes Bein anlauft ı I 

& 3 











294 Keiner ſo angelauffen, — 
iſt, faulet, ſchwarz und eingefreffen wir 
denn zwar oft von unvorſichtigen Barwiſ m 
das Gefchwier von auffen zugeheilet wird > 7 
aber das faule Bein kein Sleifch annimmet | M] 
den zufliefienden Nahrunasfaft verderbet / If 
amd corrofivifch machet, als fammelt ſich Art, 
Saft demnach zu einem fcharfen Eiter., A 
auch nach und nach wieder um fich friſſe gl 
endlich die Haut frifch Durchgrabet, amd BE if 
bel gröffer , als es noch niemalen geweltl in 
machet; das Bein aber lauft an, wenn eine 
fcharfe Feuchtigkeit da ligt, und nachdem 
Beinhaͤutgen, Perioftium dnrchgefreffen iA 
in die Roͤhrlein, tubulos der Beinen eidg 
und derfelden Subſtanz durch ftätes Beil! N 
derbet umd zur Grunde richtet... Danmend 
ſaueren, etzenden Waſſer, Vitrio- C4 ac? 
und Schwefelgeift fehr ſchaͤdlich find Mr 
man fonderlich daran ſehen kan, wenn Mu 
oder den andern Zahn damit anftreichek' m 


von Derfelben Zeit an wird der Zahn —5— 


fauf werden; uͤnd nach und nach ſtuckwen 
fallen. Alte ſchmutzigen Sachen nd, Ag 


ſehr ſchaͤdlich indem fie die poros und Mr) 
der Beinen alfo verſtecken, daß die — f 
Mrateri nad) und nach ſtocket, und nacbB 
eine Schärfe bekommen, das Bein einft au 
. Die Kennzeichen eines angefreffenen il 
find folgende, Wenn das Bein vor u); IV 
het , und ganz weiß, durchaus gleich, 10 I v; 9 
fund; erſcheinet es aber gelb , oder (WEHT 
uneben / fo iſt es gewiß verdorben. Kan zit 
Bein aber nicht fehen, und iſt indeflen la 
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be a — Ä | — 
J ngwieriges Geſchwier vorhergegangen, o— 


ha— breites ugehelites Geſchwier wieder auf 
Nu Ni, Jen, — in denfelben luck ſchwam⸗ 
—9— Yin leich oder bleyfaͤrbig gehet ein haͤufiger, 
io! ep, d ſtinkender Eiter heraus; ja findet man 
9 Und, ) durch den Forſchgriffel das Bein uneben, 
—9 dp ucht feiff,, fo ift es eine gewiſſe Anzeigung, 


9 Witte eingefreffen ift. Wenn die Deiner in ber 
de Mgefreiien find, fo mögen fie wol annoch 
‚iM den“ undem Leibe aeföndert und geheilet wer⸗ 
ui, fan, (IND fie aber bey den Glaͤichen, da gleiche 
a Ne ſchwammige Subftanz ift , angefochten, 
I Mac, er zugleich die Spannadern verzehret, ſo 
Mi Neil, man fich ganz Keine Nechnung zu einer 

in 9. Span auch fonften ein angefreffenes 


| ji en Wie N 
| de beit der zu rechte gebracht werden deswe— 
A dena St HE, folches ben Zeiten von dem geſun⸗ 


If Yu föndern ‚welches denn entweder mit Dem 
| Eifen oder EIT. Euphorbii, oder dem brennenden 
pi. lege und auch des Beinbohrers, zu geſchehen 
| dns 8 als wodurch die etzende Feuchtigkeit, ſo 
verzehret, am beiten gedemmet wird. 
ich, rem foll man wol zufehen ; daß nichts 
I ander Oder ſchmutziges anf das Bein komme ; 
in eine „die Meiſſel, oder Schleifen müffen mit 
und XRgeſtiw, fo von Terpentin , Eyerdotter 
—— Myers enhonig ſamt einem wenig Tutien, 
I wurg Oſterluceywurzel Iris⸗ oder Veyel⸗ 
N N, Und in ‚Subereitet worden , angeflrichen , 
' Werden die Wunde oder den Schaden getahn 
AM en gie tuhn Die Schleiſſen auch nur 


il We | 
alt | un ſich das angefreſſene Bein darvon nicht 
| Ta ſchei⸗ 
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fiheiden will, und immer mehr anlauffl m 
auch wol gar den Falten Brand zu erwe 
fanget, muß man bey zeiten an die ypneh! —1*Æ 
des Gliedes, darinn ſolch angelauffen Bein 
nach Beſchaffenheit aller Muſßande gede m 
Da denn die Operation auf die Meife Fly 
genommen werden; wie fie von Deren I 
hann von Horn befihrieben ift. Zum De 
wenn das Gchienbein unter dem Knie iO ge) 
gehoben werden, fo gibt man vor allen D hl 
dem Patienten ein herzftärtendes Waſſer HL 


mit er in der Operation von aller Sb 


freyet feye; demnach läßt man von einen 


Drann die Haut überfich dem Knie zu en 
denn wirft man cin fchmales doch ſtarkes 5 
de oberhalb dem Knie um das Bein , un fl 


es hart an, doc) daß der Patient feinen ae | 


Schmerzen davon empfinde. Ch bieftdn, 1 
het, müfjen einige comprellen in Ent gil 
druckt, uͤbergeſchlagen ſeyn. Unter DE Sun) 


de 


muß ebenmäßig eine Binde applicivel el 


aber alſo, daß man fie zu den Seiten 


fonne bey den Enden faffen ; und noch 0 
Bein fchon foll weggefeget werden , Die 2 un 
mit zuruc ziehen, Nach dem geht der mel! 
arzt hin, und ſchneidet mit feinem Si U 
die Haut famt den Maͤuslein umter "gt 
bande rings herum bis auf das Bein or pe 
löfet das Beinhäutlein , perioftium ne 
Beine weg. feßt darauf, wenn die Haut ſu ‚Del 
Fleiſche indeſſen ferner zuruck gezogen * 
gleich die Segen an, und ſeget das We 


| 


1 gl 


an dem zuruckgezogenen Fleifche hinweg. N 
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Arkogs nn — 
a 9a dr oem darauf erfolget, welches doch we- 


nden nicht allezeit nefchichet, ſo muß 

J Oh die Adern mit feterigen Eifen brennen , oder 
ef Pi lolches Werch mit Pfowiſch Crepitu Lus 
She danderm Blut⸗ſtillenden Pulver und dem 

9 kiner gefuͤllet darüber ſchlagen und mit 
“Meran: rantenwein angefenchten Schweings 
il N hie Ni idsblaſen ferner überziehen, endlich auch 
N wiht a. creutzweiſe gezogenen Binde wohl ver⸗ 
ie ep nd fo lang alfo yerbunden halten, bis das 
u das Sepolig gedaͤmmet zu ſeyn fcheinet, Wenn 
9— nur iende Wieder eröfnet wird, muß man fich 
In) Kit befleiffen den Schaden zu trocknen, und 
Kr dem Oje, zu Überzichen , wobey die Digeftive von 
9 Deſugo atulorum ſehr viel neben dem ordinari 
9 Rane on Terpentin in Eyerdotter zerlaffen, 
nn | Im Yalı Aloes, Maßix Geigenharze und rohr 


b und dergleichen tuhn koͤnnen. 
a Weifenyet Die Beinen nicht konnen auf folche 
| rennen, Mehoben werden, muß man fie Doc) 
De ler age OEL fünften auf eine obbefchriebene Min 
N > dern, Ich habe vor etlichen Fahren eis 
| Nehane ND auf der Landſchaft unter der Eur ges 
enen m ich auch ohne brennen Die ander 
gi) dert und he einlein, an den obern Kifel abgeſon⸗ 
A! AUS genommen, Ein halb Jahr oder 
a, Sen, lief ot 7 eh er zu mir kam Hulfe zu fürs 
n me in =. N einen Zahn , von dem er arof- 
Pr} — St erfidten ans der obern Lade der 
Sep; it e reifen ; gleich Darauf, weil fein 
AR Lefuͤlle ſcargen Fluͤſſen und Feuchtigleiten 
bwollen Er Wurde ihım dev rechte Warten ae 
ß I Aber ohne merkliche Entzuͤndung, und 
| Ts 


groſ⸗ 
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Di 


ywo 


feinem Zahnbrecher einige Pflaſter uͤberzuſc 
welche an ftatt, daß fie vertheilen foltenı "som 
ſchwulſt nach und nach zu Eiter gezogen u 
ich einen Zwerchfinger unter dem rechte! „of 
aufbrechen machten, es lieffe anfänglich gu uf 
ter heraus, weiler aber in der Tiefe Ind’ | m 
er nicht völlig ausaereiniget werden , wurd zu 
mit ſcharf, fraß um ſich, und grif endlich 9 
die ſchwammuchte Beiner der oberen Lade 2 e' 
denn bald ein dünner, bleyfarber, ftintend® 
ter hervor quellete, deſſen Geftant aaͤglich d 
überhand nahm ; und weil es auch im m 
mit dem Eihaden wurde indem fein za! 9 
den Zuftand eben ſchlecht verftunde, wurde Gi 
lich genoͤhtiget, beſſere Huͤlfe zu ſuchen. zu 
me biemit hieher, wiefe feinen ſtinkenden u! 
den anfänglich einem unferer Borefitletez an 
cher aber als ein in ſolchen fiſtuloſiſchen © 
noch ſchlecht erfahrner/ fich billich ſcheuen put 
Matienten zu tractiven ; fie baten mich Anal 
mit Rahte und Hilfe beyzuftehen. Ich et, ai 
hierüber des Patienten Zuftand, gondiel m 
die Höle des Schadens, und befand Din, 
Forſchgriffel hin und wieder an Peiner u 
woraus ich denn/ aleichwie auch au Dee 
genden Eiter leichtlich fchlieffen konnte u 
Seinlein bierum müßten angelaufen IE „Dt 
Sorderft farierte ich den mit charfren SI and, 
denen Leib, demnach gabe ich dem alt yIch⸗ 
ner Wundtrank nach Art der oben DE AN 
Iengefchwieren , oder bey den Fiſte — 9 
nen Wundtränker, täglich wehmal ein gal 


die 
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ſſe 


fuͤſſende 

dnben Tuch nicht eines dienlichen My 
a ent Foren 
iſhem Zinmpuber, Sirſchenh ein wel⸗ 
eher eyelwurzel, und — uchtigtei 
ut um alle faneren und (baren Kalic neben 
N aufzuſchiucken und zu verzehren, ie ich) das 
N Tanke eingab. Auswendig lieſſ hwam⸗ 
A) des Schadens mit zubereitetem&c) 

de erwen 


in, 
Mrs, und ein Digeſtiv von Terpent 
tin; 
\ e 





Asren⸗ 

eben vom Ey, re Kae 

ſcher rn enden se ER ohne 

—W Deigenharze, Bibe bereitet, 

LAUNE Knut Oada 

Höͤhle des chaden IE AS fps 

ke —S—— Rulandi all Be er 

enden, Womit ich denn baldeft „iR hie 

fnelteret, und Platz gemacht, daß — einlein 
ie und nach und nach abnelöfte B 

1! Deraug ;; 


tr us ziehen laſſen ee 
ML den Tag aekotien ‚wie weit de 


e N 
it reits um 


! [Ich gefteffen ip Fra 
io einen, Forſchgriffel wicht Bu en auch in 
das dl er ihne anſtoſſen, fon of die dar⸗ 
As, Die aßluchlein kommen, rk chaden 
ber, o offene Diateri meifteng a anderſt⸗ 
to elle = Sonderlich RT daf 
Een Aus | te, W j 
RR 
N 08 fon denn, daß man aufden ( 
N Als Kioffe ich die ———— — 
dde voten Seitepep Kap rein ordentlich Be 
Un, Det ausreiſſen Womit denn die Ehen 
en ihren Ausgang bekam, und die Heilung 


nach 
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nach und nach beſſer von ſtatten gi aM 
Po Höhle oft mit — — BEI 
aft unter Roſenhonig ſcht warmuch 
fpielen, demnach allzeit mit Schleiffen in pen, 
en getunkt, ausfüllen, auch —J 
— * ehlein,, Damit der Luft nicht durchg 
* e, mit einem davon gemachten Zunft! f 
a Nachdem aber alle angelauffene Hi pi 
— Ans here hervor aekommene f N) 
de getrocknet war, und ein 
mehr davon verſpuͤhret a 
mit trockenen Schleifen ausfüllen De 
nur auswendig uͤberſtreichen, und das 9 
überlegen Damit wachsteder Schaden! , 
nach mit Fleiſch aus, und wurde endli a 
Wunſch ‚und zu hoͤchſtem Vergnuͤgen De 
fienten gänzlich ausgebeilet. , u perl 
Schaden bedienet man fich in hieſigen Ka 
te an 
znacher 5. & We 
yer Bads. Gonften prleaet 


nerlich von Zeit zu Zeit zu laxieren My 0, 
ch 


fchen einen Holztrank 

en Holztrank zu gebrauchen alt 
— täglich von der Ellentia Lignor Ti 
ntim. Corall. &c. Tropfen darinn zu eh — 


Beines⸗Ausweichung Logan 
locatio Oſſum. Die ——— der Di 
wird genannt, wenn Die (Sebeine je N D 
Gelenke zuſammen gefugt waren neben 9 
der hingehen, und von ihrem natinfichen Dr it 
einen anderen Eommen, und higmit pie fee 

Bewegung hindern, Solche IAusweid UM 
met entweder von aͤuſſerlichem Gewalt a ! 





— 


* 
Im, 


t ol 
eines Ausweichung. 3 


I . — 
ty che ı scher, fcharffer Feuchtigkeit ber, 
ſowoi di 


Se rim 
ein s ihren Se Day 
god Ja ich den — a gente, denen — 
die t von der Geburt am auseinander ; WE 
zuter auch alfo gehabt, | 

hin Kennzeichen vu Ausweichung * 
Wat fehe nöhtig , damit man deſto gewi e ee 
38 ſeyn moge. Man kan ſie aber aus 
hen tlennen; ces erzeinet fich an dem ee 
de Glaiche einige Geſchwulſt, wo das — ar 
Dry NEE hingewichen, und eine Höhle — 
lic, on welchem eg aewichen ; welche pi 
Rap „au greiffen und anzumerken, wen n 
daS DE Allsudice oder fett if: über dis w 
das gewichen⸗ Glied kuͤrzer oder länger, 
Ka „Runde if; welches mandenn leichtlich fin » 
Bein MM man Arm gegen Arm, Bein gegen 
Nine haltet. Ferner wird die Bewegung 
Ka icbenen Zeile fehr gehindert um ge 
Uns, bt; darum man eg niemalen fur = 
de ng halten foll , ‚wenn das Gelenk fi 
ko nic wegung behalten. Gleichwie 2. 
qm De wald für eine en # 
1 Die Bewegung verhindert ifk,. i 
don btung 5 folche Hindernii ebenmagig 
2 Sefehwur oder Entzimdung fan gege— 


erden 

Ihien Leichter min ein Bein aus feinem Gelenke 

tet * Je leichter tan eg auch wieder eingeriche 

dern nen, 7 amenher ſolche bey jungen Kins 

bey Is dere igen Hand fehr bequem und leicht, 
n Erwa enen aber, ſonderlich — ee 








rn == * 2 


— 
—— — - 5 


| 
\ 
N 


Ram 

[} 

4 
iz 


— — 


— — 


— — 





— — ne — — — | 


302 Beines Ausweiching. 


Una Ga 
fiarte Muskeln haben, nicht als mit Ir 


des Fleſchenzuges und andern JIu ſtrumenun 
verrichtet werden. Die Ausweichung DO! a 
lichen Urfachen , ob fie ſchon etwen end“ 
ift, erzeigt lich Doch Leicht wieder friſch up 
len die Ligamenten und Baͤnder von DA 
flüßigen Feuchtigkeit durchgedrungen, DEN u 
nern nicht wol widerſtehen kan. Wenu Az 
Ligamenten , daran das Haupt eines De gi 
feinem Gelenke hanget , zerreiffen , kan Beil 
richtung mehr halten. Wie denn font ut 
anderer Urſachen halben , nicht. alle ausge 
ne Glieder wol wiederum koͤnnen na 
werden, Wo das Haupt oder der Kopf! 9 
Genicke aus feinem Glaͤiche weicher, DR al 
wegen Eindruckung des Ruckenmarks un he! 
hinderung der einflieffenden Lebensgeifter um | 
der Tod. Wenn die Anstweichung LM vl 
ftanden und vermafert , fo kan derfelben 
mehr Raht geſchaffet und geholfen werden J 
Die Heilung beſtehet dacinn , Daß My 
ausgewichene Bein wiederum an feine St, um 
ge , welches denn durch Ausziehen, Einf „pe! 
das Eingefetste mit guten Banden vl; iy 
gefchehen muß. Weil nun die Beiner Kurpel 
ren Gelenken nach ihrer verſchiedenen il, 
fenheit und Structur bald über fich., IM) zit 
fich , bald auf die rechte, bald auf Die Mn un 
weichen, als muß man wol zuſehen Tyjnt 
fie komlich gegen dem Orte ausdaͤhne un 
te, von dannen ſie gewichen. 
Es iſt dabey in Obacht zu nehmen: — 
in dem Ausdahnen das Glied in bequeme 1 








Seines Ausweichung. 


An die Muskeln gerad gehalten Er a 
Ye Wenn fie ſich umdrehen, das H noch dem 
San derſelben nicht hinauswerts >. Muß 
das Paz oder Ende hineinwerts kehren. —5 
d usziehen des Gliedes ſo weit ge rRaum 
iſchen den Beinern ein wenig 4 serletst 
NL damit der Kopf des Beines nich a 
* Vers anf don der Hoͤle nicht — 
Wen. Daß das Glied den Weg — 
Is en’ Wannenher es ausgewichen. 4. % — 
it 10 ge ind und fachte, als cs immer 68 (Gen 
Inpetüche; damit der Kopfan der Hole de eis 
u ni nſtoſſe. 5. Da, wenn das De : 
{ur teng Orte iſt, das Glied mit guten — 
OD Befaftern da verfehen werde ; — 
N ſeiner natürlichen Geſtalt verbleibe. 9 = 
den, 2 wol papitene Gchindeln darüber ſch 
und a 5. 6. bis 7. Tage verbunden ger 
Anden Aderft fein groß Jucken und Beiſſen/ o 
Plage darzu ſchlaͤg9t. ichtet fen, iſt 
ef, Mi er das Glied recht eingerichtet fey, 





If ,y 


MWegung wieder bekommen, hat ; wenn 
9 en dem gefunden Heine gehalten E a 
an sel mehr hat: wenn endlich der Sch ku 
„OL da war, nachlaffer. Wemm eine = a 
nehm bey, Lan man die Einrichtung nich Gebr 
Denen, Bi felbige achenmmet , denn fonften 
Wut * Brand oder die Gichter darzu — 
Enten. ve aber ſolche zur ftillen , wird bey de 
Whdung an ſeinem Orte angezeigt. F 
N Aber mac dem Einrichten und Ver * 
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N 


* ein Jucken verfpühret, fo folk man den A 
ichte Feucht Waſſer baben, als dadurch pie I 
Bid = — abgewaſchen werden · 

an Salbeyen, Rosmarin, NM aj Le 


z 
rohte Rofen , Wieliffen , ; Betonien/ und 9 


gleichen 
yen in rohtem Weine feden, und a! 


abgenommenem Bande den 

welches — zugleich die — 1— 9 
fich eine Wunde bey dem Ausweichen, 10! it — 
gefaͤhrlich, ſonderlich wenn ſie dicht pey ben N 
en Gelenke ift, denn durch das? A 
den er Genen , Bänder und SE 
u. Pein, Entzündung ‚ Krampf, — 9 
Bra, Darum denn das Yuseinandel'zil 
— einer unden im Dicke * 

9 un 
en m. — gemeiniglich M 


—F 8 
Wenn das Bein ausgewichen, und HL 


ein Bruch de iſt, fo mu n 
ausgefallene Glied Me —— au a 
cket, wiederum an feinen Ort geſetzet ı ® f 
erit dem Beinbruche geholffen werden. £ 
die Heilung der Ausweichung vor Sal nt) 
— nicht Eomlich geſhebhen, ſon 
Bruch allervorderſt heilen, und 
Maſer gewachſen, denn erſt wenn es! Th f 
lid), die Yusweichung trachten einzu en w M 
dl 


Beinbruch, Fradura Oſſium. A; 
Zertrennung eines oder mehr Knochen At) 
natürlicher Weiſe ganz an einander band ja 
Sie entfiehst nemeiniglich durch ger Da 
Sram, Schlagen, Fallen, Reiben ei u 





305 
a Beinbench. 
NM. 


— —— 
— — 


von merlcher, freſſende 
und' Zuwellen auch yon innerlicher, Frei 
r m 





e die 
Kaya ne lder Urfache, als in De 
N Sofern uche gehabt, und von de 

beſrehet worden. 


twe 15 Bein 
Gphandion genannt, wenn di | 
erch 


4 is » en 
ter N aber der Beinbruͤche mehrerley Arten 
e > < ent⸗ 
durch und durch in zwey Stuͤcke 


en ne 
a ht; Wwiderfährt dem Oi nt 
" Dite bes Söenkels 6 ie oder 
Inenie ligt, wie auch dem Oft: hu —— 
Yan beine ; den Rippen, bisweilen aud R — 
NL babe vor etwelchen Jahren einen Schne 

it det Y 


! ) 
ur gehabt , weicher hu 
ni DAtig von der erworbenen | re 
(jr ‚Manz urieret ware, biemit a : Dies 
fen pt feinen Knochen noch uübrig ——— 
ot nur von ftarker — vechs 
en DS eng, Aue Sclüffelbein per der Ki 
MD ein halb Jahr darauf auch am hacken 
—— Avery Stuͤcke. ——— 
ke A dur die ledige Bindung uͤcklic 
Ciandie andere Art dee Beinbruches Ca bricht; 
dog ht, iſt, Wenn ein Bein fo erLEG EN, ehet. 
Sir I viele gfein, Stücke und Splitter g * 
Oder bpidette ſonderlich in raee 
(lagen die Sugeln te Met Sckicaeidon IE 
Vena Die ritte Art, Sc 
ann das Bei den langen Weg Beulen Fe 
Wing Der augenſcheinuch, oder ſubtil ge ln 
yrduncy AoIebet öfters Qnech Etofen —— 
ti, ne Nöhre gefpalten wird. Die nein 
Shu DR die Deiner nur oben bin mit nn N 
efer deſpalten, EN der Hiruſcha ar 
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zuweilen auch andern Beinen widerfahren auf 
ben folchen Arten der Beindrüche, bat Fapl 
noch andere Unterſchiede derfelben , MET. 
teils den Umſtaͤnden und Zufällen nad, u; 
gen verfchiedenen Zeilen und Beinen DE "zul 
Darin fie beſchehen. Da denn etliche M ne 
oder mehr Beinern , mit oder ohne Wug 
Etliche mit Verblutung, Entzuͤndung il 
ſchwulſt, Brand, Sieber md dergleichel oft 
einfinden. Etliche widerfahren Alten ı ne 
jungen Renten. Endlich gibt es Bruͤche Tel 
Haupt, Rippen, Armen, Schenkeln —1 
ken, ꝛc. und alſo iſt die Fractura enter 
plex oder multiplex, compolita und com ‚dl 

Die wahren Kennzeichen eines Beinen 
And: 1, Wenn man im Betaſten Die or 6 
Peine von einander befindet , beneben ‘ —9— 


raͤuſch oder Kroſen hoͤret. 2. Die ünvern Tu 
feit des Gliedes, und fonderlich, we A 


Roͤhren entzwey gebrochen find. 3°. 
natürliche Veränderung der Figur in nl Ö 


de, da man gemeiniglich eine ung: 2 on, 


ſchwuͤiſt an dem Otte des Bruces I, 37) 


welche oft gering , oft auch groß Hk 9 
bald groͤſſere, bald geringere Schmeid gi, 
cher entweder von zerriffenen oder PA N 
Nerven entftehet ; oder aber von ee! ZA 
Senadrigen Teil eindringenden feige ' 
fer des Being erwecket wird. 5. KAM ne ol 
den Urfachen und mftänden die Beni, 
wol abnehmen, indem man von de —9 
ten erforfchet , wie die Befibadiguuld 1 Te, 


E27 5 ® Y . 
gen. Dft fan auch das Alter, beſon e per | 
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Re delbes , die Winterszeit da —— 
een Gala rpm: 
fh Deüche der — _. * ihrer 
Nine als Die Fleiſchwunden, — 
38 Trch und Haͤrtigkeit ae 
ae dem Leibe ein. veffes Fundamen asfaft 
ul, eun weil der Beier NE 
Vor küngtic, fehr dünn iſt, und ans dem er big 
(N Nieffer, ſo erfordert es eine aute Se * 
fe. der einer natürlichen Br e — en 
0 R———— gerahten un a 
Up; Voraus nun Leicht abzunehmen iſt * 
die: Einbrüche der Kinder gefchwinder un 

1 


I \ 
ner len, als die bey den Erwachfenen, 


nemlic indern die Knochen an— 
Noch; lich Hey den Kin ' 
* Nemlich wel ſind, und viel ——“ 
henegeuchtigkeiten haben, dadurch die zerbro— 


ingna, Fe der Beiner geſchwinder wieder 
en, "Alde 


t Kleben umd zuſammen Fallen koͤn⸗ 
ie Zeo es erheill 


ellet auch hieraus, daß man 


| in. Drücheheilung eben nicht ſo ges 
die ein R 


en konne. Es verfprechen zwar oft 
undaͤr 


Wigte Leute in Zeit 
\ ste ſolche befchädigte Leute in 3 
BAUEN 


ochen wieder aufzuftellen : Sie ber 

—9 lich q M ——— mehrmals, zu Licht 
Be, eileihrer Reputation. Bey — 
{a oc. boiche wohl oͤfters gefchehen, bey Ur 
06 Ober ereiguen ich insgemein mehr Zufaͤlle, 
u ih ſo gefchwinde zugehen kan. 
im gu Die Heilung folcher Brüche viel von 
Sengzlter, Complexion und Temperatur des 
darin und übrigen Zufaͤllen dependitt, — 
ſind die Stüche bey den Gelenken ‚ wege 

12 dir 
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der Zuſammenkunft der Genen, allda J 


cher, indem ſolche Senadern von fr 

tern der zerbrochenen Weiner ſehr neo je! ı) 

pfeßet und verzogen werden , hiemit IT ai 

Entzuͤndung, Gefebwulft, groſſen Sch yme 

Brand und Gichter erwecken koͤnnen. Im 
n 


Zu Heilung der Brüche insgemet * 
vier Stuͤcke erfordert. Nemlich daß ma ei 
jedes Stück des zerbrochenen Beines W ac 


bald es ſeyn Tau, on feine nocuvlicht 9 
befordere. 2. Dieſelben ſteif und und 2 
durch geſchickte Bindung beyſammen nl 
3. Durch Hulfe des Calli oder Maſel E 
zuſammen beite.. Und 4. die amvefenb, 10) 
abichaffe, Dafern aber bey dem zer An J 
Gliede eine heftige und groſſe Entzundil® N) 
re, müßte man die Zuſam menfügung 9* 
aufſchieben, bis ſolche Entzundung di —*— 
teilende Ueberſchlaͤge von Eampfer 1 Y LM 
moniackgummi in Brantenweil au 
wesgehoben , amd der Schmerz ge A 
den. Denn fo man die E Einrichtung in 9 
render ottindumn a vornimmet, wir id 
Ausſtrecken insgemein neben unlen ide jr 
Schmerzen, ein Krampf und gid tert 9— 
zuckung, ja wenn Der Patient ſchwa 1 


U 


Beſchaffenheit iſt, oft der Bran M 


ſelhſt verurſachet. ALDI 
Nie — und erſte Verdi Hal 
fehiehet auf folgende Weiſe. Eriil ic A gl 


das Glied gebübrender mafle 1, dur * a 9 
N 


Hände, oder behoͤrigen Fleſchenzügl En, u 
doch aus Beyforge gichteriſcher BHO 





= — nn —— 


— Beinbruch. BE ER 
die Kern nicht zu viel ausſtrecken, und denn 
Che, chen mit den Haͤnden fein aufeinander 
ige d Zufanmmen fiigen., Zum andern Die 
fin eten Beine mit behörigen Binden zus 
den AM halten, welche nicht zu breit, und an 
Ni Larven feyn folfen, mit derer einer man 
Mg dem Bruch anfangen und folche hins 
At Zeit herum laufen laſſen muß , daß fie ein 
den von dem gefunden mittreffe; mit Det 
fünge Welche noch einmal fo lang feyn fol, 
Inf nan wieder auf dem Bruch an, und 
uf, SU binabwärts , und auch wieder hin: 
der (int, dur aber mit der erſten Binde nach 
der, Seite gefahren biſt, alfo fahre mit der 
che an rechten herum , damit die Muskeln 
Dinden det werden. Netze aber zuvor Die 
ten erg bE in Eßigwaͤſſer, (Cwie es die 
K Ss ah, zwar zuBefoͤrderung Des Kreislau⸗ 
tin. eblütes, > ſondern in Brantenwein, 
verla * Campfer und Ammoniackgummi, 
beſte Vera den daß ‚hierdurch der Kreislauf 
it erde Detet und alle Entzuͤndung verhiis 
Ie vor d Will man dag Diapalma - Pfla- 
A ang Ang der Binden überfchlagen , ſo 

Ivo AD, alle übrige Bruͤch⸗ und De- 
Ye er Verwahrungs?Pfaſter aber , Die 
y Ölein Stlammenziehen , oder die Schweig- 
Guy ſopfen halte ich fir fchadlich, und 


up ne Dinderlich , als nuͤßlich. Drittens 
„to beften “ * alſo verbundene Bein, damit es 
Minen halte und wachſe, mit Sple— 


don ke et der Schindeln verwahren, wels 
nen Rinden, geflochtenem Stroh, 
U 3 dun⸗ 


— 


— 


— = 
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3 Beinbruch. 


cn SIE, so den Kran 
RE | ‚ undeb m de", 
an u ‚Sücheen Dananvollen — 
eidet werden, damit ſie nicht noeh 
muf — a page folcher So 
| in Acht nehmen, daß Kl 
nicht allzuhart beſchehe, m—— 
lauf des Gebluͤ Pe UML Wie De um 
uf des Gebluͤts durch die Ader hei! 
hiemit eine Gefhwulft, € Adern BE 
af; | ſchwulſt/, Entzuͤnd m und or 
—J5 Brand entſtehe. Free; malt — 
Schn er Linderung und dem Nail AN 
Sen m a 
f en kan, daß es recht eingeri 

” rg gefüget ſeye; alſo läßt ih auch 
lich = ı Du es zu hart gebunden , wen 
nichts x Schmerz nicht nachlaffen will u 
der geriet ee N au 
r gerichtet iſt; wenn auch na dem Fl! 
er das Glied unterhalb dem Snde Inf 
AR ea allgemach blau, und Al IM 
und fehwer wird, Wenn abll Ä 


Schmer 
z zugegen, und es nur anf DEM ie 


ein wenig drucket, wofelbiten man es et; © | 
3 DI 


ter zu binden 

en pflegt » fo wiſſe, da \ 

enge — > Das ee and bl 
an alfo drey oder vier Tage Liegen a 

sh _ ein Schmerz , Entgändund 9 
der dergleichen ſolches verhindert, da 


— | 
16 
chen gel 
Verzug das Band aufgelöfet , und denn 

f 


5 e 
Zufaͤllen 
Ian * — — nd a 
x 1 das Bein eingerichtet, rl 


bunden ße - 
1, muß es auch bene auf DET 


{ “ - ) , f 
gelegt werden, damit es nicht wieder # y" 
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die | 2 
At efte Art zu liegen ift Die mittelmaßige und 
ln a Armbruͤche etwas eingezogen; umd in 
dur NG intel gebogen ; die Schenkel ein wenig, 
denn gar Ausgeftreckt , und muß unten am 
np oette kein Brett feyn, daran ich der Pa⸗ 
Sr den unruhigem Schlafe ſtoſſen konn⸗ 
hehenn fo das Lager nicht recht ziehen ſich et⸗ 
Nach a ein, hergegen laſſen auch etliche 
Nienten“ werden zu lang ; doch foll man den 
And N fragen , wie cr etwen gewohnt in ge—⸗ 
y Del ln zu liegen, daß man das Lager , 
Ntaugj,golich ‚ darnach einrichte. Das Wie— 
Aid en belangend, fo ift es ficherer , man 
‚Mit hi a dritten oder vierdten Tag wieder auf, 
Öinpfiyn... etwen wegen verhinderten Durchs 
nd u ı Juden, Bläterlein , und Ent 
N mi in eben Eönnen , welchen man bey zeis 
fer IRB elixieriſchen Balſam, oder Cam⸗ 
ge uen begegnen muß,“ And fo der Patient 
ET Ungelegenheit verfpühven follte, muß 
A dem — verbunden werden. Ge— 
atenden oder achten Tage kan man 
B———— Oxycroceum , oder derglei⸗ 
tigen. L, um den Callum deſto mehr zu 
9 Ob & m Ende fan man auch alsbenn 
VE, di lied mit guten Wundkraͤutern 
be Meine ti 38 von der Oſteocolla, oder 
ie glich ein Quintlein ſchwer in Bruͤ⸗ 
Error : 

vi sei ID etänge nach gefehehen, welches 
Wen.’ ſo Gibt RE ein Ralkbruch genannt 
\g; iefe. M Materie von fich, doch aber 
Materie zichet allgemach hinab un⸗ 
U 4 ter 











— — 


nn And feßt fich auf die Gelenke! " 
ſelbſt einen Ausgang, und wo fie solche m) 





| 
bald findet, greif ; 
re | ‚ greift fie das Bein a 
h) BR il nr | ’ Et U un eh’ 
— rd Bein⸗freſſeriſch — 
ir fir einen Haupifiuß gel 
und von unverfändigen Yu vtſuug 
wunverſtaͤndigen Wundaͤrzten De 
len 0 daß man endlich — 
vr . iß. Es entitebet ſolcher Ral "al 
meiftenteils von einem ſch Gere Elle N 
Hadıskihh em ſchweren galle, Mm 
n ———— und wird auch fonften para 
He a wenn der Batient in dem ‘Falle ein ll 
” _ gerühlet und fich darauf eine Geſch 
eg 7 oder ohne Entzindi al 
em Gliede erzeiget, auch 
ti cha zeiget, ME) gl 
aſtung des ſchadhaften Ortes ein Soͤmen 


ſpuͤhret wird. Die Gefchwulft nimmt M —9 


zu, und wird von der ten SENT 
Meicher fühle Diele: Exhnde It 100 
Ö dem Anfange leicht heilen , wenn mal Mi 
xycroceum, oder fonft ein gutes Ze 
ſter überlegt , und das Glied mit eineM Be 
men Gebande eine zeitlang veft debunden N 
damit alfo Feine Feuchtigkeit aus dem gi fl 
en dns Perioftium , oder Beinhaͤut ein AN 
dieſes zerriffen , zwiſchen die Muskel f 
fich hervor laffen Tonne. ih 
Dafern aber der Patient den Schade, ir 
groß geachtet, md alfo durch deſſen a 
a fich eine Materie aug demfelben — 
ii, hbiemit mach und nach eine Geräten 
weckt hat, fo muß man folche oͤfnen ‘ le 
By zwifchen die Senadern ein Y UM 
es gelafien; die Oefnung geſchiehet am uß 
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Mi fo (1.0 dem Orte des Schadens, da man denn 
. dan gleich einem Beinbruche mit einer Wun⸗ 
u actiren, dabey aber wol zufchen Tan, ob 
f vereit Sein angeariffen. 


krzieheſt du Geſchwulſt zu 
3 Hang, die bedeutete G 

N fi — er hindert di b der Patient ſelbſt dar- 
| Me 11 loͤſeſt aiſe die Materie ſo mehrenteils 
—* waſſerihe iſt, und ſich nicht leicht zu Eiter 
Neon’ Auifchen den Haͤuten in die Gelenke fich 
a! Upfte ° haft du einen Schaden, an welchen 
| I Ss Ja re und FT Lane nicht ohne Schande und 
N) dt 


N) keitt; uriven Kauft, Defneft du aber den Schw 
Me — ‚ch er zu einer rechten Erſchwierung 
pi de ua ſo wirſt du ihn auch viel geſchwin⸗ 


Küche heilen, indem du zugleich der 
5 Deines vorkommen kanſt. Waͤre 
a Re Kutung bereits da, fo iſt auch bef- 
N Gr Schaden zeitlich bis auf den rechten 
‚y 9 decken, und die ange lauffenen gel⸗ 
a np ald * rzen Stuͤcke des Beins mit Zaͤng⸗ 


ia fo[ ahzuheben Willt du aber warten bis 
yl Niche, che „elbften abſoͤndern, welches anderſt 
af ſolit urch eine Faulung ge ſchehen kan: fo 
jet a! ut nur eines 55 ehr vieler eins 
| fehr hewa art ig ſeyn, welche Denn nicht mur eine 
ht tg ‚sfame 5 Heilung, fondern auch meiſten— 
una Shme u d $ en 
Ki) ind de n Keimme der Glieder, Hinter 


gleichen nach ſich ziehen. 

4 tes! enn etwen ein A zerquet bet und in 

oil Sprit ricklein zerſplitteret; ſo J ß doch ſolche 

41— che (Du cam dem Beine anh ing re und 

ic! ne ie verlieh ſtechen, ſo fehe man zu , Daß 

—1 er behotigen Aus eeckung des Gleds 
| Ms fein 
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* Beinbruch. * 
ein und ſauber wieder in ei au, IN 
fauber wieder in einander FSK! 9 


mit ſeinem ord 
entlichen — 
Gebaͤnde, wie ac 


Zur 


fehrieben word | 

worden, atıf einander halte. ol 
„oc 

1? 


aber die Spli 
er Hr von dent Deine gan 
muß man den St gleich — 
man zu langwuͤrigem Si öfnen ; andeiT, 
zuͤndng, uͤnd fol Mmerzen groſſe ! 
Fa Ans — unheilſamen Sch J 
a 
— — ein Beinbruch ſamt einer 9 
da er Splitte. De z 2 # 
entweder die Splitter und Spitzen j 
— durch die Mustehn un 
CH \ det da durch ein aͤuſſerlich FM Du 
— verurſachet worden: ſo muß mal 
Sc ll nl glich u 
ng erkennen: ein er groffen —90 
ee en ntertworfen., fon er 
find tg Sen; und Spannadern et 
En * $ Bein laͤßt ſich auch) ſchweret mt 
* & AN ein folder Bruch M, 7 —9— 
— mit einem hauenden uf “ 
— hat, fo bleiben die wieder eine 
zen vecht bey einander. Erieh Mil 
ra a. her Wunden bisweilen med DM 
R > e Froportion derselben geben fo it 
>. fie auch nicht gern zuheilen wollte ode 
en en der a 
un das Fleiſch in der Wunden luck ung! 
er Ha wurde, ſo iſt es eine Aneigen 
an ein oder mehr Splitter anno) id 
—— befinden welche Die vefte Heil un 
zulaſſen, bis fie abgefonderet und herau⸗ Fe 





us 
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s Norden; nnenher in geſchoſſenen Wun⸗ 
da durch u Bi das Bein in — in 
h ! zerſplitteret worden, der — i en 
allg „VCH und mehr Jahre offen = A Se 
det Heine Splitterlein geſondert un — 
ing Daben, Denn ja die Splitter , fo en 
n En Wollen, fehr ungleiche Zeit — ner 
ih dns Bein nicht gar groß, Die Perſoꝛ gr 
RT und der Sufall im Eommer begegn er 
Ay ſich die Schiefer zwischen dem — 
Chen ab zuldſen Bo aber der —— 
in, * > gefchichet, ſolche Abſonderung ſch * 
den an dem 6°, age. Dafern aber an den nr 
hen... eſunden Beins ein gut Fleiſch — 
Bein gi Wachfen , ifts . Zeichen ; daß 
te; Od abloͤſen werde, = 
hun —— und a en 
"einer Wunden , befchichet auf fol 

in zit, Wem die Eihiefe ‚ oder Was — 
—D nicht ſeyn ſoll, ausgehoben, ode 


Dec. allzu lang hervorſtehende Spitze 
fg nen Being mit einer Zange abgeknipet, f 


hte 
Aug, „Man das Bein fein gelinde und ſach 
ch, Ne und füget den Bruch ordentlich ie 
ta er: und da folches gefchehen, fo ehe 
zu F die Lefzen dar Wunde, wenn 
ſeweit klaffet Dinechdas Heften, ſo viel — 
eteſammen. Bisweilen aber da eine SM 
ihn Öung ‚des Fleiſches zugleich mit da, = — 
* Wunde etwag erweitern Damit = 
Die tene Plz einen beſſern Austrich erlang 
Wunde wird demnach vor kalten , ſcharfem 
Allzeit wo verwahret, des Sondierens oe 
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bet man müßig, meidet alle aͤuſſerlichen Br 
3 ‚on. deren Stelle Bi | 
nifchen- over Copa nan eine e 
' paiba Bellen je De 
— ntinoͤle und ein 8 * ent 
un ſſenz eingieſſet, und die Scleill Y 
hafer I nn leget man das Opot zu S 
ber ra o daß es tiber 
— chert und offen ſeye. — 
eh — — u. Baͤuſchlein. 
äppliciert man ein ch 0 
— gelegt, und zu Verhuͤtung ler Cu 4 
“ een ntenweine geneistes TUN 
= nn n. eier viermal geſpolten * 
nde aber ſo reit Daß es ſowol 
= als die geſunden Zeile faffe nf J 
A | — —— d 
e zuſammen gehen, und Du j 
en beve figen. Diefes d dicke Zuch ap? a 
a —— Geſtalt, daß das rngeſpat en (4 
— im ge ed Orte des Gliedes 
: Capita aber, oder Ende, | 
e die h 
geben, und neben derſelben — ge 
Teile aneinander — 9 
— — genaͤhet werden möge Ki 
= ; uß das Glied in behoͤrige Schindeln Iu 
an Kaͤſtlein alfo eingefaff et woerbent, D J 
ey dem Orte der Wunde ein ofen * 2 — 
und alſo töa lich sweumal die Wunde nA a an 
an und verbinden Tome. Da zuge oa" 
Ru Hein muß fo lang feyn, Daß es von dem „De 
EN — Schenkel bis uͤber das Knie, ode ee 
. J e des Armes bis gegen der Hand — 
F— = damit alfo der Fuß in dem I Ku #1 | 
n in dem Ellenbogen Leine ſchad 1 Mr | 
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wen 


— bleibe. 
1 babe, sondern ruhig — 
N Wil MANS denn verbinden ; ſo gehefte End 
— EM oder das andere an ee — fo Fan 
tn, ach zufammen gelegten ae Berufung 
Ne er Wunden kommen ohne ® ruͤhmte 
id N ewegmng des Beins. Dei — 
diae beſchreibt in feinem Arma it zehn 
urgico eine Yrt des — von zus 
fan CF, mehr oder weniger Baͤuſch — Pins 
Öngren gelegtem Tuch, mit welchen ingefaffet 
ch amt der Wunden ordentlich un a 
* Dieſe Art des Gebändes wird d 


md in der⸗ 
B——— zquem geachtet, und in 
Neichen, —— Behr öfters — 
Genen Sufällen, welche id) ber der zu feien 
ni Oft ereignen. mug man beſonder teits oben 
tn abſaumen. Und arogr. I we Gr 
(oO gefchehen , daß ——— wam 
und Schmerz ze 5 enweine 

NN die ee en —— 
— N Campfer umd re A rn 
dan IIen, netzt und überichlägt. ee 
du N ‚m mineralem , oder era Waſſer, 
Weg COS if das iſte a, 
Mh Oi der Deftillation des — ne 
nn lüber {m den Recipienten koͤmmt lfrich 
RUN: unter. Herr Johann Se ie 
Kal dl in Granit, wat nd 
Chgg SAlle fein balſamiſch Elixier — der 
Wu auf folgende Weiſe praͤparirt a = und 
Gttnoel von Angelica MNeiſtern * ht 
Ge wer, des 1. Loht Cubeben en cha 

Vürznelfen 1. Quintl. Safran ———— 
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—8 +: r | 

—— Bibergeil, 1. Loht u 

halbanum, Teufelsdreck jed. * t ah 
jed. 2. Loht "un 


— Storax, jedes 1. Quinti ME 
E — Mumien anderthalb Vunt 
pfer ein halb Loht, zerſtoſſe ANedi 
Maß > —— einander , gieſſe eine al 
Beer Tincturæ Sulphuris darüber! ur 
* en alfo zum Gebraucht 1 
“ih { \ sähe s HE 
und Entzündung Br en all My 
auch ein Kieber koͤm Lee 
ein xFie zImmt, welches. wol ichl 
und den Tod nach fi r WEIHER wo il 
en ze ich ziehen Ka nde 
wenn man Den T 2% an ı ME 
—* ul JE olten Bra & 4 f pt 
— Brand etwen SE, WW 
a ati ſo muͤſſen neben den 0 
ferlich enen zerteilenden und brandiörchendel ti 
— —— — innert, Mittel ge 
et werden, welche das Fieber zerteifen un 
len koͤnnen: zu dı ee 
: zudem Ende aibtn je 
end Mbend ei gibt man ale Ay 
ss Abend ein halb Dintlein (hm # 
ae — oder Selfenbein 9 
chweißtreibend Spießttla ee 4 
C re ee ı so 
RALF END en-oder 7 meld! 
= ſtwaſſer ein, damit alfo ein gelinder Schw 
\ op gure Durchdaͤmpfung erwecket werde, „I 
Bekommt der Patient Gichter, ſo Tr 
groſſer Kebensgefal ne gi 
a isgefahr, und hat man Urfach“ Ay 
——— wider vom Zufall zu gebrauchen An 
an denn zu folchen Ende dem Paenten 
— Be em Bari 
nut 40, oder mehr Gran guten Venen 
— 


Theriack mit Linde er 

en nbluitivg 2 der 
olaende M BER afſer, ſol BTL 
folgende Mirtur geben Lan; Yrimm Ep 


bluſtwaſſer 9 —* — M 
——— — Zimchenra 
Poͤonienſyrup, 1. Lohl en | 
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—8 Ellendoklaue 1. Quintl, Spießglas⸗ 
ine: IND Mixt. fimpl. jedes ein halb 
Mae Mifche alles unter einander, und 
Olga otrelveife nehmen. Oper an deren ftatt 
Ram. Lattichwaſſers 4. Kobt Betoniens 
Lyht, weiten Rornblumenfyrups 
\iope tl Zubereiteten $Einhornes , Marg⸗ 
Duty en Dulvers, D. Stahls antifpasmod. 
Stahl J jedes einen Scrupel , Tind. tonic. 
kliche * Auintl. darzwifchen kan der Kranke 
(Mich en 20. Tropfen des zu gleichen Teilen 
g; Sof Ruhbringenden Mineral - Beiftes 
en, NS, und virſchhorngeiſtes mit 
it tins Wdaifer nehmen. | 
ntilen ‚* Schwochheit da, fo gebe man big- 
N, Oder j Neſſerſpitze voll Alkermeslatwerg 
derretſa rauche folgendes Kraftwaſſer: Nimm 
aſſanScabioſen⸗ und Schlehenbluſt⸗ 
ea eos 3. Loht, Derlen und Zim⸗ 
Se Cu Jedes ein halb Koht, Himbeer- 
len efprup, 5. Quintl. zubereitet 
miſche N, rohte Corallen jedes 1. Quintl. 
Das übe r wohl durcheinander. 
N Gepany ige Eſſen, oder auch das allzu⸗ 
U Lafer mon Anlaß, daß der Callus 
en Me dunyc Hi die Schwülen zu arof waͤchßt, 
Mil Man ein Hervorragen, auch Schmerzen, 
Lu lichte; “rauf druckt / und durch feine Un⸗ 
Planet En fenmnen gibt, Solcher Cal- 
pl; UM de — ‚ wenn man das Em- 
Mp Dermgch ein zaonıs cum Mercurio ap- 
bindet ein dünn gefchlagen Bley dar⸗ 
und endlich das Bein mis. einem 
| zer⸗ 
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| 
N 
j —9 
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Fu 
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929 Beinbruch | 
zerteilenden Decocto wohl baͤhet So N 
Bien dem Patienten auch Weniger u eſſen IM bei 
—— erzeigt fich ein Abnehmelgl A0 | 
nn in beſchaͤdigten Gliede Ing 
wegen allzu hartem Bi | | 

* wegen allzu hartem Binden 
Bei mit luckerem Gebände — begh Ale. 

as! Und wei in dieſem ‘Falle u 
a DI VAR. fo tuich DAB un ui 
ystum durch gute und allgenugſam⸗ 

— &% - Hris | 
— wie auch durch tete gehe I 
inem warmen Weffer , derinnen | 
—3 Maioran /Chamillenbluſt 
I abpelen / wohl geſodten wor 4 J 
wegen gebracht. se | fie 
Es pflege aud RN 

And) auch Zu geſchehen a zul) J 
g rorochen Glied —— 
er Wundarzt das Glied nicht HM 9 vg} 
er nicht, Wie ſichs gebuͤhret c h 
366 auch etwen zu Inc, und mi m * 
gebunden hat; oder da der Pati VIER % 
unden bat; Di r Bariene IE 
Glied nicht ſtill liegen laſſe ſondern ol 
eb der Callus gen laſſen, ſond pi 
ee a Belächfen , Ai nid een ve 
—— AEREREEL So tan ie 

eiöften daran Echuld sun, En 

44 — 4 Fi ei 
Bun kn Ben lehrt Schenkelö gef de 

bon folche Beine durch Die la l 


Ansftrekung wi | 

g wie aerichtei 

Doch Das ee — 

| | ht genugſam,, I Ir 

nn zu halten, weil dns Karte zei) ai I 

——— und nach dem aan u N 
jeder zufammen Iaufet, daß ol eh fig 


nem folchen Partiche ae Ant »ntell 
ſi hen Bruche das Hinken mehre gi! 


folgen pfleget, weil das Bein MM il! 
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— — (fen iſt. 
Welchem denn nicht mehr zu he NZ 
Keäifveifen laßt fich auch wohl mn — 
I Sem ben jungen Leuten, wenn — 
eber ſechs Monate nicht alt, und Ba 
Born, NR Durch, aufgelegte Bühunaen d fein 
aloe, Wieder aus einander ſtrecken, und 
mit en Händen wieder einrichten. 


dei beſchehenem Beinbruch, muß * nn 
My 1d1 ja gleich in dem Anfange , woe a 
Yen iſt und die Umſtaͤnde es u ai 
inc ſchlagen und darauf Morgens und —— 
ri voll yon einem bey den Wunden — 
w dene undtranke oder von ei 
Til? “mit von den zubereiteten Rre = 
ken ein halb Gumtl. auf einmal — 
* Prden, ordentlich trinken. Die zeit R 

"Der foLL man auch öfters ein halb Saintl, 
bo der eocollä mit zubereitetem Hirsch 
Me un Zucker, in einem er 
nfehn geſchwinderer Formierung eines Ri 
4 nyniden, Sper man Fan ihm täglich 3. 
See el voll der Galler aus MHirichhorne, 
Mbeine u 


nd Ichtiocolla in Sleifchbrüben 
eben, 


! 

it | | te 
dag Ligt ſich Jucken und Beiſſen auf dem Or 
hadeng) d kan man ihm mit — 
der Oder warmem Yrin, oder mit gefalge 
{ef Waſſer Abwafchen. Finden ſich DIE 
ein mit ein, fo reiche man Campferſaͤlb⸗ 
ÖL, der Ro enol, oder das gruͤne une 
fg pe 0 den Aunden erkeeeen wu 


% Bein⸗ 
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Beinkruͤmme, Eigetlandi® 
‘ 


Krankheit, weilfie in Engelland (che np 
Hr 


ift, Rachitis. Iſt ein 
ee ine bey jun inabel 
dad Sesehte zuweilen Andere run 

an einem oder m ‚rel 

u 1a, u ig 
wachfen , bisweilen aber auch ft jeder 
er ze ee Es greift (ice heul 
BANN nicks und des Kudarld, gr 
einem; bey andern die Fippe » je p Di 7 
beine in den Aermen od Fifa By 
er Füllen an. ndg 
wachſen dabey oft die G | | 
achſer elenke in ſolchen Sp 
nen dergeſtalten aus, daß fie weit groͤſſ » 
dergettalten aus, dafs fie weit gt au A 
—_n als fie natuͤrlicher 6 ol 
ne ne tt m 
cher d oft Dre, vier oder meht Jun 
._ Kraft haben auf Die Beine er I 
— zu gehen, ia meiſtens Dicke Baͤu ei 
— Lelber bekommen koͤmmt teils auch 9 
weichen Knochen und zarten Fihren 
auch von umgleicher Sabrung der SE 
aa Die Knochen zu weich, fo faſſen ji * 
bung den Gelenken, und wenigtt Um 
dw er übrigen Subſtanz derfelben Steht pe 
Denn foiche Kinder zeitlich , und will Mi 
machen, fo kruͤmmen fich alsdenn pie u 
— je wei) find, nach und nad), pie Da 
ce ahnung Behieet, Da nen ei ale, 
| ‚el mehr Nahrung fa und ide 
er als der andere. u ee J Ku 
A Hs: Köpfe , groͤſſere Baal 
jeder erlangen; biennit ihre en 





Beinkruͤmme. 323 


fi RE 7 
— nicht befommen , ob-fie gleich 
eir 


eſſen und trinken mögen. Wenn denn 
‚en Kinder Lang nicht gehen künnen, fo ges 
einian ad ihr vieles Eſſen, daß fie zaͤhe und 
Verfio ge Seuchtigkeiten ſammeln auch dadurch 
Up, Ag der Keösadern und Druſen bekom- 
Shin D Alfo endlich nach und nach durch eine 
ben, nofücht oder Seipes-Ahnehmen dahin ſter— 
Und aillche fallen auch wol in eine Lunafucht; 
(er *6 etfchiedenen werden zuweilen die Saͤf⸗ 
fen arf in den Gelenken, daß ſie um ſich 
Nenner und eine Beinfaͤule erweden. Diele 
MN den NL ft erſt mitten in vorinem Jahrhunderie 
woden Luropaͤiſchen Nordländern recht bekannt 
emein AMD nunmehr auch bey uns zimlich 
S Nynar Hreiffet die Kinder ordinari nach dem 
She ot an, felten erſt nach dem fie uber 2, 
her en md. Elleren von weicher und ſchwa⸗ 
—8 esbeſchaffenheit, weicher und fauler Le⸗ 
Nein, befonders die viele füfle , waͤſſerige, 
—R Speiſen und Getraͤnke genieſſen; 
dur h ige Befchwerten ansgeffanden ; oder 
etgeuehe maͤßige Venusdienſte den Keib ausge: 
der s en ben, und annoch mit einigen Grad 
glich \sfeuche behaftet find, erzeugen gemei⸗ 
Arzt pe elende Kinder; daher der berühms 
Ölen bap und auch andere dafuͤr ges 
ders En , daß diefe Krankheit eine Geburt 
VON ge feuche feye ; wenn anben Saͤugammen 
Mferigent Defcbaffenheit die Kinder mit allzu- 
—36 ſchleimigen fuͤſſen Speifen, fchlechter 
Shi * beſorgen; die Kinder aber oft von 
Naude / Geſchwieren / der crufta ladten 
X 2 und 
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und anderem Uebel fehr mitgenommen won Mr 
zeigt fich die Rachitis gar bald inVollkomm en —9 
fo das ſelbige ans Dem Alter, vorheracgl, m 
Urfachen in Anfehung der Eltern , OP u 
men und Kinder felbften, Gefchwifterten DI 


ches Uebel gehabt, lucker Gefchwulfte des 2 Da 


und Angefichtes , des Bauchs, der Ge 
Abnehmen der dazwifchen liegenden za N 
Eraft zu ſtehen, oder anch oft nur aufrech 9 
tzen und das Haupt gerade zu halten, zuweilen 9 
Knöpfen der Rippknorbeln, ohnſchwer In pi Hr 
iſt. Ber den mebreften ift zugleich ein Sch 9 
ber,umd faſt ganzlicpe&ntträft tung wahrzune Hr 
Man fiehet oft Kinder, die nachdem fie 
recht fiten, fichen und geben Fonnen ı ve r 
wieder zuſaminen gefallen, und Glieder belo⸗ MB 
als waren fie nur aneinander geleimet Be 
In Heilung diefer Krankheit muß m 
ten nicht nur das Geblüt, und den 
ſaft zu verduͤnnern und von aller Sal 
und Schärfe zu befrenen, fondern auch 1 
der, Knochen und Spannadern alfo sN zglt ai 
daß fie fteiffer werden, und durchgehen? „ci —9 
Nahrung an ſich ziehen ı hiemit indem W ne! 
me ihre natuͤrliche Figur erlangen EL ae! 
dieſer Zweck läßt fich eben nicht fo bald (1 “ a 
es vergehet oft ein umd ander Fahr, ® n) — 
etwas fruchtbarliches ausrichten kan. Kar u 
fie Cur beftehet darinnen, dag man MY I ao 
nate dergleichen Kinder gelinde laxiere Nude 
haben folgende Bulver bey den jahrigen er 
allezeit gute Wirkung getahn: emmt 
verter Aronwurzel 4, Gran, zu 


ber weit „ger | 
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NR er en ER 0 
9 pulver 3, Gr, Niechoacannapulver 2, 
ua ſuͤßgemachtes Queckſilber 2. Gran, 
er 8 6, Gran, Wiilchts zu einem Puls 
d; Drlammen , und gebts in Milch, oder 
en Myrup auf einmal ein. Oder gebt eis 
Me ind alle Tage etwen ein halb Koht qute 
kin © zu effen; wenn es genugſam larieret 
fange’ ſo läßt nach, und in 14. Tagen hernach 
Eingmnieder an, folche Arzney etliche Tage nach 
dig Rh su geben. Beſſer aber ft, wenn man 
Dinge Abarbarum in Bulver oder Tin. kan beys 
Katiyg Zuweilen laßt ſich auch anftatt Des La⸗ 
win MN Brechmittel aus der Ipecacuann⸗ 
La * und Magnefia geben. Zwiſchen ſolchen 
Weden ° Tagen muß man ſolchen Batienten ent» 
dep za ten eröfnenden und ſtaͤrkenden Saft, 07 
und u hwirkendes Pulver täglich Morgens 
don Wends eingeben. Den Saft macht man 
widdrunnkreſſe Betonien, Khrenpreiſe, 
Gene Maßlieben, Bachbungen, Wegerich/ 
ein w rich Bibernellen, und dergleichen, miſcht 
hrige ig Zucker darunter, und gibt einem zwey⸗ 
Bulyey ind zwey Löffel voll auf einmal. Das 
YemnifeyeQe Man aus vielerley unter einander 
Olgenper Sachen zu machen ; Ich bediene mich 
—B mit Nutzen: Nimm Slorentinifcher 
Ubero; il ein halb Loht, Aronwurzel, 
Selfenper  Atebsfteine, Hirſchhorns und 
— jedes 1. Quintl. weiſſen Can⸗ 
— - Kobt, ſtoſſe alles zu einem Pul⸗ 
Don ed: einander. Oder nimm Pulver 
kraut | trier Mauerrauten, Steinleber⸗ 
Veißwurzen jedes ein halb Loht, 
X 3 Agley⸗ 
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9 — — ur | 
Ar yr —— Fenchelſamen/ 
— Zu ereit. Stahelpulver jedes !- 9 
a —— 4. Loht, miſche alles 5#. 9 
bie * I EDEN under einander, und a — 
a A —— 39. Gran einem zwey⸗ pe 
A viebrigen Kind übers mal ein 
FR Rhabarbari , Corall. aquof. Fl. Tun 
* 1 * 2. oder 3. Duintl. ger ı 
ben: El N bis 40. Tropfen mit eine nl 
färkend | sn nis, Sir m Be N I 
| > und nuͤtzlich. Fuͤr ordingri Tal zur 
erg ‚aubereiten aus Scorzoneren # 
— * er Chinawurzel Bantel⸗9 
— ODER Ser — 
Rn nit feifch Waſſer aufodten. il 
hal peifen ; als Fleifchbrühen mit Bo 
en RE wolgereſtete De 
Bu nde Eyer; wenn ſolche die ind if 
ea a tun 0 
Finder muß man in trockener Luft 
— 10 viel als das Alter leidet , bewege! in 
- 100) of die Luft verändern, Werde) Ei 
en gefüuget, fo muß die Amme nahrhaft 
a ae gene See 
) zum Zeile dieienigen, MB gr 

DEREN dem Abnehmen, und Dörr 1 
ie, en en. Aeuſſerlich muͤſſen derglel er —*r 
— Jahre in einem Mineralwaſſet ge 
EL 2 ein wenig Alsun, Schwefel u 9 
ee — — über Hal 9 
——— erden. Man pflegt ai il 

len hartlichte Stiſel dergleichen Kindern ad 


1 


en it die Bei 
gen, damit die Beine dadurch ua Igel 


J a ne „I 
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— —— 


Arte auswachſen. Man. pflegt auch ferners 
—8 der mit beräucherten Tuͤchern zu reiben, 
Ion erlich übe, den Ruckgrad; am beiten aber ift, 
di tan felbige auf Küffen und Saͤcke legt ı 
Olpe N ſtaͤrkenden und aromatiſchen Kraͤutern 
Iefullet find, Einige rahten die Spaniſche 
die a; Din uud wieder zu applicieren, oder, 
(bey der in kalt Wearfer zu tauchen , welches 
Kan em wenigſten angehet. Ein mebrers 
der dem Engelländifchen Arste Crissonio , 
tat ale weitläuftigen und fehr gelehrten Trac- 
© Nachitide an geleſen werden. 
fu einkrebs, Weinfrefler , Dein 
darın. 7 Oflium Cancer , Spina ventofa , Pæ- 
I  ACe. An den Beinen und Knochen Der 
Oft in Knaben und Magdlein erzeigt ſich auch 
Od Meder, fauler und Erebfifcher Schaden, 
Ole; ch die Hatten Roͤhrlein derſelben, tubult 
fäͤule aAlgemach erweichet zerngget, und ver⸗ 
— en. Wenn nun ein ſolch faules Bein 
—W— ft, fo fafiet es viele Feuchtigkeit in ſich, 
Eter; “auf, ja ſtoſſet auch wol etwas faule, 
NER Meoteri yon Ach, welche, da fie das 
t liche Beinhäutlein, Perioftium , durch⸗ 
Wenn ara lich zimlichen Schmerzen erwecket; 
ſolche xeſolch Haͤutlein zerfreſſen, ſo dringet 
Dorfen; tetie allgemach weiter erweckt ein Us 
lich ei, AM der Aufferften Haut, und bringt end+ 
oenen ſiſtuloſſchen Beintrebſiſchen Schaden 
Oeofiyign Der da er von einem ſcharfen, 
[Ch upon Den Geblüte des Leibes unterhalten wird; 
el zu heilen iſt; und ob er auch gleich an 
X4 emem 
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einem Orte geheilet ift, fo bricht er DOW a 
bald an einem andern aus, Es pflegt Du, 
cher Beinfrebs mehr in den capitibus ma 
poroſis, oder ſchwammichten Köpfen Det) 
ne, Da fie die Gelenke machen, zu erh 
weil ſolche Zeile wegen ihrer Köcheriglelt ni 
Feuchtigkeiten einzuſchlucken bequem IM) 
her auch die fiitulofifchen Gefchwiere in Dr 
Falle öfters bey den Gelenten als ander! 
fcheinen , und die Knochen alfo aufſchwellen 4 
hen, daß mans augenſcheinlich wahr 
fan: Solche Geſchwulſt erzeiner ich in u 
lenken des Ellenbogens, der Hände, FU ii 
anderfiwo , dergeftalten, dag fie nicht ON 
fache einem Arebfe verglichen , und DAL 
Beinkrebs, Cancer oflis genannt wird. Dt 
iſt alſo eine Species cariei, die vielleichl N N 
Venusfeuche nicht bekannt war; Es e Mh 
feyn , daß fie von diefer hergefommen I 0) 
wenigften iſt zwifchen beyden und der RA 
eine nahe Verwandſchaft. N 
Diefe Krankheit entfpringt von einem ga 
derbten, ſcharf gefalgenen, und etzenden BR 


ſtviſch firen Gebluͤte, welches feine ſcharfel el 


tigteiten an flatt eines aefunden Sa 


in die Roͤhrlein der Beine und das innert 





derfelben, fürzen und fallen laßt, und "ne 


erſtlich Die Subſtanz der Beine zernaget! 
bet, fünlet und durchfriſſet; demnach del 
fe, ſiſtuloſiſche Geſchwiere nach ſich sed MV 
che ſich entweder ſehr langſam oder nat nie ei 
len laſſen. Ich habe einen Knaben unter u 
gehabt, weicher erſtlich in dem rechten "gu 
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on dem linken Ellenbogen ſolche Beinkrebſe 
„oa viele Beinlein von den Gelenken abs 
be nd ausgehoben worden; Nachdem 
lich, ben gemaͤchlich, fo wol durch inners 
A — WE verſüſſende und reinigende, als 
I iſt den erlich heilende Arzueyen geheilet waren, 
Ktyden och bald darauf gleiches Uebel in dem 
Kfehjen, umd den Gelenken des Ruckarats wieder 
lit & 9 welches endlich den Knaben durch ei⸗ 
daenndſucht um das Leben gebracht, Die 
—G Welche aus ſolchen Beinkrebſiſchen Ge⸗ 
Na a flieſſet, iſt bisweilen haͤufig, oft we— 
Und cine gering ; beneben niemalen dick , weiß, 
nn kur rechten , guten Eiter gleich , fondern 
Nithig/ ffericht, braun, zuweilen auch Fleiſch⸗ 
uch oft ſtinkend, doch zuweilen auch ohne 
her & Insgemein pflegen die Batienten in 
belind antheit zu eſſen, baden aber doch einen 
wie riliſchen und fehwindfüchtigen Puls, 
— bey nahem alle au ſolcher unheilfamen 
N arniederllegende Patienten an der 
un Feng ungen- oder Waſſerſucht endlich das 
{füfet, din Wenn aber das Gebluͤt wol fan 
116 6. faulen Gebeine konnen abgeldfet, und 
— Patienten ſauber geheilet werben , fo erlangen 
beeinen and eine daurhafte Geſundheit. Sch 
nenet, ein N Knaben vor ein paar Jahren bes 
hal ne viele Beinlein aus der Hand ins 
Ch enann tes Friſte herausgegangen, welcher 
US Ge ich ſowa durch innerli inigend 
lu ffertiche, gi, ” N inner iche, teinigende, 
(a Un de vende Arzueyen zu einer Hei⸗ 
get int, If erfolgten veſten Geſundheit ge> 


— In 
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In Heilung folcher Krankhe al 
Stinigungönitel ſehr le en Gen — 
——— dulcificato, und ander ni 
Be % len Burg zuſammen gefeist ! if 

iermitte ‘ 

OR A FOREN muͤſſen ——— * a E 
Be‘ em Patienten einen guten ZW M 
n —— und Abends einſchwaͤtzen, un 9— 
ein derfülend Pulver von Corallen Pe, —— 
ee L Kreboſteinen Aweißtreibe J 

en ‚ebd ig ‚Selfenbeine, und —— a 
18 cine en. Auswendig foll man das + He 
— ie erweitern , gute Einfprituntdl ul 
Belieben von en —— ei 

ua Phaged 

ge — auch die Sihleif nic 5 Mi 
—— — genetzt uͤberſchlagen, endi mr | 
e ichpflafter, oder das Emplaftrum Dia 
N 5 Deckel überlegen. Iſt viel geile Mi 

Se 

oları 
* iſt, we — Mr „ut! 
e Den lang rotien —— 
—— ach Drei, a 
etwen eine Cut 

ee: * will ſich die Ruͤfe nicht bald ja! 
ai AR i — man ein Sataplaſma Do g 
ſthofer⸗ oder. C ainpanierek ofen 


Roſenoͤ 
Roſenoͤle vermiſcht, oft über. Im abe srl | 


es vollkommen 
r ausgeheilet, wie ein 
a, Geſchwier. — 
* wenig Nuden ſchaffen M abe uf 
zuweilen in unferer Gegne ſolche un 


> 
Ki 
au 
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Dee N Mönacher Baad. Alle ſehr aefalsenen, 
en Ye Keen und groben Speiſen muͤſſen gemie⸗ 
Na M. Der ordinari Trank fan von Sal 
Süliep Sarſgzparuien Odermaͤnigt und 
nn Waſfſer geſodten, zubereitet wer⸗ 
Shrie, Yolsene, ſauere, ſchleimige und ſcharfe 
feuchte Luft muß man meiden. 


air enftich ‚ Spinnenftich, Bif 
ü 
den, q 


Sa tiger und raſender Thiere, Mor- 
—8 lctus animalium venenatorum, Hy- 
* = abies canina , felina , Lycan- 
Ir Very Aantiimus. Iſt eine Verletzung o⸗ 
or Ti dung, da bald dieſes bald jenes ſchaͤd⸗ 
DE, ng durch Stechen oder. Beiffen , Die 
di * ch zuweilen gar das Feiſch aufreiſſet, 
ee ſatigen Zornſpeichel in die Wunden 
digg gelcher denn fo fort als ein ſcharfes, 
nich Oift öfters fich mit den Lebenoͤgeiſtern 
„ui Fan !olche in eine gewaltiame Unordnung 
9— mithun in der natürlicher Verrichtung ſtoͤh⸗ 
Gen a ) hierdurch dag ganze deblut des Mer 

Anden Derbet ı daß es gleich wie in der Peſt 
fa name disigen , anſteckenden Fiebern ſich 
daeroſet, und in den Adern bald ſaf 
MR ockt verſpuͤhret wird , dergeſtalten 
OR befiepen’ mieht bald Hülfe gaeitte wird) 
een an. Solche Bitte geftbeben von 
den, Fien tafenden Katzen, tobenden 
End den Menfchen , alftigen Schlan⸗ 
nen de % Bon Bienen, Weſpen;, 

m Diefen 8 Duden aber wird man geſtochen. 

iſſen und Stichen, ſiehet man ver⸗ 
fchiedeng 


— — 
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fchiedene Wirkt 

girkungen; denn die © ine 
zu. erivecken Durch die — il 
—— Oi ni beiffende GSefenmli.g 
— nicht allzeit ei oe 
ven Gebluͤte; med 
a —— daß der Menſch en und 
a — geſtochen worden 9— 
ſonderlich in Spanie dee 
men mittellandifchen 2a n und AT 
3 Rändern Vich 
as — Muͤcken nen 
foitsigen Angel R nen und efpen ſte Anl 
nes ı die Haut, d al 
eineßefchwulft und Entsi ‚ davon dei! 9 
— —— ereigun 
w + ( 
de then. — J af! 
Diejenigen aber, fo vo und! 
n ra Hun 
en Menfchen Jebiden ml 
wundet worden, empfit 1 gebiffent ©, gi 
fe Veraͤnderun ‚ empfinden wicht glei® an 
| erung in den Sin u 
nicht allzeit gleich die R nen guch Her ai 
Sec: And: wenn je Raferen; Sie Wert il 
| wenn von woletfahenen $ Da 
durch nefchickte, kl erfahınen 29; ai 
Heilun zhutet © 
nr nn a Di Ol 
Donate, ja 1, 2,1 eh Jnn 
ar a — giebt 
ud die and ea Anlaß wieder aa 
; ar 1obiam , das I ne mit 4 
riſchen Reibsbemenun as iſt ein par ' 
keit, Angſt und Enabehfkioteit y Se 
a, nobrüftigkeit ve niet et 
— und andıren Aüpige aM | 

ar bc oder auch gar Kafıre) el 
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a Im m —— — — 
Ra off herkömmt , ſo nennen es Die Aerzte, 
ſehe aninam, Hundets ıbfucht , gleichwie 
—* einem Wolfebiffe, Rabies lupina, oder 
pn ' ropia von einem Fuchs vulpina und 


hip tem Katzenbiſſe Rabies felina , benamſet 


hidWoraus nun dieſer verſchiedenen Thiere Ra- 


| 8 und abzunehmen / iſt noch nicht 


Be beſchrieben. Non den Hunden aber 


| —* elige Here D. Boermaave in ſeinen 


06 genans Practicis die ficheren Merkmahle auf 
daf eine fe aufgezeichnet. Die Kennzeichen aber, 
dien . von einem folchen rafenden Thiere ges 
Copy MD denn über kurz oder lang darüber Hy- 
us, MWafferforchter , rabiofus , tellfin 
fol end worden , find folgende: Es bleibt 
ande RXx Denfch bisweilen bey gefunden Ver— 
—* fallt allein durch Stockung des Ge⸗ 
dann, N Zungen, in folche Herzensangft. daß 
Aufaipe In einem oder zweyen Tagen den Geift 
Ne; ſt aber verliert der Menfch_einigers 
if, dep, geſunde Vernunft, ſamt der Gedaͤcht⸗ 
id Se une allerhand wunderliche Fantaſien 
N ey een, und will niemand, ach Die näch- 
Jid nde nicht erkennen; hat ſehr ſchreckhafte 
Det — er je ſchlafen kan , gemeiniglich 
Mi > ein Schlaf in feine Augen. SI ex 
onen und Wütend , fo till er alle, die ihm 
| Mdlich ana Danden , Fuͤſſen und Zähnen 
brtes tollen, fchlagen und beiffen ; Der ges 
dibue ENCKıus ſchreibt in feinen Obfervatio.- 


X D \ * 
Aranthen rs Manne, welcher in folder 


Ne Vernunft nicht ganslich veslobeen 
Ole 
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fondeen zu den Umfe | 
| 1 zu den il tebenden aeruffen ; ſi D 
+ Arten zu nahe fommen Bere — 
* nicht bemeiſtern, daß er ſie ni ) N 
— Wenn die Hydrophobia, 
— — fo klagen Die ar 
— ul an den veryonndelll/gh 
—— daß dee; geheilten Orten 
a —— der Schmerz ſich allem“ nl 
ber 2 it dem Herzen zuziehe; zu we 
nern m — — Ss ref 
fenpflafter , wie auch d —— 9— 
bende von en ne 3 Hi, 
er AHA denen AR ihren Hroich 
hp mit ſehr dünnen und — 
as Gift von dem Herzen 4 oe 
yes fb nebiee Daß in ze —* 
Mey Giſt, Aches oft gehe Pu 
tem Jahre und — a 
m die 2 ruhig fen verblieben, ) auftalt 
zu a a und Nerven begibt m 
Dem Herzen, vermoͤg des Kreislauffes * 


lauffendem Gebli 
auffendem Gebluͤte vermiſchet; und wen! da pe 


ort in Diet 
I .. rechte Herztammer gedrungen put 
—— fin — Wirkungen? 
er 3 nd Zerrinmung des OP. 
erzeigen. Denn obwol das g des epekl 
ten Derzfomn Diwol das Gebluk kn uf 
1 Herzkammer in Die Lungenadern gelten 
wird, ſo bleibt es Dennoch 5 en fi 


Aederlein ſtecke | 
ſtecken, und kan feinen Kreios pet" ı 


> — in die linke Herzlammer nicht 
— — folget fobald eine Enger RAN 
vn —* eit , Herzzittern and. Klopfen et 

Höfchlichee Durſt, dabey gleichwol u) 
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| 9 ar iſt der Kranke kein Tröpfgen fluͤßiger 
Natır SU Sich nehmen an, groſſe Schwere und 
Mit, der Glieder, und wenn die Lebens⸗ 
Kg Snaleich von folchem Gifte etwas unter ſich 
N E Haben, eine Hirnwuht, Raſerey und Toll 
ſodeiſt Vermiſcht ſich aber das Gift mit den 
he n,, ern in den Senadern nicht, fo bleiben 
San Er bey der Vernunft bis an das End. 
VS seen fich bey ſolcher unausſprechli⸗ 
h Ki eangfl, welche von Stunde zu Stun⸗ 
Syn ct, oft allerhand Gemühtsregungen r 
u Nlchen Schreien, Forcht und Traurigkeit. 
id in die Einſamkelt, leiden immer Durfl, 
ey) Hydrophobi, Mafferfücchter ı 
dt dem gben einen folchen Abſcheu und Forcht 
ihnen et und allen Getraͤnken, daß wo 
bier men Trunk, oder auch einen Brey 
von ano eich aufiucken, mit Händen und 
MR fi A, Mn zittern, den Dargebottenen Trunk 
nein, eufthrerklich achzen und heulen 
oinabten, ‚ felche Angſt und Herzensbangigkeit 
Ateriſch 0 fie Dadurch nicht nur in allerhand 
1% kaum Bor beöbeivegungen falten , fondern 
ger; abe Worte mit Achzen und gewals 
NN vor — ng der Bruſt ausſprechen koͤn— 
Ne (ee Sagbeiftigkeit au — 
M ar 4 
Che Na od kei on Fan man mehr gran 


t Om iten in dem zimlich raren Bu⸗ 
fa Den —— us Dantiſcan. von dem 
Au den, rolle und der MWarfferforchte nach» 


1 t ma 2 
en ſo 34nan ihnen den etwas truckenes 
Ken IM den an Ne es zwar ohne folchen Schre⸗ 
UND nehmen, haben aber dennoch 
runde 
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—i — — — — 4 Er et 


— hinunter zu bringen, weil N hit 
= entzundeten Lungen⸗ und Hatsnuskehlt 
hen engen Athen nicht wol ol! 1) 
nl * we denm ein Fenſter oh { 
re auf, er frene Luft an fie lH 
pilegen fie auf alei —— 
gleiche Welſe zu zittern up 
ra a und trachten mit Nausſpre 
ni — Lufte, nach dem fie Doch 
* gehen. Wollen fie r 
st reden 
ae, — Engbruͤſtigkeit * Halbe aim 
5* Jen / und zwar muͤſſen fie au 
m Erſchuͤtterung des 9 
| Bruſt tuhn, daß man alſo, we 
mit lauter Stimme ng In 
Br = nic yt unfüglic) einem Bellen Der zul | 
chreyen des Thieres, von dem! 


fen worden ic 
en, vergleichen kan. Der OR | 


Rachen wird ſolch | 
wird ſolchen Leute ro ehe 
u 30 Ce he a Dan 
| oft ganz roht, und nr Hi zu 
che (euch und ein a. DR 
El: gang Derloven ; zuneilen bee) [Ar 
gel ichte Materi weg ; das Machen if gel | 
— der Ruhte, Priapilmus, beſchw Mi) 
— N Trockne des — 5 
ar Ausſtrecken der Zunge TOLL) 
ng % eine Begihrde —— eo 
SIngktämeif se Puls und Athen au, 
3 weis gehet ihnen ı aus 
Sn rn a 
Lebens aber Eiß vd.“ —J 
elenden und — Nure il en 
denſchen ohnmöglich mehr zu belfen 
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k\ 
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Mm gemeiniglich in dem andern oder a 
te und Wenn man feinen — * 
Gin, DEN die Feile des Halfes und ei nie 
9 entzuͤndet aufgeſchwollen, NINE a 
den gellocktem Bu angefuͤllet erfchein — 
tagen zeigt fich ein gallichter Sch ik 
Galiblaſe ſchwarze Galle; die Hetzkamm 
tro en; das Herz voll trocken Blutes > % 
ten Aadern angefüklet ; die Biutadern leer; 
een Teife des Leibes trocen. Rn 
lern ein folcher Menſch in der Wuhte 
Ru denſchen deiffet und verwundet, ſo = 
tig lefet im ſolche Krankheit fallen , wo le 
fü te Vorſorge tuht. Ja das Gift iſt von 
Mur. Natur, daß es ſich faſt aleich der Bert * 
Unpncieref , durch Kuͤſſen, Streichen, — 
ahen Ynfpucken eines rabiofen Menſ er 
HL (8; auch, die Kleider und anders it 
lery dringend ſeyn Man liefet in einigen an 
ktw ationen daß dieſer Affect in hitzigen — 
Ya duch von innerlichen Urſachen — 
der tan aber mit Recht fragen: 0b dazuma « 
tıjr „lorbus durchgehends gleiche Symptoma 
pi De Ra ie gehabt; oder ob niemals fein > 
ie nt or hergegangen: sumalen das Gift Ja 5 
fügen Züge jn dem Leibe verborgen feyn * 
den, ſich auſſert, wie oben fchon gemeldet w 
Welche 


ie von Ottern, Schlangen und Scorpio: 
ante, gellochen und verletzet werden ‚jo 
Ide den das Gift nicht nur im das Heblut 
Ken gina Die enadern und Lebensgeifter ſelb— 
iget, fo fallen Dia Perfonen weiklih 








— — 
in tödtliche Gichter, wenn man nicht gie 
behoͤrigen Mitteln vorkommt, 


In den Ftalianifchen Brovinzien ypuli? j 
¶ labrien gibt es eine Art siftiger Meer ei — 
Tarantulæ genannt; wenn die Leute von dr 
gebifien werden , fo bekommen fie Den 
mum, oder eine continuirliche Luſt — 
und zu ſpringen, daß man ſie auch bald Hr 
nicht als mit einer gewiffen ammuſic MS] 
Kan, wie folches Arnanasıus KırcHerVl?’ # 
in feiner Magnetologiä , STRALPART: y Mi) 
Wiel in feinen Obfervationibus und ande 
weitlaͤuftig befchrieben haben, 


In allen dieſen giftigen Derwundundf, “ 
man gleich in dem Anfange ein Blater⸗ 
des Pflaſter auf den gebiffenen Teil De des 
ſetzen, um hiemit das eingepflanzte it! It 
fich mit den Kebensgeiftern und dem I 9 
miſchet, herauszußiehen fich bemühen * * 
Pflaſter kan man auch wol Theriach U una f 
nig Agſteinoͤls mifchen. An flatt des Be 
feßen etliche Schrepfkoͤpfe auf und N 
auch oft dabey, Nachdem leget man el — 
kleepflaſter neben einem Digeſtiv anf, © — 
eine Blater gezogen worden, ſchneidet ma 
auf, und reiht frifche Butter mit 59 9) 
vermifchet , bey jeden Verbindungen Y ar 9. 
Wunden kan man hernach mit dem er 
geitiv, darunter die Eſſenz von WIyF ih 
loes und Diterluceyiwurzel bermiſche ‚oft 2 
heilen. Doc) aber muß die Runde an id! 
chen lang offen behalten werden ; bi 
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Öit 5 Fein Gift mehr darinnen verborgen fo 
Sn, dere Henuchen ein gluien? sEifen mb 
buy EN den Set simlich tief, und wachen it j 
Men, oft Mit Meerfalze und Eßig * ar 
Yon, gleich m dem Anfange folche Wun he 
den N der Laugen oder dem marmen ne 
Nie Meinten auszumachen, oder mi Dar 
don Weine und Laugen, hernach eri Rr 
R rzneyen uͤberzuſchlagen Man tuht w 
In, ochgehends ſolche Wäſchung zu wieder * 
Oel NED bedient man fid) alfobald ap . 
Cory S weißtreibenden Trankes ı ſo v 
Vvabenedictten ⸗Scabioſen⸗ Lindenbluſt⸗ 
day a.’ Mit Theriacke, flüchtigen Orten 9 
Spir & horn-Balze , — 
tolle lafe, Subereiteten Rrebsiteinen ı — 

bey rmenifchem Bolo und ——— 
man eiter worden, Diefen Trank eh 
Wien Anterfchighfiche malen, bis das Gebl “ 

Ei AR in feinem natürlichen Stande verfpü i 
dund. Oder man laͤßt ein Latwerg von er 
ey ogmarin, und Wegerichzucker mi 
Ups See, dem Schweißtreibenden pie 
of ein und telEenfyrup berfertigen , und gib 
em (5, at Mefferfigen voll davon ein. Zu v3 
der ſttreidenden Pulver nimm Diperenpub 
lic, ſtilenzwurz jedes ein halb Kobt, An⸗ 
eben 72 ' Prapaviert Helfenbein, ſchweiß⸗ 


| ießatlas , itet Hirſchen⸗ 
tn jedes Pießalas , zubere 


Dying zn Buintl, Yiufcatnuf.ein halb 


andel ein balb Loht, miſche 
IN mem reinen Pulver untereinander, 
be dem Patienten taͤglich zwey bis 
92 drey⸗ 
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Or | 
—— davon ein halb Quint 
ten arbobenebicktemmpaffe ei. un 
trefliche Ga auben Hundsbiß hat fer 
Nimm w hlberei folgendes Mittel MT er 
— ea r Aſche von Bach 9 
vierteil — t, Gentianwinzel ein ne 
fe alles zu rei ‚ Weybvauch ein Ouind —9 
be von einen Ball Pulver untereinander 9— 
auf einmal ı halben bis zu einem ganzen on) 
fer Mo in Wegerich- oder Sabo 
der en ein ein, Inde 
fen genieffen ee bitsigen und aromatifdMN 7 
nehmen; fich eine fbirituofen Geteinttl 
seyn kan ſich oft waſchen und baden ı a 
— — flieſſenden are! 
zund dei auchen oder taschen Late! AN 
Julepe a vielmal ausſpuͤlen M jr 
weilen pı it friſchem Waͤſſer trinken 5 Im 
oem irgieren mis Tamarinden jet, 
Daswifchen Polychreft-Salze, Saba 
area Morgens vermittelft eines A En 
en ing — oder bezoardiei FREI 
frifche L r allezeit am gefunden Orten J J 
au — Ei genieffen, und mäßige —7 
phobia ſd Wenn aber die Rabies und hy 
— yon vorhanden ſind; ſo ſcheinet IM 
fäffe bie sun general Entzundungen eine , sit! 
ende 61 rn Ohnmacht, hernach hpienerbot i 
derholt A iere, amd, went es fich tuhn rap Ni 
fer ren — das Waſſer tauchen p ” | 
die CB — rahtſun zu ſeyn; SEEN Di 
tient — fich eiwen legte, und DEE uf 
er föhlucken konne mußte man Nr 
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ne Waſſerichtes trinken laſſen; uͤbrigens, 
AN gemeldet fortfahren. 


Ne ienen Weſpen⸗ — — — 
Mfg, und dergleichen kan m 


fg Salbeyen , fo fie. gewaſchen, und zerſtoß 
hu ergeleget ir, ausheilen. Ander Be 
sl Scorpionöl, oder des Scoranı Wunds 
Wird heilen damit folche Keinen Wunden. 
Sam andre Tegen einen zerquetichten 
pion, oder Eßig und Theriack uͤber. 


Eine lafengefchivier, Ulcus veſicæ. Wenn 
eſehrung in den Hauten der Blaſe fich er⸗ 
ſeußt 10 daß immer davon eine eiterichte Materi 
Nat N Schmerz und dfteret Drang N 
finger sugegen find, fo nennet man es ein Bla⸗ 
Sei eichiwier, und wird fonderlich aus folgenden 
über „Kant, der Haru wird gemeiniglich ſehr 
IN Nach einer Faulung riechen ; beneben 
Äh nen Sat von weiffer , eiterichter , auch 
Ich en blutiger Materi haben; ja es erzeigen 
— gar ſchleimige Schuͤpplein darinnen; 
teten mit annoch eine Harnftrenge , oder oͤf⸗ 
Seh Drang sum Harnloͤſen, welcher mit einem 
den Netzen in dem untern Leibe, an dem Orte 
ſhm fe, veraefellfchaftet wird. Wenn das Ges 
Mater etwas trocken, nicht viel und nicht oft 
Is at dem Harne weggebet , It es ſchwer 
e von dem feine zu unterscheiden. 
Mein h ten Leuten find diefe Geſchwiere insge⸗ 
ſohenetheilſam bey andern aber, wenn der ans 
uchti, ein, oder beftandiger Zufluß fcharfer 
igkeit yon ganz verdorbenem Geblüte nicht 
3 hinder⸗ 
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m 
hinderlich ift , laſſen fie fich Ianafam heile v 
dieſes wegen immerwahrendem Zul 
Harns. Wenn ein angewachfener Bl 
etwen zerreißt , und Die innerliche Bla m, 
verlegt; oder da ein ſcharfer Nierenfteil 
wol andere, ſcharfe, corrofivifche gend 
die Blafe gerahtet , und die Faferlein Map 
jo entſtehet davon ein Blaſengeſchwier . N 
ches alfo mit und ohne Steine, groß, ge! 
frifch 26. feyn kan. pt 
Solches Geſchwier will meifteng inner! 9 
geheilet ſeyn, darzu nichts beſſers, alb pr 
Saft iſt: Nimm klaren Terpentin M j 9 
dotter verlaſſen zwey Loht, Eibiſch 9 
vier Loht, Ehrenpreißwaſſers 6. Lo — u 
ſenz von dem Heydnifchen Wundkrau ai f 
Foscular. Ononid. jedes ein Quint ion 
alles zufammen , und gib dem Mn 
Morgens und Abends ein paar BORTE 
davon ein. Das Decodtum NepbrY Ni 
&icum Foresrı ift hierzu fehr dienlich 1, dl 
Morgens und Abends einen Trunk — af, 
nimmt, Praͤparierte Corallen und [ei fi 
mit Indianiſchem Balſam zu Dil ol 
macht, und davon täglich zweyma Tuf ie 
men, beilet auch fehr, TerpentiN ppel 
bis 20. Tropfen täglich zweymal mit rt 0“ 
und Lattichwaſſer durch Zucker yerfi m, 
mit einer durch folche Waſſer aus nn, u 
oeln, Sanfſamen, Seinfemen, KM rad, 
Cucumernkernen angemschten Eile id 
zwey⸗ oder dreymalen eingeneben, hilft Fine it 
and, Doch wenn man merke, daß con 
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Ay veraltet/ und nicht mehr zu — 
ta mit einem groffen Steine begleite He 
nina die treibenden amd ſtarken Mittel 9 — 
" ‚> Mithin muß man ben den — 
enden und demulcierenden bleibe — 
ba pentinöls kan man zuweilen wo sl Eos 
meh Oder Indianiſchen Balſam zu — 
—* Tropfen gebrauchen. Zu dem En — 
en Morgens und Apends oder alle 4. Ct abe 
op, lb Loht von folgendem : a 
te Stantenwein zubereitet ein Lob | — 
20 Daft 2, Goht, Indianifchen Ba .. 
Man topf. untereinander gemifcht. Oder fen > 
.gelöl, $Eibifch, oder Vyolfaftes „joe 
bermodt Peruanifchen Balſam a: - 
mt, alle 3. bis 4. Stunden ein Loht zu 
Em Pulver von Armeniſcher Erden, 
U Sirſchenhorne, Arabiſchem — 
fir Atzen, Steinleberkr. — 
don deiſſen Candelzucker angemacht , um . 
bog mE dier Stunden cite starte itefierfpibe 
fm, IE Bruͤhen genommen, it auch febe beie 
ſtein Wie auch Arabiſcher Bummi, — 
a er dallraht jedes 2. Quintl. Sanicke 
St, A endelzucker jed. 3. Duintl. alle 3. 
Syn den ein Quintl. iſt von gleicher Bofmung, 
8 an Tan eine lange Zeit Morgene und 
ey, orrte Sanickel, Sinau — 
Barben einleberkraut, rohte Roſen Thee, 
ven tut, Wellwurzenblätter , Gul⸗ 
Ali L, Brumellentraut , jeder — 
NoHt ſatt Antereinander serhackt, auf ein hal 
er, oder mehr in Waſſer Fochen , ein 
Ya wenig 








344 Alafenttefehiwier. nf 


wenig Zucker darzu mifchen, und Die De 
darvon ganz warm trinken, Solches Deo 
fan man auch zugleich laulicht durch eine 
theterem taglich ein paar malen in die Ar 
gen, aber an flatt Zuckers ein wenig Role 
nig darzu miſchen. eben dieft n Mitte 
die warmlichten Baͤder mit Do 
angemacht ſehr nußlich; Die Speifen ſollen 
und geſund ſeyn; der ordinari Trank A Zul 
ne dus Scorzoneren , Erdbeerwurzen 59 
holze, etwas geraſpelt. Hirfchhorne! N 
oder Fenchel md deraleichen 

Y x a 


* Blaſenſtein Calculus veſicæ url fi 
fer Stein wird von einer firen, tartariſchen f 
nr insgemein gezeuget; weswegen ee jr 
—— gezeuget und erhartet iſt Feine Pr 
S dittel darwieder gefunden werden, al? wel, 
)eFeuchtigleiten in dem Gebluͤte femme, yl 
abforbieren konnen, worunter ich Gonderlih 
le die Selmischlumen, mit den Mine 
tis und Veneris fublimiert ; die Zub Hi 
Mauereſel oder Millepedes; den Zwiehe Mi 
968 flüchtige Salz der Regenwuͤrweho 
andere Sachen, ſonderlich auch OW Va 
ſtein; die Aquam lithontripticam —* 9 
Der Stein ſetzet ſich bisweilen vor den —— 
2 Blaſe, ſo daf der Harn feinen Grortom 
Daben fan , darum et denn oft mul eine 
ere muß zuruͤcke gefchoben werden. _ nd! 
Wenn einmal der Stein ganz DER } m m 
Fommen if, ſo zweifele ich, daß aſeibe N af 
der ae, zermalmen und gufuͤhren a 
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Din Weil er ort groͤſſer iſt, als daß — 
AU LE dringen kan, und darne * 
ngelegenheiten — —— defen 
EN, Yen es der Kranke und ini 
wi de zugeben, durch den Steinfihnitt Her 
men, RR 
tod Aber folche Speration des — 
ein Normen td, muß man gewiß en Fa 
MS hr der Blaſe fich finde, welche 
bolgen N Kennzeichen erkannt wird. — 
Bars der Stein noch klein iſt, fo füh e Fa 
ber nt bey dem Harnlaffen , vornen in der — 
don en geringen obtufen Schmerzen, we Me 
| Eychel durch die Harnroͤhre bis ia 
R "ich erſtreckt, gleichwie in der Harnſtt 
Leit Wenn ein Batient den Harn laffen wi R 
du und meltet er immer vornen Die Be 
Kin Welches Reiben diefe oft um ein gut = 
Xnnet Bisweilen gehen aud) | pad er 
SSH und Steinlein nicht ohne Schmerzen * 
SUN es und der Ruhte fort. re 
in an etwas groͤſſer, ſo empfindet der Pa a 
wel AM untern Reihe gleichſam etwas ſon nr 
Cie, unter fich drucket , auch um den .. 
denn hmerzen, weil die Blaſe mit dem > 
* durch Yen achum zuſamen hängt. .. 
9 tein den Blaſenhals nicht gaͤnzli ) 
hen It, fo wird der Kranke fehr oft sum Hat 
—J—— aber oft wenig, oft nicts 
ſach wider des Patienten Wille dev Harn aus— 
dent Mer allezen mit Schmerzen; ftellt plan 
erh Batienten etwen auf den Kopf, oder, welche | 
& leichter kan geſchehen, man leget den Kran⸗ 
95 ken 
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fen auf den Kunden, fo da Reid —9— 
hinter fich ligne, hebt — —2 9— 
empor/ ſo fallt. der Stein, wann et nicht a! 
wachſen , zuweilen zuruͤcke, daß der DIT 
nich beffer fan nelaffen werden, Solche u 
ten befommen auch oft einen vergebenen 
zum Stuhlgange, ja es wird ihnen au Ki 
mals die Ruhte fleif. In dem Harne — 
meiſtenteils ein ſchleimiger, ſtaͤrker Sah 
Rotze in der Naſe nicht ungleich, welcher Ber 
gewiſſes Zeichen eines anwefenden guoftenl Saal 
nes iſt. Mit dem Handgrif läßt es ſich er 
auch erforſchen 7 wenn nemlich det ei. 
dem Patienten feine beyden vordern ine 
nen nach dem andern mit Oele beſtrichen 
After ſteckt, ſolche fo weit er kan gegen DE 2 
zu Eehrer, mit der andern Hand aber DEN D, ji 
oder die Gegend der Blafe gegen dem Fing 
fo er in den Hindern geſteckt, drucket, da AN, 
wenn etwas hartes in der Biaſe ſteckt I! 
zwifchen beyden Fingern fühlet. eV Den u 
bern wird der Singer der einten Hand in die id 
ter-Scheide geſchoben und mit der ander 
der untere Bauch, oder Blafe entgegen Sir N 
Das gewiſſeſte Erforſchungs⸗ Millel aber am 
Catheter,, dadurch die Exforfchung alſo au 
let wird: man läßt den Patienten au N 
Seſſel oder Bette mit dem Kopf oder — 
ruck ligen, die Beine von einander eh jen 
denn erareift Der Operator des Patienten ae 
brum mit der einen Hand, mit der andern ef 
ex den mit Oele beftrichenen Cathetet fe ah 
hinein, alio dog das gebogene Teil des P 
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ie ni Biege unter 
fi, aber fich, und die Höhle ober Bieg Ku 
tu ehe enn er nun big zu Ende der Ruh 


3 Die Sei⸗ 
k, 177 ſo drehet gr den Cacheter auf Die & 


np d don dar überfich genen dem —— 
Ih, 4 Die Ruhte gegen fich auziehend, ım Heads 
In Alf in die Baſe, worzu man auch et. 
hel nit einem Singer in den Hindern gef 
a uß. SIE denn der Catheter alfo au - 
hu dt, o leitet man ihn fachte bald auf A N 
Ne ga Seine Seite, Bald auch auf den or ie 
Ana le, um su fühlen, ob man nicht du ‘ 
Nofung an einem Steine ein Geraͤuſch ie 
then den Weihern gehet die Einjtedung — * 
Vinein die Safe Teichter zu, weil deren. — 
bon urz und weit ift. Wenn die —— 
ten el ries und Tieren » Befchwerdten er .r 
ebay wol oft das Zipperlein, a 
St 0’ don Eltern herkommen, Die auch) an de 
1, Ce gelegen waren; etwen viel Kaͤß und ſtar 
Ofen lie genoſſen, dabey der Veneri Ve 
Kt . lüßt fich daraus ebenfalls auf den = . 
cn. len, ‚Diefer fodann ift ſehr verfchiedentli — 
dba, in mehrerer Zahle, groß , Klein, — 
3, glatt, rauch, eckicht, fchwer — 
Nie, Neisticht, gelblicht; kommt oft aus { : 
Ich 1 Wächst hernach in der Biaſe; generier 
Ye ey Jungen als Alten, auch oͤfter bey 
Surlchem Als Ieiplichem Gefchlechte, 
Rap" AN nun Ale einen Stein in det Su 
ben genommen, ſo fühler man zugleich, ob ee 
ey ih und Nicht an der Blaſe angewachfen ? 
ihkfe e Amnberentich gmd In einen beſondern 
a verſchloſſen lige? ob er groß oder zug 
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od der Patent geſunder oder ungeſundet Rt 
Iſt der Stein groß und angewachfen, PT m) 
Patient ungefimder Complexion? ſo Mn 
an die Operation des Steinfchnittes nid 
denken. . Iſt aber Der Kranke zemlich Ing 
Complexion ? der Stein nicht zu groß, f pi 
der Blaſe beweglich ? fo. laßt fich endlich LM 
Schnitt vornehmen ; worzu man denn — 
Bereitſchaften bat, die Geringere, — 9 
minorem , welche allein mit einem — 9 
denden Meſſer, und den Fingern, und zu 
renteils bey den Kindern und jungen Leuten 
richtet wird: und die Gröffere, Apparatül i 
jorem , die da mit. mehrern Juſirument m 
ſchiehet, und zwar in den Erwachſenen Man! 
als den Kindern, Ch man zu dem Schul Kr 
tet, muß der Patient behorig praͤpariert 0 
zu dem Ende laͤßt man denſelben eine BLM) 
eine exadte Diet halten, bringt ihm ut Kl 
Operation ein, und wenn es noͤhtig ME’ u? 
Clyſtiere bey, zu Austreibtung Der ©, Me 
bernach aibt man eine ftarkende Hrubt 9 
Pomrangenſchalen und etlichen Korte I 
zerlaſſener Galler von Sirſchhorne * J— 
beine ze. Oder etlicher linden friſchen 
oder eine ſogenannte kalte Schalt > * 

eine. Mirtur von Burretſch⸗ Kind gan 
Bert ſuͤß Rirſchenwaſſer jedes —5 








yol- KRornblumen⸗ und Neikenblu Hl 


jedes ein Quintl. rohte Corallen EN 
Duintl. Derlenweffer 1. Loht vermiſd neh 
zweymalen kurz vor der Operation gen ” ch 

Die Operation mit dem kleinen Am pi 
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M y Nachfolgende Weife verrichtet zu wer 
EM gefefer atient wird anf eine vefte Tafel bes 
1b lige, pi alfo daß er mit dem Rucken bins 
1? Welcher at dem Batienten ftehet ein Dies 
Ye, Deyden Sn anf den Schultern feit haltet , 
N. thige en ten aber zwey andere Diener , DA 
Yon Dicken Rei Seits des Kranken Hand unter 
he, 3ogen ae mit feiner linken Hand ber 
dm; noch et, mit der rechten aber den Fuß 
" linten en faflet: Der andere Diener auf 
—R— eiten mit der vechten Hand des Pas 
Ing „MW de, and unter dem Beine hervorzies 
Mt zugle 3 aber das Bein veſt haltet, 
ee dem Batienten die Knie wol ausein⸗ 
Ma Bor ach feitet der Operator den 
dent mit — und folgends auch den 
in} Dindern ele beftrichen , dem PBatienten in 
den Al ri, treibet er den Stein ganz 
Ha einten > hervor , nachdem ein Diener 
mÜbe geypan and des Patienten Gemächte in 
A Dach nn N, mit der andern aber den uns 
der Operechich zugleich gedruct hat, Wenn 
fh, N den Ss * den Stein mit den Fingern, 
det en meet geſteckt wol beveiliget , (0 
ta de nach leo entgegen, und machet die 
LAN dem ss; Groͤſſe des Steins, doch nicht 
We ticket ey din dern , md durch (olche Wun—⸗ 
Au, Br enn den Stein mit den Fingern; 
Nen Kyarıy oder hebet ihn mit einem bea 

fd folchen oder Zange heraus, 
Inder TO ber, gay Daratu gehet es ziemlich ges 
m einotei Ken aber Gefahr damit untır, 
htlich durch allzu gewaltſame 
Ausdaͤh⸗ 
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ahnung Des Afterd | N 
ech, One dran Ko MR 
dem — die Sphincteres in der oft f 
nuirlic) £ Ar ducchfehnitten , hiemit ein a 
lauf des — flen und unverhinder J 
Bey dem ahtes erwecet werden Eat. of 
Werden die N BEENEN Apparat, Apparatu 9 
noch auch de a nicht in den Hindern gef, 
Man ſetzet J guch ſo ſehr sufammen ge J 
fel oder Stubt Patienten auf eine beat " N 
Daß das Bli & legt ihm etliche Tuͤchet ul, 
legt man ii it darein lauffe. Wider den — 
mit er na hm harte, widerhaltende KU, Y 
weſenden lehne. Oder man bindet eine! M 
den, — 59 Diener demſelben an D i 
werden ihm * eſto vefter halten muͤſſe m 
von auffenber Schienbeine mit den De, 
rege —— — vide : M 
ar (ei ‚Uihs rners 4 N 
een ——— 
der halten. 3% Knie und Beine wol BO um 
Patienten ‚ da unterdeffen ein andere pin 
veft haltet ne ‚ welcher ihn bey den zul 
wegen Eönne mit er fich alfo weder regen } 
einen geker e. Nachdem fehiebt Dei Op 
deſſelben Catheter in die Bla u 
Be a ogenen und erhabenen Teil na —9— 
After und dr Dite des Schnittes wiſchenn 
in der Mitt — und jühneidek # IL) 
PUR giebet da es Perinzi auf feinen achet“ af 
terdarme — wohl Acht, dab el DEN 
—— zu nahe komme, noch —— 
urchſchneide. Bey den Linder! pi 
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| Aultinde Wey bey den Erwachſenen aber drey 


Fl — 
tor cin ger (ang ſeyn. Hierauf fteckt der Opera- 


Um eiterungs⸗Inſtrument oder das Spe- 
N} führe, as Koch, erweitert damit Die Wun⸗ 
— nn. einem Löffel oder einer bequemen 
nd sicher ei, ergreift behutfam den Stein, 
U ann heraus. Iſt der Stein zu groß 
Im, und. trachten denfelben in Stücke zu bre⸗ 
Ser pen alſo Stückweife heraus zu nehmen. 
N N) ben eines Huͤnereyes groß, fo Wird 
Mal no * heraus gehoben, und muß der Bas 
ei der dig endlich davon ſterben. Wenn 
ade, og in heraus gebracht , muß man etz 
DM Faß mehr Steine vorhanden , und in fols 
ft Batient diefe Heraus nehmen. Da aber 
fen 5 wegen Verfuft vielen Geblütes , oder 
AN ihn M merzen ohnmaͤchtig wurde , müßte 
eriärth ich in ein Bett legen , und kraͤftige 
Met nIEN > Die aber das Geblüt nicht ver⸗ 
$n Unteren alſo ſtark austreiden, beybrinnen , 
ni elbe en , wenn noch ein Stein vorhanden, 
d: td, Oder Weder von der Natur fortgetrieben 
hun leicht Ing Wunden ſich ſenket, daß er als⸗ 
den Dertichten, ansaehoben werden. Iſt nun alles 
* bil ecket man erſtlich eine Wiche oder 
er Blut i eiſſe in die Wunden bis in die Blaſe⸗ 
wei — Arzneyen beſtrichen, und in 
fo * kt. Dafern aber das Bluten ge⸗ 
RN gi abblicert man die Wiche mit einent 
dee falle, y,' ‚doch alfo, daß fie nicht in die 
A, der nt ‚Gender aber folche Arzneyen , wels 
dert dung vorkommen , oder diefelbe 
n koͤnnen, und alfo verbindet man 
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die Wunde ferner mit ⸗ 
— — 
ſc werlich fallen , fo macht man auf de Er 
2 Gebaͤnde auf, und läßt den Urin zul h 
= Bee auslaufen. So man aber veiſ 
daß? as Bluten aeftiflet iſt ſeckt man e 
ulam, oder Roͤhrlein an ſtatt der : Ar 
die Wunde damit der Harn dadurch Eon 
— ſen werden, bis die Blaſe wol ge ren Ir 
or 4 Munde allgemach zuſammen hei —9 
ziehet man das Roͤhrlein aus , und De I J 
Zuſammenheilung durch den Co aiba⸗ Ox 
Kolutanifehen Balſam. SQ AN 
| er Wunde bindet man auch die © — nl 
nen, Damit fie von dem Patienten ni a 
voneinander gefperret werden. In den ne 
a muͤſſen auch die Beine nicht weit 10 
—77 denn auf ſolch ui, 
e 
und bedoͤrfen ** Sehne. Site Di 7 / 
Maniern den Blafenftein zu ſchneiden 
noch 2. andere, die aber von geſchickten r J 
fahrenen Chirurgis nicht duncchgebende gu ne’ 
fen werden Remlich eine von pen a 
methodus Franconica ; Franzoͤſiſch 4 
pareil genannt, hernach von dem EA ’ 
ſchen Operator Jomann Dousras in —— 
——— Tractat unter dem Titel Lit 
ouglaſſianæ auf das neue beſchriet⸗n ui — 
er In diefer macht der Ope era of 
dem ein Diener die zwey vorderſte 9 
urch den Afterſchiebet, und mit — 9 
#5 möglich, den Sim aufwärts Dr dd jr 
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der Jun&ur der Schambeine auf — 
in Ir Lineg albe eine taugliche Inci — 
Üepeg ObeEH Teil Ffundum der Der 
an “ fogleich mit einem Dienlichen 3 oh 
it den Stein heraus , und heilet air = 
Wunde Hleich anderen Bauchwun Au. 
F andere Manier iſt des Frere rare 
J hoxigen Jahrhundert als ein schlechter — 
* ‚ati gekommen, und nac) —— 
ung en die Öperation an vielen , wiew⸗ —* 
Ee Mhetzig und unbehutſam vollzogen ur 
SuroPlicirte nemlich einen eG * 
dielte folchen gegen die linke Seit 5 
—* > Nach dem machte er mit dem Inci 0 z 
ſehr rauf der Linken ©eite des Perinei o at 
Mitten (be Finger breit von unten aus bis ef % 
Ohne der Sutur eine Defnung bis in die = = 
een a Harnroͤhre zu verleigen, Darauf ſtech Ei 
funr, Singen hinein, die Lage des Steines su 35 
Nr. ed Rieffe hernachein Loͤffelformiges gi n 
Öfen ei onductor ware, indie Blaft, = 
Nahın denn Die Steinzange , als dieſes gefcheh 5 
der er den Condudor wieder heraus, faffeten — 
ei ge den. & ein, zog erſt den Catheter un 
—* araufmit groſſerFertigkeit auch den S 
Viegn > Mach dem aber bekümmerte er fich g 
den de behoͤrig zu heilen, wie mit me re⸗ 
ro Münden bey Heifter , Dionis , — 
—D ESELDEN,, und anderen zu lefen, € 
gen aber ‘, DAB mit groſſein Steinfchmer- 
10ch Die Operation nicht nella 
ten ep DER Auch, daß die Umſtaͤnde des P F— 
ſolche nicht zugeben ; oder kein geſchi | 
3 ter 
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gl Mir iR, Lattich Violfamen ı Wisgfamen 
J IS Vr Pfeffers⸗ Lattich⸗ Storzoners 
I, a, et und dergleichen angemacht ſodenn mit 
J— Alle "augen ı Kornvofenfafte vermifcht, und 
, H day 8 4. Stunden ein halb Schalgen 
9 Mon, etrunken Julepe von Viol⸗Magſa⸗ 
"al Mc 1 Voifchipeup mit feiſch Waſſer find oft 
u deſſ nderende alle 3. bis 4. Stunden eine 
— ei, Oi doll yon einem Dulver aus Krebs⸗ 
9 au + Snelia alba, Salemirab. GLauBErı, 
In! Oy; ehr, Violſamen, Süfbolze, jedes r. 
jo Uhr th Kandelzucker ein Loht genommen, 
oh Erd einige Wirkung, Pillen aus dem 
Rn Oo, 2 Chamillen, aus Seife, Süß 
Mur etbereiteten Yrauerefeln 2. find auch 
Ai oo; arke Anodina: als das Laud. Opiatum 
MN un Nuche nicht gern, auffer in nröfter Noht 
a ke letzen. Speiſen ans guten Wurzel 
A Neon ern, Kälbern , jungen Ziegen, Sir 
de beſted anen ?c. nebft Erdfticen Bruͤhen find 
iM daruten Ardinari kan eine Tilane aus Sarſa⸗ 
al! Sleni I reaswurzen Suͤßholze, Rofinen; 
Hl Wapt Sdten, oder halb Wein und gefund 
I —W detrunken werden. Bey einem jeden 
ul Rd DEE muͤſſen die Umff nde des Stein 
er Ing YMptomatum zeigen, wenn und auf 


Meinen cite ige Mittel nebft anderen mehr 
9 ng zu gebrauchen feyen. In dem 
Mn Mor di \ ren fo wol als der Blafe wollen 
IM —R durch Arcana lithontriptica , oder 
of eines tein⸗zermalmende Mittel helfen; 


Erad » * 
en m Wolfen verbli aber iſt es bis dahin nu 


eben, und wird wol noch ferner 
32 da⸗ 
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babe verbleiben. Es hat zwar das a 
ih —— Der, Johanna Stephens ei 
— — vielen groſſe Hoſfnung und Glaul 

et. Es mag auch einigen in ud | 


nicht übel befommen ſeyn. Selbiges N M) 


aus einigen Weberfeßungen in Det tſche 


re Sprache bekannt worden ı in * 
Bl er, Traͤnke und Pillen pefrehen f 
D ver Wird aus reinen , und von per M nit 
> a befreyten Huͤnereyer⸗Schalen/ 9 
a — mit ihren Haͤuſern 1 
mit ge — fubtil Pr . Mi 
Quantitaͤt gebrann 
—— Schweinskreſſe vermiſcht/ an, 
es wird in weiten Deine oder „N 


Bin 
aitſch Morgens , Nachmittags, Mn il 


zu einem Duintl. aeno Ä 
nimmt man neun eobt ve heieh 3 lien vi H 
Seife mit einem groſſen Loͤffel voll der (core, 
a ae Schweinsfrefie ſamt 1 —J. / 
ni — man eine Kugel formierelt © {al Mi, 
n sche Chamillenblumen, fügen ei v 
—— — Rlettenblätter , I es 
/ in deren Ermanglung; 
fon dieſe Stuͤcke werden De. geh 
— en, und in 2. Quart guten ? ga N 
— MS ch lang Aefocht , —— ‚a! 
a 
e uͤſſet; ; Davon pt 
ee das Dulver eine danon Reſſel ‚lt 
en — am getrunken ; oder fo der 9) 
une snE nicht leiden wollte, wird DE 
ı der Kugel zu Dillen gemacht und e pci 


pi 
Ragen gel 

16 Ay 
1% 
ae 
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h Blaſenſtein. 
| ich 
I Zu den Pillen nimmt man ah er 
Nantität d \ ten Schne en, 

Man. gebrannten ktenfamen 5a 
Net, brribenfamen , Klette 


ſchwarz 
hen neeenen und —— er 
IM; gemi in einem ° et 
hen und N g miſcht, 


davon 

de urch ein Haarſieb geſchlagen — 

Un Wird cin Khffeipoll mit $. en 

tr aiben Seifen in omg zu einer Diaf 
geſtoſſen und mit Honig — 

debrn n aus jeder Unze werden N 
—88 Villen derfertiget. Einen meht | 


3 — 


a eh bar 
ua drauch, wie and und Mi 

le —— kan man in — 
hrten ern Prof. Joh, Heinrich O an 
Nun Abhandiun von der Steineut., zu Es 
fig, Lapzig 1740, herausgegeben, re 
— Von andern Mitteln mehr — 
* Atfen HEOFH. Loss. Tractatum de di * 
3, bus calculos &c. welchen unfer ne 
Und Frof. Stehelin mit vielen — 
den guten von feinem entdeckten a 
in Wornmnwaſſer bereichert, und 1742. 


Lateinifch hat drucken laffen. 


Ich lafe ſo innwendig ſehr und ge⸗ 
ade: » .Vefic® urinaria, — 
Ode der Harn allzu ſcharf und za a it 
Ser, gu MOOEG, fpigigen Sand , oder ein au 
Mdannsfet ten fc in bie Blafe gefeset hat, 
dern, Men etwen auch bey allzu ſuillem Si np 
noch gseuget worden, fo kan dadurch — ER 

ſowol der natürliche Schleim, ee 

33 
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Blaſe ſo ſehr. 
al 


da Alert Yr 

— Weſen der. innwendigen ul 
— er und dergeftalten verſt rel N 
nen gerei emnach der Menfeh ſehr oft zuM 9 
fen auct hl wird und viel ſchleimige J— 
ge ei Mrateri mit dem Hari Mi 1 — 
Uebel Para h fortgehet. Golchem —5 
che en zuhelfen, dienen alle vie 
droben een singen und den Cat 
fbiedenbeit der Umitände — Eh | 


falle koͤnnen zu Rutzen 
sen gezogen werden. 
Dlatern im Angefi J 
| t n che 
ſichtes Blatern. nd Ä 
en 34 4 € 
Schweißblaͤterlein, Görübelfi@, 


—— ap ‚ Papule rubr& ; — 
che von ci — ge: ne Biäterl Al 
ins-Kaferlei ' ‚, DIE zuſſerſti iv 
— zernagenden, — a 
ſend — Sie werden rohtlicht, Tuer 
—— einen meiſtens im Sommer N 
Penn di oft benennen fie erwachſenen a 
nen ku ie annoch ſaͤugende Muͤter Di el 
ae Julep von Himbeerfafte! | Ey 
lich etliche a Meat rind, od [0 
— Meſſerſpitzen voll che 
* * wenigem Salpeter orſetz 
———— h einnimmt, fun es DET in 
auch wol haffen; den Kindern kan man ſel 
net; for ee 1 eingeben , wenn fie ent 
Derieimuter du ——— vi 








Öläterlein von Schweiß. ____39 


\ mer — B 
Ay fenen gebe man gelinde , ſchweißtreibende 
Self ein / von praͤpariertem Hirſchhorne 
Con nbeing, mineraliſchem Bezoar/ Schne⸗ 
kin, ulver umd dergleichen / in Pfaffenroͤhr⸗ 
cabioſen⸗ und Weaweifenwaller auf 
kan ..8 30, Gran ſchwer auf einmal. Man 
{ep dor ein wenig Citronenſyrup unter die 
Setten Maffer- miſchen. Santel⸗ und 
Vohfraßhoßz in Waſſer ſtark gefodten ı und 
Diener aglich ein paar Glaͤſer voll getrunken 
dan dugleich Man Kan aber nach Belieben 
der * Maßlieben⸗ und Spießglas⸗Tinctur 
30, — in Liquore Terræ foliate. Tartarı 15. bis 
Ni nopfen mit einnehmen. Aeuſſerlich IE 
Über je eter nichts auf zu ſchmieren. Dringte 
ter ſehr darauf, fo waſche man Die Hitz⸗ 
edes ein mit Zoiderbluſt⸗ und Ralkwaͤſſer 
tenwe Lobt darunter von Campferbran⸗ 
Budo 7° anderthalb Kot , und dem Bley⸗ 
Ma in halb Loht vermifchet worden. Oder 
Und * miere fie oft mit Campferſalbe. Vor 
obige » dieſem muß man nichts deſtoweniger 
Mnerliche Mittel gebrauchen. 
de zu olatern „Hitzbocken, das wil—⸗ 
euer, Nachtbrand phlydenæ, 
Ken 8 Sind kleine Blaͤterlein der aͤuſſer⸗ 
ten Sr mit einem gelblicht-weitlen eiterich⸗ 
wadheaſer angefüllet, denen Biatern ähnlich 
af brennenden Sachen, oder heiſſem 
hehe at Der Haut erwecket worden. Sie 
Nic fm ganz gefchwinde und find nicht ſonder— 
erzhaft. Sie haben ihren Urſprung ve 
| 


34 einer 
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einer zaͤhen, gelind⸗etzend —9 
en ki h 
he fich in den ſubtilen Hautr ae Red Mi ” 
ei aͤuſſerſte Hantlein hin und wieder auf 9 8* 
are mehr den Kindern, als DL 1 F 
DIENEN In Heilung derſelben mu ter. 
g — — Chſtier beybringen I] ne 
sulder von praͤp 
Arebsiteinen Dar ierten 
‚, Schneden | 
El ei 5 
auf 1% bis 20, 1 | 
Seid ER 
v En * n Aran v 
weilen zutommen | fie — 9 
JJ————— aſſen, und aefoote un} 
- HANG 2 ze le 
en Ir ofinen Sefefrafe SuBdei “| | ie 
— zu trinken geben. —— 
* die Blatern mit Ralkwaffer 7 de 21 Be 
— Pr Ten 0 r | I 
aber , wi n uch 
ng angezeigt ee nicht da, 
— aͤuſſerlich ſcharfe und feuchte © La, | gi 
"rss Auſſer Der Krankheit fotche 3 it 
N en, fan die mit veinig. Kräutern d af 9 
Bu Kette: ‚oder Geißmilch, oder # du 
— bey guter N 
Jochen getrunken, nicht undienlich " 
ie 
4J 


— — Pocken, un 
— — mit einem rohten R Kind it Ni 
rblatern, wel n 8 
— ne | h 
eibe der jungen Rente DON | au h 
gen Lei al 
jten Fiecklein allgemad) bey neun LI ud 









vauol 





Blatern der Rinder. 


n, Und zur Vollkommenheit kommen, 


| eit 
ten auch Wiederum in ungefehrd gleicher Ze 
nen m Abfallen , oder abgeklaubet werden 
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edeneh iffen bisweilen guch 
fen eſe Pocken greiffei 


Xeute an; ja ich kenne cin Weibsbild, 
I) ie erſt in dem achziaften Jahre — 
n Aland gleichwol geſund worden. O 
N ten bekannt aewefen, können Wir au 
hen anften Hıppocrarıs , — * 
N Reg abnehmen. Sie fallen meiſtens ju 
Kt ‚Pidemifch * in dem Fruͤh⸗ 
N, Al Aufferende, Sommerszeit zunehmen⸗ 
Nike m Herbſte fich minderende und des 
en ganzlich aufhoͤrende. Sie find zuweis 
nm mers und Winters fehr fehwer , auch) 
Kgefejggen oft mit dem Fleckſieber und Friſel 
Seit N haftet, Man glaubt, daß fie. auf eine 
Coyer ſien in die Europaͤiſchen Länder ges 
ch ir da ſie nun faſt alle Leute gemeinig⸗ 
ht Var einmal in ihrem Leben erleiden ; Doch 
Klo, auch ſchon beobachtet, daß etwelche 
Au ttalen andere aber nat nicht gehabt. 
Net. Nett ſich gemeiniglich glach im Anfange 
rucker rankheit ein hitziges Fieber, mit Herz⸗ 
N An Engbruͤſtigkeit Haͤuptweh / waͤſſeri⸗ 
UDO gelindem Baucharimmen, und uns 
I th hin un ‚ber Bewegung des Leibes. Als 
* von einem scharfen , Aüchtigen etzen⸗ 
den Fi ect miltern als in der peſt oder his 
N meckenfiebern Salze her , welches fich 
IN Cinen a in dem Geblüte aefammelt, big 
ſenhel — da vielleicht eine gewiſſe Beſchaf⸗ 
durch. den Athem immer eingezo⸗ 
35 genen 
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genen Luftes, folches Salz 1 

alſo aufwecket Daß es — ai mil ar 
brigen gefunden Zeilen des Geblůtes il 
Jaſt gerahtet, welcher fo lang wahre ir | 
if entweder, wenn es zu ſchwach ni 
ne Haut des ganzen Leibes ausgetrieben 9 
— su ſtark iſt, in dem Gebluͤte 9* | 
a und dafielbe alſo ponci 4 
ſto eo j daß es hernach in den Adern J 
* ‚bald flußig iſt, und. hiemit feine zu 

hen und zu Erhaltung des Lebens bil 

wendigen Kreislauf nicht mehr herrichten 
worauf den der Tod bald folgen muß: A 
ſchieht auch zuweilen, daß die. Pocken Hi 
ausgetrieben find, aber durch eine —*— 
Fehler ſonderuͤch durch die gehinder 
merkliche Durchdaͤmpfung des Leibes Ian 
etwen zugelaffener Külte des dufteß ER 
— in das Gebluͤt getrieben werden oo) 
En ein feifcher Jaft gleich in dem O RN; 
fichet , und den Menſchen gemeinigli tl 
(Grab beforderet. Die Pocken find nad en 
schied des Alters , Befcbaffenbeit DE fe! 
flüßigen Teile des Keibes der — ——— 
Der Menge des Biftes ꝛc. fcht ver a 


Menge des (hie 
Groß , Klein, viel, wenig, zuſammen ie 


⸗ 


nignæ,) ſchlimm ( malign: 

* Al! R. —8 ic : 

Ne Er mehrenteils — ſonderl AM, 

ei fich ſetzen, nach und nach Fu 
1, auch. oft die Flecken oder 2 net 


lauf darzu komt, Die hingegen um ua, I 
3. haͤuftb —1 | 


Tag hervorkommen, nicht allzu 


Vi 63 
I Blatern der Kinder. 3 
\ 


nöben , ihre vohten ie A den 
cklechten weiſſen Materi eiter —— 
id zwoͤlften Tag doͤrren und f nvermerkt 
NEN, Vielen kommen ven — 
Abſten, andern aber per F at liegen, 
ſolchen ſich befinden, fo darı 
ders Wenn 
en 


jr In 

enn ſie ſich gar ſehr fürchten. J 

Boden ig 
Ne, ; 


ein dreyfacher Status, anfangs 
Ne, in 


ammatorius , denn — 
yon US, und endlich der nn 
N hdende, EXliccatorius & a — 
in de muß man mit Arzneyen * 
Al . Menn dienliche Arzueyen a fo 
ten gleich im Anfange gegeben we 5 
guten fich die ocken an dem An | ihn: bi 
— sten Tage mehrenteils hervor tuhn ; 
dert en Aber if; 


Ihr Gift fo gehe; und banget fo 
fe gu den üpr; 


gen Teilgen des Ben. 
Am dor dem IO, Oder 14. Vage it er ie 
fie aber ausgebrochen , id Dean 

dis auf den neunten Tag, —9* 
Hey IN fie gu gu Dorren und einzu — 
deraus erhellet mm , daß man ———— 
moi 18 eingeben ſoll, welches die Ant Anfan⸗ 
eringen indern kam Gleich in bein "Statt 
A eine Aderläfe bey den Erwachſenen elindes 
Buy Mich Yopi Nach einiger Meinung ein — 
te, Worunter inſonderheit der us dem 
zu Scheidung ber Poden einge⸗ 
ich e fen kan ) gemiſchet Hi ae abey 
N: Nach dem ziven a ie nuͤtz⸗ 
I, uche wer nde an 
fe en den Yustrich der Po den 


lu 
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== Pure 
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waͤre es annoch, wenn fie Morgens un 
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denn gewaltig verhindern, Da annenbet 
che Zeit viel beffer der ratur in use » 
Krankheit behuͤlflich zu ſeyn: welches M I 
nen Leute glücklich mit oͤfterer Such U 
Narrenkappenbluſt⸗ Cardobenedickten 9 
benkroͤpfleinwaſſers ind Werk ſetzen. m 


15. bis 20, Gran von dem gepuͤlvertt J 
grabenen Kinhorne, oder Zubereit 
horne mit eingeben taͤhten. Den RUM Mi 
man mit folchen PBulvern, worunter un fl 
tig Salz anfänglich vermifcht werden I ol ner 
warten , welche von zubereitetem Zirſch 9 a, 
Corallen, gegrabenem Einhorne 

muter, Bolarmen, ſchweißtreibend. 
glaſe, mineraliſchem Bezoar | pi ; 
zinmober , und dergleichen konnen bereit 
den. Davon man einem Kinde von 96 

Gran: Einem Exwachfenen von 13 1, 
Gran täglich zweymalen eingeben muß 
bis die Pocken voͤllig ausgebrochen al il 
vom Herzen, und der Saft des — — hr 
Lich geftillet iſt, ja auch * vatent m 

beginnet zu effen. Viele halten allein IhtE 9 #1 
talifchen oder Decidentalifchen Bezoar u J 
her in Wahrheit ſehr aut, abet auch al 

und theuer it; einem jährigen Rinde ie 
davon ein Gran, einem drey⸗ oder_P 
2. bis 3. Gran auf einmal aeben. r 
darauf, wenn man angerente Kulet Ars 


8 
lunderbluſt⸗ Taubenkroͤpflein⸗ ode m) 


benedicktenwaſſer vermiſcht, and © 


I ll 
nigs von Litronenfprup darunter men get! | 









il Blatern der Kinder, 36% 
J dey — drey Stunden dem Patienten ein 


N 
I figena rel voll davon einniebt. Bey vielen tuht 


Yan x „Freue ſehr wohl: ZSollunderbluſt⸗ 


ſren Fappenwarn ers jed. 3. Koht , Citron⸗ 


—* 3.Quinti. ‚eit. Zieſchhorn oder 
Eine, nralift chen —— — davon oft 
li N n el voll zu nehmen, Wenn die Poren 
Up ce Kin hervor wotlen , md der Kranke oder 
Net — ſehr hitziger Natur ift, Fan man 
—X ie or. Aquileg. zu ein oder 2. Quintl. 
Au Mif © Ein ent. Scordii su ro, bis 15. Tropfen 
Nic en. Das rohte Bannonifche Pulver ift 
do gut, am ſtatt obiger Pulyer genommen. 
—B ege auch von Pfirſchken⸗ Ruͤrbſen⸗ 
ben, fernen, Tardobenedickten⸗ Ste’ 
enkeg geſſeſamen und dergleichen, mit Tau 
Va, 1 Scabioſen⸗ und Cardobenedickten- 
Sieh, Kine Milch zubereiten, hernach ‚von 
N Mi ie npulver und Zucker etwas darunter 
ki And demnach alle drey Stunden das 
Sen at En zugeben. Es treibet die Boden 
9 — und benimmet ſolchen die groſſe 
Mg, def adurch fie fonften fo viel Gruben in 
N Auge, te machen, Wenn die Borken vol- 
T Be )n, muß man mit folchen Mitteln 
an „,lahten , Damit man Leinen übermäfz 
—*8 erwecke, und nicht mehr als Miors 
— bald fo viel als fonften ein— 
dann 10 fie anfangen zu dorren, muß man 
Noch uachlaſſe n, wenn nicht andere Zuſtaͤn⸗ 
SMEN ort handen ind. 
N my Arad welcher niemal ausbleibt, kan 
genden 3 Waſſer begegnen: darzu 
nimm 
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nimm devafpelt Sirſchhorn ein Loht! Mi 
parirten Galpeter einen balben * 

ſiede es in zwey Maaß friſchen Bruni! al 
und gibe folches dem Patienten zu teil 20 N 


dere nehmen Linſen, und ſieden fie IM url lo 
etliche Odermaͤnig, welche ich aber MT \oBte 
fo qut halte, | rc 


Der Stuhlgang bleibt in folchet Wa It, | 
meiftenteild zurücke, welcher aber mM Mn it 
ſcharfen Clyſtier zu befördern, weil darvon u \ 
netödtliche Ruhr, oder Zuruckziehnng DE 7 Ni, 
in das Gebluͤt erfolgen Lan; maſſen Die Pat⸗ ud 
wem fie aus dem Bette gehoben Ver — J 
bald durch den auswendigen Luft Scha Me N 
piangen Tonnen. Wenn aber de A ' 
noͤhtig ſcheinet, foll man ihn ficherer 1 UM RN 
Stuhlzäpflein von Speck, Honig od u ta 


chen erwecken. Oder der Patient tan 0}, 
eiliche Zwetſchken oder etwas von klein MW 
finen , geniefjen. ei ei, Na 
De Bletern in dem Munde ode Ay 
kan man mit folgendem Gafte heiten, DW H MW 
Quittenkernenſchleim mit Roſenw⸗ all —— 
gezogen, Voſenhonig jedes 2.20) Ma u 


perten © Safvans 20. Gran, Prunr eben —9— * Ken 


fer zwey und ein halb Kobt, Maßlie a N 
* Loht, miſche alles durch einand fr‘ al ie, 

eftreiche den Yiund und Rachen ie a od 
on. Wenn der Rachen zugleich ein — —9— die 


zündet , kan man ein Mundwaſſer Ye] lic 
honig und dem Wetter, da e : 
ftoffene lebendige Krebſe, neben * gl * 
bluiie, —— und winerroſen 





| den 


y\ li „oenliede 


| 36% 
t Blatern der Rinder, 
Mn 


iſchtem Salpeter be⸗ 
—R orden, mit zugemiſchte 


y ift dabey 
Mar’ Und oft damit gurgeln up — 
F Aht SU nehmen, daß, we chunden, folch 
N ſgebrochenen Blatern geſch maſſen der 
iwate nicht mehr gebe um Das ents 
kin lVeter degen feiner Schärfe alsde und biete 
* ie Fleiſch des Rachens — Schmer⸗ 
Ad einen unnoͤhtigen, ja ſchad and Feuchtig⸗ 
9 Von leicht ein Zufluß allerha In ſol⸗ 
te chen kan, erwecken a Warte bes 
9* da e kan man ſich mit obigem S 

Ken, it Boden 
a Fieslöcher werden auch oft — 
N Ongerilien Mn 
Nimm Fa wenn die Blatern a su 
Yen Hg zuſammen wachfen tan. ınefalgene 
Alten egt man ur oft feifche nie Buts 
durnte grein zu ſtreichen. Und — * 
* nicht durchdringen kan een ir 
Van Aünkt Ge in gewaͤrmtem — ge⸗ 
am "or ein wenig Safren Die Safe, biß 
dr, U, und ftecket fie fo re gezogen wer⸗ 
dan kan 1 Wiederum völlig di z 
de Augenlieder kleben oft een Br 
* Man aber echt mit warmer Milch, ode 
Sartinten Roi 


. , 44 f 
ſenwaſſer, darinnen ein wenig 
N in gekochet 


U mehr 
ON 
eye Peröle 


iſt, aufweichen —— 
zuſammen kleben, yo abet (ind 
anſchmieren kan. O ie ummdge 
r fo verfchwollen , daß F ur 
Omen, Dig die Gefchwulft vor felbften 
eAugapfel pyerden aber zuweilen it 








a der Kinder, 

mit Blatern angegriffen, und lei m 

— — gegriffen, und leid em" 

Eonnen mit, folge grofie ob un Di 
olgendem Waſſer wol wegg uff 


werden, "Dazu ni 5 
Dazu nimm Kenchel- Kol 9 ! 


* 
ne jedes 2. Loht/ zu, 
ie a 30. Bran , Tampfer , S⸗ vn 
A un Ditriol jedes ı ar. all" 
een — — und treuͤffe oft erficht 
2 nee in das Age. Man fan au 
gerich⸗ * ne wenn mat m 
| iß Rofen- und Augentro! Di 


4) Die ; > 
e Borken ausbrechen , oft —— A} 


die Augen treiffen laſſet. Damit das — 


— 
ge Schärfe erhalten werde muß⸗ 
— Patienten ſo lang entzogen a 
Die Sic su Kraften gekommen iſt at 
a ee ande 
welche, wenn fie in dem za 
eben ms —— der Vocken et 6% | 
sehr nicht zu fürchten fi al. 
a a Blake nern M 
— Wenn ſie aber auch na def 
es a — Patienten —— 
yes Zeichen, und erforder 
Mon — Hichtern — ſind of 
den en an 6 wird bey vielen oft 
welches * gar ſchr entſchoͤnet und v De Ä 
und nachteili —— ſehr DE 
chteilia rurtomt. S Sa 
ur halte ich nichts 34 
chen, Angefichte , fo bald die Bode " 9 
mit warmen Gerſtenſchleim⸗ — fl 
el m 


ges zu ferbs, fieben Dis acht malen 


J a! \ 
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Mm 2 
un teichen ı daß ex niemalen daran vertrockne, 
Ih ei ſo lang, bis die Pocken fall gedorret, 
Ne Ne Scharfe Feuchtigkeit mehr in der Haut 
Meng “Det wenn die vocken in ihre Volltoms 
I N gerahten, fo tuht der Dampf von heifs 
hunde oder Erbſenbruͤhen alle zwey 
De N lang an das Angefichte gelaften ı ſehr 
fer irkung, verhindert alle Gruben , und 
Kt; Ae Weiſſe und Schönheit des Ange 
lg Mit dere bedienen fich sugleich des sEyer- 
u dien, rltenfchleime vermifcht. Gibt es et⸗ 
Yan: tiende und treuͤffende, rohte Niefen in 
Ned. Selichte oder fonften, welche einen brens 
Na m merzen zugleich mit ſich bringen, 
it Üben das Campferfalblein mit Byeröle 
ht m Achen. Nach dem kan man das Ange 
N) de mer Sungfermilch, dergleichen droben 
—* äthichtes Krankheiten beſchrieben 
ns Jeike wiederum waſchen, und den Luft et» 
AL meiden, Viele andere Mittel rühmet 
R don 5 don keinem aber habe fo viel Wirkung, 
Ofen, 'eiem angezogenen, verfpühret. Den 
Nun UB Man in ein temperiertes Zimmer Tes 
af, einer Teichten Decke in gleicher, Waͤrm⸗ 
10ER ben mit Leichter NRabenng foeifen, 
NEO gen Th in Acht zunehmen, daß nach 
0 cdangenen Pocken die Patienten mit ei⸗ 

ige Vurgation yon allen reſtierenden 
den nme — muͤſſen gereiniget werden, 
Poten = Auch etwas von Einpfropfung 
bine N gewoͤ ‚Solche ſonderlich bey den Engels 
se in \ lich iſt, beyfegen, weil aber fels 

ern Laͤndern nicht gebräuchlich ME, 

Aa achte 
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achte nicht noͤhtig dieſelbe zu beſchreiben MM 


= 


kan darüber die Englifchen Schriftiit . aut! 


ſchlagen. Sonſten tan man auch, wer 6 MY 


niſche verftehet , in den Operi 

if ſtehe peribus des 

— D. Sydenhams die vollſtandig 

ohachtungenvon den Boden nachlefen- N ll 
! 


Dlateren fo hitzig, und bel ! 


Prennblatern , Puftule ardente* N 


nichts ungemeines, daß der waferichtt 2 il 
Geblütes, fo gefalzen , ſcharf jr fubtil HM 
daß, fo er in Die Haut geflürzet, un N 
durch Kraft der Natur von dem Geblut ae 
den wird, einige Slatern an Aermen u 
fe, ja auch wol an dem Leibe felbiten Aryl 
Die Blatern find zuweilen groß ı zunoeil il 
Elein; se nachdem fich das ſcharfe Ballet Mel 
find fie groß, fo ſammelt ſich das Ball! An 
zufammen und werden an der Zahle we 
erzeigen ; find fie Hein, ſo zerſtreut ich! ; N 
tigkeſt hin und wieder, und finden ſich a 
Zahle deſto mehr. Die Feuchtigkeit En! 
daß fie nicht anderſt drennet, als DIE Du 
fo man mit Pflaſtern gezogen. 2 arum 
auch wol zuzufehen , daß fie nicht um Wil 
fen, und langwierige ſlieſſende Schade ne 
Dieſem nun vorzulommen, kan mol! jet r 
dig zwar das ſchweißtreibend Spieß zit 
auch zuber. Krebsſteine, Coralle” 1 
horn, gegraben Einhorn und der u 
mit Cardobenedickten- Scabioſen⸗ Bam 
derbluſt⸗ Taubenfröpflein und path 
waſſer vermiſcht, oft einnehmen By 


ich | 


| 





Mi Alten Auswendig aber fihneide man die 
1 Danne, MU, md heite fie allerdings wie die 
ii ie 'atern, ſo yon feuerigen Kohlen, Eifen, 
y ehe. ee, Bech und deraleichen gebrannt 
kandee € drunten unter dem Titul des 
a, 5, dt leſen if. Wenn die Blatern vor— 
Mi tn AM man zuweilen gelinde laxiren und 

ne Kon oßeit ein Mineralwaſſer trinken, oder 
Migende Badeur gebrauchen. 


N! ERS 
Mi laue Maͤhler, Sugillationes, Ec- 
a! Nil Sea Durch einen Schlag, Stoß oder 
a) a gen etliche Kleine Yederlein zwifchen 
9 Nut fig ef auf, daraus hernach einiges 





N) Er * d 
j ch und bey feiner Faͤulung nach um 

Mi N Her ſchwarze und needs und Ma⸗ 
nf it, m Zu Verhütung ſolcher Maͤhler dies 
Hi “ ch fd nam gleich nach empfangenem Strei⸗ 
TA ig, a Arte Geſchwuiſt erzeiget,, kalt Waſſer, 
ne St; Mm, oder einen Kalten Stein, Schluͤſ⸗ 


J ige N Gelds und dergleichen eine Weile us 
a! tu M ot aber bereits eine Geſchwulſt oder 


Mendig n7, Porhande es 
ai ende nden, fo. muß man warme 3 

ul Mt rang teen überfchlagen , als da find: als 
9— Den, enwein ſonderlich wenn zuvor Sal⸗ 


mi te Telonien, Rofmarin Wachholder⸗ 
pt 0 Mejovan, Mavenbiunlein, Schluͤſ⸗ 
| den, und dergleichen darinnen gebeihet 
ze er,  pierbrantenmwein Arqueboul- 
1 it Urin, ne aarifch Waffer, friſch gelaß 
—9— eſe ige Kraͤuter in Weine gekocht und 


Du ve Ye, Drentenmein mit gefodtener 
ge | Hot, und übergefchmieret. Iſt Die 
| 402 Geſchwulſt 
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Geſchwulſt vorbey, und Wird das —— 
aelb, fo laͤßt man es auch wol gar von jelb 
nach und nach verteilen. 


Bleichſucht der Weibeb 


Chloroſis, pallidus virginum colo if 
albus,, Febris alba, amatoria. Diele Se 4 
halten bey der Zeit ihrer Reinigung a 
Diät, ja dörfen auch wol aus unartiget 
haftigkeit felbige durch allerhand Milt re 3 pl 
ſtem Nachteile ihrer Gefundbeit hindern u“ 
denn bald die vofenfarben Wangen Bl, 
erblaffen, die Glieder fehwer und matt h ol | 
die Eßluſt zu vergehen, das Herz 
der Athem kurz zu werden, und was ri 
mehr. SIE hiemik Diefes eine vechte DIN, ON 
beit, welche ſich denn und wenn mil ein “ 
macht, anhebenden Waſſerſucht, un 
ung der Monatblume, ordinari aber De 
dentlichem und ſchlechtem Fluſſe vera nd u f 
Die Farbe in dem Angefichte und AM rn ! 
gen Leibe wird ganz bias oder WE — 
auch bleichgrau ; der Leib bahet ſid Met 

auf, die Füffe werden um die Kuode Mar m 
len, oft kommen zugleich tumme Ser GN 

Haupts, und ein fchleichend Fieber, Da m ) 
auch folche WMeibsbilder immer ſhaee ALLA 
alter Arbeit träge. Bisweilen haben jr 9 


Lüftung nach ſeltſamen Dingen; ihre I 
den oft mit Winden geplagt , fie fe mDe Zn 


und haben nicht genua natürliche rn 2, 
ies koͤmmt vom gefammelten waſſer! spe n hr 
des Seblütes, und Verwandlung de pefl 


wiede 
hin derlofpen | 


N Bleichfucht. — 
le 


Nähen Scpfein der —— DI N 

ft he Farpı des Geblütes gehemmet 1 den 

Vefelichten Zeile deſſelben En: 
ft alfo diefe Krankheit nichts anders, d 


il er Cachexix, die aus gleichen Zeichen 
Mennen i 


boy nun gibt mehrenteils Anlaß, DE 
hupetten ſo ſchwammichter geibesbefchaff ee 
Ve gel faules und unordentliches Le — 
fine DEIbSHilder Her fehlechter Bewegung En 
hs waͤſſerige, ſchleimige Speiſen Sen * 
Inn ot Mahlzeit Wenig oder nicht, ri kn 
Sin dt gemein, trinken , darzwiſchen a — 
Seiten, unmaͤßigem Thee- und — 
tunen nachhangen; dazu koͤmmt oft se 
3 e Bemühtsberyegung, nn 4 
de Din fktung und andere — — 
liert ch wenn diefe Letztere zu heftig; uͤ 
Sieber, Av 


\ + , n { 

2) Heilung dieſer Krankheit Fan man woh 

\ Xklung Diefer x 

—56 ein ehe von der —— 
den Ode don dem Srechweiniteine Mynf. 2 > 
dag vechfyrup, ÄNGELI SALE , oder 5 F 

Sn Ne ein halb Quintl. Ipecgeuannw | 
Bi (0, Gr. zubereit. Weinſteines — 
Uns bel der agn. alb. >, Quintl. — 
No Einem Loht, Burretſchwaſſers * * 
{en ben At aber folfen eben die Mittel welche dru — 

in CM) der 3 lumenverftopfund — 
N braucht werden , big fich oberschlte Zufaͤlle 


‚Aben wenn nemlich das ie 
MG horum fluxu, entfprungen, dan 
olchem langwierigen Uebel dey — 

Un; Weibe⸗ 


a 
hobe * 








374 Bleichſucht. 
V 


Heibebildern trefliche Wirkung von nad ct 
den Stahelweinen geſehen: mat SA 

von $Eifen bey den Schloffern 4.200" un 
luceywurzel Hafelmurzen, Schwaz 30 
sen, jeder Battund ein balb Kobtı 9 ſch 


Zittwenwurze n,Mufeatbluft, Orient / 


Safran jed. ein halb Ouintl, Fench ze 


Lorbonen, jedes ein halb Loht " 
ſalz, re Ara — I: On 
zerhacke und mifche alles untereiläy gut 
ein ſauber Befchiere , giefje eine gu N, hf 
alten rohten Weins famt einer ſtal ‚ie M 
ben Maaß deſtilliert Scheukrau N 
gerichwaſſer daruͤber, laß es wobl „® Mi 
4. Tage land in warmen Sande hehe —9— 
daß es tealich einmal umgeruͤttn vs 
fichte es hernach, mifche 6. bis 8. 20 N! 
enbastfyrup darunter, und trinfe # —99— 
gen und Abend eine Stunde vor U ah 
zeit 4. oder s. Köffel voll davon, M { 
ve darauf eine viertel oder halbe © 9 
— berum, Oder nimm 34 

zalangenw. Calmus, jedes ein DM Fſuß 
Meliffenkraut, weiffen Yindotn >, a 
Srunnfrefje jeder Gattung eine 5 * 
des gelben von bomr angenſcha en and M 
Simmet, Eubeben ses beiten © ac, 
des 1. Gntl. Stehelfeileten 2. 2 Loh or 
frautfelz 1. Quintl. Rreffefamel, 
zerhaͤcke alles untereinander, giellt © 
fe Maaß alten rohten Wein, und * 
halbe Maaß Borretſchwaſſer d bar F 
fuͤnf Loht Zucker darzu , laß @ 
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d 

Daten @ iehen , fichte es und 

ichs Wie * re Will man an ſtatt 

en Brechmittels oder auch acht Tage hernach 

NL 1er, Ktäutenwein gebrauchen , 10 kan es 
d 


che Wirkung tuhn. Darzu nimm 


| terluc Maͤntw. Angelicaw. 
Sehen l uceyw. Ale 


fen A wurzen, jeder ein halb Loht/ * 
dorn, Meliſſen, Poley, Rosmarin, 


daneht jeder eine halbe Hand voll vers 
ne inden , Zimmer , Lenchelſamem jede 


Iefen Mel, Helken ein Halb Quintl. wohler⸗ 
haeNer Senmeblirten 2 Mohr, edler Khabars 
Wen Zerchenſchwamm , jedes ein bald Loht, 
Ito uhtfalz tr. Quintl. zerhacke und zer⸗ 
Sae les untereinander, ruhe es in ein 
Deine N, gieffe anderthalbe Maaß 
ſthten, alten Weins daruͤber laß es 4 
dabo und gibe alle Morgen ein Glas ar 
Oetein; Darın zu trinken. Wenn der Leib woh 
Kgligpoet ı tan man vielen die Limaturam martis 
Cum „ SM einem Serupel ſchwer, oder den Cro- 
Othen, ct apert. Stahl. mit den Fxtradt. amaris 
uchd as Sal volatile oleoſum Sylvii, BE 
Cinng “ Spiritus falis ammoniaci apifatıe 
dittwedmilatus, die Corallentinktur mit der 
Malen und Agſteineſſenz täglich ein paar? 
en, ER 20. und mehr Tropfen eingenom⸗ 
Mit „'evn Kuch aut. Balſamiſche Pillen 
Vier, m Aräuterthee tuhn vielen herrliche 
et bon? Man kan auch nach jeder Mahl⸗ 
ent guten Magentvesney oder von 
Nager a tliers Spam ſchen ⸗ oder Srontis 
eine oder von einem Magenelixier 
Aa 4 etwas 
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etwas einnehmen. Eine Badcur und 
Be one feyn in diefer Keant ef W 
k —— Sauere, waͤſſerige Spell! oil 
— Julep und dergleichen muß man ME 
rdinari fan man ein aut Glas alten A. ! 
oder eine ftärkende Tifane keinen n# 
oft bewegen , und das Gemuht auſmuntern— Ä 
! 


Bee 
| Blindheit, Cxcitas , Amauroſis- 
> Slindheit ſey, «T allzu bekannt; J N 
— und Fluſterniß am Tage und — 
in dem Leben; Die Armuth in podlent il 
hum! bie das Geſichte der edelſte von N 
Sinnen, alfo it deſſen Verluſt auch pil I TA 
gröffer als irgend-einer von den andern. Di) 


laus, der dritte König in Böhmen) fe 


ſelbſten zu Verwaltung feines Reiches TU, 
weil er blind war, und übergab das Neid) Au 
Sohne. Darum denn ein ehöricht gel Hr 
welches Democrırus taht, da er fi Kar, 
blind machte, nur damit er in feinem ale, 
von den fichtbaren Dingen nicht verhind N 
de. Diefes iſt zwar nicht ohne, daß or 
eu insgemein viel finnreicher feyn, als *— 
beiden in Betrachtung, dag Feine fi 
z ige Ihre Lebensgeiſter in dem Sinnen er 

ern. Ich erinnere mich einer Zungferd!” put 


welche in dem erften Jahre ihres M erde 
nich! ‚u 


die Pocken oder Kindsblatern ihr 


lohren hatte , Dennoch aber durch getret pen! | 


weifung ihrer Lehrer fo vi 

gahrer Leh viel zu mei en Bft 
daß fie die Deutsche Sateinifche a 
und Zenliänifche Sprache volitommli® 


| 


1 








EN 


t Blindheit. 377 
wußte 


su dem übrigen bat fie in der Vo- 
fe And — ſich zu einer Drei 
ind TI Macht, fie verftumde die Philofophiam 
tig „ 0Ogiam , ja fie hates auch durch Huͤlfe 
—* ſiunreſchen Lehrmeiſters, Herrn Jacosi 
—8 A weitberuͤhmten Mathematici und 
doß —— ehmalen in Bafel, ſo weit gebracht, 
wie ich en Lateinif chen Brief fchreiben Fonnen, 
Ne einjn, an, derſelben etliche gefehen ‚_die fie oh— 
Ach 6; Huͤlfe ſelbſten geſchrieben. So habe ich 
ken MEN tediger , welcher der Religion hals 
Kt, Sen Königreich Frankreich weichen muͤſ⸗ 
digen "lich mit jedermannsVerwunderung pres 
det en > der. doch ebenmaͤßig in dem ans 
—8 ritten Jahre ſeines Alters um das 
an gekommen war, Diegenigen , ſo in 
net erſt blind geworden, wiſſen gemei⸗ 
lang „7 rem getriebenen Berufe trefliche Ans 
Sr st wen, und verninftig in allerhand 
Nebeijgg, rahten, geftalten fie von allerhand 
Io beſſe rgen befreyet den erlernten Dingen de⸗ 
= nachſinnen komen 
ſuchen eſichte verlieret ſich von vielerley Lit 
baneide OR ſogenannte Verſtopfumg der Geſich⸗ 
feucht; N; gutta ferena, Ausrinnung der Augen⸗ 
Venanoreiten; Verdickerung der Augenhaͤute und 
An den Sr die Angenfekte; und Wundmah— 
een Auafternen ; die diecten , (0 auf den 
ehr ans, der Staar und andere Din 
denn“ ia dazu kräftigen Anlaß. Dabey 
Order Den fehlechte Hofung zu demfelbeit 
en die Su gelangen haben fan, wenn nicht 
geſchickte Hand eines erfahrenen Wund⸗ 
Ans arztes, 








378. Blu iber ke— 
* un —— zu — 
ztes, wie in dem Staaren, Au at 
Augenflecken und dergleichen an tl 
Hıten angezeigt worden , was tuhn ME f 
| 49 


Blumen, oder Zeit der We j 
übermäßiger Fluß, Blutfluß 4 
zuſtarke Reinigung der W 
Menſium exceſſus, nimius Auxus. DE! 
natliche Zeit oder Reinigung Det JgeibeN 
ift eine Ausgieſſung des uͤberfluͤßigen rl 
da nach vorhergegangenem Jaͤſte deſſe ben Am 
überflüßig ift, durch die Adern der eat it 
oder auch wol der Muterfcheide im die 9 J 
ſelben, und ſo fort gar aus dem Leibe a v 
welches fonften bey ſchwangerem Leibe FA 

rung eines Kindes aufgewandt wird. Die / 
nigung wird gezeuget von einem Jaſte Dee jr 
bluͤtes, welcher Daher koͤmmet, wenn fl —9 
ſtenden oder leicht⸗ jaͤrenden Feuchtigkeiten J 
ſam in dem Gebluͤte geſammelt, da 
uͤbrigen Zeilen deſſelben gufwallen gone at 
diefeom Aufwallen aber daͤhnen ſich (ei N 
mehr auseinander , ja die Kleinen Aede get! 
der Gebaͤrmuter werden davon aufge et 
oder wenigft die Oefnung derfelben ie pitl 

Ge 


und füeffet alſo der Ueberſiuß des © i a, 


weg. Sie wird monatliche Reinigunug 


weil fie insgemein alle Donate ſich ML7 
g Monate ſich ge iv 


doch werden etliche Meiber alle 14. ir gt — 


dere alle 3. 5. oder mehr Wochen dam 


get; bey etlichen haltet fie ſtark au, 


| altı wo 
Hicht ſicher gehen doͤrfen, waͤhret uch’? — 


pi 
it N | 


i 
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nen der Weiber ı — A 


% 


Me oder g. Tagen, je nachdem fie mehr oder 
iger gallſichtig, und mit vielem } febarfen 
nt Ongefültet find ; andern hingegen 0 
Si Gelingen , und währet bey vielen auf . 
ip dis Inden dritten Tag. Bey andern gebt 
it N UND zuweilen big g. Tage. Bey ee n 
Inge’ enn fie das erſtemal einbricht , uͤ - 
doß andern verweilet fe allzu lang ie 
Deren Sefundheit dabey beftehen könnte ; — 

—3 iele und mancherley Zufaͤlle sone = 
Con „.c Mblen grofte Schmerzen in dem 2. 
9 und Daupte, wenn (ie ommt; andere | 

denn haben fie ohne Beſchwerde. Zwiſchen 
leſer nn. MD 16. Jahre des Alters ſtellet ſich 
doch, On bey den Jungfern insgemein ein 
Menge 0 Unterſchied des Landes ı — 
her Jund andern, eher oder ſpaͤter; 
R AN wol Achtung geben muß, daß = he 
fol. rechten Lebensordnung anhalte, 
Gebordeinigung micht durch Verſtopfung Hi 
Befäyg verhindert werde, und entweder ” 
Etfien Sieber, oder andere Krankheit daran 


Jahre 
Na Zwiſchen dem 40. und 50. Ja * 
ug Deifthiedenpeit der Weiber beginnt Diefer 


hy alſo mit dem Knder⸗Gebaͤren, auf 


denn gelet Fluß in iſt bisweilen ſo ſtark, daß er 
dr Set entkraͤftet, —— ja auch ſol⸗ 

wachheiten griyedket, daß wenn er ſich 
nicht lich ſtillet, dennoch die Kräfte lang 
und gen dertommen? ja , weil der fchwefelichte 
Detlpyen Abe Saft des Geplütes zu beſtem Zeile 

gehe ı Pileget ſehr oft hernach alles an 
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l 


der M 
es zu fich nimmet, in dem Um! 
—* ech zu werden, indem der — 
kan fi sfaft wegen Mangel der Geil u) 
a en flüchtig genug werden: W 1 4 
und er dl Waſſer in dem Geblüte vetne 
nicht idlich den Kreislauf wegen rer 2a 
— — verrichten konnen, wird der gan an 
fang en, die Waſſerſucht nimmel einen 9 
9*— und —— auch oft den Menſchen mw 
— eg auch wol dit ar 
— * Tage, mit immer ihre 
en A _. nicht allzu heftinenm gu , 
fon von = en, Wie ich denn eine SEM 
rap ae Fahren in der Cur gehabt" 1 
haftet ae = naten faft täglich Dar 
yoftet geweſen / beneben einen unheilſamen ii 
— dadurch die — —— bin 
gute ge) gehabt, und ſich ut 
ten Ei bisher bey zimlichen Kraͤften a 
weni as Gebluͤt, fü von ihr taglich meh? if 
er Geh er geſtockt geloſthe 
* rohter Farb n. 
— hat auch den en 8 —9 
gi und i ' 
erg gentefen. ift Doch endlich von 
— Urſprung ſolches fo heftigen Ball 
mt sul nen nr Ktn 
| genen Feuchtigkeit her € 
en — J——— 
net, d n der Muter mit ſolchem Gewalt m⸗ 
— aß ſie nicht fo geſchwinde wiederun MM 
— ſondern das ſcharfe Blut mil 
aſſen muͤſſen. Dazu koͤmt vieima —9* 
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An a beige Bewegung kurz vor der Zeit 
bi 


Sy, Oißige und allzuſehr verduͤnnerende fcharfe 
Liſen und 


nke 2C. — 
Uran der Heilung kan man allerdorderft eine 


ſch rlaͤſſe vornehmen, dieſelbe auch nach ar 
tl ung Der Umftände wiederholen, wenn ı i 
Wen bon zu piel Gebluͤt verloren , A 
Me wachheiten einbrechen. Aerme ei sn 
Sn an fteif zu binden. Kalten Sta el > 
ein in den Händen zu halten. —* 
die > Lan man entweder das — = 
Tel Oder Emplaftr. contra Abortum en 
sn ‚en Statt Herr D. SEttmüller folgende 
Nm Alina mit Außen gebraucht hat: * 
tip, | Nötelftein , Blutitein , ſuͤſſe — 
Mit ohten Bolus jedes gleich viel, ma . 
(hy, erllar und Efig ein Müßlein daraus, e 
Me. es zwiſchen vielfachen Tuͤchern über = 
deln, Otdinari Einen folche Berfonen Y > 
fen “ von Mandeln md ein wenig wei 
Or, gſamen, mit dem Waſſer, darinnen 
odentillww. und gebrannt Hirfchenhorn ges 
licye Langemacht trinken. Kuͤhlende, — 
Werden pe konnen auch zuweilen getrunken 
lenfar D toc. Vitriol. Mart. das Coral⸗ 
te ala, Drachenblut Blutſteine, ſigillier⸗ 
Bol er gegraben Einhorn, Armeniſcher 
Sir, 1, SO Maragp, Ayacynten, gebrannt 
en om, Zuberitete Corallen und ders 
", fonnen su einem Pulver verflofen , 
Wen nes halben Duintl. ſchwer davon mit 
bey Oben waſſer eingegeben werden. Ich habe 
. Abriebener Perſon annoch — 1004 
6 








famen, und das Bezoardif — le 
8Bezoardiſche Stahel⸗ M 


— — laſſen/ wobon denn DE 
derkom geſtillet worden; und damit er nicht 9 
auf ie folte, habe ich ein Ader Of Ir 
TR UÜntzen Bluts auslauffen a 
Sit m auch hievon kein Nachlaſſen ver 
Gran an ‚man bon dem Laudano opiat? 
— nit einem obiger Pulver diſchen 
en eingeben. Golche Bulver M " 
auch wolnach Belieben mit Rof sörrelttt 
Neßeln⸗ Wegerich⸗ a fe 
vermifchen , und of - oder Maßlie me 
oft einer Nuß ar davon 
geben, damit das ſcha ſtuß geoß DM. 
bluͤte ſolche U as ſcharfe Salz , ſo in pe 
nruh angeſt +4 — wel ' 
2 iftet, ge neh 34 
Zu dem Ende nehi gehemw 
—— nen auch einiae dar 
—— Reinige Land" u 
eg llen, drücken den Sof daraus 
er, tuhn einen Loͤffe Follun 
oder Wachhold offel von Om 
\achholdermus da nor ep De 
der Patient | ' azu, geben k ar 
| in zu trinken af | of? 
auf fehwiken:: wovon fie und laſſen SE Naja 
ken: wovon fie denn oft De jere "up 
* als manche Reiche von den —— Hr 
Eu ı aus den Apothecken verſpuͤhret. Ay iv 
Ben konnen folche Berfonen , N AR 
eur ne — eine Saurbin 
, Die Ichtyocolla oder Sy M 
— Gran oder ein halb 8 Th 1 
Fleiſchbruͤhen verlaffen, — zungen 
oo v6 . bey vielen ſehr gut befunden A 
en — Hagen, oder auf zen! al 
Er jet; gedörret, und ein 
FR 4 et, un J 
on — ſchwer eingenommen ſtillet a | 
In die Julepe kan man wol etliche TE 


il | 
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Nineral⸗ 
Bvoffmanns ſtillenden Mi 
pi miſch 


A rd > ' - = Ainne 1 


Cu 4? 
ben Ich h 
en, und zu trinken nbsfärken, ; 
Dirfchenhorne ı 2 


en Rofen; 
zut, Schlehenblufte , — Sul⸗ 
ML Vergleichen in Maffer gEACDERN ‚onenfaftes 4 
N: mi Zutuhn wag wenigs Citr n einen Loͤf⸗ 
Wbereneh ‚Und die Kranken oft > guter Wir⸗ 
kl VOL in Fleiſchbruͤhen verlaſſen mi Gebrauche 
Üinnebmnen laffen. Steben — ſtill und 
— naeh 
—D en, ſcharfe Sachen in ee ift das 
—D meiden Drdinari zu are Hirſch⸗ 
oo, von Gerften, u Citron⸗ 
Ne Nbeine, einer ln ch. 
' Heinen Rofinen ic. die | 


illici- 
Menſium ſti 
lumentroͤpfeln 


234 denen 
EIoratus uteri. Es gr rege we⸗ 
e None Reinigung ee ſlieſſen 
ig Und gleichſam nur Tropflein⸗ chen mit 
Nelcheg Uebel, wie es von en alfo kan es 
Ri Serftopfung derſelben herrühee! ade nach ſch 
uch durch Verweilung gleiche Zuſta lange Zeit, 
Heben, Wenn aber die Blumen en den Wei⸗ 
m War edpflein-tyeife fieffen , Fe 
ten beſhwerig i 


Blu⸗ 
ſind, kan man ſie wol 
roͤpß n heiffen, 


Ef ran 
' Iches kan 
Wieder ſolch 


d 

mde P iſtellen, un 

elinde urgation anſte —— 

— —— darauf dag Bezoardiſe 
"Che 


teten Stahel 
Ur oder den —— St 
Mora enſalze vermiſchet, a täglich 
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334 Slumentröpfeln. J Kin 
taͤglich Morgens und Abends eingebelk Mi, Ind 
fen fich auch wol Kügelchen mit Berl et! je 
der Eſſenz von Wieſenklee, Lichenb Mi m Al, 
nach Herrn D. Ettmuͤllers Weiſe DM —9 Kur 
chen , die man etliche malen des Tag end), hf‘ 
chen Fan, Herr D, Birkmann hat EN ud ah, 
lich Magenpulver erdacht „ welches IE! nf ef 
lichen Wirkung halben ſehr berühmt Ma zoll] fe 
man zu vier Loht von demſelben, De pl vb 
difchen Stahelpulvers, zubereitetek oil ML 
Corallen, und gedörrter leibfarher —9— Mi 
blättev jed. 40. Gran, Mußcamuß tn) gi 
Quintl. Zucker 2. Loht, mifcbebr Zuge) Mit 
eine koͤſtliche Treßney, Davon man | u 
unterfäpiedlichen malen nehmen kan. uf gr 
Dlumenverftopfung , Au ner! day 
ben , verfiandene Monatzeit Dr 
fium fupprellio, obftrudtio , ma 9 
monatliche Reinigung bleibt entweder Mr pe, dert 
nari Lauf der Natur nach, oder wii pe dn 
ben zuruck. Nach dem Lauf der a ii 
vet ſich folche Reinigung , erſtlich in Die? den 
bern; Welche über das so. Jahr DE nem Dr 
fliegen , obwolen. es auch Epempel N, Ber 
fo fie bereits bey dem 40. und en — doſ 
erſt nach Dem 60. Jahre verloren bp 9 Wi 
nach haben auch die ſchwangern el ne id) ini Alt, 
gemein ihre Reinigung nicht; doch ; Bm I 
welche biutreiche Perſonen, Die fie a fu che 
den vierten Monat ihrer Schwange Font) my 


wol etwas geringer verfpüihuet babe, At? 
Fund auch die Saͤugenden bey nahem "opel 
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Ude’ die allein ausgenommen, welche viel 
tea natf Geblüte haben, oder ihre Säuglinge 
Och juni fangen laſſen. Viertens bleibt fie 


tom, e bey den Meibern , fo etwen einen 
SE ER 1 nn 
Use luſt des Gehlütes erlitten ; oder die 
Men, ſchweren Krankheit wiederum auflom⸗ 


ia fol! ch fich das Geblüt wiederum erholet, 


fe ge einigung nicht wohl natürlicher Wei⸗ 
ti dehen, Bleibet aber die Monatzeit aus, 
den s eine der oberzehlten Verhinderungen Ib 
Nuke find; fo hauffet fich bey folcher Zu⸗ 
Ni nach 9 der monatlichen Reinigung das Ge⸗ 
Miingen und nach, und da eg die Adern in den 
dlng mlich ausdehnet, und bey geringer Be⸗ 
Aden ebnell dadurch lauft, verhindert es den 
Alan de 1. sngleichem folget darauf eine Mat⸗ 
| Var, rolle er, Schmerzen des Ruckens; Die 
beſchhetleret fich in dem Angefichte, die Augen 
von Über Um etwas; ja der ganze Leib wird 

N Es niger Feuchtigkeit angefuͤllet. 
th r Aber die Reinigung insgemein verhins 
EU möpg; er zaͤben ſauern Feuchtigkeit, ſo den 
Ka, gen Saft des Geplütes zutucke haltet. 
en une Zuſchnuͤren der Adern vom derfchies 
d fotere en herkommend, ift vielen gemein. 
N blute ei Schleim aber fammelt fich in dem 
ee der von fanern , oder fonften nicht 
A lewolehn IM dem Magen berdauten Speiſen. 
Kerati ſehr kalter Luft, Sa ei 
unk et Zeit der Reinigung, ein Falter 
Oh — ertlich darzu helfen kan. Von wel- 
muter — * denn allen die Adern der Gebätz 
Werden Eonnen, Kobe, zum Teile 
Sb auch 
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a yet 


auch unzeitige Fri 

Spei ge Fruͤchte, Milc 
— —— ——— 
auch vielen ı alt Waſſer geſtoſſen erdeit! ge! 
fie in le Kranke f Jungfern Urſe ud 
und ein plößli rankheit fallen. Die ul 
chen Anlaß Ba Schrecken kdmen auch in 
ob die Seritopf geben. Man bemerkt aber I 
oder ohne Fi Abe: monatlicher Ranigun hr 
erſt kuͤrzlick eber ſey? ſchon vor lin te! N 
zlich entjtanden ? DD etiven (con —J. 





MM) 


und we er 
was — darwider gebraucht worden 
ſtaͤnde Wiſſe n mehr IE? Denn NE \ 
len andern —— den Arzt, gleich WE JM 
vichtine W ebrechen des menſchlichen gelbe" 
Nor ne zu curieren. auf! 
gation, oder ingen muß man eine gefinde 
Fach dem ber auch ein Brechmirtel be ei. 
gende oder de eite Man einen Kraͤuterwein Muh 
—— en Weiſe: Nim̃ DI al, 
Boht, 2 fr Farnkraut⸗ Berwurzen jede 
nen Cole Topen ı Seyfuß, groſſen no 
ren einen * jedes eine Hand vol yon I» 
Re Ei, 
) ä Loſſelv »ſoei 
ER ohren a ee geh 
fchmeide Rs tl. Safran andertha il 
ein Saͤcklei ſtoſſe alles zuſammen inde zn 
Weins ns giefje eine Maaß alte" we 
ine eine halbemag : pzelipfen® In 
an Site 3 aB EB ein paar Tage wo ‚wer 
Trank * armen Orte ſtehe Sa | 
sb, und cn gemachlich von den gi 
! trinte Mor bends ar 
gens und Abene a 








der { dguid 
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not Loht davon; gehe allwegen — = 
tw; blich uber, Dis der Keib — Loht 

Id Sder nimm Lorbonen ein Da i 
mned? t/ Galangenwurzen ein 
ehnet ein halb Loht/ Galang zeyfußkraut 
uintl. Safran ein Quintl. Beyf * halb 
Ye) e vSandvoii, Wermuhtſalz ei — 
NE, Zucker 4. Loht, alten Pa 
Fein eine halbe Raͤaß weiß Gi Bob 
(gi biertel aaß Stabelfeileten Aa 
MD ein Paar Tage wohlverdeckt r und 
hin) Sande ſtehen ſichte es h em Mittags 
nel Belt eine Stunde vor dem Wi gebe 
te gjinbleffen 5. Köffelvoll davon we ſo 
SEE 
Aps, > Atıte s kung tuhn. 2 
ein purgierend — JF 
Man I oft ſeht gut in dieſem Falle ſind —— 
Sieh anndoch ein Düse Loht —— — oder 
—* einem Loht ſchwarzer ———— auch 
Rhabaee darzu miſchen. Man kan * 
mie Bezoartiſchen Stahelpulver , — 
& Meehlumen Myrrhen, Karate 
Taufe en: a —— und 

enkraut, Aloe, | 

Neichen, Kügelchen oder Dulver — 
Aue glich ein Pant malen davon einn iichen 
Ober ef Weiſe dienen auch Die —“ DER 
Wem. tahliſchen balfamifchen Si ee 
den Dicke leutſche Yergte nichts curieren at * 
wollen. enetianiſcher Borras mit en 
nn mmet Yermifchet,, und ort re 
yo thut Auch gut. Oder eine En 
on Safran, mit kn Succini and Tindt, 
Bhr Tartari , 
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et — acr. &c. verſetzet. sei 
——— Salz, wie auch der aͤchtige 
“ee zu acht bis zwoͤlf oder mehr a — 
— — treibt die Zeit auch jet il 
San a = e die Monatzeit nachdem ft 9 
— er gefloſſen, einsmal bey & | 
bleibet , pfl recken , oder erkälteten Sliehel! „ 
— egen in ihren Brühen Zimt uf 
denn Die Nei fieden, und alfo zu genieſſen ur 
Ereffor 23 einigung wiederum fortgehet. Me 
en Sellerin » oder © Hi 
nn — in Bruͤhen Morgens un N 
m. 018 eingenommen , tubt auch DO 
a Zu ereiteter Stahel mit Balori I 
et m. und ein wenig Myrrhe vet, 
neleiheı mit was weniges Zucker perl fi 
cin ka Orion ie oh gl a 
ſpat Ib Quintl. mi igen 
— mt. —— —9* y —— 
age en auch zuweilen zu Nutze gepg Man 
feifchem a man fiedet etliche —5— 
ſer daraus aſſer, machet Bäder oder DH 
A * A bedienet fich derſelben Mi 
wenn man fi aͤmpfe und Beriucherndel pa 
als da fo Rh Ne laſſet an Die Sehuresglied! un 4 
——— n — folgende ſeyn: Nim̃ die un 
glaſes ——— zubereiteten Regulo —* 
bern r d — ſie in Brantenw 
— 
Bach Ziegelitein , Lafie & 
— Ser Trichter in — Eee 
seitlang gef t man gieffe nur den KRar N 
geſtanden, uber feuͤrige Naſchl⸗ Mi 


ein, Sin 
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je den npfange den Rauch auf obige Manier 
Men techals, als vorinnen er nicht nur in Die 
9 Inn. Dtinget fondern auch die Gebaͤrmuter zu 
Da den, AM gung veitget, Andere machen aus Ser 
holen Esloquinten Myrrhen 7 
Un ben Pulver ſtreuen es auf warme G 9 
| de N fangen alfo den Rauch davon, So em 
N Miren Abſcheuen hätten vor etwas garftigen 
 Unggz Könnten fie auf dem ande in Frub⸗ 
"An it Morgens und bends etwen ein Bar 
—9 Alter von einer frifchen jungen Kubhe, die au 
9 fing, Vaide futert, mit erwuͤnſchter Wirkung 
N 1 fingen Vie ſolches Herr D. Hoffmann an⸗ 
| pa Med. Rat. Syft. Tom. IV. Part. IV. 
il) RL 4 & ſeq. | 
9 bergen ih muß man auch das Aderlaſſen nicht 
—8 Denn fo man von der zuruckbleibenden 
if! te dei den Leib voll Blutes, und eine Schwes 
| Mitepp, Der ſamt einem engen Athen wurde 
m An el Müßte man eben eine Ader öfnen, und 
lumen die Zeit der Reinigung ; find aber Die 
Kaͤlte N von einem unverſehenen Schrecken — 
‚der M uruͤcke getrieben, ſo halte ich beſſer eine A⸗ 
a! fen an. Muß ſchlagen zu laſſen. Andere laſ⸗ 
| nach Lt anf dem Arme uͤnd ein paar Tage herz 
/ genen LM Fuß ur der, welches auch wohl 
Monan MM Wenn aber das Ausbleiben der 
Kan umen von Fiebern oder andern ſchweren 
ul), Mine eiten begleitet ift, fo können die wenigſten 
m A gen Arzneyen Statt finden; vielmehr 
| Dies at. ſelbiger Rechnung tragen, doch fd, daß 
9 ain der rohten Blumen her 
{u \ der eroͤfne 
di efordert werde. en ſondern ehender eroͤf ehr 
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Blumenfluß weiſſer. 
ei Lahmheit der a 
tn lagen ; die ausgehende Materi it f * 
en Sweilen gruͤnlicht, Dumm. und laffe 
en zu flieſſen nach, | 
Der ae a: ug ‚ Oder ee 
„<> tühret her yon einer Aufwalli 12 ir 
In do 19 Oder derjenigen Feuchtigkeiten, De 
An Ne in dem Muterhalſe und um Den ge 
je, um fich haufig befindenden Dr y Se 
— Werden, und ſowol in als auffer 5 
Daum Aſchlafes aus Denfelben hervorqu On 
don atenber die geilen Juugfern und SBittweißet 
Ye, Ilben zuwellen unterworfen find, ſ Br . 
N Ne mit unteinem Venusſpiele fich fa Dei 
kin "ver don die Luckheit und Weiche Der u 
Day yı Diefem Uebel merktichen Anlah geil = 
Un weiſe luß Gonorrhœa notha „bat an 
ling gus dem unreinen, und mit waſſer — — 
die Nukeiten angefüllten Gehlüte, von we — 
dag m, TEN ebenmaßig Luck und weich werden NL 
Vopf \ EN Aus den Adern kommenden Saft ni % 
In halten mögen , fondern immer, foctflefien 
Salze Und weil folcher Saft oder Schleim g 
fch, Ar Als ft er auch fearf, und beißt — 
Von das fharfe wafferichte Gebluͤt aber ur 
teige Milchfafte,fo von einem feharfen a 
Monk Wagens eine gefalzene Scharfe be } 
Reine gezeuget. Der einfache Samenfluß ba 
—* ahr auf ſich; die weiſſen Blumen aber 
Scan en Menfchen su einem Ausferben , und 
Iny NÖE, oder zu einer Waſſerſucht. 
ſolde st Heilung iſt wohl anzumerken, daß mal 
Keantben nicht heilen ſolle, wenn ſie nur 
354 alle 
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a a ——— und ein paar a 9 
Ni | mmer an u 9 
a ſtillen, damit fie ht bel Hi 
Man ach — — Samenfluß —J 
des Samenilu Mittel bedienen , ſo ben "Mi 
enfiuffes der Nicnner an feine! 

te angezeigt ffch Maͤnner an (N, 0 
v yet,  Kublende F ep 
tronenfprup und deraleic ende Furlepe iu 
Umſtaͤnden fehr ergleichen „ Gubı I zul 
n ſehr wohl; das beite Mi ( abet 
a he, m 
. Sr der Cur der weile T j 
en vorderift den hy 4 
02 SH, austaumen. Demnach EM ' 
fteine ſenz aus dem Saſſafraßholze J 
oT Br gezogen, von 15. bis Br 
Sr opfen mit Wieliffenwarfer t4alid) a 
9 en einnehmen. Oder man nehme ein mr 
— Salz , wie der berühmte ar) 
Ten: ss und andere gemacht haben, und wo 
an Ben Anbei a 
r fünfzehn Tropfen taͤgli al 
— ein. Andere — J— 
en, en let ’ KRosmatl niet 
Minterfraut, Sifchmunz ı Der pr 
Polep  Coftenz, Zichenmiftel be 
Deine, und geben taͤglich or 
sep trinfen. Si folgenden I 
gute Dienfte geleiftet : Friſche Rhab Kohl! 


tinktur / Nelſf —J Ti 508 € 
felfeı ) Ta 


T » * 
— mit Meliffenwaſſer Zypern 
bis davon Morgens un — 

. Ouintlein zu nehmen, UP Mn Miu 


‚etliche Schelgen poll Thee von ypjelt sep” | 
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— 
en 

—————— 

— 


ereitete Crvſtal 
weeſem trinken. en een 
I Selfen cin, Agſtein, Ben Sirfchs 
hob rmeniſcher Bolus, gebrat ee 
Im. Gebrannte SEyerfchalen, Sirkbengeis 
x / kaftiy 7 hen , Schweiß ve m 
9 Erin, tabelpulver, Ae⸗ 
eßalaß, Bezoardiſch Stahelpu Ne 
Of, SÄnnmer Yelken, sBichenmiftel ı ine 
in, den it Zucker zu Pulver gemacht, in Ha 
Re in paar malen eines Quintleins en 
My nrinzuRer , davon eingegeben ı befrenet 
teips ON der Krankheit. Menn went a 
Ste irſchenhorne und dem — 
de mit Terpentin und ein wenig Si 
hulver len machet, auch ſolche eine 
ey Zeit, Morgens und Abends zu 1 * 
Venn nnimmt, wird ſich dieſer De “ 
Cinn, BR hat illen. Die Reichen laſſen B% 
N a tim hativam darzu tuhn, Dadurch 
Say "0 beffer i 


verden, Die Bluͤmgen von 
ne mWeifien?s n der todten Neſ⸗ 
It, r weiſſen Blumen DON de en si 
— 8 N Semmetrofen, und dergleichen, ge 
Male, SU Bulver geftoffen und täglich ein Ban 
een, ve; bis 30, Gran mit Bruͤhen eingegeben, 
Ka DE Oft trefiich, | 
ded in grofſer Schmerz bei ſolchem Fluſſe 
tig, (den Oder dem Muterhalſe, fo gebe ma 
eye JORDOE Morgens ein Abends 20, Dis 30: 
Mit & von Cerpentin- oser Tannızapfend 7 
kein yy liefen Nafteinöle, , in einem Trink 
ein; opel | egerich⸗ oder ae 
ein beim lafie die Batientin zugleich alle Roi ) 
bulver , Disintt, Schnecken: und CEO 
mi Nosmarinzucker vermiſcht, u 
B b $ Sch (49 








— — — 
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ne De gen = Erei 


- > 12 
2 —— — — 
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4 TUNER, Op Sy 


Schlafenszeit einnehmen. Warme Sl ii 
der find indeffen nicht undienlich : ode N Ru 


— 


‚m nem ‘ N M 2 
anch Weliffen, Fiſchmuͤnz/ rohte Role 


chenmiftel, Savendel, Chamillen, sit 
ſamt Schwefel und ein wenig lebey 
Kalk in Waſſer ſieden, alsdenn feuͤrig⸗ 9 
oder Stahel darinnen ablöfchen, und DE Fr | 
tin in ſolchem Waſſer baden laſſen. Oi 4 
man fouften von Weitix, Werhrauch N) 
boldergummi, Auſtein, Muſcatnuß al, 
münz, Salbeyen, und dergleichen Mi 
Rauchpulver, ſtreuet fie auf feuͤrige Kon 4 
empfahet den Rauch durch einen Zul 
Muterhals. ai! 


rohte Blaͤterlein, welche fich fonderlid Mn 
Angefichte bey unterfchiedlichen Berfong N 
gen: und wenn fie fich zur Guuͤge geg nd 


Blutfinnen, Puſtulæ fanguin®, —9— bla 
| Y 





Muſelſucht erweden, davon unter Chur 
fichtes-Slecken beveits gehandelt worden. | Ai 

Blutfluß der Weiber, Hera 1 
uterina. Diefe Krankheit if entweder N u! 9 
flifige monatliche Reinigung, dar⸗ —6 | 9 
ter dem Titul Blumen uͤbermaͤßiger St f 
der eb ift ein ftarker Sluß der Kindbe —5 ſho 
davon unten bey den Kindbetterinnc il in | 
heiten gehandelt wird, hiemit inch | Niet 
allbier zu verhandeln. ei Pr 

Blutgeſchwier / Furunculus 


Aiſſen. ap! | 


| 


nal auglg 
MA aft innt 
a net, np wird geronnen Blut genannt, 
9 abe in den imnerlichen ſowol als in den 
MN Aachen Git 
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! 


is extra va- 

Blut geronnen, Sanguis — 
Mongrum tus. in ſich Blut aus 

v ; « ee * Urſache es wolle , 


1, Stoffen, 

Oliedern, von Schlagen 

Und u Reiffen und andern Urſachen — 
Opa n man ſolch Gebküt nicht bald de n 
Gern! Sa zu fatılen , macht ein 2 u 
Ole; OdVier, Diefes nun zu verhüten, often > 
Uder A einem Falle, Stoß, Schlage D Ba 
fc, I fehlagen, Demnach) muß no . 
Den h heronnene und geſtockte Geblüt baͤlde — 
iin len, Welches denn innerlich durch Die en 
Folle verordnete und befchriehene 9 : x 
bla afferl aber auf die Meite, als er 
en fan aͤhlern angedeutet worden , beſch 


nd lutharnen Mictio fanguinis — 
bay 8, Heemurifis, H&maturia. Das B ehe 
ſch ein ft Weyerley, denn entweder — 
mnuges Blut mit dem Herne; u ” 
her Su blutiger Harn herausgegeben : — — 
fe ie 2 beile Dlut hervor, und zw 
geringeret Menge. 
fon blutigen el ne man wohl er 
In here: don inem vohten hitzigen Harne, fo fich 
Kennen Fiebern gemeiniglich erzeiget. Der 
for, (cbe Bar iſt durchſcheinend, hat feinen 0 
chin. haͤufigen Hlichten Salzen, wie % 
kön des Harııg gleichſam eingekochet 
ME a einen Safran⸗gelb en : 
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Zinnober⸗rohten Sat. Der blutige * Kl 
dunkel, und nach verſchiedener M enge Di ui 
gemifchten Geblutes dicker oder dnner 
auch ſolcher Harn ein wenig geſtanden Mn 
fich das Blut zu Boden, und wird zu et ) 
geronnenen B Blute nicht ungleichen \ Ei for, 
Blut, fo ſich mit dem Harne ver gl 
bisweilen aus den Darngangen I 
aus der Blaſe, und der —— * au 
Blut aber , fo man bisweilen haufig oh u 
hung des Harns von fich zu geben gel An 
wird, kommt immer aus einer in DE —9— 
gebrochenen der ber. Und zwar wenn — 
ner ſcharffen Feuchtigkeit kleine Adel Ä 
aleich in den Rieren oder in der Blae A ’ 
fen werden , wie denn folches in biele a 
rierten Zeifen oft zu geſchehen pfleat a : 
dem ausgeronnenen wenigen Blute "nr 
Harn bintig. Iſt aber ein Geſchwi rot 1 
Stein in den Nieren, fo daß er auch gl 
aufritzen kan, fo gebet eine zimliche pi an 
miteinander fort, ja es ſtocket ſich and * 
in der Blaſe, faͤngt an zu faulen, und f 
fe Ungelegenheit, ch es fortgehet. men u 
Man hat auch wol in Acht ee ur Ma 
in den Fiebern das Gebluͤt fich DI Ze, / 
die Adern der Nieren von feinem U u ee 
freyet. AU ralfchen Fleckfiebern/ nr 9 
groſſe, Doch nicht giftige gFeuchtie Sl 
Schärfe des Geblütes nicht mut in A. 
Munde, Rachen, Raſe, ſondern — 
lich beſonders in den Nieren mit DER ge 
ſelbe ausquellen macht, So ſt ind jo 
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ſo Eſehen 


Worden, welche ein Blutharnen 
N m GeWiffen Zeiten wicdergefommen ‚ gehabt, 
Kide, biele zu gewiſſen Zeiten den Goldaderfluß 
| Did, Ober Wird es auch von einigen Heæmor- 
line, UXus Vefice urinariz genannt. Die— 
EN Ay 0 Spanifche Moͤcken ohngefebr in 
N, eyen etwen eingenommen, oder Aloes 
omt eß NE, ſehen ihren Harn oft auch blutig. 
by US den Nieren her, fo verfpühret man 
I, ſo Merzen in dem Kreutze oder den Len⸗ 
Ne, uderlich da etwen ein Stein in den 
Ser „eüchfen, oder Sand fich verfammelt. 
ei, * Blut haufia forgehet, fo iſt es ins⸗ 
Ve alte De gefährlich, und sicher ger , gleich⸗ 
Rd no lUbdergieffinngen , entweder gleich den 
in win’ Oder der geiftreiche Teil des Ges 
ge Wa dermaffen erfchöpft , daß hernach 
9 wvanſſerſucht oder Schwindſucht anſetzt. 
tt Dderane Verfehrung oder Geſchwier der 
(ehe, d Blaſe dabey, kan wol ein auszehrend 
nd ind, SU fehlagen , und den Menfchen nach 
— Km Tode befördern , geſtalten ſolche 
nd e Geſchwiere eden fehr ſchwer zu heilen 
Ar 1) = 


ep una nun di it muß 
er, an Diefer Krankheit mug man 
Kan al abe derſelben genaue Achtung geben, 
dee Vichn Rierengeſchwier, Sand , Stein; 
1 te Ban yale Und der Harmöhre Werfehrung, f0 
ut je Pieper fen Umfanden wie an ihrem Or—⸗ 
de ehtüfe: ‚ begegnen. Sit aber eine Schärs 
n x Atlache, fo durch einen vorberz 
Ieren Ausg SE Die vielleicht Inden Adern der 
NEE und anfgefprenget, oder auf⸗ 
| geetzet, 


| 











BE Blutharnen. A fin 
a — 


geehet set, fo Daß d das G 
ebiut dat: 
— muß man — —— M m ben 
1 gebrauchen, worzu denn Der aus 
8 Ba: deitillierte fauere Geiſt, DIE ya 
ein — ſehr gut, wenn mal Hr, ke 
en mit bald W in 
———— zu trinken giebt. — mil, 1" Ag 
e, 30. Tropfen davon unter ei, H SR 
De Io weiffen Weins und eine c halbe ° 9 fee 
Be ai nn und davon zu triulen IM, We, 
ene SyLvius, geweſe of 
ie ; — hat —— Su 
gethan: Nimm We \ 
— —J—— 
it 1, Koht, eh ol 
Corallen ein halb Summit Drachen 9— kan 
— Laudan. opiat. 2. Gran, & u | 
pre t. Loht; miſche alles u 9 Self 
und gib oft davon Loffelweiſe ein. | IR | 
— fo an den vSagroſen⸗ 0 Da ng, 
Du gleichwie auch ander Mooß ge Ka Gen, 
Be aeftoffen, 1md 20 Otil, ein * duge 
alen eingegeben 
— ſehr. Man muß * al M — 
e Schärfe des Gebluͤtes verfuͤſſen ! u der 
— ſene Aederlein heilen koͤnnen, d abe‘ Fl N 
en als da ift fonderlich der * Ver, 
—— VJeſſeln, Bachpung An; Bi 
Ar Odermaͤnich, Sunffinder era 9 u 
, und deraleichen friſch eg a * 
* filtrierte Saft zu 3. 4- oder # 00" ech 
x —— in Fleiſchbruͤhen oft ein — Ihe 
fiede St. Johannskrautſan u a 
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4 ki, nz, Garbentraut mit weilfen on. 
A ij emanig, Sanickel und dergleis 
DO e  ofler, umd trinke täglich ein paar 
H gen voll dabon. Zerr D. Ettmuͤller hat 
9 es geruͤhmet: NAimm Odermaͤnig· Gar⸗ 
Not, St, Johannskraut, Schlehen- 
N hugn des eine Sand voll, Wallwurzen 
fi def St. Johannskrautſamen 1. Loht/ 
Di een eide und zerſtoſſe alles klein, fiede 
—9 Wein, ver in Stahelweffer , oder weiſſem 
of Mey. der Milch, und gib dem Patienten 
Ye, upon Su trinken. Here D: Tımzus von 
{er bi enklee bat in feinen Cafıbus medicinali- 
U, a Latwerg fehr koͤſtlich befunden : 
0 Ol DegweifenmwurzenZucker 6. Kohl: 
N) —4 — \o enzucker 4. Loht, der Specier. 
des F und diatr. fantal. jed, 1. Quintl. 
Men. AUS Tormentillmurzen , gebrannt 
9 ten Ne, gebr, Sirfchhorne jedes 20. 
De en ugeruͤſtete rohte Corallen 80. Gr. 
engen. te Quitten anderthalb Loht / ein? 
N, ten Agenbutten 1. Koht, mache mit 
Din NASEN tem Corallenſyrup ein Lattwerg 
| on „UND gib ein paar Meſſer ſpitʒen voll 
Kl den Ruch a; Zen Liquorem Martis folarem. 
a! MANN) © die Tinduram Antiphthificam GaR- 
AM —R f 10, big 15. Tropfen taͤglich einges 
ber fig, FALLEN andere auch hoch. Nunmehe 
j —* man den Liquor. Mineral. anod, 
gl) te 0 Wenn man fonften von dem Le— 
de Sehe A Marisken, das ſehr zufammen 
Hua ſchem Bon, SUN dem Terpentin, Armenis 
a hs, ſigillierter Erden, Drachen⸗ 
blut, 








1 Blutharnen. 
blut, Torslten, — — 
ee etlicher Gra 4 f 
on =. Kuͤgelchen Formierk/ u 
bis 20. Gran juenmal don tal al 
dern auch sv nur das Geblit anhalt il 
Zauchlaie ie aufgeriffenen Äederlein YA 
ewer en 20. bis 30. und 4% On 
— Sleifchbrüben verſhe 
VBR——— macht, das eh —— 
Sr N es nicht ſtark fortflieffet , I gar N) 
een auch Hausblafe Ka 
gerafelt Stehen Kant ech 
faft et: Waſſer ſieden endlich a) 
ein Tı Kae: ala miſchen pi! 
ee Dr ) drucken und alſo an eine 
laffen cr zu einer Galler oder Sub Ir 
Kaffe / — Morgens und ben?“ alt 
—- oU davon, in Sleiſchbri her) Pit 
el ee ch habe mid 5 
gender mit Nuten bedient: Deere 
2 9 


— Sirſchhornwaſſer jedes 
Brake DEN jedes nel 
olus , gegraben "in al 


Neſſelſamen j 

s = — .Y x U el ul 

= Teil m Salpeten ; alle 2 er 

= REN nehmen. Roſen⸗ und ge 

pen and I. De 
: ein halb Soht, Citr yerlal ua 

Zucker verfüß Loht Citro —9 
—— Beten 


23elieben alle zwey Stunden ein or, 
| und pi 


zu trinken. Das Infufi 
08 nfufam Hord@ 

en toft. babe ebenfalls aut pefunde" 
er us Quitten, ein The von 


’ * 


A 
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cn mit dem Gelben von dem Ey und Zu⸗ 
ielen „eine Mandelbruͤhen, jo wie folche 
Im Fi Dane eiten mit seo Außen an 
eiſchbruͤhen gebrauche. 
gem das en de Harnblater — 
de N Eden Ausgang derfelben fetsct 7 ſo wir 
Mit ED verſtech und macht groſſe Ungelegen: 
fe em Zufalle Kan man siwar , ſo De 
re 4,0 Yo ‚, mit dem eingeſtoſſenen Cathe- 
—W Harne einen Ausgang verſchaffen, das 
Net OLE aber muß man bernach auch verduͤn⸗ 
der, Gd zwar innwendig mit zuber, Salpes 
Ad ar enpulver , Rrebsfteinen, Agſtei⸗ 
Aoıpen KDiweißtveibendem Spießglafe, in 
et ⸗ und Cardobenedicktenwaſſer 
Kanes N. bey man eines Wund⸗ oder Falls 
edache NE Yergeffen toll, defjen bey dem Salle 
than, wird Auswendig aber mit einem af 
sel, 4 darinnen Faͤrberwurz, Kibiſchwur⸗ 
hint SR Viwurzel, Dappel, Glastraut; 
—WBe 


’ 
” 


Seyfuß , Siebftöckel, (Bundrdbs 
—— a ‚Dil, Wach⸗ 
dien. Das und dergleichen, geſodten wor⸗ 
x Lend Unguentug Comitiſſæ hinten uber 
Küng tun elegt, kan ingleichem ſchoͤne Wir⸗ 
dꝛ Necuauo = eun das Blutharnen eine criti= 


Mm itzigen Fiebern iſt, oder gleich 
| ———— — 


eine Erleichterung von uͤber⸗ 
Ofen , dlüte , ſo muß man folches durch 
Mi fach Mittel nicht yerteeißen ‚ vielmehr ſel⸗ 
linden pre befördern, mit erwweichenden und 
Nu der D: 2, ulepis ‚ Emulfionen %. 
Et muß dan fi vor aller Bewe— 
6 


gung 


* 
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u J 
gung des Leibes huͤten, keinen Wein fon? f 
allein Mandelmilch, | — wel —3 
Gerſten, geraſpelt Hirſchhorne —2 f 
ne, Kleinen Rofinen oder geſtaͤhelt Di | 
trinken; fo denn Speifen effen , welch! | 
bint temperiven können, als da find gyrild 
Milchfpeifen ; Ncß, Gerften, ı. 7 A 
Seibsbewegung mit Gehen, oder Reuten an 
— allezeit ein Blutharnen, welche it 
tieren» oder Blafenfteine behaftet ſind · 
f 


Bluten der Nafe, Hemorrh#d 
rium. Iſt ein Ausfluß des Geblüted au —9 


ſelten zugleich aus beyden Raßloͤchern 





lierung, wenn e ifti Kraͤ | 
A. r zu häftig , Det Se HN 


mit Herzens⸗Schwachheiten. Das 

Mate koͤmt zu Zeiten in den — nel 
Krankheit am böchften iſt, und WILD: zu 
rhagia critica genannt, dadurch ſich He IM 
von dem Ueberfluſſe des Geblaͤtes beſreyen 
hiemit die Krankheit zugleich entzieDeF 
mug man nun das Blut Feines wende pi 4 
fondern flieffen laſſen. Koͤmt es aber DEE A 
Zeit, md erleichtert den Patienten af! 
it. e8 eine Hemorch. {ymptomatica > Ip 


dert nur temperivende Mi Zone u 
Drittel, ua 


DEI 60 


berfaͤllet diefe Krankheit auch get” nah a 


und blutreiche Keute, und zwar ale rd? 
Blut fich zuweilen Kaum Aelen laͤßt ieh 
Menfchen in aufferfte Gefahr des Le en N 
ongefehen er eniweder fich gar perblutE apa 
zum wenigfien fo viele Kräfte und gehe al 
verlieret, daß Darauf zuweilen ein ern 








> 5 
— — — — 


d Ni 
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Ne Maferfu t erfolget. Viele junge und 
rich Be uch zarte und groſſe, 
Auf : ſſerſten Haͤute der Naßloͤcher gehende 
| piPerlein abe, anbey etwa von Eltern ei⸗ 
af pofition zum Bluten everbet , find -_ 
Ce) Olten eh, unterworfen, mögen auch ” 
l,, Secluft wol ausſtehen, wofern er nur ni N 
hen Wird. Darum läßt man daffelbe of 
ft. WEIL es maſtens Hon ſtarker Bewegung 
nenne Don Zaft des Gebluͤtes, von getrun⸗ 
| Km "ohten , oder andern ftarkem Weine, von 
Kinn, Eülter, die Arderlein in den Raßloͤch⸗ 
| eur Ateiffender Luft herruͤhret. Wenn folche 
hennen in 


n den Ehſtand kommen , verachet ih⸗ 
4 ige Naſenbluten gllgemach, weil fie den 
| Venen Geiſ Ihres Gebluͤtes anderſt worzu an 


In Vielen koͤmt es zu gewiſſen Zeiten, 
mithin eine ehe periodica ; wird 
\ —8 m Stühlinge und Herbſte/ dp ſehr ffars 
| 1: änderungen vorgehen, beobachtet. 
einige afenbluten Eomt insgemein 
4 da fi gm Khnrfen, ſcharbockiſchen Gebluͤte her, 
Und —9— ſalzichte Hafer in demfelben häuffet, 
ver. Qebenem Anlaffe einen Saft erwedet, 
it man zuweilen ein Klopfen an der 
"en un Und den Schläfen, zufamt einem Span⸗ 
It Hitze der Naſe verfpühret , welches denn 
Ölen Vehviffe Vordotten des bald angehenden 
Ve » ind, sumahlen hey leichtem Anlaſſe 
deſen oder ſonſten einigen Gewalts die 
elein Bus N, und darauf das Bluten * 
IE eignet es fich Hey Vollblütigen on 
“unge det dufferlichen Sheder, zuruckblei⸗ 
—— bende 
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nr — — 
‚or 


nſchalenmoos vitriol und deraleis 

Sn ‚Oder Man nehme Ditriolaeift, netze Tuͤch⸗ 
arinnen und ſtecke fie, fo tief man IMs 
to, ' die Safe, Einige nehmen gedoͤrr⸗ 
N * Gepülverten Schweinstabt, milchen 
il Au und Lacca darunter ; und ſchnupfens 
I ve Deiffen Vitriol in Ringertenbluftwat 
Ep Mitte N laffen, bis er genug zerlaſſen ift, herna 
a An Meet von leinen Tuch gemacht , darin⸗ 
a N mebet und oft in die Nafe geitoffen , foll 
j Rate, bares Mittel feyn. Kalt Waſſer in den 
| al! echt einsmals gegoſſen, hat auch oft durch 
Hr N tg Sg chreiten das Bluten geſtellet. Et 
| eh el 
ıf tag at den Nacken, fo läßt das Uebel bald 
DM ul," FOWifch mit Vitriol und Blutſtein⸗ 
art di ne detmifcht, und von folchem Pulver in 
j lung, ſe geblaſen, dienet ingleichem zur Stel⸗ 
Mil Vitriolwaſſer fo zuerſt in Der 

a) Kin On des Vitziofs überfteigt , mit Tüch- 
J bat * ulvern im die Nafe fachte geschoben, 
Hd ing,» Piderlicpe Tugend in diefer Krankheit: 
al Lite nel defto mehr, wenn man bedeutetes 
wet! Ryeyeı Da er, Phlesma Vitrioli , zuvor mit 
de Wo vermifchet hat. Wenn aber dat- 
A N eben, ut in den Hals flieſſet, muß man 
la Wieder sur Naſe ausgehen laſſen, und 
a) Mon 2, Doffer immersu in die Safe ſchnupfen, 
ns) et, unmt Of dag Geplüt erkühlet wird, ftos 
IN ai befun "ch ftellet: Nie man denn zuweilen 
lt) Wei den, die Füffe in eißkaltes Waſſer eine 
Doch dieſes wollte wicht jo 
jeden anrahten denn es iſt eben ſo 
Ge 3 moͤg⸗ 


























ber verſtoſſen Zwiebeln, und bins 
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4 Stuten der Naſe A 
ai! 


mögli 3 
dglich , daß Durch die von Kälte zuge 9 
NR 


Aederlein der Fuͤ 
F Fuͤſſe, mehr a 
Bat eK Bl tr 
wendig gebt ) Stockung defielben mündet. 
Sachen anche man anfänglich A, 
und dem Aa oben bey dem Bl 
———— —— angeruͤhmet ſtehen Mi 
rich- und — Imilch mi Mt 
s 3 aſſer ae 
——— ion Ba 
Zucker und yo Wele nefopten word 
auch ne Belarmen oft getrunken Kan 
mit praà —* Roſen⸗ Violen⸗ Denerich 
Dead : — Corallen , Yructein! ji 
—_ = n blut ‚ etlichen Tropfen det Effent 9 
— — , läßt ſich wol el AU 
fpitse v ( und. davon alle Stunden gu DT, 
gangen nehmen. Wenn aber das (tet 
des * trachte man die Kräfte, M 
und Rü a Gerſten⸗ Huͤm r N 
die ae ; wieder gu ei 
Rübnileh der Scharfe aber perbeffet ' 
gear. —— 
rierter € —— halben Bunt; 
oder 3 ovallen oder gegrabenen Ein 
Zn een und einem Loht Er 
me ee mac ir 
gerich a Dder man vermiſche den an sel 
iumd — ee Gellerinv Sue 
rg ven austtepreßten WM“ h 
ten Saft, zu drey —— yoll I 


ji 


8 a 4 ? 
= —— und Abends mit Fr, 
‚amd. nehme demnach fold® ein ſ 
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a lan MS 10, bis 20. Gran Kreſſeſamen, 


üͤſſen in paar Cu⸗ 
at ſuͤſſen Mandeln , und ein pa: 


I 


erenkernen untereinander eh 
Auf erichwaſſer eine Milch machen ingeben; 
Rente lange Zeit täglich zweymal —— 
di N mans, bis 10. Gran von dem Bes Hr. 
Den Stahelpulver, und 10, bis er Co 
üegen zugeruſieten een re kraͤf⸗ 
fine en darzu miſcht, iſt es um ſo viel Bolus,/ 
Armeniſchem Fuͤm⸗ 
denen Einhorne —— — 
Nor effel Settichfamen und Milch ſeyn, 
zucker lon Hielen auch nutzlich ae 
» lie ale 3. His 4. Stunden en 
ig bie voll mit Lattich⸗ oder Wege Tors 
fer. E nehmen, Eine Gelee aus —— 
Sun reln und Quittenkernen — fehr 
dur, davon qenoffen ijt ebenfa + Oder 
N) ann <einkkur des Schwalbacher Ma⸗ 
den „Mdern Sauerwaffers ı wo fie der Falle 
Kings dert Hertvagen Kan, foll in Diefem ı * 
Sn 8 Unterlaffen werden , indem ſie — 
bone Übrige Arzueven wirken Tan. 3 
bon ur von Buͤh⸗ und Geißmilch 
andern 


| Diem (ic zu dieſem Ende beffer vertragen , 


'eber gebraucht , man fan we — 
on Nuß groß Mofenzucker da Safe 
Oehayp aſſen. Schweinstaht unter die a 
Satz 27, Lan durch fein üchtiges , ſalpeter en 
dein Dluten auch oft fehlen, Jaich 125, 
titeen von Schweinskaht , Roßkaht — 
Can ı Alayın und dergleichen mehr en; 
FDA gemacht, uud mit-flicher Ah 
ca rung 
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fung auf die beyden Schläfe gelegt. srl | 


Frautwurzen , unter der Zungen, 
Falten Stebel, oder — in in Y 
den gehalten , ruhmen etliche hoch. ete 
Sonnen aufgehenkte und gedörrte Aw | 
ein leinen oder feharlach-tohtes Südlel Ta) 
den folches in Eßig eingeweicht „ und Hung 
Achſel gebunden , kan auch, wie etwel 9 
halten , zu Stellung des Raſenbluten ' 
dienen, tt 
Das gefchtwindefte und bewährtefte P Mi 
falten Eßig um die Stiene, Hals und Ö | 
te. oft gefcblagen. ; ht N 
Folget eine Schwachheit oder Ohm (nl 
ſolch Bluten, fo muß man mit einer — ir! 
Herzſtaͤrkung aufwarten, Zu dem * 
Borretſch⸗ Neſſel⸗ Schlehenbluſtwal⸗ gel“ 
rallen⸗ oder Quittenfprup jedes Ton # 
Alkermes⸗ oder Hyacinten > Conkee en 
Quintl. Bolarmen , zubereitete BF —* 
ter jedes ein halb Quintl. zuber. Sn) 
= gs R — alles untereinander | 
e es oft Köffelweife ein. el 
Junge diefem Bluten unterworſn Ka 
werden oft davon erledinet, wenn fit " ne 


M 


ten, oder wenn fie fleißig fchrepfen nt! 4 


N 
fen; ja wann fieanch lange Zeit alle vol 
am Morgen einer Caftanien gro ill, 


Rofen- Spitzenwegerich- Neſſel⸗ P) ander 
Seeblumenzucker, allein oder unterel ir 
miſcht fleißig einnehmen. spafe J 

Es erzeigt ſich vor, in und nach DEM zieht Mr 
gen zuweilen cin Herztlopfen, welches Pro 


N | 


i 


| 
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et zu verſtehen gibt, daß einige fcharfe, ſauere, 
| Yen te und diefreng, 


dickſchleimige Feuchtigkeiten, ſich in 
ing, Plüte finden , ve 


n, welche trachten —“ 
Nu % demfelben zuwegen zu bringen; 
* auſſer dem Biuten wacker mit 
en anhalten, welche in dem Scharber | — 
du net Werden; als da find RER 
deren, 4 oͤrbelkraut allerhand Kreſſe, a 
chen, jn welchen ein flüchtiges falpeterif z 
ich CE, Wie beveitg oben angezeigt. ® * 
ſoll ein ſolcher Patient taͤglich ein En 
Napell dem aug folchen Kräutern et 
dig er trinken. Der Loͤffeikrautgeiſt 
hen Nüchtiege Salmiecgeift, (amt der 2 fe 
Loye Aheltinkten auf 20, bis 30. und n ehr 
Ep ingenommen, nimmt ar 
hinweg. Mit fcharfen ie “ 
Ahr, den Scharbod muß man fehr behutſa x 
 Q0g0ct folche oft, ch der Scharbock nei 
derha Bluten wiederbringen. In der er 
On agent fi , Wie oben bey dem 23lutba 
angezeigt worden. 


von fpeien, Dlutaustverfen , He- 
tn g) > Hzı IOpto&, Sputum languinis. Iſt 
item oenkranthet da der Menſch oͤfters mit 
idled uſten, aus 


s der Luftroͤhre helles, ſchau—⸗ 
Zuweilen der. Ruf 


auch mit Schleime vermifch- 
Map, “ guswirft 


> und koͤmmt von einer oder 

IA U unge verſpnn een , oder durch 

Dass Ptuchtinten — Blutadern her. 
den in u ſo alſo ausgeſpiehen wird, iſt wegen 
en Luſtroͤhrleig vermifchten Luft ſchau⸗ 
e— mig; 





| 
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migq, welches denn das red schen! 9 
aus der Lunge aan — —— 
wen ein Naſenbluten vorhanden ift, El per A 
en auch etwas Bluts durch die ACER 
den Rachen, und wird fofort mit einem a 
ohne Huften, auch nicht ſchaumig auanetl. ı 
welches aber für das rechte Lungen‘? ut 
nicht muß gehalten werden. Man LU 
in dieſem Zufalle zuweilen ein Ziſchen u 4 
raͤuſch in der Lunge, und wird das Blu Mi 
mit dfterm Huſten , aber ohne Schmerzen 
worfen. Je groͤſſer aber die perfpeungell, „ 
iſt oder je ſluͤßiger und ſchaͤrfer unwen 
Blut, oder bey andern je groͤſſer der zeit N 
ben in die Lunge, je mehr Blut wird AU al 
ben daß oft ganze Schuͤſſeln davon an Mt 
werden. Iſt Das Plut nicht fo haͤufig *— 

nicht ohne Gewalt groſſen Huſtens craus A 
iſt mit Materi und Eiter vermenget Zn, 
eine Anzeigung eines Zungengefchwiete® . 
Dem Seitenftiche oft geſchiehet ; oder any 
zeichen der Kungenfucht ı wenn Sf 

uͤbrigen Zufalle der Lungenkrankheit mi 


men. Wenn Die ei 
ı Die einmal geſprungen⸗ 7 um 


in der Lunge nich trecht gebeilet; ſou ern 

einer Ruͤfe bedecket —* 
Perſonen das Blutſpeien hebrmalen ud. 
lich da etwen ein groſſer Jaſt und A di 9 
durch ſtarke Leibesbewegung/ oder d 

der Luft und ftarke Getränke, ſcharft u 
ne Speifen in das Geblüt koͤmm m ae 


durch 6 | 
LE 


Denn einen gewiſſer 
de 1 vornehmen DA ne | 
welcher alle Fahre ein paar ma en m a | 





II 
een Le 
ulm angegriffen worden, und 10 ben 
tiber eine Maaß Bluts in ns Herru 
1 Ohren a Die Blutfpeien hat oe den Tas 
IM der eit an gänzlich verlaffen , 2 vielen ift 
m Ömanchen angefangen. * Diſpoſi- 
Ölttfeign eine von Eltern erer erhelfenz 
3 Adern koͤmt ſolches bey dazu * auf 
von titution der Aederlein — des Geblu⸗ 
I ende gewöhnliche Excretionen * mel; 
ir ey Weibspildern der ee bey 
* Mannsbilpern der Goldadern er repfen , 
MN nach verſaumtem Aderlaſſen — in an⸗ 
Nun un aus befonderen a na 
ie, Teilen dag Leibes Erampfhaftes * ſo daß 
ag er Adern und Nerven beſchehen, wallen 
de Du deito haͤufiger in die Runge Ar ı folte 
üheoDtige iſt. Dazu Hilft un ai ſo 
in N eiffe uft , fcharfer und etzender — oben 
Ich, le Lunge gezogen worden, und an us nun 
nmit venigem beruͤhrtes mehr. — Ue⸗ 
SL he guMtehmncnt if, wie berſchieden ſchlechtes 
fen. Alten und Jungen beyderley we wenn 
V Diefe Krankheit gehet oft, fonder = aus; 
da, ACH et Wird, in eine — u eroͤf⸗ 
te Denn an dem Anfange eine ar 
mal, ch Diefeine sum zweyten ode anzu⸗ 
Neffe, Adam es die Umſtaͤnde erfordern , leich 
hg, oO if, Reben dem En * he 

g * Averlei 5 
tn Rrepglerende Puͤlverle 


ig 


Ar . . ER 2 a * —R 
em eh, der figillierten Erden, g 
NN Eindo 


e EINE, zubereitetem Hirfchbor? 
m ) , a \ 
Vergleich, lemeniſche 


n Bolo, Salpeter und 
nemit den 


ioN iRo⸗ 
Montani, * 
3 Diacodio * 








A Blkfpeien. a 
‚ind 


en⸗ japli 
fon» umd Wiaßliebenzucker vermil, 
a iſſen ſich ingleichem auch Kol 
—— A N taßliebenzucker , IE en u 
wen wc fenfprhp mit obigen pulver Mr 
Stun — ereiten, davon man # in 
een ı einer guten Nuß groß nehme) J 
ſteine A nd Die präparierten Coralle i — 
en 
iſch Zinnpulver , Drachenb ı" 
En an 
" | | vermifchel. 7 
—— 
— man ebe RAR 
rg ‚ oder von — —— 
— arzu miſchen. Nachdem es abel 
——— Heilung der geſprungen a 
—_ als folgender Bruſttram⸗ 9 
zel jed uͤßhe ig Roͤßhuben Scorz ED 
—— ei Loht, Ehrenpreis A, 
er & - innau, Maßlieben jedes eine ot. 
finen 2 — ein halb —2 
ice — rohten Zuckerkande Beat 
ſiede es zuſammen in einen af; ot 
in 2. Maaß Weifers fo Land his 0 


vierte Teil ei 
erte Teil eingeſodten fichte es herno 
sole den 


nimm Morgens 
Morgens und Abends 6. 

Tor Un deſſen Statt kan man all ol 
S — Well und Ve 
2 el, Süßbelz und St. Job rl 
fomen in Wat hcden — * ri / 
2 Jenigen fo die SEifenzen von ME sure ft 
amd —— St. Johannskr. ER 
gleichen, haben können, moͤgen Lam) 


—9— 
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Sn Huren 


en 
Ende getichwaffer — nei 
innen verla N, 

on Nehmen, a Faͤfelein ee 
Ian leM Zufande piehmalz sehr bewaͤhr Ar 
3, Wotden Nimm weiffen SilfentsenlRanEN 
* Stan praͤparierte rohte Bora ie 
Yun S nleberfrant- Pulver , — Malte 
ln ed. ein halb Oduintl. rohter oh 
dag et 20, ran, Erbſelnſaft ein halb re 
* einſten Zuckers in Roſenwaſſer zer alien 
Mach U, mifche alles wohl untereinander, — 
Oft, runde Täfefein daraus , don denen Kr 
I et Oder mehr einnehmen kan. er, 
tet, — am beſten bey den gelind kuͤhlenden Ai 
‚le Ä den; ich habe nemlich nach det 5 
| ſchiedener Umſtaͤnde — 
ine * uf dem Fuffe, bald auf dem wi 
Mir, Ullion aus den kuͤhlenden S * 
dei, ‚in Unicornu foflli , etwas Nitro, a 
eh ‚WOre Anodino minerali — 
Upper laſen daneben ein temperiend 
Rn ER zuweilen auch ein Laxativ Bei 
lafenerinden, Manna und Magnelia 
dera nachdem bediente mich eines Infufi vu 
ze Rus der Eybiſch⸗ und Storzonerwur 
Gen Sanickel , Frauenhaar virſchenzun⸗ 
und Wegevich ı Dyolblämlein , Y) — 
rabi ornroſen, ſamt einem Pulver aus A⸗ 
v den ummi ‚ben Einhorn, et⸗ 
BR gegraben 
den Salpeter und Zuckerkandel. Man kan 
borneenten täglich cin paar Loͤffel voll Hirſch⸗ 
len, on Unter der Bruͤhen nehmem laß 
nd ih bisweilen einen Julep von Korn⸗ 


roſen, 
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a RE Al 
rofenfsfte uud Wegerichwaſſer zubth 
Das. Blutſpeyen zu —— das < & 
waſſer mit Eſels⸗ oder anderer ! a He 
miſcht fehr dienlich. Geſalzene ger a 
gewurzte Speiſen, hißige Meine , C ofte® MN 
muhts⸗Affecten, farke Bewegung des Le Leiht 
dergleichen, ſind ſchaͤdlich. „hf! 
Blutruhr, rohte Ruhr, M 9 

Schade , Dyfenteria, Fluxus ae 
Difficultas — Iſt eine garſtg re 
Krankheit, da der Mi enfch allerhand. n Ir, 
und Eiter vermengte Syeuchtigteiten ı ! J m 
groſſen Drang des Hindern, und L geibeil® —9 
zen oͤfters von ſich zu geben, und ‚m oe 
auszudrucken, genoͤhtiget wird. 2 ben | 
ben vielfaltinem Zwange, dadurd N 
bald alle DIESER undes zum € Etuulgangell —J | 
lich .gereißet wird, auch eine verlobt Felt | 
Durſt, Schlafloſigkeit, Mattigkeit de 
Fieber und dergleichen mit einſtelen 

Es leiden in dieſer Krankheit DA rl 

daͤrme ſowol, ald das duͤnne, und 5 = 
deſſen Druslein , durch feharfe : 
Feuchtigkeit entzündet, und zu erd N 
macht ; alfo daß fie oft von der inner pi 
ſtanz des Gedaͤrmes abgelöfet werden: I 
dem Unrahte fortgeben. es! 

Anfaͤnglich iſt ein geringer Drang di 
bey dieſer Krankheit zu beobachten - mit BTL 
nur allein ein weiſſer Schleim , dem 2 za —9 
der nicht unaͤhnlich, fortgetrieben ii Im, 
dem aber hin und wieder die Drußle ein 





a 4 


aͤrmes vers 
it, der Natürliche Schleim des Ge Me 
ter, und ſofort die Blutaͤderlein rimmen, 
et nd, fo gehet das ak Afters 
des Leibes und San bis folche 
recht AM, und laſſen nicht — ihrer 
ner © Seuchtigkeiten perfüflet t worden. 
Mfonen Schärfe gaͤnzlich Auer erzeigt ſich 
fi DEM Anfange der Krantbei he oft. ohne 
Meilen ein Foſt umd Sie, an ft aber zies 
N Mendes ieber wieder vergehen; x es Fieber 
nn fie ein hitziges anfteckendes, ai ut bis⸗ 
NM lich, Es gehet bisweilen pur — eiterich⸗ 
te N Put und Eiter , bisweilen richte ja 
(ei R 3 oder auch eine gelb-eiterichte , 
if Vorzficht 


gerdreite $4 
er Dder grünlichte Materi fort. E 


nur ein bald — 
lg, ſondern auch Grimmen um it de. In 
de ch um den Nabel herum mi Schrei 
* dünnen Gedaͤrme iſt ein rechtes Schmerz 
Yon in em dickern aber ein ee mit 
„a Wenn nur eine weiſſe 
dann ind Drange — ven nen. 
| enteri; d, 
Rehejpin U, Dyfenteria a 


elfien, | —— übz 
fa Ontfteher diefe Krankheit von re ges 
Mn enen, auer⸗etzenden Feuchtigkeit —— 
Kin glich aus dem Gebküte in — Plüge 
kein Mütze wie allda erfilich Heine eben, 
Gr dufwirft demnach wenn ſoiche —— 

O7 Odierlein daraus formieret deren frefieube 
gi demnach durch ihre um ſich En ſo 
fo te den ‚Schleim des Gedarmes . dabey 
endlich di Aederlein qufetzen; aug 
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zugleich durch Stechen und Pfetzen in DE "| 
adern Schmerzen, Grimmen, Daͤrmgn gul 
Drang erwerken, Die Gefahr in Folder ig Y 
beit iſt nicht gering; wenn kein hitzig * 
ben), laßt fie ich beffer , wiewoi oft Lanall ig) 
ben : iſt aber ein folches Fieber dabey sau 





Gefahr defto aröffer , und ziehen die AN h 
Darme zimlich bald den Kalten Brand "al 


Tod nach ſich. In dem uͤbrigen yeinel a 
dieſe Krankheit zugleich anſteckend zu ſeyn ul 


KR, 
ftes ift fie öfterg epidemica, fo daß piele Wi 


ander oder zugleich , in einer Gtadtı hl, 
vinz, auch einer Armee, darinnen I werd 
len zu Araßiren pflegt, davon angegtife rin f 
Der Augſt⸗ und Herbfimonat ud Mich, iM 
Jahrszeſt, in welcher fie insgemein regt f —9 | 
durch die Hitze der Sonne die Safttl el 
aleichfam gebraten, flüßig, feharf und I aa 
gemacht ‚durch Genuß aber vieler ; Of Kr 2 
veifer Früchte ein ſauer⸗etzend purgiere Fa 
in das Gebluͤt gebracht, ja durch Falk nal” 
zuweilen die Entzündungen in dem — 
gezeuget werden. gel. 

Bey Heilung der robten Ruhr mE a, 
ne gute Ordnung halten, und Die U 6 
ber dabey, fo gebe man aepülverte DV it el 
wurzel auf 50. oder 60. Gran ni Ofiy 
halben oder ganzen Gran des Lau 6 
gleich ein, oder ein Quintl. der edel j ii 
bar und 10. Gran der Magnefix ald- Y —M 
Stunden kan der Kranke dreymalen ; iſch oil 
Rhabarbarſyrups und cin Loht 


I | in 
wohl wiſſen auszuteilen. Wenn Ein DE be J 


an | 


— — 


en ı die 
ol einnehmen; oder auch — 
| Ar ti in N duͤnneren Darmern zu ccuannha 
mil ein halb Duintl, der d 
lo, O Violſafts un 
— Q, Iran Panacea, I Koht - = ment, 
Nm Sotretichwperfers aufs mal — Hot 
hin Oder ein ſtarkes Fieber da, fü muß Mi man 
Ebay IE gute Merlffetuhn. De — taus⸗ 
B———— — ee 
Mut gedacht worden, zu fleißigem nd Br 
ng el Tage sichen. Die Latwerge und leichem 
dabey gezeichnet, find Ing 
krachten. ir 
un un die Rhabarbara das ie mal * 
ei, irket ſo kan man fie noch einma 
h Mo — 
| 
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0 N 
M idelo — — 


12352 ege gern Den Mercurium dulcem 
Uno bis 5 


—u 


| rwachfenen data 
‚15. Gran einem Erwachfenen W 
Kun, an iſchen, und habe dabey Eoftliche on 
den malen gefchen, Ginem dreyjaͤhrig 
Mere nabe ich 20, Gran Rhabarbar mit4. u 
Day dulcis Optimi vorgefihrieben , und a 
On, ON guterWirkung fehr geſchwinde zu ur 
Von, eher Heilung der Krankheit gelanget. Da 
& qu6 man alle Tage drey⸗ oder — 
vadte uhrpuvet in Mandelmilch/ o es 
Neben er BRuͤhmuch, friſcher Schotten * 
debrad Welches pp gegraͤbenem — — 
(er ent, Sirſchhorne Bolarmen, figillie $ 
Nenner Slurfteine, Drachenblut, ne 
Derpen? Wall: Oder Eybiſchwurzen, gepu 
ig — Mioog, Mufcatnug, Mattir, ein = 
DE | Pete „dani Opiati, oder nach Anderen Sa 
uf El; nd Sucher , Fan componiert —— 
* Nehmen allein Aylimmengiebende Mit⸗ 


eh, 
ne“ 








⸗ 
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tel, welche aber das gi giftige , etzende H 
dem Leibe behalten, A — nicht | 
ren. Dannenher insgemein diejenidn an) 
folche Ruhr gleich anfanglich geftecit M J— 
nach wieder umſchlagen und weit —J a 
trank werden. Das deftillierte UF ur l 
len annoch warmem Zausbt al 
Koͤffelweiſe genommen, wird fir ein ‚© 
niß bierinnen von vielen gehalten... ei 
Etliche laffen den ‘Patienten pisneilel #5 ; 
Loͤffel voll ſuͤß, ohne Feuer ausgeprẽ chf I 
deloͤls, mit Litronenfafte vermi UL ’ 
men. Nimm Rofenzuckers 4. f 00 9 
riacks Loht, eingemachtes B uten — a 
ten⸗Latwerd, candierter Mußcatul —99 
ein halb Loht, Corallenpulver N, * —9— 
pulver jedes ein Quintl. Klapperr voll —9— 
fo viel man noͤhtig / mache ein Lat J Kal) 
und gibe dem Patienten alle dry Ol u 
ner Ruß groß ein. Seyn Die sam n pi 
groß, fo muß man bisweilen ein nal 
einem ganzen Gran Laudani opiati pi f 
Corallens Blutjteins oder Zirichd° Apr 
eingeben. Folgende Kügelchen find DEN 


treffich befin 
ich befunden worden: Yrimm © ; ee, An # 1 


von Tormentillwurzen Himmli 
riacks jedes ein halb Quintl. mim nt af 
wenig Terpentin 30. Kuͤgelchen Im , 
alle Morgen und Abend einer — 
fon vier oder fünf davon ein ſo wird der 


ud Drang fi allgemach füllen. en ni | 
ji JE 


Viele befinden ſich fehr wol anf DIE 7 Me 


Morgens und Abends ein bis 2. Gla an 


| 


T 

N Blutruhr. 55 
N Ne: verſuͤſſet, — kin 
I et Thyeriap eines Quintl. en 
hi inmal mit Wegerichwaſſer eing — 
Rauch Hr wol. Die Tinktun, von Genen 
I Orallen und Safran Tinfiur nird:von 
m Topſenwe oft eingenommen, a 
id ben och gehalten, $Ein Quintl. ge — nee 
mn Da lraht in einer Mehlbruͤhen — 
6 Verlaffen,, bernach ganz warm alle ns 
Sind mann ! | 

Sion und die Ruhr auch. 3 * 
I a Ich oder Ochfengeilen zu en ae 
Ihn, ulver gemacht, und 40. bis 56 
In N dabon ſamt einem halben Gran Br 
hen zu unterichiedlichen malen —— 
tet m Vachfenen Menſchen — an 
wennen Ur ein Specificum m dieſer a? Beats 
Muß. Man den ganzen Leib mit Muf 


; m falben; 
amillen- Dillenöl oft war ‚ 
— ein Pflaͤſſer, von Bolarmen und Muß⸗ 

r 


Mt Bummi Tacamahaca, HRS 
ſemagen, Wachs und Terpentin zufam 3 
Nunacht Überfchlagen, Andere RS 

te Schnitte Brods mit Rofenefig 
fin das Pulver von Muſcatnuß As 

und Sfehmunze, vobten ofen, bat Bi 
Kt qundens en den Diogen, AnHebeE er 
Mord, Oder iff er au j | 
Eine Sßkeit und ri ſo muß un Kom 
ihten guten Kraftwaſſe aufwarten, un * 
Qeffen eines Spiritus volatilis urinofi nicht. ver⸗ 
Ale ſcharfen Purgationen aber; alle In 

Dd 2 
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————— — — — — — ⸗ 
ten und wohlgeſalzenen Speiſen ſind 


lich. Dem Drange, Det gemeiniglich I 
Krankheit fich vergefelfchartet, kan mal, il 
: | an 


teren Eipftieren begegnen, welche au 


oder gleichmäßige Weiſe zubereitet WEI 
nimm Libiſchwurzel anderthald = 
millenbluft 2. Hande voll, Sal 


! 


chenknoblauch jedes 1. Hand v⸗ 
hannskrautſamen weiſſen Tisat 
ein Quintl. fiede alles in Milch 
ſalzener Fleiſchbruͤhen; ſichte es 
miſche ein Loht Maſtixoͤl, ein = 
tin, zwey JEyerdotter, umd 2. L 
öls da unter/ und laſſe es dem 
in verſchiedenen malen zuko 


kreſſe den Saft auspreft ı Such oa 
— N drey 
rinnen laßt, und ein Loht ode ee 
> eilt 
tter 


(rs 144° »f D oo 
mifchet , such ein paar, SEYETT Tiere Fi 


unter Milch oder ungefalzene $ 


tuht , but man die beiten Zauscly 


. 


tere Zapfein von Hirſchen » UN 


Schweinenſchmalz mit TutienPP sit 


mifcht, und beygeſtoſſen, tuhn ſchoͤne 
Dead 


y 


Man kan ach die bey dem Arsz! 
angegebenen Mittel zu Nuten sel 
genunmebr allezeit Gerberlau in 19 
ne ſieden zu laſſen, und ſolches gan 


der Patient daruͤber gehet. Wit 
Grimmen und Daͤrmgichte laſſen 
friſch ausgeſchundene und not 
me Kalbs⸗ oder Schafshaut u 


d 


9 oht 
oh 

a, 

) 

| mmen In 

man aus Wegerich Bachpungen UF. aaa 


i 
A) A 


4 


N) 
ce .* — 2 “ — n 
duͤnſtig in das Nachtgeſchiere nen zul Jia 


den cut 
der 


A 


h 
* 


ill 
mil je 

j 
ge h n 
warn 


ana "ul 
fh, 
pr ‚or 


# 


|. 
ei 


L 
fin Blutruhr. 4? 
— ⏑ — — — — 


uf. Qon 
gen ' Und befinden ſich a 2 
None ÖE man eine zeitlang nich auch wol 
tn DEÜHRN in Gerſtenſch eim/ rdinari zu 
tiyftifches limndes sEy ꝛc. Fur o er, des 
ine inne won — 
ta pt. dirſchhorne, —— x. 
Brod oder das Stahelwaſſt am neben 
nen hitzig Fieber dabey ; go muß mi dis 
ft "her Gerüßinten Mitteln , auch ni 
N dem Gifte widerftchende Arzueyen * 
de Die | lixturam limplicem, ——— ge⸗ 
Nm. NIS. Tropfen in Wegerichwaſſer 


Y uneral. Be⸗ 
il Ödg, balte ich fehr hoch, Mineré« 


Ups Nerkenpulver. gegraben — 
nr eißtteibend Spiefglos , Bola De 
Kein Dipeempulver, Hirſch⸗ ns eines 
dal, “Pulver zuſammen gemischt, 


ee 
I Et NEL, ſchwer öfters mit Cardobene 


| * Im 
bein poſſer eingegeben ſeyn herrlich a Er 
Bine, beßehe hiebon ein JRSBUES. EINE. DEN iſt 
ſchn Sieber, Wenn die rohte Ruhr ee 
inari noch eine Lienteria oder levit: 


ya 5 da iſt nichtg beffers, als ra el 
ht Wenſtaͤrkenden und Daͤuungbefoͤr 
Rp Mitt 

r aufs mal nicht viel nenieffen, 


eln eine aute Ruhe; der Patient 
iand Brennen von Feuer, 
Na tr Brennen R 


* Combuttio, Ein Glied kan gebrannt 
dele 


Hen heiſſem Meicu, Waſſer, Pulvear, 
char Se, und anderm Feuer; Du nr 
und Mol Nürigen Dinge die Zaͤſerlein der Hau 

Mben vielfaltige Biut und Waſſerabe⸗ 
Dr 3 keilty 








22 Brand, we 


lin, 
we wein — we. un ae 
9 y vu 
de en a ‚ hatt, a u) 
wenige Dlafe entztndet, tobt, — 1. 
ASt 
— dar Sm F we ie De LDAN Me 1“ 
in —— hlein, welches ſehr gl ll 2 
dem: entüchen Deu ausgeben fallen el 
fo fchneide e einige Blatern — — a 1! 
Salbe darüber. felbige anf, und ſtreich el 
[et : zum Han fo lang, big alles wiedermn ne 
ſchlein, $E einpel Nimm Quitte ee 
lein jedes ‚und von eine zley 
und gebrai gleich) viel , mifche es —— 
ſamen⸗ R bs. Oder nimm Hanfſane en⸗ —9 
miſche diefe ni weiß Gilgenoͤl jedes aa! 
fe von eine eler untereinander, ruht⸗ nu 
Schaden des Ri darunter, und —1— 
nimm S k ags etliche malen damit nn 
der — ck von einem Bargen ein am) 9 
waſet vi zerlaſſen, und auf fri > if 
wieder > offen ; indem er NO och) anß Ar 
wieder — ammen geſammelt vol — A 
gu reife bes run und wie 048 he 3 
nwa 
SE a 
des S SE acnde e Salbe get ühmee IM e 
halb Seifen, 6 Koh ne —* 
töfchten — Schweinsfchmals 4 if 
tenker Balk 3. Quintl. Kuͤbſan men vol m 
rnenſchleim jedes 2. Lohl ‚C apeyn 


| ze 


Brand. 423 


| N Y 
Nheinna@ Mifche alles auf dem Fencr wohl 
emander und ſtreichs uͤber. Folgen = 
Shan angehen; nimm weiß, (Bilden = 
ef, ſnnskraut Wiandel- Eyerol, friſch nn 

; zene Butter jedes 2. Loht, ben nee 
OS, Dleim jedes 3. Koht; Safran ein bi ” 
Bars Laninruf, Unguenti Bafilic. — 
Ne ) miſche alles wohl untereinander on ( 
trag. St. D. Minderer hat folgende Afıne 
Bulen 0 befunden bey Keuten, fo von Bil u 
Den "lerbrannt geweſen; Nimm einen Sch x ; 
lat, Iotaugen Heßling, oder nur eine 


‚ Mic, © gemeinen Bechtifch; Diefer Sifchen 


| | e = 
r Ate in gemeinem Schmelze oder 


ieſſe das Schnielz auf eiß⸗ 
lt ieſe das Fett oder Schmalz a 
du — Waher in ein weites Geſchiere / ſo haſt 


datt Ne gute Brandfalbe, Wenn Man 
Bor Plderte Selbeyen, ſamt ein wenig 
Rhngp, D- UND etwas JEyeröls oder St. ne 
def denn Sutöle darumter cühret , ¶ wird fie um ſ 
ande, Mer. Milchraum und Keinol * 
werg exvermiſchet, Tuͤcher daxinn genetzet, m 
Ing ellagen aebrauchen viele. Yrimm Sol 
m at oder altes G)el, fo in einer bienũ en⸗ 
Alben De geweſen, Elopfe Eyerklar auf den 
Bgm TU Darunter ‚ und ftreichs über den | 
Ne Quittenwein ohne Zucker loͤſchet 


ein gejn naſſen wohl ſo einer durchſchoſſen wird; 
den Fetzen york genetzet, und mit einem 
en (uN M die Wunden nesogen, darinnen ſte⸗ 
Km — Iß alle zwoͤlf Stunden getahn. 
— Weiſſe von einem Ey z3ubereite⸗ 

Dd 4 ter 
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ter Tutien vier Loht, gereinigten Be vol 
halb Loht, Wachs 2, Loht, Roſen⸗ u il 
öls fo viel zu einer Galbe vonnoͤhn J 

Wenn dergleichen Saͤlblein uͤbergeſtrichen 


der Brand tief und groß, fo daß Gefaht en iA 


© 2 A 
ten Brands vorhanden, muß man alle 
yeil, m | 


noch einen Ueberſchlag von Kräutern Dr 
chen, wie bey folgender Krankheit zu 1 —3— 
Iſt man gleich zu dem Schaden ber, i 
den, eh ſich Blatern aufgeworfen habel up! 
man folgendes zu derfelben Verhuͤtung ad 
gen: Nimm KRalkwaſſer von und“ go 
Kalk 12. Loht, Campferbrantend. 4 zul 
miſchs untereinander , Wärme es, NEL ut 
darinnen, und fehlage fie warm UbE Im 
Seuerfrautbrüben, daß ift, Salzwall, il 
ches auf dem eingemachten Kraut 9 cl 
fich findet, gewaͤrmt, mit Tüchern über en j 
ziehet den Brand auch aus, Etliche & zu j 
gleich SEyerklar darüber ,. andere mil N 
Arqueboufliden- Unger. Wefferı O4 5, 
deres Schlagwaſſer , Miapenbtümle ill, 
tenwein / und dergleichen dariiber. 2 brante 
te Muys bediente ſich des Campfel al) 
weins mit Kreiden vermifcht, und N 
bunden, Br 
Wenn nur das Aufferfte Hautlein ⸗ 39 
gebrannt iſt, fo kan man gefchwinde, PF] JM 
erklar vorhanden , den eigenen SpEe mi M 
ſtreichen: oder mau verftoßt eine SET per Ang 
Seiffen darunter, und fihlante auf! 
halte den Ort in warm Waflerı ! solar if 
Feuer. Lebendiger Ralk mir BA ao 


au — 
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St. Johannsblumen — 
MAD oft aͤbergeſtrichen hellet auch — 
Yon der Brand tieffer in die Haut, ja 
Sien gegangen, fo ſchmiere man De 
tor SL lich tenmalen über: Y imm Bi 
ſi no von vollunder 4. Loht Sn 
ing, Men Pfunp Ruͤbenoͤle, ac — 
Kalk, 6* miſche darzu Schafoſchma zu 
de, SS jedes 6, Kobt, Lak es unte En 
Na ch Ku der Gluͤt zerachen ı EUER Dr 
don Wit ſtaͤtem Serumruͤhren das Pu ” 
Ung eyweiß und Minien jedes fünf Loht / 
Mher ich ein halb Loht Campfer dar ein. 
Dean, efe Salde kan man annoch den Camp! 
gen ein mit Kalkwaſſer —— 
Sal ataplafımata überichlagen ; „am 
Ihe eh Nauten, Lachenknoblauch , fri⸗ 
bes eublätter jedes eine Band voll; Fri 
up niebeln 4, Bohr, Chamillen⸗ Steinflees 
Lone o Eine halbe Scndvoll, ——— 
ano Myrrhen, Aloes jedes 3. Loht, Sa 
AM der % Alb Koht, zer zacke alles untereii 
—*8 rt 2 in Meine, ſtreichs dick auf ein 
Wenn, Chlags oft warn über. 
fe it der Brand noch tieffer unter die Haut 
dert nn gr Nimm ungelöfchten Ralf ans 
Ip, dalb Koyır Silberglätte ein halb Sobt; 
endi EIN erglaͤtte eu et 
berg gen Schwefel r. Quintl. Eyer⸗ Ruͤ 
Ede o viel noͤhtich, mache eine dun⸗ 
uͤbe albe daraus, und ftreiche ſie fleißig 
mit Nah nimm Huittenkernen⸗Schlem 
vl u c Stöfchleichwaf er ausgeso⸗ 
)Belie a: Campfer und BSley⸗ 
$ 


— 


zucker 





Te — 


ar 
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5 ee 4 —, e u 
zucker zur Genuͤcte darunter, ſo haft AN) 


Föftliche Brandfalbe. Neben dergleichen si! 
muß man annoch ein Cataplalma , oder Sen! 
0 Baͤhung von oberzaͤhlten Mitteln 
yen. 
Hat man ſich mit Scheidwaſſer ne 
iſt nichts beſſers, als Sanerkrautbrub 
deftilliertem Srofchleichwaffer , und ja 
tenkernens&chleime warm oft uͤberg a 
Andere brauchen auch obangerühmte ET 
zu mit guter Wirkung. Wenn eine an 
bey, fo muß man folche mit Butter Dr —9 
verſtoſſene, ſaftige Epheublaͤtter ge dt ge 
en oft überfchmieren. bis die Sri n 
Wenn der Brand nun wohl ausg son, if 
er fich zur vollfommenen Heilung panel 
by 


man das Album codum, oder DI4P 1 
Mi 


ſter bis zu Ende daranf. „N 
Iſt der Brand in die Augen geſchlagench 
che man von Quittenkernenſchleim der 


Schellkrautwaſſe AT 
Schellfrautweffer ; und Cutter el 9 


Augenwaſſer, und ſchlags mit 21770". 
warm über. Das Arcanum Tım#! a fl 4 
klee hab ich in ſolchem Falle portreftich It 


Nimm zwey ſuͤſſe Campanier⸗ ON Roh 


feräpfel, Foche fie in Augentroſt⸗ u zur) 3 


wafler, zu einem Muß durck 10 pel 
Tuch oder Siebe, mifche Rrunter Fal 
Zucker ein halb Loht, Fampfer | er! 
Safran 5. ren, meche ei al — 
aus und ſchlags warm uͤber. er ge 

Wenn der Brand mit Bjchfenpul® 


de Ai 
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| H i 

hy Ed die goemein vulver noch in = 2 
Yun Man ſelbige nicht — ern 
N Flecklein zugezogen werden: 


IN i * eine der 
8 a teren laffen , und immer 


ie 
RR n 
und FRrandſalben, oder Eyeroͤl mit ha 5% 
—8 ſchwurzen ⸗Puĩver Rn n fü 
ſen aber zugleich ein Pflaſter von fau 2 
Kor Pfeln mit St, Yohannsblumenöle & 
A arm übergefchlagen, 


ten nwendig brauchen allein — 
Atom äneyen denen ein tief gegangener Ries 
Bean Widerfahren, daß fie Davon — 
ER Pie Mirtttren von — 
beee —eabiofen- Dfaffenröhrlein - eh Dei 
tee utwaſſ mit Simbeerſaft eve ſe es 
he, och Spiefglafe, zubereit, 2 eiee 
Un, ehsfteinen praͤpariertem Salpe And 
in pi. Bleichen , Loͤffe lweiſe oft en des 
m Aurfatke wohl gerühmt. An — 
—W muͤſſen fie ein von Sirſchhorne ſodte⸗ 
temp J Gerſten uns kleinen Koſinen ge den 
B———————— — 
n bom Jeuer ſo aber einer von der Lie * 
neer Sanafey gebrannt worden, te 
Ü ef el gebrauchen, wie an feine 


AFeiſer oder warmer Brand, Ct, 
A KON Oder Martialifch Feuer , 
1.'fanı ende Erſterbung Gangræna, 
sat ie Autonii ‚ Ignis Perficus, ——— 

er Brand, vollkommene BE re 
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Sphacelus, Necrofis,, Mortificatio ; * uf — 
Putrefactio. Sind zwey beſondere Kraul 
welche aber nur Stuffenweife voneinal di! 
terichieden iind. 

Der heiſſe Brand iſt eine anfangen? 
bung eines Gliedes, welche a meinigl lich 9 
nor Ent; uͤndung anhebt. den ! an 
Farbe der Haut mit rohten , ı auch wo w u! 
Striemen gefärbet, hernach bey zum Br 
Uebel und imausfprechlichen brennend 17 af 
zen und Qualen braun und blaulicht wit ol 
bey zugleich ofters einige mit fleif cfarben AR 
fer ſich anfüllende Blatern erfcbeine art 

denn endlich cin ſolch Glied abzuſterben ie) Ay 
ei fo läßt der kiopfende Schmerz und ji 
fe Hitze allgemach nach, und faͤngt DA Bi J 
kalt, blau und endlich fh: warz/, hiemit 
unemptindlich su werden, und alſo in 
Brand zu gerahten. Die zuvor De zul! 
zuͤndungs⸗ Heſchwulſt ſetzt ſich —J Gt lt! 
wenn man ein Finger aufdruckt, ein gell N 
gleichwie in der Waſſergeſchwulſt zul ide! 
wird. Die naͤchſte Urſache dieſes ya N 
kein die verfkopften Rohrlein und der Ma 


te Kreislauf des Geblütes , und uͤbrig ze | 


in einem Gliede; daß hiemit ein ſolde seid 
Leibes, aus Mangel des Zufluſſes der ge bt il r 
Lehen sſaͤfter allgemach ab zuſte rben; Mi: —*9— 


Dannenhe r zu ſolchem Yrande ! Air AN | 


aͤuſſerliche groſſe Erfrierung, ba te? 


— und andern: Biſſe he Ed | 


raſender Thiere, Zufli ıf feharfer etzende 
tigteiten, ı und dergleichen mehr. ) 


Cl 
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Ni, M kalten Braͤnde vder voukommenen 
Mpeg d eines Gtiedes ; die ihren Urſprung 

NEM Yon dem beiffen Bande, als der 
Mrz; den Abfterbung ; hat, wird das Glied 
Dich. nd Schwarz, auch eißkalt, durr und 
N, nen It kein Puls der Adern mehr zu fuh⸗ 

N fein Schmerz, od man aleich darein 
Seile g,;,. ſhneidet. Sa cs findet fich in ſolchem 
op Lebensſaft mehr: im uͤbrigen aber ge⸗ 
Ve Degen ganzlicher Faulung , ein ſolcher 
deln und übler Geruch davon aus, Daß es 
Wer aſtehende bald nicht erdulden können, Wenn 
Mc gg Mm Einfchneiden oder Stechen in ein 
fin. Do annoch Schmerz gefüihlet und Blut 
on Died, fo muß man es noch nicht für eine 
en ee Abſterbung erklären, fondern für 
og „, men Brand, in welchem das Glied 
N, SU groſſer il 6 de 1 
on on NEM Teile kan errettet, und bey den 

x alten werden. 

Sinti gt Übrigen iſt hiebey gemeiniglich ein 
den) iges Sieber, ſamt allen febriliſchen 

(hr gef su finden, welches den Patienten 
Nee N e hiumimmt , wenn man die erſtor⸗ 
du Ieder nicht bald ablöfet , oder fonften 
ng Jatur abſondern machet. Denn was 
Lieder ’ Kommen erſtorben, Lan keineswegs 
ieh, s dig gemacht werden. Zumeilen ges 
eng ät | aß aus Mangel der Nahrungs/ und 
nd “ Me dorhergegangene Ent zůndung, 
ale y oder Gefchwulfte, die aufferjien Glies 
emad aſe Ohren, Haͤnde und Fuͤſſe all⸗ 
fen, ka, erben welches denn in Echlagflüfs 
nmachten, Lungenſucht, und 
vielen 
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DEREN SEÜRBESPEEARER ATI el 


vielen andern toͤdlichen Krankheiten, ne \ 
auch bey fehr alten Leuten ohne fol 


gemerket werden tar, 


2 2 
In der Heilung muß man dieſen a 
4 
nl 


ee, 


zeitlich begegnen, geftalten der Brand! 1 
er" die Senadern einmal angegriffen je N 
eehnell genen dem Herzen fortuudek uf 
warmen Brande kauget der Camprerbt 
wein, oft übergefihlagen : Oder RT: 
pferbrantenwein, Ralkwagfer jedes pl 
Pfund / mifche es durcheinander, MIT nor 
oft warın über. Der Mutergeit BE 
wird yon andern in dieſem Falle geben A 
cher alfo zubereitet wird : Nimm es 
Myrrhen, Weyhrauch, Agſtein 
Loht, rectificierten Brantemwei * 


tere! 


oht ? 
digeriers alles ein paar Tage unte Ä 


al 
hernach deftilliere es zu einem SP! hag 
babe das Kalkwaſſer mit der Aqua P ile, 
nich , welche anders ıfichts als Sublimf.r, U 


fenwaffer zetlaffen ift, hoch⸗gelb Eu N 


nach einen LCampferbrantenmein 


jed m! 
yl n 
N 
3 ritu — 


ya 


y 


W 


el 


N) 


) 


9 
gr 
—9 


J 
J 


miſcht, und alſo oft warm bergen | 


ches in Wahrheit den warmen Dr ja! 
atap!" gg) 


ſchwind verteilet. Will man N 7 ur” 
haben , fo fan man aus Thannlienblugn 
chentnoblauch, Wermubt, wilde pl, 


Vetonien groffem Coftenz; Hol yſte 


Salbeven, Rosmarin, Meliſſen he 
albeyen, Rosmarin, Veit N her —9— 


cey⸗ Meiſter⸗ Ancgelicawurzen UN 10 Ay 


zu geobem Pulver verftoffen ; und I in: 


oder Taubentaht in Wei 
der Taubenkaht in Weine gel in 


aumachen / folches auf ein. leinen Ti 








Ai 
M Stand heifler. - 
al, ‚dlich dreymal warm bee az 
Dayı einen guten Mutergeiſt, 


| , Tink nAloes, 
N Intenwein oder die Tinktur — Zu 
Von M 1 Dibergeil, Weyhrauch, oder &i 
ic > 


. N A ’ iſe uͤher⸗ 
| Mengen, sa Salmiacgeiſt, Loͤff 


ihmet das 
\ Str D. BARTHOLINUS ruͤhm 

Men Vai, Wie auch ein Salzwaſſer — — 
te in Ole gemacht, Zerr D. Ettmuͤller Ba 
tig, senden Lavements: Dazu — 
Ka, Mei er Angelicawurzeljedes 2 1t) 
Sayn Noblauch , ( od.r Buoblauchfeaue) 
Dept, Sen, Wermuht, Chamillen⸗ Dr * 
day „IE, chholderbeeven jedes eine er F 
Kol Myrrheg und Campfer jedes ein — 
Ede und ſtoffe alles groblicht zu en 

Wei MD fiede es in zwo Maaß alten weile 
fie", in einem wol vermachten —— 
5 eenach, md ſlage warnıli Ah 
dem Der D, Minderer ſchreibt folgende 

Win, Örande, toffet einen der Brand an in 
ke, Einen lebendigen Froſch, zerſtoſſe 
üb, den avon aus, und lege ihn i & 
Sehne aBleichen tan man auch von ſchwarz 


nwuͤrmern und Arebfen , 
| I uswur gegenwuͤrmern r 


che Dr Nachtſchatten Seeblumen, 
zutge eich, 


— nd andern; 
d ten, Campfer und a 5 
Yuan, (I Innwendig muß man oft das Elec 
Sy Acordi; Te 


ießg ME dem ſchweißtreibenden 
| tiert Jaſe, mi 


* Diefenn . Mtalifchen Bezoar, paͤrpa⸗ 
doliu? ’ichh 


Nden, erne, und dergleichen einnehmen. 


Of, ßzchholdermuß, oft davon einen 
A verwhfel Hof 


genommen, iſt ingleichem nicht 
Mat 


fen, 
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Man kan aut 4 die ben dem I bit — 
ei 


jorgeſchrie! 
———— 
Geblites in * ei anchen, und alfo Den Kr — un 
Dein angefochtenen G zliede ebe al u 
— 


Ton 
— * ten & Brande müſen Die il 
den , we des Leibes gleich —— u, 
eott io r un 2 je möglich, Damit d k cl 
De * — au den Ende muß — 
moͤglich ir tief ſchrepfen, und dp r 1y 
[ie Satin anehneiden alsdenn mit € ent j 
helfen; —— rings um den Brau 10 El 
Mr ta une “Die bey dem warnen Se 
gebt — rſchlaͤge und Cataplal {mal 9 
— ſo wird ſich das ſch hmme J— 
— — x — Flaͤſch allgem nad / 
—— gute wieder her! zahlt J 
lich ab u | Arm, wenn er angene 9 
& gefiorben iſt, muß bald an dem 
+ : weggehoben werden ; alsdent a 
— — rn — das rauhe 3 no 
lie 17 
- Ditriolerde, 2 — ——— Mes 
— — ſtein jedes and perthalb 20 obf ‚a 
Ser, Beenden 
yo Ri des 
gles zu einem — F sold 7 
den A darüber fehlagen A u AH 
en en mit Auflegung des EM oo ' 
: eos verbinden. Auf was 2 age! m 
erdorbenes Glied abzunehmen —9— m 
— beſondern Orte mit mehl Mein 
Be na muß man em Dt 
„ſo wider alles Gift oder das Dr, a 








en 
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A N ii 
nl Magen oben bey dem warmen Brande, 
uf? 


—9 yo! gilhe m Halſe , Faucium Ardor. 
ng. un sndung, Geſchwulſt und Troͤckne der 
1) Ing wi achens, herkommend von Vers 
durch PeÜchel- und andern Waſſeader⸗ 
I Reihen eetes Geblüte, und der das 
vn ‚ein en Säfter. Es vertrocknet dabey 
An hi ehteifg Auf der Zunge fo fehr , daß er auch 
gl ! m erwet zu einer harten Haut wird, welche 
9 der chen und abſchaͤlen muß. Die Zunge 
IM glich Im Werden ganz roht, endlich auch 
urn, ‚len " ttocken das Schlucken wird dem Pas 
u N tet und ſchmerzhaft. Und weil 
al) de Atch FA ſo verſteckt find , daß kein Athen 
AN N mmet N gezogen werden, fo muß der Kran 
A] Ma die Zun Mund offen behalten , und hies 
9 und ne defto trockner werden. In hitzi⸗ 
— fee dern giftigen Fiebern ift dieſe Krank 
| —8 — da denn Sr. I. ScrEra in 
em Büchlein von der Lagerfucht 


iR] im ; iebey in A 5 

| art die ht zu nehmen fcbreibt. 

ai eher ine bene und der Mund mit vielen 
fl 


| Muͤm sogen feyn, muß man feldigen mit 
—9— 0 mi "ofbatel ‚der einem Löffel abfchaben, 
jr kn! Leihen 1 ftifchen gewafchenen Salbeyblat 
je Drunyan Neißig den Mund mit ftiz 

ul) auge Man aſſer n deffen einer halben NRaaß 
N a ltgen, Gelauterten Satpeter ein halb Koht) 
9 | iR An dei, und reinigen,  Gonften fan man 
A Sie ——— halb Eßig und Waſſer 
—2 auchen. gt dieſem Sale fan 
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m ie Braͤme 

——— die Bräune gar ͤberhand "id 
— unge aderlaffen , doch mub N ih! 

verblut )lagen , damit man fich mid! 
endlich ide gezwungen werde ‚Die 80 
Blut zu ſt * Brenneiſen zu brennen un, 
überhand —— Tab de Sp A 
tnäcen die | ‚ daß der : vl | 
en aan fprode,aufgefpalten und an 
lm . granen Haut uͤberzogen Me a 
—— is in den Mund wind: auf 
— Bei ift, muß man ganz nichtd } Mn 
In, ne er m te a 
Ar n Eßig, M ee 
ee bern den — 
fafte ord rilch, Gerſtenſchleime ode HH i 
=. entlich ausgurgeln, oder pefpn" 
mithin er dieſes Gurgelwaſſer hebrauchen In 
koͤnn ar einen Zrunt davon neh, al 
— gejiampfte Berften eine Han Min 
en ö Sirſchhorn 4. Loht, aloe 6 9 
ben trofen , jed. eine halbe za? al 
fe je Sausiwuesenblätter eine De 
une Baͤchkrebſe woh et 
Beh a. ‚und Wegerichſawen Da | 
ee mit einer groſſen ach fe ‚il 
befobt weffers, bis auf den dritten N) 
a en, und von dem Surchaefibtt" Mu 
len oe ‚ und mitlnn ne 

won genommen. 

un allezeit von yuietenernee AA 
in it Rofenwaffer ausgezogen Er 
yrup und Roſenhonig , ode gr 9 
| — bt daru 4 
ur, | 


hannsbrod⸗Syrup, jedes 4, Loh 


Braune im Helft. - * 
vadwu t 4, Köffel voll vermis 
ent sitgemach Knabihtu 
| am er 4, Loht frifche, ſuͤſſe Bu * 
Ar. Clatrag, tigid. 1. Koht, und — 
In gr ein halb Loht vermiſchen, un er 
Klp Vne groß davon nehmen, mithin — — 
eis Mtlein von Spec. diacretæ Mynt. En 
Kühe latrag, frigid. in ein wenig wat 7— 
innehmen „Und alſo auch andere Mi 
—8 welche den Sod oder das Herz 
Soegenbrennen daͤmpfen und ſtellen. eher 
Ne Hals perfchimolfen ift, Daß man : 
NR chlucken kan, falbe man ihn aufferlich * 
— © weiß Gilgenoͤle/ und lege — 
kun al. Oder Steinflepflafter, oder Diac y⸗ 
te Sam mmi. oder auch nur fchwarze, fetz 
Ind nafipo] e in einem einen Tuche darum) 
Cop durgle mie warmer Milch, darinnen Zus 
hl, erlaffen ff: oder man mache einen Um— 
dvon walbenneſt und weiſſen Hunds⸗ 
Node 4 ME warme Milch angerühret ; oder man 
fo, be Butter mit Chamillenblumen um 


SUR, und ſchlage die warm darum, Le 
‚ Sala dien. | 


Weh gute Nemlichen Mittel, fo in dent 
dan feinem Orte befchrieben feyn. 


ad, Ausfall des Leibes, Her 
bis in tenCX, Cele, Steine beſondere Geſchwulſt 
er en Leibes da entweder ein Teil der Daͤr⸗ 
N ie der Bauchhoͤbi⸗ in einenandern Ort 
eich 2 et fünften eine )) 


tateri fich fammelt und 

et, Dis ſolchen Ansfalls a Ort aufſchwe⸗ 
Veiche ft mancherley, dem eritlich 
Era begibt 
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begibt es fich , daß di 
| e Därmer tamt DR 
a — el. dem end die Se 
eckel fallen um e 
Leiſtenbruch erwecken, — Si A 
0 


bald ein Epiplocelen , 
wo 

2 ‚ wie man vorzeiten — ger al 
richt , fondern nur luck und auseinan der 
wird. Zum andern begibt es ſid m 
en nicht heraus fallen, fondern 9 1 

Zeckel entweder von einem gefanmelfil 
auffehwellet, fo Hydrocele , Waſſer 
von einem darinnen gewachſenen a u 
wird, und Sarcocele, Rarnoͤffel 0° 
bruch genannt worden: ; oder Det Se iM 
fh aus von Winden, welches Herm? i 
Pnreumatocele, Windbruch iſt: eh 9 
gröf ſer von den Krampfadern , da fl ah ii 

permatic®, oder Samen— Siutadern l H 
der daͤhnen; und dieſes tragt Dei u 
Herniæ varicol& , Krampfaͤderbri uch —9 
rechnen die Arzte auch den — uch. a 
phalocelem, Exomphalos , da d Et 
— ſer, Blut, 3 Darmern, Soinden N v. FA 
ergleichen , geſchwollen, und in Die 9 —5 
ben iſt; Herniam cruralem oder !© en1O af 9 
= der Inguinali zimlich — — 
eſſer auf der Seite aufwerts, — We 
ge bekannt worden; Nach VERH Pi 
GEOT und andere folche deutlich hei h ach \ 
diefe Arten nun, wie fie yon MM: ne 
fachen entfpringen , alfo — 10 pi! 
eye Deilung. Da num aber 4 —* a 


m 





in 
| tie 
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el Anleitung nicht fo leicht ein jeder ges 

a iſt ſchwere Be heilen, fo erachte 

per Mmöhtig eineg jedlichen befondere und 

h a eBeſchreibung beyzufeßen ; man befes 
J I feiner Chirurgie und andere. 


| ty Seiftenbruch oder auch Darmbruch 


ba annt, Ayen di eſchwulſt weich iſt, je⸗ 
hy ch D Weich, — Be Waſſer, md 
Noch * ſeſpannen, als ob fie von Winden Ware, 
I, R o hart, als ob fie wie Fleiſch anzugreif⸗ 
denn * ſeget auch die Geſchwulſt zu vergehen 
den pn Palient fiat, md die Därmer wieder 
Ka hohlen Leib fich ziehen , oder hineingefcho> 
ade, 
de, Bruch wird aeheilet, entweder durch Ges 
Ser * durch den Schnitt. Mit den Ges 


ige NEM Auch andere fowol aus- als inn⸗ 
ohne Mir 


{el gebraucht werden. Die Ordnung 

{in > lung iſt folgende. Vor allen Din 
A fen die Daͤrmer dorinnen fich zuweilen 
Auch cin falten, durch ein fanftes Laxativ, wie 
don ift Ahſtier wohl ausgereiniget ſeyn. Nach 
I fern beobachten, ob die ausgefallene Datz 

Seleic Oder nicht, Sind fie leer , fo können fie 
er Seine Hineingefchohen werden. ind fie 
en Aus nreinigkeiten angefuͤllt, oder von Win⸗ 
Damp Poimet , Kam man fie mit warment 
detn in weiß Gilgen⸗ Kein: oder einem ans 
D er ja auch wol mit einem Lavement 
ebin €, min Chamillenbluft,Steins 
dont, (Di N, Glaskraut jed. eine vSand 
Loht “men, Griechiſch. Heuſamen jed. 

wei che Stücke zuſammen in fri⸗ 

Ee 3 ſchem 
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ſchem Waffer , nege Schwämme dal 


und lege fie oft uber, Man pflegt au zul 


nen Strang roh Garn in % N — 
aſchen, darinnen e Ku 
men geFocht worden , einzudrndll 9 
warm überzufchlagen, welches bei) nal“ | 
beite Mittel it. Herr D. Muys I u 
Strang Harn in Milch, und legt iu 
D. sEttmüller bat auch wol, da anders uf 
geholfen, ein Cataplafma von Schafbor'a 
jüffer Milch gemacht , und die erwuͤn au 
fung davon gefehen, wenn es etliche mal 
warm ubergelegt worden. Nach jolcher < i 
fan man obige Deler überftreichen , un 9 
trachten die Därmer mit den Fingern N Na 
zu fehieben. Wenn num folches all * 
tet, kan man ein zuſammenziehendes ni |! 
berfchlagen, auch mit einem komlichen Bu 
alſo binden, daß die Daͤrmer keineswe Mi 
ben konnen. Das Pflaſter kan auf role au 
gleichgultige Weiſe gemacht werdet, gel 
nimm Sichtenz oder Maſtixol zwey pi 
Aloes, Weyhrauch, Myrrhen / 8° en) 
wurzen, Öfterluceywurzel , —— 
jed. 0. Gran, Wachs und Terpentin s 
zu einem Pflaſter noͤhtig miſche I, 
einem gelinden Keuer wohl Anchewn 
Dieſes Pflaſter muß taͤgli ep at 
es Pflaſter muß täglich friſch ME um 
geftrichen und aufgelegt werden. Se 
muß der Patient immer fo lang 4 > Min 
aufhalten, bis fich das Peritoneum pol a 
„ men gezogen und gefchloffen hat 5 peneh! Ä 


Ru 
en hs a4 J 
sufchen , daß in der Lebensordnung | 
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eh) glich, 1: 27 
N ige EM Hufen , Nrieffen , Verſtopfung des 
HN m Fang und ae erwecket Werde, 
> if N urch der gebrochene Ort durch beitandige 
I die sung feine Heilung annehmen kan. Defs 
1 Neben eldftiere, um die Daͤrmer von ausſpan⸗ 
| ne nuͤtzlich. 
ine Znden zu befreyen, find ſehr nutz 
Ne Ich Wochen Zeit fan dag Peritoneum 
u Neo Fchfeil wohl aufammen gezogen, Dies 
u ei Bruch, wenn er nicht allzu alt und hart 
A eh i „Lertrieben werden , um fo viel deſto 
N N er nicht allzu groß , und Die Daͤrmer 
il Zur Mderlich in den Seckel gefallen find. 
—9 wed eforderung ſolcher Heilung kan man inn⸗ 
er folgendem Wundirante alle Abend 
—9— ln voll trinken, Darzu nimm Tormen⸗ 
a Sana Naterwurzen Saſſafraß / gelb 
niranoz jedes 1. Loht, Sinnau, Schlan⸗ 


| 
| 
) 
| 


— a a —— 


' Saußöhrlein, Hivfchenzunge, Eh⸗ 
enidDurchwachs jedes eine Hand voll, 
—9— N Qui che jedes ein halb Koht, Zimmet 
go) Ubchein Rofinen 3. Loht, mifche alles 
—9 Alte der, und fetze es mit einer Maaß 
pl Ned, Affen Meins , md einer halb. Maaß 
Aber Fin ers an laſſe es wohl verdeckt 

| Mena gcht stehen, amd aebenuche es vie oben 
ae Nr, als Ügendes Pulver aber halte ich noch beſ⸗ 
No ya DONE ich neben einem guten Bande 


— — 


| it dh e N Kür d R — 
EN Al Nder und junge Knaben ihrer Bruͤ 
it Sarg ich Ohne Schnitt befrenet. Nimm die 


ai na ® Ünere Sättel der Kernen von 
Mr Kt | fen, roͤſte an Aare fie zu einen Pul⸗ 
el — ſMitlen denn Morgens und Abends cin halb 
ii! oder mehr mit ein wenig Honig ein. 
| Era Oder 
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A 
A 
r 1% 
— a 
-Du Lie, u 
— — 9 | 
Ma usöhr be short, 
r ei —— —— wer ” 9 
Ode — — Zimmer il, 
wach) en Bra ar \ et 
— nu 
zu —— u it, fo u da al 
Alben rt — hhin 9 
mifchen —— * Rh — ie jr 
m ge — En, fo Bei * if ar 
igchen age men; er zei 
Nun at Dan al @ 
SET — 
— che Op 
viele daß ſo 
ſen 


dat 

ittag, 

t Vormittag 
54 

— J 

Iruhling 


/ 
pet N, 
After Hit ni 
: lichſt ob 1% gi! | 
güct en Lu / 
m ren * 9 | 
n fan, bil — a | 
e ad e 'b “ae r 
— ui Ban v 
— mögen — CH Er 
fie n ein S era : follen um 
1 ol — Ian I 
* die Ei m Eänchd n 9 f 
up be haben; eleere dem we je u | 
ieh nn Sn 5* nid 9 N, 
te Ciy eyn. dan — A) 
ont made en — 
hart ge (5 f ſel ch e 118, fe zu el 
— * Tod t es Eteinle p et ie I, 
ei fd ken — * 
ent it dung des 
een 
ne de ht me 
nich 
gar 


* 
* 
Ken, 
Un 
den 
Lo 
g 
ef, 
den 
tat 
W 
U 
tr | 
Up, 
R 
N 
Au 
R, 
oh 
fic 
m 
9 
4 
Wh 
In 
J 
N 
Ih 
ti 
A 
g9 
N 
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0 
Perats 
Ühtten oai8 Dabey zu groß, der Schmerz des Mar 
nen zu unleidentic = die Gefahr der Gichte 
den * genden Todes faſt gewiſſer iſt. Wie 
im * ‚des Tags die meiften ; welche alfo ope⸗ 
l bey den, dahin fterhen. Auf die andre Wei⸗ 
Kay, It er gemein, Fan aber befjer von einer 
do Hand, als aus Büchern erlernet wer⸗ 
tig will ich die gemeine Manier der Ope⸗ 
Se de der unwiſſenden Unterricht beyfünen. 
pp; der Patient durch eine Purgation oder 
ind, HOME leere Darmer befommen, die Haa⸗ 
No Leiſten, da einige vorhanden, hinwegge⸗ 
effen MD alle Zugehörde, als Incilions» 
de’, Radeln mit Ihren 2. Steohalmen , ſei⸗ 
Nat hwamm, Binden, Bänfche, ie. 
Meng, Keleget fo bindet und legt man den 
tn * Auf ein Brett, alfo, daß er mit dem 
ich —8 anter ſich mit den Beinen aber über 
wuß die Höher zu ligen komme, Der Batient 
HE ne ME um das Brett veft gebunden, Das 
al a en) den Fenftern ſehend haben damit 
th einen UAtiotr nicht weichen Ian, Sein Kopf 
ieg ne hinten auf dem rett ſitzenden Diener 
dern 008 Helene, die Hände aber werden von 
tat pen wol gehalten, Wenn nun der 
in Ott yon Doaͤrmer in den Leib gefehoben, und 
N d bE in Acht genommem da die Darmer 


Sc | 
8 der getallen, fo faſſet er Die Haut an 
gb, und de der auf der andern Seite übers 
.0dcı 


fie ſolch hl in die Hoͤhe 
Nen — (beider folche nun wohl in die Hoͤh 


Cifiong.am >. Operator die Hant mit ſei⸗ 
eh ſo —* Mefer durch, daß die Wunde ohn⸗ 


d/daß man 2, ſtarke Finger bin⸗ 


— 
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ein bringen kan, und zwar alſo, daß die W 
anf den Ort eintreffe, wo die Daͤrmer au an —4 
gen. Msdenn fahret er mit dem WE pe" 
dern Fingern hinein, loͤſet den Proceli 1, iM 
tonzi mit feinem tefticulo , wo er RL 
siehe ihn fat dem tefte heraus und Oigl 

was in die Höhe, damit man fo kurz 0°, DE 
das Retinaculum , oder den Vorſchlag ' 
Leibe um den Proceflum anlegen Ton f nt 
nicht etwen ohngefehr Die Daͤrmer UF ad 
Procellum dringen moͤgen, auch, J a in 
kurz am Leibe zuſammen heilen müffe ı all, 
nicht hernach, da man vermeint den u 

tet zu haben , fich aufs neue wiederum © M pi A 
ſchwulſt, oder ein unvollkommener BEN anal 
laſſe. Derowegen fo fticht man mit tl 
gerade über den Vorſchiag die Samend' il, 
dem Proceflu Peritonæi durch, ziehet uſe it 
Schnur alfo auch durch , und ummide n 
mal, und bindet fie demnach zimlich DT 

folche Zeile defto chender erfterben N. u 
Wenn das Binden geſchehen, fo (ONE nt 
den Tefticulam gleich ab , andere nbE 9 
Bis er mit der Schnur felbften abſallt ld 
tuht man den Vorſchlag auch WER’ Pr 
der Proceflus zuruͤcke mit der Schuu ven Ay 
de man zur Wunden läßt heraus BASTAHN 
das Scrotum fchiebet man Wichen 0% Ei 

lein mit Eyerklar und einem Blut Dun) 
Dulver angefprenget, demnach app ic al ni 
ber den Geckel, da die Wunde iſt Cam 
kein, fo in der Mitte cin Koch BADEN nm cp 
Ende der Schnur da heraus hengen FT! 
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N a a dem Blutftellenden Pulver beftteuet 
Mm Uber diefeg legt man endlich etligbe 


dein gewickelte Tüchlein in Campferbrans 
int der Myrrhentinktur vermifht , 


| H * 2 
— warmen Wein, darinnen Speck, 
u 


inefe 3 ' Sanickel, Chamillenblumen, 
etzt, und 0 Wermuhtkr. gefodten worden, 
in U Hof, usgedruckt; darauf verbindet man 
1008 Narr Se Binden, und Legt den Patienten 
1 higp;, DR er allezeit auf dem Ruͤcken ligen 
Auf N Schnur abgefallen. Ben dem er 
N gefchene aber, welches erft nach 24. Stun⸗ 
Ne ge Vol, muß man fich eines Digeftivs 
pay ect Terpentin, St. Johannsoͤle, 
Un Dedjens Waſtix, Bibergeil und derglei— 
—JTE en auch auswendig das Pmplaſtrum 
* biemit b et Diachalcitheos uͤberſchlagen, 
ten, a, zu volllommener Heilung conti— 
dis den, muß Zufaͤllen, fo ſich bey folcher Kur 
nee, matt fonderbarlich begegnen , auf 
tin Ich fan N te an feinem Orte angezeigt. Ir 
Rn un a Patienten im währender Opera⸗ 
fein, Wie pen hernach, ein Gicht⸗Kraftwaſ⸗ 
diene genen Gichten beſchrieben find, Löfe 
IM su ben * werden. Endlich hat man noch 
N Meinen ent, dag nemlich ſolche Opera— 
den che und leichter bey Jungen, als Al⸗ 
alle tel der i enn die Darmer nicht nur in 
Mich: Men 0 ſondern auch in dem Seckel 
Auch Nur nicht gewachſen, fo Lan der Patient 
nen ea g,,, Opetietet werden , fondern fan 
lien kei tragen und muß alſo mit ei⸗ 
ehmeen / den Bruch darein zu legen, er 
Die 
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Die Herina Scroti Natuofa , ode eu ul 


ckelbruch, da die Gemächte yon Wind ef 
geblaſen find, wird durch die Stahl 
oen Arzneymittel vertrieben ; deẽweger en cl! 
Elyitiere von folher Wirkung hoch! sicht * 
find. Den Bauch und Seckel beit a 


mit Chamillen Spicken⸗ Nardenoͤ El I. 


Malachias Geiger haltet in feinem 
von den Brüchen mehr von Bahungel/ ge 
er folgende rühmet : Nimm Aummel/ fl 
beeren, Kautenfamen jedes 2. Bob 9 
alles in weiſſem Weine und Lange) — a 
nach —————— oder Tuͤcher daru Hin 
schlage fie über, Man Fan auch Se Me 
Hirſch Aummel und Salz er 9 


oft umfchlagen. Die Pflaſter 9 4 


oder Steinklee, fan man auch mit 
brauchen: oder nimm des Rabts ® 


Aub ı. Pfund, Schwefel, Bam h 9 


Loht, Honig ein wenig , made el Ä 

FZfoſter daraus und ſchlags uͤber. p 
Bonenmehlein halb Pfund, 
terlein- Eppichſamen jedes * ut ne H 
folche Stuͤcke zufammen in Wein, a! nl, 
ein Cataplafma daraus. Imnwendig al 
die Windzerteilende Eifenz von FS — 
nis-Dilkfemen , Angelica⸗ Zittwe enw da 


Myrrhen Chamillen, Doleyi Cub un? * | 
damoͤmlein Gewürz znelken mm ren En | 


gleichen mit Brantenwein ausges— (en 9 
j 


brauchen: Oder man tan das von folk | | 


men Ddeitillierte Del mit Zucker ver de 
täglich Davon nehmen, Oder man "°" Spel 


4 


Km Mr in | 
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— 
Cles Diacymini ‚ Diagalang® , Diacalamin- 
h Amofchi, Aromatic. roſat. welche man 
Klagen. antey formeren, oder mit Zutuhn des 
—* eu Suckers in Loͤffelkraut⸗ oder Me⸗ 

Die Aller su Taͤfelein bringen Fan. 

Minen ala aquofa, Weafferbruch , da ſich 
Nie, fer in dem Geitel fammeln , und dens 
e, * nen, wird nicht nur an der Wei⸗ 
It, ie UN auch an der Durchfichtigkeit erken⸗ 
Ni A enn man ein Licht darhinder haͤlt, wobey 
—R da man daran drucker, ein kleines 
hende Iddren laßt. Diefer Bruch kan auf fol⸗ 
oſent eiſe geheilet werden: Nimm groſſen 
len -leminthen Poley, u Cha⸗ 

Rnch NMAauten teinkle, Salbeyen 
tlg 1edes eine — voll, — 5 — 
ten at klein, und fiede es in Waſſer Dis auf 
Oft er nee Schwaͤmme darinnen, und 
ſo yon Seckel damit. Beſſer ift vielleicht, 
Te yon Dem Oleo & Lathyride umd der Lau— 
Vet, 1eodolzafchen warme Ueberſchlage mas 
Woſſe dſo lang damit fortfahret , bis fich die 
duch or lich verzogen. Die Scarification hat 
See (unten Nuten hiebey , obwolen, da der 
Dranı NY on zimlich ſchwach worden, gar leicht ein 
acenın auf erfolgen Ean, Andere machen die 
— —8 und ftechen den Peutel der Se⸗ 
nach en die Waſſer heraus, und ſchlagen 
ben et und die beberfehläge yon geiftreichen 
EM ataplalmata auf, welche oben 
(art fe Kemen Brande befchricben worden, 
vulſt bad. Drand verhüten, und die Ge⸗ 

um Weichen bringen, 
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Die Kur der Herniæ varicoſæ, vdel Bu 
aderbruch , iſt droben ſchon bey der 
ader beygebracht worden. 


Sg 9— 
Dir Barmöffel oder Fleiſchbru⸗ — 9 


cele , wird erkannt wenn er ganz DA cr 
den antaſtenden Fingern michts na 
wird, da er noch in feinem angehendeN aut 
thume, von einem sufammenziehendel 

oder Kräuterfäclein oft geheilet. So, 
bereits zugenommen und groß, mad ® Eu 
Durch ein Cauterium adtuale, oder gi in 


den Schnitt weggehoben werden , wort 11 


übter Wundarzt die beſte Anleitung — | 


Oefter aber behaltet man ihn Lebens Pe; lt 
ev. keine groffe Ungelegenpeit verucfnct a 
aber zu verhüten nichts beſſers iſt, al a 


bonen» und Steinflepflafter, br di | 


oͤle untereinander gemifchet , = 2 9 A 
tiber gebunden. Davon aber find ei pe 
vers, wie auch von dem Nabelbruch en! 
nia incarcerata in Den beſonderen Bar 
tech Schriften des berühmten Laub nah" 

‚ Dıionis, Parrıns, LEDREN> Garf 
ne andern, 


Bruſteitergeſchwier, — | 


Diefes entfpringet entweders von De “in ie — 
zuͤndung, oder von dem Seitenſtic dung 4 


von. dem Blutſpeien; Die Eutz a le | 


Zwerchfells Paraphrenitis, des Medi 


B nen U 
Pericardü ift Dabey nicht — gi Ska f! | 
nemlich folche Krankheiten in ein & ei Haan 


verwandelt worden, und ihren Eiler na 








u * 
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u ehe SET 
Üneg üben fallen laſſen. Da denn die Seite, 
(hangnet der Eiter ligt, höher als die andere ers 


)) . H ; 1 
| eten er Patient hat dabey immer einen 


icber , Abs 
Men hem trocknen —J uk, 
Mia relbes, Durft , ſchlechte 
doteit des Herzens; und wenn die Bruſt 
Nic Ange füllet ift , daß dadurch die grohſe 
tem und Wafferröhre,, Ductus thoracicus ; 
Ve Bi und eng gemacht wird, fü geſchwillet 
dm TE Bauch ſamt den Fuͤſſen zugleich von 
Miepein AM, und wird alfo der Patient oft wars 
Yun, Hy. Es können auch zuweilen Bruſt⸗ 
fach ' Duetfchungen als aͤuſſerliche Ur⸗ 
N Rn Aderlich wenn fie übel tracirt worden, 
Öeg ,PYema nach fich ziehen, Man kan fols 
Sie reifen Yorfehen , wenn Die Entzündung 
chen Zeile ſich nicht verteilet oder zu gewoͤhn⸗ 
Dir, Delten gekocht und per crifin abgeführt 
ing ‚oNdern ſich Schauer , fchwehre Nächte , 
Pyena urſt ze, Aufferen, Gegenwaͤrtiges Em- 
Seit, erkennt man neben obigen aus verſloſſener 
r Kee Criſis hätte geſchehen follen ; Wenn 
denn; ee nur auf einer Geiteligen kan , oft in 
ng derclchte ſehr voht wird, ach bey Wen— 
| Al Veret zuwellen eine Materi in der 
Die uhret um deraleichen. 
And m oeilung diefer —3— iſt ſehr ſchwer, 
ſeden en Olche Batienten meiftenteils daran 
Ach die Fennoch erachtet man ihnen entweder 
der, aracentefin Oefnung der Brut , o⸗ 
hf jun ruſt⸗reinigende Arzneymittel beſtmoͤg⸗ 
Nicht ME y Oefnung der Bruſt — 
en Nutzen ſchaffen, wenn 
— Patient 
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Patient ſchon allzu ſchwach, oder die Su 


reits mit groſſer Faͤulung angegriffen M et \ IN 
fie aber vorgenommen wird , gerhiede 0) rt 
ficherfien , wenn man zwifchen dem IT, —* 
ſechſsten Rippe von untenan gezaͤhlet al | ie 
oͤfnet. Etliche die noch ficherer gebeil are di 
öfnen fie an dem Orte, wo fie am NP hi, N 
(hwollen. Eh folhe Oefnung gell gt ni 
vielleicht beffer , zuvor ein Ezitein auf DE ge 
da der Schnitt nefcbehen foll, zu feet? al, In 
nach zu warten, bis fich die Ruͤfen | | 
damit die Incifion darauf deſto füglih! Ha s 
ben möge. Nach eröfneter Bruſt muß me 
wen er wie oft faft die ganze oder, ld, 
als Die halbe Bruſthoͤle anfüllet , nich ac“ 
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ſammen wachfe , ſondern dadurch DEE, Jr, 
ji) de Eiter nach und nad) ausiliefen OR 
vendig muß man fich auch. eine Saul Mi 
kes, der nicht gar zu ſtark oder 34 ! —* in 
foll , täglich bedienen, md wenn Dreh) de 
reich , Die Hirſchhorn⸗ und Selfenden gel jr {9} 
den Diaphoret. Joviali immer ZU er f 
ben. Der Wundtrank kan auf 10190, ya, 

fe gemacht werden : nimm Roßhuhen meh | 3 
wurz jedes anderthalb Lobt, "sin he hi 
wurz ein Loht, Mdußzwicbeit re — 
Loht, der Binde von Stanzold 7 
Loht, weiffen Andorn , Hvſſeo fe 
beifvaut, Salbeyenbluſt jedes — 
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Dir Bruſthoͤle Fiter. 449 


ji und fe Aenis ſamen ein Quintl. ſchnei⸗ 
IN: N oſſe alles klein zuſammen, und 
lee 4. p runden Honig waffe: 8, bis 

Tei eingeſodten, ſichte es hernach, 
| noch von dem Loͤffelkrautgei⸗ 
ol Ndeg Koht dazu. 


U Auypay, Ober Habe ich weit beffer in dergleis 
Sei een il bon mehrmalen befunden, Nimm 
Ri, i rauf, sEdelleberkraut ‚ Ehren» 
hen , man, Sanickel, Sinngruͤn, Be 


Iblaͤt abiofen , Sirfchzungen, Voßhu⸗ 
vide gt er ag. Jeder r Gattung eine Sand, voll, 
el, to oh — ſamt dem Kraut 2. Saͤnde 
— Roſen 2, Loht, zerhacke alles un? 
NV ar alsdenn eine Handboll da⸗ 
eng, fe in einer halben Maaß weiſſen 
MR 9 en et halben Maaß Waſſers tuhe 
da, tting, alle Sonig darzı, fichte es hernach, 
tig) Warn Morgen und Abend ein Glasboll 
betr D) Zu mehrerer Ausreinigung 
Nr © folgen — daß man mit einer 
An ie. es in die Bruſt ſpritzen foll. 
B— 18. Unz. Roſenho⸗ 
den aithaen Eppich⸗ Schellkraͤutſaftes jed. 
fon: Oder Sobt, wiſche alles durcheinan⸗ 
— dallwurz 1, ar Be⸗ 
N aͤnig, Sinngrün ı ANDR 
RUN ar eine halbe — voll, Bor⸗ 
Nude a oT, 2 ee ofen, Violen jedes 2. 
jedeXn Vie fl Sobannsfrautfemen, Rös 
Inn. ein Darren, Cardobenedicktenſamen 
"onen Quinti. koche alles zuſam⸗ 
waſſer, ſichte es hernach durch 

Ff ein 








— — * 
— 
ze 


— ua 


— 


— 


— 


mm 
— — 


* — = = 


— — — 
— — 
— —— 


= 


ee —— —— — 
SH — 
— * — — 


— — — 


* 


tm — 
—— — 
— 


en 


! eo 


r 


— 


450 Bruſthoͤle Kiter. F 
ia 


— 
ein Tuch, und gebrauchs. Die 8 —* 





etliche Monate lang offen bleiben, MT 419 


en Eiters mehr heraus gehet. Mae 
M ch habe bey wenig Fahren auch el 
Perſonen geheilet , denen der Eiter 9 — 
fünften und fechsten Rippe yon ſelbſt ai 
freſſen, auswendig eine Geſchwulſt 2 Kin 
da folche aufgegangen , nach und u inne 9 
aedrungen ; welche Perſonen endli Am 
lichen Monaten gluͤcklich mit immer 2 ich! hi 
innerlichen Wundtraͤnkern, und ae: u 
nigenden und beilenden Arzneym Hi 
worden, 5 ißt ſich m 
Ohue die Defnung der Bruſt laͤ ao 2 N 
ter zuweilen auch ansreinigen , wenn u 
dem Patienten von obbefchricbenem pet ri 
ke zu trinken gibt; oder allein ent orale 
zweymalen auf etliche Monate laug - a Ei 
von Deyel- Wantwurzen , SUR ART 
leberfrautpulver, zu bereiteten gellaul 


> 7% — 7 mm N 
Senchelfamen und Zucker sum zen Ze 
it. Die Pulver aber fo von ſwharf welt 


zeln, als da find Die Angelickent 
Baldrian⸗ Aronwurzen/ gehen audit, 
fich an; maffen fie ſehr leicht — I 
Lungen aufreiffen , und em Blu GB gt 
urfachen. Die Tinctura Antiputn iö 0: "ll 
xr, täglich ein paar malen af, 20, eo 
fen in dem Bruſtwundtrante Se 9 
treibet zuweilen den Eiter aus Zu Be, 
den Harn mit Verwunderung ed sm 9 
Ende fan man au den Saft or Sup 
eſeln mit obigem Wundtranteı "pl 











F Bruſtfiſtel. 451 
Yen 


ne’ Oder Milchfehotten ; Morgens und 
s 6 gebrar 
a 


igens dienen bier Die 
hen. Uebrigens Di — 
He rzneven wie auch die Diät ; fo in dem 
ren vorgekommen. 


Bi ruſtfiſtel Fiſtula thoracis. Iſt ein 
ſende 
| es 


eſchwier, auswendig auf der Bruſt, 
NE mon set der Haut und Muskeln durch einen 
—3* Gaͤnge bis auf ein faules Bein A 
wer gehet, und einen waſſerichten Eiter im 
ih Ne Schmerzen von fich laßt, Gechwie 
Sifter te Fifter oder Rohrgeſchwier gleich den 
| * nodemein gesenget wird, alfo muß man 
ehe N gleiche Seife sur Heilung befordern, 
R Ye nach die Siftel an feinem Orte, 


N te Ent NG,  Inflammatio 
| —8* Entzuͤndung, 


dan DM allhier insgemein anzumer⸗ 

‘th ti Man eine kranke Bruft nicht wol curies 
N je g,, Man fange denn Die geſunde zuvor aus, 
Nenn N die krante Frau fonften füuget: geftalten 
en Di heſunde Bruſt von dem Kinde ausge⸗ 
nen or’ gemeimgueh auch Die Milch aus der 
Weder Bius su flieſſen pflegt, und hiemit das 
Kt it ea öffe ‘. Die Entzundung der Bruͤ⸗ 
denn Sefchwulft, da fich einiges Geblüt 
der ge Dern ausgieſſet, ftecket, umd gleich 
Lern ve tzindungen Schmerzen erwecket, 


Bruſt d ein klopfender 
fen wet Mitten © tobt, am 
au 


io darinnen verſpuͤhret wird, ſo 
Credewiſſe Anzeigungen vn die Geſchwulſt 
ee AND in ein Geſchwier gehen will. Sit 
alu alſo beſchaffen, daß man Hof⸗ 
han zu ihrer Verteilung , fo wird 
Sfa man 
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Bruͤſte Entzuͤndung. 


kaum beſſers finden, als folgendes Ce, 
mer übergefchlagen: dazu nimm Jung 
und Roſen⸗ oder Gilgenoͤl jedes AT um 
zerlaffe e8 auf gluͤendem Feuer untere 
und rühre es fo lang, bis es ganz DI 
ftreichs auf ein Tuch , und fchlags uͤb 
ze entzündete Bruſt täglich frifch un pl 
lang, bis die Entzindung vorben und 

wiederum lind iſt Leber diefes Platte! f 
noch ein warm Saͤcklein, von HolluN J 
Steinklebluſt gemacht, legen. 
Lein⸗ oder FSlachsſamen, Adi 
muͤnz, Meliſſen⸗ Naͤchtſchatten 
iunderbiuſt Weybrsuch und My 
des nach Belieben, mache ein Rau 

von wirf ſolches bisweilen auf Glut 
ve Tücher damit, und ſchlage fie of 
wenn die Milch Enollicht werden W 
man Sifchmünze ein wenig weld 
und warmlicht über die Bruͤſte 
man ftreiche Jungferhonig auf DIA 
laſſe ihn warm werden , und lege ihn 
nige bedienen ſich des Emplaftri de >P 
Henn aber die Entzindung N 
fehwier gehen will, muß man DI 
Eybiſch⸗ Alantwurzen, Brodbro sit 
pelntraut , Chamillenblufte ı 77.4 
Gricchifch Heufamen , un? 
untereinander zerhadt, und 
oft warm überfchlagen , bis 0095 
tig, und der Eiter gekochet iſt. 
müller haltet ſehr nuͤtzlich, 

miacgeiſt mit lebendigen 
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N 
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| Saft Bruͤſte Entzuͤndung. AR 
lied Brantenwein deftilliert , und 
ſt 


lat der die Bruſt ſtreicht, hernach das 
N Diachyl. ne, ee oder 
{it ud, um de Galbano crocatum Mynſ. 
) lgendes Cataplafma BRD. 

ei tiniſche Veyelwurz , Zwiebeln 
Seven Aſchen gebraten jedes ſechs Loht, 
un, dien Loht, das Weile von drey 
Nonenme iſch ungeſalzen Schweinfchmels, 
Got Fl Zeinfamenmehl, Rofenöl jed. 
h Kaplafına e alles zufammen , und mache ein 
N es wa Oder ein Deppfleiter darans , und 
ft, Bei bis zur Zeitigung des Geſchwiers 
vuten on Nach foll man es durch Mittel der 
ti Dipent’ und mit leinernen Meiſſeln in 
line vo Hırvanı gedruckt , DIS zu feiner 


14 BIN 
| Neun Antgung | offen behalten, das Em- 


Alma. lachyl. cum gumm. oder das Dia- 
Mile, Marten oben überfchlagen, und alfo aus⸗ 
Volt or „tatt des Digeftivfälbleins , habe 
& en m Nuben einen Wundbelfem, 
N weniges von Myrrhen und 
au Otkeif elagen war, gebraucht. Ein groſ— 
oderite ſolche Geſchwiere zu heilen, iſt 
und u der, dag man die Meiffel ganz 
f druchee mache, fo daß fie an die Fibren 

a Subftanz der Bruſt nicht auſtoſ⸗ 
Mit die dieſelben Teichtlich verftofien , 
Inden Die dan ala immer verhindern koͤn⸗ 
NL annod ze Bruſt, ſo weit ſie roht iſt, kan 
* > WoL mit obigem Wachspfiaſter 

An Man hielt bedeckt werden. Innwen⸗ 
woweilen 20. Sr, von dem ſchweiß⸗ 
Ff3 trei⸗ 
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454 Bruͤſte Entzundund. _ 


ee: Spießglafe, oder den zu 
En ee 
— ergleichen, mi Sch gl 
— en ande auch ande in D or 

— dienliche Arzuehen mit derſelben | 
zu Huͤlfe ziehen. 


x N 

„.Drüfe Serhmult von iii 
i ma. : " 2 
ee von Gerofifihen“ wofrerichtei I | 
— und hat ihren Urſprung DON zer 
5 Waſſeradern. Allervorderſt oe 
— Purgation einer ſolchen Patent 
— eo auswendig folgendes Ru 
gen, dazu nimm Laugen von zit 





@ h) af * 
— — Hollunderst mit eine! Zr) 
Ir g darunter, bis es wie eine Nilch 
— oft warm über. — 
andern on Bruſt nicht fo faft mil EU 
ie zen Feuchtigkeiten angefuͤllet —* 
—— 
$ FHIILDANUS Di u 
—— — nimm an Ammon M 
obt  füßi MandelöL, weit ilieno 00, | 
Miite e jeoes vier Loht, 968 Kt 
zwi —— oder Schierling 8 Loht ei 
ee 4. Kobt, mifche alles # I 
es her aß 24. Stunden alſo ſt hen ga 
Ar geh anf gelindem Sener af 9— 
— 
— auf, und ſireiche die > 


998 


A 
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Bruͤſte Yusdäbnung. 456 





eig Ausdaͤhnung Manmaum 


ng ya cine gefchwind-erfcheinende Auf⸗ 


| at 2 qusaedahnte 
| Ka Orten, rüfte, von ſtark auf! 


in, wenn nemlich die Milch ſich 
mac einmals yerfteckt, und gleichem in 
Kin at gerahtet, fich fammelt, und die Nobtz 
tüfte „ehends alfo ausfuannet , daß davon Die 


Ya, Mffchiwellen mi Diefe jehet 
nSa 1 müffen. Dieſes geſchiehe 
SUR (a nden ſehr oft ch fie ſagen, es ſeye 


Seen, in den Brüften. Richts aber iſt in 


horn als die ganze Bruſt mit dem Oleo 
| Yılitee von LOTanı, durch Zumiſchung etwas 


Kindpet deftifliertem Aemsoͤle, uͤberſalben. 


Vn etterinner die uweilen 
N auge, erinnen laſſe ſich die Bruſt zuweile 
Nie lagen, falben hernach die Bruͤſte mit 


den zutter, oder ſuͤſem Mandeloͤle, und 
11 > Wol dabey. Innerlich muß man 
leiter, VAL den Saͤugenden von dem zu— 
weiteendeſ(Cbhorne Selfenbeine ı oder 
Ran in „Mden Spiefalafe 20, bis 30. 
bened & Abelkraut⸗ Scabiofen- oder Car⸗ 
— RER tenwaſſer eingeben , ia ein gut Teil 
8 darauf teinken laſſen. 


ri BEE ; 
Korg Hartigkeit, oder harte Ge⸗ 
ben en Stitrhus Mammarum. Iſt eine bey 
ermit Woarte Geſchwulſt der Bruſt, ohne, 
NR einer zn. Sie kommt gemeiniglich 
ER ling der Milch, oder des fchleis 
MAN: han er durch eine scharfe Säure ber, Als 
welche gg beſſern Mittel anwenden kan 
he Säure milteren , md hiedurch 

Ff4 die 








Die t 44 t 
Sins Än Mn hr Ser 3 erduͤnnern iM 
ii Bin, I ar Dr 
raim geibehen : als da find Schierlind! al 
senPra Taback Braunmurz, oder a] 
DC ut, wilde Eſelscucimern, in — | 
IE SR nat DA Bm, | 
Fee e Cicuta Hınvanı dns Emplaft ir 
phoru cum Mercurio , mit dem OleO p 
abet m erweicht, ruͤhmen viele Die dumm 
erweichen und verteilen am aller 9 

gel" v | 


Geſchwulſt; folche Gummi find das Bar 
cum > it | 


— 6 € 
455 ___Beüfte Sartickeit. 
N 


Gal 
lien, 3 Opopanax , Ammoniacl 
hen em Eßig verlaffen , und in 
A übergefchlagen. fl 
nicht mil —— durch ſolche Da 
es anderſt Die Noht an fo m Y 
Noht erforder h 
ine en. Gefchwulft ee 94 
(ehe Sic, ae en verrichten eige De 
fen )t, oder mucilaginofif) ; (de 
rweichen, und verteilen Ei | 
en a DOWN, 
ſich hiebey wohl Be ae * 9— 
| die o 
derfelben blaulicht, oder fich blaue Ade h 
Zeitigung in einen unheilf Dede 
verwandelt werden — — 
Purgation, d n durc 1 
hurgation, darein das — 
das wohlverſußte 9 
yilber fommt gereiniget, * a {ei 


ſauern coaguliere 
oagulierenden Saft in Der Ti, 
ſche Hartigteit ſchmerzhaft, ſtechend .., Hl 
laffen, die Batienti | 
ffen, die Batientin alt , diefer SO fi u 
Innwendig m | | f 
g muß der Leib zuweileit nu | 
fände zuwi vol ti 
zuwider , auch wol täglich folgend je? 


fe?) 


| e imm aus 
an tonmen werden: Dazu nimm aus» 


| 
J 


DF Bruͤſte Zartigkeit. 47 
fr, Dulpe eines Quintl. oder halben Quintl. 

| brannte Sckwam̃⸗ 
7— der In. nme, ge 


23 *22 2 
de 2,8 urzel von Feigwarzenkraut je 
* It, u 


2 c/ 
| met, zubereitete Krebsitein 
I erEang | s 


CLroci Martis aperitiv. STAHL. 
er bat Loht, vermifche alles zu einen 
Many; Ulver und gebrauche es. — 

Mer tenten ſchvitzen macht, finden fi 
Na liche Linderung, en Schweis aber kan 
| nen ra beſſers treiben ‚ als mit einem 
ch * Riſte, welcher zugleich die geſtockte 


N, An teilen fan: Ein folcher Geiſt ift fonder- 
is | 


20. * us Salmiae gezogen worden, auf rs. 


Alte ein Opfen auf einmal oft mit Mariadiſtel⸗ 
Dr np eben. Diefe Schweistur kan täge 
—— Mar in einem Schwitzkaſten, oder 
N die ante verrichtet werden. Wobey mar 
Als or cfe Rahrung zukommen laſſen, beneben 
— ci en mühtstegungen fleißig verhuͤten, 
ji guten weiſſen dünnen, durchdringen 
in dies den Speifen zukommen laſſen folle. 
Nie, inc Düttigfeit und Geſchwulſt Hein, be 
cher "ke . einen fonderlichen Schmerzen 
ve fi | einem er 

tag eig, N ohne Gefahr von 


ler ausſchneiden, und den ferner 
| gu tie isſchneiden, 


r Wunden ausheilen. Oder, 

den N Schienen befürchtet wird, kan man 

JM alpeter in deſtilliertem Eßig verlaſſen, 

I in en, IM die Geſchwulſt dadurch gleich⸗ 

e er ae einerne Hartigkeit, fo keinen fernern 
ringen kan ann 


an, zu verwandeln. 


Bruſt— 











458 Bruſtkrebs. 
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Bruſtkrebs/ Cancer Memman 
* ſehr ſchmerzhafte, harte —— 
Brut, und wird gemeiniglich aus einer JE gl 
tischen harten Geſchwulſt, ſo nicht te N a! 
se wid; oder in welche nach und nach a 
Gehläte ſcharfe ebende Zeile Fommenı Sole 
Daher fie auch von den ersten Scirrbl At 
ratus genannt wird, fie bat erftlich einen ' 
ten Anfang, geringen Schmerzen, und 
ſhwulſt: Erſcheint etwen in der Groͤſſ ci | 
ſe, Bone oder Kaftanien ; täglich abe 9 
ſich das krebſiſche Gift; frißt weiter zu N 
let alle Teile und Druͤſen der Bruſt/ ui, 
* und vergroͤſſert den Schmerz im 
Dan wird bleyfarb, die Adern one 
Endlich verkehret er fich in ein offenes an il 
mit unleidenlichem Schmerz , un —9 
Pen Eiter begleitete Geſchwier, dabe ei N" 
Hitze amd Klopfen zugleich ſich det; I pl 
Geſchwulſt herum erſcheinen DIE ade J 
ſchwarz⸗ blauem Gebluͤte ganz abnebe al! 
man fie den Füllen der Krebfe nicht uben 

chet. Oft ſleußt ein garſtiges eblit jean 
ſolchen krebſiſchen Bruſt. Der open m 
bey auch kuͤrzer, die Eßluſt verlieret id 
2a, und werden Die Kräfte von ZI Aa 
geringer. Doch) ift diefer Zuſtand A tal M 


& ie PBatienten hinnimmt. Alles Ralſc 
Irfprung von einer fluchtigen art Mi: 14 jr 
rl sy 


etzenden Materi, welche i 

a 5 ‚ welche in der SA ren 
\ i 4 * ei > 
get worden, auch ſich, 100 nicht heyzeit *2 


gel 





1 


\ 
i 


fen, daß er: hr 
ge alt % „pet pi A) 


— 


— ———— PER 


A —D Bruſtkrebs. 459 
—94 


o, durch Zuziehung des" in gleiche 


nel ur verwandellen Geblütes immer: fo 
ehr 8 Chret, big eg er mebr zu — — 
vd \ zT Kammer 

—9— iohen m: un der Tod allem „sam 


hg nun an einer Bruſt fich eine folche Ge⸗ 
Nor etzeiget welche zimliche Schmerzen \ 
Yin af ne€ doch noch nicht exulceriert ift , mu 
den auswendige Eiterszichende Sachen mey⸗ 
Y| dns pen IQ aber ſolches Gift mit ablorbiren⸗ 
— Are Mitteln, woruner ich fonderlich zaͤh⸗ 
il | Nas Iteine das ſchweißtreibende Spieß⸗ 
I Feng, Boardifch Zinn und Gtabelpulver; 
Ki Witer vd Stehelfeftan , Sirfehhorn, zubes 
detgfe Pernpulver, gedraben Einhorn, und 
dd Non Miltern, verfüffen und hemmen, auch 
ll | Non m Ibi ene malen eine purgierende Arz⸗ 
rin. vohlgeſoͤßtem Queckſilber⸗Pulver 
‚| Sen Fe, An ſtatt der Pulvern laſſen fich fons 
N Tayp blu reinigende Kraͤuterbruͤhen von 
anenkroͤpfe Scabioſen⸗Koͤrbel⸗Schell⸗ 
„all ſich 7 St ring, Borretfch, Brunnkrefs 
—9 hl Ab Wbungen, und dergleichen Morgens 
deeß Diele Wochen Img einnehmen. Au— 
Mi Meta e Waſſer aus folhen Kräutern zum 
—9— Mo, ' Oder Dritten male Deftillieren , und geben 
au | A ty, 6 und Abends ein haib Glas voll davon 
2 | a Ich halte hiebey ſehr viel von dem 
I su * md Taubenkropfwaſſer, welche 
FI RN drug‘ Malen über frifches Kraut genoflen 
4 —8 et Wochen, wem man Morgens und 
A iuglei — Gläsgen voll davon trinkt, und dabey 
"OÖ Deliehen 20, Bis 30, Tropfen — 
e 











460 Bruſtkrebs. Dr 1 


der rechten Spießglasti ei De, 
Die flüchtigen eier ua bet 
— Hirſchhorn, Regenwuͤrme But, | 
ynſichten Bezoartiſche Ci er A) 
= die Eſſenz von Vipern und von ER 
ne find in diefem Falle auch nuͤtzlich⸗ RL 
ich muß zugleich ein Holztrank allhie 
—— werden, welches von Chin au 
aſſafras, Sranzofenholz Satz ar Pt 
— gelbem Santal, dem © Pie 
erze und Senchelfamen , in er a 
ſodten, zubereitet wird, Auewendg N 1 
un — Ranis Vigon. cum! p — — 
rii, mit der Rebholza ver 
Schnecken und —3 — ein if 
ner Galbe oder Cataplaima angem® Äh ah! 
geſchlagen werden. Die füffe Vi 
* dem roht⸗gebrannten Vitriol Aa 4J 
Eyerdotter zu einem dicken Ruß ange a 
warm oft übergefcblagen nimmt zu An N 
noch nicht geeiterten Krebs hinweg. ed 
Hochgelahrte Here Otto Philipp pre 9 
oct. und Phyſ. zu Kempten kuͤrzli in A 
tung zur Krebskur ohne Echnitt , zu un — 
gvo deutſch herausgegeben, in wel er gt eh 
fiıchet, wie TuEoeHRr. a ar f ‚m 
aeheilet hat, anbey zeiget , wie er dur eh Ma, 
felden Meittel: nemlich ex Glutin 9 
Colcothar. Vitriol. & Nor. æris. viel a 
— habe. 
In dem exulcerirten ode oren 
fe aber , ift kein beſſer Di Runde ir 
als der Balfamus Antimonii BasıL! Vi —* 


| 9 Mpho 


MA — 


Bruſtkrebs. 


HEODORUS KERKRINGIUS IB 
1 Antimonii befchreibet. en folaendes 
Off US hat in feinen Anmerkungen Roſen⸗ 
ch geruͤhmet, dazu en Loht, 
Oak, weiß Wachs andertha Kobt, 
zo, nt und wohl gewafchen Bley ı. raͤhre 
da achs in dem Deleı * * 
16. Stunden lang in einem Das 
Dur Moͤrſel darein, und brauchs. 
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X 


ER 24% e un ecken 
Und von Caleinierten Krebfen, Schn 


' enden ; Die Aſchen von dem Ges 
—5* —— von verbrannten ee 
Min chen und Eydoͤxen, das Salz von = 
übe, IR unter die Digeftiv — en > 
Ken flhlagen koͤnnen hiebey auch mi es 
| ebraucht werden. Wenn man Sub — 
er * Net zerlaßt, hernach von dieſem J es 
ee in Kalkwaſſte deuft bis — 
h und d worden , ſo wird fi) a L 
a truͤben Kalkwaſſer ein gelblichtes — 
dei Boden felgen , mpelches zu Reinigung Ben 
—8 der Kreboſchaen vortreflich befun 
Nofen in Digeftiv muß man zurichten vo 
Arge? ig, Oſterlucep⸗ —— 
en ur ii 2 und der Eflentia von Myr 


Erebfifche Geſch wulſt beweglich iſt, 
—8 ſich — * dar went nusfehneien. Be 
Bern.) rlich in che zu nehmen , daß nicht da 
bleb de von dem Gifte und den Wurzeln zuruͤcke 
fen NEN dad darauf der Krebs aufs neue 
Am —— e Darum denn die feuͤrigen na 
au dichen ine Reſt zu hemmen, wohl zu Runen 
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4 Bruͤſte zu groſſe. 


— ſo zu groß ſind Man 
bende — indecora. a uͤbel ai 
weiteres —— Ehe der Bee — 
Schmerz pur OD ade a ud. z 
neun Sie hat ut lrheun — 
welcher um fi em dahinflieſſenden — 
die Röhre fo viel defto Leichter nm 
lud erh en Breuftdriiglein ziml ) ci 
cbe Brüft oe fette Weipspilder A N 
Mannsb iv erum tragen, Es nibt auch el f! | 
ee pen —— 
Be Sungfe haben. Sonſten bekommen m 
a nn een zuweilen fehr anfehmäiche De 
fen ala dieſelben oft betaften ud fi c | 
—— — nicht nun viele ae el 9 
dahi ) mehr 8 u 
nn if ie be wird, en Rem Sl 
kein nicht j eite Uran, Daß fi Ihre at 
ur os ni ne laſſen —— 
Ic ; Anlaß ı Ä a 
Blitebekue Sefchmwulft und in belt up 
entfprin haffenheit auch was ummers m 
Rechte —* Man koͤnnte aber mit ei 
anſtaͤndi gen, welche denn ei entli DI6 in 
jede et öffe der Brüfte ur indem I 
den kan; die bald groͤſſere aid. Kfeinett ji 
nicht — auch d TE 
a * —S— e DE A * 
EL ln eu 
einigen Eh als andere; briniget 9 DI 
mie, — und Geſchlechtern ie 9 | 
en die Weiber alsdeun ſolch N) | 


| Bann, 
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Fu ON groffe A — — — 


| berkennen: n über das noch 
yı B—— ef he Landesart, 
Eblicher Neigung , ungleichem Wachs⸗ 
und gleichen auf eine mathematiſche 
Bir Natürliche Groͤſſe der Bruſtkuͤſſen bey 
bein ei abgemeſſen und beſtimmet bat. 
Ögrym, „et degen ungeachtet eine und Die andre 
de ALS groffe zu haben und zwar ohne Be⸗ 
nkommlichkeit , fotuht das nichts, 
oht far entwegen nicht krank; im Falle der 
Ran Nie mur defto mehr s vilch geben. 
eher ſolche Groͤſſe wie es bisweilen 
in Meat, von verlohrner monatlicher 
ge zn 00 herruͤhret fo hat man Llrfache felo 
Garden , mehenalen aber auch eine 
Und Aderlaͤffe vorzunehmen. Aus 
— an man allein das Emplaſtrum Dia- 
leinfar —A mit Schierling⸗ und Pe⸗ 
—W vermiſchet, uͤberſchlagen. 
Nafte H, Ne aber von überflüßigem KTahrimgs- 
Au einder von dem geilen Betaſten her, fü 
en Jun ab te liebreiche Gemeinfchaft von 
ie, Anderen bis zu ihrer Vermaͤhlung verfpn> 
ung nedteils aber auch eine folche Lebensord⸗ 
ſuß An eielle Werden , daß man feinen Ueber⸗ 
enden Pelle und Tante, fonderlich an fett- 
nich Öftene S u, zukommen loffe, beneben 
A Tom Sit weißbaͤder zu gebrauchen anord- 
„ie Gebunden S muſſen die Brüfte allzeit etwas 
ul TFA Werden, damit nicht fo viel Nah⸗ 
Elaſfen berzu lien, oder in die Roͤhrlein 
Negt Man den Eonme, Zu diefem Ende 
huch bleyene Kappen zu —— 
mi 
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— ...432..6. 0 1.© he Si 


mit Quitten⸗ Seeb Re N 
ole anzuſchmieren a binde A " 
Epheublaͤtter friſch zerhackt eine am " 
geſtoſſen, hernach das Weile von um \ 
und pulverifirtem Alaun darunter gem! 4 ht 
2 elfo laulicht übergefchlagen, ver det | ir 
er Bruͤſte uͤberfluͤßiges Wachsthum. 
Bruͤſte Mangel, Mamma 9 J 
corus defectus. Ich habe auch wol einige 9 in 
fern gefehen , welche, ungeachtet I I I: 
zwanzigſte Fahr des Alters geſtiegen Dr | 
Keine Bruͤſte gehabt haben daß ſie ni 1 N 
als einer Unanfländigteit bePfagen, und 9 
zu einem anſehnlichen Bruſt Quartier sl " 
gen, von den Aerzten fordern Dorfel. 9 | [ 
nun ſolcher Mangel teils von ſchar el Di N 
Gebluͤte und überflüßigen Nonatblum, un! Ö) 
von troͤcknern und haͤrtern Roͤhrlein der J UM ” 
welche nicht genugſam Rahrungsſaſt zu | Ta, 
teils auch von allzuwenigem oder (cart! 1 ix 
auflieffenden Saite, welcher nicht WO an hı 
Bruͤſten haltet, fondern immer Hut —24 
ſpruͤnglich herruͤhret: als koͤnnen olcht e tn 
aünte Fungfern fich täglich einiger 1 Em m 
den Speife von Reife, ſchleimiger De / * 
Mandelmuß Milch, und lerband a 
ge Milchſpeiſen Ralbfleifcher und ER | 
derm jungen Steifch, x. bebienetts Den, Mu] 1 
nicht einen zuviel verzehrenden weill® ed Fi 
dein vielmehr einen rohten Wein it Hi | 
VPE BREUER oder ein gutes Die! oe 
gute Tifane von Sußbolze ge "in 





a Karte Bruͤſte Wandel, 465 
d Sende ſweybacke, Geriten, Aenis 
in dt die gr, Unten, Auswendig aber koͤnnen 
| N Mder, gie Mit warmem Lapaunen- os 
ul (Oli em te wohl anfchmieren , damit die 
EA * Werden, und mehr Nahrungs⸗ 
in de Dig, onen koͤnnen. Ilt aber eine na⸗ 
ei dh in folche „ion zu Kleinen Bruͤſten da, ſo 
au)! Rd en Dieyns; ungfern mit dem vorlieb nehmen; 
Bir N der . ur gegeben ; fie haben ja ohne dem 
# N a dur —— wenn man ſelbige et⸗ 
l Y x { et. 
I &h uſte Fiſtel ‚ Fiftula Mammarum. ff 
— egeſion waſſerichtem Eiter flieſſendes 
| Runder gpnet » toelches Durch Die Drifichte Guba 
| Yanys Ver dote bis auf die unten gelegene Muss 
# M Une Zeit der Deine felbften deinget , und alfo 
sr By a eher tanken Berfon Werdrieglichkeit 
f N t quadier (ehr verurſachet. Angeſehen fold) 
— Ne, wendi uſem zu heilen iſt; ja wenn 
in Fi) Any den Riypar eilet wird, wol innwendig zwi⸗ 
u Fan, ME unpeige Die hole Bruſt durchdringen, 
I a. eilſame Lungfucht allda erweden 
dene eun 
N N Mi 


it no Defchichet, tie bey der Fiſtel ins 

al, | Und ven, dag N angedeutet wird, ausge⸗ 
Nas en Verſchiedenheit der Teile hier 

M tu Bryifie ugs befonderes erfordern. 

v⸗ che Sind N) aͤden / Ulcera Mamma- 

’ | ten 1DE Hpn ffeneẽ Geſchwiere der Brüfte , herz 


r N einen 
Ken Heſchw vorhergegangenen geöfneten 
| Eifer ohne Zraus oft ein gute weiſſer, Dis 
I Omen » bisweilen aber auch 
g 


eme 
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4 —— Svden 


> > wafferichte „ dünne Materi, mi 9— 
merzen der Bruſt fleußt hiedu 9 pi 
a Alp ſcharfe een eMal a 
en ſtecke welche 
und Roͤhrlein der ee a 
get, flicht , und zerfrißt. | itet ! 
— Solche Geſchwiere num, wenn der 
Fund ohne Schmerzen der: Bruſt gen A 
nen mit dem Digeitivo HıLoan! ; oder De — 
ſamo Sul ohuris rerebinth, damit ® die 
—— und dem A pie | 
en ausgeheilet werden. Sm nor N 
Bi einen Tyan von Kranz ofenbe ac 
Iefeaß Chinswur: zel und dergleit en 
” en zuweilen datauf ſchwitzen 

zwiſchen denn und wenn gelinde pure! ji 
PR Ri aber der Schaden garſtiger N 
charfe, wäflerichte Feuchtigkeit dat u 
hiemit Gefahr dabey, Daß nicht Die Die un j | 
a überall von der etzen a ! 
Pi BR, verfaulet werden; iv tanget! —*9— 
[5 das gyptiac-& = slbleın in r 
antenwein und der Myrrhen nei —* 
und ein paar mal angehruch 1 
urzen, dunnen Meiſſelein damit ME gef ! 
ung eingeſchoben: woruber man duo DL, 
aturninum, Oder. Diapalma ſchlagte nr — 
Oel von Balfemapfeltt zut 
6 gi au 


wvrY% 


von Myrrhen, Aloes , Wey den 
, An 


SJohannskraut, ? 
enee mit —— eh nu 
an brannten Krebſen cht 9 
nem Digeſtivſaͤlblein At NR 
1 


auch ſehr gut defunden. Sm 


nm Brüfte Schsden. 457 


N de Spießglas⸗ Corallentintun 7 Eilen- 
Yan, Bor Sucesrs &c. mil se 
Mm SD habe auch auf eine Sl * 
Ken aRden ein Aeipchit, ne 
Klep at Pürgieyet ; Has Selterwa 

EI - e⸗ 
en ken laſſen, worauf fie vollkommen g 





1, Otte knollichte Lactis Coagula- 


SIE Milch sweile zuſammen, 
N ML rinnet bisweilen fo ; 

a Drüfte bin und wieder Knollen — 
Wider kan man innwendia zwar de 


a 
der en 20, Gran von Rrebsiteinen; 
Opec? Zuibereit, 


Si oder dem 
Sirſchhorne, — 
trebende Spießglaſe mit Cardobe⸗ 


waſſer/ oder such dem fluͤchtigen 
Kan aꝛcgeiſte auf 20, Tropfen mit Koͤrbel⸗ 
neſer eingeben, und darauf ſchwitzen. 
(in be dig q er ein Wachspflaiter, davon 0 
A Benftentzundung, überlegen. In⸗ 
it dreymal des Tages die Bruſt mit 

* Scorpionum MarrtsiorLı warmlicht 
der ten und öfter warme Tücher auflegen, 
— Nein rein leinen Tuch in das Ole- 


. . 2 6 Sper« 
Cetj ATTH. tauchen, darinn etwa 
ls HNd gchs zerlaffen , folches hernach 
den edruck Überfer zerlaſſen, 


jalich 3. bis 4. min! 

u armen —5 — ee Hol⸗ 
dert Da eines Dec 

han uſt, Meliloten, Chamillen und St. 

Mer all, oltnnen andunſten laffen , nach dieſem 

it da eratum auflegen, 


fa 11 
um q Wärzlein Mangel, Papilla 
cledu ermangeln dieſelbe wenn 

G F ie 
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— dar nicht gewachfen, 66 
bracht werd chet) und keineswegs konne Mi 
tigfeiter en. Oder wenn fie yon ſchat — 
von * Beeren und abfalleı, M 9 
auch ſchw —— abgebiſſen werden, J— 
rer vori ich wieder hervorwachſen⸗ In, 
werden gen Gröffe gelangen koͤnnen MN 
vieler 5 bey Aufſchwellung det gel 
ling m zuruckgetrieben, daß 1 det A 
fie mit eig faffen fan : in welchem galt! 
Tabakspfei m glaͤſernen ober andern zii 
chen , BEYER — Kaͤpplein/ id in 
ac) wieder hernor eh 4 


ze geſchloſſen J 
kein en Es find dieſe IA 
on Natur gefchlofien Mai 


v 
orhergegangener Verſehrung und OCT ic 
ic nic M 


zuſammen gewachf 
Bu bleiben a —0 
ftopft n zaͤhem Schleime und dicker nl 
che im und erfordern allein folche pri el 
nen — und aͤuſſerlich erduͤnnern au u 
Ende it 9% Innerlich pflegt mal i \ ‚ir 
Holli Nutzen das deſtillierte undi⸗ 9 
reale Daubentropf M d Ei 
——— DONE ar Due 
bat zu trinken zu geben. led qutt a 
— von dem — chweitzertber einer A 
— oder dem Pfeffers⸗ er Ef! 
nendes Ba hoffen. Beneben aber MI —* 
weiſſe ne gebrauchen ; HMM Be 
yitallen, gute Yonmil 1 eb! 


— — — 





| To ein h 
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e er 
| Kite oDiefalas , jedes 1. Quintl. praͤ⸗ 


m re ſteine anderthalb On. Fe 
“id Quintl. Aronwurz I, DE. 
al A Suckerfandel I, ve Koht, zeritoffe 
be an le Leinen Pulver untereinander, / und 
She j) ges und Abends ein halb Quintl. oder 

—9* Stuben ein, Aeuſſerlich kan man bie 
u "oft mit Milchraum oder bitter Man⸗ 
Yen Mieren, auch wol Pappeln, Sal 
Ingelp ermanig, Brunellen⸗ Betonien 
Ib Mit, Borretſch, und dergleichen , in 
"ber die bald Waſſer Eochen , und warm 

ten (lagen, 

Ce, ſtwarzleinſchrunden und Loͤ⸗ 


N, aPillarum fiſſurz, Rhagades , Rimz, 


M Si, uRCoriatio. Wenn die Milch bey 
I Von quenden nachdem das Kind gelogen , 
—9— tuiyn. Seit etwas hangen bleibt, und bald 
Vi Nazis Oder , wenn fie fonften eine heimlis 


de Mlgenen örfe bey fich führt; oder, wenn 


n 


tin Betten cr under einen fcharfen fanerlicht- 
—9 geſalz veichel haben; oder endlich, went 
bi Olüte le Feuchtigkeit ans dem jaſtenden 
g Deufyatugenden, oder Schwangern in 
\ ALLTAG geftürzet worden, fo werden 
a 1 Hitze und Schmerzen empfinden; 
Un, Dur ih feet und wund neacht , befoms 
fie ben g; ‘€ Aufſpaltung Klecke und Riſſe, 
den beit ne zuwellen eiterichte Materie vom 
Nen Alten zi m ſolche excoriation undSchrun⸗ 
fie be mlichen Schmerzen erwecken, koͤn⸗ 
en Saͤugenden nicht ohne groſſe 

g3 Dual 
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gg „den Kindern gefogen et ja 
eich Waͤrzlein alſo immer in ne | 
— J—— empfangen, ſo MA Rue an 
Bey en fo geſchwinde nicht von ae M 
hie enen Weibsbildern, fo da ei) —— 
— ze haben, wir ol 9 ai 
eit umterhalten b 
De u ı Daß ee on oil J 
N a ch Sn Te 
{ 
ok ſo * u. Mn ni 
ommen dennoch quten Ze 9 
nachgewachſen und — 
geheilet worden. N 
a Deine dieſes zumalen dei a pet 
a Sängenden ſehr verdrießlich⸗ 
— — * Uebels, muß man inner" Zau 
—55— hten, — eines BE * 
—— Fleiſchbruͤhen, dar In’ 
der 3 Eibiſch, Pappeln un® 5 Kal a 9 
J — geſodten worden „IM 2 
en * ſo es geſchehen IM 
den Laxativ Ko 
kenbluſtſyrup — — ar 
mac bey erhitztem Gebluͤte in ee 
‘ — netwen auf eine Aderlaffe gedenken ü I) 
ich etliche Tage lang, Morge 15 un ı in 
ein paar Stunden vor dem Eſſ fen ei 
und gelind ſchweißtreibend iver ach 
—— Krebsſteinen — 9 
Bene} mineraliſchem Bez es 
Einhorne, Bolarmen nd dei ad 
es Duintl. fchwer, mit ne a, 
oſen⸗oder Daubenkropfids ſe ur 
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bier MENDI DT an wielenimee 

| he nn aber & Weiber vielerley 
I | den deh aucht — — Mittel bey diefer, 
nt ng, ers bey der andern Perſon beſſer ange⸗ 
u fund, at. Folgende babe: ich ſonderlich gut 
a Neger Nimm Duittenkernenfehleimsmit 
0 > oder Roſenwaſſer ausgezogen 3. 
al! tion | oſendls ein Bohb, praparirter Tu⸗ 
9 Nic, dalb Lotly, Bleyzuders ein Duintl, 
— alles Zu einem Saͤlblein untereinan⸗ 
Ode, rin halbe: die Wärztein oft damit. 
9 Bei, hm Eyeröl, Zirſchenunſchlit Kalbs⸗ 
Sein 24 edes ein Kobt, Campferbranten⸗ 
— halb Loht praͤparierter Tutien/ 


A Allen ı jedes ein Guintl. miſche al⸗ 
ot! un „om Sälblein unter einander. Oder, 
| ao, Milchraum jedes ein Kobt 
den Aeims mit Roſenwaſſer ausgezo⸗ 


— 4 iuntl. Eibiſchwurzenpulver / praͤ⸗ 
a On dchnecken⸗ oder sEyerichalenpulo, 
an ðn fen vannten sEyerfchalen und Schmes 


ii „ling en Saͤuslein gemacht) jedes ein 
ii, a hfer 6. Br. mifche alles; um? 
—9 iſheg zu einem Saͤlblein. Oder, nimm 


pe v eng, eu: Setonienblätter und Gotts⸗ 
N * jedes nach Belieben , zerhacke 
il! R Sehe, ander, koche fie in friſcher unge⸗ 


utter a tler, drucke hernach die grüne 
AR ie — — ein Tuch, miſche Kyeroͤl dar⸗ 
XEtliche Zorauch ſoich Sälblein. 
Raik be Wel 


Wander waſchen oft die Wärzlein mit 
gu beta Ye und Lampferbrantenwein, legen’ 
„i, er van kein Wegerich- Wuͤndkraut⸗ 07 
ur wurzenblatt über, bis fie geheilet. 
| 94 Wenn 
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Wenn d 
bat, fo as Uebel gar zufebr 1 
ar eis 1 der — gen 
Kind indeffen die andere en he et 
nur allzeit an er Br a 
ll 


er: 
Mu 
"kl 
iii N 
il 


bis Die and 
dere geheilet iſt. Diefemmd 


ich täglich vi 
das Kind viermalen das ci 
Bill 
——— anfanıget = —— 
—— a m N 
ſch 9*— 


N 


t bt { # © . il r 


das Waͤrzlei 
aͤrzlein mit einem Wachsh 


andere Waͤr ein ind 4 | f 
sl 1 aber / da das Kin N pl 
der | 


w ) | | 9 


tler, ir 


und zo 


KRalkwaſſe 
mpfer iani Mer 
Saͤlblein —— (en De ie j 
1e das Wa shr. 
d Im ch — 


le 


N) 


über 
+ We 
Wenn das eine geheilet, ſo mi pa 
„lfar i 


Wiandelöl 

noch e und Indi 

— es weich — B 

— —— — am 
PET 


lein auf b 
Mani eſchriebene Weiſe bei 
er ich bereits — 


Marter gluͤckli 
r glücklich befreyet hab. Un 


9 
ei 


\ 


poll 


Meibsbild 
er laſſen fich i 
h ihre ar 
Waͤrzleit A 


gen Dimdaı 
F noft ſchleck 
en, und legen I 
I Teie anf, 


re mit R 
elle ? ofenole und T 
Wachshuͤtlein Sage 


abergeftrich 
| en, ift fehr 
gut. Y el mild | 


auch fc 
ich fehr , fonderlich mit Eyero 


Honig a 


Feuer unterei 
a ereinander vermi 
hmen viele — = 


) 
tn 


9 


‚line, 


N 


get | 


I: 


4 


de von e | 
er | 


un — 


— 
— 


Be 
“7 
ee EL Ce — 
r —⸗ 








_ — —— 


IS Bruſtwaͤrzleinſchrunden. 473 
Ube 


In „vetaele in. Folgendes Saͤlb⸗ 
fr bat man Kon I Geht gut befinden X wi 
hun, St, Obannskraut- Maftiröl er et 
Kr Soht Armeniſchen Bolus, zuber | 

Rlbutien jedes 30, Gran, Bleyzucker ME 
kin, \ sche fo viel noͤhtig zu einen ee 
ae muß man oft uͤberſtreichen ik 
fin gen wi „kan man die Waͤrzlein I 
den e Mandelöfe frifeh anfalben , damit ie n 
Veen Ser ohne Wiederiwillen koͤnnen geſog 


uſtwaſerſucht ‚ Eydrops pectoris, 
—R Iſt eine Krankheit, da ſich ein * 
In Affer nach und nach in der Höle der — 
Mur IE, und gemeiniglic) den Menfchen ni f 
den Se ltige —— und — 
un 1 und zu dem Grabe befördert. Der M 
denen Aber Safferfucht if oft fo gering, daß ma 
N NEN gar Nicht wahrnimmet, und hiemit Die 
Nine yet hanzlich einwurzein laſſet, eh man * 
A gebrauchet. Wenn der Menſch lan 
neh ichter oder feuchter Luft feine Ars 
Vryy echten Mffen, wenn er eiwen fett auf bet 
any at fitames Leben geführet, viel gegeſſen, 
hert ſwerdange fcharf-gefalzene, A 
Oele zu ſich genommen, dabeh tägli 

i get— duch wol ben warmem Netter Kalte Truͤn⸗ 
— nd den Harn nicht wohl allzeit fort: 
EU be len, wenn er Fehr gollblütig , und etwen 
— Urfachen ihn das Waſſer nicht 
Na fig den IR, eraͤderlein in den Nohrungieu— 
er iſt allzeit in Gefahr yon "sale 

Ög 5 Krau 
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4 Bruſtwaſſerſucht — 
— Uran Eee ent. 


— — 


Krankheit angefochten 
ten zu we Ja 
ei n Bär gkeit des m al | 
erh idre vorheraegangene , — —— — 
wiſſen “N — —— 
ira efrehy 
— angefochten si m iM I —9 
nicht — befömmt auch im DEN my 
Bin a ihen ee} Na map Ki us 
deſto ak : pe Dabei BR gi ML 
i er in dem Bette 
— Seite nicht wohl Lohne * Di At, 
un Engbrüftigkeit 1 und Banal N 
ty ner Vermehrung dieſes Uebel In 4: 
her —* bisweilen ein M urmeln 
a 
| enden. sy. Athen 
ri un ſchwerer, fon — MW 5% 
— tternacht erleichtert ſich aber N 
Hufen. ae Stunden über; M e gi 
Et chlaat demnach auch darzu⸗ 4 
* — und nach ab, obſchon Der Po tie ei | 
en ED 
| Verllehrung des Appetits | 
— —5 26 el 3" u 
L 1% * 
— bis alſo ie a Mat 
ar entſtanden, und dem — tien Di, # 
ber eu ie — l — 
1 
— Preſſun (} Der ni SE Bu f 
H —— islauf der Waſſ u htiakeite 
M Fee ‚ und entftchet alfo die d tool h 
ſſerſucht deſto chenden, DM wird 4 uf 
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Sruſtwaſſerſucht. u 


en In tödliche Schlagfluͤſſe — 
5 die Geſchwulſt des NT "Ran 
th, Datz laͤgt. Sammeln ſich a 
Mey, ! Herzenskammer, fo ift bal ae 
dr hrende Herzklopfen oder Zittern re 
Yen Man den Unterfchied des Urſprungs ei Y 
bei eo timeng beyſeits feet, fo hat Diefe —— 
° Zeichen mit dem Empyen 
uſthoͤleeiler. 
in * ehet dieße Krankheit von nichts — 
et Serteiffing, Zerfprüngung , a 
ih He iger in der er = pe 
denden Frafferäderfein , aus welch 
ac ein verſalgenes Waſſer gleichſam Lro⸗ 
Oder „le na und nach: in HR 
end wedere Hoͤle der Bruſt flieffet , auch en 
dan „lich zwar bisweilen erft innert ch ‘ 
hrsfriſten anfüllet, und indeffe 
erzehite Beſchwerde verurſachet. | 
den Ay felche Mafferäderlein ſich ofen, we 
—2* Drüglein, davon fie entipringen , „von 
ſch aibt ſuete Feuchtigkeit verſtopfet füllen 
eh a und verſpringen endlich, oder * 
Sy? ſalzi ‚ter Schärfe aufgeetzet, oder m 
deinen erweitern fich, daß die Waſſe 
tg ung digen Krankheit dienen alle dies 
ihn Ürznege — in der Waſſerſucht ans 
Nigt Wor en. Man richtet aber Damit we— 
Centen und Wird wol schwerlich einer diefer Pa⸗ 
' denn man ihn nicht, da cs ans 
ste Die Bruß zwiſchen der fünften 
sen Rippe, anf Der Seite von Rn 











476 Bruſtwaſſe 
— _ is 
gesählet, oͤfnet und das Waſſer 2 AM) 


nach heraus laffet; und endli 1) 
| ; ) il 

ehe 2: meer sihelen — — 
r Krankheit di Bu, 
Bee auf den Arm ——— ae 
je geiehet ; der Tran von Maucreſeln — ut! 
Br ywurzen, Schwalbenwurzen DAT, 
—— und Safran, in halb 
Waſſer etliche Stunden lang in gar 
Ben Sande, Afchen oder Ofen gehaltel 
— 
—— as Arc: 1 uf i 
—— Violwurz "jedes I. on 

ee fol. Tartari, praperirt Rellerell! 
2. Quintl. vermifcht , und alle 3 Su 
Gerupel mit Yyſopp⸗ oder: ———— 
genommen, iſt nicht undienlich. Die er 
von Bummi Ammoniack, dem Saft! zo) 
Schiwertelipungen dem Pulver vol, u 
— oder Actenwurzen, EM “ a 
n.Sabrleniner und dergleichen Ur y 
Den in gemacht, und Morgens und Ahen muy 
on eingenommen , dienen auch fehr I! j fu 
gens muß der Patient, wie im der SAMT, 
und Auszehren fich nur mit Eraftige EN 
und fo noch etwas Eßluſts da, gebraten" il 
gen naͤhren, anbey etwas Weins —0 

iſane zu ſich nehmen, wenn die Hitzen 
nicht verbieten. 1% 

Burdelein , fo zuruck bie 


ſuche Nachgeburt. gi 
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A, Carfunkelfieber. — 


— —— — —— 
— —— 


gu C. 

Walrfunkelfieber Febris — 
N Aiaria, Iſt ein Fieber, fo nur ei 
al EN Währet, — Ss höchfte zwey bit 
A, dl, Fig Koͤmmt mehrenteils von Erkältung, 
9 Sn baltener gelinder Ausduͤnſtung und 
NIE her, da fich denn in dem Geblute 
Mi te, jr bafter Saft erzeuget, der fo lang waͤh⸗ 
HN Wien die überflußigen und unnuͤtzen Feuch⸗ 
ir da ſich entweder durch einen Schweiß , 1” 
in dig CD eine Ruhr, Raſenbluten, Gefchwulf 
9 Sing upts Druͤſengeſchwulſt des Halſes, 
nr dr HN oldader, monatliche Neinigung , 94 
MH Ne ud urch einen Robtlauf, oder Schoͤ⸗ 
ul! dr Cber oͤhte davon an feinem Ort, aus 
we Auch deelute entzogen. Bey etlichen ſetzet ſich 
—9— ten le euchtigkeit in die Drüfen hinter den 
iu | Wege’ FO dag fie davon auffehwellen ; und hart 
qr Üche, 7 Mer durch Wärme fich bald wieder vers 
50 | ur, fon elts Sieber ift gleich rung nicht 
| Wenn rderlicy iyenn es finek ik, zu erkennen s 
Shaun gleich anderen Fiebern mit Froſte und 
MR genen? arauf Hite, verlohrenen oder ver⸗ 
9 I Su ppetit, Duͤrſt, Unruh, Mattigkeit 
an Gem N der, etwen auch Haupſchmerzen, etwel⸗ 
—9— et in fucken uͤber den Magen ic. anfangt. Da 
er ah er Zeit mehrenteils eine obiger criti- 
ı K Fine Veidungen fich Auffert , laßt ſich dies 
mit * gar bal Wahrnehmen, und hernach 

L% IM M vertrieben 
| ee Ran 9 diefer Krankheit braucht man nicht 
a⸗ nnens, maſſen durch die ledige — 








*2728Carfunkelfieber ze. 


iD IR 
—— und 38 { Vaͤrmde und mehrmal inen ı Gehtäln ) u 
Ant iden ſchweißtreibenden Miteh B * 
1tımonio diaphoret. — zit a 


te, mit: 
‚mit Hollumdermuß, Cheriad ı or 


fcordio Fracoltorii , folches weh j 
30 habe zum öfteren wo —5 Se 
Giaphar, gegeben; Hollunderbluſt⸗ Ce 
yaffer jedes 4, N 
Capillaireiyrup, re Di 
zuber. Perlemuter, ſchweißtreiben 
glas jedes ein halb Buintl, Sr 
Spießglas zubereitet einen Seruplll Y 
mischt und alle2. Stunden zwey bie Di A 
fel voll genommen ; der Se chweitzert u 
angeſetzt und alle 3. bis 4 Eamnden 9** 
Schaͤlgen genommen , iſt * vielen h M 
a Wenn ein Trieb der Natur La 
: auchlauf, Fan man wol etwas wi; Be ae 
Jarbarwurzel mit zubereitetem 1 ein il! 
uno Magnelia eingeben , oder nen Su kr, 
malen ein Quintlein Magneſia mit Ba h 
nehmen. Etliche haben eine e Befchaften be mi 
Erbrechen denen foll man einen Bre * 
der das Pulver von der Ipe acc 
* das Vitriolſalz eingeben. Ben 
ee des Patienten folches üebel u 
Schweiß, oder Rohtlauf aus a d 


tuhn Die nelinden ſ 
chweißtreibende pi 
beſte. Viele wiſſen dergleichen Fieber len! 
die Abitinenz zu heben. AA 
Iſt ein Rohtlauf im Angefi u we Mir 


Fuͤſſen da , fo begegnet man Demi Ho 
Weiſe, wie iu dem Rohtlauf 9 ae, 
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— Carfimtelficber, #72 
Au Erfcheinet aber eine Hals⸗ Drüs 
2 Hansen Kopfs Geſchwulſt, fo Dienet 


lit bereits angerühmten innerlichen 


tel, Sa, et an | 
| Salt N: Aufferlich ein Slußrauchpulver von 


lung even, Hieliffen groffen Coſtenz/ Hol 
J Nachtſchatten, Kuͤmmelſamen, 
Nolan eyhraͤuch, Maſtix und robten 
Var emacht Tuͤcher damit beraͤuchert, und oft 
fe za etgefchlagen. Wenn eine Hite oderdtoͤh⸗ 
ſerh abey, fo ziehe ich vor, geröjtet oder 
teiden rocknet Rockenmaͤhl, mit weiſſer 
da Bolarmen und Campfer/, zwiſchen 
"feinen Tuch übergebunden, 


voaarnoffel ſuche unter. den Bruͤchen, Sar- 


Latarr, Catarrhus. Suche Fluͤſſe. 
Aragra, Handzipperlein, Chi 
Suche Gleichſucht. 
Molerg Brechſucht des Magens, 


ſtirehen Iſt eine Krankheit, da man fich ftart 
\ Und a MD zualeich den Stulgang mit Muͤ⸗ 


N ng, Bde oft ablegen muß. Es dringet o⸗ 
8 nd unten faſt eine waſſerichte, gelbe 
Urs 1 Ab kigkeit Heraus , alfo dag der Menfch, 
Khan OS er zu fich nimmet gleich wieder etz 
U Muß isweilen ift Das ausgeſpeyhte 
er bisweilen aber grumlicht md vi⸗ 
5 Befchy, ‚daß fie auch einen vitrioliſchen Din⸗ 

nt von fich gibt. Man empfindet oft 
Schmerzen und Ausdähnung des 
Bauchs 
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Bauchs und der Därme: Durſt und =D 
weh laßt fich auch dabey zimlich fonbet | 
Puls geht gefchwinde, im dem ganzen 8 
eine Hitze, ein Spannen über das SE — 
terweilen erzeigt fich auch ein Schwel if N 
und Fülle ziehen fich zufanmen, biewen 
die Dhnmachten auch da, und frieren | 
wendigen Glieder oft, gt | 
Neben diefer Brechſucht, melde 1; 
Aerzten Cholera humida genannt iſt/ Mr 
auch mehrmals eine Choleram ficcA zul 
trockne Windbrechfucht, da an ſtatt bet ll 
tigkeiten, nur allein Blaͤſte ohne, oder j 
gem Unwillen oben und unten ausgehen 9 
In der Cholera humida, oder feucht 
ſerbrechſucht, koͤnnen weder die Pure, | 
welche Die innwendige fcharfe vieriolife 
dit mehr erzoͤrnen, noch auch Die Oplal | 
Stchlefbringenden Mittel, ale di vn 
in dem Leibe nur auf eine kleine Weil 9 
fen, zu Anfange der Krankheit anschl il 
es iſt dieſelbige alſo befchaffen , daß * —*— 
wie meiſtens geſchiehet, von einer Boni / 
nach vielem Zorne herruͤhret, auch su 
hitziges Fieber dabey iſt, fie gemein 
Menſchen zu dem Tode befürdert- m 1 
aber von ſchwachem Magen, ud ee ac, 
genofjenen vielen, Falten oder IM niet Mi 
Speiſen, Fiſchen und dergleichen P li 
goffenem vielem Weine her, jo iſt X Fu, — 
nicht zu heilen. D. Tuomas SYDEN un ) 
berühmter Arzt in Engelland , bat J 
lung ſeinem Tractatu de Morborum 


4 


ach", | 


ee ee EIN nu DJ u u zz vr 





Cholera, 481 


/ 
N Map lunge Hanne , fiede fie in 5. oder 
N Gefchm chen Brunnwaſſers/ fo de 
Nicht nn des Sleifches in dem Waſſer 
an teing; erſpuͤhret werde; von diefer Bruͤ⸗ 
liche Patient etliche Becher voll 
h Alyo in gleicher Zeit lafje er ſich 
tor Das fo ne Machen, und beybringen , 
Wk oben „eng, bis er alle Bruͤhen, ſo 
* den von Unten Zu fich genommen , und 
g fan m a. gegeben hat. Zu diefer Bruͤ⸗ 
Rzein F oft von dem Laͤttich⸗ Violen⸗ 
al! Mifche er Seeblumenfprup ein past 
hintinken N, und fo wol in Alyftieren , 
fipien die a Mich nehmen. Auf diefe Weife 
J und arſen Feuchtigkeiten gemildert ver> 
* dem Leibe geworfen werden, 
Auswaſchung des Magens 
derg Stı, vorbey, welche denn innerthalb 
dor Men den gefchehen foll, fo muß man 
un eräenzftillenden Arzneymittel 
gendes * End machen ; zu welchen Zwe⸗ 
dankt 2, go get: Nimm Schlüffelblumens 
Mt liquig- ea ed: Mirab. 1. Quintl. Lau- 
Fir Ein: fg Stopfen , mifche alles, und 
ig Ed iefog viel aus Hrn. D. Svpennam. 
lic, ./ Oder wu wol der Denetianifche Thes 
done Surimpridat oder Orvietan, tügs 
him, Ohr eins ſchwer auf einmal einges 
Nein Uubergig u gendes Pulver dienen; darzu 
ſteind Des einf  Etyftallen ‚ zubereit. Meins 
ad Lohr, zubereitete Rrebs- 
orallen jed 5 
jedes 40, Gran, Laudani 
>b opiati 
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ter, 5. Curationibus, fehr.grpriefen. Im 
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482 Cholera. u 


opiati vier fr. Well oder Tormentillil, a 
pulver ein halbQuintl. Japoniſcher 
Gr. Muſcatnuß ein halb Otl. Zu ih 
mifche alles zu einem reinen Bulver 5 ML, 
Gran Morgens und Abends eh a! 
gemachte Hagenbutten Pleine Dil 
fauere KRirfchen , St. Johanneman 
find auch nuͤtzlich oft davon genomm Ka 
Wenn die derzte nicht ehender Mi dem a | 
ten kommen, als da er durch viel Erbre ed ‚fr 
die Kräfte zu groſſem Zeile verlohren 
man gleich eine kraͤftige Mirtur ned Bel 
als Borretfch- fchiwarz füg Ruf pi h 
des 6. Loht, Corallen und eitenn 
ſyrup, jedes 3. Quintl. vygeint Mn 
ein halb Quintl. Krebsſteine/ ee 
Magnelfia alb. jedes ein halb Dur ML 
miſcht, und alle Stunden 2. 3. KM f 
nehmen, wi 
Auswendig laͤßt fich alles gebrauchen af! 
dem SErbrechen an feinem Orte dien! » M 
und angebracht worden, Si 
In der Cholera ficca , welche Aa J — 
und Winden meiſtens entftebet , 0 jene H, 
wendig ein vermifchtes Waſſer göffe N, 
fo von Chamillen⸗ Mielifjene S% a 
Loͤffel⸗ und Koͤrbelkrautwaſſer on mn, 
treibenden Spiefalafe , dem Ar Dj 


oder flüchtigen Salmiacgeiſt A zeit! a 


geileſſenz, Zittwer , Muſcatnuß⸗ * 
tem Pomranzenſchalenoͤle na } nt hs 
mas Zucker und dergleichen bet 
Windszerteilende Zlyitier —J 
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ar 
it — 


a mit 
at. Man tan auch den ganzen erg = 
ML, Rauten- Tillen- era = 
hggMen, Mfestnußöle und ein t 
Kö: oft , 


Uberfchmieren. 


im: 
Men IE, Colica. Suche Bauchgr 


—* lie⸗ 
heContractur und Steiffe er 
fu Atractura membrorum. etwen von 
Ih ankheit der Spannadern, welche en gehal⸗ 
tigen tigen, und Immer gedog laufen, 
hr nt ie e der eftalten in einander Menſch 
30 fund kutz werden daß der recken, 
—8 Glieder nicht mehr aus ben oft 
den znodet bewegen Kan. Solche, wwiderfü auch 
9 nit dagra fehr geplagten — = Kl 
Da, fo etwen eines langwierigen fi fange 
Jene Sdadens halben, ein Glied fehr 

N fon M und gebogen halten ae diejenis 
a inenp. in folcher Krankheit — welche 
06 AN ven Mmüffen gebraucht werden erwei⸗ 
che Geade oder die Spannadern le Baͤder 
Un Ünnen, Solches tuhn N haben 
" Holben je —— eins Araf I zu⸗ 
ie IL er Toni yo 
dei, Werden, Ha Libiſchkra — 
Ni⸗. Veyel— Bingelkraut 7 Baͤren [be 

elten langoldkraut/ wilde as I 
KORG dermaͤnig, gulden —— 
Gert, Seifenfraut, Aleyen, Ka Vill 
in) Und Albsfüffe netocht worden, (0 fm 
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434 Contradtur. 5 


* — 

es deſto mehr erweichen. Nach jedem Be N 
muß das Glied und Gender mit na i 
ſchmalze, Rindermarf, Capaunen un", 0 
Butter, Wullblumen» Diolendle, 9 alı| % 
ſchmalze, Wiuemelthierleinichmald‘ ig), 
dergleichen, wol gefalbet, und dabey tag 
Glied ein wenig mehr ausgeſtreckt werd: ll $ 
ſollte es nur einen Meſſerrucken weit auꝝ —94 
wenn der allzugroſſe Schmerz mehrer zu —9 
laͤßt. Solche Mittel muß man land d 
brauchen, bis einige Wirkung erfolge ai n 
Plumbiere Bad mit der Treuͤffe te 2 
gleicher Art tuhn zuweilen bey einigen Food, 
fung. Wenn der Patient anch DIEK „all, 
über faft täglich das Glied in das mar. till, 
weid eines frifch-gefchlachteten Rinderg „nit? 
und darinnen eine Weile halten kan 
ingleichem trefliche Wirkung, ſpuͤhren „pe 
lich fan der Contrackte gelinde eröf ſchon 
weichende Mittel, ſo hin und wieder 
ſchrieben worden, gebrauchen. 


Eontracktur der Hände, OO pr 


fe von Lähme , Paralitys mil 
hefis. Diefe Krankheit ſetzet Den 59— 
gen am meiſten zu, wenn ſie etwen ne Dam | 
gen Zorn in ein ſarkes Gallengeitiss men 
davon hernach leicht die Glieder IDIE Ti. ib nv 
verliehren, umd contrackt werden 5", mel 
etliche derjenigen gefehen , welche A) —9 
len ausgeſtandenem Gallengrimme ALLER, | 
an den Händen, ja endlich die alte zul! | 
was zufammen gezogen, und DEF" el | 


! 
| 


' 
l 
| 

in \ 
| 
| 
| 
| 
| 
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wenn fie eine Hand auftuhn, und 
wollten , fie der andern Huͤlfe dazu 
dm Mit dieſer Lahmheit iſt 
netz vergeſellſchaftet, aber fie waͤhret 
id da fie einmal rechte Wurzel mit 
aufs der Lebensgeiſter durch Die Ner⸗ 
N, fo kan nicht mehr geholfen wers 
sus fchreibt an einem Orte , diefe 
e ihren Urſprung von einer tartaris 
sufammenziehenden und 
fich in den Därmen und 
und die Nerven reitet 
> Welchesin einigen Fallen der Wahr⸗ 
NRemäß fcheinet. | 
ung dieſes Uebels gehen Feine ſtark 
ter en an ,.. weil davon leicht eis 
de Bewegungen verurſachet werden 
er Kur muß man demnach nicht 
damit die Krankheit nicht fehr 
Hr. Hartmann rahtet die 
ir zu 20. bis 25. Tropfen täglich 
jen und alle drey Tage 
Na DE Saſſafraßtrank kan viel 
- De angefochtenen Glieder foll man 
uchern eine Weile reiben, hernach 
teingeifte anfeuchten , und denn 
No Galbani terebinthinato , oder 
MaArrutotrt , taglih 3. ma⸗ 
Wenn man von Bachbungen, 
Srunnkreſſe, Loͤffelkraut und 
Saft auspreßt, durch ein 
aſſet, und taͤglich ein paar 
| un ey in Fleiſchbruͤhen 
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486 Contracktur. ll 


davon einttibt , wird man auch bald —7 


ſerung ſpuhren: oder man kan an ber it 
abforbitende Bulver , welche hin und ul! 
fonderlich bey den Bichtern befehrieben at, 
eine lange Zeit gebrauchen. Die wolaugn 
auch recht gebrauchte Kur eines Sauerw⸗ 
fonderlich des Schwalbacher Brummen” yalt 
den Zornmühtigen ein herzliches Myitteht m 
wenn zugleich, oder bald daranf ein wol; f 
gelind fchwefelichtes und Gliederftarten ri 
zu Ruben gezogen wird. Paracersus EN nal 
ferlich folgenden Dampf: Nim̃ aumoͤl⸗ u 
holderoͤl jed. 10, Loht, Maſtix 12. yob gt 
pentin 9. Koht, rantenwein 6. 40) "un 
ficiert. Salpeter 3. Loht, miſche alleb zu 
einander, tube es in einen Tiedet ! geh 
es an, daß eine Slamme davon A 
fchüitte es hernach in ein kommli nen 
halte die lieder über die Klamme, Nah 
laife die lieder bedeckt, daß dern if 
allein in des Glied und nicht uber 
gen Fönne, Wenn die Flamme und N 
muß man fie wieder frifch anzuͤnden ud — 
fo lang continniren , bis die Glieder Mn, DB" 
wärme find. Nachdem foll man folge‘ au 
ſam überftreichen: Nimm Lorbonen⸗ 
Wachholderöl, Terpentin jedes }; Dir 
Waſtix, Myrrhen, Weyhrauch I gatı a 
Pfund, deftilliere jedes Stück (dd P 
deſtillierten Oeler miſche untereinan he fi N 
ftilkiere fie noch einmal , und gebraug Y 
erſt; foniel aus Paraceıso. Da ‚um Pr. 
pionum Marrtrrouı , und Galbane” ge! 
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Rs Darmgicht. 487 


I ’ 
Guten U Campferbrantenwein und einem 
ten Sr Svwyferbrantenn | 
De, agwaſſer, oder einem Wiuterelis 


pa; DE, uud oft in die. Gelenke der Hand 


mger gefchmieret ‚ £an auch wol ſtaͤrken. 


A D. 
rmblaͤſte Flatus. Gude Bauch⸗ 
8 grimmen. 
armbruch, Heinia. Suche Bruch. 
It Jarmgichte Convulſiones ex Colica. 
Au 9* bmerzhafte Zufanmengiehung / auch 
On a dahnung und Anfolafung der Daͤrmer 
def, wel m Grimmen und Bauchweh. Ein Ue⸗ 
en “ Nicht nur die Erwachſenen bey dem 
N immen fondern auch dfters die Kinder 
ine ng quaͤlet daß fie darüber gar in volls 
AN Gen besgichter oder Kindleinwehe gerahten, 
die R ven Dasgehen darüber einbüffen muͤſſen. 
ge sähe ae ſolcher Krankheit iſt eine ſcharf⸗ ſaue⸗ 
mmeit euchtigkeit, welche ſich in den Daͤrmern 
Ed de (0 endlich in die Senadern derfelben 
yelger ekröfes dringet, da fie denn folche al» 
Unehpt, bt und naget , dis fie endlich durch 
eich N Einfluß der Lebensgeiſter fich zuſam⸗ 
h En, or, nd auf folche Weife die Gichte erwe⸗ 
Hung vo Ahrenden diefen Gichten, ſo ihren Urs 
er —8 dem Grimmen haben, muſfen die Mit⸗ 
ohtet ot werden, fo man in den Gichten 
At — ra vorbey eine * 
eo omg ſich erzeiget, koͤnnen Die 
ar gebraucht — fo * bey der Con- 
| aͤhme zu finden ſeyn. 
ba Darm⸗ 
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— gu 
Darmgrimmen „  Colica 
Bauchgrimmen. uf 

1 


| N 

- Darmpoldern, Raucken, G „it 
mel, und Brummen , Ventet af 
rygmi, Murmura, Rugitus , Ventus "ng hy 
fahret Mans: und Meibsbildern fd, a 
Denn die züchtigen Jungfern , welche 9 
fehwerde biei unterworfen find ,. bald Mill 
in Geſellſchaften ſolcher Urſache wegente N 
sehen laſſen. Es entſteht diefelbe aber el! ' 
Blaͤſten und Winden , welche neben WIN 
Feuchtigkeit immer durch die Daͤrmer 
werden. Solche Winde hingegen We ul 
zugenommenen Speifen von fauerell = — 
Feuchtigkeiten in dem Gedärme h uf, 9— 
zeuget, und aufgetrieben, daß fie ber, null, 
bige von oben bis unten alfo ae f 
wandern und gleichfam mit einem Tai De 
und Poldern auseinander winden. un 
fol) Gemuͤlmel der Darmer von allen Kagel 
den oft ſehr wol Fan gehört werden. In 


ne d das Ge "| 
en auch) wol der Wagen und Das rung | 


die gefcbwächten natürlichen Yerri 
Verarbeitungen der Speiſen dazu mer en ne 
laß geben, fonderlich wenn ſolche verſ N, 
ae, oder faſt keine Leibesbewegung DAN jehtt 


verkälten , viele rohe und cingemache ill 


SZyruͤ | | 
Früchte effen, dabey auch zurůnzeit vic Ra 
oder ſchlechten Milchcoffee teinken,O — — ua | 


gleichen tuhn welches die Dauung ehen 


— — — 
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t 
Ba en t 
auf Ne bindert, Zu Stillung nun ſolchen Ge 


so. __ — —— — 
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— 
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mir hab id che und Arzs 9 
mit ) folgende zwey Stücde und Arz ji 
H —— AN gut, und Hosteeflic befunden. Erſt⸗ 9 

Zommet / Aronwurzel jed. ein halb 
N ’ ig elſamen und ein halb Quintl. ik 
Bor, angel. Fittwenwurzel , Calmus, u 
gi Sein urz, Eubeben, Bewürznelten, 
u der, 4 Ouintlein. Zerſtoſſe alles unter —9 
ed hetelgy be es in ein Bundelein/ gieſſe ein 9 
In Ya’ trint "5 alten koͤſtlichen weiſſen Wein daruͤ⸗ Ni 
el I dabon demnach alle Mahlzeit ein Glaslein —4 
il N N bieund Fülle es gleich wieder auf, ſo I 
—9— WAL ein at Kraft mehr darinnen , alsdenn M 
—T— —38 iſch Buͤndelein, und bediene dich alſo 
Man tan hin, Oder mehr Wochen über. Zum ans il 
| fe Dei, M Zubeveitete Reebsfteine, zuberei⸗ —9 
64 8 Stan allen jedes 1. Loht, Bezoardi⸗ Ai 
al ſurzen helpulver ein halb Loht, Aron⸗ 


9— in, Ye der, Zimmet / Cubeben, Senchels 
u) A Mucene jedes 1. Buintl. Gewuͤrznel— 
J atbluſt, Zittwen jedes ein halb 


Mh. DEE — — 


y Kine 
ieh, 8 zen. weiſſen Zuckerfandel ro. bis 12. 
N aM alsse le alles zu ganz reinem Pulver, 
9 Me Autenn) tsalich Mordens und Abends 
9 man fon etibitzen voll ein. Aeuſſerlich 
Im? Way Mita Tage als Nächte den Mögen und 
| Mh 3 der guten Magenpflaſter ſehr 


I am Rlter Pis@ltel 16} 
—9 Ang" die ie verwahren, auch nicht viel Kaͤl⸗ 


— 
— 
—>— 

> — 
— 


hr J eh ſich Abommen laſſen. Man muß aber 
| Slütnen a geſunden Speifen und Getränten 
"; ; „| ia higkeit * hingegen das Naſchen allerhand 
J 9 Weiden, 1 vielem Thee und Coffee ſchluͤrf⸗ 


wo man nicht , gieich vielen unver⸗ 
bs ſtaͤndi⸗ 
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ſtaͤndigen Weibsbildern, den Bou le | 
nt 
Bloderſack voll ftinkender Winde had ar, 


Darmrubr weiſſe Ruht 9 


ca affetio. Iſt eine Krankheit, dad a, 


weite Nahrumasfaft, weil er durch 

ten Milchadern des Kröfes nicht dringe! u 
den Unreinigkeiten aus dem Leibe At ern in ’ 
% fo eine weilte Ruhr macket, davon u | 
abgemattet wird und abnimmt, Se bie ul 
fen und Getraͤnke die nach und nad ent) 
dien Schleim in den Milchaderlein MN 
fen des Kroͤſes anhauffen , und EM nal UA 
feblieffen , aeben nebft Zorn und — nl 
ten ꝛc. mehrenteils zu diefer Beſchwer A 
Die Methode fie zu heilen. ift bis 
De geweſen. 

Bor allen Dingen ift noͤhtig eine gelt Be] 
aation von Rhabarbara, und pre ap m 
Weinfteine oder Magnet. alb. eingugede! 0 
dem fan man von Rofen: 8 göfrelkrete —9— 
ranzucker, dem Bezoardiſchen 5 Mn 4 
Alfermeslatwerg , Zimmet Bar Der 
ein Ratwerg machen, und oft © ne 
Oder man Tan fid) von dem Yezel a 
Zinnpulver, präpsriertem Sir chbe „Tor m, 
bereiteten Rrebsfteinen, Wall oder a 
tillwurzen,, Helfenbeine , zumme a if 
nuß, Meitir und dergleichen u 5 Au 
tes Dulver machen , und des ag * „pol A 
ein paar malen 20, bis 30. Gral ee! Ih 
nehmen, und fo lang damit fort Ha tkan Mr 
die weiffe Ruhr — Man 
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—130 an der Noht von dem Laudano opia- 


— * — —- 
— 
— — — 
—— 


a, | 

J 1 die A uhr. Allein wog hilft es Stopfen; 
a nung roßadern verſchloſſen, und alſo der 
N Hay ft nicht Fan durchdringen, wird er 
— de — er in dem Gedaͤrme gehauffet, 
— in des aus, ben uud Die e. erneueren, wie 
Meecertaͤglichen Erfahrung wohl bekannt 
ettich Bachpungen, Brunnkreſſe, 


— 
= rer. 
— = 


—— 


a EEE 
— — 


— — — 
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— — an BEE 


orbel 
| Ni gs, find gut in den Speiſen genofs 
| derten een Trank foll man auch ordinari 
ſchute 2. Mach Waſſer in dem Sie⸗ 
A 9— decke .Loht geſtoͤſſenen Zimmets dar? 
N (gang ft * Mit einem Deckel, und laͤß es 
—— * En ı bis ein Ey möchte hart ge⸗ 
—9— 9 Mifche ı tube es hernach vom Seuer, 
1 N, ichte Loht oder 4. Zucker darunter, 
Di, Ihe nehm 8 , und trinke oft ein wenig Davon. 
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N — 
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| Re, en A des Herrn Bırkmannı Magen⸗ 
| N, urzen aponiſchen Saft, Tormentill⸗ 
—— ty Men ER Bezoardiſche Staͤhelpulver, 
m ti N eine q Velzucker und Nuſcatnußoͤl ma 
—9— Nic, vor Bien datans, und gebrauchen ſie 
ein den auf ein hatt Loht. 


N | er 
Fi) Etenparrs ſalbe man den Bauch mit einem 
7 ‚ Knollen deren etliche in den Magen⸗ 
an befehrieben ftehen. Nach demSal⸗ 
ul ent Folgendes Vflaſter auflegen: Nim̃ 


Ui ie, p,_ 8 mit Honig gemacht 8.Lobt; 
üch rothe Rofen , krauſe 
N Zr W eine dan es ein halb Koht, Theriack ein 
va bi werg mus 3° Muſcatnuß; die Quitten⸗ 


| is | 
Mn Sur Die en zuvor mit rohtem Weine 
des Sonigs fieden, alsdenn 
die 
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— en 
die Dulver und den Theriack daru⸗ M m! 
fchen , und alfo ein Cataplafma 4 
chen , und oft warm uͤberſchlagen⸗ Mi 
jr" 


Darmivinde , Darımdl 
lung, lleus, Affedtus iliacus , CH it 
P.flio iliaca, Volvulus, Miferere me! zu 
jenige Krankheit; da der Unraht, WdE 
Echrtem Motu periftaltico der Diener und 
Erbrechen von dem Menſchen gebel? n Ay 
aleich ein unleidentlicher Schmerz art ) 
nen des Bauchs, Schlafloſigkeit, | 
willen und Magenaufſtoſſen ſich einfi geh! ‚ 
durch alles was man zu fich nimm pen! m 
wieder mit groſſem Gewalt weagedt! pa j 
Der Leib iftinsgemein hart, und al 
dabeneben alfo veritopft , daß Feine get 
auch fein Wind durch den Stulgni, Of, 
wird. Es ftellet fich zunleich ein gro if 
und Fieber neben Verlierung der HUT H 
In ſolchem Stande kan der Patien nem at 
oder zwölf Tage kaum bey Leben b ne 
endlich der Ealte Brand in die DM —— 
und allgemach Herzensſchwachheiten BLU) 
ten , auch wol Gichter, geoffe Ang it De 
feiten, Kalten Schweiß , und bieM ‚pi! N} 
ſelbſten nach fich zeucht. Es em face in 
bärmliche Krankheit von allechand u oder 
einer Entzündung und Geſchwul gar Mi 
innerlichen Zufammenwachfung DIL” 

bey ganz Leine Heilung nicht zu hoff: / 
Patienten mit Kraftwaſſern ur mub N Mi 
ftillenden Arzneyen big in den To wi 


N 
J 


aD 2 
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ttet 


ie fi on einer 
in erden, Dver fie koͤmmt her v 
| 9, Tatione ; 


in Stüd des 

one inteftinorum ‚da ein Stu : 
duns in dag andere, als zum Erempel Das 
in mit einem Teile des Lei in das Ka 
hindezch Einfchiebet , hiemit den Dut ang 
Bett, Ser fie rühret her von einem bei 
—R St Men, und dadurch verurſachter ** 
di a9 un krampfhaften Zuſtunmenſon 
Var Oder von erhartetem Unrah — 
Cie, Stoffen Maftdarme Colo ; oder —— 
Un; Nabel: Darm⸗ oder Reiftenbruche , 1 = 
—5— in welchem etwen die — 
up Netlich zugelaſſener geoffer Kälte des Luff i 
lg ftieren des Leibes mit Winden mit 
te Mommen gezogen, und hart — 
— aß dem Unraht und Winden alſo — 
hip den dem Afterdarme aanzlich nerfperret 
Qi In ſolchem Stande entzuͤndet ſich zu 
di Lite Bruch, wird in ein Apoſtem verwan⸗ 
Ne, Met ih auch, und gibt neben — 

dugleich den Unraht durch den mit er 
—R Darm von ſich; und wenn denn Moe 
Un EN ekpyen darauf Defnung des Leibe 
N ng bekommen , beneben auswendig 
(hy ten Digeftiyen und Cataplafmaten dad > 
unten der Ach ein Solstrant, lange Zeit ges 
« il Vird, ſo fan endlich wol eine unverhofte 
I SIR folgen, dabey aber mehrenteils fich 
kaſtdarm in etlichen Perſonen Lebzeit offen 
dep Dep a ern, welche zugleich ein unge 
Gebiut md feharfe, unverdaͤute — 
armern haben gehet dieſer 








mebrteils in einen Talten Bra und 
den Ted. Ich habe J— Di Y 
im 8. Tage, nachdem die Daͤrme zu! 2 af! 
blodert, der Durchbruch und Stuhl 
get ı daB fie davon wieder genefen. N 
Wenn die Darme von erhartetem I 
verſchloſſen ſind, foll man oft reitzend 
weichende Klyſtiere einſpruͤtzen, und Der N 
—— eingeben: Nimm Electuat J 
Terpentin in Eyerdotter verlaſſen jede 
Kobt, einfachen Rofenfyrup 24 Kohl! j 
millen- und Schiehenbluſtwaſſer ih 
Loht , mifche alles durcheinander, und $ 
Patienten ein. Oder man fiede 1. — 
nablaͤtter mit Aenisſamen, und rip 
Weinfteine jed. 1. Quintl. neben ci Ah 
tet Zwetſchken in frifchem Brun 
oder in Geißmilch⸗Schotten/ um ir —9 
dem Patienten zu trinken. Ich ha —9 auf 
folchem Falle die Kranken zeitlich eine Ü 
Trunk Bier trinten, und etliche PF mi, 
bach dazu ſchmauchen laſſen, mopueeb DE ! 
lic) kraͤftige Wirkung erfolget. te "it 
Diefes Mittel nichts helfen wollte» u ci | 
endlich zu dem Aufferften fehreiten ul en 
Drund purificiert Tebendig Oue —9 — 
Loht Pfirſchkenbluſtſafts/ und IL 
ben Loht Zimmetwaſſer zu infen geh —1— 
ches ich auch vor etlichen Jahren eh h 
bernßigsjährigen Mann eingegeben / 
as Erbrechen gleich geſtillet wurde/ 9. 
was er darauf einnahme bey ſich behiene 
zuvor unleidenlichen Schmerzen wurden 


I) 
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J 


| 
et 9 | 
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demnd 


llef 2, et Die Gichter, fo er öfter erlitten, 
an nen Stuhlgang aber erfolgte erſt, ſamt 
A aaenen Queckſilber in dem fechsten 

Mdg Ay EM er indeſen verſchiedene erwei— 
N au on re und die Semablaͤtterbruͤ— 
u dınan chet, Endlich genafe er vollkom⸗ 


Gh fteLS gegebene Hervenſtaͤrkende 


dam” Neufferfi — 
fan "len ıfferlich kan man den Leib mit 


AN eo den; Colvquinten: und Mag⸗ 
ma erweich arm uͤberſchmieren. Man kan auch 
I, Ober Eon end Cataplafma überfchlagen ; Das 
N ee in frifchee warmer Kuͤhkaht 
9 MAN eine a Därme in einander gegangen; 
Ei, ON wen > eV Euggel fo ſchoͤn glatt gedrebet, 
don DON degig mit Oueckfilder angeftichen , oder 
tn offene Fbießglaskoͤnig Zaſelnuß groß 
deind (ae Re Augel hinunter zu fehluden, 
dal anf en Batienten ſtark um einander 
ta © May auch beneben von fürtem Man⸗ 
din, era Aornrofenfyrup , Wall⸗ 
ng Ober ‚yes them Sinnpulver , beften 
EIMEUNTERR ermeslatwerg, , und dergleichen, 
An Ofkie, en und oft Davon eingeben, 
N Petden ollen auch zumeilen zu Außen ges 
dor Er Achäng;n 8 was ſauer und hartdäuig , 
Uns Vendig N Lin halb Pf. wolgeveinis 
Men Sim RNueckſilber, mit Diolenfvrup 


Vunte & * um einander ſpatzieren, wenn 
Eine tige, en Nicht anfchlagen wollen, Bey 
Inu, der Öfen N man zu Anfange des Uebels 


offen; end eine mäßige Portion Blut 
ebrigens dienet bier auch, was 
oben 


— — 


de, Ad idzſſer , Läßt ſich auf einmal neh⸗ 
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oben fchon bey der Conſtipatione AN 
ten worden, Falun] 
Wenn dieſe Krankheit von einem geil, 
herruͤhret, muß man zufehen , das DI Tr —9— 
ne Daͤrmer wieder in den Leib gebta tl 
koͤnnen , davon bey den Brüchen zur rue 
handelt iſt; als dabey allerhand Catapl 
Erweichung des Bruch , Verteilung 
de, und Verhütung des Brandes MILE 
u finden. Ein erweichendes waſſth la 
vielen in diefem Zuftande fehr geſchwin von 
fen , fonderlich wenn er feinen urſerung A 
geftandener groffer Kälte genommel 
habs aber auch mehrmalen wahrgenon ff 
ein paar Loht Senneblätter mit li 
präparirtem Weinfteine , neben —* 9 
in Waffer gefodten, und oft all —9— 
vier Stunden einen Trunk davor nl 
nach einigem zimlichen Grimmen end Mu f' 
aedrungen, und den verlangten om je 
bracht, wenn ſchon ein auge an 
neben groffem Schmerzen , Durſt un 
gegen waren. 1 


Darre, Tabes. Suche Abnch 
des Leibes. 49 
Dauung des Magend, 
eiculi. Suche Magendanulid" 19 

Dreytaͤgig Fieber, FF 
Suche Fieber fo dreytaͤgig ar 


| 


ii — 


= > 


— — — 


a FI Difen und Knollen. 49% 
Mil King ufen und Knollen , Glanduke 
| „iD wieden INduratz. Solche erzeigen fich hin 
Are Und dem Leibe, ſonderlich auch ı an dem 
In fen Tigeetter den Ohren, da die Speichel 
—9 ALL Orte Bisweilen aber find fie bart, und 
Kl NEN eins 'd, Hismpeilen entftehen fie nr nach eis 
4 undige ieber oder Carfunkel, Cda ſich 
—0 eFeuchtigkeiten in ſolche Druͤſen ſtuͤr⸗ 
BR Wanedn durch einen Schweiß oder aͤuſſerli⸗ 
" ch Mit ICE zu vertrieben fonderlich, wenn 
—“ beraͤug Luchern, die von Maſtix und Ag⸗ 
en ert ſeyn / erwaͤrmet werden. 


hi N | 
et a su hart, und der Fluß darinnen, fü 


t$ ! zu 
an verien MS ein erdickerter Schleim iſt, ſich 
a Ki Den laͤßt, kan man ihn mit dem Em- 
KR! lee, Y\. cum gumm. oder des Vıconis 
& ter mit Dueckiilber, oder des 
ul d., Dirlingpflaiter zeitigen , die Ge— 
Bl fen oldiere „0b auffehneiden, und gleich einen 
ge) den au obeiten. Sch habe öfters die Drů⸗ 
io 6, ion backen bey den Kindern täglich 5. 
ai! bis 1 des Herrn Marrkıonı Seor⸗ 
h te len unt Mm aſſen anfchmieren, auch zuvor 
in gemiß leſes Del, den Campferbran⸗ 
unge innwendig aber verfehiedene 
vo eh mit dem beſten verſuͤßten 
| deßnep nungegehen , auch eine gute Ma⸗ 
9 N Spion Zumifhtng des ſchweißtrei— 
2 In Da eßgla es, und der gebrannten 
er eines guten Kropfpulvers 
lat n auf r. oder 2, Duintl. ſchwer 
en. Unter welche Treßney oder 
Ji Pulver 
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Pulver man zugleich etwas von dem 


In) 
Kaminruß oder Hirfchhornfalse M — 


| auler 
wurzel nach Belieben mifchen Tan. — 


die bey dem Abnehmen des Leibes gl 
Arzneyen allhier auch nuͤtzlich gebrau 
formen. i) 


al 

Durchlauf, Diarrhœa. ehe? | 
fluß. BB 

Durchſchlechte, Purpelt, nf 
Seyn die Pocken oder Kinderbla ea⸗ 
oben bey den Blatern der Kinder gehan 
den. BR) 
Durft, Sitis nimia. Einen übe! at, 
Durft haben viele Leute in allerhand perl 
ten , bisweilen aber auch ohne andern f he M 
Leibeszufall. Er kommt insgemein Dune” 
der Mund und Rachen, wegen Di * ML 
tuͤrlich fluͤßigen Speichels von klebichtt wvol 
falzenem Schleime überzogen, Ja Mo 
teocken wird. Hiemit befordern DEI gen m 
nur alle Fieber, alle ſtarken Burgal "if 
Schweiß, gefalzene Speifen fon em — 
Rauſch trinken, vornehmlich von roh am) 
ftarke Zeidesübung und dergleichen chͤtten 
man viel kalt Waſſer in den Leib sl IA im 
fahret, wird der Speichel dadurch a, je ku 
glebichter , und der Durſt groͤſſer Den *9— 
man trinkt, je mehr man muß ge ran A) 
zu Loͤſchung nun folchen Durſtes N eh 
die Mittel, welche das Genlir BIBI IN u 


durch einen Speichel und Feuchtig M 


— 


— 


D 
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! urſt. 
hr, De erwe 


ein Tele een koͤnnen. Solches tuhn ein fri⸗ 
| N baar T immwagfer,, fonderlich wenn man 
NR: dwefet opfen von einem ſauern Salpeter⸗ 
| Kai) vr Spießglasgeifte COlyllus An- 
N: Symb, Wenn man etliche Loͤffelvoll Erb⸗ 
h Con ° unzeitiger Trauben Limo? 
hc yrup — Granaten⸗ oder Seueram? 
ti {a Enter mifchet, und mit Maͤßigkeit 
A cn “ trinket. Sauerweffer, praͤpa⸗ 
datinn peter in Waſſer zerlaffen, Wal 
nt —9— Gene öbeerwurzen, Sauerampfer⸗ 
| dmg; lten Pleine Rofinen , Citronen, 
‚ 9 ET, Limonen, $Edelleberkr. Hirfch? 
m Merinden, Weinftein , oder der⸗ 


— 
— — = 


— — 
* — Wie 


* rn ur 
— —— 


der N 
ll 
art Koma bten worden. Oder nimm ein 
al bie Sam * friſche oder gedoͤrrte Diolen; 
el x troſen ein Stück Citronen, 1. 
De | — Zucker, ein Stuͤck Broſam 
De tina ans Alles in ein paar Maaß frifchen 
) fl Vf, ie oſt da ers, ſichte es durch ein Tuch, und 
N iM Say. > Man Fan auch wol etliche Tro⸗ 
Mh Bea Desire eder Vitriolgeift darunter mi⸗ 
hl Ile Wer Waſſer von Brasın. Brunn 
W divi n Weiſen, Kattich, Gdermaͤnig, 
ben or Feioſen Cardobenedickten und 
hrnetetrunken ſtillen den Durſt auch. 
Be een genoſſen tubt es Ingleichem. 
V mu dep, "Aa N Oder andere Bruͤhen, darein man 
a RO Weins gegoffen , zuweilen 
— vielen den Durſt geſtillet. 
Han, dep duck EN , oder Aepfel mit ein we⸗ 


—— — 


— 


| 
Wu 
a 
Bi 
re) 

h j 
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er 
in * u Wen © Simmet in Waſſer gekocht und, 
gi ı dien 


* au gleichem, Oder vühre das 
Ji 2 Weiſſe 
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Br y 
reife von Hänneneyern unter friſche m, IM 
waſſer mit Eitvonenfaft und Zucker * ei 
und trinke es. Friſche Granatenken it 
benbeeren, fauere Kirſchen, ſauerl —9— 
pfelſchnitze, auch wol Citronen/ od 
nenſchnitze mit Zucker und N ofen fin 
fprenget , und genoffen werden von dH Km 
befunden. Die Milch von Eucumet) gun, 
nen- Buͤrbis⸗ Citronen - und Wand 9 
Lattichſamen mit geſodtenem Ge Man 
Hirſchhornwaſſer angemacht und Fa 
bat auch Kraft ſolche Pein zu mildeilk © ‚jl Mn 
ben ihren Durst auch mit Milchſchot tte ol, f 
wol friſcher, doch mit ein wenig ZU gm M 
ter Milch geloͤſchet. Gonften Pc a 
Berhinderung oder Linderung des Sa en 
kugeln, Cryſtallkugeln, Weineßig pe el 
fer vermifcht , darinnen Selm Aue l 
ift, Maſtixkoͤrner/ Simmetvinden In —9 
gleichen , in dem Munde oft zu halte Han 4 
hitzigen Fiebern, gibt man zu fol® nen IK 
Ruͤhen die Milchfehotten mit dito Ma 
Corallenfafte und Zucker vermll@” nn no 
Bon diefen nun und andern —* get al 
löfchenden Mitteln , wird ein ” 2; 3 
leicht Eönnen erwaͤhlen, was in tech Mil 
nach Anterfchied der Alters , Ge Ne j 
wonheit ec. das befte iſt. Hat gemalt | 
fiorker Bewegung des Leibes und IR, perl y 
fo muß er keinen kalten Trunk tuhn Sitze Be 
wenigem Sürfeln warten, bis die Ton mle ei 
gen iſt, oder er bediene ſich eines —* ea 
Wetranks , als wodurch er Die oft PET gel 
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j 
Er 


ET 
y nd India nen, Zaſelnuͤſſe, die Choco⸗ 
te * [ 


Durſt. so 


N : — — — ——— 
ahrliche ſeker in Di 
er en Uebel, hitzige Fieber, ja die 
9 fe gar kei Deebiten fan, Gons 
Aion OD bisweilen den Durſt in einigen 
N Mftigne zu loͤſchen, wenn man Eühlende 
\) Mund nueichende Bäder gebrauchet, und 
elle, x beftändig ausfpühlet mit friſchem 
f 4 Nach Sulepezc, In Dicke des Gebluͤtes kan 


ſnerſchiedenen Umfaͤnden eine Aderläf 


— uüͤßlichf eit, Vertigo, f. Schtoindel. 
HM 


sE, 

„A, Pain, nf. 
en Et Werke Verluſt ‚ Impo- 
nn Zuweilen begibt es ſich daß 
9 Denn mit der Tauglichkeit und Kräfte ihren 
Ren ch od ehlichen Werken aufzuwarten 
tu, Sr doc, zu groſſem Teile beraubet 

! a elches den Impotentia, oder Virili- 
füheifa,, ZeNONNE , entweder fi fi alleine 
N Depfgjen od Mit andern Eränklichen Um— 
eo Rerri et Wird, Wie num folches entwe⸗ 
Nr tlg Ang des Samens, oder defielben 
alt, Tran d kalte Truͤnke in groſſer Ditse, 
be flhefen — Kummer, Kleinmuͤhtigkeit, 
A Mitter eget: Alſo finden die Aerzte keine 
ng qui FAR die den Samen wiederum 
igen 


di 
(m 
ty 


ben auf, „9 Machen koͤnnen. Solche Wir⸗ 
Betr Anz Dlnehrende Speifen ; alle 
re ſtarke Weine frifche Man⸗ 
er, Meerrettich, Rettich, 
enwurzen, Artifchocken, Sel⸗ 
+3 lering, 
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lering Br 
End ! rumnkreßic 
àa a a na, * u 
und dergle 1er ale wohlgewi ten f 
aendes auf ichen. Serr D. — jle ‚ni 
fehrieben : x Zeit mit geoff En gt gel * 
Se Bea arzu nimm — te che f 
ee ei gem I 
jedes 4. — — di 
machte J A, ‚ eingemachten Ind er gl 
Yanen, dianifche $ Nuͤſſe jedes 31 
kreßichſa oder weiſſen Se Kat 3 hr 
Dfeffer, ne jedes ein ba — a 1 
kermesla — ied. ein ya int ! 
Lobt, Zin erg mit Biſem und In A) 
Faro — 5— ee auf —*9— 
daraus Hi tig, mache — duͤnn ve 
und um Gchlafen dem man Nioraens, Er 
nehmen Fa ER Zeit einer Y Rufen muß 
— een re su d — 
u a zerreibe cm a Gobt in DEM —9— 
ee Wa r Mc 
Zucker 9 n einem YEy Eee on 
fir herum bis f ruͤhre —— 
ird, u 1 
und — man en hr a vr wer 
fenz — Avieder friſch bereiten kau Dh 
zogen ra durch Koſeng eiſt 
Tragant ev mit dem_ Je pont chen NS a 
zu Eon; ſchleime, Roſan fi nd A f] 
chem sehr ni Taͤfelchen ei a I; 
Er slich , fo man ot 9— 
at folgende Tafelein im Te 
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Mn olich Unvermögen. en... 
— Darzu nimm Bibergeil, Galangen⸗ 
fen N ufeatbluft, Nelken, Aenis, langen 
— Denetianifchen Borras jed. ein halb 
an AeUreybläfter Stendelwurz / Bal- 
Nat täeljed, ı ‚ Onintl. Hirfchengeil an⸗ 
ah, de Duintl, Aronwurzel, Cardamom⸗ 
N ches von dem Scinco marınd jed. 
te iunti. miſche und ſtoſſe alles zu — 
tin sallber, mache es mit achtmal va 
da oßmarinwaßer verlaſſen, zu Taͤfel⸗ 
J neh ON man drey bis fechs Quintl. auf ein⸗ 
etc, oem tan. Diefe Tafelchen wirken noch 
be t an zuvor in einem Schweißbade dei 
oh Untliegende Teile mit Muſcatbluſt⸗ 
A Au geſalbet Dr. Hoffmanns Lebensbal⸗ 
dee Cor; °. und mehr Troͤpfgen mit Chocolate 
Ai Natın genommen , bringet wol zuweilen kal⸗ 
ittei einige Liebesſchuͤſſe. Ein jedes dieſer 
an nicht einem jeden Entmannten 
vi Meteo tedene Umſtaͤnde des Alters, Tem⸗ 
Ing Degen andes und dergleichen,erfordern auch 
6 Diele p dene Wahl derfelben, | 
| dog nolten dafür, daß man einen durch Huͤl⸗ 
Üfene. Geiſtes der Mannheit zauberiſcher 
Met, anben koͤnne, fo daß feine Ruhte nim⸗ 
then in Allleigen kan /bis folches Zaubertvert 
die ſie fa NE Verzauberung aber gefthehe » 
N Veteicyen Auf mancherien Weiſe, denn etlis 
ehe, En ſolche durch das Relknuͤpfen; ons 
NE u en etwas unter eine Thürfchwelle, da 
Dee in 6 erte oft durchgehet oder unter ſeinem 
em Strohſace Kiffen oder dergleis 
dritten fehen zu , daß fie einen Nagel 
IA Hort 
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von einem Fühlendens pi 
Holze: als da ſeyn Do 
baume, die Stacheln von Seplebe Hm W 


Fr vu ya befommen, diefen FE agen ni! 
1 a Hager ſie etwen an einen 
—20— 1 DR der Verzauberte ſeinen 9 Hl 
auge — ſtecken ſie flugs einen plc A ft 
a tde, Darüber der Harn gefigi ſch {4 

nit den Fuͤſſen fo lang hinein —— 


mehr kan geſehen werden ſo ſoll fl" | 
Dt N 


fell gleich darauf feiner Mannheit De ent N | 
uber, u! 


J 
nn einer auf folche Weiſe dest 
ob — nach ihrem Kabte wohl⸗ 9— 
er ergleichen irgendwo vergtd 9 i N) 
Kobald.: gefunden wird, verbrenne man 9 9 
der. ren an man fein sangen t Kun 
bis der R 08 Vrejtelentipfen währet oſt ah g 
aber di Reſte wiederum ME of jen WII Du 
ben, er Verzauberung von einem Na agel al 
tel: —— D. Carpırvcıus A 
Yeitle ev Derzauberte, fügt et nehme gl 
de — ein vom Birkenbaume/ * = inen oe 
u = waͤrmenden Baume, als aftN) hi 
* eerbaum, 2 Burbaum, 335 OR, 
unt ye Baͤſen Osraus,die 2 Shen eh A, W 
— überfich , fo daß der Teil Im⸗ 
de Handen pflegt zu halten‘ u? oe 9J 
—7— — alsdenn laſſe er ſeinen 18 aut 4 
n Spreißlein hinunter a a, 
# 


it 


andhaͤ he des 2 
+ Baͤſens ol 
s lauffen, Die | 


ne Mannheit wi 
| ederum erlanden- Ti 
en Mittel findet man hin un ie 
* Hi — ich glaube aber, daß we! in ein ll 

ſt aus Geilheit, als einer unftenfl chen pe 


| 








h Ehlich Unvermoͤgen. ch) 
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Ce Kg aan, Ah me vn 
Ö afklofigkeit befreyet ſehen mi ebet und 
de lt fer als durch eyferiges © vielleicht 
Mon BEN zu feinem Schöpfer, an dene er 

"eilt on 


| er⸗ 
Arm Serzauberung wenig gedacht batı 
N gen kom g 


ft gr ffigfejf, Aftıma , ſuche Is 


€ r 8 
untzundung ‚ Imflammatio En 
Up aneelüt fich in den Heinen Aederlei — 
| Rp feinem Kreislauf nicht — — 
en 08 auch gar aus einigen zerſpru H a 
Ser ein auslauft, fo entfteher dardur eofer 
dien uff, und ein Spannen; auch allen 
Ne der Schmerz und cin Klopfen a en hey 
Wien, Wegen den DEUNONBEIIED, EIcENEEN 8 
| net leidende Zeil roht. Wie nun d — 
de beit des Gehlütes mancherley, ſo er ie 
Cine — Fe nn er A mer 
Nasa ntfere Nike, nie rRohte 
MEN de kan ft — 
nel der Gefäfe , und denn in A 
itngg DEN der gderkein,, alles mas dr ie 
Moyicz Auctfcher. reiſſet, verwundet — 
Que Dölen dan Blutgefaͤſſe mindert 0 EN 
fhnot: alles was das Blut ſehr erdic Stich 
Kuna, äh und ſtockend macht, En 

ding bringen. Säfte, fanere, Dickölich- 

da rien yın Getraͤnke, beftige Bewegung, 
e ſuhtued He "Gehlütes davon Nies 
Ange Mbtiten Leile des Gebluͤt ——— 
behen alſe his: — Wunder wenn 





Kl 506 
—9 | 


wenn bey a — 
ren ic, —— Luxatione\ Mi 
mehr oder weniger Sefah —— pa! 
der Sei efaht nach BeLiW 
——— der Entzuͤndunng ſich ze 
u. einge omeni U) 
9 nn gefährlichen Oral 
| — een berlanget werden ni a 
lichfien durch Zerteiung aber erlebe 
an * ie folche Mittel , welche das —9 
lauf in —5 — duͤnner, und zu ſeinem 9 
mithin fi en verſteckten Adern tüchtigel ma 
ſind allhier zu rahten, dus De 
er er, RULANDI Schwefelbalſam Wed 
eyn ul! romakiiepen Kräuter, 9 
Salbey, Meliſſe Rosmarin HR 
' ii Enoblc insg a terra 
hi Steinkle ar Knoblauchkraut con nf 
9 gleichen Dei Senchel, Yeh il 
9— und — — welche man in weißem ZB 9 
—*4 uͤb er in dem gefodtenen Weine 10 
erfchlagen kan. Oder man fan DA ): 
taplalma mach nn a 
ee in Aale en, und ſolches auflegen. ger 
ee ar 
ee f zwar nicht od! 
A 2 das Gebluͤt fehr erduͤmern — hi 
—9— De Materi aufloͤſen und RTL 
tigen Di Campferbrantenmwein mil De 1 
I ee: und der SEEN Aut J 
— fe iyrrhen und Safran ve mil — 
BR )lagen henmet die Entsnndll a! 
rgeſchwindeſten. Oben bey Der —— 
dung iſt eines Pflafters von Wa und 
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——— 

a ne nöle gedacht worden, welches auch 
mp et.  Yraplfäcklein , darunter 
Kreide Olarmen,, figillivte Erde, weiß 


Nulyer , Süßbolspulver, Hollunderbluft: 
Ihr de — oder dergleichen vermifchet, tuhn auch 


nm IP Man fie Heifia überbi 
MN MHeEHS; ſie fleißig überbindel, 
Nee nendig muß man milde fchweißtreibens 
kibend gebrauchen, als von dem ſchweiß—⸗ 
(ae en Defglafe, praͤparirten Hirſch⸗ 
al je rabenem $Einhorne , minevalis 
lichen ar / Zubeveitetem Helfenbeine und 
Kun Medick Welche man mit Scabioſen⸗ Car⸗ 
ben RT Daubenfröpfleinwaffer eines 
Yin ten: I. ſchwer vermifchen, und des Tas 
h een weymai einnehmen tan. Die 
ü mit Graswurzel und andern; 
8 ruhen IT , Schweitzerthee; fubtile 
der Peter. „it Koͤrbelkraut und etwas 
zogen Waſſer mit 10. Tropfen 
chen Geiſtes D. Bussı , oder 
— etliche malen des Tages ge⸗ 
Eines. erſprießüich. 
Au Me erlaͤſſe kan aleich indem Anfange vor» 
be nenne Defenftopflafter, f0Hon 
EN Nenn h henden oder. zurnsetreibenden Sa— 
tan biegen, morden werden von unerfahrnen 
han 5 gröſtem Nachteile der Patien— 
en 
wieheen vn die Entzündung durch ſolche zer⸗ 
a DE vergeben will, muß man 
9 gef, Den Sachen fehreiten , Dadurch 
ect Eiterbeule bald ſormieret und 
. Zu dieſem Ende kan man wol 
diejeni⸗ 
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— ri au 
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Diejenigen Mittel, fo droben bey dem * 2 au 
geſchwiere beygebracht worden Lo) le 
Kon Speifen muß man mit gute =. a 


Greswurzen , groffen, oder kleinen Yu 
trinken, die Adecten des Gemuͤhts 
und alſo guter Folge gewartig ſeyn. 


M 
Erbgrind, Grind, Anſp nl 9 
Tinea, Favus, — Ih eine a el 
Saupts mit Ruͤfen, welche bey ee iM 
bey andern immer trocken und rag f 
In dem flieffenden Grinde, wenn * 
ge zehret werden, gehet ein zaͤher 9 
heraus, ſo von der aufferlichen falten » en A 
fam in ein Gummi oder eine gumm an 
verwandelt wird. Solcher zumale®. 5 9 
Grind/ oder dieſe Raude iſt denen A il Tal 
mein, fo voller Feuchtigkeiten und a IN 
den, ud ſlecht lich geſaͤubert werdet denn 
nennt ihn bey und boͤſe Köpfe, da le el 
flüßige austreuffende Materi ort einen u 
lichen Geſtank von fich gibt. ate — 
Von dieſem gemeinen Grinde iſt 9— ieft M' 
den der Erbgrind, in welchen DIE, zeine * 
tet der Haut viel ſtaͤrker iſt, fo daß NETT gu 
duldet: Diefer Erbgrind friß DIE » ee 
nleichwie die Schaben den Beiz, DA t ALM 
Tinea genannt iſt. Die — rhe J — 
flieſſet, iſt dem Honig an Dice und Ma 
ungleich ; in der etwen betafteten u it Kur 
ruͤhrten Haut , fpühret man oft Heil Mit 
sobte Deislein, den Feigenternen aͤhn 


—— 





vorliebnehmen und daben eine TI " A | 


en u er eg ii ee EEE re A —— 


— BEE Pu GBR ü Ve a — 
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— Erbcrind. 


1 
er ce werden. Auswendig eöotl kit, r 
döralaeı Laͤuſen mit einer Salbe von fl sch 
en Sutter, ven gevülverff De 
Oneekfilber. —— von dem pral! ii 
reiniget ma on den getödeten * Cauſen Id 
ſich alleit n alödenn das Haupt, un ed 4 
—— friſchen Futter, au, 
weiß lumen, und etwas wenig — 
Te worden, Diefes ab ber a | 
A 4 un akuten; damit nicht J— 
2 * worden, ſchwerere 36 
weniaftens kan man das Haupt alle 
zu nimm Ne Eigen WAROE, 1 ix 
ee Ben ne DA en 
felblimlein jedes € groffi en Ci, 1 9 
—— 
ten ots ein. — Lorbeeren / & * 
sufammen in’din es une w il 1, r 
IH ii on A 


3. Maaß Lau 

en von? 

an eur Sera 
y nach guter Wirkung d des Bon el ; 


te 
was hen und nachdem, DT m 
ner & Arc ven duncch gefloffen, das HM it 
— — ſauber wegſcheren. Henn ac 
Mpyrel : Haupt mit eee 
ug — fleißig auswaſchen DD 
uͤberb ung aller Laͤuſe, barinnen 07 — — 
* * Endlich laſſe ih d Ruf 
—* ne ein wenig un fer? 
ı und Myrrhen⸗ oder A gsi mn 


go 
or | 





Ye Ne, borden, täglich fleißig Ifalben, ſo heilet 
bel N tin Oder boͤfe Kopf fehr bald. Und 
El) Bhee N Die innwendigen Mittel zugleich fort⸗ 
J te — man bey ſolcher Heilung keine wei⸗ 
—“0 e Krantheit zu beſorgen. 
—9 ft der Kopf mit even Raude bes 
—— Yan ale MD Schuppen davon fallen, fo nehme. 
2 ai Kunz ai abackblaͤtter Klettenwurz und 
UM, Wein, 5%, fiede folche Stüske zufammen in 
| ie et Daffer, und wafche den Kopf oft 
9 gend, a ht. Innwendig aber müffen reis 
89 Biden arte nicht vergeſſen werden. 
MAN Vendes il rbgrind ruͤhm D. CarDıLucıus 
—99 Sale, Ar enickoͤl. Nimm des purificierten 
u Re und Chriſtalliſierten Arſenicks je⸗ 
A) gem 2). Diel, mifche ums jtoffe fie beyde in 
um be ie fecnen Yiörfel zu einem Pulver , 
il an Cireut hen weiten Tigel , fetse diefen in 
0 len erfeuer, imd wenn ſie zuſammen⸗ 
A nel, riteigen, fo gieſſe fie auf einen 
| ehe, in AUS: fee die Maleri hernach 
a len mden Tiger, Taf fie wiederum alfo 
| cm, a atlteigen, ſchuͤtte fie denn wiea 
Al 4 u d oft, bi > Wiederhole folche Arbeit fo lang 
9 Ndern a 8d er isteri nicht mehr aufſteigt, 
9 dp Ne Cihier em Boden des Tigels veſt bleibt 
A ci, I beif Rauch, alsdenn laſſe fie wie⸗ 
| ng (erden, und in dem Keller zu 
gie MEAN vie yollen, zu welchem man bers 
r 7 get Gef, raunwurzen⸗oder Scabioſen⸗ 
Te den : wuß, bis die Schärfe deſſel⸗ 
DR ele gan Ge mag erlitten werden, Die: 
m) nan bernach von dem Schwe⸗ 


fel— 








st Wobaine, 
felbalfam gleich Gewicht oder doppelt a 
zumiſchen und damit des Taces zw AN; 


den Kopf beftreichen. Etliche, welbe rg 


grind für nf eilſam Durd it 

y folche er ‚ir 
ſchneiden Die Haare vom Kopfe giatt W wen Hi 
alsdenn Pechkaͤpplein mit was wen nl 


nicks vermiſchet 
ſchet auf, ziehen demnach a den⸗ 


te Haut von dem Hau 
pte weg, un 
gends den bloſen Kopf mit * YO nl 


men zu. Herr D. vartmann haltet N 7 


Schwefelbslfam, den Harn und 2 
voh einem milden Schweine 

Gehirn des Schweine aber foll mal a fan ei 
iin eine Zeitlang beränchern, und gie A 
machen , "alsdenn deſſelben iunwendig! Au) — 
Mark oft über das Haupt ſtreichen. J 
Arzneymitteln der Madame — der N 
folgende: Nimm — — Sch ” Kia 


Aleun, Schweinenſchmalz jed. +2 (ber? | 
( 


che alles durcheinand 

nder zu einer Or 
mit man den Kopf, fü — fa a ji e“ ! 
worden, 3. Tage nacheinander, 3 
mal ſalben ſoll. Oder nimm von Sei 


tierten Queck 4 
fülber 2. Guintl. tt WR 


ter 4. Loth, mifche alles wohl dun 
der, und lage en ri an 
groſſe Kroͤtte, ferze ſie in einen adene al 
dlafurten Hafen, laffe fie 24. Stu den 
nen. Halte darnach annoch einen et 
Hafen in Bereitſchaft, ſo mit bhum pe 
fait gänzlich angefüllet ift ; wirft j, ll 
fe darein, verleime den Hafen ! OD der N 
glles auf gelindem Seuer durche cine ja 





| en Nat 


nenn 
— ee 


; T 
| Erbgrind. 


03 fieden bis man ae —— ai 
N Kroͤtte Ganzlid) verſodten iſt. Kopf 
in. Dele felbe man hernach en einer 
Ss und per ie 
bi Wein blater fahre damit 10 Beynon 
(f der Grind geheilet iſt. Elias, nariter 
et j einem baͤrmherzigen re hei⸗ 
de Mitter: Den Grind, ſchreibt aupt 
del Vermube geſtoſſen, und auf des ? dem 
det. der ninm Sollwurz mit sch» 
dank und aller Sugehörde , fieds — 
(ie, und Mach davon ein Bad «a eb 
Sl gen Frind zu heilen, rg ar 
ig lenfafe, ums guten ſcharfen elins 
dın KO. ein gut Teil, ſieds uber —— — 
Vie Er fenftiglich bie fe a 
Gy, N Del, ums ſchmiere damit —— 
heh IB es heilet wunderbarlich. fan 
Ne renſalbe, fo alt Mon ie Be und 
iyr Mpferbrantenmwein , Kopf 
\inj »ene 1en3 drunter , falben oft den den 
hop  Taffen go rden,und befinden 
wol et ihn trocken we Mit⸗ 
key old eh. Innwendig kan man folche Y 
ge chen \ 
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[De 


Raude 
| \ ı Welche drunten bey der Rau 


ten, 
Oder Meinigtich feinen Urſprung bon einer FEN 
in, Garen Feuchtigkeit welche die nervoſiſch » 
Ay des Magens ı fonderlich des — 
— sehret und beiſet daher IE. — 
egung are ſich 5 


den, anbey die gleiche Diät bes 






































Sta 2 Srbmechen 
: gErbrechen = A 


u 
und hiemit alles wab 9 
Das Erb “ fich Durch den > Hund au 
rium + en ift entweder ein Ma zjum Pl pi 
dio 2 er fecundarium , fympatl cum⸗ 94 
Ki icum, Doch mehrmals ein zu all 
ner Heben andern Krankheit: « b Mal 
ren, G er, Entzündung und Steine endet a 
ne a 5 
Ne ge, fchiwerer Hauptwu pen! N, 
per — aſchaie geſpaten iſt te 
rvoru 

eo + ene Gefahr un ern u af | 
a en it f0 En 9 | 

da Sn critica don Der Ar no 
primite ı nicht aut ware folches ( gle! —30 
geile don Ueberhaupt aber wird da 
zucke Säure ber ſich führen , ol def 4 
tet, St mit etwas Vitriolgeiftes ®' a 
felnfaf Johannstraͤublein⸗ Quitten ir ul 
IRA und dergleichen. Alle Br her il 
fürfl meide man, fo man aber *— n! 
* ey nur. Men ein dieber dad 
jaft init SEITE RANG: oder den * if 
fein Si Ar aſſer vermiſcht trinten u | 
rohten Wei da laſſe man einen (ei, u, 
EB Brods ein, darinnen eine de aͤhte “ Al 
5 ds, und geriebene Mu nub 9) 
achts Eat Köffelmeife zu trinken (ich ME — 
—— — eingeben Di a e‘ 
al a 
er m. Fk 2 oa * 
en, oder man kan Die KO je ji 


15 
Erbrechen. | A = 
— einem bermihten von Ebas 
—* ig Körbelraut, Sifchmünzwafl: £ Sal 
ME \ rallenſyrup ‚ Sibergeileffens aios 
ku, Qeifte, Muſcatnuß⸗ — — — 
* deſtilliert Sifchmünzöle, zube Re 
kg len ' Aegrebenem Sirſchhorne verſuͤffen 
Ing. Opii ligquida und vergleichen, rn einige 
Sl dem N. isweilen konnen au reiht, 
Ip lite Angehen, Madame Fouquet fi fiede, 
hd ſo man ein Ey in heiſſem Waſſer — 
Uns Ener Bone groß Theriack darein * 
Bon, alſo einſchlucre, das Erbrechen da 3 

in roehen. Yon eingemachten — 
men en und dergleichen , fan man tig eis 
J Finden ſich viele sähe, ne 
Mitte MM Magen o gebe mi | | 
IN ein; —2 ne Tag darauf —— 
dul, Patient folgendes abſorbier und — 
days“: inm Zimmet, aan) Ara 
day ste Orallen,, wohlbereitet Stehelp * 
In: ı uinti. praͤparierten — 
Rinti. Zucker 2. Loht, mifche 
itfe; SU reinem Pulver; davon ii = Hex 
Nee = ONF einmal — —— en 
Urtur in 3. bis 4. 

z Katie, jedes 4. un 
Aline 18 Citronenfafte, Kornrofen j —* 
Su Iaben Einhorn Perlemuter D 
Bor "pe Oder man bediene ſich bie 7 
Loy ling Magenelirir taglic) zu 60, big 8 5 
Mntigge ce der Englifchen Tropfen in g“— 
lien tät, U hitzigen Leuten kan eine Emul- 
Kae Orbierenden und leicht aditrin- 

kta gieren⸗ 

































“ 20. —⸗e Fr © . 
Gran präperiert. Lorallen € 


I 
a Se u 
——— ſtatt haben. WEM pi — 
ſers als S * Galle herruͤhret fo il mich 
15 Stahloitriol auf 10 5 net 
in Wegweift Di: ae 
— — eingenommell 
auf 30. Tro ——— Spie ßzglas 

etlicher —* en mehrmalen nit Zum 
Dererichw er Zittwen⸗ und —— 
— * aſſer gebrauchen. Ein gute? U 
bacher u a als da ift das — 
trunken nd andre bisweilen auf ein as po A 
Mittelin * ich für das befte und ge non 
— Falle oft befunden. M 
einer Nuß — hme man friſchen ZU — 
Guinti — Venetianiſchen euer, i 
unter, — eme halbe —— 9 
es über d -_ ces auf ein Tuͤchlein un? ur 
plaftro — Herzgruͤblein. Oder pen 
gg pa Lo 
md aufs — ‚Che riack 1. Quintl. perl 
Benmoo — aelent; ja Min (ei 
nüffen befi oder gevöftet Brod Tall 
übergele — mit xßig andeft schreit 
Eraufer M Oder ein Sarklein von Al 
in vobter iunze ; rohten ofen angel! put 
— Weine gewaͤrmet un u 
ee en a Be 
Speifen ient mußz indeſſen leichte ud 
aus S ‚aufs mal zu ſich nehmen ein 9 — 
oder arfaparill geraſpeltem zit ul 
——— ‚ was wenigs VON ei al 
tem re kleinen oſinen Enkel 
zc. mit oder ohne alten Tee 


ine! 
Mor 


— 


che May 
9 | 


a 


— 
— 
— 
ru 

u 
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—F Jon und übrigen Gemühtsaieten be 
See ger MÄßige Bewegung des 2 Kara hats 
Nie gebrauchen * —2 mit — 
N Rus des fefferswaſſers, a ch 

| er einen, auch wol dere — F 

A Arſache des Erbrechens wol — 

I; DR Teiche Merten af was Weiſe zu — 
hen on uf dieſes Eommt. es in allen — 
iu; fc wie der alte Romifche Arzt A- C- 

a on gelehret hat 


Non rorene Haͤnde und Fuͤſſe Per- 
Suche Gefroͤrne. 
nei / Appetitus. Suche Magen; 


\ “ 
— Phymata, Furunculi. Su⸗ 


en und Achſelngeſchwier. 


N S: 
Al, Cafus. Auf einen Fall folget ‚ge 
meiniglich Schrecken, ja auch neben * 

beder ‚ftlichen Contufionen zuweilen bin un 
Vet, N em Leibe aus den zerſprungenen Ae⸗ 
def Hetonnen Blut, und hierauf bald ein ei 

inher Jaſt in dem Geblüuͤte, Fieber um 
Man dell, annenher in ſolchem Zuſtande 
N. ar Gebſt baͤldeſt wieder zu Ruhe hrin⸗ 
u it» 098 geronnen ift, verteilen fol, Der 
ling Ach vielerley: heftig ſchwer, mit⸗ 
"ie Bing, fimplex opne Wunden : Auf 
| "Rtulion, radtur &c, compofitus mit 


1:3 Wunden, 
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Wunden, Fract 
uren ꝛc. In? er 
2 
chen u en ꝛc. Die Kur wird m it 
a innerlichen Mritteln verrichtet: —9 
und R men bey den Wunden, DM nr 
racturen vor. 1 / st 
d en Arzneymitteln 
Laffe 3 —— babe ich Folgende gut 
er — — Saumöte austrinfen: F * 
as dur * 
——— gemachte —— LAT 
hu begeben. Wenn der dans EUR 9 
— worden, ſo laſſe nen Ir 
hen, 2 ef mitten, die haut aD —* 
wickle ‚0 den gefallenen Renſchen | 
u s — ſo wird er ſich in kurzer? zei 
re man auch aleich von d nu fe a 
fig ab en Spießalaf eo 
ee und zu Dulver ve 4 
blut, < 2 ⸗ — —— ch . 
biöfen» Cardoker in ergleichen 
z;rdokenedickte⸗ elk vol Mi 
ein ſer, ne Be „Del Mi 
era Mitteln etwas 4 nl jot lt 
—* — ae wohl verteilen, und Die MI ot? 2 —9 
liert — der Lebensgeiſter ſien 
——— wie and N N 
AN. LUDOV ve ich DAT 
* mit andern een liche ein v4 ehe — 
— alſo daß man obige Pudel Dale nt 
— e, maſſen ſolche fo lang zul € gebt — J 
grofer ut des Gaten dei 





—4— 


— 


EEE TB, 5 J 


— — 


Sail. s 


yo Das ganze friſche Wallraht 1. Quintl. 
An (che malen in Bruͤhen verlaſſen, und 
a unten, zerteilet Das geronnene 

hut getrunken, zerteilet Das g | 
h Fe ſewaltg. Wer aber ein Abſcheuen von die⸗ 
egkeit hat, dem pflege ich 40. Gr. praͤpa⸗ 
Kllyer Socke lut, mit 20. Gran Kresſtein⸗ 
Men FEIMIFCHE, etfiche maten in Briben zu— 
nn die SU laſſen. Den jungen Knaben Tan 
fi Delfte davan eingeben. Inzwiſchen laſ⸗ 
ln b uch wol Falkteanker su Nitze ziehen. Als 
Denn Betonien, Sanickel Sinnau/ 
ynipe 18 ibernellenwurz, Koͤrbelkraut, 
UN Dundkraut, Beyfuß jedes eine 
Sig VOL, Fichens oder Lindenkohlen mit 
en bgeloͤſcht ein Loht, laß alles zu⸗ 
—* N einer Maaß Waſſers und einer 
er iffen alten Weins ‚ in einem wohi⸗ 
a eichiere , eine halbe oder ganze 
RM NG fiede, fichte es bernach, und gibe 
ion nel und Abend ein Trinkglas voll dem 
Nberejr su trinken. Oder nimm Mumien, 
ls, Zecksblut und Kresaugen, rohten 
ve allg rO Nillierte Erde, jedes I, Loht/ 
und. Unter einander zu einem fubtilen Pul⸗ 
{ ‘t ha Morgens und Abends eines halben 
SU m Quintl ſchwer davon mit Koͤrbel⸗ 
— "An. Sder nimm robten Beyfußr 
N, War Yonifc) Wundkraut, Winters 
RUE, ao Meifter, Sirschzungen, $Erdbeers 
a Shlieben jed eine Sandvoll, Oſter⸗ 
boot, ho Walbenwurz, j2des anderthalb 
None alles sufrmmen in halb Waſſers und 
N einem verdeckten Hafen, fichte es 
Kk4 hernach, 
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hernach , und "teinte Mor d Aben 
halb Trinkglas voll. ge A en 
Kor allen Dingen aber ſoll mal in 
unverſehenen Zufalle gleich, wo M AR 
erweichend Alyjtier dem Menſchen Mi 


gen, und nach defjelden Wirkung nf! 1 


Schreien vorbey ift, und das, DM 
ſtark zu circulieren , eine Ader oͤfnen A 
fich daffelbe nicht fo fehr aus den viel ar 
fprungenen Nederlein verlaufen ı onde N h 
ausgelaſſenem Blut in die groſſen ol 1“ 
beſſe er ſich wieder zuruͤck laſſen. Au (nd 
läffe gebe man hernach die — Kun 
fleißig ein. Der Batient muß ande 
Gerſten, leichte Suppen , etwen eil Ha 
des Ey genieſſen, eine Tilane trin 


maͤßig halten. HE 
llend Pa 


Fallende Sucht , fallt 
ſchwere Noht, oder Siechtag 
\ 


pilepfia, Morbus —— Morbus 

Dieſe Krankheit greift junge gr “ 4 
ſene Berfonen an. Bey den I ingen ine 
beißt man fie zuweilen ———— Are! 
welche denn Diefelben oft mit le pen! u 
hen der Eltern und Umftebenden 5, eh IM 
begleiten. Bey Aufivachienden abe A m) 
fährlich nicht mehr, und fan wol ı f a ir 
Patient unter feinen 20. —— gg Mi ee 
5 — Wenn er aber über ſolch at 

en, wird er auch mit aͤu 

ſchwerlich wiederum — 6 ie 
gleich lange Zeit damit leben tan. m 


( eh. re 
Men sllndtWe. ser 


bt, oder ac- 
ta editaria, yon Eltern — 

8 And —J—— Geburt ober — 
Die rechte Urſache diefer — 
UN, — ſchon ſehr viele re — unter⸗ 

led een lange Zeit gequglet — 

di N Ren auf Die Bahn — 
It hunet einige diejenige vor die REDE ſo 
tn, te * daß nemlich fic) ein ſauerer — ſich 
Geditrioliſche Schaͤrfe und Raͤuche m rven, 
De’ entweder bey dem urſprunge — ‚iD 
Wo it N derſelben Ausgange und Infer 


Z R . 4 4 
Nenn 0 innwendigen als auswendigen Glie 
Und 1. Reiben 


' ch 

es fee , oder immer enthalte , na 

fen alfo ſammele, big er die enge er 
Yen wiſſen Jaſt angreifen, und die — 
i ierdu )im eine Unordnung bringen ke h 
de NÖ all Senadern des Leibes erwecket He 
Neben 1d dasfenige, fo die Nerven famt nr H 
fen Reiter, beunruhiget, von fich —— 
ahten: Weiche Ausſtoſſung hernach ſo * 
ntliche Zewegungen aller Glieder —* 
NW daß auch oft die Lungen davon — 
Shin, und ein heulendes Gefchrey oder = 
Me von ſich gebe, Sieden ift aber in ei 

! Schi D08 ſolcher fanere Saft von ange 
Volle fe eye, und hiemit nicht allzeit alle 
ene fa ende Sucht 1 dadurch ng 

Meat des Leibeg in unordentliche Bewegu g 
N: ecke; in Betrachtung er oft nur 
Winger einen Arm , den Mund 2 
NER Nur die ganze halbe Seite des * 
da heitel big auf die Fußſolen bewegen 
tgleichen Epempet yon den Aerzten oft ge 
ix | ſehen 
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fehen werden. So ift auch bey DER « ‚ 
welche mit den Gichten angegriffen W eedeN Zul 
ne andere Lirfachezu finden als ein — 
ſo ſich in den Daͤrmen und dem Se of | gen? 
tet, und nach und nach in Die — erich 
ſerlein und Nerven ſelbſten einf gie * 
nenher oft, was ſie durch das Erbt —9— MM 
Erublgann von fich geben, einen flat 
chen Geruch ben fich hat. Auch find die En 
in den Därmen bey den jungen Kin ern 
meiſte ling diefer Krankheit, gleich chw un 
Erwachſenen dag übermäßige ° Wontrin 1 


unaufhoͤrlicher Zorn; Dis auch 
2) bisweilen 0 panel a 


und Grauſen, da mian von unver 
ſchauen einer ſolchen Perſon erſchto cafe NN 
kon Kindern tömmt bisweilen im SM —— 
etwen da ſie wachen, unverſehens ar pl, 
ftinkeit; Keuchen und Ziſchen des Halt 1 
falten , daß fie davon , wenn es eine Er 
ret, Aanz braun und blau werden ; und A 
u eriticten fcheinen , iſt anders mich 
gichterifche rg rin: ger Ir spe. a 
und mustulofifcben Fibren in d Ki J 
Luftroͤhren, von einer faneren ı hei ul 
fen Feuchtigkeit. Ja es konnen die et 
etfiche Wochen durch damit geplag AA 
endlich aber, wenn indeffen aufe Be AL) 
— ittel enge werden , ent ſtehen 1 DIE hr! 
ſenen Bichter oder Weele da aus ap 
die Kinder mehrmalen d dahin. © olchet 9*— 1 
ich bisher mehr in den Saͤugli ge a r 
abasfängten Kindern an — ulm — 
geſunden, oder etwen durch ſtarke 6 








| Mugen deutf 
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Ken verderbten Mutermilch alle Schuld 
ee, Se I die Kinder alfobald 
ic nen laffen , wenn die faugende Muter 
ge N Nfchlicften wollen , felbften Arzneyen 
dem. ADEN ud fich fonften in Acht zu nch- 
Khien, Ih halte alſo dafür, daß viele und = 
op, rſachen welche der feclige Herr D. 
h NE ih feinen Aphorifmis practicis pag. 
eo tlich und kuͤrz aufgezeichnet; auf eine 


OR Ha 
\3, N 


7 m 
er di 14 das gan ß Syitema nervoru 


ne folche Zerrittung bringen, 

dem ch dieſe (ehtveie Kot bey manig⸗ 
‚Dies Veſchaffenſehn der Menſchen aͤuſſerte. 
Krankheit wird hieraus erkennet, wenn 
Yen und en bald in öffentlichen Verſammlun⸗ 
U Ölen, bald auf den Straſſen, bey 
NUT — anderſtwo einmals darnieder fallen, 
der (e um en Voll⸗ oder Jenmonden , oder 
folchen faſt über unferm Scheitel herge 
nF Bewegungen bekommen. Dt da 
(en nee und Baͤchen ; auch anf den Bruͤ⸗ 
Verde, Y 0 don einem Schwindel überfallen 
Ntlin Vieleß 

ber 


hl. Chad gi 


1 hen ar MD, welche irgend an einem Auf 
ac „Ede einen kalten Dunft empfinden , 
Nur MD nach dem Gehirne zugebet, und 


bereits da; Zufall verurſachet. 

N dies da iſt, den Zufa 
lie, die Su tvorhanden und der Menſch ge⸗ 
abe er gleich a mit Händen en J ur 
byte, disweilen auch grauſam zu ſchreyen um 
gl Mao Angefichte auf eine fchreekliche Wei— 
an, — 1, die Augen hin und wieder zu ver⸗ 
una Schaum zum Munde auszuma⸗ 
ergleichen. Die Zeit, da diefer En 
fi 
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fall den Leuten begegnet , il unterfhlOL u | 
etlichen begeanet, er. alle Tage, etlichen small 
pier oder fünf Tage, andern zu u, auch! 
Monaten einmal, bisweilen konnen ſ ac f 
ganze wiertels oder halde Jahre , un „ht 
langer Ruhe haben, Ben einigen un; 9 
bey anderen milder, bald lang , ba 

ordinari, wenn er borber ift, eine 58 
tigteit der Glieder eine zeitlang | zuru or 
in der Lebensordnung einige Fehlt ou 
der Menſch fich immer erzoͤrnet 90— 
Schrecken der Traurigkeit gerahtel — Nun! 


Eſſen und Trinken beladet, dee VERT eig | 
| u 


fig opfert , — auf andere Weiſe —94— 
ichet, kommt er immer fruͤher und 
auf einander, ſo daß er endlich Het 
incurabel werden er wie die Ei Ü 
rung genugfam lehret a 
Die Heilung folcher Krankheit wird Mt Dir 
dem Anſtoß vder Paroxilmo felbſten a 
Demfelben vorgenommen. In ur na 
Die Perſonen eben zur Erden gef funkt 
ine man den flüchtigen sit en? RN — 
miacgeiſt, oder das fluͤchtige R 9 
und Hatterſalz, und halte es ben Er, uch! 
die Raſe. So man aber folche fs el 
ben fan, zünde man nur Siywe Ne efed jr 
der Enten» Bänf Hanncı 7 Re u: J 
altes Leder, Bockshorn, alte 
bergleichen, an, und halte es vor Die — 
fon auch Bauten: Agſtein⸗ ee en u 
fam mit dem flüchtigen Did — 5— zul 
nach Belieben vermiſchet, am die | 
| 
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u 2 ; 
Yiten ter die Nafe freichen. In dem 
IR Dnfte, Man die zahlenden Glieder Feines 
Un, * ſondern fie big zu Ende fortwuüten 
u Man ſo man fie hielte, man wol eine 
In Sehen nateit, wo nicht gar eine Laͤhme Datz 
Nu ie e Anger Henn es aber möglich , ſo 
kunt fie thnen Küffen oder Matratzen, 

en un a fehr an harten Coͤrpern ver⸗ 





Inn Ufer em s . 
tat cnd IM Anſtoſſe muß man vorderſt ein 


In vor 2 elek eingeben, und folches alle Mo— 
I * urn el oder Neumonden wiederhos 
ln etende Ende kan man den Erwachſenen 
T, ode Pillen mit dem verſuͤßten Cueck⸗ 
gg Memma ht Rhabarbar und andern Sa⸗ 
a EN aber Ai Rofenfprup ; den jungen 
Re Senmabf: ein Swetfchenbrühen , darin 
Mienfim atter, Weinſtein, Senchel und 
bare Brio, getochet worden , eingeben ; oder 
Mint genypatelihen woruuter gute Ahe> 
Ren fh et UT, einfchwäßen. Steben dem 
te, Komp tlenten nicht nur auf etliche 
he, "denn Ruta) gar etliche Jahre lang von 
D; th, a ber täglich von 20. bis 40. Gt, eins 
I Meg mm Däoniempurzel, Oder 
—8 Loht Bezoardiſch Zinnpulver 
de; % Menfe zubereit. $Elendsflauen , zu⸗ 
by, “ten na bitnfchale oder deren Moos, 
—8 jedes ein nlcben, oder Spießglaszinn⸗ 
Jemen, Re, Loht, zubereitete rohte 
ge lit ederlemuter, weiſſen Agſtein, Dra⸗ 
an / des 1. Duintl. Extract von Opium 
eſten Zuckers 3. Loht, ausge⸗ 

preßt 
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preßt Mufetmußsl 10. Br. u ale 1 
einander, und mache ein 9 ver 
— man in ee hle a 
Zn Mayenbluͤmlein⸗ Sa fi! “ 
en! mit Betonienfprup und —9 9 
Per — pressen eingeben kan. — 
{ve an von Baldria Fun! 
—n ‚ Sibertteil, — Hi 
———— eniſte Dr jr 
2 ſteinen /Rautenſamen ı geht 
a a und dergleichen — 
a 
zen Duintl. 
— eingeben: Ealciniert Froſch 
— ar, gedoͤrrtes und pulveriſier al 
Gen ut, debrannte und geptilpe mul 
Hr. fe der Rindbetterinnen , «ul? 0. 
5 — mit Sindenblufiwatlet eh 
ang at bey vielen gut aan M 
| ulminans auf 6. bis 8. at N 
— mit 1. Br. Bilfenf = 
* miſtel vermiſcht, eingenomm me hi 
Lim wol. Die Tinktur von Coral DE 
AurHmANEt bereitet; von paont ien ale 
ne, Croci, Succini; Zedoari& # IL —* 
test Fan ebenfalls nislich f ſeyn. Be 
.% ſichtigen find die Kur des Sch age 
ER die Staͤheltinktur 2 Km ) 
—— Stahels mit Deingte! be 
ver uftwaffer allein gem * * 
a) eris, und die Tindtura VER °. Ji0 / 
z — ſehr wohl zu gebrauchen. 9 
ſuccinatus zu 10, big 20. Tro ropfen — 


m 
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' IRRE 
sellang eingenommen ; it auch febe mie 
Mm befunden — — 
It, orte Zulver gerieben , — Thier- 
N, ſhwer Oft eingegeben, hat on. Bayer 
he edel. Yeze an dem Ehurfürft, un 
Hofe, ſehr aut bey einem 2Beibe ben aibt, 
Dei yOflicher Wirkung Urſache er ſolch Sucht 
St — Wachte ſo mit der —— te 
den, Wegriffen werden, den Samen der ſc * 
et et Wurzen viel eſſen und dadurch ae * 
Neuer ot beiwahrer bleiben, daher Die Kraf er 
hen Leten Samens ſich mit den en m 
nr und. biemit in den Eyern som 8 
beit ſhen helfe. Wenn ſolches nun der —* * 
Nr, OB waͤre Ente man diejenigen nim icht 
I In Delten ı Welche die Machteln felbften ( ich 
Net ein velicates,, als fehr — glei 
| \D zur Speife genieſſen. 
hun die Sud —— von einet — 
ineg ſich aus einem gewiſſen aͤuſſe 
I pele In das Gehirn ziehet, muß mau daſſe 
het An des Leibes „daraus die Communicatiot 
 feütigen Eiſen rings herum DEE 
Ing, Wenn ſolche zum Erempel aus einem —— 
Bern,’ brennet man den Finger in die ge 
—RB g an dem Urſprunge; beile 
Wieder in die fallende Sud) ; 
Mi 5, ſo wird fich nz ae 
derd gelv neben, gewißlich verlieren. W = 
R fen, Urfpeung der Krankheit in dem —— 
Witt et, Welches denn zuweilen — 
dih A oder neidigem Angeſichte verſpuͤhre 
del h 0 feet Man ein feürig Eifen auf den a 
d drenne ie Haut durch heilet ar 
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bin 


den 
een — Erforderun Ne 
bisweil | es Cifene 
eich en — Wuͤrkt un) ; 9 N 
Feet Sucht von einem S cͤrecken 
Aderla übret, die kan weder durch DM 9 hi 
a . auch feürige Sachen ge gehe 
N vor allein mit obangercntell zul l > 
geſſen ee Fr sr Mittel mich — un 
terierte X —— weiche die von dem a ni, A N 
— N wiederum — Hi 
Silan, Ymbren 3 —— Sn 
Ya 5 die un EEE. N % 
Fahes ei J e erfordert wenigſtens ʒwe A iu 
ben, ——— 23 Dale % A he 
a 
ee an Ce le 
Wein — giefie 4. Loht von al m N N 
Wen ot er Malvaſier darubernz u IN 
Aer ſtehen ſchutte am Morgen de jet kt 
— davon gemach ab, Su fe an Di | 
ve —5 denn gibe ihn u nf N 
Bulver Nach diefem Fan man die obb be #2 N 
Ye er entweder alleine mit eint igem | II 
un und Rofenzu Bi Ni 
wohl kam ober Kabencord Br 9 ſ 
Acht genommen werden 
en Geſundheit ee ſu — ko 
To Kine und fcharf-Lalten Luft/ 10 2 in H x 
h * wind wehet, muß man meide 1, N 
en an den: Waſſte ern Be auf den Br ih ‘ | 
zu geben. Auch foll der Patient N nicht u 9 


dd 


J 
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Mor I Düte Ko ie die Tieffe ſchauen. In dem 
tifen 


aut vor allen feuern, geſalzenen 
Mon R all © allen rohen Früchten, wie ingleis 
9— * Wenn a Milchfpeifen; allew Wein / fon 
9 — tende N er koͤſtiich bringt wegen feiner an— 
ul “ dee Leite subenden Säure groſſen Scha— 
9 ih, muß täglich feine ordentliche Oef—⸗ 
w ba, nge gen a und ſo das nicht iſt, mit Klyſtieren 
und ebracht t werden, Bor Zorn, Schre⸗ 
maͤßiger Traurigkeit muß man fich 
‚F n etineh, De er allzu ofte und hikige Bey⸗ 
fh ta Affen a Auch zimlich folche Krankheit. 
eh u N at bey allen Nutzen ſchaffen, 
—9 A u lütigeene Abzug des Geblüteg , wo feine 
| hat : iſt, nur den Leib ſchwaͤchen wurde, 
a ar: Be unterfchiedlichen wahrgenoms 
DE * eſchw * oͤſteres Aderia iſſen dieſe Krankheit 
A H Raa — — Jedoch ao 
De e und wie man zu jagen 
J Raturift, kan ua! eine 
—* eilen angehen. Ob aber einige Bar 
an | Nu Mdere vn laſſe ich an feinen Ort geftellet ſeyn 
—34 u daßd von diſputieren. Ich halte aber 
One Ba 1%  Sauerweifer, gs das Pfef⸗ 

pe | OL nung an fer in Piimdten mit ächter Le⸗ 
| Koh ia us nunken , einige etwen gegenwaͤr⸗ 
Eu konne dem Gebtite viel befier auswaͤ⸗ 


‚ol Ri 
3 | Io ann, Seigblatern ‚ Ficus, 
1 W arif, umor ficofus, Eminentia * 
ji ch Vejgyen ia,  Condyloma Seyn kleine, har—⸗ 
MN joe elche von ‚gleicher Urſache mit des 
221 ters» 


— — — 
u ——— 
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— Fi F 
Aftersfeigwarzen, davon an ſeinem if 
kom̃en, hiemit auch auf gleiche Weiſe ge Na N 
den. Sie entftehen in den Augliedern nal 
ne, auch an den aͤuſſerſten Fingeru en Mn 
Teilen des Leibes, ſehen den Fleiſho — 
gieich, ſeyn insgemein in der Bol .@ N 
auch der Feigen Groͤſſe, ohne ſonderlichen al 
zen, fondern nur mit einem Beiſſen fe —9 


Fell in den Augen, Ur" 
Suche Augenfell. auf 
Serfleindrüfen, Scrophul® 
Halskröpfe. ' 

Ferſen, fo erfroren und u 


heit, Perniones. Euce Gef “ 


Fieber fo eintaͤgig, Feb 
Suche Carfunkel. ah! 
Täglich Fieber, druckend Lau Mr 
Febris intermittens quotidiana- Rue An 
Fieber, welches den Menschen fon 9 
— 


junge Knaben und Maͤgdchen, ale Da 


etwen Morgens oder gegen Abend „era 

ringen Frieren, Hitze, Drucken u he! a 

und Magen, Durfi, und ande I is ni, zul 
| 


fallen angreift , auch gemeiniglich a 9 


ternacht wäbret, ı mit einem | 
und oft mit ee Br N 


böret. Des Morgens find denn er 
wieder zimlich frifch , eſſen auch? fen il N 
mit keiner fonderlichen Luſt. Sr u 
Fieber überhaupt eine aderor dentlicht KM 


ih \ 


pr 


N 


Y Ne 


N 


dihde 
Ihr Oder 
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ewegung und Lauf — en 
N die Veniger Zufällen begleitet Je nad 
SP Atfa —— klein iſt 2. Die gieber 
1d, gp1R feon bafd Hitig , oder kalt, continue 
m oh er unterlaſſend contagios, epidemi 
Int “ Ohne Ausfchlechte, einfach , verwickel 
—* dergleichen Verſchiedenheiten — 
Ni U wieder auf das fogenannte Drucke 
Nie, Se Krankheit gönnt yon nichts anders, als 
übe Mnnlung dieler (chleimigen langfas 
Er uchtigkeiten in dem Magen, Daͤr⸗ 
den 6 Und Gautfeifch her, und Lan mit 
Rüſen SEE wol eine harte Verſtopfung der 
Ne ei 6 Moſes, Verſtopfung der Milchadern, 


ne, 


depmg eine Schwind Leibesabnehmen 
ucht oder Leibese 
4 fy, Och ı ſucht 


+ 


Vorhergehende Lirfachen können 
Ort neftere Erkältung: fihlechte Speiſen und 
N, © 5 folche Sur Unzeit genoffen , und über? 
N der af genommen; Zorn und Alteration ; 
Kucy, Hitze kalt oder ſchlecht Waſſer trinken; 
hihle— neblichte Luft; da die Leute an 
U Hein,’ waſſerigen Orten wohnen , ıc. 
Kent lung folchen ehe muß * — 
| © malen purgi und zwar mi 
Über, al * nn verfüßt Queck—⸗ 
der man gebe nur des Dos 
t. I; 3. Ouintl. der Magneſia oder 
* oder nſteins einen Scrupel mit Bruͤ⸗ 
am bei Pair, Einigen tuht ein Vomito- 
Oten RE als 3. Iran des Tartari emetici; 
in - Gr, vermifcht : oder Ipecacu- 
bald Quintl. Panacea fol. alc. 10. 
4-2 ren, 
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Fran, mit drüben oder Thee auf © jun ! 

nehmen, Demnach dienet folgend? —* In 
Nimm gepülverte Aronwurzel Eh | 

Rrebsfteine, minerslifchen Bezoal 

Quintlein, Wermuhtſalz 10. ©! 7 le “ 
Kaͤndelzucker ein halb Loht, miſc an j hi 
reinem Bulver untereinander , und gib J lc 
und Abends 30. bis 40. Br. davon eIR ot a 9 
man den aus Selleri, Brunnkreſß | 
Fraut, Wegerich, Löffelfrauf, ART | 
Bachpungen und veraleic ben, friſch pie, )| 
preften Saft, Morgens und Ad nde — Nr 
Loͤffel voll Cmit Zucker nach 5 Jeliehen til f All 
eingeben, und damit 14. Tage laug en’ W 
Will man etliche Tropfen von Corg alle) u N 
Steheltinktur, Sittweneffeng | wi — ai 
ſenz damit bermifchen , fo fan € ei | Wi 
fcorwin der wirken. In der Zieberbikt 9 
eine temperierende Mixtur oder * * Al 
Laffen. Ich habe öfters die pen ” \ 
Nitro antimoniato verſetzt, mit ZU i N 
het. Aeuſſerlich kan man den ae 9* 4 Ik 
mit Chamillen⸗  Wermubtz und ° — * 


Indianiſchem Balſam und M r 
. girl 
zweymalen des Tages wohl warn fa 9— gi! N 
Patient muß nichts als Eraftige 7 3 en ai y B 

N ! 


Gerften geniefen , keinen AXein , 1 I 
lane trinfen, Semühtsunrube ug al di 
nem temperierten, Drte liaen aut U Bli Sr A a 
60, Tropfen eines bittern Vifceral iv fan 4— 
— Ergibt ſich das Fieber nicht AH | 
Diche m 

wie in dem drey ae i I SR 


rinden vertreiben, Zumeilen | 


* — 
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alO- 

Yu neeh epidemifch, und wenn = 
Onı; S fOft big zu folgenden dantet, — 
Nux ‚Mmittenti nicht unaͤhnlich; — 
Vie I ME genaue Einficht , damit ma 
Et con inuirlich Fieber tractiere; — 

Lnufalle ein Continua remittens anal 
lg, (em fingens dennoch als ein con * 
iR; In dieſen Faͤllen nun kan ie Aici. 
fh Munfamen Beurteilung leicht mi 

* gelchen neben das Ziel ſchieſſen. h 
diber ſo dreytaͤgig, Foltwe 
Nr, Mermitteng, tertiana. Dieſes Fie 
on A andern 


Auſtoß oder Paroxyſmo —— 
ind HEN, u biemit auch wenig zu tuba /W 


8 3 
N, Tage Froft undHike N 
Ulm AU dem Andernmichts an dem dritten tif 
Vor. Stoff nd Hike, umd fo fort ein Tag au * 
hen der "lim, fo iftes cin anbertäglich $ of 
a a Mpfindet man aber tanlich wir, drei 
Nie FD ift eg gemeiniglich ein doppe itten 
= * “ı da nemlich den erſten und te ju 
Mein. ta UND vierten Tag, — 
er Set Der Paroxyfmus ankommt, feiche 
6 Fieber hat mit dem taͤglichen on. fehr 
of iſt nach Unterfchied der Per ‚len def 
fa. den; q ie Natur bedient ſich zuwen⸗ el⸗ 
dere Kran heiten zu vertreiben, in ge 
ding, Falle Aut iſt, ſelbiges nicht gteich — es 
ters Weiſe zu ſtellen. Jungen S en 
N hopgent techte Reinigung, fo daß er ſtark 
Var iſt / wohl wachen Ki 


e13 Wenn 
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Wenn denn nun in oe n 
ceflen ein Unwille, — * 
bittere verfpüret werden , gibt man, ll 
den vor dem zten Anftoffe ein Erbrechn mi wi 
als von dem Brechmittel Dan. Lupo a 
2 dem Brechweinfteine ı. bis * ana 
% t von der ctepulverten peckcon⸗ uan 9— 

is 40. Br. oder von dem brechen al 
— auch 20. bis 40. Gr. einem er ‚N N 

Menfchen mit * bis 20, (Br. praͤpt il 
— nr Wenn aber Fein unwill⸗ 1 
an man zuweilen in beſonder | 

en Conftitutionen etliche Stunt) 0 
Anſtoſſe einem Blutreichen eine DE inet e Ko 
oder fo er nicht Hlutreich ‚nach ei tlich 
pulvern ein gelindes Laxativ von * u} ) 


barpulver auf ein Quintl. mit! RE 
De year! ı/ | 


Gr. zubereiteten W 
einfteins oder 9 
eingeben, oder, wie oben in Dee N 
n Sieber, ein Brechmittel reichen Hau 
( 4 


genden Anftöffen | 
ftöffen fan man allegeit ein net 


Den vor demfelben ein Si itte J 

als zum Erempel — ————— — 
waſſer 4. Kobt, Citronenſyrup * ih 
vitriolieten Meinftein r. Quintl. mi 

ud gibs ein. Oder, nimm des >F un, 
ebr. Croll. Wermuhtſalz, mine sel kom 
zoar jedes 20. Gr. deſtilliert N 


Tropfen, madı 
‚ mache ein Bulver dara nr Die In 


ein. Einige faffen auf aleiche W 


uncul: 
culam antifebrilem Rıverlt ! nebme — 


kan auchen 
ach Hr. D. BoERHAAVFT 51 
den Patienten eine Stunde vor dem acc af 





IL — CH SAD 


| On J friſ 


18 
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day {Mo dor dem Camin bey dem — = 
Ihfyp — Tüchern reiben laffen anben ‘e Bor⸗ 
tft ME Gamaͤnderlein, Diol’ ” — 
Ip en: etwas Aenis und der Coral — ge⸗ 
nnten machen, darauf felbigen in er = 
dach * Bette legen, da ſich denn ortet nn 
hop» MD nach vermindert, und endlich aus 


I RG yn dieſe Mittel zu ſchwach, ſo nimm 


—— ⸗ 
ti Vegerich, nn — Sue 
= ausgepreften Saftes 4. 

—9 Deihn mit Hleifchhrühen und gib — ei 

m Men vor dem Anſtoſſe zu trinken. 0 J 
ranr beſten Sieberrinde 40. — 
nnenneraliſchen Bezoar , netürlid 


abeder jedes. Gran, des beſten Spieß? 


owefeis 1. Gran ; mifche alles unters 
Ufer und gibs dem Patienten Hor dem 
time dei Fiebers auf einmal ein. Oder 
kp, Det beiten Chinarinden zu Pulver ge 
AR es Quintl. alten weiſſen Wein 8. * 

yon Stunden an einem warmen 
pet edeckt ſtehen, ſichte hernach den w — 
long: N ſauber Tuch, und gibe ihn dem Par 
ehe. SU trinken. Oder nimm — 
Kon Anden 1. Loht, guten Zimmet ein hall 
ft Delmigchlumen , Wermubtielz je 
Auf, int. serftoffe alles zu einem fubtilen 
Ölng- ttereinander , tube es in ein ſauber 
(en ee Feine Maaß köftlichen selten weils 
ducke daruͤber wirfe annoch 4. Loht 
N Fzu laß es in einem Zimmer wol 
den Ri ſtehen fehüittle es oft um, undaib 
lenten an dem guten Tage Morgens 

L 


—J | 
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————— 6 
en — bends an dem — 
(dei or dem Anftfje 6. bis.g, Sobt My ti, 
re Brake aufeitteln muß) 3 iM tin 
voffmann recommendiert ie! " fr 


Sieberlatiwerg alle 2. Stunden aufter Ken | fr 
Ol n — zu einem halben Duintl. 4 ne Ip 
1 ſtatt der Beruvianifchen Fieberrinde J 9 
mit gleicher Wirkung die — a eh, hy 
> \ ; OT Z1NDEDONL + 9 | 
—— wie auch das —— \ ei | Mh 
— ) die groſſe — 5—— 
d te — 79 ni CH | 
Braͤunwurz gebrauchen. Die El ſh 


de ſtillet auf obi 
auf obige Weiſe das Fie ewißb | An. 
— für 8. oder 14, es — al in | y, 
—— Sach ausbleibendem Siebe ek d 

a fort gebrauchet ; doch ift micht noblduu | ie 


fo oft, oder fo vi 

| o viel derfelben : en l 

— Fieber —2 2 MR N 

= za man diefe Infufion taͤglich zuchn er 

— I t, wird das Fieber bald vergangen —J 

aß, Anoch einige Zeit beenal, a N 
on vergangen , folche gebrauchen | he 


nimm des beiten Zuckers ei ht / be 
s 20. Br. mache ein Pulver daran! | fi 

ums etliche malen vor dem Zieber ON „al 
* Francıscus DE LE Bo Fe po | w 
eruͤhmter Profeſſor zu Leyden hat im be 


| RT A | 
gehabt folgendes vermifchtes Matter 2 IH A 


N d 99 
en feldiges in dem Frofte des Get | 

Ken eingeben zu laſſen: Rimm Fen EFT, „pi! | \i 
— Ag. Theriacal. fimpl. je che —9 
ee 20. Gran  zubereittlf un 
gen 10, Bran, CarpobenediteM gel! 





+ 
9 
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rg dan. 
ve An. Opiat. ı, bis 2. Gran, deftils 


ni leg yenäl 4. bis 6, Tropfen , miſche ſol⸗ 
uehme rch einander , und laß es Loͤffelweiſe 
hin Das Lan lang der Froſt des Fiebers waͤh⸗ 
In Mein can. opiat. fan man in denen 

A d rinkens gewohnt ſeyn, nützlicher aus⸗ 
breliengen 5. ME Weit ſicherer in dem Froſt den 


u , m re N *.* € 
en ift uchts nehmen zu laſſen. In dem uͤ— 


os Ragıg cr Waſſer von vielen Aerzten heu— 
f Wen, von treflicher Wirkung ‚befunden 


Linde er babe Nerfchiedenen nicht ohne ge» 


| YRofan, ir ung die Tincturam Corallorum 


ſcera — Caſcarillæ ein balſamiſch 
ti zu einem des gleich viel alle 4. Stun⸗ 
Dt dan -umtl. gebrauchet; den Reis 
N ao tum ig Herlewaſſer zumiſchen. Das 
us, Tau hluium der Wegweiſen, En⸗ 
uts, ara Auldenfrauts , Wermuhts 
| it = ten , Biberfle, Chamil⸗ 
alter einſalze hat auch qute Folgen. 
une ſich an das ſogenannte Fie⸗ 
Ann Weil Mir aber die Kompofition nicht 
Curam kan nicht grümdlic) davon urteilen, 
N Wengen, un atheticam und tranfplantdto- 

habt! Mpifien / h hralls mit Stillfchweigen. 
A de Daß folch Fieber oft lang 
tie, Pal in ein st nicht gute Diat haltet, ſich 
dp BÜ , har doppelt drentägig , Bald in ein 
Ing, Stop * Sud in ein hitzig Fieber verwan⸗ 
un, AN, fa * den Menſchen in dem Fruͤh⸗ 
A Anne es wol in 3. Wochen curirt 
een N aber, da E68. oder 14. Tage 
gern — und haltet alsdenn 


5 noch 
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noch etliche Mochen a a In — 





ret es insgemein etliche Mon 


ate d 


weilen gar bis in den folgenden ie 
wendig werden viele Mittel von piefen fur 


gehalten, alaube aber nicht , daB fie nl 
des ucbels ausreuten koͤnnen, un 
wen nach Auflegung ſolcher Mitte 


rung erfolgt, fo iſt es doch mi 


chi 


gef eine 


aufgelegten $ Mittel fo fait : zuzuſchreiben mi 
entwede cht 9 
feibſten, oder durch Die vorher gebt Kl 
liche Arzneymittel aufgeweckt ward" 


einer Wirkung der Natur, ſo 


aus dem Leibe zu flofien. 


1 


Pr 


Gleichwol will ich allhier unter, ni 4 


cher Mittel beyfuͤgen, zu welch 


ige Hofnung der Wirkung, zu pi an kı 
wenig Campfer in em Bimdlein a, | 
bänget man am den Sal bindet © int | 
Die Bütfe der Hände, und laßtE AT | 
lang ligen. GBenferichkrauf ı Te aka 
Seckelkraut, Wegerichkraut © 
Rauten, Ringelblümen, Holm? pet | 
innere Rinde von Vu S u L 
chen zerſtoßt man, miſcht Salz he Bu 
darunter , und bindets Uber Die Bil (ht, aM 
de , und tiber die Fußſohlen — a 
Unguentum populeum miſcht malt m ces * 
— und legts vor dem Ban n — 
den Puls und Schlaf. Blanzt endt „net —*— 
ruß mit Speichel Knoblguch al lt 
bein und dem weiſſen von ? Eyer eher ? 9 I | 
Muffe geftoffen , applicitt — * 


Ein Loht Sauerteig, mil 


ſen 





mn 


Un 
et 
de 


— — 


| 


in 
N 
Alt 
für 
he— 


A u. At A u ee A EEE 
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Sg em halben Loht geſtoſſenen Weyh⸗ 
ed eifiche Eßig zu einem Muſſe vermiſcht, 
RE Aue Y: Stunden vor dem Anftoffe des Fies 
Dir, e Puͤlſe der Hände gebunden , ift von 
1, den Beverwick vielfaͤltig gut befunden 
N Kin gg lebtigens muß der Batient wenig o⸗ 
N gr an * eſſen; wenn die Hitzen nicht groß, 
A M M guten Bage ein wenig eines guten 
um aneinweins koſten, und in der Diät fich 
te (or bey dem täglichen Sieber ans 
Yoıcber ſo viertaͤgig ‚ Febris quartana, 
seit goeber , welches auf den vierten Tag als 
—9 Cd zwey gute Tage zwiſchen 
Vf sort, Aber es erzeiget fich zuweilen 
— ſnde denn zwey boͤſe Taͤge nach einan⸗ 
dir der ein guter darzwifchen ; oft iſt es— 
wen eneund kommet taͤglich; und obſchon 
te un oder das andere davon vergehet, fo 
Die moch das dritte eine zeitlang an, 
ni ing ober beginnt und fängt meiftens an 
former gelinden Kälte, welche allgemach zus 
Ada tip „SU doch nicht fo ſharf noch fo bes 
Der nn Deeptägigen witdr fondern ber 
8 — eränkergleichfam mut das Gebeine. 
N deffen alt das Fieber kommen will, wird 
Eger, u eRlich gewahr, an den Nägeln der 
cn die elche ganz blau werden; Demnach ex 
a ſolget Dt ſelbſten, ſamt der Naſen dar⸗ 
fürt “eine Kälte, welche oft den Ruͤcken 
NO en 0 etwen einige Schauer durch deu 
nach fich zeucht, doch aber felten — 
v 
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fo ſtarkes Schütteln erwedt wie in Dei 
ten Weh. Diefe Kalte wahret insgenn * 
Stunde , bisweilen auch zwey bis ee 
den. Darauf folget die Hike , abe bi iM 
und jaſtend nicht, als in dem 3 Drey tag oc nd "1 
erwerket auch einen geringern Durſt A 
deres Dauptweh. Der Buls if anfängt" 
find und langfamer hernach aber 
ſchwind ſtark. Der Urin erzeigt 
Tage nach dem Fieber ſtark gelb ge egal —9— 
dicklicht, = übrigen Tage aber duͤnner un fell 
fer : endlich wenn die febriliſchen zen 1 
anheben gekocht und erduͤnnert zu mei u 


wird der Harn, bald nachdem er get a 


truͤb, und bekommet ein Mh 
! on dicken IN 
Gab, ſonderlich am Tage nach dem —9 
Zuletzt höre der Anſtoß des Fiebers N 


ſchon unterfchiedliche malen getommeh 
Die febrififche Materi bereits gekochet w 9— 


zeit mit vielem Schwitzen auf, Weun 


ber allein ift, ohne andere ſerantheiten ge | 


es keine Ge fahr, weil aber die Urſach je? EM, ' 
einer fehr sahen und dicken Cruditaͤt⸗ Mu 
tigkeit, fo die Drüslein in dem & eibe un d 


der an verſtopfet, beygemeſſen w vd’ 


es auch das laͤngſte unter allen Fie 
waͤhret nicht allein nanze —— ſonde 
ganze Jahre. Im Fruͤhlinge und © u 
es meiftenteild Kurzer, weil alsdenn pie f 

tinkeit dinmer, und Die Sch —— J 
Burchdaͤmpfung bequemer find. N ch 

ader bat man die längften , welche Dom ad incl! 
bis in den ? — verziehen, ſonder M il 


Mn 1 | 
M | 





— — 
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lei a re ping 

deren I ganzes J zwaͤhren: ja ich babe 
n nern, 09 Jahr au 22 

rg eben, welche bis auf zwey Jahre und 


) lc. gedauret. Andere Aerzte gedenten von 
Ku, Sieben welche wegen fchlechter Diät 


2, EN, Auf dier, fünf, fieben, neun, ja 
die yore ——— N bleiben 
lei enten in folcher Krankheit bey ihrem 
{en ed Kräften; weil fie an den guten Tas 
eig * guten Appetit haben und wol eſſen. 
di ol et; wenn bey uͤbeler obfervirter Diaͤt 
et in oPfüng der Druͤſen in dem Leibe erharz 
dafte ' 10 Tan eine gefährliche Schwind⸗ oder 
nen Che darauf folgen, und den Patienten 
en. In denen Niederlanden , da Die 
ai und da neben a 
ranene Speiſen gebraucht werden iſt die 
lm Diet an als in den Weinlaͤn⸗ 
tie one en füffen Waſſer ein duͤnnerer, 
pn SAT ſich findet, 
Diele, num ſolches Fieber einer Berfommlung 
Id dapyetı däben, fehleimigen Feuchtigkeiten r 
Ace >, Belind verfteckten Druslein in dem 
dog de AND zum wenigften , dem Dadurch um 
tin emmten Kreislaufe des Gebluͤtes zuge⸗ 
Den di wird fo foll man in der Heilung vor 
N dor gen dem Patienten 6, oder 8. Otuns 
min Mderheit Anſtoſſe eine Purgation, worunter 


Auch verſuͤßtes Queckſilber ges 
ühe eingeben 


| Ä » Maffen nichts iſt, das die . 
ſen euchtigten Maffen a er Druͤ⸗ 
ey td so ſo die Nerftopfung der D 


I, mehr auflöfen und flüßiger mas 
' ifloͤſen un N 
Io, NW 015 eben der Merenrius. Wenn auf 
‚Mon ein ſiarkes Speyei erfolgen * 
J 





4 
Fi 
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——— 14 
te, Eönnte man nur ein erweichend K ann! Min 
unter das Electuarium lenitivum ; ® 
Brechſyrup auf 2. Loht ſchwer gen I 
Tommen laſſen Wein kan man —4 hr N 
an den auten Tagen zulaffen. An De ne 
Tagen aber fol er eine Tiſane von al 
Suͤßholze, Rofinen, Senchel um? in 
chen, trinten. Sauere Juleper n 
vielen in den Anftöffen der ajieber DE port jr 
werden, ſeyn hoͤchſt ſchaͤdlich. — 99 


nen auch einige Fieberpulver sage + | 


den , welche von dem vitriolierten W* ein 
Salmiacblumen, Spießglasz nnob 
neraliſchem Bezoar, Be zoardifcheN „ Mt 
und Zinnpulver, ſchweißtreibend en a 


clafe , Enzianwurze ; 
zen, Kin | 
Cerdobenedickten Taufe ndguident — a | 


ver Wermubtfalze, Aro Arzen! 

gleichen, bereitet — DL u 
Rinnfinsrinde 2, Loht, der En N 
auch fo viel, Zimmet ein halb IB 
Eenw. und Wermuhtfalz jedes * 35 
Quintl. zu zartem Pulver machet pet N 
bald Maaß alten weiſſen, ftarten Wan Mi +] 
gießt, das Geſchirr wol zumacht un A 


3. Tage alfo an einem warmlichten In vor a | 


läßt, hernach den Wein —J Um 
ſchuͤttet, und dem — tägl > 
und Abends ein Trinkglas poll DV ae 
aidet,, {0 wird ſich dns Fieber bald DE al n a 
lein, wenn Das Sieber weg ı ſo 
folchen Trank frifeh wiederum bereiten er Y 
etliche Wochen lang trinken s DA z⸗ of 


bei! I, | 


— 


o [4 » 3 
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In. den ein 


ieni gelindes Karativ Auftelöfet worden, 
Asa ,8% ſo Yon dem Tranke aufg —— 
un übte Werde. Diele trinken mi — 
When eine Kraͤuter⸗ und a 
2 ech Veifen Brunnkreſſe Gaman — 
he enwurzen Koͤrbelkraut —— —— 
n; ſo Man zugleich neben guter Did 
I des \ latenelirier brauchet, hat m 
beceſs zu offen, | I 
I ie warmen ya haben ihrer viele Ehen 
Ann DeeHkägigen als in dem viertänigen - 
— Unden, wenn man gleich a As 
RB: & bis an den Hals darein ist, eh Hike 
des unden darin verbleibt , auch in a 
d Sers elbſten darinnen fehwißet , he 
NL den mäßig trinket, worzu ii N 
BR fer felbften , wo es je eine at —* 
Aug „N führer, ep; dienlich iſt. Die pr 
ehe, van Auf 2. oder 3. Wochen in Se 
Klin el nicht anfangen, es feye denn Re 
Vie Malen Ausgereiniget, und die Verſt * 
ud Angerepte Mittel zimlichaufgelöfet. Ä i m 
fr lich M Obacht zu nehmen, daß man u 
lie "den Tagen täglich zweymalen in das 2 
8 3 Vorgens zwar —— 
Weril der Leib o 
A Man mit ee demſelben —— 
N ‘aber durch das Badwaſſer nad) x h 
ſo iſt Roͤfnet, ja gleichſam eine Ruhr ge, 
en yy eine fichere Anzeigung, Daß die in * 
%, ppüngen , gie die Urſache folcher Bi 
Üoygprerklich aufgeloͤſet ſeyn, und hiemit I“ 
beit erſchwinden will, Nach — 
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brauch des Pads fü vilen 1 NR) 
oder den andern tz wen u N 
fi) aber wol warm haltet, und ſich ek [ 
fendem Appetit vor überflüßigem Eſſen ‚ai tt 
verſchwindet alles Fieber gaͤnzlich. | 


Sieber, fo hitzig und anſte ei u 
Sleckenfieber , bißig Ha MN 
Hungarifche Krankheit , Lag — 


Eebris maligna, Lues En > { 

Febris petechialis, Durch folche Sana f \ 
ich eine giftige, innerliche Entzündung | A | 
andern Zeilen des menschlichen Leibes! a De 
welche die Kebensgeifter erzörnek en iM Ü 
erſtecket daß davon die Aebengtratt 1 — 
Zeit heftig geſchwaͤchet, ja der Tod HN 
urſachet wird. Die Urſache und Kr | | 
Krankheit iſt bey einem nicht wie bey de em Art | 
dannenher fid) diefer auf folder se 
eine andere Manier Elagen wird. DW —V al 
zwar bey den Meiften ſpinnet ſich DIE Bu al 

in dem Magen an, bald in dem — hl 
den untern Schlunde, daher öfters nel 
Herz⸗ und S Magendrucken, heftige ic u! \ 
Eckel ab allen Speifen , unvermeidl licher et 

und gramfames rennen oder So ur! REN 
Bey andern werden bald Die kleinern | | 
gröffern Daͤrmer beuntubiget, und ut u | S 
tige Entzundung angegriffen , dah —9— 
wuͤtendes Bauchreiſſen oder GEH m 
zerſchmelzende Hihe daben, geſchwinde Gall 
be und Ruhr: und ſo die fchmolzen of J 


— 


nz 
— 
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lent 
| —T 
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EAN) 
nocheiten ei — | 
Im Ruhr esende Schärfe bey fich haben , Die 
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Y Gifte di. Apeinget; ja wenn don dieſem etzen⸗ 
HALT N empfindlichen zarten Gedaͤrme ei⸗ 
ng leide Oder den Gichtern gleichende Zer⸗ 
gen, muͤſſen, folgen darauf Hatte Leibs⸗ 
De Wind fhmerzliche Aufblähungen 
A gr fucht ; fürnemlich fo die Kranken 
ten Deinen , 5, oder Zeitwährender Seuche mit 
Dee ya enden und entzündenden Putz 
Yen et fchrene ON den unvernuͤnftigen Aerzten und 
Doktoren r. der auch andern unvorſichti⸗ 

tee Kequaͤlet und gemartert worden. 
ten Ofeifc, za wird das Gekros, unterweilen das 
N, Füllen b er auch) das Netz entzündet, in wel 
Nas lelpeife p Hitze, bald Froſt oder Schauer 
Gift ind; N Leib durchwandern. Oft wird 
MUT ein ft ruſt und Lungen gezogen , dan⸗ 
et enger Athem, ſtaͤtiges Huſten, 
Selen oeegen die Rippe leget, bisweilen 
Ach ine Den erwecket wird. Ja es haben 

! 


enas Die * wes habı 
eiſte Entgundungen wol gar in die Sa⸗ 


* — — 
dl % i den Davon ol bey Maͤnnern als Weibetn, 


ie Geilen groͤſſer als Kindskoͤpfe 
aͤ groͤſſer als Kindskoͤpf 
Hehe oft —9 — Fr 
bet N entuͤne der Hals der Mund und dieLuft⸗ 


wieedelche fh asus denn die Braune entſte⸗ 


erſte uweilen bis in den Magen her⸗ 
fein Sei  gefchiwellen auch oft Davon das 
en Der Welche Mandeln, bisweilen auch die 
en elimay 1 „mt den Drüfen fo darunter li⸗ 
Way in dem Sean: auflauft, daß nicht Raum 
m, ſond tunde iſt ſelbige darinn zu ver 
ern Die Keute recken tie vor dag 

Nm Maul 


m Da) 
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Maut hinaus 
als: wi 
Ken ie das ta — Au ar 5 
hei daul Angel w 2 
en F —— rate ya te An 1 Ki 
ollen ſtaͤtig friſchen ot MM N 
12 " 


fihnappen , d 
a amit Diele 
—— u — Ent IA du 
ee Haupt fleiget, und die aufn er: ra 
lt dert ſo macht fie grauſamen Kop pie —* m 
en in der Hienbeutl) 4 | 
Gehir daß faſt kein Geblut mehr I "a N 
Schl n getrieben wird , fo muß * N IR 
—— dem Schlage micht ſeh * 
gen I *— welches man au hi ft 
der ein Jlafen, Unempſindlichkeit und © Re zu | in 
zugleich oder andern, wo micht be eyder 9 
ein ®i — verſpuͤhren kan: ja wenn zan al | de 
bin an! ht vor das einte oder andere‘ Auge am eh 
— ſo wird der Augſtern au der | 
dern Seite fich. nicht. e u | 
r unbeweglich bleiben und on A ih) de 
er: gemeiniglich ein aewifiee 3 
u Seite schon erftorben fer. if 
* enn ferner das Shift in das Se rnei Ma 
— — — nile Kinn dr mi te 
esbewegungen in eine hefti e Un RL] \) 
—Aã gebracht ; daher ati u \ 
e Areie Serfellungen und auch) Fr MN } 
iht ent Wir 

— Gift in den —— der ee u 
— und ihre darinnen DE an 9 

tet und beunruhiget, 10 cuſtehen ur 


ART 
Hu 
In) 


Toms 
| 


dar 
| tus 


— 
—& 


diſt. 
eſun 3 
ß vo —— 

| A — die 

IE mer Vindigen 

| n Viebepe 


547 
Sieber hitzig. 
nn —— 


Umſte⸗ 
elche den 
felgame Gichter , welch 
Wen | 


Mix en perl ie Le⸗ 
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Ei in Auch die Ent 
"dic, etzet ſ 
a “ den Milz 


ches 
Innerli 
GERN rende 
in ennen 

ed 5 ein brem 

(i darimn 

rum derfi 


y 
auch be 
ird. Ja ich habe 

Dühret wird. N 

em ei 


linker 
1, derer 
sfrau geſehen, 
e Bauer 
Bj dem h 
| fe: 


Roht⸗ 
it einem 
Sieber mit ein 

itzigen 


achdem 
er, N 
— wungen 
gegriffe BR 
N dnun — 
| —* Na ich gezog 
| Anden den 
hi ide 

e 


e 
r 


dem 
eit ob 2 
band Hiber Merho 
uerhan ider die⸗ 
uB eine es denn dap und 
w zunehmen; yy gegangen um frifch, 
ich Yon | sangen 
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ke: Bi ln werden alle 3 a 

ſundheit noͤhti er natuͤrlichen un ai 

oͤhtigen Gleichmaafje ode! Be 4 
| 


ſchiedli 
Ih DS on sufammen verbun 
Be — Korvimmel 
lu ocht ae einander loswuͤrken/ und ih | 
— 1; und aber hingegen» ie IM 
mo Sen und fchleimichten pie | 
tigeren mit Ar von hernach die bi nn ' 
ern lichten verbunden 6 


verändert, fo lang, bis endlich aus 
En | 


harnri ei 
iechende Teile zerftvenet und a "nl 


verjanet Werden ; die fluͤchti 
Bergr die fuchtig⸗ſauern 
Bergrauch etzend⸗ olfign "Enno | a | 
’ — j 
Ta tuͤcklein ſich ledig ad A j | 
sulefst in Br ſo lang vermifchet bleiben Ai 
fochte eſes oder jenes geſchwaͤchte ud 
lichen eh oder andern 10 — 
äufferfte Aufferlichen Teilen des ae 
einen ech Mundlochlein der Slagaden Mm 
worfen ee * und — | 
‚EDEN, DD enn ei zn ge 
eh gichteriſche zu 99 
ten in — erſtgemeldten trüben und ß i 
9 er und deffen © afel 9 
ine el fo diefe Mundlochlein 6 
dem all — Verſtopfung ma J — 
—534 se das von hinten het mil zun HM 
ſelbſten om Herzen angelauffen⸗ cblHE 
one aufichwellen , und die 3 Ageſd 
a iR muß, pfleget es eine ——— 
fetzende Entzuͤndung zu verurſa 


Ai fe A — pur — — 
— — 
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Holy | 


a M Meer: 
oh | te lifchen 


op 
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hr 49 . 
toi EB en EEE 
ak N Eigenſchaften des Leibes Feuchtigkeiten 
nach nicht ungereimt mit einem arſe⸗ 


en’ oder realgar ſchen Gifte verglichen 


u Sonſt 
| fan ken konnen ach einine in dem Geblute 
nd! A If net le an —— Krankheit An⸗ 
id I) | Nifer —* maſſen man durch die Vergroͤſſerungs⸗ 
Ara kan achtet, daß in dem Geblüte der mit 
my Bi bet N und vergifteten anſteckenden Krankhei⸗ 
4 Nina teten Berfonen viele, Kleine, ablange 
— 8 geregt haben, wie der berühmte 
| X an: NRCHERUS in feinem Tractat von det 
ud ON Ser ynsilget, Diefe ürmlein aber kommen 
— Ne, Bir erdorbenen Früchten, Getraide, Weir 
De Made gan’ Milch oder MWaffer , darein alles flies 
un AN 1 gesiefer und Wuͤrmgeſchmeis die klei⸗ 
Jay | ne ping unfichthnren Eyerlein Hatfens 
12 un! Nu In et; welche hernach.in folcher Speife 
ol! MP time nite genoffen , im Magen und den Ges 
u in den aötmet und gebrutet, demnach durch 
it N four an dätmen ausgefpreitete Milchäders 
d gel! Hl kcpe a Oft und in dem Geblüte endlich 
N N dem Kitz gwerden ſich regen, und mit ſteti⸗ 
Mil unge gichteriſche Kraͤmpfungen und Zus 
DI! ‚titen Der Blutgefäffe machen konnen, Die 
El ler, Vetlein aber pflegen in den Gedaͤrmen 
um — nach Arten Würmer auszumachfen , Wels 
| 0 gi Eyer Itt des unterſchiedlichen Ungeziefers, 
a 6 ie Menſchen mit Speiſe und 
an Mi N “Offe erfr lungen,unterfchiedlicher Geſtalt und 
A ni \ von RR en werden, Endlich fo tan auch 
s 2% J wahtettanten Menſchen ausdaͤmpfende 


urch eines andern Athem, oder 
Mm3 durch 











) 
How. *_ Sub bitzi. F | — 
uͤtß 


nr 
un 2" Schweißlöcher in das GE — 
Fun Tl N anfiecden, ‚und gleiche map 
ech Ce f 
( tfachben den ' 
u ee ad SE AR 
eigentlich anders nichts ift, 9 A N 
— — Ne des. Da 4 
realgariſches und gel n 
audi u. dem Geblite anno ol N Hr \ 
n, als auch von den chi in „ kt 
in! 


ten und barnried 
yenden alca Sal 
ra ‚und in —— ſchet aa "a ti 
er auf obbefchriedene Weiſe niet! ut | 
Jaſt des Gebluͤtes, fond MT | 
erwecket. ‚ fondern auch H h, 
Y" v 


3 Me greiffet auf folgende: 8 
Sale, @ mehrer erzeigt fich anfündl Y | i 
ehrt rauſen oder ficbrifcher Froſt je N 
sich —— re er 2 N 
nige 
Han Widerſtand Bee bat, a anh iu a ii, 
Be — in einen Jaſt per E al! i 
* * eig des Magens wird in ein hr a . 
air unenfalz ne: darauf EN Eh 
ee Ragendruck NM, bi I h 
Ari ade zu fanern Sachen aid Y . 
Gl — = — Anfang ne n Di ' 
pri yeiten ſo groß, d ee — ei 
a A Augenblick — rgtta sag!" 
Shader ennun an m a | 
zeſchweigen zu gehen oder zu Li | 
I * 


chen it bieles Wachen, bey ande 


| IN) 
F {ug Sieber hitzig. st N 
Sr Men Ten: Viele ſchwitzen ſehr ſtark, ande— 
—9 | ch nicht durch die ſtaͤrkſten Arzneyen 9 
— der ok ſe gebracht werden. Bey den mei⸗ N | 
in den, Nbeet man felgame Verſtellungen, Ab— “N 
Üede, UND wieder werfen, und Zittern der \ 
fe," Schmergen des Haupts, Bräune des | 
| 4 Drennen des Schlundes, trockne ZU? 
| bein. und Maſen des Keibes, Chen deren J 
| ng die Krankheit Kleckenfieber ; Fe- 1 
M N dep —3 genannt wird Blatern, Schmer⸗ m 
Hr A Mh, Ne er und Krampfe, Zurchbruͤche, robte Bi 
1 A Meg. Obfungen ‚ Huften, und andere Zus N 
hi je ** Der Bus wird ſehr ungleich gefuͤh⸗ 
—** pen die Geifter bald mehr , bald wer | 
nl, I Were, r Gifte beunruhiget und unterdruͤ⸗ | 
N nd & > bald iſt er gefchwind und flat, 
Mr —W0 Und zuweilen bey etlichen Schlaͤ⸗ 
dere ert. Der Harn wird mehrenteils , 
ni Nam it zu Anfange und im Abnehmen dev 
An] {lets ' was truͤblicht, Iaugenfarb , in ges 
Bel 9 Merten Und mit einen verdorbenen, flat 
A  ahyas ent Geruche ſeyn; oder aber, wenn et 
; R De — ausfichet, wird et — 
ed a umlauter ohne einigen rechten 
I N Va, Sn Bolten, Oder vie — Ge⸗ 
a Ani da wegen Menge eines ſauern Salzes 
m © Yan uam oike ſtark zufammen geballet , der 
(\ Ale Kern und duͤnn erfcheinen. * | 
— nthen affenheit und den Ausgang Diele | 
A | fe efchgn AB man fonderlich aus folgenden A 
Aa eng fen Acht nehmen, Wenn bey Bes 
m "Bereit er Kranken das Angeſicht nicht zit 
u) tft, noch fcbeutstich ausfichet » Die 
| ma Augen 
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huͤbſch, lauter , lebendiger Farbe mM! Syn 


find , wenn fie das Kicht ohne Beſchwua plz 


gen können, die Augenlieder gebuͤl rlich u 
Willen auf⸗ und ec al ſi 
und wieder wenden koͤnnen; die all ll! 
daraus gehende Athen nicht kalt; die —9 
Stirne und Wangen nicht wie Holz, fon 4 
Angriffe die natürliche Weiche haben; ar 
zimlich gut, der Verſtand und Die o NVA 
nicht abgenommen haben ; die Rede ni 
N 


melnd, ſchwach , zitternd oder gebrochtl, a 
a N) 


= 


Mund inwendig f | 
ia ſauber und feucht — 


auch glatt und mit Speichel wohl befeu 
im Schlunde nichts ——— id 
tan man eben noch Eeinen gefaͤhrliche * | 
daraus machen. So ift der volle, forte! 9 
zu Aenderung der Krankheit gleichmaͤß au 
0b cr gleich foniken’ gefchtwind , cin aut? all 
des nicht ſo gar ſtarken Giftes. 
Puls ſich oftmalen zu veraͤndern pflegt! och 
er bald geſchwind, bald kurz und NT 
bald ſchwach lanafam, und gleichfam I f 9 
oder verſteckt, und denn wiederum fatt om c 
kommen fchlaget, wenn auch auf Det and ol A 
te des Armes oder des Fuffes cin gie, —9— 
der Ameiſſen unter den Fingern dere! fun | 
muß man feine groſſe Hofnung Del Ö u 
und Miedergenefung halben machen. Di 
niägiger Athem der im Einziehen nicht I Mi 
und im Ausathmen etwas iangſam Mi 
get ‚und allwegen zu Ende ein wenig Mh il, 
iſt eine Anzeigung, daß auf der HEN ei ni 


Entzündung, und fich kein zaher © Mi 


Wenn at | 
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en Ein Auswurf von Blut und Eiz 

Huften koͤmmt her von einem 
Lungengeſchwiere, und ziehet ger 
it Nach eine Lungfucht nach ſich: Zuweilen 
N der $ er enge Athen und groſſe Hitzen 
der hol I, daß die Kranken viel Waher 
(hen en Bruft , oder den Lungenblaͤslein 
der a Mmeln. Das ftätige Kluxen mit taͤg⸗ 
08 Sei tung der Kraͤfte, iſt ein toͤd⸗ 
an infonderheit , ſo um den Mia, 
ach, Aolaterit, Mafen , Giftbläterlein, als 

en, er gichterifchen Bewegungen ſich er- 
pi Rupie Herzbloͤde, ſtarke Durcchbeuche 
Dun. Marie Blutvergieſſungen durch die 
he Schnygie Perfävo, überflüßiger, fchmelgen- 
dee ätetyon „DOLL wenn der Schweiß durch kei⸗ 
Aha en kan getrieben werden , ſeyn allezeit 

Y enge in die Patienten immeriht Las 
* Balken, rn wollen, ihre Glieder nicht Finnen 
ve Ynngeig,  Rets hin und her werfen , ſeyn 
ach. Eng gefährlicher Schwachheiten. Se 
i t fchteg en dem Ausgange dieſer Krankheit, 
ut eh Arte su geben fehr ſchwer und uns 
Din Mer an Ko0r entweder die Stärke ber Nas 
Kt Detharen et der Gewalt der Krankheit einen 
bie ! getahn Streich bey dem leidenden Dietz 
quo Kraufk welches nicht eher geſchiehet, als 
ai gen. net in das Abſteigen zu kommen an 
fo inf, At muß aber gleichwol fleißig auf 
\ de Achtung geben, ſonderlich die, 

| % mehrern angezogen feyn. Ein 
der Beur nur etwen auf dem Daupte , oder 
oder am Bauch allein ausbricht, 

Mm s iſt 
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iſt ſehr gefaͤhrlich, fo kommen a 2 „er Ne 
mit dem Leben fchwerlich uud al — 
ſtarkem Schweiſſe, einer Ruhr, Mn Mi 
ten, und baufigem Speyen 2 fi Hi, auf N 
werden : Ein warmer Schweiß md p fi ut IN 
iſt ein tödliches Zeichen. Die Fleck a —* | N 
zu früh ausbrechen , find gefaͤhrlich nm. ü 
Diejenigen, fo zu fpät hervorkommen: pie — 
braunen, oder ſchwarzen Flecken, un, ji N 
Blaͤterlein, purpura alb. bedeuten fe al! \ 
guts. Welche Batienten alles yunpernatl ai % 
terfich fen lafien, feyn entweder nid all N 
sen; oder ſehr tödtlich und ſchwach. tl! | \ 
fenlefen , die Begihrde zu wandeln , II u A \ 
brochener Stimme lachen , oder fonft d { 
verzehren, iſt ſehr boͤs. rt J u 
So ſind auch gefaͤhrliche Anzeigungen it/ il N 
das Naſenbluten in ungraden Tage komn ee N 
gleich wieder nachlaffet ; wenn die ZUM 9 N 
rauch ſch warz; wenn man die Zaͤhne it (ki. \ d 
Maul verkruͤmmet; wenn der Dun 9 I — 
Zunge bebet und zittert, wenn Die ut a d 
ſchwarzen, oder zaͤhen Speichel au owerfen ‚gl / \ 
die Hirnwuht fehe ſtark; wenn man mtl el 
ſcheulichen Dingen redet oder geden Dh‘ 
Die Patienten einsmals verſtummen. aut 
In Heilung nun diefer fo gefabt hen af | 
beit, muß man allervorderft eine recht ft 2: 
Rebensordnung anftellen , weiche auch be N | 
if, fie) dor der Krantheit zu beſchutzen zu | 
| 


zwar anfanglic, foll das Gen übte ſich 
begeben, fich vor allen ftarken Bewegunan 
Zorn ı Schreden , Teaurigteit , Wem 


ſtend Fieber hitzig. >: Be 5 5 
Kar, | eich, groſſer Forcht vor dem Tode und ders - 
Ian bean Onderfich hüten, Demnach muß man 
ul it —F Con Allen fremden und giftigen Dampfen 
End ſauber Halten. Fit fie feucht , fin 
ie a Ah be derfchlagen, wie in den engen Gallen, 
| I, Nbey, * Haͤuſern, ſo muß man ſie des Tages 
Ka en or Cd Oder mehr malen mit hellfiammen— 
hi | ige erh, ſo zuvor wol gedoͤrret 
Bin, Sup der man Kan auch bisweilen einen 
all J Boͤchſenpuber anzuͤnden, oder man kan 
dunn ° Siegelfcherben Hollunder⸗ Lin⸗ 
PART, —R ſtreuen und denn Eßig daruͤber ſchuͤt⸗ 
N Re Mt md Geftank der Echweine, Ganz 
ieh | funny 5, und Geſtank der Schweine , Gi 
Pa N und Sleichen, foll man aus allen Haͤu— 
| et, 3. 0On allen Gaffen hinwegraumen. „Die 
al Nelene ee und Stleider, darauf ſolche Kranz 
1 ie NEON, müſſen aewafchen , geräuchert 
nt a | er, este Zeit an dem Kufte aehanaen fen’ 
ini, Ne Der Kranke an der Peſt liget, kan 
a, al nk berbtennen und frifche gebrauchen, 
Me — Keane, in neblichtem Wetter ausgehen will, 
Na On N N zu beſuchen, muß man nicht durch 
AH Intn len den Luft ſtark an ſich zichen, 
un R diinpe 5 Kranken Athem, Schweiß und 
ni Mlcher ngen eingeſchlucket, und hiemit Die 
eu | une des Ni N angeftecket werden. ° Eh man 
Mr Ihe dar gens ausgehet, kan man allezeit 
” at | N An Ihholderbeeren, oder ein Stuͤck⸗ 
u; Ye Don cewurzel , oder von Litronenz - 
gi intn, in "senfchelfen , oder ein Gewürze 
A), ta et ei ER Munde kauen; oder man kan 
it | tu, ücklein feifcper Raute im Munde 
—* n vor die Raſe ein Buͤndlein von 


—— 


Campfer 
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itzig ’ 

— 

LEW 


€ Tampfer gemacht, oft hi 
)t, oft halte ON | 
— ob ſie gleich gut md Eu hr np ir — 
fo : = fich nicht überladen : fonperit ih H Im 
— die Kranken als Geſunden fi | „ h 
isn ern hr unfanberes Gehlu Mi: hi 
ö a find bald faul NN 
Flaſch, mofichte od alb faules und Ne? bil 
Oder un Butter * er ſtintende todte Lu nml, et | all 
art gebactene Ever ı Sen 
tunzeitiges , rohes O 1e — 
gleichen Gartenkr bit, Kabis, KON anal! 
äuter, da 5 
ten Eden Hui, a fe h N 
ten nun — Fr lichte, M —9 pi N 
m Kranten aber ei min Ba f h 
t 


Eichen Ber 
an: friſcher — ta 
* en, und ihm des Tages zu, M Me, \ 
(dach ab avon geben. Vor vielem ur: a | hi 
er vor ſauerm hrenen N h 
nic ‘ Bier hüte man ich ung il ni 
die * ſt ſehr dienlich, J ‚m Q 
ches d e ſumpficht und faules Walt! f jr ' 
Ein en Ungeziefer feine Ever geled! at ' 
tan — zuvor und ch er Morge u 1 h 
ein eine Zwiebel⸗ oder * He eh MM N 
ac cn Sun 

; oder er eſſe n! | 

na uch ach mg A 2 It 
auch eine Me sitse gr \ 
— — er en pi 20 | 
c. Stahl. oder Theriacall ei Kur g | 


men. Welche abe 
e des Morgeneſſ 
wohnet ſeyn, die koͤnnen pegene m if 





Aa 
4“ Mi 
bu 
Tem 
je 


— 


En Uhtm 
unker 
Wiem MM die Ratur verderben. 


am en s 
20) dar Dfeiffe mit Taback rauchen, 
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de kauen wie bereits oben gemeldet wor⸗ 
een One Glaͤſer voll Brantenweins, oder 
NS, unordentſich am Morgen ge⸗ 
— 
etter laͤßt ich auch wol Morgen 
und Abends * man ſchlafen =. 
oc 
tt Di Man keine Gewohnheit daraus mache. 
very; ob Koht, weiland der Arzney 
Bee, Profeifor in Baſel, bat in der 
tun liche Anno 1667. in deren er ſich 
N llchen ur hoöchſtem Nutzen vieler Menſchen 
gen pin NEN, die Gewohnheit gehabt; alle 
dennell, © wenig feifche Butter auf Brod ges 
Neffen, dam Gas voll rohten Weins zu 
nr Nachts aber eine Bfeiffe Tabacks zu 
MR — eine gute Diaͤt in Acht zu 
N len dan * alſo mit Beyſtande des Aller⸗ 
fol, ST don der Seuche befreyet ver⸗ 
Yen diefen die Leibesübungen anbelanget » 
Ne Aungen. en gemaͤßiget werden. Starke 
Äh Die qyıch’,,oie Lang nach einander währen , 
beit — under ein faules, muͤßiges Keben feyn ein 
done Don SU Diefen ſowol als andern Kants 
ie Schweiß muß man niemalen an 


N W 


Lt 
Sep Abe | 
Srlifen unmolten laſſen; auch fonften in dem 


ton Ok nenn, Wachen den Mittelweg immer in 
ich Rifig „nen und den Unraht des Leibes trach⸗ 
If Meilen h zu neben, Beneben fan man 


mit beraͤucherten Tüchern reiben 


Fee Arzneymut— 
Wen, un (itte betreffend, muß man die Ge⸗ 
vor der Seuche zu bewahren et⸗ 
wen 
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wen, mit einem larieren } 
den Mi 
avan aber bemerket, daß die Be ie ” 
Leibe ware, kunte man ohne roſſe O 
5 treibende Arzney als d ſind Su 
— 
u nn 8 erchenfchwamm ode —9— 
nos ien, eybringen : viel ficherer aber an 
* el von der Safelwurzen oder 
urzel auf 20. 30. Gra In, oder I z 
—— ein D. Lupovacı auf2. 3. Br. 9— MA 
— Anc. SaLe auf 3. Qui 
Loht eingeben, und den folgende 49 


zum ſchwitz 
ſchwitzen etwas fuͤrſchreiben: al Ka | 


ons menge Spießalas 5 
E. bis auf ein halb ı 
— Diaſcordium, mihridat ard⸗ 
ar er mit Sollundermuß und Hl, 
ictenwaſſer vermiſchet. Se 9 
—— Zeit zu Zeit nehmen, und —1— 
a sen. Die unter fich —— N n | 
en ‚ wann fie je angehen fönneny a 
n zu hitzigen S Sachen, ſo oben 1 bebr! a 
ften, fondern allein von dem für n — I 
mit 1. oder. 2. Granen Diagrid ji De re j 
angegeben werden. Des fd pweißtt“ Ian 
pießales eines Quintleins ſchwe wer Kr 
nem Glas voll Schlehenbluftwallt Br, „ 
wenig Diolenfprup auf einm⸗ nee 
men , oder ein Truͤnklein aus Ta men J 
Rhabarbar⸗ und Polychreſtſalse 
— — „eh 
ey dem Anfange der Krankheit, on! IM 
age und Erbrechen — ai j 
ig ein Brechmittel einzugeben > zin ! n 


Mi) | 





* 


N 
| MR dor g 


ich, ie, wenn fie nicht gleich in dem Anfange 


| u 
m 
! zu 


un! 
seit N 


di) 
Mei. 
de dirſch 
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\ 


ü) — — ır 

ug OA Tage vorbey gegangen und hat die 
don überhand genommen, fo hüte 

en purgierenden Arzneven. Eine 


(» 


erſten Froſt nur allein bey den Blutrei⸗ 


la 
ar mug ellet Wird , iſt hoͤchſt hadlich. Dems 
| 1 um man taͤglich zweymalen, nemlich Mor⸗ 


| Alıteg * ren, und Abends um 4. Uhren, 

ing chweißtreibendes Giftmittel eingeben » 
on zwey Stunden,machdem es die Kraͤſ⸗ 
una WOHL zugedeckt ſchwitzen. Die uͤhri⸗ 
keinen ch OU man ihnen keinen Durſt laſſen, 
a Bein erlauben, fondern von dem or⸗ 


ige 
et 


hi hornwaſſer oder einem fehr gelin? 
en am Julep, doch nicht zu kalt zu trinken 
En auch) etwen ein Scheiblein von eis 
(N Weich Citronen / oder ein paar in Waſſer 
hund eichfeln, oder von eingemachten 
de rbfelen etwas zu Erfriſchung des 
h ommen laſſen; ingleichem auch alle 

MG; en tunden ein paar Loͤffel voll von 
gftwa reibenden und Herz ⸗ſtaͤrkenden 
etan eingeben; Nachts aber um Schlas 
IE ud ih; tbrechenden Julep austrinken 
Sen oft ein Büfchlein Rauten in 
In, fe fat. vor die Nafe halten , auch Die 
den, Auf den a Pülfen damit beftveichen, Abs 
in Ole an weiß, und fonften alle 3; Stun⸗ 
| En en etliche Löffel: voll von einer 
De Mfaft ee Dder Gerſtenſchleime mit Ci⸗ 
nen. Gifteßig fanerlicht gemacht, 

erkle Ref Mm wenig Sauerampfer ; oder 


ten worden; zu eſſen geben. un 
| ſo 


= — 
— — 






— —— 
> ne ER — — 
— — — — — 
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Kleber hitzig. 
— Sieber hitzi 
on zig. \ 
— 1 Patienten das Bett ſurecht ni 
— A ſolches nur Vormttag ein yanı um 
ee m Schweille gefchehen ci 
—— aber. foll die Kammer Mi u 
Thuͤr und —— geraͤuchert 
dem Patie Fenſter geoͤfnet werden damit a 
Paß in . ausgehende Dünfte einen f 
Zum Br freye Luft haben koͤnnen il 
* chweistreiben nehme man De To | 


1 — > ß — 9 


J 


und S ep 
chwefelblumen miteinandel ame | 
„oh al 
1 


ret 10. G 
—— des mineralichen 50 
einem zart mpfer 1. ran, mid)“ al 
wenig © Ih Pulver , und gebe © un 
En — —— oder N 
Taubenfro yet, und mit are 
voll .:umd pf- und Scabiofenwalll! Kran 
._.. mit Citvonen- oder Hi pe 
Rranken “ ‚einem Tranklein wag * 
hasst uf einmal ein. oder an a 
Occident 1 Sirſchhorn , oder Se iron 9 
meniſch —— Bezoar, dir 50 meitet 
gib ſie En] mache Dulver 24 Dee 
gens mit chi Br. ſchwer Aben®® m?" 
Oder nimm iger Wafieen up Sell 
zualeic Selmiac- und Schwefel gu 
velit ber aufgefuͤhret 20 Gran — Y 
gen S Bezoars 5. Gr vermiled® —99 
2 — aibs Morgens Bi u 
nicht bald aueh er au der © J 
rechen, ſon mon PM 
fo muß A 


nicht mi 
cht mit Gewalt ſuchen heraus zul ) 
10 | 


dern im dem Gebrauche diefer Alb 


| 


N 
I 
„N: / 


(ei, | N 


nl 
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a AAN hre = 
nah Ri von Gb fichh gedulden, bis er nach und tl 
(ei S doch ſelbſten kommt. Mithin aber kan 
eig „or geſchwinder Beförderung des 
J u on der gelind. Ausdaͤmpfung entwe⸗ | 
a engen, Nüchtigen Hirſchhorne oder | 

N of | ſep Mcrkenz 58 10, bis 20, Gran mit einem 
| af | Nein der a Fühlenden Safte und Waſ⸗ 
| ein nahen, flüchtigen Hirſchhorn⸗ 
zul {u nici Dr. Quintl. oder von der Mixtur. j 
59 tt ad eben fo viel unter einen 
zo ti 9 vermi  eetenmwaffer und Himbeer? nr 
de un on ÖNeig : chen, und es oft eingeben, bis 9 
‚nie! 1 dem „ntoiget, Sonſten Fan man auch | 
Ko not ı Jenfnoblauch- oder Hyacpntens 
pi Ein Wit, en jorat 20. bis 30. Bram 
Dj) Plltchp s aufeinmalbeybringen. Wenn 

12 
Ka * — dieſer Sucht iſt, kan man 
A N Sllierte en Theriack 1. Quintl. und 
m tt Mfche Erde ein halb Quintl. unter 
en Rec, Und dem-granken darbieten : 
ira | &in —8 aber koͤnnen ken halben Löffel 


* * — 


der oder Wachholderl in 
Ta Kar, achholderlatwerg in 
no IM | Ende EN doll Eßig und Waſſer durch 
| Rn Schup Nicht, einnehmen; oder auch 
Tom Een chweſi a fenpulvers ‚ oder lebendis 
6 M pi ha; Oder dag A Waefier zerlaffen, sustrin? 


AN. ilver yon Cardobenedickten⸗ 


0 
Blur hahelica⸗ i wpurzel weiſſem Diptam, 
ph Nun Oniner ats Peftilenzwurzel auf ein 
io Ugtıyer ſchwer , mit oder ohne Hol 
pen, Sehr, Daffep = in ein wenig Eßig Bruͤhen 
—* | chen, emgeruͤhret, zum Schwitzen 


| An Sch 
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) habe fonften b A, 
isher im Sonn I ala / 


deraleichen Patienten m 
en welche ein — 9 
Ne ans Gift efic von dem Gi af a A 
und enntweders ——— * — 
Weiſe aus dem Leibe getrieben hab ey 
= tilchlein pflege ich auf folgend de A al 
ie Yılmm Tardobenedick ckten Be 
zu. Brunnkreſſe⸗ oder Dar u 
un . e bis 14. Granı Euemer! Bat 
F intl. zerſtoſſe alles klein zuf all DA 
+ m Moͤrſel, ſchuͤtte —— 
Meister und Taubenkrofw® er a 
darüber, reibe es wol OU urc EN 
- > und drucke es durch ein & 
3 e dem Patienten auf einmal. u 
i n. Dan kan auch von einem ſchwe AR 
* Biftpulver , dergleichen oben 4 Mei N 
oder mehr Gran darunter mifeben ze ET uf [ 
gend und Abends fo land damit 4 a 
= verſpuͤhret, daß fich Die Krantbe 1 ut 
* bricht. Nachdem muß man 
sg darunter Fein FINE chtig u 
sun: anhalten, und hiemit DEM Br ! 
— und nach zu ſeiner vorigen © See fl 
E fen. Iſt eine Ruhr daben, 1 kan m ol 
ie Milch auch etliche ſuͤſſe — *— ur J 
A Da num der Schweiß befoͤrder nl 
* zuſehen, daß die S —— loch 3 9 
n bleiben, und der Leib gleid — 9 on 
Be ge Dämpfung fich b en 1 ge n 
enn eines der beiten Vorteile iſt / (ii F 


a EP Sa FD 
ey 
—— —— — 





kt echt Sieber hitzig. | nn 
en auszuheilem Doch ift zugleich in Acht 
Tu ko oinen daß, —— von dem Gifte 
Oh ep, einige worden, man den Schweiß nicht 
“ 1 RK Sep are chen oder treiben foll , damit nicht 
a zu u fluͤßig werde, und deſſen Teile 
N | Bde, cher Gefahr des Kebens von einander 
u älten der Leib wird in einem gleichen Dampf 
DHL len EN man öfters ja ſtuͤndlich von fols 
to fewaer ein paar Köffel voll eingibt & 
NUT N Schlehenbluft- Scabiofen- und 
ne | ge waſſers jed. 3. Loht, des ſchweiß⸗ 
er 4 enter Spiefglafes 1. Duintl. des Oc⸗ 
10 — iſchen Bezoars, und zubereit. His 
af | han, 16 ed. 20, Fran, mifche alles durche 
HH erwa x Oder nimm DfirfchEenbluft; Erd⸗ 
ch Den ir jep, 4.Loht, Zimmetwaſſer obne 
DER brennt ein Soht, zubereitete vohte 

IM Frinti Sirfchenhorn , jedes ein halb 
Ha Mt Vopuno Decidentelifchen Bezoars 20. 
M (ah don che alles Surch einander, Wenn 
IN denbo dem fluͤchtigen Salmiac⸗ und Sir⸗ 
A N {m fo gi Ontl. darunter mifchet, ift 
N N dulepe el Eräftiger, Die Herzſtaͤrkenden 
€ el m Auge EN indeffen mit den Araftıvaf 
—3 4 go Wechfeit werden : als man nehme 
ol Mi — Citronenſprup mit den Schalen 
—E der Simbeer⸗ Guitten⸗ ſauerer 
Mn — Dı von Scabiofen⸗ Cardobene⸗ 





| all zubenkropfwaſſer jedem allein, 
9— — te) Pop Amifcht 12, Soht, und von der 
mu alt nitel. 2, Loht, reinem geläuters 
—59— Megan 76. Gr,von dem fchmeißtveib. 
ER | ausgelauget 1. Quintl. und des 


n2 ſauern 
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fauern Schwefels oder Ditriolaeill, a? 
bis der Julep lieblich ſauer davon let J 

Wenn denn der Schweiß oder die a 
daͤmpfung eine fo fehr nohtwendige © J— 
fer Krankheit it, und er gleichwol auf " — 
gezogene Mittel gar nicht erfolgen WET pur 
te, eb man ſich in den Schweiß begibl fe 
und die Glieder mit warmen Tuͤcher 9— 
bei, auch zu des Kranken Fuͤſſen ge * 
nene Tücher, oder Rirfehitein? 2 ae 
färke, oder warme gebachene ST 
werden. Unterweilen pfleat man au | 
Yerme und zwifeben die Beine_M EN 
Milch angefullte Rinder: und Sch 
fen, wie nicht weniger auch SW al 9— 
wermen Waſſers zu tuhn. 

Dafern nun auf ſolche fleißig — u 
tel die Krankheit zu ihrem Stande 10% | 
und fich andern will, muß man 1 Mr Hr H 
fonderlich in Obacht nehmen, A 
Kranken im Stande diefer Sud, a Be 
nicht befchwere. 2. Daß man d —* ſKu 
ſchweiß oder Tranfpiration, wei 5 HA 
heit zu gutem ändern will, mil ı Gi PR f 
und ſtaͤrkenden Ar meyen ſo lang AN 
ben will, ob es fon Tage und ai zart 
länger währte, befordern , md } in 
hindern oder verkürzen folle. fen 
Scheidungedurchbruch vor dem dr er chen 5 
ftille, 4. Daß man in dem ol 
Scheidung nicht zu viel, und nicht je d" | 
hen nehme , und auch nicht 9m 34 ud 
trinke 7 damit dag Erbrechen nich 
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—* Daß man in dem Scheidungsauswurſe, 
Da, Mn def Ornſtreinigenden und loͤſenden Mit⸗ 
een helfe, . Daß man das Naſen⸗ 
nel anf: fchn „006 folches zu lang daurete/ und det 
le „0, ſchwach darauf wurde: in welchen 


ſo! (bj : 
pen | 0 Bluten nicht alſobald ftelle, es ware 
DE Mei ot Mit kuͤhlenden, Herzſtaͤrkenden und 


LEN tl begen be ſtopfenden Arznehen, dieſem Ue— 


HR Mon muB: als innerlich Lonnte man von 


\ s 2 cz r 4 
En lem ſehr oft einen Loͤffel voll geben, 
N ‚N Geric "Schlehenbluft-Scurampferz und 


NA Me LS , Hr. D. Zwelfers Loreb 
eh I — 2. Loht, geriebenen Blutſtein, 

ji ftige Martis edulc. und reines wahr⸗ 
ehr Gig Drachenblut jedes 40. Gr. miſche 


—48 ‚eo 40. 

I fen durch einander, Aeuſſerlich kan man 
De! | h un NG fo kuͤhl über die aBınleadern Stir⸗ 
| It, EN fe, und über die Gemächte fehla- 
Dr f ni feine Leinen Umſchlag von geitoffenem Roͤ⸗ 
EN 1 ° F Eßig vermiſcht, über die Stirne N 
—5 net ‚fe im Naſenbluten, und ‚über den 4 
il hu in ſtarkem monatlichen Fluſſe le j 
it? My g' Veul aß man alſobald uͤber Die Geſchwie⸗ 
— — md Brandblatern, fo in dem il 
| hl W6Tag hervorbrechen, aufziehende Ue— 
ut ger ef oder zeitigende Pflaſter legen folle , W 
J Wehen tige Materi nicht wieder zuruͤck 4 
Mn bei. da ON: Wenn es endlich ſich ergeben "m 
I — den M em eS dung und Loͤſung der Krank⸗ — 
— Ba fie. Onte SONde fich Leinesiwegs hervorſchwin—⸗ 9 
N, gen ehe in for Ste man eben der Ratur, Damit N) 
A N indang, Pbem gefäprlichen Streit unten ü— N 
ar ' ufpelfen, und zwar mit den kraͤf⸗ 


———— 
— — 
—— —— 


— tiaſten 
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| 
tigften Arzneyen: als da feyn koͤnnen —*— | 


gereinigte durch Kunft zubereitet? zn Im 
und flüchtig gemachte Salze, welch —1 IM 
chem Gewichte und Maaſſe cingend! ya, 
Kräfte dazumalen erweifen , wie M un 
Spiritum vini cum Camphorä & Cto „ra „ 
ram Bezoardicam Michaetis, * 
plicem Dan. Lupovici, Spiritum ! Me f 
PaRACELSI , Spiritum C. C. puriflii eh ft 
andere dergleichen Eräftige Geifter, pm 


R 


aber eine wehrhafte, balfamiftbe — 


Schärfe durchdringend⸗ fluͤchtige cl 
tur, oder Aurum potabile, (welches y einet 
einem Hermaphroditiſchen Geiſte U unh 
civeulieten Golderde endlich gut und lg 
gen ift) ohne einige Sorge darauf # ai — 
ſer Zufaͤlle den gleichfam Sterben” eine 
fan, wovon augenblicklich eine unge u Mt y 
derung fic) zeigen wird , dag entwede jet! MM 
Ben in der Kehlen oder Luftroͤh gen ni 
Schleim und Unrath, davon er ech —9* 
durch einen gewaltigen Auswurf 
ſanftes Erbrechen , oder gar DAT all 
Durchbruch und ſtarken Schweß! yerfel 
ebeinlicher Erleichterung von HC Rs iger 
mag oder aber die erfchöpftet Ti, fal Mi 
neuen Zufluß befommen damit On, er 
figende Ratur des Menſchen ſich N „at 
koͤnne. na DIE Dal 
Kenn durch befante Scheidung pe u, 
und Urſache Diefer anſteckenden er — 
lich aus dem Leibe vertrieben Rach 
worden, welches man teils aus de 


9 


um 
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—25 Veregingen, und teils aus dem guten 

N bern Sn Ne, Athen, froͤlichem Angeſichte und 
Eur ehenemſtanden urteilen kan, muß man Die 

| an 5. EC ausgenommen von einem Det 07 
er | N gehen Atwaffer mithin noch einen Loͤffel voll 
T m | ach yi eyſeits ſetzen, damit man nicht etwen 
u, Wfün eles Schwißen , widerfeßliche Leibsber⸗ 
| Ohryaz’ immerwährenden „ zerfchmelsenden 


— Sei jap, Der auch gar bey Beraubung Der 
— W — — aus Ad Zeilen des Leibes 
bi | on Sei, Tucht hinzu ziehe. Hingegen foll man 
HIT fen at ringdauigen und wolnehrenden 
cd en, u feinen Kräften bringen , aber wol zus 
net il nd bie iß man nicht zu viel auf einmal eſſe, 
Mt he, NE Die Krankheit aufs neu wiederum zu> 
10 | 

agt 


(TIERE 
ei | Ole ie aber zuweilen, daß das Gift durch 


ine mul the ung nicht vollig ausgetrieben und 
» Hi Ye 6 fondeen me Stückipeie gebrochen wird, 
et An a Aus dem gefchwinden Pulſe, hitzi⸗ 
9 1 te * und noch waͤhrenden Hitzen und 
IN jr! yl Au nehmen kan. Da muß man täglich ein» 
abe N Bepen xenigſte von obigen Schweißtreibenden 
| eng elnehmen , und die ecderbleibſel 
iu jet | 9 ſon * Schwitzen verzehren und ausführen; 
' a | Auf abnir merket, daß dieſes Gift von Tage zu 
f ul! 8 Andee mmet, kan man nach Beſindung des 
kr ik teen nur über den andern Tag ein 
nal des Oimen, UND anbey in geringerem Gewich⸗ 
a fi Kraft inzwiſchen aber mit dem Gebrauche 
i all enden waſſers, und anderer kuͤhlenden und 


a | Dar ad ) | 
u hr unden, nur fortfahren, bis es endlich 
Nn4 Iſt 
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Iſt ein groſſer Hauptſchmerz dabey N ll J 
folgender Ueberſchlag wol : ir nina De IN 
kenkerne, ausgeſchaͤlten Nelonenſc Mt 
weifjen Magſamen jedes ein ha —9 8 


— — 


uf Yo 


frifch Brunnwaſſer och 

ſtatt braunen en Ei rl IN 
waſſers jedes 4. Loht, ſtoſſe piefe = jr x 
mit dem Waſſer zu einem zarten Mu Dh A N 
gieß das übrige Waſſer ger DON 9 | h 


fichte diefe Milch durch ein ſauber ve nl 
he A Au hı 


lein, und brefie fie wol aus, tu * 
dazu gutes Roſenwaſſer und Nur ai 1% 
einen andern Gifteßig jedes 2. Lo fer — 
terten Salpeter ein halb Loht € J— 4 
guten Safran jedes 10. Gran/ gi 9 
alles durcheinander denn nee in ar I: 
waͤrmten Ueberſe hlage doppelte [eine er * | 
lein , und ſchlage folche dem Kra a N J 
die Stirne und Schlaͤfe, und 19 ziel 3 
tröcknen oder kalt werden, nete I | 


wieder in dem warmen Ueberſch a 
Gebrauchs bis lich die Schmerzen ® ir ol 
lohren haben, In Ermanglung eine un, 
Ueberſchlags fan man eingemachte A 
Rabisfraut, geſtoſſene auswint⸗ | 
Hollunderbluft und rofmblärtet — r a 
engefeuchtet, Brod ımd Balz ı 7° roll h 
umd Eßig vermifcht, faule Aepfe eh! einl 
ſchwaͤmme mit Eßig angereue) pen KM 
bendige Hanne, oder eine: Daube —9*— 
einander ſchneiden, und alſo wa ie 
ti mit YEingeweide und allem | ‚oh —* 
Man kan auch wol, ſonderlich wenn nit 
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Auf die Aerme vorne, penen , amd auf 
| Bot Sigg etwas kraͤftigs auflegen, als da 


a U einem Erempel dienen kan: Nimm 


ini PD etentinifche Deyelmurzen jeb es 
joe Rof tische Eitronenfchelfen 1, Lobt, 
—J latter Hollunderbluft, friſche 
Kr liſchen Rajoran, ſchwarzen Kuͤm⸗ 
ach Seimevnelken Zimmer, Wuftetnußr 
Ver ung Arbeeren jedes ein Quintl. Cams 
| * de al jedes ein halb Quintlein, 
IN hreit e wol zerſchnitten und zerſtoſſen in 
ofen, y Saͤcklein eingenähet , aeftept , und in 


nen at Rinaelblumen- oder einem 
fig fe en, igge net und übergefchlagen werz 
ne Citeor uf folche Weiſe pflegt man auch 
fe . es oder Domvanzenfcheiblein 
OR den Kindern aber wol etwas von Als 
LT m in Meine zerlaffen über dag 
le —— Aerme zu Wgen. Ueber die 
—— man ihnen Sefel mit Rauten 
‚en, 9 men Yermengt, oder F—— 
Nat m mit Lettich u und Zefel, oder frifchen 
ht, Salze, Zwiebeln und Eſig ver— 


Mg parmiiht legen. 


Ni de Wenn Die Patienten 
On we oder gar in eine Naferey und 
(na die Bin, muß man annoch neben dem 
h; J 


et Anffchläge an Aermen und Fuͤſ⸗ 
fg, AND dien, ol hinter den Ohren Blatern zie⸗ 
M h vor the ſelbe im Fluſſe behalten, bis Die Ra⸗ 
68 an mit} Ri) eine Schlaffucht vorhanden, 
DE fach. et Blatermiehen nicht warten , 
üpt rn Ole Ad ſetzen, und indeſſen af das 
uden Ueberſchlag gebrauchen: dar⸗ 

Ans zu 
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zu nimm Betonienfra H 
oelblumen;, Nofenblätte or Se N 
——— 
nche 
—— un min en a N 
— in breite Saͤcklein, und wärme Me h 
ein und Kofenekig , und ſchlag⸗ — 

— uͤber. Bisweilen iſt es rahtſd ame 
5 ie = alfo trocken auf dem Ofen ® ODE 
dar en eckel gewarmet eins um das I J 

aupt zulegen. Ja man kan — nel \ — 


Haupte die Haare ganz ab I 
Gerhauben auffeken > — Ar I r 
Salz oder Geiſt von Hirſchhorne El ® 
euffe ı Selmisc, ic, wie auch M a I N 

Agſtein, Schwefel, altes Keder oder 399. 
nen Salmiac in ſcharfer Laͤugen ve —0 1» 
vor die Safe halten , bis ſie von Det )% FI \ 
———— Quaͤlet aber ein ſtaͤtige KA 
ri Baum, ‚ fo muß man innwend dig un, | 
fafte ——— dem ausgetroctneten I N 
geben , maffen leicht dadurch! a | 


te Gemuͤhtsverwirrungen 
11 nl er) 

ir Auswendig aber kan — mi IA | 
rg und Schlaffälblein die Schlafe v 4 | 
# 2 Ihmieren ; darzu nimm Bilſen ner —* | 
200 2 Koht, ausgepreßt Wine“ ſcae 2 IR 
ae Opii in Eßig sevlafien 34 

iert Chamillen⸗ und Agſieinoͤls 
& Bann: mifibe es kalt — u 
5 affenszeit gebe man folgende oder au 
chen Euhlende Milch zu trinken: — FÜ gg 
geichelte Wielonenz oder Cuci meren un 
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Fieber — 1. halb Coht 
% eifen Magſamen] 


ei⸗ 
ſſer 8. Loht ftofle 
ornwa 

Mile 


iſche 
ichte ſie denn, — — 
> zu⸗ 
8 (ch ie Perlen —— 20. en eins 
iebeneßtr ebsſteine je ind aibs 
— 6. Grant und dem 
Na; trinken, enge a hr 
dal : der Be: ne mi 
SE Ra 
u — 
kim gezeigt Worden. echen, — auch 
cn ci Setenited nr ge 
ET 
en da eh, 


NE 
e Stu 

e halb 
Ebrauchen, aber allezeit eh 
N Nach, 


\ 


in Glaͤsgen 
fie ein G 
M jeweiligen Schweiſſe e 
€ i 
m N 


ben : 
inken ge . 
N trin des an 
uſttranke zu t L je s 

An — — hr 
gebatp yon — er 
Klyen, Se ee (op » 
—* jede ein halb Koht, en —— 
e weiſſen Le es ei )ach⸗ 
—* * Bu \albeyen j — eier 
— eh ein halb ne 
hin der Suetttrauben unnwall Stuͤcke — 

ich Br le dieſe S eine 
fen EN serie ms Eck wol 
Alb Vie (amt Son Waſſer ſchraube t Waſ⸗ 
Nüüber, Annerne Flaſche en Keffel — und 
ſetze ie hernach — lan untex 

undß De ſie dre 
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unter die gefichte 2 Bruͤhen miſche vo Kr Nit 
Tabackſyrup 8. Loht, Salmiscatl! E\ JA: 
und aebrauche alsdenn ſolchen u —9— An 
tens um s. Abends um 4. und A; Al 
9. Uhren warmlich , allezeit 2 pet A h 
voll, und jchwitze darauf. Wenn I, 

feö vielen zu bikig ware, koͤnnte Aa ol 
Species nehmen : a Scor— zonueren vet 

ben; Suͤßholz, jed. 1. Bobt, Jlore 59 | 
wurz. ein halb Loht, Capillaire, Ede Di 
Ehrenpreis, Maßlieben⸗ Roß pubeh t au 
Borvetfchblümgen, jedes ein halb 2° Sn ra 
vans einen halben Scrup. kleine P 5 A 
Koht Sulpeter ein halb Quintl. a A | 
3. Waaß Waffer.. Gepn Die Kranke op va 

in Gefahr von diefem überhauften ran Y u 
zähen Schleime erfteckt zu werden, 0 In y 
ihnen kecklich und ohne Bedenken ein ai 
bis auf ein ganzes Des wolgereinigte un 
horngeiftes , in einem bequemen DEN nun 

Wafier alſobald auf einmal eingeben. ar 

nen auch ſo Hiel don Der Mixturd Bi 
Loupovict, oder dem Spiritu —— M | 
ceısı auf gleiche Weiſe zu trinken cin 9 
oder auch unter das Weiſſe von EM A ei 


4 
| 


| 
4 


1..0der 2. Scrupel des Campferg An 

Safran und Selmiachlumen 25 Mn mu 

vermifchen , und auf einmal ® di cf | 

ſolches nehmen laijen: wovon D er el | 
gleichfam dem Tode aus dem Rachen ⸗ 
wird. 


ſt/ tgl! 
Iſt ein Geſchwier auf Der Bru 4 el \ 
ſich auch nach geendigtem Fieber nut 
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echen er un — 
m sr ſo gebrauche folgendes : dazu 
Hal | N Lone Nelkrauıt, und SEhrenpreisiyrup Ted. 
ey Gone act fyrup 1. Sobt , füß Wandel 
A| 1 Minch Loffelkraut⸗ Selmiacgeift jed. 
ob che alles Schlehenbluſtwaſſer 2. Loht 
dvotunden durcheinander, und gibe alle 
ol) en, cin paar Loffelvoll davon ein. 


ten; „lie 
‚ Din | {fic. — und armen Leuten dienet folgend. 
iegepreßt Leinol und Oxymel, 
— De | —9— und J—— jed. gleich viel, vermifcht fols 
ht —7— N ein t alle Stunden ein paar Löffel vol 
ur LITER Dder nimm friſch ausgepreßt 
| on Ndivei ‚und Maßliebenfafts jed. 4. Kobtr 
| Dry, treibenden Spießglafes ı. Ontl. 


L im. 

Nil VEfodeng, Suinpulvers 1. balb Quintl. 
el all Fer Deinangın 4. Loht, mifche alles wol 

0 {ergo N u und qibe oft ein past Loͤf⸗ 
een. Beſiehe hievon ein meh⸗ 
il xen o ein ſ Seitenſtiche. 

| te dab * Erbrechen und heftig Schlu⸗ 
ap | U). einer ea man frifchen Sauer 
I N tiack ein 15 groß , und Venetianifchen 
urn Tu, NCat * Quuntl. vermiſche eine halbe 
Yun), Ichlein a runter, ſtreiche es auf ein 
fi fan Ft * Lder, und lege es uͤher das 
| dr Dienlich ." Sonften ift auch folgender Bal⸗ 


Sa, | dep faches Nimm rohtes Roſenoͤl durch 
fl | ray + Kopt inbeitzen gemacht , Myrrhenoͤl 
I] dien erleſenen der beſten Tacamahaca, Sto⸗ 

d Mi | * en Maftir, Benzoin jed. 2. Loht, 
Mt —B8 zer tollen miteinander auf aelins 
En uckt Men, und durch ein Tüchlein 


N )e 2 
rnach bis alles fait erkalten will, 
geruͤh⸗ 
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gerühret werden, da 
vi 
ame: Theriak s- mie Be hi 
y ywerzen Balfem, und au Hi A \ 
ge er . Koht, Wermull, if 
— ——— Wiünze und Chemil ne. AN 
= gezogen, jedes 1. Quint ri 
sin fol in einem Zucerglafe al 
en sum Gebrauche Hr N 
Davon etwas au Io Di a 
ein weich £ riche⸗ 
Mc Sean he Ya N 
ae n wenn aber dieſer Baͤlfam m 
w ir wäre, fan man aeftoffene roht Bo ' 
* ———— und Armenien h 
Dite * er mengen , bis derfelbe fein 9 he 
enn eine Ruhr oder D ch! 
urchbruch ei) 
En — Tag waͤhret, muß pa die u j h 
sugleid) —— per: op —* AR 
chen: a a 
fchen Theriacks 1, — eue | 
— halb Quintl. Quittenfafts 1. 
nn mit ein wenig Wandel [milch —* 3 N 
er ach N 
5 Indeſſen aber führer man f 
mit den ordinari A Mn | 
rzneyen fort, UM 
ade Sachen damit. — nimmt R 
Sa Hirfchenhorn | Tormenfl A 
urz , Corallenpulver oder —* a t 
f 5 





ſamen all 
zeit eines Quintleins 
—— ein, und trachtet darauf ein Sch 
Stunde Yuswendig foll der Bau al, If 
1 mit folgendem Oele gefcomie 9 
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uittenoͤls, Maſtixoͤls jedes 2. 


D 
par — (oh, Nimm C 


8 € " 
| Kan, ousgepreßt Mufeatnußöls 1. Quintl. 


eo Or zunes Auf gelindem Feuer durcheinander. 
RN 4 fine uittenlatwerg mit altem rohten 
N gi offene einem Muſſe, und milche darein 
1 ne I toben Slutftein, Waftir, Muſcatnuß 
| nz Nofen , und Iegs zwiſchen Tüchern 
1 eo Der ordinari Trank fen Mandel⸗ 
Hr 9 Matt Stahelwaffer darinnen Tormentill- 
el fen in wurzen geſodten worden. aus⸗ 
en | len „Dr Bruͤhen serlaften, des Tages etliche 
El | 1eefoei,, men , ftillet auch. SEingemachte 
any, litten, Hagenbutten , Simbee⸗ 
ir van! Ieben me Heichen, konnen dem Patienten oft 
u) „tel nach at So fan man auch ferner Die 
A nt Ik Sehen, Defchaffenheit der Batienten zu Ru⸗ 
| u Saug welche bereits oben unter dem Titel 
AH A der rl es angezogen ſtehen. 
— oft TE Selb über den dritten Tag verstopft ſo 
| ich Aufferlich nur der Stuhlzäpflein 
TH he, ner Seiffen, Steinfalze oder Spede; 
— Wein Eekochter Zwetichten, geſtoſſe⸗ 
n eins, eines Trunks Waflers da⸗ 
v ci voll Schlehenbluft geſodten wor⸗ 
ntten, dare® Bechers voll warmer Geiß—⸗ 
ſt A iſt. rinnen Salpeters 1. Quintl. zer⸗ 
„| kin N klyſt d Aber ein ſtarkes Grimmen dabey 
| in ae Kar le Man mit Fleifchbrühen, damit 
= au ken Gilgen von dem Brechfafte Anc. SALE , 
in: 9 eng; NÖ ol verlaſſen worden. Das fchweiß- 





gilt Dr und iget, ießglas von dem Selpeter nicht 
Man $ eingenon: Hder 20. Gr. Morgens 


onmen, oͤfnet auch, So tan 
ach 
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auch. der aus Lörfelraut Bachpu ee in 
Brunnkreſſe friſc 9 ausgepreß fe und si! 4 
Saft auf 2. oder miebr $ göfrel voll u 9 
bruͤhen eingenommen / ſeine Wirlun ale 
Erzeigen fich Slechen und Maſen al if’ 4 8 
be, fo muß man mit den gelinden H 9 N 
fehweißtreibenden Arzneyen 100 tfa ab! u pl, | R 
aber auf den Schweiß ſo ſehr nicht g mie! 6 | 
gen, damit nicht Der waͤſſerige Tei m a4 | h 


ul — 
—⸗ 


tes gaͤnzlich ausdaͤmpfe und der di Mi 
bleibe. er akt Ne 
Wenn Beulen und Brandblatern „in W N 





ne 
nen, muß man fie ganz nicht zurnu wi | h 


treiben : fondern zeitigende Mitt tel Ih 
bey dem Achjelgeichwiere angedeute N 
überfchlagen. riſch | 
Seyn Bichter und allerhand gichte 1 
wegungen da , fo ſchmiere Den Wirbel/ 
nic und den Ruckgrad mit folgender 9 
Rimm Bibergeilols oder fett Blu gr A | 
Glotani, Regenwurmöls Ren a M f 
Agſteinoͤls 1. Quintl. vermiſche⸗ —9 
tereinander. Innerlich kan man M a —94 
nari Schwitzpulver etwas von ni i 
Agſteine, Beldrisnwurzel ı und Eu |: 
lichen ro» oben wolbereiteten Sp gu 
zinnober mifchen , und eingeben. ö I 
Endlich dem Durfte zu Degeguen? Nu, u 
dem Patienten einen Trank von ge gefeil | 
— Gerſten und ein — mid? 
eten Selpeters fieden: oder ſau vi 7 
Erbſeln, Kofinen, und dergleiche zus | 
Waſſer einweichen , und das ſauer gel 


BP 
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„0 

qi) 
ae | tn tri — 

tu fen, Dder bereite eine gute Rofe ns 


ale.) 

IS N Hu er biete fie dem Patienten dar: dar— 
j u af en, ce eat Loͤffel voll gedoͤrrter rohter 
zei na ” tinnen ſe 2. Mack heiß Brunnwaſſer, 
TUST H darı) tafbelt Sirichhorn aefodten worz 
39 Sl Üche : er; werfe etliche wohl ſaftige Ci⸗ 
nA kr, t ſtehe ein, laß es etliche Stunden 
‘e ig nn ſo haft du eine liebliche Ro⸗ 
zi! —P Rein eliepen eiche man annoch mit Zucker 
ei F 1 bot cha, derſüſſn kan. Iſt aber ein Durch⸗ 
a, Ko Pl En, fo Löfche man beiffe Riefelfteis 
Ei (| a N * Kin, einen feurigen Stehel oder 
wit —9— Kl Aa em Brunnweifer ab, fichte 
pol in, tip,’ Tuch, und laſſe es den Datienz 
Yy Ray, dand ein Huſten dabey, kan man 
iſchl erpft kleiner Gerſten oder des 
Ban Babers in ein paar Maaß Waſ⸗ 
EN Bm er nimm zu ein paar Mast 
| Vene! Oder nwaſſers eine groſſe fertige Lis 
al) TR or eingn sruittelmäfige $imonien /ſcha⸗ 
Mi) Ku, und. EN veibeifen die gelbe, zarte Schel⸗ 
Io 1de di, ex irfe fie in das Waſſer : denn 
Allen Arch, Mitten voneinander , und 
1) a — ft daraus in das Waſſer treuͤf⸗ 
—— sa Stuͤck Zuckers darinnen 

| Nee, < a gib es alfo dem Patienten 
m Offen 1, an ein in folchen Fiebern der an 
den zugleich bequemſten Traͤnker, 
mit feiner temperierten Saͤu⸗ 
J en und zerſchmelzenden Feuch⸗ 
— i fong, ern ae und das fiebrifche Giſt 
j wolrie then „6% die erſteckten Geiſter mit 
n flüchtigen Salzoͤle auf⸗ 
OÖ» muntert 
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Ho 


muntert und erqu ke 
malen, für quicket, und hiemit dus ri 
iel hatteich annoch von d pie! 
jefer Tel \ 
= — ſchreiben wenn ich auf Ehe De dabey alte 
— e Zufaͤlle Mittel beyſetzen wollte. AR 
er Hr. D. Heinrich Skreta vor pur if 
rn in Schefrbaulen yem na 
ichen Bericht von der anſteckenden 0% Il \ 
— * ſprache in offentlich eu 
get, fo wird mir der g gelet 
uͤbel ausdeuten, fü — Benela (bi il | 
und bitte mit dieſem wenigen ſich zu ve | 
ich zu meiſtem Teile aus gedachten ſeht— 
wuͤrdigem Berichte gezogen habe. 1 
nd V 


Aus zehrend, austruckn⸗ 
Schtwindfieber, & Sowundſcht Mn | 


lenta, hedtica. Iſt ein imm 
—5 

Fieber, welches durch ſeine idee ar a — 
— Fleiſch allgemach verzehret un a f 
2 Anfaͤnglich ift dieſe Krankheit nich at N 
ennen, weil die Zeichen denn al Mi 
Kennzeichen anderer Krankheiten bene) ni 
da fie aber bereits einige Wurze gt ul 
ginnet fie auch) mit Yerzehrung 0 — 
und der Fettigkeit, Sinnebmund 7 et —9 
natuͤrlichen Farbe, Se öl 
derlich zu erfcbeinen. Die Luſt un Ku, 
bisweilen noch vorhanden —* u —9— u 
I ſehr ſchlecht von fatten un Are 
en mit vielen Minden , AH uch 9 4 im ! 

uͤnſten oft über fih,. Der Puls } Mr d4 
um etwas zu geſchwind und d A fe om w 


a 
— 


= 


— 


A 


gi! 
y fi | 
ac 


u 
rug⸗ 
*— 
Hi N 
hr of 
Me 

| 


— 
— 


ai! 


A 


Bu r 
lin Alte 


i 
A 
MN 


Nike lächte 
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Ufern en von Tag zu Tage mehr ab; der 
" nage ot fich bald beine bald geringer; an 
WARTE ichen Stublgange bat es oft auch 
ALLEIN Weilen wird der Leib von Winden 
6 Dt ae Grimmen er nn 
Men, iſt an der ‘Farbe bochgeld un 
Mi pe teil mit einem vlichten Satze: 
S Vene anzend, rohtlicht, durchſcheinend, 
Sn Diey nen, oder einen geringen rohten 
— N Achte find ſonderlich unruhig, in dem 

ommt öfters ein Schweiß, wel? 

windern Auszehrung ſehr befürderz 
1 licye Ich vor etwas Zeit an dieſer Krank 
Ye fthnyeig Tate lang Darnieder Ing, ware mein 
(nie dten alfo befchaffen, daß, wenn ich auf 
Ne fopce lag, ich nur auf der linken 
AD ich mich aber auf die linke Seite 


4 » 
bedie „Äefle der Schweiß derfelben nach ‚und 


N te ; 
| Rente gun zu ſchwitzen, legte ich mich auf 


nit N fo gienge der Schweiß zu beyden 


Kanep- ie dem Rucken aber nur ein we> 
Air Deit din, dieſes widerfuhr mir die ganze 
MpaprlBennefign bis zu meiner ſehr langſamen 
hl, Men oil” Endlich, wenn Fein Mittel 
ll. Schyya.spret der Menſch gänzlich auf) 
Sayı, feinen beiten , im welchen er denn auch 
der u Hop aufgiebet td wenn keit 
Nabe den iſt ohme Röcheln, da aber 
dat, it em in dem Halſe uͤberhand genom⸗ 
ocheln md Erſtickung dahin fährt. 

Urſache diefes Fiebers kan man 
N, als in einem zaͤhen, ſchleimi⸗ 
nmund etwas ſcharfen Gebluͤte, in 
DV 2 wel⸗ 


Mfg 


beſſer ſ 


I 
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welchem fein rechter Nahrumasfaft 3 J 
dern gezeuget wird ‚ja kabeumasf —9 
lauf gemaͤchlich verrichtet, dannen I Ba | 
tienten dftern Schauer und Fro ver, if I 
wie denn in folcher Krankheit , MM bi VAR 
Sommerwetter mehr Kälte in den u 9 N 

dern , ald Warmde verfpühret wird: Ti — 
hergehende Urſache aber iſt oft nur ein ni", 
Danung des Magens, daraus ein d* ei f or \ 
faft, und fo folglich ein zaͤhes IHN ü 
bluͤt, ach ohne ſonderliche Verletzung N —** 
nerlichen Gliedes entſtehet. Dieſes ana | 
ein verzehrend Schleichfieber, KebriM ah 
nennen, Welches insgemein ener, A B 
tig, oder bey den Weiber | 
r bey den Weibern Mi u 
Monatzeit zu folgen pfleget. Sr Ti 
anch für die Vorurſachen Des Schwin A h 
alterhand fowol innerliche als zuſſerli Zu 
gelten laffen , als Gefchwiere und ee 
der Lungen, und die davon entſte Ina | 
ſucht, Verſtopfung der Bruſtdruͤſen 1D DI | ! 
entitehende Bruſtwaſſerſucht hat LM: 
Geſchwulſten der Druͤſen in der Lebet ſe uf \ 
Faulfleiſche, Gekroͤſe und Nieren un tel M 1 
auf erfolgende Schwellung und at [ 

Maͤuchs, Maflerfi Srcumofrtie ſiſtun u 
Bauchs / Waſſerſucht und Abnehmen ji M | 
Erebfifche veneriſche Geſchwiere un⸗ pen! —8 
von weichen Zufaͤllen demnach eine aut it a | 
\ 
| 


> 


N 


corcofivifche Feuchtigkeit ich in das 9, 
daſſelbige anſtecket — ale zur sah | 
Glieder untüchtig machet mithin Dort 1 
sebrend Schwindfieber gebäbrel- rg! pi 
Yerzte einen ünterſchied machen un ter 


h N N t * ⸗ 8 J 
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r [ dien und hedica: in erfterem ſtatuiren 
ef “7 Mi ti eſten Teile — in dem letſte⸗ 
DE gi Is Teil ſetzen fie ein Geſchwier oder Faulniß eir 
Nuhr, \ Si er Eingeweides. | 
IN AN: org diefer Krankheit ift vorderift auf 
| 9 ſol tüche derfelden Achtung zu geben, Damit 
Dt ing, e wol angreiffen und glücklich wegheben 
9 bt, em denn eine Lungſucht, Waſſer— 

Y ie, Nufofich krebſiſch und veneriſch Ger 
IM Sen a Der auch ein beinfreffender Schade zus 
DE, N Ideen, Müßte man folche Zuſtaͤnde auf die 
a endeten beſchriebene Weiſe kurieren. 
Ind N Bauanz Men des Gekroͤſes und anderer Zeile 
u Ye Mr 5 verfteckt, fo wind folches geheilet auf 
nie’ Wie bey dem Abnehmen des Lei⸗ 

4 Men angedentet en — 

| das Schwindfieber nach einem Ns 

au | Ne rolkkommen gefillten und gefchiedenen 
| akt ET, Oder auf die Zuruckhaliung det 
= Me [0 Ey.) Reinigung bey den Weibern erſchie— 
—* Wwol dafern die Mittel nicht gut 
an eine Wafferſucht und dergleichen 
Ip wen Dennoch aber auch leichter und beſſer 
geil r j al, tet wo de als fo ein innerlicher Teil etwen 
fhy Oder Dell In der Heilung aber muͤſſen 
fi tan Migen at Magen und die Därme, fo fie mit 

9 hi Anger ichkigkeiten, und ſauern Cruditaͤ— 
ul a HN, entweder durch ein Erbrech⸗ 
Ih © Übeig ie Patienten je annoch fo viel 
' —8 ein FEN Dder in deren Ermanglung 
4 ‚den elindes urgiermittel ausgereiniget 
em Erbrechen gebe ich anderhalbe 
Srechweinſteius, mit ı5. Gran 

Oo 3 Cremo- 
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u a) F 
emo ng 
ris Tartari, und 5. Gr mer 5 nt & 


05 ’ 
10. a N Diet a —— ulver I I Ihm 
ſchw Wegweiſenſalzes imd y\' 6 
eißtreibenden Spiefal fest ‚seinem 1% in 
Folgendes au dem —— —*— affe 9 J pi ia 
u: es zulon men: Nimm habe ball a h e 
jedes Quintl. Sellerin- Schlange ao fh | Kt 
Weine halb Loht, Sena bl — * ige 
tem 08 2277 
falzes , Senchelfamen) —— ze Ku 
c ci) | Sr 


erg halb Quintl. zer 
Btndele es tintereinander : tuh a “ 
— elein, Jege ein Dot net ii N me "A | A 
ei a gieſſe ein Glas voll {DEN — 
ihre 5 uber, echt verdeckt an ei zem * 8 
in en Orte fteben , und ven rast entf N 
De auf der Hlutein paar Sudt var MM a 
da er nach Belieben ein wen er han af 
ie bg dem Patienten ot 02 — je 
er nimm Dfixgehtend u na Ki 


l 

—————— 
et 2. Loht, miſchs unter Bi Un 
beerf s auf einmal ein, Eder, M a 0 da 
einf ben» ( Syrupi de Rhamn!t aba (a 
Se * yen Rofenfyrups jedes Sri ehe go tin 
ellerin- Schlehenbluftwefiet? sed. ah J 
Simmetwailers - — gt Di 
— ed miſche alles untereine cl —— TEN 
ee rn P gtienten auf ei nnd 5 u N 
An Mat folcher 9 ‚au 4. bis 6 , Unen HR ® 

) vr Ist r . I ) 
— ein erwei x 53 — 

arme, Beförderung Des no ie 9— — 
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AB! 5 — — ; 
f und Verte Winde beybringen. 
9— — aller ‘ Hr daran zu wenden 
m it das ca Me aller Flei ! RE 
nf — di 8 fhleimige, sähe Gebluͤt erdinneret, 
Ti ling; balſamiſchen Teite defjelben erhaben und 
’ —*6 gemacht, der Sauerteig des Magens 
eiett die Kochng und Dauung befordert, 
I get der ein bequemer Nahrungsſaft ges 
Kay Ye Oleien 0: Welches denn durch folgende o— 
Sehe, Orditkende andere Arzneyen fuͤglich ges 
Yunmp..: Deftilliere zum Erempel ans 
ER, Bachpungen, Sellerin ı Ef 
an | I, ubenkropf Körbeikraut , Wegwei⸗ 
9— ty Diofen, Schelltraut, allem ganz 
| np ntereinander gehackt, ein Weiler, 
H Styzibe davon Morgens und Abends eine 
nA Yihk,,, dor dem seiten 6. bis 8. Koht zu 
: — tin, Oder nimm der obigen frifchen 
le ji e Arduter alle a und ein 
or tere Band voll, zerhacke fie gieſſe ein 
Fe EC a [af fie eine Vier⸗ 
—4 N LO ſtehen drucke die Brühe durch 
ret | w u ) Re - a fo 
— tin laß fie den Patienten = 
AN inken. er zerhacke ſolche Kraͤu⸗ 
ol Click der zerhace ſolch 


Jo \ ven Saft daraus , ferze ihn in 
Ei es Detimachten umglafinten, oder 
um) —WR ten erdenen Hafen, oder in einem 
ah zit beine sefchirre ein naar Stunden in 
IL gif | Voy, ſe Aſchen ſo wird ſich das Dicke zu 
a —8* EL, md der lautere Saft, oben 
MD Igen en welchen man den gemächlich 
N il n Dig 2 4 MO davon morgens und Abends 
zu den dt einnehmen Fan, Andere prefe 

jr 


N MAUS Diefen Kraͤmern filtrieren ihn 
| Oo 4 durch 








AN "| Rn 
end. a 
auszehren ls 
RR. m. A, 


n DE 
ier, undg 
imt Fließpapi m 
durch m Dorn Die Ei 4 
wie den n obiger Krauter a a | 
mit einige ben getrunken , iſt vaie eu der! nf 
bis 4. jefelemileh das ee zul (a 
| 1 u? am 
die Eſels fchon bit — 
Ich), wie Liebet ma sl 
ohne Mil den. Lie koͤffelkt 
te worde 4 eh 
ee he — 
doͤrre — e fie zu veinem { Halb Lob 
+ € 
— Mech miſche Ban N 
— Fre — —— uintl. en i 
vier ;, ein ba soht 3 
ev — ſamt. — 5— 
iin and gebe lt einem Sn zu a | 
Suintlein ſchwer * Aber u L AR 
— zſſers e mit 4) u‘ 
are 20, Granı taͤgl lich Dem 
mei hen nen Kram 
re ve bedienen ſich Sri, Br ſch a 
ein. meinen t Sirſchhe e300 + 
1 127 a) r 
— lifchen Bezoar 'De yeh 2 
re Siorentinifhe, vs I, = 
| oe; } Quintl ee Bu lver un — 
ec 5 At rei AO 1* 
fe alles A * — 
und ſto ie * K anken 32. eauch 
dem Kr lege Fin 
und — malen ein, Ich licht d: 
Gau = su laffen, als zun — je 
en nat Aprille — m * nond put 
u Kalb, fchlechte n der er a cl 
rel hwarzes wird, oder re gleicAr or 
da 06 EIE x er n, ſchneid — * wir * 
hebt zu * alſo warn 
us H zer —8 2 ; 








ur 
— — — 
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dar 


Deus 
d 


9 














| N; 


F Fieber auszehrend. 585 
if Nfles — — 


* zuwvor friſche 
Ri, aalbey ev ı Cdarinnen fcho) auD: 


N, Brunnfreffe Loͤffelkraut, 


et, Rosmarin und wild Wiaklie 
She 


ent Bluͤmlein, jedes ein paar 
din nr dol 


untereinander verhackt / wie auch 


af Loht zerftoffenen Campfers ich 
heiten Geile annoch von dem frifchen 
i Ay: Zalbb lboblute und einem guten weil? 
derde gun / 


edes eine halbe Maaß daruͤber, 
Ron de it geſchwinde mit einem Helme, 
ü liere gg durch ein gelindes Feuer. 

Kay 1 Sefüiliecten Waſſer Fan men alle 
en end und Yacht, einem Erwach⸗ 
us, einem Knaben aber 2. bis 3. Loͤf⸗ 
Ruf, ingeben Oder nimm edel Leber⸗ 
NER Divfehenzungen Mauerrauten, Eh⸗ 
Di ner wilde Maßlieben, ſamt Kraut und 

8 Sorretfchkpaut Sellerin, Koͤrbel⸗ 

o friſch geůn umd faftig: ein paar 
ee u Serhacke alles untereinander 
8 % ein Bolbenalas tuhe das Geruͤ⸗ 
friſch geſchlachteten Sirſchen 
(um w ſamt einer feifchen zerhackten 
cr Nu, Leber daran: gieſſe zugleich 
: t Mack alten weiſſen eins 

n rs dar alben Maaß Pfaffenroͤhrlein⸗ 
a Koht > uber wirf nach Belieben annoch 
al WoL, offenen Zimmet darein, decke 

Rlere —— Zelm Darauf, und de⸗ 
itenb FRE Waffer davon durch das 
wi 9* Werden welchen q gleich dem vorigen Fan ge> 
leiden | Wenn der Batient die Muͤch 

N !bertingen tan, fp fan man ihm Die 

Ds unge⸗ 








Da 
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uncteſchiedene Eſels⸗ oder Be Ei 
Maßliebenzucker verſuͤſſet, ale I Geil h | At 
dentiich zu trinken geben. ie AYnd I 
Milch zuwider, Daß Davon mehr * Hitz oft) 
Leibe erwecket wird , fo kan man die 
oder geſchiedene Milch dafür trinken. A Nun 
Den uberflüßigen Schweiß in DIT Gurt 

zu mildern; bedient man fich det Alan | 
tiphthifice G. auf 15. bis 20, Tropſen ir 9 
um Schlafenszeit in  Wegerich 24 Kr, | 

Taͤſchelkrautwaſſer einzunehmen; WE 
lenden Yiineralgeiftes sen. D. Se un! 

zu 10, bis 20. Tropfen in De ad 
der der Tinktur von Vielen 2 Y pe | 

mit dem Julepo rofaceo vermiſcht. a yo —9 
chyn ein Pulver von ſigillierter Erde ee 1 I 
men, aearabenem % inborne P Ei | Yin 
Corallen , Steinleberkiautpuloer —9 N 
ein halb Quintl. mit Roſerz ucker Sul 9 
dienet auch eine gute Galler oder ah Mr 
Quitten, ſchhorne, Kalbsfi —5 


gleichen. Das Hyacinten⸗ oder map: dr 
wera mit Poſenzucker und der 4 ach ie lei 
rum su einem Katwerg vermiſcht ‚cih ne dr 


lieben d das Corallenpulver , und tod hits er Al, 
Poreaıı darunter gemiſcht, und N fe 
lich davon ci — verhuͤte len I f | 
Schweiß auch. Man Tan alt * 
Kranken von einer Gelee aus Borſt ie I ba 
Quittenkernen und Citr elten el A 
genieffen laſſen. Auswe ndig (HEN me PEN 
Rucken und die Bruft mit SU tale * 

Roſenoͤle Froſchenoͤle, der Role UDs 


= 

ng 
— 
—⸗ 

— 
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— 4 z 
il — | Sen ' Br felumptivo, mit Bolarmen und 
br 





















t kante „et vermiſcht. In der Diaͤt muß der 
—— uen 6 an die hin und wieder ſchon beſchrie— 
—9— | Ie ten Speifen und Getraͤnke halten 


i | —* t 
n— tsuneup vermeiden, geſunde Luft ges 
J Meg (on fo unter GOttes Segen die Ge⸗ 


MN | | | — 
* | ararrfieber Flußfieber, Febris 
Ha innen 1 SE ein ftetes Fieber, mit etwas Hitze 
65 ge F 


l 

| N Ser Duft, ſchlechter Eßluſt und Mattigteit 
Yan | „Rd 8 erkommend von einem zaͤhen Full? 

| Ad un tigkeit auf der Bruſt, in dem Halfe 
14 ft h en dabey ſich zugleich eine Haiſerk. oder 

getluswerfung ſchleimigen Speichels 
Puls gehet etwas geſchwinder als 
— det To ‚ der Harn aber ift an der Farbe 
—9 th batı natürliche Citrongelde, beneben dick, 
; ches D, und aibt einen fehleimigen Gab, 
EN de \eber regiert insgemein in dem Herb⸗ 
—9 dere feucht kalten Wintern, da wegen ge⸗ 
un die > Mliirlicher Reibespurchdampfung nicht . 


| / * —8 

D, dic ifte Wberflüßig vermehret, fondern auch 
ic y don und in denen Hals: und Lungendrus⸗ 
ne lchlenn. nt immer din hHehenden Kalten Luft » 


Ä I hen den. Selbiges iſt aber febr un— 
N ai: ig, gering, mit mehr oder wenigern 
Fame gleitet, nach verſchiedenem Alter, 


I Luſt, Speife, Trank ı 20. Meh⸗ 


Mi | i bend bat der Patient eine Exacer 
! \ı at Der Patie xdeere 
ı A N ? zu rr —— v (Fu + “ 
—9— au nen Mit vorhergehenden Froſte; In 
X ) 


Bar, / und ern gratlieret dis Fieber oft epide- 
i verwickelt ſich etwen mit anderen 


n— 2 
UIon —* 
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Suꝛßßfieber 
? . a A er. * 
Seanfheiten fo daß es in der Aut TAN 
ders abfordert m det Kur erw" hr 4 Ihe 
mein, auch faft Jungen — it Bart, nr 
vermengt ordingri mit ſchwerem 2 | N N 
ziehet 1 hiefes Fiche Fluͤſſen unterw eier | ‚de 
lings⸗ und. — oft zu, fonderli® Nor N 
tumg des Rei erbſtzeit durch verſchieden 9 | —8 
fhleimine cibeg , von feuchter, kaute gu Sn 
f@leimige  gealgenz. face — ——— Il 
—————— 6 Gemuhts; — 
md 5 ynliches Blutlaſſen Eu f | fü, 
x $ 4 Y Al r 
—— ſolcher Krankheit eracht ie IN ‚lb, 
) Den 7 * 
— — nicht undienlich; Le] | hr 
— m Schtehendlehha ir, 
* = 3 f doppe ol h \ | 
ge ei Berge N 
de, en und datanf gelinde ſchwe — 
d in ſich ſchluckende Mi OR Mr 
aid da ſind der EWR — titte 9 geil, ler 
mit Anis er fluͤchtig⸗olichte Sa miadd jr 
quor — c eder Fe nchelöfe ubereite®) ua, Ne 
wurzen — uccinatus, die Yarteim 10 „ Wi he | 
—— Sie Saframnekturu eh | fa 
en, auf 20 his 30 ‚ofrantink in zlen —9— N 
* — A OVPj 3* 
ae — ug wenn ball \) 
— das deftillierte \Dachbo v eb0 u n 
dienet i 1 auf To.0D8t 3 2. Zropfen el gen De 
Sr. chi wohl. ra z8 A —* Ji un por! fl R 
praͤpariert >, * an di ntihec ic ; „lvl N 
Slorenti te Krebeiteine, und? ei |, AU 
en a ee ro N) 
gleichen, auf 30. Gr ſchwer o tet de] D 
: ‚we oͤf uß N * 
n nl ch ni | N 


men warn “m 

‚ brechen diß Fie 
dabeb eine lei 6 Fieber auch. 
y eine leichte Tiſane trinken, per I 


| 
A N Slufsicber. s89 


el | Benny nokte mit Zuckerkandel bedienen ; und 
|  Olnen Sieber etivas ftart it, obige hitige Mies 
I | de dia, gar ausſetzen, an deren ſtatt aber gta 

als etica und pectoralia zu Yutzen zie⸗ 
9 er, Sl Subereitetes Hirfchhorn , Perlemu⸗ 
Di | Sernafenbein, fchweißtreibend Spießglas, 
Lu Alpen mit Milch⸗ oder Randelzucer und 
| — MI Spießglas praͤpariert / verſetzt; 
| ee MAN zuwenlen wenn es zu keinem Aus—⸗ 
en Men will, frifch Sperma ceti zumi⸗ 





h in Kup, ; den eine Emulfion mit Capillaire-Sy* 
vl, | Dtfch, Ur einen Thee aus Ehrenpreiß, oder 
u” |; len u ungen, Frauenhaar, Roßhuben, 
A H biche nd Maßlieben trinken. Ja ich pflege 
ei | reiben, alle eben vie Bruſttraͤnker vorzu⸗ 

ns he in dem Zuſten und Sluͤſſen an 


uf | | 

af —* angeruhmet uͤnd beſchrieben worden; 

a den gi, v nur diefe, fondern auch übrige in 
heiten vorgeſchriebene Arzneyen all⸗ 


r a 
er A In 9° Leu gebraucht werden konnen Das Pfef⸗ 
EN, | Auniker en mlumers- Selterwagfer hat auch 
EN leichee eeit feinen Nuten. Gute Bru— 
ie, te Dein, eu tbpen gefodten Waſſer von vel⸗ 
I, Petry nen Rofinen , Graswurzen ic. 
ro Yf x 


en . 
chung Fuüuft geſetztes Gemuͤht werden in 
AR N .. eletes Gemuͤh 
er : der? At dienlich erachtet. 
£ 


II —9 Hfieher der Kindbetterinnen, 


d — 
N RN Wenn die Mitch in die Bruͤſte 
Bu en ac: ie Milch in die Bruſt 
—9— | alten, nfaͤngt, entftchet ſolches Fieber mit 
a Od; Map pe en Appetit und — 
Da RAbluͤt #0 Wlcher Zeit ein Kleiner Jaſt in 


t. Soiches Fieber zu vertreis 
ben > 















80 
Stuspebet. zu —F 


ben h 
A — ſich folgenden, zuleh? FAR hi 
Loht ı E —— Seabioſenvaſ Be a i 
Hohe, Fitronen oder Himbeer ru J N v 
mifche — Sirfehhor # . Du "N 
oder — * durcheinander — A ; 
Neben de Stunden ein paar Loffel vol 
eingeben m muß man nur oft Far Hl 
rende Kt und etliche erweichende u a Sn 
5 yſtiere verordnen. — en Di Sir 
— — —— eg | 
Dilane if * Ei — alle 5. Et nd \ A 
Fingerwu a. PORT 
F en unge nu I 
er, Umlauf ag 
/ ji 
ſhwier das böfe Ding, 9 a h 
aronychia. s: / It 
ſchwulſt, und Ei * ſche fehme Seh Ih 
ef 1 er 
bl cn Olten ndung Dr ag 
aber oft in Eitergefehtviet — de Y J 
ſchi * allerhand ſehr gefäbrlid Ta Zum aller zit 9 
ber ! des. ganzen Armes, SA Hlafloſt Adler 1 heh 
zeucht. Muh und Gichtet ind | » 
auch) emp gen —4— 
geringen eh —— 
gend ur der Nagel; welcher ein bo ed 
Echmet Ungenannten ib; ber Rn MH \ 
unleide rzen taͤglich uͤberhand, U An 
mi u en die — 536 erſcheln net 3 9 N 
ſch * — und Hitze; ja er 105 je Fr hin 
face = \ aa on maͤchtig auf, und td all 9 de, 
gene SE Elopfender © hun —9 bn 
mpfunden. Wenn num ſolch aa J 








a 


— — — 
De | Ni, —8 Gehirne und Herzen mitgeteilet 
pP 


5, | N flfen N ben dadurch neben bereits obersahlten 
Tue S Mehr uch Aberwitz / Ohnmachten und au⸗ 
Ddergeſtalten, daß wenn der Patient 
9 Wang A hinlaͤßig tractieret, oder der Wund⸗ 
—9— inde wechtes uͤberſchlaͤgt, gar leicht und ge 
Nat Aſchen er Brand darzu ſchlagen, und den 
ke * Lebensgefahr ſetzen kan. Wenn die 
ner, > Feuchtigkeiten in ſolchem Geſchwie— 
Mu A — etzender Natur ſeyn, fo greif⸗ 
1 No ee die Beinlein an, und faulen 

ul! chen So ganzen Finger weg. Iſt aber 
—9 I Ökigkejtan 1) gertund und flieſſen gute, ſuͤſſe 
Ed Hat en zu dem Schaden / fo heilet er glud> 
De Bpren Stveiten laͤzt ich in dem Anſan⸗ 
—14— inet; Sul verteilen , wenn die bey Dem 
| Ku life nn (illfiehende Feuchtigkeiten wieder 
ee eendKreislaufe gebracht werden. Meh—⸗ 

J Wenn en fie ſich zu einem Eitergeſchwie⸗ 
— das Ungenannt nur in oder 

{un deuten der Daut ftectt, fo bat es nicht viel 
| Ann et a kan innert 8. oder 12. Zogen 
| dan, br, Hr der Schmerz iſt and) dabey ſo 
ua bo nd weißt ein folcher Patient nichts 
—9 Nr Ding ir andern Zufällen. Iſt aber das 
| er däktein (e& / und dwar in ober unter dem 
h Any Ocklich, x Perioftio „ fo iſt der Schmerz 
ma UN führte die übrigen Zufaͤlle auch groͤſſer 
Auf tinen A und kan alfo die Heilung ſich 
REN. 1 Ronat eritrecken , ja noch weiter 
u In; Wen faul 16 Bein angeqriffen worden, o⸗ 
Di ſt. 5 Fleiſch in dem Schaden gewach⸗ 
AS Uebel die Wurzen des Nagels 

abge⸗ 


— " 
az 
— 
— 
— 
— — 
— 
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‚ — Fingerwurm. — Ir 

abgefreſſen, fo wird der 3 am 

und fallt endlich davon! er Nagel SEE hun) in 

wachfenden friſchen Nagel nach und h s 

seta ſen. Ai R 
5 wird insgemein für di u 18 

ie naͤchſte # N 

— an gepalten eine da *— 

u RR Roͤhrlein in dem Su 9 
„ſalzichten Feuchgkeiten, welche, ſo oe N, 





aufgerifjenen oder auft —7— 
etzt in3 N h 
— endlich auch das & Rx au a \ 
eiſſen und voneinander daͤhnen, ht, 
gar das Bein angreifen. Solche ha ar, ip 9 
ge aus einem ante eine u 9 
—— verſalzenen Gebluͤte, und diſe ch ul —* 
en aͤuſſerſten Fingern, aus allerhanu nd M un an 
Ei Des Ruf, durch geſchwin kt nl N 
5, wenn man viel IM e 
“e Waſſern die Haͤnde und 3 Finger ‚pi in 4 ! 
a man eiskalte Finger fl Das 0 Til N 

Ba Dfen haltet ; oder auch, MW | S 
le 2 fchweiffenden Haͤnde in t FR 
En Senn man fidy am ginget | Ei u zu S 
= — darein geftochen ; oͤder De | 
ein geganı 

verurſachet. begangen, wrd 
In Heilung dest inaer s taugt nde u ed. 
—5 gierarz — ——— — bi 
er von D ‚Role N 
Pfirſchkenbluſt⸗ an Kane FIR un 


benbluftiyeu 

p koͤnnen dem 

— wol gegeben ni er au J 
ß der Kranke ein gelind jaonveiß * | Kl 


Mittel , und zwifch zo 
en der Zeit ei ei 
deſtillierten Waſſern und Du | | 


dä 


— 


iM 
| * 
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n mit Salpeter aus vermiſchtem 
Nah gta Bub fleißig gebrauchen , ‚hier 
Mt E eben di eife , wie in den hitzigen Fie— 
cd aheottleret werden. Den groſſen Schmer⸗ 
Na Kae N lindern, Lan man Nachts von dent 
lt | ti, ‚ben Theriack 5, Gr. oder vom Dez 
„4 | in (fen Cheriak 1. Quinti. oder von 
—*— ng Udano Opiato 1, Bran, oder von einer 
ni | —* i 8, bis ro, Tropfen, mit Koͤr⸗ 
ill |; er eim n. 
. h tu Netlic Man — durchaus nicht 
gie! Öhyindn ſer oder Eßig ftoffen, als dadurch gar 
all | de andeein Brand darzu ſchlagen könnte. Fol⸗ 

Aber ſeyn bisher in diefem Zuffans 
Depp, cl Worden als zum Erempel: nimm 
Nam Ping; kantenweins drey Kobt, Regen⸗ 
A iR ei iſtes Sibergeil- und Safraneſſenz 
"und halb Loht mifche alles durcheinan⸗ 
up, lags oft uͤber. Gder nimm Hollun⸗ 
beh T achtiehettenkrautwarlers jed. 
ef x ip Mpferbrantenmweins, Spir. Theria- 
Zul N Q RR Bmarineſſenz / oder Hungariſch 
an Ningngefers jed. 1, Loht, mifche alles un» 
| nahe r. Oder binde frifchen , wermen 
ah —8 Oder Hayenblimleinbrantenw. dar⸗ 
u —8 — den leidenden Singer ji Ban 
2 | ; erleiden 
A Nie Wenn den Ja, Miem du es erle 

ne? 








urm nicht gar zu heftig iſt, 10 
\ egenwuͤrmer Be: — 

ber dp Ute ‚ Cum gumm. oder de Mucilag. 
’ y | 9 Leinga tQetpflajter über, Ein Cataplafma 
14 | N, np der, Chamillenblufte, Pap⸗ 
v | afran in Milch. gefocht, tuht 
| By auch 











594 F 
Aingerwurm — — 
RN NY 


le = das beſte halte ih 09 
nd Saft er der Aſchen gebraten I 
gemacht an, zu einem Muffe untere | Aa 
— oder eine gebratene SE ei th 
— an, Leinſamen mit gilienölt u“ pP 
er gemifcht und über jene 
Bein angelauffen iſt Bet san! 9 
IB BO — | 
en teIneitt Orte zur a Be RN 
— / Rohrloͤcher / al a x 
flieff et, Fiftula , Ulcus finuofuM- Am 9— 
ee Aa mit ein oder, Ip Ei HR 
iter , fo bald weiß pald 8 
N bald ſchwarz, DE Bi ande Un 
zu fie un ift,ohne fonderlichen Schmettl | As 
fich et ‚und einen böfen ftintenden ii Mi 
fa x et, fonderlich da ein Bein — OH Wer 
——— Es hat auswendig in er DE Un 
—— calloſes hochlein CH m 
Ä aͤllt, aber. entwe vorigehod 
andern Orte wiedern — ie au M 
eg Fiftel find bemnaß — 
ig it einer harten Haut um oe | Ne 
en bald verſ — —2 al a 5* 
er. und können zum Zelt — 26 
ui en Fingern beſſer aber mit inem Ol Ve; 
sche ; wenn die Hole in gerad im! ga, , Den 
——— Wacheketzen/e je Bin N 
— chen, erkundiget MELDE an N | 
in gehe auch oft bis auf ein au aM 
en Bein, welches die Fiſtel cchalten au | Qu 
ae ein ſpeckicht, hartes uni 10, 
‚oder auch wol auf Sen⸗ und ei | 


I 
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WW \ n x — — 
— Mi) Nr fc Haͤ 


utlein, u d Blutadern oder gar 
‚un Ir UND Blutagdern, 6 
| He di lieder, Kenn nun der Forſch⸗ 
ell „1 eind en Nerven oder Häutlein hingehet, 
EN Mofiey Set Citer ausflieffer, fo wird Dadurch 
| Ne Schmerz erwertet ; gehet er auf ein 
9 if de td fein groſſer Schmerz verurfachet, 
| ode net haufig, amd durchaus“ gleich 
A liche ni, bet er auf Adern, fo ift der Eis 
m ia ur Weintenfen, auch zuweilen bittz 
Na) Borg Man mit dem Griffel die Höleır 
td a nnerlich nur ein wenig anftoffet, 
| Un Dein, fo Slut folgen: trift er endlich auf 
Wenhen! Puͤret man deffelpen Hartigkeit und 
Dom N; ſinkend diſt der Eiter waffericht, fehwarg 
| 9 ei, Reſe Fiſtel entſtehen emeiniglich 
au Dre, Altierken Geſchwieren SR etwen. eine 
| Unpne ac une Saͤure zuruck gelaffen worden 
; | ende ee Pr en w gefrefien , und dag 
"ll Ih \ erzehret hat, 
en gie ſeyn ſchwer zu heilen, maſſen der 
N in ze ge Citer, fich oft mit dem Ger 
fe oh; 1 Dienge ehender vermifcht , und 
N), Niin.!ebet, d — Lebern, Gekroͤſe, Faul⸗ 
zul | 0 Ye, N u Pe — 
jr N Men raic q ei mi em e⸗ 
MN Ra ee — 
\ 
An Betfugnn M Gedlite, auszehrende Fieber , 
BR oder dergleichen was 
0 if hd Aufger: ns allgemach elendig aus⸗ 
| Mi ehke, even wird. Trift cine Fiftel 
I da äugfejg „Ne gar nicht zu beilen , fon- 
| ein unreines ſchaͤrfes Geblüt 
Ppꝛr vor⸗ 


oe, 
f Mu 


| 








— ie 
aa Fiſtel. 4 


vorhanden i 

> . ſt. H = . 

ie Hat ſie 

— — | m Ki fe a 

kam he ) IWW 

zu ——— ſehr ſchwer zu aͤrteten 

den ſowol — aber det zul! 9 

je als aͤuſſerliche N mi 


der 
Innerlich zwar taugen DIE N a 
del ge ) 
af 


fo zu Hei F 
Heilung der Franzoſen angewengent 
41 
OA 


Daru 
seen * den Patienten erſtle 
tradto catholi — Mercurio gute ME gi 
arzney bist —— auch ſolch Du 
Trank — a | . 
muß; eu | 
Ehe an „Darauf 
———— Weiſe beſchreibet: nm FA 
warzenkr — Veyelwutz oft * 
1. Loht — Scabio — out) l 
aelfiufwurz * ſaparillenwurz 2 — 
Doermänig,‘ anderthalb Loht, en 
gen —— x Se j 
ERS” 111% Jatte 
er vol, der — Ei 
Sen en Eſchbaume 2. Kohl ı ar ı! 
halb — jedes 1. Loht, KR A 
aufm be eine pe zero De, / 
iner Monk Brı gute Hand," | 
dit es —9 — — 
es in einen ten, ſichte es hernach/ und 9 
auch nach Keller wol verwahret auf; MT) 
—— Belieben ein oder zwey 
Frant foil weiſſen Weins darzu chuͤte op, 
te trinke man taͤglich auf 6. oder meh 
1 , doch aber nicht allwegen ae (ir 
—R— 


tzen. ss 
Von den Heil und Wun 


nl, a 


(ae |. 








Aalen Fiſtel. — 
ig | In ISIN Achfelgefchwier an feinem gehoͤri⸗ 
Ye auf, = 
N en nendig ſoll man an Feine andere Mittel 
} \ h n} ALS die den ehenden Saft in der Fi⸗ 
fan vi beknen koͤnnen. Wenn diefes erhalten t 
| Mich lung gleich wiederum anfegen Bd 
EN * nach fortgehen. Zu ſolchem Zwe 
ind Un Angen, muß man gleich auf den ig 
| Mega Ptung der diſtel foneiden , und wer 
94 N nt getahn / das Blut mit aufgelegtem 
| leg Eperkine getunkt, und mit einem Blut⸗ 
den dulver ( deren in der Wundenkur 
ft | Neben „IC ) angeftrenet, ftellen. Diefemnach 
wi Ne: a ol zu, aus was vor einem Brunnen 
Yan par. EMkfpringet, Allervorderfi aber muß 
N Ofen, tſeyn die Callofität der Holen in den 
Satjenn egzuheben, zu welchem Ende folgende 


Men On mic higher mit nerchmpinder Wirkung 
Hr Aunicht —B— — Nimm 
| Khan Mer 6, Kot, Kangen von Rebbolz 
9 —8 Far Loht Aegyptiackſaͤlblein andert⸗ 

en Nafı zoht Roſenhonig und Schellfrauts 

Iſhe * Eht Sublimat 20. bis 30. re 
won gi? oche alles durcheinander , dis — 
yo) N der ingeko t, alsdenn ſpritze es oft in die Loö⸗ 


SS n ſpritze ri 
u pe, Der nimm Roſenhonig 2. Lobt, Ae 
Mr Yin eſalblein L, geht "Inptanifchen Bal⸗ 
— Aibe Eſſenz von ſchwarzer Nießwurze, 
| a Pfüfie * Myxrhen jedes 1. Duintl. wols 
2 ; Is Que ſilber ein halb Duintl. taUiche 
| Mn Y einander zu einem Digeſtiv. Oder 


et Mer sun { > —— 
| 9 Uri; (pi, Weffer, ſo von der Bear = 
ol gelb und truͤb gemach 

By; den 
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Siftel. — ‚li 


den. $ 
Cam obt, Rofenho HL 
fege bfebrantenei —— T then 
* —— einem Schwam oht/ Mi h Nur, 
Sic, Nie da Cal ii 59 
ee sur gi und heile a 9 
nn aber N 
und ein Be ar! ußi 
auch — oder in ana der 
aa erweiterte Fiftel — A hy. 
ift, od — Arien man * 9— J 
—* Eophorbio — Be 9 
anttels I, man bedi pe 
Senn ze. Beine aufge io M N N 
Wundaͤr ———— ie bediene ie fi pie — 
die Wu *— nur trockener eat n, par ge: 
big Die * und Hoͤlen * ai ) "sl, ze 
Wahr ift A ” jelbften das F eich gene! 4 teh, 
beffer als zwar; daß folche trock a | N | 
fan nicht —— Dinge u vi Y . 
vern gen, d ln 
nn feyen , he = ale (ter * u W 
Digeftiv , eſſer, ſo man ic en 0 Mr w 
ter, Pe are yon Genen de: / ber 
bergeil age — ter € Tue \ 
e Zufatse einiges Qe | 6 
: 00 gr cn 





tet \ 
en Fo uchtet und fagll 
der eende & urch verliert ſich 2* 
auch deſto gef Saft, fondern er ſetze pie A N 
eſchwinder alſo altı da ng beruht "N 
aucke ei | R 


Callofit 

tät oder 

Wer wüſtes Wundmal 

Adern une Fiſtel auf Sterven ae hi 
ergleicpen zugehen, PM a — 





A 


A -Siftel: 99 
Uem F ——— —— 
en den GeffipfipTemn einen zufag von Myr- 
N il Runden. left, Beigenharze, Agſteine Bley⸗ 
9 | Ken Zubereitetem Staͤhel nad Belieben 
tt | Rei,’ wol ein Heftilliertes Majoran⸗ Ag⸗ 
N hei Myeuyen, oder Maftiröl ic. Tropfen 
td | Min at Isuffen Taffen, und mit ſolchem 
a | Dee pie Maͤſſel oder Schleifen anſchmicren. 
He, ben —8 "a Sulphuris therebintinatus iſt hie⸗ 

al) rt koͤſtlich. 
9 ham die — einem ſpeckichten Fleiſche 
— Am mt, muß ſolches nach und nad) Wende? 
| Mgı, der durch Dräcipitat, gebrannten 
a Meng" Spießglasbutter, oder andere don 
N \ ei ug Mit guter Worfichte, Daß das geſun— 
N 1 dan ch nicht damit leide , weggefreſſen wer 
je Yltiye, EM übrigen bedienet man fich Des Dis 
N ya gleins Hırvanı , mit — F 
| in ers i Sulphuris the- 
m rg "tinati, — des Balfami Sulp 

| 











Will man aber anfänglich das auf? 
un) Kae U der Fiſtel erweitern, damit man 
he küche, defto Heffer den Schnitt aufden Grund 
a) N —R ſo kan ſolches mit Einſteckung 
„not —8 meiſſel fuͤglich geſchehen: darzu nimm 
| dem ED Harz, jed. Loht , laß es ir 
pet! N Nine rer zerſchmelzen, rühre demnach 
—9 Br, tobt Gepülverter Yiyreben und 40- 
ten Schr Präcipitats wol darunter, tunke 
AN) ul RE Damın hinein, prefe ihn zuſam⸗ 
| gi | TR ihn trocknen, und formiere alſo 
ft x belle, el daraus, Don dem aus friſchem 
yet! input, Knobiauch, Loͤffelkraut und 
x A N mie ATe zusgepreßten Safte und 99 
"a | Sumifchung der Aſche von Taback⸗ 
| Ppa kraͤut, 











600 Siftel, are 
kraut, macht man auch Meiſſel, welche 9 u, 
feren umd zugleich wol reininen. Andel‘ al Ihe 
Mieifjel zu machen von GEſterlucey 9— N) 
schwarzer Nießwurzen, Rhabat! ED al | in, 


und Enzianwurzel, oder von einem © ia Al 
me, fo mit zerlaffener Myrrhen un h u 


angefüllet und aepreflet worden: | 
Weber die ausgefüllten Fiſtel fan met pr datı 
entweder das Emplaftrum diachaleithe0" un N 
DAnı , oder das Emplaftrum diafulph don Na 
Emplaftrum de Ceruf , EmplaftrV of "| ein 
teldoch , welches D. Carpızucius in fe ie 
ficinä Sanitatis weitläuftig befehreibt ’ „ m | de 
gen. Man kan auch wol — 
chen von Majoran, Wegerich ı at Nr 
zen, Wermuht, Myrrhen Safral A N 
rauch und dergleichen in Waſſer Hi 
uno mit Roſenhonig und dem Ballat hir 
phuris. therebintinato vermifchet ı meld 9 
— — in die Wunden N 
en ka : ch kein Nt! 
in, Doch daß dadurch I hat 


erwecket wer je N 
wecket werde. Die Maname Fou® 6 dr 


> ⸗ 
> 


ter ihren Arzneymi de al 
Arzneymitteln auch folgeude | 1. 

net, welche von vielen mit gutem Sue “u 

tet worden : Nimm frifch Baum“ L: pe J 


ſchmaͤr oder Fett, G 9— uf! | 
EX Sett, Goldglaͤtte “op 
barz, Drachenblut jedes cin halb Pr | U 


Spangruͤn ein I gaid 6: ıf I, 
N ache yalb Loht, ERS zer dei | 
Wache vier Loht, — ein J— 
dieſen Stücken zuſammen, alſo daß —— 


fig auf dem Feuer davon daͤwp SER: 
nimm Baumöls 2, Pfund, NEU. —* | 
halb Koht, Zinnober und Minien Fo 

| 





- u 
— — — = z 





Pa Fiſtel. sol 


Mi —8 erlaſſe dag Set und das Wachs mit en 
Ka be wenn fie mol durcheinander Bra i vr 
Nim' den 3 
n ai — fo lang durch⸗ 
Hi U et is es kait worden , hernach hebe es 
fu tauıche auf. Oder nimm Baumol —* 
ir Bleywenß, Goldglaͤtte jed. 4. Loht, 
jr \ undiſch Dech 2. Loht, gelb Wachs 1. 
oh UND, 644 Loht, gieſſe das 
| Daymar 10, Myorrhen 4. Loh er 
If act "L in einen neuen Hafen ı ſtreueh 
Hl, —9* da eyweis dazu, und ruͤhre es 
N otpn 8 durcheinander ſtreue darauf die 
I Tl te auch hinein, und ruͤhre es wie⸗ 
| Wit h N auf 5 


u ein Feuer wol durcheinander 
1 | My —— ee und Dech zu Ele 
el! | I N ein verfchnitten dazu, lab es al 
sk) Ay, or zuſammen flieffen , md wenn das 
2 N Jech auch recht gerloften ı — 
ul N Such „nulverijierte Myrrhen, und ſtreu 
m aa „an 


ein, ruͤhre alles wacker durch⸗ 
gi ar bis es halb Kalt , und — * 

Gebraͤ if. Oder, ſiede 3. 
u A WLebrauche auf 


| De ers, wenn es acfodten, Löfche 
| Mi | br, fund lebendigen Kale darinnen ab, 
Mi In * nit einer Spatel wol, bis er durch 
9 Van N u Boden aefeffen, imd das 
a Nena daran ganz Iauter , diefes fehütte 
‚| de öpay ’ UNO mifche mit einem jeven hal 
AT | düly, fiel er Schoppen ein Ouintl. ‚ges 
5 J flieg, Mblimiye Queckfilber, vüttle es ſaͤnf⸗ 
is | ehe, > Si laß es ein paar Stunden alto 
ob! Hafi 


aſſe darauf auch ein Quintl. ge⸗ 
| By s pille 








602 Fiſtel 
pulverten Salmiac; laſſe hernach 


nach Belieben durch ein Papier Aicfte 2 y le; 
N 


halte es zum Gebrauche auf. 2 


ch da 


Diele? 


noch befjer zu machen , nimm an 


pen rectificierten Brantenwein 
ben Schoppen des Saftes, 10 


f 
al 


Senicfelblattern, Bachpungen 


und St. Johannskrautblumen 
und durch Papier filtriert word 
folches zufemmen , und lege P 


Gſter luce ywurzel ; Aloes und m 


ein halb Loht darein, laß es!? 


infundirt ſtehen: und fo du denn Be u 9 den 


chen willt, nimm einen halben 


dieſem alſo zubereiteten Brantenwein 
miſche ihn mit einem Schoppen, de X 


* Waßſers, ruͤttle es wol dur⸗ 
und baͤhe den flieffenden Schaden ® 
— 


Aich enden giftigen Schäden hoffen et 


vieles ; billich aber ſoll ein Unter * 


werden, ſowol zwifchen den Sd —— 
den Baͤdern, mafl en nicht alle SW 


af aleichwie etliche von ar 


mögen gebeilet werden. Darum pen 


fs keineswegs zu verwerfen, WEN * 
231. Blat ſeiner groſſen Wundargu 


ſo ſchreibt: Yun aber von den 
den und von den Baͤdern betret 
fenen Schäden ‚ follet ihr alſo 
die offenen Schaͤden, ſo inwen 
den Urſprung nicht nehmen/ ſonde 


did 


a 


ine} 


Bon natürlichen Bädern in (hen Hi | de 


— 


ii \ 





hr Ihs. 
In 1 


ine) je Et 


i I 





T dr 


a en 


m als! in d 


Ur j m 


IF N u 
ao to 
—— | N 
‚ie Ei n 
N gu ze. 
in Mil ” 

5 an al 








u 
alt eh den Fiſtel. 603 


die dete⸗ da der Schade iſt die ſollen 
ein dig Ay geführet werden ; weiter auch 
—1— oiſ ze Hill in Schaden ſeyn, die alu- 
a — — das iſt, er ſoll ulcus aluminoſum 
N "a nen s Bad aluminofum , fo die zwey 
4 T Be ih — alsdenn gehet die Herz 
INN ID aber Die Concordanz nicht wur⸗ 


1 1% 
I Log: una Orte wurde Fein Heis 
N dur, da Solches ſoll ein Arzt beden⸗ 





| ein in ten fig Schaͤden und folche Waſſer 
u! | RS it ge, und wife auch zu erken⸗ 
h ae, uch nicht minder ein offener 
j ' den“ derfeip; —— verlauffen und verſauſet 
In On Do nı ge iſt leicht zur Heilung zu brin⸗ 
ke! Roy ı de. ein Arzt folche Schäden er 
fl dere fe chi ken * ſo ſoll er ſie auch in ein ſolch 
a u ae] ı fie werden leichter als mit an? 


id Sufälle, denfelbi ba 
M d ollka: denſelbigen iſt ba⸗ 
| B MEIN Sein Arzney, und werden 


\ zn 
Mi tar Schäden geheilet. Alſo ſeyn auch an 
a Oh, al heil N zu finden, die auch von Baͤ⸗ 
9 dry „Sa en als die noch jung feyn und 
| eh luͤſſe In jung feyn un 


a im 

al) Ani nnad t geheilet , denn durch Arzne 
an hen, offer 0% ſich dicke in unſerer Senne 
ul | di tb N; an en des Habſpurger⸗oder Schinz⸗ 
Mi, ein el.ge geheit * gebrauchen innerlich, wenn 
| tale Tei * ünd in den Saͤftern annoch 
ol |, Mg „ler ein aufhalten, etwen ein Mine— 
—9— den, En oft auch fo denn von Beſſe— 





vu | P 
—B abi Impetigo, Vitiligo. Guche 


Fleiſch⸗ 














604 Fleiſchttewaͤchs in der ! ale 


Fleiſchgewaͤchs ind 0 
or Raſt 
ſengewaͤchſe, — u \ 


Narium, un Sar 

‚ Sarcoma. Diet 
eh in der Naſen, da ſich etwen u uch 
en 
belriechend , Au Au Di ah N 

shaft und gro it, 7 

* breiten Anſatze fich une um A fe 9 fine 
— e der Naſe anheftet, welches eig n A u, 
— 25 oder Sleiſchgewaͤchs heißt! an N 
ee, 

/ aß biswe ! 
— — sol I I 
yangen, und eine Gleichheit mt de a bu 
er Fiſche Polypo haben, daher olebet 9 N 
u“ auch den Lateinifchen Namen tea), 9 da 
olypus iſt insgemein weich, ohne ein ir I 
roht oder weiß , abbangend , an. den —20 
ten Roͤhrlein des Ollis Ethmodei 9 BA M 
Es verftopft vielmalen alfo die Stufen, in bo 
man dadurch feinen Athen ſchoͤ oͤpfen A in I X 
2% wol zuweilen durch den Gaun mel it | 
an: fonderlich bey zugebmendehn, 9 We 
zenn die Gewächfe nun, fo aus el x ie J 
eilten Geſchwiere meiſtens entftand ai \ 
in ein Geſchwier gehen , oder Die —* 
ſo werden ſie — genannt 
7 bey dem Naſengeſchwiere ithu DENN 
ie Naſengewaͤchſe nicht N — 
ah cn ak, A 

eiter von f 
beichwerlich, — u Oct it: “ 


— 


) 

Mi 
N, 
Du 
9 


aa 
ir 


‚ih! 


ä 

er In leifchaemschre in der Naſe. 
a Hew 
N ii) 


/ 
P 


r 
1 ofen Das P 


— 


—— 
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Rule DURCH die n oder doch gröffen 
| ei Jidern — Rachdem alſo die⸗ 
| üben groß, klein, hart, weich, alt, friſch, 
I un 005 ſonſten der Patient mehr gefunder 
0N (eis Kunde Conftitution &c. laſſen ſie ſich 
ühener Oder ſchwerlicher vertreiben. 

Nedenn SUDE aber ift vahtjam felbige bey abneha 
Ingen Monde trachten zu heilen. Vor allen 
| ai But eine Burgation eingegeben, auch 
ee llaͤſe nach Beſchaffenheit der Sachen 
Ad „6.6 Werden, Rach dem ift das ficherite 


| a 1 ONVindefte Mittel die Gewächfe nach und 


Nlete, Subremen und die Wurzel mit einer 
ni, Se° auszurenten. Wenn dieſes gefcher 
di ben; AM man fich eines Kraͤuterſchnupfta⸗ 
the, MEN, und zuweilen Iaulecht Schweiz 
fe ME Arquebouflade- oder Ungarifch? 


in 
yet die Nafe ziehen; oder halb Waffer 
u‘ 


N, darinn etwas Salbey gekocht; 


in von weiſſem Zucker ſchnup⸗ 
urgieren kan man zuweilen wieder⸗ 
arzwiſchen einen Gebluͤtreinigenden 
deghoch in aachen und qute Lebensart halten. 
nDörhfe N Unterfchied zwifchen dem Fleiſch—⸗ 
on * nen und dem Da zu 
Neſer am fuͤglichſten mit beque⸗ 
aan Zänglein abgefchnitten, und dem⸗ 
ehen an rel, ſo je davon etwas zurude ges 
(den £ ", Mit dem Cauterilir-Eifen gebrannt 
men d Gehet der Polypus aber in den 
Ana i oder hanget ex dadurch bis in den Nas 
wen und f Man ihn bey aufgeſpertem Munde 
Men kan ſo muß man ihn mit einem 
Zaͤug⸗ 


Im, Mur mit 


rank' 
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E06 Naſemvielfuß. N ' 
Zaͤnglein von dannen heraus ziehen f 9 
viel beſſer und fuͤglicher geſchiehet, NL in 
andern Weg durch die Nafe. Es Zar 9 en 
friedlichen Jahren der herühmte ©. pr It, : 
gus Rüpınus, gewefener wolverdien al de; 
for Philofophiz Moralis in Baſe fi a | kan. 
Polypum, welcher ihm von (tarkEN cn Mu | ihl 
ten hergekommen, und bey 20. Nr zurch 
linken Raſenroͤhre geſtecket einsmüT un; 9 
Gaumen in den Hals fallend before | Ri; 
eben ich ihm glücklich abgelbſet MT, , 0% | An, 
auf erfolate Naſenbluten bald ge Jn die, 
hernach wieder beſſer Athem ſchoͤpfen ſe N 
lange Zeit zuvor nicht gefchehen WO —* N 
cherſte und befte vode , wenn man gli A, 
darzukommen, den Polypum an Del ch Nu un 
dienlichen Faden zu binden und bene Be | Ö 
anderem Abbinden zu verfahren. , azutt 4 ent 
ben fich denfelden mit den Cauftieis © Gap y| 18 
als mit Mercurio fublimato ; pr&e roll) | Ich 
fernali: Butyro Antimonii , Oleo giag0 | | 
der gelindern , als Unguento /BEYR ie AS 
Tartari per deliq. -&c. er A ev eſe han 
ver till, muß wol zufehen » DAB nam Eye 
fen Medicamenten nicht auch neber LAN BEE 
po den gefunden Teilen anſchmiere 6 gend J 
kan man mehrers bey Heuſter un N 
Iefen. 7 ent ol I» Un 
Da Fleiſchgewaͤhs Sarcon° geil A 
ſiſcher Art iſt muß Leineswegs 9 geoßı |. 
) 


rei B 
den. Iſt es aber beſſerer Ark, und. gi 
de man es hinweg / und dupfe er lt 
nem Brandeifelein, m ſowol 
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al Mey nS Auch die ÜUberbleiſele durch eine Rüfe 
f Ianthmne, sone es noch Klein it, fo 
Hi Mg Non es mit dem Etzen, wie alles tyilde 
* Yeti in den Wunden und Geſchwieren. Sm 
a Mi N man den Kranken, wenn es noͤhtig 
N | de N denen Arzneyen und Diät verforgen, wels 
fon en und Geſchwieren angerahten wer— 
pi AUT derlich die dag Geblüt reinigen und in 
1 PR — Kreislauf erhalten, 


4 J uſſe, Catarrhi. Die Materi der Fluf 
\ N | ann bt Anders, als eine Lympha , fo auf 
I N dir Y Weiſe verändert wird. Worzu denn 
f Raupe Sonneſtrahlen ‚ des Mondes, wenn 
Sen Scheitel des Hauptes fallen, allzu war⸗ 
ru. de N) neuer und toher Mein, viel Effen zu 
| ung MS Wendige Sältedes Kufts, fehlechte Be⸗ 
Ma | Skip’ eterhte Difpofition von Eltern fluͤßige 
ii, | —P und dergleichen, groſſen Anlaß geben, wo⸗ 
| N denn. Lympha entweder zu fluͤßig, oder unfluͤſ⸗ 
| N DE wid, Dannenber auch die Fluͤſe 
| 1 Nr Arfache in dünne und dicke unterichiez 
# N derfet nn ie find aber auch ſehr verfchieden 
Dj ine it denen Perſonen, und haben, nachdeme 
ne eich. deſen oder jenen Zeil ſich ſtuͤrzen / un 
of den Men; ſetzen fie auf der Bruft an, und 

N Catoynn &tem SFieber pegleitet , fo machen (ie 
den, nofleber davon oben gehandelt worden: 
My ten Mupte erwecken ſie Kopfweh, Zahnweh, 
N | nl Ye Augenweh mit oder ohne Geſchulſt 
Nu \ ng, don gleichfalls an feinem Orte 
| Neben Aeahır wird 


Ein den dicken Catarrhen, muß Er 
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die Materi allervorderfi zubereiten f ui Sc 
nern, daß tie hernach deſto fuͤglicher W — d 
Leibe geführet werden, Daher mal! Mi 51 —X 
reiteten Krebsſteinen, Wermuht ge zei! B 
nedichtenfalze ,  vitrioliectem wi BE: — F 
Kbweiß treibenden Spießglaſe, Ar von? 7 N 
Anis, Senchel, ꝛc. ein Pulver M mad ,R | J 
Mord: ns und Abends auf 6. Tage Ian 
30, Gran davon einzugeben pflegt. 9 
kan Alantwurz, Wegweiſen, Oſte eine N N 
sel, Baldrianwurz; Bamanperle —— KA ur 
benfröpflein, weiffen Andorn Se Ho 
dergleichen mit halb weiffen, altem a h 
Waſſer in einem verdeckten Gefchit® eh a 
Weile fieden, bernach fichten, und NM M 
Abends ein Trinkglas voll davon nehm ul er 
die Materi alfo praͤpariert, und dun n 
worden, muß man fie mit einer geli Do ı 
gation ausführen, und demnach ein *— 9 
gentreßney taͤ zuch eine zeitlang brau 9 A Y 
an ftatt der Treßney, von Wien Fan i 
Fraut = Betonienzucker, mit gebe & 
risivurzel und Diolenfafte zu ein em TOR | in 
gemacht, oft einer Nuß groß einnehm⸗ el M 
man fan ein Eligiv auf folgende ? N — m h 
Nim Himbeer ErdbeerbrantemP ein?! N 
zer Rirfchenbrantenw. jed, 12 x ot, 1 
Frautgeiftes 4. Loht, Jimmet Gall 5 PN * 
Cubeben, Ingwer jed. s. halb 29 obf Du de 
Cardamönlein, Mufcsrbluft jo öl fer, 
Senchelfamen Florentiniſche Be 
jed. 1, halb Koht, Yrajoranı NOW Typ ei 
bıyen Betonien, groſſen &9 often? 





a a Stüfe — 


Hi 


fr ANY ide e areifehen fünf Singern faſſen Fan, 
ß d gie fe —9* ſtoſſe dieſe Sachen alle zufammen, 

1 ih Meine, vo Brantenwein daruͤber Laß als 
* en an Aten Geſchirre etliche Tage lang 
u hy) Rlixi, men Orte ftehen ; drucke hernach 
| 9 | * Einen ein Tuch, laß es durch Fließ- 

W ae Nalte es in einem wolvermach- 
des gan Im all der Noht kanſt du 





— | hi dabon — um Schlafenszeit einen Loͤffel 
fi Sieg Deine — nehmen, entweder alleine, oder 
1 | W ſeyn, ® muß aber bey dem Fluſſe Fein 
a hu: <} onſten wären diefe Medicamenten 
En A ee, pflege gemeiniglich neben einen 
A oh Ein, MD präpgrierenden Pulver, 

auf an ——— beſchrieben iſt, dem 
De N ütten. mem Kraͤuter⸗ und Slußthee 
Fi * Ätte, mich aus sEhrenpreife, Be⸗ 


My gr und Blumen, Schlüfelblüms 
DH Mc etwas — oder Fenchel; laß auch 
9 er $ opfen Des Spiritus” bezoard. 
9— te Om en Croci permifcht in dem 
Sig op der er Leib muß indefien vor der 

| Men? fütere odtet feyn. Alles code Obſt, 
—9 Dein tin, Speife, Sachen, Kaß, Milch, mürfen 
—9— Ki I far ken gg den werden. —— Eye 
De N li tan man fich mit Maͤßig⸗ 

—4 ſeyn. Der Leb * eine "mäßige 
“a ion. era. Biel ſchlafen iſt nicht gut; das 
zul Gen sun Ind raucherten Tuͤchern; Die Eimbro- 


nd 
m 
* 
— — — 
— — — 
— . 
ee. 


ai W : Alen, deichen haben hingegen zimli⸗ 
N nm Keuck, mmerszeit kan man nach Pfef⸗ 
si fa ei], noieve, oder zu eier an⸗ 


e der Art , reifen, 
RS 2 In 
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s1o Fluͤſſe. 7 m! In 


Senden duͤnnen, flüßigen Staehen Hl ke 
allervorderft ein Klyſt —— 0 a“ a! $, 
linde Burgation. Den folgenden 29 ag MAR, in 
fo die Beſchaffenheit des — ir at | 
eine Ader öfnen, Nach dem foll a " 
md Abends von folgendem guter fen Sen 
groß nehmen: Nimm Roſenzuck * 
Armeniſchen Bolus , —— Al A 
Huintl. Alkermesistwerg 1. EM —9— DAR, 
dan. opiat. 2, Hr. Citronenſyrup fe Th il 





tig, mifche alles unteveinandeE | „ „if 
Latwerg. Wenn ein trockener 2 ut —39— N 
it, fan man von dem —— Ih 
Sruftbeerlein: Roßhuben⸗ uno ? 120" lu 
rup, mit dem Lattichwagfer und D° an N 
men vermifcht, oft ein paar Loͤffe — Vi 
ben ; oder an ftett deſſen Fan mal g0r A K 
des CRATONIS Agſteinpillen 16. his 63 W 


x J 
oder von den Zundszungenpille) 5 Ma — 


nach geringem Nachteſſen um = fat all 4 W 
nehmen ; indeffen, wenn Det 3 mat I 
er mit den Specieb. diatrag. frigıd. a Ki 
Erde, Zubereitetem ſchborn/ a N 


ſchem Zinnpulver , de rabenen ‚Yin 
Maſtix, Weyrauch — 9 in 
opiato, Suͤßholze und derale jeiche? Aula 
man ein Pulber machen kan verſ Dir ec 9 
dert werden. Man kan auch ein d mt | R 
don guten Speciebus machen, M ‚nie a | 
gen. In dem heiffen Sommer mu ie Ne I Y N 
fonen, die den diinnen giüfen nf ach u! ‚pl ba 
alle heftigen Bewegungen meiden/ de Pr 
maͤßigem Eſſen und Trinken, 





Al 





za In. 8 
el Ihe, SU den 
un Sı Sad 


Fluͤſſe 6tt 


Speiſen ſollen fie ſich die ſauerli— 
N it Ih N Unter and ſeyn laſſen, und etwen eine 
Id Wieder er Suppe zerlaffen , wie fihon hin 
J IR nur gezeiget worden. Weiſſen Wein, 
he fkinden ne zu ſtark ift, Kan man wol ordis 
er N erſ * rohter Wein aber mit Maͤßigkeit, 
if in tunen als Burgunder, Neuenburger etc. 

biema kan oft die Fluͤſſe ffellen und ver⸗ 
I ty, Men At in feuchten, Kalten, phlegmatiſchen 
pt MN eine gi, lich und geſund feyn. Wenn 
| N RS dazu fehlagte, und felbige ſchon 


ne gewaͤhret hätte, kan der Patient 
| Y deln | aͤtte, kan der Patien 
9 if Mit gegrabenem $Einhorne, . 


| Vummi Koſenzucker ꝛc. trinken: 
èxena Noſenzucerker n 

9 Üben neigen Mitteln laͤßt es fich nicht 
Ki An hufte, m aber ein folder Fluß ſich in 
| N diejeninr . Rüden ic. geſetzet hatte; 
den gen Mittel zur Hand nehmen | 

AH Dettejfen„ Oelgefchwiere als trocknen⸗ 
le) die, 21, 9 aͤuſſerliche Mittel angezogen 
a0 | Be Mich erhütung aber allerhand Fluͤſe, 
9— aputdie maͤßig Tabackrauchen, und bigs 
N Aiyen Nhen. ME Frankfurter Pillen, oder 


>| 


abge | 
—— IM an Ye ern auch eine Sontanelle, oder 


Me öfter — me Snepfen * 
Lu Ya $ | | ; 

— n 
ei Ko A enfeuche Huren⸗ Venus⸗ 
I PAnifch Apolitanifche Krankheit, 
E pi — ocken Lues venerea, Mor- 
gi Na, p. Ü Indicus, Lues Italica, vel Nea- 





ndagra, Siphilis, Iſt nach der 
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Franzoſenſeuche. — 
Bei — Herrn Johann Self au 2 N 
ken eine fonderbave Veränderung * tl ki. 
bung des waͤſſerichten Saftes, oben DI A —6 
Teile, durch Die von einiger bet reits 9 30 un 
Berfon in dem Beyfchlafe zuge og * 
ſolchergeſtalten veraͤndert werdet, — 2 
mach von ihrer natuͤrlichen Art Sol N 
En Süuͤſſe abfommen, und allerhand V u Man 
aen nicht allein in denen verf cpiedene zu IR 
Zeilen, als in Druͤſen, M ufenlofen Ehe Ich 
fen Zeilen , fondern auch in den hal Ih 
anſtellen, und ſolche endlich ganz ud.‘ —— 
ben und zerfreſſen, nachdem ſie imd J N 
ben fcharf und corrofivifch worden ſin 
Vor alten Zeiten iſt dieſe Kranthen Hin " N 
ropaifchen Laͤndern nicht fo wol belkann 4 I 
fondern ward erſt von den Spaniſch⸗ ih A In 
aus Weſt—⸗ Indien in Hiſpamen demm Ai | 
Jahr 1492. 93. oder 94. nach Ten 39 ME hi 
und fofort als Carolus der Acht — 9— Bi 
Frankreich mit Yan Yicapoitani a Ik 
Aphonſo Kri en fuͤhrete — che HR 9 de, 
daten angehaͤngt und mitgeteilet DD Y h 





auch in Frankreich heruͤber rm em: 4 N 
fernere Anſteckung anderer Leute yo! „f a 
nigreich ausgebreitet, daß fie er a N 
der Sranzofen davon getragel. ee — 


Jahren her aber, hat in Euro fe ar 
überhand genommen, daß wenig gt Nein Wi 
reiche Städte mehr zu finden Hr Sat 0 
nicht die Arte und Wundatzte VE ar un 
haben. Wenn wir des alten Mae 
crarıs hinterlaſſene Schriften gen eh 





Mu 


ai | Kan 


P 


|. 
a Klin, 


I 1 
i, Wer 


| ae Ketzer 
| che 
1, Men damit angeſteckten Menſchen 


Franzoſenſeuche. 


— von Geſchwieren/ und von 

Natur durchgehen, und wol uͤber⸗ 
Kheinet es sinnlich genau, das ſchon zu 
ie, DE in den Afintifchen Morgenlaͤndern 


r ⸗ 
len zeit muſſe geweſen, aber unter einem 
9 | den hi * curieret worden ſeyn. Indem Nie 
Be log, De techt gewußt, daß ein unrkiner Bey— 


ar a unteinet 
1, Nlte eſem Lehel Anlaß geben Tonne ; zum 
SM] 3 


9* semen 
Ay Kranthe 


gem fe heut zu Tage unter den Perfern 
I wiein den Reisbeſchreibungen zu 
iſt wahrfeheinlich , daß die Allen 
nn edalte it fuͤr eine Art Auſſatzes angeſehen 
n Pu. hahen, weiches aus Des Jun 
} * Schriſten zimlich kan abgenom⸗ 
NS Lib . In Cıceroxis Epiltol. ad fami- 

Ad, 7. Bpift. 26. findet ſich auch ein Um⸗ 
man, wo nicht die Luem vener. . 


Ih, nigſtens eine Gonorrhzam abnehmen 


Serben der. Gegenwart folcher gar— 
be euche feyn viel und mancherley ; und 


N Andere Si etlichen erſcheinen Diefe in an⸗ 
Min Sitlay, Zeichen. Bisweilen ſeyn fie auch 
Un (ehr n ganz verdeckt und zweifelhaft, Daß 
die ge Achtung haben muß, wenn 
1 ing Onieheit daraus wol erkennen will. 
at Deharte, ſo viel mehr, weil die meiften ſo 
bene mit a ſeyn fich verftellen , md felbige 
Otte, "DE Urſachen und Amftänden zu 

Gino, Le A 
iger a derfelben bey nahem allegeit ein giſ⸗ 
up vorher, oder ift damit annoch 

DA 3 ver⸗ 
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614 Sanzeſenſeucht m 9* 


mata nach ich ch. Anfänglich wird ih n 9 —8 

allezeit einer Traͤgheit und Beinnage 
tigkeit der Glieder beklagen. Er wird om A ‚ji 
tige Sefchwicrlein an den Lippen. ht 9 
wenn er etwen ein unrcin Weibsbi id Sm 


oder aus Löffeln gegeffen und Sch, —— 9 


ken hat, welche zuvor von anſtecken 
nen gebraucht worden. zit A — 


Die viehifcbe Beyſchlafsluſt abet 
unreinen Weibe, men le © hier ni % 
an der Vorhaut und übrigen Teile ar % 
lichen Gliedes alfo daß zugleich o = di Pr vi 
entzundet und gefchwillet ; ja Det 334 m 
bleibet von fo haͤßlichen und fchmerzll det 93 | I 
terien nicht befreyet ; gleichwie auch er N Hi 
terfcheide der Weiber, ſowol als 5 auf ne | h 
der Schame, das venerifche —* T 
chen Geſchwierlein zu erwecken vleget Bl pe A 

Sonſten wird ein damit ann edit vielbel W fe 
viel fpeyen , übel aus den Drunde !T nal | 
weilen eine fliegende Site in dem ° Ang gen int 
ben, auch eine gebrochene , halt a N d 
ee — — — BD * 
urch die Glieder fahrende Schme hi 
der Racht vergröfferet werden, em —2* 
es Argwohn, daß der giftige Samen MM 
die wuͤſte Seuche verwandelt habe. cn ngel! „ nt 

nd dafern dag Uebel bereits tief € OR 
iſt) fo erzeigen ſich Schmerzen IM » en ‚ui \ 
men und Fuͤſſen, zwifchen den Selen 9 |! 
des Nachts allegeit heftiger werden. ; "r ji 
eben findet fich auch groſſe Hitze / ß nr 4 





ad 
| 
Au Ran Stanzofenfeuche. 7 
Ne RR NEE EEE, 
a? | due an Fleifchgewächstein noch ſich zeucht, 
/ N, ie | | tft it ⸗ — — 
——— 
ai ey ie Beme ı 
— lie: fülen an Kope Be und anderſtwo 
Nr hy das Zahnfleisch, Diandeln und Zaͤpſtein 
9— —9* Dahſe gefchtyieren ; ja das Zapfein ſault 
— Sans ab. Die Zaͤhne heben an zu ae 
lt | Rher a allgemach auszuiallen. Dev ganze zei 
HN) op Magert aus; der Harn wird öfter mit 
} Her, chneiden und Brennen gelaffen: und 
|! A ner ganz fauer. Die Gemaͤchte geſchwie⸗ 
in Ye nn oeilen ſo fehe,, dag man die Geburtsglies 
Ya wegſchneiden oder auch ſtuͤmmeln muß. 
Hehe) len HM rannsbildern wird die Ruhte 
al! Many Men Wider Mille freif , ja oft krumm 
len ei und zwar nicht ohne fonderlichen groſ⸗ 
| Mei Merzen und Duaale. Dafern aber das 
(9 Meionene Müchtigetsende Gift in das Gebirne 
9 fe, Oder in die Beintohrlein gerahten iſt / 
| Mina dadurch Yieffaltige Nein, md Hauptz 
„il ide Sg ſchreckhafte Träume, Gichter, fals 
u) Rafa UL, Mielandpoley , Hienmubt oder 
J (en * Je nachdem die Complexion des Mens 
den haften iſt. In den Beinen zwiſchen 
jo Nele Een Wird ein nagender Schmerz von 
dies Mpfunden » bey welchen nemlich Das Gift 
un NER rnagt/ weich und faul macht und 
a N —R baͤutgen durchfriſſet und naget, ja etwen 


un ni nn 9 — — 


| v inaet wirft. 
9 en er harte Beingeſchwulſten auf 

Su Mi ame en folcyen Menſchen ohne 
t & Macht, Belt, fo füllt ex auch wol in Ohn⸗ 

zul IL 


tzklopfen und Schwachheiten. An 
4 dem 
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616 Stanzofenfeuche. _ ll 
dem Haupte, Stirne, Nafe Lefzen u I 
und wieder an dem Leibe entſpringen — Ne 
blaurohte, nicht fonderlich Schmerzen a N 
fere und Eleinere Hurenbeulen und. 
So wird auch die Kroſpel in den ) 
don dem Bifte- oft abgefreffen ; DA 
zuſammen fällt, hiemit verurfachet, da on 
glucfelige Menſch durch die Raſe zu ir j | N 
zwungen wird. Bisweilen faulet auch 2 pi » 
halb oder ganz hinweg, welches den fall 
dern fowol als den Männern begegnen doch | 
In währenden Diefen Zufällen WIE. I 
Menſch immer zur Unkeuſchheit gereib — b 
ſuchet ſowol das Weib den Mann, als ur N 
das Weib, um die vichifchen Segibede all \ 
tigen, und die venerifche Hitze zu loſhen un = 
aber das Weib annoch beijer aushalten! m 
beſtehen kan, als der Mann, deffen geſch a | ( 
Der exulcerierte Geburtsglieder endlich 9 
wegen unleidenl. Schmerzen operiren FM 4, | N 
wolen Begihrde und Luft genug Das Wal N 
che Maͤnner pflegen auch einen nblen A | 
ben,den unten Bauch immer zurůck US" galt | 
Die Beine, fo viel möglich, yoneinandet u rei, | 
Damit fie den verfchrten Geburtsglieden sul 
Schmerzen verurfachen. Es iſt aber Biel a 








| 
\ 
! 
N 
N 





beit bey einem heftiger , bey dem aM 1 ir N 
ger, je nachdem die männliche Ruhlte in N 1 
lucker Fleiſch und durch Die Eufelocdle ae P 
oder Weniger veneriſches Gift faſſet. * Mall —9 | 
auch folchen Renten bisweilen Feigwarzen ml | 
Hintern, Geſchwiere und giſtel in dem | 

nu Krampfadern in den Gemaͤchten. 9" | 


ſe 
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le 


mar 
| N 


je 
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tſachen dieſer garſtigen Hurenſeuche be— 
kr * halte ich allervorderſt dafür , daß ſol⸗ 
fo. —* * Speiſe und Trank, noch von boͤ⸗ 
ung, fon Suft, fondern allein Durch eine Ans 
*t 1 Sen * derlic bey unreinem Beyſchlafe in 
pda “ist Shelden und Heldinen gezeuget Werz 
NN ee das venerifche Schnudergift ent 
” vo N Sin angefterkten Hure dem Mann, 
NE * Mann dem Weibe mitgeteilet 
den Netftope, Bel lchem Gifte denn eine V erfehrung 
h, Dt) töhr ING, bey dem Mannsbilde zwar in 
Nas m We te Dder nächftzangelegenen Druͤſen, 
(ße, De aber in der Muterſcheide und 
N, tal der ruſen entſtehet: wenn nemlich Die Ge⸗ 
Rt ner in hitzigem Beyſchlafe begriffe⸗ 
da durch ſonderbaren Einfluß und 
tin Kit et Lebensgeiſter, und des in den 
f illſtehenden Geblütes die Schweiß 
R kaneitert, werden) des ang jefteckten 
N einfehfurr r rfe Säfter und Samenfeuchtig— 
A en, und alſo nach vollbrachte mVe⸗ 
Yu Oigteien ſich behalten, jo mit ihren eigenen 
Neiche vr Dermifchen, Wenn num folche 
Hores oder Saͤfter, mit einander 


de Ri jehren oder fermentiren, und hie⸗ 
ling CE Werd ein auögedähnet auch andere gez 
ti Di t 9 wird eine ſolche ungluͤckſe⸗ 
N 


de 2, 3, oder mehr Tage nach Dem un— 
“ der gie e an ihrem Gliede eine Entzuͤn— 
* Ir 1 Mvierung bekommen, oder mit 
inDe an —* Samenſiuſſe neben der Harn 
Weiters fen werden. Wenn aber boiches 
mit den eirenlierend den Saͤftern in 


45 das 
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618 Franzoſenkrankheit⸗ a, N N 


das Geblüt geführet, und von dannen du Mer 
laͤßigkeit mit dienlichen Arzneyen M ich ga —9 


ben wird, ſo vermag es allda nach Kr 4 
gie | 
—J 


Veraͤnderung, Erdickerung oder 
zuſtellen, hiemit anfaͤnglich zwar 
Glieder; Schmerzen in dem N 150 Ah | 


Teilen des Leibes, Cwo nemlich D En 1 us Il 


dem Sreislaufe am barteften mi pen an 
fet werden) Verliehrung der natur 9 
Geſchwulſt der groſſen und Elche el 
biemit Beulen und Blatern bin NT 7, ai 
dem Leibe, endlich auch gar aͤulung 
der Beine, als des Fleiſches zu ee it # 
wird dieſe leidige Krankheit, von deren EM 
ſtenheit ganz nichts wiſſen follte, du / reil® em 
ten fortacpflanzget , umd zwar meiſten 
den Beyſchlaf mit einer bereits ac yore F 
fon, dergeftalten | daß fie auch ION A 
in die Schlafzimmer groffer sur je : 
eingedrungen iſt. Sonſt kan das gel 

ner gefunden bey einer angeſtecnen Ki 


einem Bette; oder der von — üſen N 
dem Effen und Trinken , wie auch | 
zugezogene Speichel, auch Anlaß u? Mil 


ſchwerlichkeit geben. ht N) 
Es greift aber ſolche Sucht erliche Hrn 
mit geringeren, andere ſchwerer um Di Kane rn 
Zufallenan, daß alfo der 2Unsgang 2° well" 4 
ungleich fallet; geſtalten biejenide se bi ben 94 
Natur dickere und ſchaͤrfere Saͤfter zul! 9 
länger und haͤrter leiden / als ander np W — 
bluͤt beſſer beſchaffen iſt. So! if 9 a 
Anfange die Krankheit leichter und ge 
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yon eingewurzelt ik. 
A " \ di ——— hai worden, Die je 
de hin ad Wieder perderbt und verfaul us 
A u Stöglieder mit Gefchwulft ——— 
I dp ud ‚Siftel en beladen ſeyn auch in der a 
! ei gewaͤchslein entſtauden J 
| La ul an dem Haupte, Stirne und an 
4 —8 dedeterfen; da Die ee 
| | tt 
ji! Y def —8 und in de 





efangen; 
iſt eg 1, ja gar abzufaulen ang 

u — ein gefaͤhrlicher Hande 

de ie bilder —— dabey viel we⸗ 
9 daͤnner, weil fie durch Ic - 
ir Kt: St Wwenn er fortgehet , in etw 


d 
\ den. o ſeyn auch die Alten , um 
gt (one is falten, ae Meerlaͤndern — 
| A, und langfamer zu heilen, als die Ju ie 
al ti, und die in warmen andern, als Sram 2 
J dem Difn anien Bu Italien ſich aufhalten, J 
beNrb bſte und Winter ift die Heilung. vie 
| fi % in dem Sommer. Zuweilen endet 
g — Nankhei | in einen faſt I immertwährenden, 
hf Ye, ig ‚Khmerzenden Samenfluß ; inöges 
| Waheher IE eine Unfruchtbarkeit zuruͤc 
Dr olche y satienten unter ungeſchickte Aerzte 
ul N egerahten, fo muͤſſen fie oft a 
| Helen, De el a mit einem — 
| altes, an: ‚’ düffen. Ja man erfahret noc 


r 
Leute, welche vor 10, 20, oder meh 

Ne 

| Ye „Rtoneheit gehabt haben , endlich 
.) — e, unleidenliche Schmerzen 
— Na Taler’, Sale, } Aermen Beinen, oder an 

N 


Spibes bekommen, von welchen 
| 


N6 
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fie durch keine Arzneyen mehr konnen 


ſondern ganz elender und erbaͤrmlicher an iv 
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ben muͤſſen verzehret werden Da iM r 
ſprechlicher Quaal dahin ferben. M! "1 Ir 
lich Das veneriſche, fcharf etzende Sure if jr N 
Zeit in dem Leibe verborgen geblie —2— fi, 
endlich Die re und andere ri u NN 
die B Be ſelbſten nach und nach and h 
verfaulet bat. II 
Bey Heilung diefer leidigen Seuche en N 
allervorderft eine gute Diat und: — an M N 
anftellen. Da denn der Kranke * em, h 
mer zu beherbergen ift, im welchem ein ni‘ —31 
ter , fubtiler , reiner, und zumeilen I ‚neh ef N 
Rauchwerke verbefferter Luft ſich DE e ih 
Epeifen follen leichtdanig feyn ı und N | 
Sa rung aeben. Gert en chem Fe I \ 
gel — weiſſe Ruͤben, Scorzonen ai J 
fife, 2 Yrtefcbocde, zc. deſtilliert a \ 
Simer⸗ Ralbsfüß » und Rine ofleiſt eyn — J 
von 4. Zu 4. Stunden ge noſſen Dun, tt 
gut; hingegen muͤſſen alle ſcharfen ı @ I ( 
geraͤucherten, uͤbe ldauigen ar fat na u N 
gemieden werden. Fur einen P ‚co \ 
Tan man ein Holzwaſſer gebrauch en Ne ah 
wurzen, © aſſafraß/, ranzoſen Noten „ol \ 
holze und dergleichen , wol abge zu —9 \ 
ſtarke Wein iſt bey ſolchem SU en Ole 
ten. In dem übrigen fol man Ka at N 
fen und Wachen das Mittel er alt nl 
nicht auf einem Federbette, [Dein eit I | 
Matrase ligen , und traten tag u, Me 


lichen Stulgang oder Leibesofnut 
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| ge Gemuͤhtsregungen: als zer, Schre⸗ 
dig. urigkeit und dergleichen , ſeyn hoͤchſt 
lich ;; A die Geilheit und unreine Luft, Wels 

nd * diefer Krankheit ſonderlich mit einſli—⸗ 
ri Zeit ol als der Beyſchlaf für eine ge⸗ 
Men, unterlaſſen werden. | 
ey, Del diefe Krankheit noch nicht gang 
hen und das Gebluͤt noch nicht gaͤnzlich 
en, gen oder angeſtecket iſt, ſondern das 
I etspgiun. annoch meiftens in der Gegend der 
Ve inet let, und daſelbſt den giftigen, 
na don owenfluß Gon den Deutſchen Drip⸗ 
Wen * Frangofen Chaudde Piſſe genannt) 
Nyon Köhrleingefchwier und ſtarken 
ſeyn, en erwecket, fo finde ich unnoͤhtig 
he di "derer Arzneyen fich zu bedienen, ale 
Und E Fuß neben dem Schmerzen ſtel⸗ 
Yang Een Geſchwier in den Geburtsgliedern 
Ca Weire at demEnde muß die Kurt auf fols 
tin lich gehe Angefangen und vollbracht werde. 
tag, 0Odu De dem Patienten Larierpillen 
Or Rhaba Mm Extradti Cathol. 15. Gr. Ex- 
ar In m 5. Gran, Mercur. er IS. 
Mar Cröngsalapp. 2, Gr. Agſteinoͤls ein 
Nach, Lroͤpflein, miſche alles ———— 
en daraus, und gib fie dem Kran⸗ 
ch , achtern auf einmal in Burzel⸗ 
einenes die Co en folgenden, Tag, ol man, 
dpa Dt Fehr aſtitution des Kranken erlaube, 

6 Kap FEN, und g, bis 10. Unzen Bluts 
den, SEN tun) * darauf muß der Patient alle 
deſtuuer bend 20, bis 30. Tropfen von 

N Terpentins oder Agiteinöle 
in 
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in einer güblende 

Y n Milch, oder eine 
— und Sao neu vol 9— 
— men. Die kuͤhlende Milch pi! m | 
Y een Tucumern? # 30 
re x = — neben vSanfſamen 9 1 
cher d rſtenwaſſer anzumache Mi j N 
auch — Patient nicht nur mit dem DO dt f' 

u) Died den Tag durch ein gut —— 
Basen kan: damit er defto eher feine ir 8 
os werde, Man pflegt auch oft etwa eh N 
ruvianifcbem , oder C MEN 
ſchen. Allhier iſt zu er aaa —*— 
d zu beobachten/ DAB, —9 
en ebrauch des pBefchriebenen Oels h 
gu ei Violen zu riechen ı es u t, 
er daß Die Arzneyen de nt AR“ 
Ni — Den Holztran bereit | N 
arg Rinde von Kranzofe — 91— 
ſe — geraſpelt Franzoſenholz d. goht, zu N 
aperillenwurz , Chinawurz Ze | N 
— jed. 2. Loht, Miner& Anti 26 J N 
ed. 4. Loht, Fenchelſamen ein alb | N 
zerfchneide und ſtoſſe alles Fl ein ı u N hi 
es ın oritthalb Mies friſchen u De 
ged — oder verdecktem“ Ge — 
H * tunden land, ſichte es bar“ un 
J — nach Mittag ar ad) hi? a 1 
a % voll davon au trinf en. 2) ae ZAR 
— delicat ſehn, kan man anf att d 
v gende Pillen vorfchreiben: Ninm er | 
Sal n Daubenkröpflein, Spi! al A h 
N almiackblumen, fluͤchtig — teinſe a! h 
yi ein balb Loht mache 129 a 
uus / und gibe dem Datienten? M or Se | | 
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—** davon ein. Alle 2. oder 3. Tage 
ae ne tanken Morgens und Abends auf 
N ihnen Pet die Willen (chwiggen. Oder man 
a 1dem allezeit ein Pulver von ſchweißtrei⸗ 
4 Spie Rießglaſen zubereitetem Hirichbors 
f Fre Rlassinnober flüchtigem Sirſch⸗ 
— | IN zum * In aftevfchlangenfatze bereiten, 
AR ü Öf fig witzen eingeben. Mit ſolchen Mit⸗ 

1 ben — © wol ſoiche Krankheit innerhalb 3. 
7 kn Ommen heilen. Der Wein muß 
hi it ur unterlaſſen, und an deffen 
Sn ——— getrunken werden. 
NE Geis, ben , aller feuchte Luft und grobe 

4 fen feyn fchädlich. 

N 4 hi Sin 3 F giftige und ſchmerzliche Samen⸗ 
den Ri: von 8. Tagen nicht geftillet oder ge- 
iur MW in: d muß man die Zarierpillen ſamt 
M ti a Mike Wiederholen , und davanf 1 mit den 
—B —59— ſonderlich aber dem Terpen⸗ 

p! f J te gene „ eblenden Milch und dem Holz 
‚N | Ver SR Oder Pitfabren fo wird der Patient in 
hi hu Rift; ochen bey nahem ganz von 
"1 (de t werd dm eh bel, oder Chaudde Piffe , bes 
A Ki in Rıı Aeſſerlich kan man das mannlis 
a | Ye * uhmilch mit Chamillen nekocht, 
Den infpri Bi folgende Milch öfters in Die 
| I Fu den > in der Milch pflege ich ein 
| Ben; de ef ie allezeit zu zerlaſſen, oder fo 
9 Ne bran meht gänzlich ſtellen wollte, ein 
—49 Nine, * N Ditriol, oder Alaun, mit 
; etl; iche eins und Ralfıwefler vers 
4 rauf en wermlicht einzufpri- 
2 n der Fluß fich bald fleller , und 
das 
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das Geſchwierlein heilet. Vor Den pilt', N 
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— — 


muß ſich der Patient eine geraume 3 "gu, | N 
dafern er endlich wieder zum 9 nf 
ſpꝛele ſchreiten will , folches wicht all 0 N 
grieffen, und gleich nach Bol Bei 1, | N 
der Horn von fich laffen, da au chſe 1 Opal 
dem Harne ein wenig wafchen damit an Ak Ni 
Fluß und fernere Geſchwierlein verhu a N 
Wenn die Eichel der Ruhte entzu une 9 Bi 
innwendig ein Kleines Geſchwier ein 9 l 
bat, fo fan man auswendig folge) I f fi 
umfchlagen : Nimm Bolarımen !- ea I 
pfer I, halb Qui intl. Brantenwen in Ba,‘ N Y 
lieben ; mache ein & Zalblein darau open! il, W 
Ruhte felbiten laßt ſich was beret N 94 
deutet worden, einſpritzen. Dafert nah ‚m N 
ſchwierlein zimlich tief ingeſreſen ur Mm —u 
man ſich auch eines ſchaͤrfern W baſſer EM \ 
fprigen und Ausreinigen bedienen 9 je % 
meine Aguam phagedænicam- u 
lichen vonzeit zu Zeit feht sich gerre \ 
Zerr Jünken aber ruͤhmet folge pen m N 
derung des gefchworenen md ® herde BAR, N 
dem gefunden: Nimm Campfer Dal 
Gruͤnſpan 10. Gr. Sublimat — d zur! f 
beiten Meins 6. Soht, miſche J 
alles auf gelinder Hlut untere! — ein N 
te es mehrmalen des Tags hin en J 
Hlags such uͤber, bis alles ver Aa] 
abgeſoͤndert und gereiniget hal. gar il 
feg gefcheben it, fo fan man gi zheilen⸗ 
Contolid. und vulnerar. gar an uſſe⸗ an 
mehrers fuche bey dem Samen nflu — 
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—4 IE Krankheit völlig in Das ganze Ge 
N ec Kari eingewurzelt iſt, 
'yn fo gende Kur vornehmen , welche auf 
AN {ang wihret. Por allen Dingen 
A h Conn de — mit dem Roſenſyrup oder 
hr Ay “ione Hamech austeinigen. Auch 
Ih Hu R vol den Abend zuvor ein Klyſtier ein⸗ 
9 Affen, Es ſeyn aber die Purgationen 
N by Mehr; 1 Affen Queckfilberpulver heutiges Ta⸗ 
g Nu ei M Set brauch, und dem Zwecke Diefer 
! — als zum Exempel nimm 
2 Duerol. oder Maflz Pil. e Succino Crat. 
' —8 Bi per jedes 20, Br, Masitt. Er 
a! rt Agſteinoͤls ein Paar Trops 
Auf Mache ;illen daraus, — nd fie 
HN ein. der nimm Mafl: pilul. e 
N ' to 24, — — Mercurii dulcis ı5, 
ng Antimon, 5. Gr. Terpentin ein we 
na Int nie 1%. Pillen daraus, und gibe fie, 
' , Phur AU 1 etcurii dulcis optim. 20, Fr. 
| t, Gr A Antimon. und Diagrid. jedes 
non, Iftut liert Terpentinoͤls ein paar 
tim. 4. Gt, mache 12. Pil⸗ 
ur, us 5 fü einmal zu nehmen. Oder 
duje baryurzel 1. Quinthl. Mer- 
unt agneſia jedes -10. Kr. mifche 
ander ’ zu einem veinen Pulver 
er Lifane zu nehmen. Den 
lutfaygs (OL man eine Ader dfnen , oder 
gi | Yen Ellen, ger an den After ſetzen. Wenn aber 
—ö * „oem 2 Leibe, kan ſoiche Blutverz 
— B ni Er — bleiben, damit Das veneris 
eblüt noch mehr gezogen 
Rr werde. 
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werde. Den dritten Tag kan man DON 
polychrefto ein halb Loht in einer il 
oder wiederum das Khabarbarpuld auf y 
Mercurio dulci eingeben. Die. 0 
genden Zage richtet man ein Bad Hl! —9— 


— 


ein guter Teil Gerſten faſt gansl! der ar 
—9 


worden; wenn eine Laͤhme der OUT 
da , kan man aud) Betonien Maie un 
mavin, Coftenz, Andorn, Schluͤſſen 
Meliſſen und deraleichen darinnen ſie gl 
dem foll dag Waſſer gefichtet , und all 
Bade, darinnen er etliche Stunde, I 
und Abends filsen kan , angerichtet WET. end 
auf muß er wiederum 3. Tage N nt 
Abens 8. Loht von folgendem Tranl⸗ 
Dazu nimm Scorzoneren⸗ WEIT re 
zel jedes 1. Loht, GOdermaͤnig · „bl f 
kraut, Ochfenzungenblüml. BE 
jedes eine halbe Hand voll, gene Al; N 
Ouintl. Rhebarberwurzel EM, teil M 
Zimmet 1. Quintl. zubeveit. r 
halb Koht ; zerfchneide und serbatT nn ce 
und fchütte eine halbe Maaß heiſſen 9 DJ 
über, laß es über Nacht ſtehen * — 99 
darauf waͤrme es wieder auf der Ö iet HM 
durch ein Tuch, laß durch ein a rup Ar 
und vermifche annoch von Violeng en A 


Belieben dazu. Nach dem — ai! | 


tienten wieder 3. Tage baden NE, gi 
fen Trank 3. Tage nehmen. urget or 
das Sal polychreitum , und e einig 9 


| 
si 


I 


N 
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Ip 


dem Syrup. tof. fol. compol. ®  peflet Br 


fchriebene Mercurial-Pillen: ® 


N 


nenn nn mm nm namen mn —— ——— 


| 
4— eanzoſenkrankheit. 627 


N Ne m „Pulver mit den Mercurio dulci 
— dann ein. Der feel. Ar. D. BOERHAAVE 
j —W bediente fic) der. Curæ fudatorie & 
m NW, —X > Nemlich der Venereus oder Ve- 
Me) Ta e im Anfange, und hernach alle 6. 
hy nach der Sache Befchaffendeit 
n it ülge it Rhabarbar / Manna ⸗ und Pos 
Den u ud darzwiſchen mußte dev Kranke 
j Ra At teihenn. viel als immer möglich von dem 
ARY dinde en Solstante darin in befone 
N eeur; das Antimonium crudum , 
af Diet Ki ae efocht worden, trinken , 
; N Sei eiß ER beſtaͤndigem Schweiſſe erhalten; 
4 N den De nichts denn Brühe und etwen 
| Nero, * raͤuter accordiret; da denn im 
baer Autor 7. Wochen die Kranken, wie bes 
don * berſchetet oft weit beſſer und fi« 
pt! Sol ldere ommen, als durch die Salivationge 
| a affen zu der Yrespolitanifchen 
Ein (go BU erwe et zu folgender, um den Spei⸗ 
Get x en hiemit alles Gift dadurch aus 
it fe Pfim Se reiben: Nim̃ frifche Domade 1, 
I kgst ind no gereiniget lebendig Queck⸗ 
Mi tat Hr etwas Terpentin vermenget 
fi {op Im hd Ele; tert Rosmarin: Senchel- Ma⸗ 
| oftenzöl jedes anderbalb 
1 kan au ei — ara 
| os ton wol folgende bereiten; 
af | hr Nlben einenffett 16. — lebendig 
pr pol Orb Serpentin verniendet , 8. 
l In. 9 Mit Kine Loht miſche alles zu einer 
—*1* n Gelente Salben muß man die Glieder 
| als in ben Knien, Knoden, 
Rr Ellen⸗ 
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cin — n, Handgelenken wohl ſa — Mn 
en erften Ta nn a 
8 g zwar ber 
bet ae de rc AR 
chelflu rg eo auffteigen., 0 2 in } 
yelfup recht angehet, U a Ihe 
dam file an, | 
lang bis auf 20. T ot! 
a . ganz u ot ar Mu I 
a er 
raus man denn tiefer, daß Die wuß Kl 
nn —— aus ———— — 
Si ni hu a | 
füfum Sennz ı iv ein, aber if ei * 
x und Rhabarbari , P „N y 
ag | 
siederholet, und nach volle r Se | 
line Monate alle 3. bis ee el ' N 
Mat a iſt — 4 N 
* darauf das Seife * Hr, N 
ne und Die Speichelroͤhrlein pur "14 | 
> Munde zu flieſſen; So aber pi MAR! 
Even wurde, müßte man eben 2° A N | 
5 an von dem Mercurio dulci nut J — 
— überfich getrieben und — 
— ein paar malen ein — 
= iviren aber follen die Gradus II ul \ 
. mmen werden, damit nicht € ‚Dit Au t 
—— allzuſtarken Trieb des Spei Mi) N 
| * und ſterben muͤſſe. Mn N 
* erohalben man, fobald der grankt I A 
anfängt , mit dem Salben poor m " 
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tS,- — | 
Ina, Peicheltuß nicht vecht fortgienge konn⸗ 
J blcen u mit angerenter Einge⸗ 
Kal & ıercurii dulcis , oder ferneret Mer- 
—9 gti Dung befördern. Der Speichel if 
| N ganz dick , zahe und unlanter , zuleit 
enn — ganz dünn waͤſſerig und lautet, 
ja’ Ran et Speichelftuß auf das hoͤchſte gekom⸗ 
34 Br st Kranke binnen 24. Stunden wol 
Int gehen Peichel ausiwerfen : waͤhrender Zeit 
jr M dag auch gemeiniglich ein ſolcher Geſtank 
bdig ltenten Munde, daß einem bald ohn⸗ 
IRDE Often Det Werden möchte. Darum. alle 
N digen ein Fenfter aufzumachen, und mil 
dien schholderfeuer ; oder andern 
9 Tape rke der Geſtank auszutreiben ift. Alle 

— —D—— der Patient fein Hemd und ſei⸗ 
| I don cr Adern , und fich frifche, aber bes 
N ' 0 ih ern gebrauchte , geben laſſen; denn 
a! | 8, She era Alten länger laſſen wurde, könnte 

Soden ug allzu net anhalten, und mehr 
| A Olte gu, ben bringen. 

‘ * er dieſes mit Fleiß erweckte Speyen 
ig An eg Die Zufälle gewichen ſeyn, fo muͤß⸗ 
% Aſo di u obbedeutete Reife beſſer treiben; 

hy zu E peichelkur innert 20. oder mehr 

I Ki, Nanı d de gebracht voorden. Mittlerzeit 
"ie ttienten allein mit Eöftlichen Des 

| Os Stay handen, gutem Gerſten⸗ oder Haber⸗ 
pt Neaftny {EN , auch wol Hisweilen ein dienli⸗ 
—9 et zu Verhütung der Schwachheis 
| " laffen. Ift eiwen der Speichels 

An Meng aß der Patient dadurch in Gefahr 
gerahten Könnte), fo muß man 
Rz folche 
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£ N 
folche durch Eingebung der laxierenden MH de 





eh 
von Senneblättern und Rhabarb# edit EN 
Bey etwelchen Naturen entfteben dung, al 
curial-Salbung Bauchgeimmen ı une Min | 6, 
ter Schweiß , Bangigfeit und Sa | 
ve Zufülle mehr , da man denn mit DEN, Tai 
ren aufhören muß, bis ſolche ZUM u) ih, 
nachgelaffen haben. „pen thi 
Ron der Schärfe des Spricheld we u hi 
mein die Speicheldrüslein geſchworen shi | %, 
fhmerzhaft , ja es fallen bey ſolch aid M 
rung etwen Löcher in den Rachen M —* 
ge, das Zaͤpflein wird oft wweggeftefl aa | 
del und andere Deüfen , wie auch DET ap 
ausgefaulet und verderbet : alles Der en N 
zu verhuͤten, oder zu heilen, mu, 2, Mi 8 
immer den Mund mit warmer fan il ſe 
nen ein wenig Zuckerkandels set!" ; 
ſpuͤhlen, auch wol deftilliert wei 
gertenbluſt⸗ Bocksbartkraut⸗ I. mel an | fi 
lenwaſſer darunter mifchen. * april in 
von Winterrofen , Eibiſchwurzen ohlen| 3 
und Quittenkernen in af d 
Burgelwaffer machen , und den i — | 2 
mit ausgurgeln. Andere bedienen! lem! 9 
ben des Kingertenbluſts —— Mr um 
mänid , und zerftoffener leben ni vo ge Y 
in frifchem Waſfer gefodten , und ‚ts ut? 
folches Decoctum ein wenig Nußß amt 1 
ſenhonigs, laffen den Mund P aͤten. galt 
aurgeln, um alle Faͤulung ZU ae! AM u 
zuſammen ziehenden und ſauern 4 
Luft ſeyn bey dieſen Gurgelwaſſe | 
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Ne | ludere eb ı Mercurium dulcem⸗ 
I —— innerlich , bis 
Nene ef erwecket worden, Wiederum 
Ki d dienen fich der Merenrialkur ſowol auf 
—R Inundion , als innerlich, aber ohne 
N und duß durch dazwiſchen geſetzte Purgan- 
bs Ndorifera , welches auch viele Muͤhe 
techen hutſamkeit erfordert. Noch andere ders 
Nfchen, vermitteiſi der Belloſtiſchen oder Bian - 
Ne Aı Pillen, fo aus dem Mercurio vivo, 
ion ı mit Extradtis und Therebintina 
Ag ſeyn; oder andern dergleichen Mit⸗ 
f Aber el von Grunde auszubeilen; man fies 
h Wenn dahin nirgend keine Wunder davon. 
Kl und te Kur deg Speichelfluffes alfo vor⸗ 
Rt, . der Leib mit einem Karativ wol gerei⸗ 
1 duch Pilege ich dem Patienten annoch den 
x huter der allerbeſten Speifen ; neben uͤbri⸗ 
N kinen Rebentorduumg anzurahten; dabey a⸗ 
ein Wervenſtaͤrkenden Trank vorzufchreiben: 
halb Nedicktenmurz 1. Loht/ Kalmus 
din, od, Betonien, Majoran / Ros⸗ 

Ad voll open Meliſſen jedes eine halbe 
N Namen Waſſafraßholz ı. Kobt ı Sen, 
‚dt  Wechholderbeeren jedes 1. halb 

Gche alles untereinander , ſiede 
Naaß friſchen Brunnwaſſers 
eneden u tech ein Tuch, und gibe alle 
ko nd Abend ein Slas voll davon 


N m 1 
| N NE den Patienten ein Schweiß dar⸗ 
mdelche muß er ihn auswarten. 


Gehterut ſchwachen, zitterenden Gliedern 
len behaftet fen, koͤnnen Die Ewa 
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* —— Stangefenfeanfbei A 

filber J wol ausſtehen, weil durch pub Di 

wurde a bel im den Gliedern febt Ein 

folchem F ie Kur des Schwitzens aber mu 
gieren vor die Hand engl 


” u J 


— 
Ge Vorhaut an dem man, 
Bläterchen zuruͤck zeucht geſchwellet⸗ un 
fo erhalt fi ‚ Ober Gefchwicrichen Dede tel Air 
dens , ben den Namen, des Spende 
Eichel fich une eine Ener 
j * % r % 

rc m De A 
werme —— Tampfer zerlaſſen u 
auch die Chee- oder Coffeewaſſer ade 
angeregt i tittel gebrauchen , welche vl 
ne. worden, Bey etmelcben A ol 
te Wirk trocken mit Tüchern ———— 
ee Bra : Nimm SU hola 

zenpulver ,_ Armed nl, 


Zubereit. Tuti G 
tt. Tutien und Galmey jede N, 90 9 
il) 


1.8 ß 
a gepuͤlv. Holderbluſt Nyalb ei! 
Pulver 1. Quintl. milde 4 es 0 u 
Gleiche vViutel an 
als von Mr a. siehen , wenn die Voͤhre By 
ſonderba Re, il umgebogen ı und an) 
welches hie a chmerzen krumm gezogen 1 
auf Lalei ie Franzoſen la Corde pie Au 
ne nennen. h u 
wierlein, welcheb A N ei, 


in der Harnroͤhre an dem Orte, 
ſudet uf 


5 3 
ame aus feinen Drüfen fleuß 


—30 
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— Kinn Stangofenfranfheit 633 
fi Oi on geſäubert, kan es doch nicht fo ges 
ih N Schar, CN auswerts auf der Nuche en 
—“ din de} zuwachſen, zumalen es von dem 
| in). gehenden Harne offen gehalten wird; 
1 art 5 Nicht fo fuͤglch und vollkommen 
for, Fan , fo wachfet das Kieifch höher, 
4 Wir MD gibt alſo ein fogenanntes Sleifche 
bmagdlein ab dadurch der Harngang enger 
— lang / Oder auch gar verfchloffen, und der 
5 ee Harns gehindert wird. Solches 
Vi Mil ein Di nun zu vertreiben, muß Man vor 
j | tie, Urgans mercuriale , dergleichen oben 
jr 1% Duo, Orden, eingeben, hernach ein etzen⸗ 
3 Bor Meyer Dutch cin glattes flbernes, dde 
N, N Whgfen nes Oder sinnernes Roͤhrlein an das 
Mi nd Ofen Practiciven, und folches nach und 
m ange ’ a8 zum Grempel: nimm Zu⸗ 
tn dr, m. Duintl, aebrannten Alaun 
— nich tei unſpan ıo0, (Hr. mifche alles zu 
u Ni x ver untereinander, Oder 
ntiulvers von Sefenblaͤttern ein 
| en ten Dracipitat zo, Br. mifche 
| acer: (ur Oder fdimiere = leayo- 
MM) J 6 een Griffel oder Wachokerz⸗ 
h Wfg.itd diefe ii dag hen Dis an das 
| Er lein; damit fadre oft und lang 
mt find wied wilde Fleiſch verzehret iſt und 


fan, Fr ohne Anſtoß durch die Roͤhre 
| en | 
4 ih —* Gewaͤchslein alſo weggeetzet iſt, fo 
J ge lcheg y., ling geſchwinde zn heilen trach— 
] lierte Tr füglich mit den Puloern von 


N, Solarınen, Balmeyitein, 
Ns Tutien 
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6 
= Sranzofentranfbeit- f 
utien , Myrrhen pe | 
Goldglätte , € ef mi ergle de! 9 hi 
eg trocen durch das Roͤhrlein & a h 
T: mit Rofenbonig ı Steineleeb" ee i 
— — und Wachs Rrmiſcht ul TR 
ae * — ae 092 nd di \ h 
> chehen Lan RN 
Terpentinpillen neben Me olß nt h 
ſig er werden ? ut, \ 
ie Geſchwiere, ſo ie \ 
es hin und wieder, ne neske Ba { 
Darin ſehen laffen, Fan man oft m 1 h 
— Stanzofen- Sail: fraßhol⸗ ols * 
* urz ; Wegerich, Nyrrhen —9 
* meyitein, } Noabarbarwul 9, Care i 
enkraut Sefenblaͤtter un pet Min N 
—— worden, auswaſchen ode ll Ye RE 
as von dem fublimirten O ec | 
hefodten worden. Auch [man fe! ee 4 
> leyſälblein eur — went 1? 3 
En — gemiſchet iR ı an ji 
em 3 
heilen. iniens oder Tutie⸗ ſaͤlb in? \ 
— Eiterbeulen muß man mit 0 Pi 
ı von Honig, Beinfamenpul® per 2 AU 
en Schellkvaun | zahl 9 
BE 
‚in Pitch ein wenig A Tone 
A en oder zweymalen wong lagen er | 
Al Andere bedienen ; A 4 
zu ſolchem Ende, WE ee Ch 
9* Da ft! 


dem Aiſſen⸗ und uchrelaefebiP 
tig 


af 
gebracht ſeyn. Wenn ſie ze 
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1 | hin Franzoſenkrankheit 635 
Mr en | Feen Geichwieren ſau⸗ 
MR fie Hei n Geſchwier 
, | i geeignet — man immer ne⸗ 
M ungen in des Hıroanı Digeftivsalblein ger 
A übe, te Meiffeln, das Diachylum cum Aa 
il ha Ola Wenn die Beulen hart ſeyn 
nl ton gu | rlingpflafter ‚ mit dem deſtillier⸗ 
| NBofenholzäfe geweicht, überlegen. So 
Of an Auch die Nenerifchen Tophos oder Knoͤ⸗ 
J de folgen ein Bilafter verzehren, dazu nimm 
—4 af platt. Jischyl. cum. gumm. $es Em- 
H % Licüt, Hırdan. jed, 2. Loht, lebendig 
f! Vogt flber Loht, deſtilliert Franzoſen⸗ 
U. miſche es zu einem Walt, 
MW Er Menfranfpeiten ſuche Baͤrmu—⸗ 
Nee no Dlumen der 
I Uber, 
| 14 
4 1 Nauen ſchwangerer Zuſtaͤnde / 
ir hy Omata, Morbi, Aftectus Gravidarum. ver 
Sufg Qeten Weibern benennen oft aan 
ge | den, ne MDitech fie aroffe Beſchwerden Der 
ci lg an Werden qm füglichften nach det * —* 
Meinen laͤret mp wie fie zu Heilen feyn , 
fans Erbr te Zur 
| N rbrechen i bey nahem der vn 
Mn r daraus die Sell (onderl M tele, 
Hi | —B ſeyn. Hierzu kan man den 
—9— PRATER Gel ab dem Weine , Sleifch 
al Delipnpetn Sachen, wie auch die — 
9 | nun er Weiber mitrechnen , als wel 
ſu on 


itzen Feuchtigfeiten , fo den 
unnuͤtzen Feuchtig — 





— — — 





sn m 5 
> ne 


von Srauen ſchwangerer zu F 
acer des Magens ſchwaͤchen ode 
ben und verunreinigen herruͤhren/ au he! 
in den dritten und vierten Monat 5 bil "in 
Zeit der Schmwangerfchaft währen: di Dr 
anfangt einige empfindliche Sewegung | 
Bey andern Weibern dauren (ie bat pe | ft 
* * vielen fangen ſie in den te { 
eff. an, welches denen Weiber meh N 
HN 





koͤnnen fie ein wenig eingemac 

N achte C 

De oder Onittenlatwerg ı wie a | 
Sulz von eingeinschten Kloſter⸗ ode ht 
felbeeren geniefien, Gar A fette Den 
wie auch alle perzuckerte Saufen mi aul 
den, hingegen fanerliche Sad FI 
Etliche werden von diefem Uebel beirene al ® 
fie von dem anifierten Salmia alte Si | 
15, bis 20; Tropfen in Wegerich⸗ or, 
muͤnzwaſſer einnehmen. Herr — 
—* Magenpulver mit den zuber ch 
Corallen und velfenbeine / 2 


widerföhrt, fo ihre Kinder 

Der er gar ho na 
aan nicht nad) , bis fie —— man 
en oft zu fruͤhe gebahren In de ei — 
naten nun iſt dieſes Erbrechen fi werlic u 
treiben , wenn es aber bereits nber BU RR 
2 vonat gedauret, und die Frau b un an! 
ihre Eßluſt aanzlich zu verlichren, 1 DON ul \ 
ten. zu fommen, muß man DEM elben Mal | 
Und zu dem Ende follen diefe BET De | 
fen mit Domvanzen ı Citronen ı se — 
ſafte, oder ein wenig tigen CS 1 
— — Rofenefiig , ie ach | —2 | 

za ———— | — | 

I ngenehm machen; nach I ee | 
| 
| 
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is ihn a. 
\ Yanz er Ei u Tuftatnußgöle, deitilliertem Ae⸗ 
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innßeuver was wenigs Maſtix, Muſ⸗ 
eng * a ucker vermiſchet, und Mor» 
oe Abends 20, bis 30. Gr. davon ein⸗ 
nun | rg kan dag Erbrechen nach und nach 
be Ole Appetit befördern ; und fo man 
ef etli de in dem Anfange der Schwanger? 
6 guy, Wochen nacheinander einnimmet, 
oſten Beſchwerlichkeit gaͤnzlich hindern. 
bihret Wenn fehr viele unreine Feuchtigkeiten 
vn degerden iſt auch zuweilen nuͤtzlich 
oft, ein rau auf der Helfte der Schwanger⸗ 
x Ro en Indes Laxiermittel von doppel⸗ 
nn ein ITLad, oder DfirfchFenbluftfprup; 
Sehnen ulufum Rhabarb. und fol. Senn 
vi ben eine ih auch nach Beſchaffenheit der 
—T Ader oͤfnen laſſen wurde. Auswen⸗ 


at en Balfem aus Deru, famt 


sole, 
enole und deraleichen, mit Pom⸗ 
vy gleichen, 

du, (bnnigr bet, oft warmlicht uber den Ma— 
übe EM eine, urickau tühmet die Haut 
den DERChLn N a  aufdie Gegend des Magens 
ns tÖtecher Andere Arzneyen, deren bey 
den augnan feinem Orte gedacht worden; 

ne fa, „vol gebraucht werden. 
der eng ftungen haben durchgehendg 
un sd fer ap er, Jedoch eine mehr als Die ans 
N die (ehr Ndine befonders ſolche vor, 
bei" Sich gern Weibsbilder etwen rohes 
ſen et andere noch nicht zugerichtete 
done ften ; oder. eine Geluftung 
Dep ei * ner auch ſchon zubereiteten Spei⸗ 
ungewohnten Tranke zu ſich zu 
nehmen, 


RR 
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D> 
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nehmen. — ich denn deren — 6 
Fiſche, rohes Fleiſch gegeſſen: welche & PAAR 
vertreibliche Luft viele Wochen uber Al cha oa 


gewiſſen schonen sungen Knaben Die. id 
„u 


fen, Daß man folchen Knaben ger A 
dörfen folcher Frauen vor Die Augen M Art! Ni 
che in 24. Stunden Zeit 24. DV ofzet & —9 


die ſolches Weib ungefaͤhr in dem —— 
weagegeſſen: welche in einer Stun AM) ) 
Maaß Brantenwein ohne einigen © we 
trunken.  &o hatte es auch oft deren 3 
Weibsbilder, weiche von ſolcher fell —9 
angetrieben, — Sand /Kreide, an 
dergleichen , ohne Schaden zu ſich a j 
und verfchlungen haben. Soich ya 
Geluͤſtungen num werden nicht — 5 
au 


als wenn man Arzneymittel gebt Men | 


die ungewohnliche Saͤuere und 


genſauerteigs veraͤndern, und demſelben Bun, 


türliche Qualität und Befchafranbeit 2 den 
koͤnnen. Zu dem Ende kan man W "f Mr 
ein paar malen mit Pfirſchkenbl blu! il 
der Rhabarbar⸗ und Sennablä) nd A 
und dergleichen , zuvor laxieren: J 
dienen folgende Arzneyen fleißig ge Ai # # J 
Bezoardiſch Zinn⸗ oder St tabelpt ul ai 
bereitete Corsllen, Kreide, ode 
ne, zubereit, Helfenbeins jedes zo Ay 
gepülverten Maſtix, Muſcatnu 
met jedes ein halb Quintl. gepu uͤlve 
ans ri —— Zucker w dert — 
Zerſtoſſe alles zu reinem Pulver nds 
der , und gib Wiorgens und bon * 
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—BP | » N 
J —8* Aa Wſſenszeit eines Quintl. ſchwer 


her 29. Sder ni epülverter Coͤllni⸗ | 
A EA * er nimm gep | 
N Nerte,  eiffer Kreide ein Halb Kobt , prapas ‚ 
| üryoerallen ein Duintl, Wiufcetnuß ı 
Mu Kath dy Pulvers und Senchelfsmen jed. ein 
a | zu NEL, Zuckers 2. Kobt, mifche ale 
W nd geh EM reinen Dulver untereinander ı 
len rauchs wie obiges. Oder nimm Me⸗ 

N Napaellers, Pomrandenwaſſers mit gutem 
ei 18 jed, Weine deitilliert, Rosmarinwaf? 
il Dein + Loht, Rinderbalfem 2. Kobt, 
Me Onfalz zu Oele oder Waſſer zerlaf> \ 
In Otl. Frauenhaarſyrup,/ Wer⸗ 
nd unt® Jedes anderthalb Kobt, mifche N 
el! bende ereinander und gib Morgens und 
Söffel vollein. Oder aibe zu eben 
nt ALL Ken yon Corallen⸗ oder Spießglas⸗ 
| (u Melir der yon Stabeleffenz 20. Tropfen 
| ® ein, Mens und Fiſchmuͤnz⸗ oder Poleywaſ⸗ 


— 


Eh, 

lex: 
It isnithter ı Convulfiones , fo den Schwants 
Nude den zuſtoſſen, erfordern einige Gicht⸗ 
AN. Oben n NE und Abends zu nehmen , 
; den „Dep den Darmgichten befchrieben 
ig bey der man gibt ihnen Gichtwaſſer, 


N fettyeige 1 Dichte jeben feyn , fleife 
fi) Dane ein. tern beichri 


9 8 — dien Ativebe der Schwangern , Dolor 
tn, Daft gem darum , welches von einer in 
die de opplefenen Feuchtigkeit herrühret , das 
9 ü uf Ta ohne Schmerzen geben , oder 
N ayparı A Eönnen, wird durd einen Spi- 

| Ariticum: als da ſeyn an 
er⸗ 
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A Frauen ſchwangerer 3 zufäle: —9 IN 
Ke | 


der⸗ Mayenbl 
umlein⸗ Ros in hi 
he ⸗Ameiſen⸗ und Comoferbea Ei } 
— ; fo man den — AR 
und — Vitriolgeiſt dam! ve 
arınnen genetzt ar 
e Taͤcher oft YO hi 


der die Huft fehlägt. Man Fan a Nu 








croceum oder das Hr 

bergerpflaſter —— —M 
Mittel anwenden, fo oben pen Ye I 
Ichmerzen angedeutet ſtehen. CM onſten fe N 
ie Schwangern oft Schmerzen in den Sa I 
a die von dem eingeſchloſſenen gind. nt R 
ähnte Muter fich aleichfam anf die Dr N 
Solches edel aber wird nicht and er pe N 
als das Rucken - Yrieren > un? ae ! N 


welche oft in Dem Anfange n id 
eb * ———— um — * 
9 em Gewaite, ſo die an den gende, 
BD) ete Miuterbander leiden ı herr gelb | 
tuterbander müfjen fich oft ſe che er in u N 
daß fie zuweilen , wenn fie n nicht uch 
at eönnen ; ben leichter Geld al 
nn > tritts zerberften , und brechen? u \ 
he — 
ei 
der, breite und runde: ie — in nun 9 
ſich anheften, die runden aber vornen N Y 
Schambeine , als entftehet von > * 9 De. EM h 
cher beyder Bande nicht nur int u N \ 
den, fordern auch zuweilen a uud, Tal 
me simlicher Schmerz. Alle ſo Mr | h 
nun zu lindern, ift nichts wir ! al jr * 
zu Bette, und etwen eine 4 el u 
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M | I Trauen ſchwangerer Zufaͤlle. 54* 
ai N eun aber ein Muterband folte zer— 
Mi En "on, Welches man denn aus den ya 
N, Race Bf Lendenſchmerzen — ne 
| fir. man D Die Fre 
—18* etwen — ho haben, leichtlich 
A Kr men kan ſo muß die Frau den Bauch — 
a! Aa tite und zu dieſem Zwecke zugerich . 
av 18 fe ide tagen , und fich inzwifchen , fo au 
* Mer Kan gedulden , bis die Niederkunft 
f N ſolcher Beſchwerde gluͤcklich entbunden 
| On, denn mit folchen Nieren» und — 
9 Kup Gr iger Unraht aus der Gebaͤrmute 


dnetgleichen das Weib fonft nicht gewohnt 
— ie Gefahr obhanden, daß ſich die Muter 
gl! 

m 


—R Nieren chmerzen der Schwangern, Ne- 

9 | lt EN > dag —— der © Colica nephri= 
in | ir N die meiſten Zufälle des Grienen va 
‘ it es Den, auch gar das Erbrechen 
It ei dadurch die Kinder in Muter- 
ii \'Ouyg Sen derſtoſſen, und zu einer unzeitigen 
WAR Ar beſorden werden. Hierzu ſoll man denn 
NE welche bey den Yrievengebres 
w arm ehn, info weit es die Schwan 
1 14D I m SNNIhE, an 1. : 
N { ut leiden pen — ſchwangern Wei⸗ 
dern Mlichen Schmerzen welcher allein 
VA dur Nelben Ausdahnung herrühret , indem 
J MEN gehaltene monatliche Reinigung 
Au \. den Mildyiafte nach und nach angefüllet 
u j pn TO daß derſelbe oft yon Weberfluß ang 
IM ji er Zruſtwaͤrzlein haͤufig rinnet fon 
a un die tan beginnet auf die halbe: Zeit 
Sf zu 
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eo —— , t Mi) 

1 fommen. In dem Anfange DT zn) ng 
dei muß man der Natue ihren dauf ui mr 
allein fich hüten und vorfehen , DO Me; — 
diefe fchmerzbafte- Glieder nicht MON it 9 
die Frau ſich nicht allzuviel und ad aa 
Kleidung einpreffen, dadurch fe * pen 
Keibe koͤnnte verfehret werden ı * nel, {uf 
zuͤndungen, auch wol gar ein nd it 
nen Konnte. Nach dem vierten on Dt 
man auch eine Ader öfnen, welches mm! ar 
der Milch , oder des Gebluͤtes Kr AA 
biemit den Entzindungen DocbieB | 
kan ein fehwangeres Weib die HM —9 
fie täglich etliche malen mit, CD ter ig 
oder St. Jobannstrautöle, DI RC) 
nig Safranpulver gemifchet ! M gun; Bu 
auch ein Wachspflaiter umſchlage Zu | 
trachten alltäglich offenen Leib © Mr 

aben. en 
— Det Zarn ſtellet fich zuweilen be u |: 
germ gänzlich , bey andern Fan nn Be 4 
werden ; da denn durch vielfaltid! OL 
und nidfich Neigung des geben h md 3 AM) 
oder auffer der Muter kan DENE, viene 
werden; ben den dritten gehe neif ah 
derft ald mit Schmerzen ttonif, des ae le 
ches denn alles von Der oo jen he, 
umd dem Laſte der Geboͤrmuter „ner a 
entweder die Blatern ſelbſten ir 
als belaftiget und zuſammen © chnen 
jeſen Beſchwerlichkeiten zu tt 
man auf die ürſache derſelben Sal 
dern fo fie von Ausdaͤhnung M 


a” ar 
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J onderlich da Zwillinge vorhanden 
U get en, fo kan % Frau ſelbſten fich 


Dar I eiten helfen, wenn fie, indem fie den 
| dg (fen 


WILL, die beyden Hände unter den 
Ute tbet und fich mit denfelben gleichſam 
N Ye: beffer aber wird fie tuhnn, fo fie ſich 

One; e halten wird, - Wenn das Troprleins 
N de (Oder beſtaͤndiges Zarnen von Schaͤr⸗ 
de Datnes, welche etwen eine Entzundung 
Ni for euhalfes verurſachet, berfäme , müßte 
Nu a Dur eine gute Diat lindern und 


” 


in ne lich f ‚fen bedienen, den 
| 8 uͤhlender Speiſen 


> meiden, und hingegen eine gute 


er geſod er trinken. Sie 
Cu ch 0 geſodten Waſſt 


; eine und gar keine Purgation gebrau⸗ 
1 Mare Milch end aus Elan Samen; 
h n nen. ueumeren⸗Kirbſen⸗ Mandel⸗ 
Bernie dergleichen; oder einen Löffel voll 
Ahle ea ebtem Eibiſchſafte und füß Mans 


%* 


d 


Ex N 8 einnehs 
| *6 anbeh WMorgeus und Abend 


e 3. 4 Stunden eine Meſſerſpitze 
Sig" Darierter Arvebsfteine , Magnefia s 


| Di 3 kandel 
| Ye ben fee atmen x. und Zuckerka 
t 


m Wenn die Hitze und Schaͤrfe 
d ung gleichwol waͤhret, muß man zu Vera 
9 dem TR Noch übelern Zuftandes der Frau 
ME eine Mperlätie tuhrn, indeffen ete 
big 2. Macheinander ale Morgen und Abend 
UN in 3 topfen don deftilliertem Terpens- 
x Man “ er oder Dappelnwafjer eindes 
\ —5— EN Auch den Aufferlichen Ausgang des 
Über un nit einem Yeberfchlage von warm⸗ 
N), oder mit einem Decodo u 
fa es 


mn 











gefodtenen , — — * a 
Resutern: als da feyn Pappelen v en 
Tag⸗ und Nachtkraut, weiſche pm 
fomt etwas wenides Slachsiem j 
men, als dadurch die Harngange 19, gel it 
ter erweitern, Wenn der Harn WE ar 
tem Harngange gar nltht fortgehen *— 
eine ganzliche Harnverſteckung, BC „perl 
handen iſt, und folche erweicbendt ufnce 
gar nichts nutzen wollen, bat man Mme ent?! r 
einem Cathetere odet Exforfch- It 9 NH ; 
einem erfahrnen Wundarzte zu i ch 
laffen, denn alfo der Harn gleich dur 1 
Inſtrument auslaufen wird. Dieſe 
oft tuhn, als der Harn ſich ‚ftede ar 
aber dns Inſtrument zupor mit ORT u Wi 
ren. Andere ſtecken Wachskerzlein Hr Hr: 
Helöle und feifcher Butter angeſchm >” 
Harngang, um folchen zu — m 
des Harns zuzubeteiten. te, 
Henn aber der Harn unempft eh Min M 

ſchwangern Frauen fortgehet ; ſo ent ah ir 
insgemein von einem erfälteten © Apr ri) 
druckten ; oder luck und weich 9 I on = Mi 
fenhalfesmauslein, oder auch 9 A 
Zerreiſſung und VBerwundung ı I 9 
mehr denen Kindbetterinnen ach fü Er er] 
burt begegnet, In diefem Zuſta wen 
euten Aräuterbäder, darinnen en 
Ribiſch, Selbeyen, Betonien ei * ir 
groſſen und Kleinen Coltens' : 
Steinflee, Sanidel, Winag De —J— 
gleichen geſodten worden / IM 


— 


————— —⏑ —— —⏑ ⏑⏑ V0⏑—,— 


F 


— — 


u ie en ie ui: AS u yo un ae —⏑ DB be En ER DEN 


| 


— 
— 
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Deine et kan auch ſolche Kraͤuter in rohtem 
| Vie ſieden * er. inne dgenetzte, und 
Mey, uegetruckte Schwaͤmme über den 
Geld ſchlagenInuerüch kan die 
| ng dere taͤglich ein paar Duintl, von; der 
N ie -Orall. aquofa, und Flor. Papav. oder 
Nee 6. oder g, Tropfen Aafteineflenzr 


tt ei 
Auc einem Suften werden die Schwanger 


| N die geplaget, welcher , fo er von feharfen 


ch, alt fallenden Feuchtigkeiten herkommt; 
dl) gen gute eühlente Diät, mit Verhuͤtung 
Shejfen denen, gewuͤrzten und ſcharfſauern 
Yo, ertrieben wird, Der Saft von 
A re ' Sucerkandel , Violenfyrup 
qÜte a Libifchfafte und dergleichen ; ein 
Ni Flei ruſtthee; eine Mandelbruͤhen, oder 
„le: bbrühen mit frifchem ſuͤſſem Man⸗ 


dep ee Mit | :Iben 
dep a Deiffen rt Bohlſyrup, dem de 


eug RXvern miltern auch die Scharfe 
—8 ligkeſten Ordinari kan man eine Ti⸗ 


uber Druftbeerlein , Rofinen und wol 
m dolze Gerften,, (amt was wenigs 
nis die > linken, Bey den Biutreichen aber 
gt Vergem, erlaͤſſe, bey allen. die Kiyſtiere 
Yyte ſolte werden. Wenn der Huſten von 
in olletfey.r  elommen ſeym, dadurdo etwen die 
den Su eigkeit in dem Geblüte erdickert und 
bin Stan act ÜfE geftocket worden, müßte fich 
der halten nem warmen Gemache immer ru⸗ 
al Ko Hals mit warmen Tücher , o⸗ 
ON pi Don einem Laͤmmlein, oder der 
einem Schwane, wol verwahren, 
Sfz3 in⸗ 
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indeſſen um Schlafenszeit einen oder ai ten 
voll von einem vorher añgezuͤndeten LH 4 
darinnen Zuckerkandel verlaſſen ! 
nia Zimmet und Nelken eine Sr 


weichet worden, einnehmen, Oder oe 


fen kan man etliche Feigen in ang ( 

Brantenweine nu eſſen. —— 
dienen ſich des Roſſolins von Turin! * 
Lyoniſchen Muſcatellerweins⸗ mel, . 
Tan indefjen herkommen, von was a a f 
fo muß die Frau ganz nicht enge IM — L h 
getahn feyn , fich auch des Born — 
moͤglich, bis der Zuſtand gewign 
halten. Den Schlaf fan man Mil * 


- ten Julepe, ſo es noͤhti uweg 
btig Aue | 


fid) aber vor dem Opio,, ohne M 
büten, Den Meiben;,. welche Die Er 
tragen , fo daß das werfen it dadu ‚in Dan 
cket, und im übrigen die Blut tadern 
bern Leibe um etwas gepreſſet WET 
Huſten zimlich gemein , BO ieh! uf | 
Verhinderung des Kreislaufes des Ge ey | 
auch zimlichen Zufuffe defielben 9% ac 
wegen anftehender Keiniqung ; die a voll 
lich angefüllet , und dadurch zim nic | 


mehr Aderläffe auf den 4. und 6- 
der Schwanaerfchaft angeftellet. a 
bievon den Titul des Huften®- old⸗ ade 

Von den Krampfadern⸗ - — a, l 
damit die S Schwan gern oft entf 


—— 
unter dem Titul der Adern 0 A 


worden. Wenn ſolche Idern di 


NLA 
werde ae 
den. Diefen ift nichts beſſers het 8 —3 | 


— — — 


rn 


— — — — —— 
— - = — 
er 


\ — | h 


os da swendig um den After als 
ne 1b te et Be gehen —— 
deigen entzwey fchnieden , den ad 
fo Menmein dariiber ausbrennen laſſen, 
Ihe ei Glbe Seite nach der andern war 
Kal die Aderknopfe fchlanen ; fo werden fie ti) 
— (hnynetteilen, und famt allem Schmerzen ver 
ir kn, zu Eine gute Diät , erweichende re 
i Very Nd eine annehmliche Tifane mit gelinder 
f & Sung feyn dazu auch fehr bequeme. * 
Sin, bt auch ſchwangere Weiber denen di 
| Cry d Histyeilen auch die Scham fehr ge⸗ 
kit, ellen, und mit vielen waͤſſerigen Feuchtige 
m Nr glidefüle werden. Wider dieſe Gattung 
N ne Roten ı fchreibt Herr MaurıceAu in 
n | — bammenbuche , Fan man komlich 
| at get gebrauchen von Rebholsafeben, 
—* inen geſodtenen Chamillen, Stein 


El Lavandel welche man mit einem 
M | Dein Befehl davon warme Lies 
"A nat * machen, auch folche des Tages 2. oder 
Mu N An erfriſchen fol, Etliche bedienen fich 
Mi tan, Aldafiere, darinnen Salbeyen, Nias 
it fen, Rosmarin, Wechholderbeeren  Y) je 
m ete „90 derbluft  Holderwurzen ; die mit⸗ 
Mi | —XR inde Yon Folder und dergleichen ge⸗ 
4 deih orden Die Geſchwulſt aber waͤhret 

One Oft His die Senn Ahres Kindes miderges 
, Oder 7 Nach welchem fie nach und nach, 
V tige ſo man zubereitete Krebfteine mit 


1 ‚sen | 
(| Mt, „ortntreißenden Salzen zuwellen ein- 
u) Nu je det In — Schwangerſchaft 
u Mehr ligen und ruhen, ala umher ge⸗ 
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: 6 


ben , weil auf folche Weiſe von DEF 


AM ann IM 
N) 


Bau ni * 
ra Waſſeradern, worden le | Au 
geprefiet Jtigkeiten fich ziehen ſollen N N N 
Das er In folchem Zuftande fall a’ N 
tbee nn oder noch beffer ein Sa 3 
Eh Denn er nut dem ——— w 
lic) gett N mlich wäre, ohne DE m hi 
den rt — (old) 3 daſſer " | Mi 
Na ya erden. 4— 
— Bauchfluß, die Ruhr/ Dreh | \ 
ae nam a ſehet fie in Geſaht De al | A 
il zhr AR 
— Drange — J An \ 
ran ſolchen Bauchfluß etliche Di | 
re Schaden gehabt haben m hı 
Andere wo , als nach der Geburt cha 
en a OBER En u { 
So iftd uß., der auch bis zu der. Gebi um 8 
ion, — ſolcher Bauchlauf nicht —V 
* ha er. aber. etliche Tage epaulf | & 
merfort einem fcmerzlichen, Drang od uf ı 
merfort anbaltet ‚auch die Kcäft ——— 
wie ya: keuren, und dus auf 8 Rt 
Ba air DEORHIN bereit anal un N 
Bin. die h 4 inden anhaltende = it i x 
fan man auch die magenruhr Di | 
lei che —— Ruhr, Baucharimm⸗ A not! N 
N heiten, an ihrem Bne bengeht! k \ 
Der Schmerz des Haupfdı Gephal? an b 
! N 


ſamt dem & 
wer in 
Schwindel vergehen/ ſo ml! "pe 
‚ 


das andere Klyſti | 
Klyſtier beybringt/ yon © v⸗ 


al 


7 — EZ 
- — — 
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ch und Zucker gemacht. Man 
Rute don a ‚ucker 


| Se et Auryeil vᷣr. D. Birkmanns Wagens 
MM tn ligeg en ein halb Duintlein einnehmen. 


Bl; AS Wird. der Thee dafiir nicht un— 
i Sn tunen, elle di ſtillſtehende and 
N (in Hau “ bringende 2Bafferfeuchtiateit in 
B net Me a Ihrem natürlichen Fluſſe wieder; 
N | N 209, b; le Agſtein⸗ und Betonieneſſenz 
| yı dienet 3%. Eropfen oft damit eingenom? 
BET "uch ſehr wol,: Anderen belicbet das 
+4 SD zn, Pütlver etliche Tage Morgen und 
„r tn die {gem Serupel oder halben Quintl. 
Mn K' Bil wol einfichet, kan ſodenn leicht 
| MRTSELO S LOtfehreiben, 


Schr en, Palpitatio cordi d Ohn⸗ 
ven ‚ / Kdtpitatio cordis , un ) 
in | AUTYAHREN eliquia, fegen etlichen&chwans 
* | utrals ins ofeyn, auch oſt zu; denen iſt nichts 
— bangei m Anfange, Mittel und Ende der 
N REIT haft eine mäßige Aderlaͤſſe getahn: 

il, | off Lewiſen 25; DEEHANE I 
en Zeiten von Karierrofinen einen 


Mel Senonmen, Der Rinderbalfem 
or’ | Ma Selm Weifer und etlichen Troͤpfgen 
| i Yengy., geiſtes mi Lavendelole biswei⸗ 
%n pReiffer un, bringet das Geblüt und. die 
| Ay Alvis gm Der zurecht: Bey einigen tuht 
| ide inn Detans & antifpalmodicus denn 
Bluesie Quintl genommen, (ehr wol, 
en uüß Hæmotrhagia uteri, ſetzet 
Den ene Schwangern in Gefahr, daß 
| Moss etzeige, mißgebaͤren. Wenn ſich nun ein 
| Me FE WO Achtung zu geben ‚ auf 
Monat; Gebluͤt ausflieſſe, ob es die ges 
— ich Femnigung ſey? maſſen die 
Sf; blut» 


— 
N 
— 

— — 

— 
— 
— 
= 
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blutreichen und zornmuͤhti aiber 
ſolche auf etliche Konnte ihre man, ' 
wiewol etwas ſchlechter annoch paben Mn Ni) 
es ein anderer Fluß feye? denn if Se 
nigung, ſo gebet nur das übern, —9 
davon, Fan alfo dem inligenden Kin 
ſchaden; ift es aber ein ſtarker uß/ undde 
völlig aus der eröfneten Muter Dei! a / 
Fran weder biutreich noch ornmühtig At jr 
die gewöhnliche Zeit der Reinigung N heh 
gen, fo bat man groſſe Muͤhe das un un 
ner Nadrung ; nuͤd hiemit auch pen de 
zu erhalten. 0 9 
Zu Stellung aber ſolches See De, 
vielmehr zu defjelben Verhuͤtung ol 4 
in Zeit ihrer Schwangerſcha t enigten, 
malen zur Ader laffen ; indeſſen t 3 el 
viel möglich iſt, durch aͤuſſerliche und —0 
fichere , anhaltende adftringentia ud N 
Mittel , derivantia , ſteuren. ala 
muͤſſen Die Weiber ſich in guter/ ga! put! 
cher Ruhe halten , ſich por allem Eli v 
das Geblüt kan erhitzet werden DRM | 
Zurne , hüten; hingegen diejenigen * NN 
Branchen, die das Geblüt etwa® dit Allan 
darzu denn dienen Tann, neben ee Ne te Seh 
ten Milchſpeiſen, eine qufe c Lam m 
von ausgefodtenem Geflügel ı ode ort 
Hammel darinnen allerhan gutes Hi 
ter, als Surzel, Lattich RE —* of 
gerich und dergleichen geſodten worñ * 
friſchen Eyer, Ga er Su 
'ifeben sEyer , Galler! und Jechen | 
Reis, reiner Berften, mit Det 
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heko 


omm l. Fuͤr einen or 
tn m fe en — 
J 
s Bauch Fan man Tücher fehlagen 9 
ofen darinnen Granatenbluſt, vo 
4 tn oe mentiliwounz und Wegerich g 
Ne np „angefeuchtet ſeyn. Innwen 
9 un Ideen  folche Meittel nicht unterlaffer 
p i Ya e oben bey dem Yiafenbluten , 
HER: ing ol ru uhr, md der — ne 
er worden 

AT — allezeit Acht auf die 
Nefchaft haben 
9 Rn auch ſchrundet ferner bey vielen 
h 8 Allen Sa Swangern auf; dieſe Schrun 

Nanp Den — Sirfchenunfchlitt , Butter . 
ie nel leftiröle oft überfteichen, un 

m h en geheilet. 
— We De len ie Bruͤſten, weil — 
Eden waͤſferigen Milch ausgedähne 
N. be —8 Mmen auch zuweilen — 

4 nn. De he ich Nichts beſſers, als folgende Sa 
1 ar AR azu nimm St. Johannskraut⸗ 
YA St jedes I, Loht, YVrmenifchen . 
j" NE bereitege Krebsſteine jedes ein ha 
eye eVäucker 10, Gran, Wachs und 
— an j 1edeg ein weni, mifche alles zu eis 
9 Mn wi len. damit man die Waͤrzlein oft ſal⸗ 
Dr ide, Andere e nehmen fü Manvelöl, oder 

N au —8 itter, und ſalben ſie ne — 

ein 

| ee ey Bruſtwaͤrz 


Die 


—— 
—— 


— 


— 


— 


AL 
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wäerichten euch ET n 
— en Feichtigkeiten ne non act 
Meynung ** wird nach Hrn — 
nes derſten geheilet nenn MT 
hacket, m * die Lippen der 8 u 
und nach * hierdurch die Feuchtigten 
nig — ſchwitzen, wordt nan ei 
einem ‚De ar und etlichfache gu eh ii 
—— von Weioran ı ee 
gen von —— ſamt ein went nal 
immer — holzaſchen ngefeucht — 
jo gefährlich überlegt. Dieſe Öt —0 
ift daß die 55 obwolgn ‚fie een 
er kaum geben konnen —9 
Mu 


| 
ei 


ſie a 
uch nach der Geburt von ſich ſe 
| it ſ a 
— 


Wenn ſi 
fie aber von einer Entzündung IT 
eh 


inn⸗ u | 
nd auswendig. alles dasjenig⸗ 
“ I pm. 
HAM; 


was ind 
en $Entzi 
Entzuͤndungen obe 
den oben BE le 
ad: ‚ze l 


den. fi 

, ru 1% 
mmt fie demnach von einer Frner 
FAME: pi | 


der Muter 
—* 5 ſo iſt fie deſto ge 
nach des tsündung bey einem Mangen 
rung, todli —— und anderer ges 
nac der Seht it und gemeinigli 
—5 * ihres Lebens peraudel: „u ® 
a ſchwangere Fral mit Def 
des Gefahr ehaftet iſt/ Tan an fie. ohn 
die Salivatic wie andere Perſonen eilcnden 
nur allein * ohne einiges Bedenlen pe ey 
aierende ER geben‘, da geile ji 
derfelbe TE in den Lei gone ad 
Solche ae allzuſtark enomme 
an ift zu des Kindes Epaltg 
‚ls fo man migpte dis nach u 


| 
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Ip lich 
Au end; 


Kinyen 


Und 


ho 
Kia 
di Ma 


Offe md 


Mafien auf folche Weife das Kind 
Catch hen dem Leibe der Muter nohtleiden, 
m 


Stanzofenfucht mit auf die Welt 


RN deficnt lbern füllt zu⸗ 
dien und zarten Weibern fa 
\ AL Muter, — der Muͤterhals hervor, 


fo Schmerzen in den Lenden, um 
d w 

im vordern Leibe , in welchen 

ugel gleichfam verfpühret wird, wels 


Im in dem Beyſchiafe binderlich iſt, 
& | \ * ⸗ la 
ta Donpaycibe höchft fähmerzich fallet. Col 


dwel 


ſeg ichtun 


I 
fen Dig 
8 ti 


N 
d, eff: 
he Bay“ 


le 
ine vo 


Ag Aus 9; 
N 


eſchiehet aus Nachlaffung der lu⸗ 


ty, chen Mu⸗ nden, und aus derſel⸗ 
Anette, )) ute vba / 


NR oder Faͤulung, aus überflüßiger 
und ne des Muterhal⸗ 
ichdruckung des fehweren Leibes , 
Noht der Gebuͤrt und andern Ur⸗ 
Bey Heilung aber dieſes Zuſtan⸗ 


| N Wot aus Perf die Daͤrme durch ein Kly⸗ 
Sarichen ure 
Ölein ı w 


migen, ja auch vermittelft eines 
aſſerbads den etwen verfeffenen 
den Nieren, der Blaſen und der 


a aufloͤſen und fortführen: nach 


> Abgetruckneten Keibe muß man 
nit Quittenkernen oder Tragant⸗ 


dqy ie egerich⸗ oder Saͤuerampfer⸗ 
aiesgezo 


in 
(en. Fohte 


Ten, anfchmieren , und gleiche 
Kmmenziehendes Pulver von Schles 
o 


Bere infeln, Granaga⸗ 
Im ingerte N, Gaͤllaͤpfe 
iberh enbl 


uſte, Moos, und derglei⸗ 


len | orfall; alfo mit 
Bir N Tücher, „olich den Vorfall, alfı 


ein Aber 


m Leib hinein febieben ; das 
zuvor mit Guitten⸗ und Ma⸗ 
ſtixoͤle 
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ftiröle anfeuchten 

ten ; wenn dieſes sehe! 
* am fuͤglichſten — ei 
ji gern rauen Fan zuwegen pad | ti 
chende — man derſelben lierhand I i 
einen 3 achen vor die Nafen halten Bi Ih 
ftir Zr green — 9 N 
an yrad —S— AR 
chen ipfeln , Nachtſchattenkrau m I h 
bung den Leib gehen [affen ; \ au M 
— ——— — vn 
Wei - raͤutern, in dick⸗ | 
en Eli Stahehvaffer Getochtı A 
Zaͤpfen idlich koͤnnen die Sure & 
rle . deven oben bey Der 55 gem nl | 
* * acht, eine zeitlang getragen u N 
tan: es anderſt eine ſchwangere rau An —I 
—2 nicht 10 Befeife e I — 
er ringe beneben der 54 MT N 
— aa De u | 
eh Ser und alfo die Geburt faftel nel 
nur ed — —— bo „ 

wor der Lei 

er ge Born £ seh, h 
el Bei ſoll auch pengebracht MELDE | N 
in der —— Zeit ihret Sa a J 
On ones halten pie Da AB. 
Deut ind Dadurch Noht leide und 90 
* er ſchaͤndliche Fehler entgelten naß ß 
ER — oſters gefchiebet de | a — 
rin hen eſſen, trinken oder tuhn NN | 
dei eigenen Wiſſen um? zepenben ? ja 
a ger eönnen. Zwar iß ich! h a 

daß es foft ummoglieh. iſt⸗ ar 


An 
ff dad, Stauıen ſchwangerer —— 55 
WMiendrueſchrie in zu verhalten, ges 
le bu yiraeuen Segeln zu be Berhinde 
1 \ fine eben kan Indeſſen ift doch auch nuͤtzlich, 
ki (lche Diät ns wiſſen, um nach Mroglich- 
A | den id dor allem zu hüten, Und zwar erſtlich 
9 Und Suft betreffend ſoll derſelbe in Waͤrme 
4 Sp ll  Seuchte und Troͤckne temperiert feyn. 
gt Site lich denn eine Schwangere vor vieler 
Nögerin, Sonne, vor Nebel, vor Geftanke der 
kt öfchten Richter , vor vielem Dunfte der Koh⸗ 
ku dd Heichen. In Speife und Tranke 
(hen a i nen fo eigentliche Regeln nicht vors 
af Bank ins etrachtung fie —— — 
pi cn. den unterworfen feyn , alfo di + 
iM Yan m waregel allhier wol in Obacht zu neh⸗ 








De fe N erin feinen Aphorismis fagt 
MA ia I Opeifen und Traͤnker, fo an fich ſelb⸗ 
A ka N . fund und gut nicht, indeſſen aber 
Al One eiben Mnehmlich, und zu denen fie Luft 
„if Nen fi Noch hefier ſeyen, als Dieienigen , vr 
af ic hen 1, Qetlangen tragen, obwolen fie a 


fe an beßer und gefunder feyn. * 
ef) Meg Regel fol aber — nur ſo weit in 
N tt en Werden, wenn die Weiber keine 
nl Nach ungewohnten und zur Speiſe 
Aula. oben: denn man ſolche keines— 

aufn fol Die Weiber aber, fo den 
fer Mftigeet Micht untermorfen ſeyn ; Fonnen 
het naͤhrhafter und feichtdauiger Spei⸗ 
h 9— ſo es in Zeit der Faſten, 
Ni! denn Ich enthalten , als dadurch ein hitzi⸗ 
MH h verd zenes Gebluͤt gezeuget, und die Kin⸗ 
inc wol gas bisweilen zu Grumde 


ge— 
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Bm werden, Sie ſoll auch weil! Mi Hr 
eſſen, nicht aber auf einmal viel’ ne 


sagen weder allezeit ertragen noch 





S: — lindesEyer ſeyn ihnen (eb, —*— 
wie ingle 
gleichem auch gute, fet eff 4 


Dauben, Rebhüner und andel —9 
Kalbjleifch , Semmelfleifch und DE der 9 
Kon Fiſchen ſeyn die friſchen Fiſ ner 


und Bäche die beten, die Seefiſche Ma 
derlich Die gedörrten gefalsen®” 9 


Schwangern meiden. In Summ all I 4— 
gen, geſalzenen, ſcharfen, be Kan 

xierenden Sachen feyn ihnen ſchaͤdlich ger f 
eines Trankes Fan man ihnen e einenSe) ni par 
rohtem und weiffen Meine — —* 
ſo der Wein ihnen gar nicht Era 
waͤr, eine Tifane von Aenis 


ven, gerafpelt. Hirſchhorne / SET chelal 
ner frifchen Citron⸗ oder ul a 
Eleinen Rofinen 2c. nach Beliebt N di 
dem Schlafen und Wachen MM u 0 0 
Maaß gehalten feyn; in 24. Stun af —4 
zum wenigſten 8. big ro, Stunde! ni ſon de ‚or 
der Beibesbeweguna hat man auch Gut D 
in Acht zu nehmen , daß man ich? ic if 
fahren und dergleichen ſtarken ð Leibbet ane 
Uebungen huͤte, als davon ieichtli auch ni 
geburt erfolgen dörfte, Sie ſollet en © ſo Mi 
ſchweres —— oder tagen a il 
Aerme nicht allzu hoch in die H DE ch 
ausſtrecken maſſen die N) Mi — 
leicht zum Zeile abſchaͤlen/ und 


Bari 
Himmet, Geriten, Coriander (fen en 


e 
| Non erden 


Rinde 


\ Fauen ſchwangerer li EL, 
en erden koͤnnten. Sie müffen ſich 
hatt At Auf niedern Abſaͤtzen oder Schu d hier⸗ 
Sur Dede, mit e engen 
Done cn ra he ne A 
KT u len ie ic) Kali ae — 
Wande besuͤbung begeben, dami 


Ki der Schwangern verdoppelt , oder 


- 0 9 
If gone zu einem unzeitigen Ausbruche Art 
A ſegeben w 


hr viele derglei⸗ 
erde. Wiewol ſehr viele der— 


494 19 

e, und in ihren ungereimten ii; 
in elen, ja diefen böchit-fchädlichen .. 
de —9— A dartete Weiber gefunden werden, . 
a Wangern in den legten Monaten en 
DAWN ſtarken Leibesuͤbungen anreitzen 
af ge in augenfcheinliche Gefahr — 
ang fie gleich Hundert Erempel = BL 
* efehfagen, dor fich ſehen, annoch ſich 
wien Lefaßten unvernuͤnftigen Wahne n = 
109 machen laffen ; und lieber ec 
on ergidniſ naͤrriſchen Weibgen = 
Mlgen in feiner Kunſt fonft in 2 
EN eine daduhſe denn zuweilen ihrem 5.) i 
\ It Ma den, Davon fie wol konnten 
R\ don, Mit dem Beyfchlafe hat es ſolche 
bei, aß man fich die 2. letſten Mo⸗ 
nderiic darvor huͤten ‚ oder nicht allzu Dr 
erzeigen ſoll, in Betrachtung 7— 
| zimlich bewegt, und das a 
ommliche Lage getrichen werden 
t Sa to Deinet der in den letzten Wochen 
ch; NNTEITE mehrmalen zugelaffene , ges 
N iu oe Deyfehfge eine Winterzerweichende Atze 
w ordurch die darauf foigende&eburk 
St deſto 
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2 Ara ke, | 


defto Leichter gemacht wird. | Wie De HM 
perfchiedene NWeibebilder. zu fonderbit, ai 

nuͤgung erfahren, und ihren Aerzten iſch u 

aben. Wolte aber jemand philoſo ia 
danken darüber machen , fo doͤrfte — man 
nen, daß wahrend der bewußten © 3 —9— 
fchaft der Beyſchlaf ganz unnoͤhlte * N 
die Vernunft feye, _ Die Leibesofn 1 
der Stulgeng muß auch beſtaͤndig 1 
hen, und ſo es nicht iſt, mit gekochten en 
gen⸗ Kalbs⸗ und andern fetten & na IM 
finen , je auch einem Lobt gefaube J 
ſien, oder gar mit einem gelinden 
fördert werden. Pu 

J 


Srattigfeit der Haut — a 
Zau 


fantum, Excoriatio cuticulæ. it ein 9 


t 
rung und Aufreiſſung des aͤuſſerſten Rn | 


mit Röbte und Schmerzen ; wel vet a 
und frechen Kindern fonderlic bee l 
swar teils an dem Halfe, um Die OF den ef 
teils unter den Nchfeln , teils auch NE il 


" 7) Mei 
ſten der innern Dicke der Beine, Hr ie Mi 


den Baden des Hintern, Sie 1 R 
weder von fcharfem geſalzenem de 
Hant ligendem Schweiſſe, ODE, DON ea Ip 
Harne. Wenn die Kinder ornmuͤhtn pie 
ein jaftend Gebluͤt haben ; oder da ſi 
gende Muͤter zu viel Weins getrunlen 9 
fonften erhißet, oder viel eiatene Me 
jen haben , oder endlich mit einen) ' dern 
Fiebers behaftet feyn , hiemit DEN Kae j y 
eharfe Milch zu trinken geben, IM 


| 


| 
| 


he 
R 
N 
ih 
N 


RB 


| 


N} 
N 


—F Frattigkeit der Haut SL, 


9 AN glich wi Peinen von hitzigem 
H Ch, Ode [hen den Beine 
/ 


ä a andern Orten von fcharfem 
ra 


N, muß di, : 
Mi, cn MG dieſem merzhaften Uebel begeq 
—* I groſſe nee oder in ein wu⸗ 
4 —* N verwandelt wird. Zudem Ende 
| na nete Weiber gleich ihre Luͤhlende und 
\ A WDeig Pulver aufzuftreuen , nemlich 
| Algen Mi Nofenwaffer gewafchen, Sile 

1 ey sedrannt Sirſchhorn, praͤparierte 
af neh Ang: ’ eutie, Suͤßholzpulv. Wurm⸗ 
Ip Mehr „aulem Holze genommen , Ger⸗ 
dde un \ ockenmehl, Bolarmen; figillierte 
jr — gleichen, Etliche pflegen Die fratte 
J 3* od warmem Roſen⸗ Wegerich Pru⸗ 
Mh a0 in cr Kalfwpgffer zu weſdee und denn 
u ler uttes leinenes Tuch gebundene fubtie 
ei Od en aa sitlegen. Andere faiben nach:übers 
A —D annoch Voſen⸗ weiß Lilien⸗ 


| Ne, en * Darüber, Die gemeinen Rente 
# W un oft nur der gelobtenen ungeſalze⸗ 
he enpfe, der des Blepweißifslbleins ; 
9 Sa zlölblein iſt ingleichem nicht zur vers 
mA Nenn NET op nn Denunfchlit , Rerzenunfchlit 
| Mn Dez nie Nußdi werden von ans 
‚10 | Yüpg Mlchen gr 1 


Kin gebraucht, ine; = 
I Man’ Lattigendern Julepgen von Violenfys 
hr fügen, Sg Wegerich- nnd Voſenwaſſer 
1 Mi Und Zharirt Sirfchhorn darunter mis 
On Ph | 
u ablen [nor Löffelmeife eingeben. Geiß—⸗ 
N Sigel —* auch gut. Man muß ihnen 
| Vorne nr Waiier von gerafpeltem 
' Gerften ums Suͤßholze ordir 
tt 2 nari 
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navi zu trinken geben. Die gen dell ai 
werden auch wol tuhn ur ſie en Ay 
ei mit Waſſer vermifcht trinke Mm — 

eifen einen guten Trunk tuhn Peak 


⸗ 


Wegweiſen⸗KEndivi x 
{ Endivi zZe 

| 
W 
N | 


per. | 


oder Scabiofenwaffer. Iſt ihl 
N 


hitsig, fo laffen fie fid ch el 

) zugleich eine 
gen. Bor ſauern, — CH 
oder gefalgenen Speifen müffen ſie ich hu 


von Zorn fich nicht übernehmen laſſen. ap | 


Freßſucht, Fames canina. Sucht 
genappetit, ſo zu ſtark ift, 4 
yre f 


Srifel ‚ Febris purpura» pop pl). 
Fforefcentia cutis miliaris, F ebris mil Ai 
pura rubra, alba. Iſt entweder LOVE! 9 ui 
das rohte ift eine geſchwinde —J— 
röhtlichten , beiſſenden Blasgen , M ei Y 
nen von Froſte und Hitze begleiteten DT 1 
entftehet bey Zungen und Alten eyden 
ſchlechtes von einigen in den öpeleh | 
ferften Haut fillfiehenden geſalzenen aan 1 
ten. Dog man alfo in der Hellung ſon AN 
Obacht zu nehmen bat, daß folbe t m N 
ten zeitlich in Fluß gebracht gemitert AR —9— 
weder durch einen Schweiß oder | 9 | 
duͤnſtung vertrieben werden. Dil wi 

gebrauche man innerlich etliche gelinde „pr j 
treibende Dülverlein von Hirſe „not al u 
fteinen , Schnedenbhäusgen mi nk! 9 
Bezoar und deraleichen in DA pe! 
Lattich⸗ und Scabioſenwaſſer / per pi 


ding Friſel. — gr 
kn intwoſſe oͤfters beyzubringen. vr 
N quenhaar; und Geeblumenfyrup = 
denn MiE den deftillierten Waſſern, Oder = 
it, dinati Trinken vermifchen. ge 
Nbli, " doldermuß ift hierinm ebenfalls auch 
Nas Yu isweilen davon eingegeben, Wenn 
| Me oder Nicht mehr ſtark, und Die Hitzen ge 
i en eyn / fo fan man ein gelind Laxiermit⸗ 
haft denn. Meufferlich muß der Leib warm 
| Men au, md fo fich ein Same erzeigt, dem⸗ 
Mei rend abgewartet werden, 
—8 dert verhält es (ich mit dem weiſſen 
(Speer Welches cine Art der bösartigen Fieber 
R iſt, und auch 
fen, is acutæ malignæe) iſt, 
et Blaͤsgenfieber Perleinfieber ( Fe- 
(u in laris, Papillaris , veficularis , communit. 
— Purpura alba ) genanntwird, Der 
Ion, Neifel (heinet von Frieren entfprungen zu 
h Sn Se Krankheit Hat in Gachlen hernach 
len nd ben und anderwerts viele Leute befals 
U pop kgenommen , eh. fie ben uns einmal 
fen. Ant geworden und die Menſchen anges 
N Aunelches erſt bey wenig Jahren gefches 
Min Jo ON dem Anfange Ddiefer Krankheit Fan 
un Au dien CHRısr, LANGI Opera medic. Wie 
‘ten —R nachſchlagen. An etwelchen 
* das rohte Frifel gefaͤhrlicher befun⸗ 
tige Aerzte fehreiben. Das weiſſe a⸗ 
or gen Gegenden als einheimifch oder 
Iteine, demius feyn, Cs fängt gemeirtigs 
Sn und N" Maßigen Schauer an, Worauf His 
men, Dengigkeiten bald mehr, bald weniger 
en untermiſchet fich öfters auf einmal 
Tt3 ein 


\ 
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— fonderlich da etwen de Nr 
— warm oder aedecit haltet. al 
> ey uns haben um diefe Zeit auch uber ac 
— Halsweh aeklanet- Ich ve 
dene danns⸗ und WMeibsperfonen gell Hi 
— 
umd Füffen exit rk und JUN, zu 
Ä erſt nach dem 6. und 7 
a Friſelblaͤsgen nach mad a 9 
Sch mit abwechslenden heftigen INNE 
= —— ‚ Unruhe, Durfte zuwei en Bl 
= m Abreden und Schwachheiten jebt mh 
Au und hitzigrohtem Harne 9 
fund endlich alles alucklich überftandel f — 
Su worden. Bey andern zeigte fi A) 
| Enge über das rohtegrifel, ch das weile! af 
e und mit erflerem vereinte. Son pi 


kommen bin und wieder die Blaͤshen u J 


— 


sten und aten Ta 
g, erſtlich am 2 
ee hernach an übrinem gehe une 
lan * bey einigen geſchwinder “ me, 
m gfamer , nach Verfchiedenbeit des El Y 
— und anderer Umſtaͤnde— Bf 9 
—* auch einmal ſtaͤrker geſchwin 4 a | 

gleicher, als das andere | Ha Kar — 
zuweilen aber auch faſt wie mlurich. MI 
et ſich Eckel und Brechen eu 
n fall, bey andren Verſtopfung * 
= welche leßtere ich mehr pe 
iften haben eine zimliche {ned De of 
* ein faſt beſtaͤndiges Wachen. Spielt M 
Per das Friſel mit ſtarkem Er, 
» ein heftiges Reiſſen und groſſe 4 


don Seifel weilles. 663 
1 


—4 en Gliedern und dem Leibe m. 
Yugy1d gleichen , die zwar oft le 
Omen de ic) Verlieten , oft. aber atıch an 
IE, ng dieſen Zufällen nun en oder 
—* diagnou als aus den Merkma 


icis dieſe Krankheit erkennen 
N og) Rofticis dieſe Krantheit erkennen , 


A 


— — — 


i dei, 
[1 Mdern Ausfchlechtfiebern unterfchei | 
Oder auch — Fieber faſt auf ne 
ein ft mit gleichen Beſchwerden ei 
er ft man, eb ſich die — 
{og nat auſſern, deſſelben nicht allzeit * 
trank 86 ſch leicht vermmubten , wenn zu 3 
Vd, Oder nicht lange vorhin daſſelbe * 
—T erſonen mit gleichen Erſcheinungen 
(nen at. Beobachtet man , daß die > 
lie N Zurfäike nicht allzu heftig * * 
Ten, N Semächlich aber ordentlich herorkon . 
die fi a Nicht wieder einfchlieffen, auch nr 
Kı len angigkeiten, Ohnmachten und — 
Open, Ölieder fich legen ; anbey der Kran . 
Beppn ben nicht ſehr ungefunder Leibes⸗ 
B——— geweſen, — = * 
N Semi ruhie gel 
tl, fan man Yun gan ruhig Hofnungs⸗ 
mertmahle der Geneſung nehmen. en 
if » n Ncht allzu gewiß verſprechen, 
ben u Anfheit ft ein Febris acuta maligna, da 
Beil, Mer ffichen Innerlichen ng bis⸗ 
Omar ranken unter gut ſcheinenden ym- 
ie Ei Oder Zufaͤllen dennoch unverſehens in 
an digkei verreifen Wenn bey den Kindbet⸗ 
Chehn Nach ſtarkem Zorne ‚ verhaltenem Blut⸗ 
Men und dergleichen das Zrifel kmmt, Jo it 
Tt4 


d den ſo 








tl 
u 
' Ya 
die 4 nv 
fies. Ira f 
— — 
gefährlicher 9 u 
ialich Een "nei — * 
—— 
ae lich itende iede et DM 
NR H . ange r ſtrei htig orte man ii 
derli nicht rwide er die Afe "Gare Ä 
och ie —— er er A ( 
diefe . — een — un ſc 9 D 
in a auf 1% arte u eifeN * 
Binder nges hr ger achhel A 
ds Os ie —— Bla 
86 ge tu det, Di Pan 
* RT San % 
Sans — ns 
— re Leib — 
she aa de hr — und au D 
in⸗e1 arne vielme m, 0 eiffe in “ K vi, 
am ken; Dichte — cn m “ 
| n 1% 5 za 
utes dD mi talten ı de B ad )L gel J 
ken ke ce and — "ra 
Schl nod en u 8 hrli — 
ing — foft . we 
wenn if es der Zufäll 
ut beme heit der 
jedenhe 
Ber 
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N Bee 


| iſſce wi 
Dee; fonderfich aber eine folche — 
Kl ef enheit und Proportion , oder V 


2 2 
A Felgen , welche auf — 
| Äve Nerliche tfachen ( concurflu caus. alt 
| f "eatardt. ) alödenn zugiebet, daß eine et 
Bi nd Scheidung derjenigen — 
ie anebet, die hernach unter ſtarkem ie > 
ein. d Ubrigen erzehlten Umftaͤnden in die 
den * S autgefaͤßlein getrieben , die Friſe > 
| erfen oder vielleicht auch öfter = A 
U Hy, Minen tödliche Zufälle und den To 
Nu die gen koͤnnen. Wie leicht kan alfo — 
EdT Zeit ciwe durch verordnete —— — 
Kay, And Arzneyen zu unerſetzlichem Schar 
Men © Tanken berfehen werden. Es be - 
| N Leute das Friſel, die lang vor 


em eſchaffenheit eines der — 
1 a u ceris alicujus gehabt; welche n 
An 


Ne inneruche Üefache etwas beytragen 
Eine doch laͤß 


| aͤßt h deswegen nicht allzeit als 
 Annlhfteitin fie fich desweg 


0 Se Caufa fine auanon anſehen. Eine 
bluͤigie ja dag Friſel ſelbſt, 
die Mehtmalen vorhergegangen oder Hi 
an det maſſen gegemvärtig im Leibe \ 2 
—R ) Wol in gewiſſem Verſtande zu 
den * Urſachen des weiſſen Friſels gezeh 
tar ler den Aufferlichen — 
de —8 beſchuldiget man eine ſchlechte Diat; 
ſihn von Speifen und Getränken gar zu vie⸗ 
NO ztnE Ynpeif un oben Mäßigung zu 
m Nun; onderlich Hey fchlechter Leibesbewe⸗ 
Sifigpd Dauung des Magens allzu viele 

en, bſt, ſonderlich Mehlſpeiſen 
ts Schwein⸗ 
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Ithet At: in 


Schweinfleifch 
‚ mit zu viel il 
> und Sri da — MU 
— des Gemuͤtes maͤchtigen 

orne Traurigkeit und Sorgen ah arte ! 
finnen und dergleichen Platz gie rt Y 
— undienliche Arzneyen geh u I 

de Luft an verfteckten Orten M nd 


fen; unflatige Be 
; orgt Leibes⸗ | 
ſorgung desL eibes— Ne — 


gung und Erkaͤltun 
g des Leibes; verh! 

kuͤrliche, und auch unterlaſſene — —— 
Aue ( fecretion, & excrel tioD" "Cor 
rege impedit. aut omifl. Ol — 
m felbft bey den am Friſel li enden Mi 
man ſich fonderlic) 2 ku oo de Bi My 
an if if 
ſerh 


——— Wenn nun die vereinten 
Kr — der innerlichen und hof ii 
achen in dem Geblüte, wie © In 


ſagt worden , e 

ine Aufloͤſung un 
— ſubtilen a al ‚ac 2 
en, welche in der Haut die Berl lit * — 


ſo beſtehet darinn die naͤch 
ſte Urſa 
olche a: 


—* caufa proxima, und WE 
. e Yr. Joh, Friedr. Kübel Phil. * 
ı feinen Obſervat. vom Friſel [ um? 95 al 


ber 2ter Aufl. ı | 
742. als uͤchtig 
Salzteilgen anſiehet a 2 ct a I N 


Wirkung nah in E 

rzeugung 
ee — nach —*5 “ 

ergers 

— rincip. phyfic. ſehr 
zch will alſo bier die Theorie dieſer —— 
alaft 1, und überhaupt anzeigen ir 
und anderwerts folche glücklich geh heilet 


A 


’ 

A| Sn Seifel weiſſes. — 
1 dein it kommen zweherlen Indicationen vor: 
den ef 2 Pfophilactica , und curatoria. Mac) 
10, | Müdy Nemich zu Merhütung des Frifels , dot 
1 ſo big Welche dag Friſel zu foͤrchten haben, * 
| Rn, moͤgueh obige Urfachen und Anläffe mei 
au! ef yeMgenen eine gute und denfelden entgeaen 
—— li hr Dig alten; zu bequemer Zeit ſonder⸗ 
on di N Vollhluͤtigkeit aderlaſſen und ſchrepfen; 
Ai UM ung des Keibe 8 und übrige Excretionen 
| Aa bdern np unterhalten ; ohne Forchte 
of N gun dt eftige Gemütsregungen leben ; oft 
Mh AI Luſt fich Hewegen oder — 

AN Roͤft iben, waſchen 
en die ſchwan⸗ 
Te HAN elber , Apeil fie im Kindbette fo leicht das 
a: bey Otınen, angeregte Verwahrungsmittel/ 
pul Ote, Die Ötvangerfchnft leidet, ganz genau 
An N left Nach det Indicat. curator. in dem Fri⸗ 
9 Kar, x „venn eine Rollbkütigkeit, und ſehr 
‚if! fan Atzen mit vollem Pulſe und dergleichen 
denn So bemerket wird, muß eine Aderlaͤſſe auf 
9 Xing ul vorgenommen Werden mit Beobach⸗ 
| dir) enigen Regeln in Anſehung des Alters, 
I ie Dttantität und übriger , die fchon hin 
Ki | Aaybieder angezeiget worden. Wenn fich aber 
| Ar di Wiederhoffe Schwachheiten einfanden; 
ah Men N Lbläsgen Heraus wolten, oder schon in 
| net zu ſehen wären heftiger Eckel mit oder 
N: m chen ſich anmeldeten und dergleichen, ſo 
al Dt A feine Ader oͤfnen ; wol aber auſſer den 
it cin X Allen gleich zu Anfange der —— 
— * docechwitte geben, etwen aus 25. 


am Gr. des Am 
Durzel und. 5 timon. 








668 Srifel weiſſes. N 


_— Mer 8 
timon. diaphor. mit ſchwacher an I 
ben, denn durch folches aleich AUT und 
henes Brechinttel werden der DW (in 
Gedaͤrme von überflüßigern rohem ersten" 
ander befreyet, fo daß die hernach an —— 
neyen neben einer behoͤrigen DM Geffet un 
Heraustreibung des Frifels deſto J nd I 
hen koͤnnen. Nach diefem , und e> mehr 
weder Blutlaſſen, noch Erbreche m, mr, 
haben koͤnnen, verordnete ich DEN u 





dem 
mit Nutzen eine Tiſane aus a An 
waſſer mit Scorzoner⸗ Brest 3 
fpelt. Helfenbeine, oder gebr@ A 
borne und einem frifchen Citron a 30 
ranzenſchelfg. abgefodten na jr 
fen; darzwifchen aber ſonderuch et 
Abends gabe ich ihnen etliche en Xrre 
von Ehrenpreiſe Scabio en aden 9 
Schlüffelblümgen oder Jarrent * 
Zucker. Neben dieſem bediente! 
haltuug einer gelinden Durcdam — 
tiger Kraͤfte wiederholter re aſſer N! 
derbluft- Borvetfch- Scorsne or 1 u 
Unzen, Harrenkappenbluſtwan iron 
Domranzenbluftweifer 2. Qu Canck- —9 
rup 2. oder 3. Quintl. Lap- tim. a fl 
rall. rub. pt. jed. 2. Scerupel' niſcht un pt 
Nitri antim. jed 10. Hranı vern en 4 kl 
Stunden 2. bis 4. Löffel voll HU Rub 40) 
R, aqu. Tarax. C.C. aa. Unc. I "at. DR i N) 
Til. aa. Unc. ı. Syr. Pap. ert. 7 Re N 
ı1. Lap. Perc. pt. Matr. Perl. Pi gf. FM 
Bezoard. min. gr. xy. Nitr. @ 


| 
\ 
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— 6 urn u en ur —⏑⏑ — 
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TRAIL wiee u nehmen. Auf die Nacht 
‚ No Sen Km die Batienten zuwei⸗ 
9 Em nulfion nehmen: z. E. R.Sem. Card. 
⸗ Sr . aa. Scrup. ı1. Melon. Cucum. 
/ Su am, un, & fem. Aqu. Rub. Id. Fl. 
— Citr Une, ıı.F. Emuls.Col. add. Syr. ace- 
\ x, ". drachm. ıır. Lig. anod. m. Horrm. 
— ſte d. als davon alle halbe Stunde 
en : Tel su ſchluͤrffen. Bey ſtarken Bangig- 
A J Ohnmachten a — 
a 
u open do einmal umd de ) 


Lia. Anod. m. Horrm; und 10. 
9 Spir ae Bussı , oder id, 15, 
N Ned, MIE einem Schälgen voll der Tifane ; 
j Ik en = Syn Pulvern verordnete zuweilen Die 
y fm yn mit denen oben in den Mixturen enthals 
j u halb UA, Stunden einen Serupel oder 
r Sul mit Waſſer zu nehmen: ich 
j hy Auch einigen den Pulv. e Chel. cancr. 


/ N bonn Deben dovon aber nicht beffere Wir⸗ 
N ht tet, als von einfachen Compolitio- 

J e) einigen fönnen die veficatoria auf den 
— * wol angehen, welches die Umſtaͤnde 
y eich, Müffen, Von Speifen rahtete nichts; 
—* Nei- 2 haber⸗ Gerften- und Sleifch- 

nit darin geſodten Antivi, Scots 

| men täel, Setretichblümgen und Weg⸗ 
| Rn faffenröhrleinblätter und der⸗ 
I ae 'e Kranken muͤſſen mit ruhigem und 
a So N Semüte in gleicher mäßiger Waͤrmde 
ſeis One e fich während dem Herdorkom̃en des 

N Y danen aden ; wenn aber die Blasgen 
We ſchon etliche Tage wol ausge— 
| brochen, 








J a, 
Seifel weiſſe 
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m 
ewaͤr ode 
in durchg en} on, 
ißt ſich wol ein anzieh N 
o lat ſichn winde bieben. 
Mi en 
ber‘ eiſſe ten ſch itsum 
ichen w alleꝛ Or jed. Ge kheit ach! if 
gleiche Yerzte a verſchie € Kran eine! h\ 
— ines jeden nheit und od 
tel — den, beiten — al 
— mirdfich da möglich ft, EN. on m 
wir ir moͤg ſchuͤpp len Tal 
ß ——— Häutgen — —— 
6.9 —— 
und — ſo kan 
gefcheh: 


1 
l 


> 9 fall | R 
illulen laxiren > Fl “ 
amiichen Dillu 

lſamiſche 
den ba 


doſin ann d. 

über täglich, ine, — u 

as Zeit uͤ s nach — von — 9 
w Elixir: s wenig itri du ul 
—— und ji Spir. a (ein! Ay 
you Cafcar. * annoch —— rgra 
en MR Arebsat . > pe 9 
ge s Corallen Weinitein und in * — 
pitioliertem en eh 
Pulver, ne. Ser Tifanen ki 
angemacht und de ar N 
* 2. ae die a. 
—— — 
ſchr 


er Zu 1) 
öfchlein unter = — 
rn Sn 
ngzua, zum (5 il 
nula — ee 
ſonn aſtanie, 0 eine za aber — vr 
Bye BRBAB in it, ober abet 2 19 
en — ichtigkeit, het, N 12, 
w atiſche Fei verurſa eſchwu 
eine vl, Red. Die © 
€ ll, ſtecket. 
ah 


in 
ie du⸗ 
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breit 
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Ich 


ta 
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Ian oſchlein unter der Zunden. 671 


en 
en den 


Mn N allen Berfchleimungen und Entzüns 
M Die fon ebluͤtes; zu dieſen aber können ver⸗ 
ne Zuenwelche die Kleinen Aederlein uns 
tmude, p berfiopfen , und alfo eine groffe, 
(ni.ten, gi, Weiche, bitsine , kalte Geſchwulſt 
Kun hie Ne folche demnach läßt fich nach Vers 
mid, Dter Natur und Urſprungs bald ges 
(inter beige leidter, bald aber langſamer und 
U op, en und vertreiben. Wenn die Ges 

| I, ol ” an Entzündung von ledigem Schleime 
him ſolgendes Gurgelwaſſer gebrauchen, 
Sy Dalp 5 unffingerkraut⸗ Eibifchwurzel 
In, Dep oht Bertrammurzel tr. Duintl, 
in! Sany > ttrigelblümgen Herbſtroſen 
8 Di Aenis, Kerchenfchwamm 
NW tun De alles in einer halben Maaß 
In Ka Mldaffers, bis der dritte Zeil ein, 
Ghlon Y te es hernach, und zerlaffe an⸗ 
hie ſafte und Roſenhonig jed. 2. 

Ip ug an oer 1. Onintl, darinnen. Des 
t len Ha Mund oft warm auswafchen, 
uU dtp „auf don folgendem Latwerge ei⸗ 
dünn lüften, ar der Zungen halten : Nimm 
tig ten y vofenhonig jed. 2. Koht, ger 

Me lg, ickenſamen ı. halb Koht, Mi⸗ 
— Alles ME, Gewuͤrznelken 20. Br. 
N Men) aucbeinander zu einem Lats 
—P Auf die Geſchwulſt hieranf lind wor⸗ 
1% N Seyj,; Ne Mit einer Lancctten öfnen , fo 
er oh fen m berauslaufen: man fan her 
IM undn, af. Baden mit dem Gurgel⸗ o⸗ 
In En und dem Mundſafte aus⸗ 
uͤbrigen muß man innwendig 

einer 


— — — 
m 
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= 72 Froͤſchlein inter der zung. — Min 
einer Burgation nicht vergefien und a j i 
veinigend Pulver aus ade jun > a dt 
Prep. Rad. Pimpinell. Sem. Anili und er N N 
a ein Kraͤuterthee gebrauchen He M 
en . mit einer Entzündung» — 
Mi foll man warme Wilch, darinnen Sei Mi 
a7 ifch) und Safran gefodten ordel pi? M 
De ln, m Aa Of 
tie oͤfnen; ; off in 
— ———— — 
us vermiſchet worden | ausgeheilt —*— 
h 


—80 
Fuͤſſe ſo erfroren und ge 
| tt 


Perniones, fuche Gefroͤrne. f 
güffe 4 
D geſchwollen, Tem“ au | 
ie Fuͤſſe gefchwellen oft bey AHLEN u, 9 
* von allerhand Urſachen meer) AN N 
fi * einem ausgeronnenen uud ditere an" iH 
d: ; fo von den Blutadern wegen Abt 4 N 
er Natur und des Geblütes K la y * 
— kan eingeſchlucket werden We n 
a Se u | 
ermaßſen druc et und preffet, DAB N pi „1 
—— = I 9 ir — 
eußt, nicht mehr kan zuruck jeſſen ale 
viele groſſe und — — Nie 2 — 
auch ſchwangere Weibsbilder ſo x oe u 4 
Suffe haben. Es ift aber allhier ‚pi fe N 
terfchied zu machen zwiſchen ſolchen ai —* 
ſchwulſten; denn eine andere ll ni Mh 
cbe in der Waßferſucht die Fuͤſſe — 4 
„andere, wenn die Fuͤſſe yon den Zehen 9— 


f m Fuͤſſe geſchwollene. Be. 


o hi, ſchwol ohne weitere Ungelegens 
‘0 i a ja oft. dis in den Tod 
1 “2 hen gefchwollen bleiben ; weiche 
j Klon D elfchenkel, Crura oleaginofa , Pedes 
18 7 I; genannt werden. Eine andere Ge⸗ 
ei Wiederum, da fich eine zaͤhe Feuchtig⸗ 
M— B Fuͤſſe allein bis zu den Kno⸗ 
AUtch Weiter hinauf fetset, hie es in der 
Jh, Maut feefucht ſo man Leucophlegma- 
A, ine  gefchichet, Bisweilen ereignet ſich 
N hen innetlichen und aͤuſſerlichen Ürſachen 
N; de Geſd nude mit Roͤhte und Schmer⸗ 
* ar In dem Podagra, Arthritide, Luxatio- 
;- da tn aber an feinem Orte, Eine ana 
P Mu IT endlich bey den fetten und 
1 Mn dern 2, erſonen. 
Berfonen geſchwollene Schenkel 
th 


die Berfonen mager, und die 
hl or worden. Diefes aber 
Ro ie to ne Berderbung oder zu Grunde 
N 38 Dat nicht allezeit zuwegen gebracht 
f | N ten, od gefthieht folches zuweilen durch Rei⸗ 
I Ya beit  mäßigeres Reben , ic. So laß 
j Ah Re leihen Mm der ſchwangern Weiber Fuͤſſe, 
Al [N ul yet en ſeyn, ſchwerlich heilen: die Ges 
"3 nat (lben N aber vergehet allgemach von fich 
HN al det eburt, Doch kan man in fols 
Ah i te IR der Ruhe befleiffen , und von 
6 Venice ! Stehel täglich 20. Gr. ſamt 
MN * Ri bereiteten Krebsſteinen eine os 
AN Copy loc chen lang. einnebmen , auch 
* dend Wenn man nicht allbereit zu ſehr 
„ huet denn und wenn trinken. 
u Die 














6 ce 
673 uͤſſe geſchwollene⸗ 
— perl 


$ 
— — wenn ſie keinen gibt! 
— ri verurſachen, laſſe mil, Mi, 
—— o aber eine Perſon derſelben I) 
eh ſeyn; mußte man innwen | jr or 
tholico pe rei yon dem Esel 
* MERAN lercurio dulci ; oder 3 pr 
wagt alla pilularum hydropiearüPng all 
red ; hernach täglich Rorg ton 
men | von folgendem Pulver 39 mi I 
\ affen ‚dazu nimm Bezoard. mar, en! 
— Stahel 3. Quintl. —2 
uber reboite — —5— 
bereit. Kreboſteine jedee 7. go 
* ir Gran, jede? — | 
— ii Zucker ein halb Loht/ mife \ 
nach ei sulver zuſammen. Allezeit —99— 
* rege Julver fol nit 9 
dem ruͤhen, worinnen ein paarL f ger 
Selle * Peterlein Sruͤmkreſſe WE gt 
tent erin / Bachpungen, miete N 
: ar oder dergleichen friſch — 5* 
—— Saft vermiſchet ein eb nt 
Bi age kan man auch obige Pur ac! oil N 
— damit dasſenige, was indeſſen net 
? zneyen in dem Fuffe reſolvirt ft, ion} 
e geführet werde. Nach Det u 
nd Diefe n ee Arzneyen immer Be N 
o lan muren bis da 
vergangen iſt. ommersge r ande | 
nen der Umftände el Se 
seen gehn trinken, und — 
bi ge ein erwaͤrmend. md Herleilender IM 
anchen, anbey gute Diat ha 


— 
— 
En: 
—— — — Fr —— — — 6— — — — — 





* > Be m ——— al 


— cc— er | — ——— — Er = 


— — 


— nn en — 


— 


DZ —— Zz — * 


SZSuͤſſe geſchwollene, 675 


e ER 
lt A atung machen. Auswendig pflegt man 
en * Mitte überzulegen , welche wol ver⸗ 
die nen, keineswegs aber zuruͤcke treiben , 
\lheigfe, dem Beine ſteckende zaͤhe und Dicke 
N ertejj, Noch mehr erdickern konnen. Unter 
den yanden Mitteln ſeyn Diefe die beiten er⸗ 
(nd fic, r Den, welche ein alkaliſch Laugenſalz 
Migen “ein, maſſen dadurch die erdickerten, 
adin vaſſerfeüchtigkeiten am geſchwinde— 
1 denn anc UND gerteilet: werden. So kan 
h,,9° Eichen groſſem Nuten eine aus Reb⸗ 
hate N Suchbaum: Weidenholz ⸗ ver- 
Imote Fr eineafchen , oder dergleichen ges 
Arie Ehen cr des Tages’ oft warm überfchlas 
In ton zu ſolchem Ende dienet auch das 


9 u 9 man von abgeloͤſchtem Kalke ge⸗ 
n 





Foehn leret hat: Dieſe Waſſer und Lau⸗ 
eind beſſer, wenn man Attichwurzel, 
og 


ty ngyi 92 Kalmuswurzel, Salbeyen, 
It EN Wohlgemuht, Yiejoran, Bes 
pen teren famt den Blättern, Las 
NEE Fiſchmuͤnze, Genfter, Rauten, 
lu ho Vermuht / Chamillen, Bonen, 
eye Refppp,, ern, oder dergleichen darinnen 
th, Pat. Sere_D. Wepfer der 
U ermiſe Arzt in Schaͤffhauſen, bat 
"Ung des Olei € Lathiride FERNE- 

en v fchärfeften Lauge von Rebs 
bee" Men „liche Wirkung bey vielen, gefuns 
hde Tu am Tücher in ſolchem Waſſer genes 
fin Ntte —* oft warm um den Fuß geſchla— 
| Kuͤhen dere ruͤhmen den Raht von Geiſ— 
wrerdten und Dauben in Lau⸗ 

Uu 2 gen 








676 Fuͤſſe geſchwollene. er fi N 


een ein Klein wenig geſodten, und SI. Kt II 
Diele bedienen fi h a eines Sem Ei \ 
in welchem fie die Fuͤſſe durch eine ol un? N 
oder feuchten Dampf von Branten an h 
Arautern taͤglich ein oder mehrman J 
aſſen. In der Diät bite man, NÖ 
Gpeifen , ſo ein waſſeriges Gebluͤt 4 
nen; als da ſeyn die meiſten Gert 
die Sifche , vobes Obit, alle fact" "nl | 
Zu dem Trinken bediene man ſich cn? von 15 
weiſſen Meines, oder eines grantes ® —1 
Saſſafraßholze, — 
dergleichen. Füuͤſſe fo in Leucop, ‚apa — | h 


ſchwollen feyn , konnen auf gleicht ak 
die d Delfchentel, ja noch [eore = N 
titteln geheilet werden. il N 
Füffe oder Schenfel, 1 5— AN 
flieſſen, Crurä ulcerof. Died I i 
oder auch fonften von Natur dicke zii it N 
oft eine waſſerige Senchtigkeit, W u N 
durch ihre Zaͤhigkeit, oder wegen ge edt "he g, Di 5 \ 
feräderlein in dem Fuſſe ſtecken ı bie iM 


Diele 
derlein auseinander panmet, ja ET —— Di N 
gar voneinander fprenget , und * enn h 
und Fleiſch ausgieſſet. Wen city io 


nach Ausdaͤmpfung des fluͤchtigen uni und | 
Teiles das Salz ſich A tan 10 m N 
Feuchtigkeit eine ſauere Som! ıfe | die a Mi ih 
beiffet fie um ſich, und etzet end dlich macht in h 
flieffet ohne Aufhoͤren hervor Auno gelber Y 
offenen, flieffenden Schent® 3 Enden 7 
eben oft eine Guttaht der Ratul 





| 


| ine Fontanel⸗ 
ann ten aa erden 
| tige St aigen feyn fehr ubel zu 
j dich, denn fie ſchon lang —— 
N I Man ſie endlich — 9 ie erwecken 
Ni igkeiten in 
Na aa in dem Gh a 
h m nehmen dies Menſchen einsmals oe 
NEE — 
eh, Da ein halbe r 
NEN ang 
U ln DRS Yes. bt, durch e iſt. 
— —— N denke, hehe 
N Ting, 3 Deilung eines folchen Schenkels feine 
—8 vol Ötung auf die zeit, Voir lange Ra⸗ 
h, ling bereite gewährt hat, und auf die ins 
/ if, & Nieffen en Waſßers ‚ ob es fcharf , ge ihn 
I gr Ser feifch anfgebrochen a ich mug 
h ie ende Weife — — alten 
et dur eine gelinde Purgation 1: Zu 
len Men ‚gleiten befreyet ſeyn: 
9 Ende ge die Beyer 
—8 bis Gr. mit gleichviel wol Ib 
! Quinneineg Oder der Magueli —— 
Ki Sleifchbrühen oder fi gendes: 
|, gehen 5, Obruh nan mache folgendes: 
j m "tm en. De nian au 3. Quintl. 
N nz > Kohr., eterleimurz, oder ee 
N (dung) 1. bar Sobt, Kenchelfemen ı. — — 
RT Wenſtehet 0. Gran. mifche alles 
I tn, ten, chuͤtte ein Glas voll Wegweis 
I  biofen , oder auch nur friſchen 
4 Waffen darüber , lege ein paat 


Iu3 Zwetſch⸗ 





678 em — 
herr ev, | 


g iD 24 * ENDET = 
en re en über TDE a 
nn affe auf gelindem Feuer einen Ach 
— gehen, ſichte es — Ei 
aſſe PR — ‚ı\ 
ae ein wenig erkalten, und Al eb 
—— 2 trinken. Es feyn au meld 
4.% ı unferet blauen Lilienw. Guy! 
— — Durgieren eingeben: sein a 
ih — kan auch ı an lg 
nimmt alle Morgen ein Glas poll Da 
ceywu 4 — nigr it: SE el 3 
3, Bentienwurz , Scors ol 
— —— Loht, Wieliffen —— 
eh sEhrenpreiß! Bee 
lieben bt | jedes eine halbe Sa vol A 
u ze ein wenig/ Sennable 
Yeni : — * uintl ui eb 
er jedes ein halb Quint. Dein gi 
‚ &uintl. zerfchneide und a 
De 


tube es in ei 
ein fauberes Saͤ 
Mack alte beres Saͤcklein a gif 
Naaß alten Weins und eine M a 
| 6 1 [| 





darüber, laß © * 
Mio re, denn gibe dem Hatien nf" 
Si rgen ein halb Glas v⸗ zit 
der Des Infufi laxat. Mannaget® einen pie 4 
Mi. ' Rhabarbartinktur oht gl | 
—— 
re fuß Wegweiswurz den 
ar in deren Ermanglung un zn 
— oder RhaponticuM } viele pe) 
* litter jedes ein Loht DAR ode gibt 
Taufendauldenkraut , Siberfil BER 
7 jedes eine halbe Han? poll, > * 9 
lümlein , pfirſchlenbl jedes 3" a 








‚ 
| It Fuͤſſe ſo flieſſen. = 
|: 5 ” 2 Pi ife, en⸗ 
Ale £.  Pomvanzenfchelfe, Se 
* — um. Tartari — 
Kati jep. anderhalb a Maaß 
1 Mn ten Und vermiſcht mit en Bu aha r 
t ers angefekt, wen 
N Bi a Seine dazu gegofjen , alle 
EN Au einem Glasyo Nach dem Purgie⸗ 
iM (an an a heilende Arzneyen innerlich 
Nahen, die beym Fand Aue ar Bi 
I, en Geſchwieren insgemein angez 


Nuten die bey angezogenen 
Get Eon. he dienlich ; fonderlich 
N Met das Kalkwaſſer, wenn man Sa» 
EN Wellwurs Wegerich , Myrrhen, 
une, leyzucker, 2c. darinn fiedet,, und 
Mi Ni erſchlaget Eine Fontanelle muß 
d Möglich, auf den Franken Fuß gefekt, 
— zugefehen werden, daß ſie recht flieſſe. 
9 


NE Dep Kinder fo ſchwach fenn, 
| int, fie nich 


f gehen koͤnnen, | Crura In- 

IH & Mbecillin », Pedum imbecillitas. Die 
| on Pachhejt tühret gemeiniglich von einer 
Ne des Leibes und allzufchwachen Nerben 
a ade her darwider ich nichts beffers 
| in Achte, als fo man die Kinder täglich ba⸗ 
| ai, lem aſſer, darinnen Betonien, 
| ia, Rosmarin Meiſterwurz Be⸗ 
| Oh ON 1 Bemanderlein, rohte Roſen, 
| lien, Salbepen, Doley , Andorn und 
IN an ſeſodten worden, Nach dem Bade 
u ſolgende Salbe gebrauchen, welche 
u u 4 von 





| 
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e3o __Sür der Rinder (mat | 

hi ben Mapame Fovouer untl die ME | 
en Arzneymittel geſetzet worden: N 


Weliffentraut , Mejoran und 2% our 
Fe dult 
e 


leich viel zerha 
ai — 
— preſſe den Saft dgraus fu 
— Aa ſtarkes Glas auf 
— m r folches überall gans dic 
— jähl und Waffer ſetze 
— gewaͤrmten Backofen (ap ol 
et als ein Brod fan gebacken —9— | 
= * es denn heraus, laß es galt as! 
16 ye den Teig davon, zerbric ) das — mE 
Sen elben den erdicerten Saft herau®/ DH ! 
ns elben gleich viel des Nartes aus Rinde” m 0 
EI Une irn | 
; anit. Doder, bediene Di ee, 
Sumdskhmals, —— Mon 
deröls; Maye plumlelt? = u 
SSer Kosmarinbrant ayenblumFoht N 
Alles unterein rantenwein jede? d, inde „ Ih 
Blieder damit ander, und fehmiele den pen ut 
er t , {onderlich um DIE niert \ 
| Hurie warmlicht, Od f — 08 
2. en Epien ee —— 
1, Slied raut, Betoni per OR rett 
ee ut Betomien Dan Kol al 
| ee age gieſſ en, af h 
| . darzu, mifche x. | Ffriſchet al | 
koche — mas Be Ni 
e esauf der Blut, ſo land bis DE uch) Pace hi 


X 
gedampfet / drucke es hernach va 
a I 
a IN 


| 
1} ı 
f S a — es erdickert, gebraucht o 
| — aglich. Ein gut mincraliſch oa 
El ne aluminofifch Schwefelba? Ai „eat "ii h 
A en andern Mittel ach, Inn a 10 Ih 
= 2 Kindern, wenn fie a len ſeyn Bun | 
kr Trobfen von der Tindtura Coral. mit .n > 
* zubereitet , der Effent. Cort. AU 
unicz bermifcht , eingeben. 0 





Geburt ſchwere. 681 


N } ©. © 
| "beit, Salacitas. Suche Geil; 


+ 


Yu orimmen , Colica biliofa, fuche 
grimmen. 


I Werftuß , Synovia. Suche Slid; 


ehren ‚ Geburt fchmere , 
I Al) N —E Partüs difficilis, Dyſtocis. 
Nil. Qebehrende Weib lange arbeitet, oh⸗ 
ie get Geburt fortgehen kan, nennet man 
* Neil, Dive were Pen , diBeilem partum , 
N, Mehr oder weniner ſchwer zugeben 
inf ab es auch verſchiedene Grade der 
t Ge) urt; fo daß auch in der Kur vers 
En tel müffen zu Hilfe gezogen wers 
i N denn allervorderft in Acht zu neb- 
N hie OR vas Weiſe die Geburt, damit das 
II tür, in eine unordenliche Kane gerahte, 
Ka "fey? wie man wiffen fonne , 0b 
U, Rei * Fraue rechte Kindeswehe habe oder 
Nie enn recht zu wiſſen eine hoͤchſt 
hut 5 Sache iſt, fonderlich denen Wehe⸗ 
ir ip diefen I Geburtsaefcbaften abwarten 
Snnktge Aber Kan ich hnnerlich befie tufn, 
iht Ve was Herr Maurıceau davon 
'& habe Ort zu Worte alhier beyzubrin⸗ 
n zwar über dieſen Autor einige, 

u5 ſon⸗ 
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685% , Geburt ſchwere ·— | 
Gondeilich ſchwer · — 
ee Weil e Morre ainmerki vn 
koͤmmt — es aber auf die Haupt —24 
ver (ich Ki MaunıceAu MM De 
übrige Arie fo wird ein rechter 4J— 
vata in durch Klugheit und eigene 0 M 
koͤnnen. —— —— Muh J 
e sem die fehl eiber/ 
fiber King ang Br mi 
dem unt . en » fonderticben Sch HAM 
nach —— ſchick fi —* 
um die Gel chmütern, weil fie iM! en ja 
fehen , a zu tuhn ; diefe num 10 RL BR 
daß fie — vollkommen nde 
orhergehende ſichere NEL 








die F 

der — machen; ſintema "DR 
beyder * oder des Kindes, auch weile age | 
angehalte en gehet, wenn Die Frau nor de d \ 
—— wird. Die wilden md fal —— | 
einem re werden gemeiniglich AAO il 
dem ga indichten Grimmen welche MER 
fe fich es Reihe herum brummen oh! av IF 
derenr ſich gegen der Muter ſehem vie Dig | 
— en oder wahren ‚10 pen un pr it GER 
folgen E: ) touren laſſen, zu tuhn ned 
Kindes er oft auf felbige die wahl“ HIN, 
me = ug ‚Diefes Grimmen Det 
a en den Dege 
ein oder bertrieben werden und Fo ol rl N 
welche — Klyſtiere zu NO N (nett all | N 
—— —BS——— 
chen, ſo AS permebret werden. zei! KR 
beftef der natürlichen Gebaͤrun eher j 

hen dariuinen ; daß die Frau ider ur or 


| 


\ 
’ 


h 
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ſeren einiae € m 
de bey den Nieren einige Schmerzen em⸗ 
" 





— N ‘ 
und daß die Geſchwulſt des untern Lei⸗ 


etzun⸗ 
bfich geſehen ſichj 
In gi —— ot a 
ge Hinderf it; | | 
ori der Diner, — 
N ag en Weg anzufeuch 


t bat; damit 
N an diefe Mrte geordne 


term, Wenn es Noht ſeyn wird, 
— 
| ar 4J echen Befrift fo da ah —* 
tg tan —2 Kindeswehe leide, ee 
Ren, beariffen : daf die Frau * 
td ders leren aroffe — ne 
Indoor fie fich zu gewiffen Ze 


Na ein unterſten Zeile des Leibes fich mit 
fi D 


| Len⸗ 
de Drange ergeigen , ia von den 2 
rn) Ben 
| Nr 3 


Leibe 
e Hüfte und dem. vordern x 
> Auch —— der Puls — 
Ne Ne 28 fünften, wiewol diefer au inet; 
— wilden ae 
ff t TO PR: due 2* 
—— — — 
ezeit * i gq ‘ * A 
dh N, weil —— die achten ale 
| Ni ande, duch fo lang and — Zeit 
En Der Sr Ferners 
SORT — 
Zittern an, en 
PR tohne Froſte, derg K : t ich 
Ken —— 
I I le — — 
bleſenigen Feuchtigkeiten / fo 5 
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hender Geburt aus der Muter fi mit 
zuter flüchten? it 


Geburt nahe iſt, und wird man 
Finger in den, Muterhals tuht / 
Mund ausgedaͤhnet fühlen. Be 


die Haͤute des Kindes, fo die Walt 
eſtalt 


ten, zeigen werden; welche nac 
‚geigen 1 e nach Ö 
von einem jeden Kindesweh getrie 


wiß / 
gl 


rin j 


erme num — 
uͤbrigen vorhanden iſt, bleibet es ge 4 
jeſen pa 
Ik 


fl 
M 
pie 


— 


mehr oder minder ausgefpannen —— Ma 


Haͤute (amt ihren Waſſern, wen 
fen, (das iſt, wenn fie vorwaͤrt 


Waſſer formieren ſich,) und ſich 
nern Munde erzeigen, ſeyn, ſo M 


ret, denjenigen Eyern gleich, welch 
dich 


len , ſondern nur ein duͤnnes indes. 


ſich haben. Nachmals wenn DI 


eint 
— ullel 


Ir 


| | a. 
Haupt ligen , fo die Wehernutet alfe — 
aan IP AN | 
häute 
> 
Saite H 


immer ftärker werden und anhalten von N 
van! J 


Haͤute durch den Gewalt der Wa 
der und laufen die Waſſer alſoba 
welches das Haupt des Kindes lei 


innen Mutermunde kan gefuͤhlet we 
re 


TF 


geil | 


aber dieſe Sa der e 
ſ chen, oder der mehr (ich fagen 


ſammen finden, kan man ſicher 


kurzem oder langem ſchwanger 
gegangen oder nicht. Allein mal 


tung geben, daß diefe Sachen nartetkt 
Di 


Frau auf dem Stule qualet WIE, 
erkundiget feyen ; geftalten die 3 


undie 
Kinde im hoͤchſte Gef ne 


Wiſſenſchaft/ koͤnnte gebracht W 


man 


ſaw 


jr 


* 4* LT 
die Frau bald genefen werde ı get Nee 
Zil we 


it 
( j 


dr 


— — 
an 
— 
EN ne  - - 
BER I = 
— 


u nr, Yan Mu Me. 7. Zu 4 
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| 1% be⸗ 
ht le ei ige, unerfahrene und um! 
—9 ———— Gewiſſen tuhn u 
um Ne au Antriebe des verfluchten Geitze a: 
eig oft mit aufferftem Gewalte ohne N | 
Und un’ Mur damit fie bald derfelben los werden, 
In WER einer andern Frauen annoch Dr 
Nee Ed Alf von Heyden den gebührenden Ko h 
bi Können, Uber diefes ift zu willen, Daß % 
h M ng wicht natürlich ſey, wenn das Kin 
N —8 uüblen age ſich zeiget, das iſt, wenn 
Sn et als gerade mit dem Kopfe erfcheinet : 
ft, een die Waſſer lange zuvor heraus lau—⸗ 
N il ſolche ganz nohtwendig ſeyn, um ie 
Aut und feucht zu machen. Wenn 


| M en St vor dem Kinde heraus koͤmmt, iſt 


anall die Gebaͤrung allezeit fehr 
Nshind Befäheich machet, teils, weil wegen 
N auf olgenden Bluifluſſes die Frau in * 
eben kan; teils auch, weil dadur £ 
nd don der Nahrung kommt, md au 
ran Athems / deffen es alsdenn vonmöhten 


Er werden ; Weitevsift die 
| Yin I Kan erftecket werden ; Weiters iſt 


" N gefaͤhrlich wenn fie von einem heftig. 


te anderen bedenklichen Krankheiten, die 


toi der Muter den Tod verurſachet * 
tt en z ‘ Auch wenn Die Wehe gar langſt 


| hederden als dadurch die Weider ſehr abgemats 


dan. „De mehreren md öfteren Urſachen 
a E duch die ——— mißlich wird, komen 
tt \ bel Tagen ber, in denen fich Die Kin 
Saga M der Gebuͤrt erzeigen. Bon welchen 
Kg Aber allen mein Vorhaben nicht iſt weitz 

Lau reiben, fondern ich will den 
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pr! gen? 


Lefer zu allerhaı 
id Heb N 
— des Herrn —— w —4 
U 
fen daten, den Tag gegebenen Schriften / „ — 
enn nun ſich ob mahl 
ner erzehlte Merlkmo n/ 
vorſtehenden natürlichen Gebul re ee 


auch Die Waſſe 
ffer bereits gefloffen; M — 


Weiber in eine ko 
mmliche P auf 
** Stuhl (da kein Falter kufrmn F A 
warm an, zu defien Verhuͤtung man In 
—— daͤmpfendem Waſſer erwaß 4 —0 4 
NS er ng pfleget ) ſetzen oder 
= N egen; Die Wehemuter muß vor Ir An 
Ei r Gebaͤrenden in anhaltenden che, Ai 
en sufprechen , aud) mit möglichiiet zu 0 ur 
ua ach und fich fonderlich demuůhen no \ 
er en Mutermund fein fanfte un gel! Mr 
—— welches denn am fuͤglichte en g ei 
ger in * achte Wehemuter das aͤuſſe ſeritede 
en Eingang deſſelben ſchiebet / un nd! ai 
genblicke, da ein Kindesweb tom imt Dr m 
ger von einander haltet, und alſo nd un? —D 
ee des Mutermundes ade De 
eile des Kindeshaupts treibeh 7, 5 de 


Natur alſo behuͤlſlich zu ſeyn da 
Va — a, 


leichter aus dem Keibe an das ZA 


gen. Zu welchem Ende denn auch ‚2 | 
if 


glieder der Gebärend SU 
a Ebamillen a 
ee üffen gefchnnieret erweichet MN ai 9 

erer und leichterer Anspannung 9 zn au 
macht werden, Henn alödenn d des Kin Dei 
in dem innerſten Rutermunde ſich 
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IN 


vi il es 

Yo nu fine, ge; Haupt ſeye gekroͤnet, weil 
N on tem Son 4 als mit einer r= 
it ehe if; und da es fo weit men 
r (5 Bereits um etwas auſſer der Gebaͤr * 
Nr i tzeiget ſagt man es ſtehe in der Por 
den chloſſen. In folcher Begebenh 
Um ; hmuter fich in gute Verfaffung — 
Din ind, fo num zur ee Mi 
Non dr empfahen, und folche uhl 
Kl Nee Teilen det — — 
Apr; Gedaͤrmuter uͤng 
Kurt Mg: mehr ausdaͤhnet. Wenn auch Das 
I „ib AM die Ohren auſſer dem Leibe Be 
Map, > MFHeyden Seiten mit beyden Han en 
Me, AD fi dem Yngenlice » da de —* 
M en ein Kindsweh zuſtehet, ſachte aus 
die y Leibe ziehen, dabey aber wol zuſehen, da 
Ude, elban nicht um den Hals, oder — 
Kor, Gl des Leibes gewickelt werde, dami 
ar ja em Kinde auch die etwen angewachſene 
Na, bunt mit Gewalt abaezoaen, und daher ein 
Kl, \ uß verunfacher ‚ja vielleicht das Na⸗ 
ni ft Lerriſſen werde, und hernach die Frau 
N erer Mühe, wegen eiwen verfchlofiener 
olltomme eneſen koͤnne. 
ai m fetnerg au — daß man 
et ejn, 5 Kindes nicht ftarf und gerade 

ben, 11 des Kindes nicht fl 
a dien ndern fanfte von einer Seite zur 
fufegitben und bewegen foll, damit; fo bald 
üka Dem Leibe der Miuter ift, die Schultern 
And defto leichter nachgeben koͤnnen, 
Fon Ohne allen Verzug geſchehen muß, 

ht, Wenn einmal der Kopf auffer den 


Schlaf 








der Geburt ſtecken follte, es wege 
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alte 


Schloſſen, und das Ki | N 
Kind alfo mit Del ind 


SS; 2 
Dice der Schulte 
yulter wol gar erſticken DER id 
ft (tet per l 


en konnte. W 
enn aber die Sch — 
yulle A) 
pe! id 
pet? 


— ſo es vonnöhten , dem in 

— — unter die Achſein ſahren pm 

nach ee es Beſchwer che gi) 
——— in die W er dm: 

die Wehemut it jegen 


— — 


herausgezogen, ſoll fie eg auf eine Ta 
LE 


on 
au 
r a N 


auf 


daß das Angeficht ' 
Br ste gegen ihr febe, 
De a 
ge ere, oder WM! 
— — wol geſchehen koͤnnte — 
tg — ken gelegt wurde. eieg | 
* — mehr übrig, als daß Die | ehe 
- —— von der Suche A 
& r ſoll fie wol und genaue 
or > nicht noch ein ander ind moͤch ent 
ar on, Wie denn oftermal ficb wey M1e 
er r beyſammen finden, welches zraus en⸗ 
abzunehmen iſt, wenn die et en 
we — die Fran des erſten Ku 
air er annoch anhalten, auch DEI Ba 
mer ft Hof verbleibt; übe gig kan ME 
en, erfahren, went ı indem Ay 
| anftiglich in die Gebaͤrmuter einge 


fet, einige ander i 
e Waſfer ſich in WE 

ag ‚ auch on ein Kind a 
ig feiner Geburt ſich begri en an 
luf dieſen Fall tuht man woi WEIN MM he 
age nicht eher Der Nachgeburt atledig nit 
> ** das zweyte oder annd ihtig Sn 
zur Welt geboren hat; denn glei — 


uͤb 
chwie die 
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N in Geburt ſe 


ebte diele Jungen nur eine Nachgeburt, 
9 len a ande, umd alſo un⸗ 
In led )e Däutgen ſeyn, haben, alfo konnte 
Mn DEM eig Gehaͤhrende zu ihren Zwillingen 
Khyyıeo oder zwo an einander gewachiene Nach⸗ 
One haben; daß, wofern — * Ei 
Kin 91.068 erfien Kindes, aleich Das Nachbuͤrde 
—55 — —* man das andere Kind in 
de def reſtuͤrzen doͤrfte, weil, ſo lang es a 
N harmuter enthalten it, es der Nachgebur 
Weir tung des Lebens höchft benöhtiget iſt. 
ft e, er im Diefem alle öfters vieles Gebluͤt 
An ſen ird, als muß man das Nabelband, 
füge — zuvor mit einem ſtarken vier⸗ oder fünf 
id, Den gebunden worden , abfchneiden, 
Nun Man den — Teil 55 de 
n das Bein anbinden nicht | 
In ge ı daß che in den Leib mochte eine 
N, ſondern vielmehr, daß die Frau nicht da⸗ 
| Oh, a iget werde , wenn es zwifchen den 
A Ans cn Möchte herab hangen ; man foll auch 
dpa? Ende eſſelben einen Knopf machen , daß 
ul Kt nicht hernach gehe. Wenn nun das 
Wnd beyſeit gelegt worden, kan man die 
— andern Kindes ohne Noht brechen, 
| Heft, che, wo es noch nicht gefchehen , aus⸗ 
Bi ne N weil das erſte Kind den Weg gemacht, 
| Det, an dag Andere zu der Geburt fchleunigft bes 
| dog, und dem Weibe auch. zu der andern 
Sofa a behilflich feyn., auf Die Weife und 
SU dem eriten Kind befchehen iſt. 
* em erſten 
ur die Nachgepurt anlanget , ſo bald de 
c auſſer der Gebaͤrmuter befindet, auch 
| | Er gar 
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gar, eh umd bevoor das 50 
nn wird — EN 
ar Faro * dieſer ſiſchichten 
— N eiche ledi b 1 d 
re gedienet hatte, nes abel Ir 
ee x ar die Wehemmter d06 stable 
r dreymal um zwey zu a 


des 
Kun | 


Finger an der linken Hand wickeln WE um 
de beit | 
W N 


die Nachgeburt fein fanf | 
je rachgebut anfte und gell 
us oder fie kan das —D— mit — 
——— vermittelſt eines trocken I 
— nn ‚ damit es zwiſchen den Sn 
a age mit der rechten Hand La, 
ohren der linken et 
Hand fein fachte ae inzwiche fen 
zwey zuſammen an der sand " 
gegen dem aufjerlichen Muterhalſe leiten nr 
* auch ‚um dies Werk deſto eichtel y —9 
en, dus a N eigene 
* jenigen Seite ziehen, wo DIE? ce 
nigften angewachfen , dem alfo wird "de 
F derſelben deſto leichter abgeloſe 
* uͤbrigen muß man wol sche or 
man 18 Nabelband wicht mit alla SON well 
= te drucke oder ziehe, damit man UT 
en der Nachgeburte folte prechen, Pipe 
get werde, um die Frau derſelben zu ade! 
> der Hand in Die Gebaͤrmuter —9 
daß nicht die Gebaͤrmuter ſelbſten a 
—*— Nachgeburt ſehr art angewa 
der gezogen werde. Ja Dam 1 icht ya) 
gefaͤhrlicher Blutfluß erfolge/ muß Fo 


or) 
32% 
—Z 
—— 


fi, | 


— — — 


} 


‘ 


\ 
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N * | = 
di bunt ein gelinde und aleichfam als mit 
9 — ziehen, und zwar nach und 
(hen „die Wie allererſt haben angezeigt: inzwi⸗ 
Übrigen Diergen „ um ſolche defto Keichter aus⸗ 
Mi pi one Hand vefte — — 
Mrs at diefe Weife, wie man elwen in ein — 
| I Safe rn Munde blafet, 
ltr, Viffen, ob folche einen Spalt babe oder 
Ku, der fie fan einen Finger in den Hals ſtoſ⸗ 
| ge kich als wyolte ſie ein Erbrechen zuwegen 
| St 3 er aber fie foll niedfich drucken, als 
le, ‘zu Stuhl fäle; auch den them ver 
AS 00 fie müßte ein Kind zur Welt brin⸗ 
Ale) ‚om kan wol dev Kindbetterin Nieß— 
den die Napı biafen , Damit fie davon nieſſe. 
ey h aber muͤſſen gelinde, treibende Duttel, 
Meet fehlechten Kindeswehen drunten 
BER ncht ſtehen, innwendig gebraucht werden. 
Bi nd der Dampf von. den in Waſſer ges 
N deln „Orüis resuli Antimonii, an die Scha— 

en, ION» befürdert die Nachgeburt am aller 
| len e dieſe Bewegungen aber haben ei— 
1 Seh, lung, indem fie die Nachgeburt von 
iR Üben ter ablöfen , und abtreiben. Wenn 
N he elce Mittel die Nachgeburt annoch 


De dern ill, mußman mit der Hand 
leg Beer um fe abzulöfen , greiffen, 
ei , 


ein einer erfahrnen Hebammen os 
ea elaf chickten Wund—⸗ oder Weiberarzte 
en Werden, * 
le gun die Kindbetterin auf dieſe Reife 
Nett Di ° entlediget und die Nachgeburt 
en iſt, muß man wol und eigentlich 
Xx2 wahr⸗ 
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wa 
vahrnchmen , od fie vollkommen I IB gar 
ah 


— Stuͤck derſelbigen, oder ei 
—A — Gebaͤrmuter mV J 
ſtanden eyn ? oder ſonſten ein Alt m 
en Blutes in der Ruter aM noc 
Men 


welcrs alles den 
ı gleichmg 
nd rk 
z und andre Zuſalle —80— zul 


ten; umd wenn et 
sm ven ein ve 
a ei Ywangerfchaft ich 9— wo nr 
Elant bi eit, und Schwerigkeit ihre * zo il 
groͤſſ aͤtte, als ob der Bauch an eine Be 
# n denn an dem andern geweſen oh 
E = — ob nicht etwen ih a 
et ebaͤrmuter fich mochten perfeß ee 
> it fie davon zugleich koͤnnte erledt na 
— ſoll man trachten der Muter nn 
Ka 
an Sorge ba 
a zu groſſer Verluſt * sit un! 
2 an aber verſpuͤhret, Mi iß En 
—— Er muß man ihr geſchwinde ei un Mr 
—9 — lindes Tuch zu dem 0 
kalt * egen, und dadurch verhindern 9 
N e Luft nicht bineinfomme, MM pet m nr’ 
af die eröfneten Adern fich nicht 8 chlun 
menziehen, um welcher Verſtopfun ung mil 1 
gefährliche und verdriegliche Zufaht 0 ! 
wurden: als aroffer Schmerz ı und Ei 
— Entzuͤndung der Diuker ı giebt, pi, 
uch wol felbiten der Tod, Wenn — Sei 
9 in ein zubereitetes Bett gebrach ) ordel m 
um etwas erholet bat , ſoll man in a 


* 


J 
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BR & 

"he a RB —— 
| (br zukommen laſſen, welche ihr wert annehm⸗ 
m 


u =  . VE 


| 


—9— wird, als viele Arzneyen; und nach⸗ 
ten ihr den Bauch, die Bruͤſte, und den 
Und “eb mit Binden, Salben, Bahungen 
hen „nern verſehen, fo laſſe man fie ein wenig 

dad fchlafen. 
* Ad kan man auf folgende Weiſe bes 
ji Man > Bald es aus der Müter gekommen, 
\ Weſchin daß die Nachgeburt, eh der Na⸗ 
Mn Nttten wird, auch gleic) fortache ; Doch 

Nee 2 Achtung , daß das Nabelband aus des 
AM Werd uch nicht gewaltfamer Weiſe gezo⸗ 
eg als dadurch das Kind leicht in Ge⸗ 
a a Dt werden koͤnnte. So aber die Nach⸗ 
EN Yin, NG Herzöge, nehme die Hebamm eis 
Üelkgnnet fünffachen Faden, und binde das 
Ealeigeuihe Zolle weit von dem Bauche, 
oh * einen doppelten Knopf , ſchlage denn 

a zu beyden Geiten um, und knuͤpfe 
tl fon ndern Seite eben fo hart noch ein⸗ 
% Ser kein Tropfen Blutes durchſchweiſſen 
ng ara Lafje man mach eines guten Zol— 
Se Degen der Nachgeburt, oder dem 
Ver Reh Deuter, binde das Nabelband fo Die 
Ei » fl annoch in der Muter iſt, allda wies 

Lam selbe denn das Band oder die Nabels 
ve dan uat ſcharfen Schere mitten entzwey. 
hy über ai ſoll man wol in Acht nehmen , ob 
0 Man ct ſchweiſſe, und wenn diefes ware, 
{En ie elliche Knöpfe mache, und die 
de ben, dem Kefte des Fadens noch beffer 
Nobel Sem ſolches verrichtet iſt, ſoll man 

alſo abgehauen, oder gebunden 3. 


Er3 ge⸗ 


+ 


a 
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er tei 7— 
4. malen mit einem trockenen in Br * 
eit 


war ng ren umwickeln, bernd in⸗ 
* * oppelt Tuͤchlein auf den Leib EB 
* — dem obern Zeile legen ı alfe 
dem muß in atiemg as a *— 
| 1 einem Baͤuſtlein 

— Bande, ſo 4. — DD 
Br ee Durch Die beftändige ° en 
wie nleihem nad Mhta le — 
| gleichen auch nicht abf is du got“— 
— ſeyn. Nenner auch ui 
belgerte en, dag man das übrige End vonde enß 
etwen — gegen demLeibe lege DP * 
— dern nicht genugſam sure OP 
Zumale 08 Blut nicht fo Leicht auslaufen  1 
ng era da die Nabel 
Anfan Kindern fo groß ift, Daß, ob ſie ae, 
e He hart gebunden worden dennoch apa 
— —— berweltet und austrocknet pad geile! 
das Blu yter und lucker wird permitte ande 
aus ut, wenn man nicht Sorge hat 
ae Wenn der Nabel alle 9° de | 
En ee Sa 
dh tet 5 6, oder 7den⸗ ‚Di! 
ihn eg ſelbſten abfallen laſſen ht n 
nicht u: on damit nicht aus Den ® elle ein 

eäheli * ig zuſammen gewachſenen ade? 
N ee rer entftehen moͤge. are 
den fo a ift aber auch allerhan Den 
ftoffe en Gebährenden und Kind ettermnaden 
ſie * zu begegnen. Und zwar cell od 
— groſſen Verluſt des Heblute oo⸗ 
arken Nachfluß/ Lochiot in" 


R 


— — — — — 
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öl Fk wenn das Geblut von ſtarker Arbeit 
— erhitzget, der Kreislauf deſſelben ges 
Kpgens. worden, und alſo durch die nach aus— 
Bert Nachgeburt eröfneten Buls-tumd Blut⸗ 
Uber Allzuſtrk ausrinnet. Wenn auch die 
Sinn, jeden durch gewaltfame Ablofung des 
te, bi, zu ſtark aufgeriſſen, oder viele ſtar⸗ 
orte 0 Sachen vor der Geburt eingeneben 
| Wint Ja auch ſo noch ein Stuͤck der Nach» 
Ci genet geronnen Blut in der Deuter fles 
Mgepuieben, koͤnnen die Adern wol davon 
Nu ont werden, und hiemit folcher Blut: 
N lyene um fo viel defto ftarfer werden. In 
Like Mer iſt er ſehr gefährlich, und leitet die 
in ih Atmalen geſchwinder zu dem Grabe, als 
Up recht begegnen kan. Wenn denn der 
ng einem nachgebliebenen Stuͤcke der Nach⸗ 
MN gende geronnen Blut herruüͤhret, muß 
de fingen ſehn, folches alfobald auszutreiben, 
1 Mur lich auszusiehen. Da aber nichts in 
NL fing zuruckgebheben ift, und der Fluß ans 
tele gehet, muß man der Frau wenn fie 
6 qye AND noch bey zimlichen Kräften iſt, 
fenkenpe EM Arme zur der Laffen, und im 
dag 6 derlaſfe die Ader oft verheben „damit 
ſer „It ohne Schmaͤlerung der Kräfte des 
A) unp Siehe, Sie muß auch mit dem Leibe 
Om eh Sl aufrecht ligen , damit das Gebluͤt 
* N FAN gegen den untern Zeilen ziehe: 
dog Alngan SC fehr ftille halten , alle Gemüts- 
ir, meiden, damit alfo der Kreistauf 
aufe y., Leinesmegs ftärker gemacht werde, 
 Bemaches foll etwas Lühl, und die 

| Xx 4 >. Stau 


N 
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Frau in ihrem Bette nicht zu ſ chwer —. per 
deckt feyn , Damit die Hitze uͤnd Waͤrm mde AL 
Leibe nicht vernichtet werde. FUlle IS gm 
kan man auch wol binden: alten SHE m 
fie. in den Händen halten, auch Eyerde all 
Galse vermiſchet, ſich über die Bull aa 
laffen. Innwendig kan man ihr a; Er 
Burzelkraut, breiten Wegerich ! m 
zuweilen eingeben, auch il ra ‚ie 
lepe von Quittenfafte, mit dem! eh, , 
ſyrup oft zu trinken darſtellen, WIE Trer se 
auch einige von Blutſteine, gepuͤlver ve gebt 
biſchwurzel, gegrabenem Endhor 
Sirfchhorne ; depülverten Torme a er 
zel, Corallen, Derlemuter "gefiet El 
ven, St. Johannskrautſamen un AH 
chen, machen, und oft eines halen on ihre 
fchwer davon mit Lattich⸗ und 1 { hy 
fer eingeben. Man kan auch ren * 
ſtem Nohtfalle von dem Laudano 7 9— 
Gran, wie ingleichem auch von De ne 
biute etwas dazu milchen. gie 
Papav. mit etwas von dem Spir.. "Nier ht — 
dem Lig. anod. min. Horrm. I 

Sattich- Wegerichwaffer — ————— 
Syrupi Papaveris, de Symphit, F a A V 
Quintl. gegraben $Einhorm voten Er 
Bummi jedes 2. Scrupel, zube Fr Ent 
peter 10. Gran, vermifcht, und gue⸗ alle 9 
den den 4ten Teil zu nehmen. gm —J 
Mittel nichts verfangen wollen, I je gen an 
den aͤuſſerſten Mitteln greiffen, Aue u 9 
friſches Stroh mit einem einfache 


— — — EEE — 
EEE, at u en 
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| I gt Tücher, fo in kuͤhlem Eßiawaffer ge⸗ 
9 4 Oft über die Lenden fihlagen. Seren 
| Sei) Miller in folgendes wermifchtes Waſer 
tn Rweſen innnerlich zu gebrauchen: dazu 
uwpLerichwaſſer 12. Loht Schlehen⸗ 
anne Loht, der. Efenz ven St. 

Ing Sofraut, Wegerich, Kibiſchblaͤttern | 
ty Michel jedes ein halb Ouintl. Zus | 
\ to no C, Effent. opii LANGELOTT. 3, bis | 
nt Eineren miſche alles zuſammen, und gib | 
* Findbedffel voll davon ein. Indeſſen ſoll 
Yenkig terin ein gefodten Waſſte von Tor | 
may wurzen ‚ robtem Santalholze, Bo⸗ 

Yden 0 Gerafpeltem Sirfchhorne trinten, 
Na Ioegy, Oder der Hachfiuß fid) gar vor der 
N Lochiorum luppreflio , aut Flu- 
MC) ty «0 Parcior ) oder ſehr gering fich er> 
et, dadurch Schmerzen) Bangigkeit 
un den 0’ ebieber, neben mehr andern Zus 
N: nz Ndbetteri darzu kommen wurden , 





en De re 


Ian. Lleich cine Ader auf dem Arme ers 
un; je ©. oder 12. Loht Blutes herqus | 
1 dern nach Morgens und Abends von fols 

hie &ip. der ein bald Quintlein ſchwer in 

fe; Den Born fer eingeben: Rimm er 

i p RS 8 * * zre 63 

op Dalp g., uintl. zubereit, Kre 


der obt, Zimmer 1. halb Guintl. 
ling u bientalifchen Safrans ein 
Dur Sid lengenmurz 20. Gran, Zucker 


er Unger wiſche alles zu einem reinen 
d) Mander, Oder nimm Safran⸗ 
Men nik, Zimmets 10. Gran, Zue 
halb yynti, miſche es z11 einem 

I veiem 
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reinen Pulver untereinander ı — IN 
4. malen in Brüben ein. Oder se 
bilis, oder Terre fol. Tartari > Mi Cr0° le 
Croci Martis aperit. St. jedes 2. ui N 
Auftr. ein halb Quintl. vermiſcht "nen 1.3 
6. Stunden 20. big 39. Gran gen un KO 
gendes dienet auch Loͤffelweiſe ie wei a 
Nimm ‚Lardo obenedickten- weiß = — 
jed. 3. Lobt, Zimmetweil. T- —— 
haarfyrups i. Loht, Bibergeiltint Sf a 
miackgeiſte ausgezogen 1. er. 

jed. 1. halb Quintl. —— 
Tropfen, ſchweißtreibenden Spie 
Quintl. miſche alles — 
erweichend und reinigen 

zu verſchiedenen malen mit? 
Falle beygebracht werden. Viel 
Ten auch wol einen Trank von — Niug 
zen, Angelica⸗ Galangen ED * 
Beerwurzen Homranzenrinde = 
Lorbonen und dergleichen ı in 

halb Waſſer gelegt , over bar 
Morgens und Abends ein Glas 

nommen. Mankannach Belle 

Meliſſen, Beyfuß, — 

dorn, Zimmet, Fench hellame * 
zugleich mit fieden. Der Se 
Rosmiarins oder Lavandelole I it 
20, Tropfen oft genommelt a 9 
Wenn aber die Kindbetterm ein lat nie Mi) 
hätte, wurden Diefe ® Arzeren era, — 
an deren Statt alsdenn bie da * ai 
ra zu gebrauchen w 


an! 
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nn Mirturen oben irturen oben hin und wieder 


bi “ en langfamen und fchlechten Kindeswe⸗ 
I, durchd die Gebaͤrung oft ſchwer gemacht 
—* —* auch zuweilen einiger treibenden 
nt Seit = noͤhten. Man muß aber nicht vor 
te —— ſondern alleine, wenn das Kind 
I eburt mit dem Kopfe vorfteht 5 denn 
N, ter noch nicht offen, oder das Kind 
de a er Rage mit dem Kopfevorhin ſchießt, 
in dj. Wen unvecht in Nuterleibe geichoffen 
a teeig Bi) fo erwedet man nur mit 
11 Cnte ud Mitteln , vergebene, und fo wol 
N fung der M ter ‚ als Ertodung des 
Ye Sigen ‚Kindes gereichende Mehe, Es 
tung En uch Aberhaupt nicht allzu ſtarktreibende 
N ihn, Werden, denn die tägliche Erfah— 
Nic, ee daß folche öfters gefährliche und 
J Ku! gen haben. Sonſten aber werden 
Mey “ Ce und die Geburt durch folgende 
Ion ie drdent, Als zum Eremyel: Nimm 
Nun waſſer 4. Loht, Meliſſen⸗ Po⸗ 
ir + 2. Koht, des beiten Zimmetz 
Bi, R Koht, zubeveit. Dferdgeilen go. 
Me un Nifchen Borras 40, Br. Bibers 
ana er eſſenz jedes 20, Tropfen, 
+ Gr. des beften Zuckers 1. 


a I; tfche alles durcheinander, und 


au N paar Köffel voll davon cin, 
am Ode Oft Naitein, und Rautenöl an 
—* mieren. Die Aquam dein 
Rein, bebrauchen picke, und geben fie Käfe 
ndere laſſen einen gewuͤrzten 
Wem, 
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Mein | - 
‚ oder den Roffolins von Zur *: 
N del 
n 


er Ein paar Loht n 
ey iche in-einer Hrübeitt , 
nicht nur * — Bruͤhen ein/ 
gemacht, fi Fibren in der Muter luck ud I 
Be ER eigen Mn 
wol —— uͤtet werden. ——— 
ſamt der G — ingleichen Oel! 
3u Dulver alle, von einem Yale! tr⸗ all 
ganzes — und auf ein galt il 
liffen s — ſchwer auf einm⸗ m 
ei weiß, Kilienwafler mgege 
* —* die Geburt ſehr. el 
vor re Zimmet Rietianſch neh 
zu — * gleichviel u 
eine Pulver vermi la 
er J > j — mit ) I 
el bisweilen in — Galle ange 
teren —— mit arofem guten DIE 
—— en gegeben: 
Bal enbluſtwaſſer che: perl en 
2: ui Embr. jed. I, Kobt robte Cor 
Ouir sintl, Dendkianifchen Borra 5f. 
— Eſſent. Succin. Croc. je. 3a EN 
mird — Fl. Tunic. jedes 2. ut, al 
ae ee ea 
bärend Es ift aber nohtig daß man qua 
ten ae vielen Brühen oder ander 
ner wmaſſen hiedut leic 
die Gebt = angefüllet edahnet it 
dert wit rt von geſchwinderm Auegang ar" 
eg zu hart drucket ſelbige EN 
egen Denen Weibern fo hart De 
iſt nichts beſſers als ci a 
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N Int Morgens und Abends ein Waſfſer⸗ 


N Cuo-lellet; und nach dem Bade allwegen 


( ß . .gr € * 
Oder Millen- weiß Lilien ſuͤſem Mandel⸗ 


burts degleichen, den untern Bauch und die 
tler der wol geſalbet. | 
R Man gi Waſſer lang nicht brechen wollen, 
Ike, ode Geburtsglieder fleißig mit friſcher 
1 ke M Chamillenöle fchmieren , indeflen 
* Apnı;. „a Gang laſſen, und mit Gedult, 
\n tes, di; Ang einigen gefährlichen Inſtru⸗ 
om Zeit der Geburt , und Brechung 
— erwarten. 
yet, neimmen oder. Verftopfune vor der 
N Ungenen am ficherften durd) ein Klyftier , 
uch eo Miandelöl vertreiben, Man 
Inte aus „millenöl mit dem ausgepreßten 
Vin Selb ich, ilſenkrautſamen vermifchet , über 
an lichen, Nieren, und ein Kraͤuterſaͤcklein von 
fi Otay rgutern, als Chamillen , Steinkle, 
Ye Sifeyn Sauten, Dillen, Poley, Wielifs 
Nagy hel un 3 , Weachholderbeeren , Aenis, 
it, N, dergleichen, machen, ſolches herz 
hie, ſieden und warm über den Bauch 
Kipeibigep nerlich gibt man ſuͤß Mandeloͤl 
Nut cup, Sleifchbrüben mit Bauͤm⸗ 
It. verid 
8 iq; „oÖtenen Kräfte werden vor der Ge⸗ 
day eu a bigem treibendem Waſſer, nach 
Yan th, adı er mit folgenden dienlichen Kraft⸗ 
Den ıdert ch der gebuͤhrende Fluß keineswegs 
2 gell S » Wiedergebracht. Nimm Schles 
oht Ibioſen⸗ Borretſchwaſſers jed. 
eliſſenwaſſers 1. Kobt, Hym⸗ 
beer⸗ 
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Geburt fchwer ar 
(” |n 


beerfyru | 
vallen, eg zubereltt | N 
— muter und — — * 
— ar mifche alles durchein amd H \ 
Sie Alt oͤffelweiſe oft ein, man pol ei l 
— ermes⸗ oder Svacintenconfelit? ' In { 
— — miſchen; beneben an Fi N 
> — —— un 
den F en Heilung iſtd drohen 
— angebracht worden. if N 
Fer zruͤſte, wenn fi enniggefpanneit I nah \ 
feißig ——— — Wer De 4 
r DEN 
ui auflegen, dazu ni dei * gr —* — 
ei anderhalb LKoht , {Datirt ji 
Dil Campfer 1. halb Huinth il Ki 
* und ðiſchmuͤnzblaͤtter jed. —— 
— chs dritthalb Lohl/ MA h 
ie nem Pflaſter durch einander reiht ei [N 
— und legs uͤber. Sucht = \ 
m. unter den Krankheiten en Dun I 
wi = Fan die Frau ein gelindes 
— ven: Als Scabioſen, Lat a 
—— jedes 3. Loht, des — si N 
I Naarſyrups 3. Buintl. zu ere ie! Ba K 
Saloı rohte Corallen, jedes ein ‚ball or N 
it — 5 zuber exeitet zu | 
genommen, ichen Len 6 
De SEntaünbuhg und Geſchwu ul auft | 
schw glieder folget gemein auf 9— 
ere Geburten. Welche — Tank 
aſeyn, nicht beſſer, als mit sfierm u, 
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er ter. Die 
mp ferbyantenweins , worunter 
ee euer 
Agei miſchet, verteile A 
I, Cr füetlein von — nn 
eh ker Ag en/ S 
— / ——— 
lebluß⸗ ergleichen, RR 
RN eine — due Letzte ein — 
ig, Mer ein geworfen, und alfo a Heb⸗ 
My lagen dienet treflich; fo daß alle efoßt 
\ I mit en Mr glei 
ya iR, im Zalle der Mob bet Reih 
AM Mitgen, Heben dem aber muß > 
I ie : Wullblumens St. 
Van Rofen oder Wu ‚olenäledeife 
N inkle⸗ und Diolenöle 
R— ja wenn eine Male 
N des laſenhalſes vorhanden ff, van F 
In dt Wäre, daß die Frau — 
GEN Nicht Haken eönnte, fo muß hr 
ih em Oele darinnen verſtoſſene Ephe * 
ab Silberglaͤtte oder — & — 
Mu DEN, fe ſan Wenn a ie 
tie t Noch pi irklich da iſt, fo can a 
Ya en ic en — 
MB Kilienäte verhütet werden. 
NL NOEn yoyy 2 018 eine, in welchen Chas 
\ th * einem We — Hottsgna⸗ 
Ba‘ Sal even Betonien, G * 
On ut, il Tauſendguldenkraut, 
I ta —— —— Wach —— 
MODE Yoiden , feyn ingleihen 


Ge⸗ 
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Gedaͤc 4664 
luſ eoächenipfibreachbnf und gie 
Oferit i R wo debilitas & abolitio· y 
ben” piöher a täglich den Kranken beyſtehen nn | 
Achtun gepflegt auf drey immer e hun { 
tallam g at ge en, als auf die Einbildung a \ 
gen Yus 2 Ueberlegung und —— 

dacht. ge DDr 

7 — m. 
se aber iſt, da Meſh 
was 5* In vorgegaugener Zeit gercbe be Zi J 
beweget nn oder auch nneriic une N 
,‚ um erinnert er a au Mal | ' 
ni ei ech, ap 
ns ein Vermoͤgen e 
au er achten Begriffe zu srfeme! und 
fonfteı a daßeseben Diefelben KH 

ı fchon empfunden haben; de und! 

fallt daß 

der Ein 





er ferner, warum co 1 wi ( 
nen Begei (bon —— || 
it zu ſuchen. Wenn dieſe gu und k gi 
— iſt auch. die Gedaͤchtniß GUT Sol 
und He befchiehet alsdenm wenn Die l 
eben an eben auf DIE ac N 3 
weget werden nd TE MEN 
ne einem der äufferlichen oder une a0 \ 
= je vorgekommenem Vorwurfe oder =) IE 
a veget worden. Ich nehme zu gr, J 
* EUREN ſchreyenden —— h 
a die ——— ſpeyen, oder andere pol! —9 v 

16 Zufeher deſio kraftiger zu fung he⸗ 
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den en zu bewegen: In dieſen 
1 Sn 
\ hr Oder. Fibren des ar Se auf 
Ele falten, daß ' 
| Alarm 3, a MM etwen in a 
fie, uch eben felbige Fibren Ba * 
die Erinnerung der von — — 
ne in dem er — 
met es Sn d06 die Roͤhrlein we * 
— in ihrem natuͤrlichen ben ichtniß 
werden, ſo verliehret ſich er Vers 
Inder In» oder zu groffem Zeile. Die Pr 
4 hie wei alsdenn —— — 
. er ennen * 
| een en "SER 
| v — 4J 
eng de Leihes Anl 3 Gehirneg 
Fl fenheit und Veränderung de det 
2 de en Ric. 5 in Anfehung 
| Bean, 2 re 
In. die Div. ie und fonde = 
| ey die Pf — Erkanntniß der che 
| DAL nfchen ; ift mithin —— Tuhns nich 
N ann nn unterſuchen. 
nl en — ges 
£ neltdy Arfachen in ihrem natürlich fundie 
# | den dere, dmifche Natutkun 
1 Nur, rien Errung det, von einem 
‚8 —9* und daruͤber = — 5 
"hie Alte, r auch hitzige gifti, 
N of die Ren , weißt bald 
— Sch habe einen Kaufmann gebannt 
der, R Fieber die Gedach — 
ET fen Buchſtaben m tete 


j) 
1 
4 
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ns el 
EEE —— — des 


ſchreihen gewußt 
noch ſi 
* onen Von — ee 7 
ei Be fchreibet Heinrich von 9 
ne habe fich die ‚act I 
pn: —— Fünglinge und gu iten 
— ehr verlohren, daß er bernd zach ne 
Die — Woͤrter von neuem erler! ruen er 
dien —— —— 
edaͤ auch 
= — — sg, af en an K 
zu Mr on 
ne die übrigen Same et nein ehr mi gr 
gen gebrauchen können, ch Diele Ar ih 
ni Bey einem — eo N H 
9— andern fpäter ; Einige bed alten rt | 
I e Alter eine gute Gedaͤchtniß und Pop AR 
—— mit der Schaͤrfe der le, | 
Mb num folches alles erwegen moſſen erh J 
fenbeit he ee * ah "| 
u ig P 
Sehe der Sedächtnif —* BU em 
* er weich, und wie die —* ehrlich di 
— geredt haben, zu feucht eilt — 
ergehen nen x —5 — SD 
ezeit 
indem Die 2 Berwegung Fer en sgeile Zn 
an a here haften * u 
uch ſehr art k 
* Welche a eh Ge mi 
aß die Fibren und Roͤhrlein def f 4 
ſteif, haben immer eine gute Man IB 
ſeyn auch von ihren gefaßt en Di — An 
wol beweglich, In dem Gr ade De a 4 


Cr 
— 
a 
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a Gerächtniß ſchwae 


e und Steiſigkeit der Subſtanz des Ge⸗ 
—8 u aber ein ler Unterſchied, daß man 
Muay ey PBerfonen zeigen wird, welche daher 
Den an gleiche Befchaffenheit der Gedaͤchtniß 
Kenn, And wenn entweder durch eine fchlechte 
IN rnung, oder fonften durch einen Zufall 
ent ofen zu feucht , oder deſſelben Pori vers 
h ML en, fo muß nohtwendig die Gedächts 
hing Werden , oder gar vergehen. Man 
Mi 1 Der hier nicht an Generalausdrücduns 
(den ' denn einmalen , weil die innere Ber 
ty ei et fubtilften Zeilen des Gehirnes 
Not eingefchen werden, fo ift nicht wol 
HA Wahren Urfachen beffer zu beichreiben. 
Rnpebiehet es hingegen, daß etwen durch eine 
N me ie Fibren oder Rohrlein fteiffer und 
N ö, „Werden, ſo vermehret und: verbeffert fich 
io, 2 he : Wie denn ARISTOTELES Libr. 
— ſchreibet, daß einer, Namens Mar- 
AN e Yracufen , nachdem er eine zeitlang 
Son nen geweſen, hernach ein viel befferer 
hm POLden, als er zuvor nie gewefen ; welches 
Nah, x M Verwunderung feten foll, wenn je 
N An DAS der ſcharfſinnige Heyd Demockı- 
diesen legte: daß keiner ein guter Poet 
"ine, der Ohne Rarrethey und Tolligkeit feyn 


DER ichtni 
fe fung der gefchwächten Gedächtnig 


| Verlanget man zwar oft einige Mit 

Log pe A —* eben ehlechte Wirkung. 

A bier ein und andere Drittel vorlegen, 
Abt 


erfchiedenen Merzten als hewaͤrte ans 
n worde dan muß aber nicht glauben; 
V 92 da 
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———— inem Mi 
daß eines für alle und jede gut; € —0 


ſes, einem andern etwas anders „hat 
wirkſam feun. Forestus ſchreibet 0 5. il 
gendes Latwerg mit gutem SRUBEN nit 
Frauen gebraucht, welche ihre Geda Yin 

einen Schlagfuß verlohren hatte: "ost i 
eingemachte Wurzel von Kalmnu⸗ go) 
rinbluft- Betonienbluftzucker jede cubebt 
Feldeypreſſenbluſtzucker 1. Loht Jein 
Nmuſcatnuß, Zimmet jed. 1. UM. u 
Saftes von Stöches , fo viel als ſche nl 


Caſtanien groß davon ein. Das del 
jtein- und Nisioranol täglich zu Affer vr 
Tropfen mit Zucker und Betonienn cm Mi 
mifcht und eingenommen , bat * er 4 
dem andern eine erwuͤnſchte Wun— he 
Der Caffee⸗ und Theetrank oft geb vol: pe! { 
in einigen Umſtaͤnden vielen auch h pas Ce, 
werden auf folgende Weiſe zuhereitet „2 
zwar alſo: Nimm der Cafreebone HT ohr „D 
ben, völte fie in einem blechenen on f 
heiſſer Kohlen, bis fie braun Ma, 
wie verbrennt Brod riechen, KON nen 
me fie denn zu Dulver, giede po“ 
Quintl. oder ein oder mehr 29 role ut 
Dulver in 16. oder mehr Loht 2 einem 
ſers oder auch friſchen Watte!” z dr Da 
deckten Gefihirre, fo daß nur ein us hd 
gehe, laſſe es eine Weile Heben ſe das lau 
Bulver zu Boden geiegt batı MET, duch 
oben ab / und trinke es alfo mar?" 


— Zu — — — — — fe u u u u u ul ge —— 7 — — —— 


— 
en Jg 
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Den I verlaffe ein wenig Zucker 
ae f — —7 nicht — 
Urs" Sondern infundiren ihn nur glei 2 

ſich einbildende, daß er auf dieſe — 
Nılyey lieater, md alfo, weil — 
He ordert wird, edler und koſtbahr 
un A N); wie folches inſonderheit — 
In" Con delicaterm Guft leicht — 
I Allein ich) halte gleichwol obige Weiſe | 

lügen, die Türkifche — 
Ne Denen Den Thee aber bereite a . 
IN imm Her Theeblätter 1. Duintl. gieife 
an nedickten ne — 
rra riſch 
Kir lafe ——— wolverdeckten Se 
I i einem wolwarmen Orte ein paar — 
Ka Bean 
hei 1 uf det | | 
—9— Werden Kin * davon in — 
ine lfche nach Belieben Zucker darum * 
Vi nie es alſo warm, — se 
N Unn⸗ egenwaͤſſer 
ec ie Ds — nn 
I eher inkts alsdenn. 5a be 
na gt a ot Salbeyen⸗ Meliſſen⸗ 
etß nien Ehrenpreis: Guntreblein⸗ DR 
li berneii, und andere dergleichen > “ ; 
og Ce Unten den Thee zu miſchen, ur 
fun Thee zuzurichten, ** ———— 
ec. 0 u | 
ee ma 
en hr deſen mit andern Hauptſtarkenden 2 
einer Tresney bedienen, Solchen ran 
Yy 3 muß 








mo Bedächtnif ſchwaches 
fe? 


muß man wenigfteng d | 

e nl 
Bea Hat nidemn Tu dl BP 
—50 nicht nur alle cbtictten un ei 
— en , fondern auch die Regung | kn | 

—— ewegung und Wachtbarkeit zu ha 
De  AUReE verbinde 
a 5 ehr Ungelegenheit als Rutzen (im 
et rtracte und Eſſenzen von Ko 
ua Poley, Salbeyen —— 
—— — 
0, bis 30. RL af? 
— — — ar 
Ai u zu Starkung der Gedaͤchtniß gl 
befi —— eingenommen , al ot 
* en worden: die aber von Natur eine A 
I — trockenen Temperaments I Br 
avor hüten, Mieyenblümlet ' No 
— Meliſſen, Betonien, aloe nd 
— Belangen , Lenchel A md | 
it eichen, mit Zucker eingemaed® 5 it 
2 e Meſſerſpitze voll davon gen? je per! 
ne 
| ISELI, weilan 
— der Univexſitaͤt zu — 
* * ſo er Anno 1582. noefangen id 
— gendes Arzneymittel geleſen und 
ei tet, hier beyzuſethen: Es iſt St un 
—7 er, ein Canonicus ZU Can 
ngelland aewefen Theol. &LL. Im — 
GOLETUS genannt, DEM it, M n MN 
et ve feines Alters von einem net © 
gende Kunſt mitgeteilet WO! an, © an 
eine wunderbarliche Gedachtniß aan 
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ta D et das was er einmal mit Aufmerkſam⸗ 
| 390 —— gem en 
Br" 9 zoſten Jahre ſeines Alte 


— 
che n fein durch Gebrauch fo 
I higen Ku ehr ausgetrocknetes Ba 
8 natürlicher Weiſe längeres Leben — 
Um * Prechen koñte) baten feine guten — 
ap 5 Beheimniß ihnen zu offenbaren. | 2 
N u IM angeigte: Ex wäre eines groben, ne 
en Verſtande geweſen, haͤtte aber durch je 
gen Runſt in kurzer Zeit einen guten , Ei 
tl Verftand , dazıı eine ſolche Gedaͤch 
het Die gleich uͤbermenſchlich waͤre, wi : 
ie, Nicht allein alles was er lafe, — * 
N bt hörete, ohne — —— 
fu reta, ne: * Keyſerlichen en 
—3 Dten loffen , ARıSTOTELEM , und an 1% 
rn) ie er geleſen hatte, von Worte zu W 
tar Sehlete « wo ihm auch mancherlen Rame 
Nut Wurden, Eonnte — — — 3— 
ijederholen, u 
508 ee aber war folgendes : 
x das Haupt mit folgendem irn 
Net; ® Nimm Wohlgemuhtkraut fo a 
—8 Nr, halb Koht, Bertram, Belgen Ä 
Seipnet breiten weiſſen Senf⸗ Feldkuͤmme 
Non, Wegerichfamen jed. 1. Quintl. zer⸗ 
—8 groblicht er — 
io © jeffende : \ 
S dieſſe ed ie Brunnwaſſers 
Sogar raube den Deckel wol auf die 
IRRE ftelle fie denn in einen Keſſel vit 
Ya Waſſer, 
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oh 
——— J 
Waſſer, mache Feuer unter den Bel gen’ \ 
laſſe es alfo eine Diertelftunde ee el N 
nach fchütte wiederum 2. Df. des bei 5 N 
jen Weins, famt 2. Loht gelaͤuterten 
dazu, vermache die Flaſche wiedel denn de 
laß es noch ein wenig fieden, ſetze a 
Slaͤſche von dem Seuer , laß es allo m m? 
jelben verdeckt nach und nach erkalte gilt 
von ſich felbit lauter werden, denma 20 
den lautern Saft gemächlich von U N N 
ven ſitzenden Materi ab, Mit Diele" a 
fer folt du dich alle Monat einmal u MI 
Mond beginnet zuzunehmen ı 1? nd I 
manche Tage warmlicht gurgeln to nl 
werm im Wunde behalten, bis M m 6% 
von dem Waffer vorhanden. Rach ae 
brauche des Guirgehwaffers bereite folgt nis a) 
Nimm Jnawer, langen Pfeffer —5999 | 
halb Quintl. 9. Gewuͤrznelken —9— anf 
Lubeben, Muſcatnuß jedes 49- Br Aue 
- alles zuſammen zu Pulver , binde 9 | a 
nen Züchlein ‚tube es in eine zinnernen en 
gieſſe vierthalb Pfund des beſten WEIT, fd i 
Darüber , vermache die Flaſche wol gr —J 
wie obiges, eine Vierteiſtunde lang grinbe 
denn bedeckt ftehen und erkalten, MM rgen m, | 
aufgebrauchtem Gurgelwaſſer 3- Di eine Tg 
ter , und wenn du fchlafen geben a du 
sen Trunk. Eine Stunde nach dem "ie Ir 
Morgens nüchter. bleiben „ glsden = pybe 
Suppe vor dich nehmen , und DAAD. "per Ip 
um 8. Uhren falten, um folde < * TEL 
Engeländifcher Manier zu Mittagun N 


ml fe 5 DE EIS DOCCHH A CDS? Ze (m uf (ut — Tl (te ee 
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dihder eſſen. Abends um 8. Uhren kanſt 
| falle nen Trunk nehmen, und dich auf 
2 dende Aut Tegen. Nach dem aber bereite 
ent bo Abe: Nimm Gitzenetze oder Un- 
fi dep at. aus der Apotheck, oder an 
| Dal; * nur friſche Butter und Sunds⸗ 
ndedes gleich viel, zufammen ı. halb 
N Hy iſche darunter Majoran⸗ Salbeyens 
fg lei i und Eavendelöl , C welche Oele 
I. Rrann urch einfältige Rochung dei fris 
In Sein En in dem Baumoͤle bereiten ſoll) 
9 gg alb Koht oder ı. Loht nach Belie⸗ 
te ale reht Muſcatnußdles 1. haibLoht, 
del t$ 


lt, Heel Durcheinander, und wenn du 
dı dem Eftreiche dich Morgens und Abends 
hut, <beitel, hinter und unter den Obren 
Olein “ du aber den Trank teinkeft, muft 
MW en 

kan 





ebony Scheitel famt den ganzen Ruck⸗ 

A nn Gelenke bis unten, allzeit eine 
| 8 — « nach dem eingenommenen Tranke 
Vie „Def ch armlicht falben. Endlich , fo dieſes 
Unodtng if, ſtelie dich Gommerszeit an 
Sy dns gm Winter zu dem warnen Ofen, 
D rſanft und lang, damit fich die 
hi ya angp.  Oftten, und die unnuͤtzen (Feuchs 
fi Nayg,, impfen koͤnnen. Waſche das Haupt 
Very tigen oſſer, welches einfältig ohne Zus 
ng dern Kraus, doppelt oder. gar 
( Mn in, FI ad frifcher Rauten deſtilliert 
Rt ein Auf tube einen zimlichen Trumt 
ARE N Manf ) eines kraͤftigen ronten 
len Vorne) oder drey Biffen darinnen ges 
$, dabey bleibe bis zu der ordinari 

Dys Mahl⸗ 











Mahlzeit, dieſe aber feye auch maͤſſig MN In 
allen aefalzenen , nerauchten , ae —— P 
ſonſt übeldanigen Speifen befreyet, mh ni 
ſehe der beite rohte Wein, und folheT 9 
treiben , bis der Mond wieder abninng 
ode Mi) 
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ganze Mittel aber ift , des Jahrs ein ud 
malen , nach dem Winter und gegen geht y 
fte , da man fich wie zu allen Zeiten vo f gebt 
Luſte, fo viel möglich, hüten 6 M ; Di 
chen, md das ein oder mehr Reu. | 5 
vier, oder mehr Jahre nach einand auf —* 
kan es auch allwegen ohne Schaden mit 0 | © 
tanier ( wolte GHOtt auch lese 4 ad 
ter Wirkung) gebrauchen, do DW 
fo zimtich mager ſeyn ; nicht eben ger 
andern. gm? 0 
Einige wollen fich mit einer, Haur MER? 
venftärkenden Trefney beifen ya 
Baldrian, Pöoniens Bemswutäel art 
Eubeben, Aenis oder Senchel M r Ar —*— 
fügt. Andere hoffen gute Gedaͤchtnbe 
men durch den @ehrauch der wachſ nel 
wenn fie alle Morgen ein Dutsendäl Hann 
Wiederum andere tragen ein AT ine BR 
eine peau divinez oder laſſen 1“ Kimi, h 
mum cephalicum auf den Wirbe daß De 
Insgemein aber ift zu peobachtel! 3 
ihnen durch folche trocknende TEL 
| en zu ng 


hachten eine gute&edächtniß len gi 


fich keines langen Lebens erftel hhigen ho 
ame aut 
en ‚dt 


ben fie den Fiebern und ander de 
heiten ſehr unterworfen , und wo eat (af A; 
era werden, gemeimiglih O 

en. 


| 
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Ne, de ein fehr feuchtes und kaltes Gehirn 
Tobeplinen wol ihe Gedächtniß durch das 
en bmguchen verbeſſern, ein Mittel, das 
ittel refich dienet. Das beſte und ſicherſte 
N Ian eine gute Gedächtniß zu erlangen und ſol⸗ 
ne zeit zu genieſſen, iſt, fich von Jugend 
de en iges Lehen angewöhnen , und einer 
Ma Nor e wahre Kenn und Unterfchiedszeis 
Ed mit qutem Bedachte betrachten , 
— N ſonderlich zu Anfange nicht viele und 
MN auf dene Ren su gleicher Zeit und gleich» 
"tn in anal ſich worftelle , wie folches mit mehr 
Ä der Philofophie gewieſen wird. 
hu, reg Blödigfeit und Verluft, 
B\ def debi itas, gravitas, Obauditio , Audi- 
np "Ss, Baricoia, Surditas. Unter Die 
Hi wird das Gehör gezählet, welches ſei⸗ 
11 Eonetichteit halden dem Geſichte am nach⸗ 
Nun ai Der Teil aber des Leibes, durch 
ne eye Gehör nefebichet, hat den Namen 
(dt Algen wodurch die Reibeszergliederer 
‚it St 2° auswendig erfcheinende aufgewor⸗ 
Mh hanz & Fleiſches und Knorpel, fondern auch 
—6 Döle, fo fich in der Mitte derfelben 
euch, ſchen Fäßt, und in das harte Hein der 
N, N ' Us petrofum gehet, verfianden 
DE Enanre nehtwendig aber der auswendig ſte⸗ 
hüten elichte Teil zu rechtem Gehoͤre ſey, 
eeenige am beſten, welchen die Ohren 
a Derinnitten wurden , zumalen fie immer 
er, go Heich einem vorbey rauſchenden 
er einer ſauſenden Mücke hören A Bi 


* 








16 Gehör blödes oder schwa: —V 
wenn ſie recht deutlich alle Thoͤne ge I 
wollen / welche nicht gar zu nahe ſeyn = Hbf \ 
die Hand hol zu machen, und Hot “ per N, 
halten , welches vorzeiten HanrıaN? N) 
mifche Burgermeifter, fo ein fDWOT, pa 
gehabt hat, getahn. Go hat man an ' 
Tage Redhoͤrner erfunden, dadur hrner 
Reite reden kan; wenn man ſolche un Al 
Rohren vor die Ohren halt, wird * Mi 
—* Thoͤne hoͤren —— —— 
Inſtrument ganz nicht hoͤret. eli 
Das äuferliche Ohr wird in dern Iran 
Teil, und in das fleifchichte Ohrlaͤrgen nid 
let. Der erftere it der groͤſfere Zeil km N N 
net anch wenig anders zu ſeyn, BB Sana IE 
Hant überzogen: er formieret etli Tas 
Hölen , welche Helix und Antheli“> ug M 
Antitragus , Concha , Scapha > AA 
den, indem der auswendig von EINEN ie Inlnz 
werte Luft gleichfam aufgeraflet Kändt 
Hoͤle des Ohres gehet. Das Ob — 2. 0 
unten berabbangende Fleiſchlein, heil es Art 
lamellis sufammen gefeßt , welche? a BE 
feiner groffen Empfmdlichkeit CIE giit h 
Anlaß neneben , angefehen viele 2 here —9 
che durchechen, goldenen oder M nd‘ 
dadurch ziehen laffen , woran fie de a per 
oder Edelgefteine bangen. ? — grad! an’ 
die Tohrheit der Indianiſchen un nie u 
Reibsbilder eriüachfen , welche DA Fr pam“ 
ren Metall daran bangen, un oe 
wegen bringen ; daß, indem DIE "7 
Gewalte hinter gezogen werde’ 
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Bay de Wachfen , und endlich eine haͤßliche 
Ned oMimen, Das innerliche Ohr wor⸗ 
en ein, Lhoͤr fürnemlich beftehet, zeiget von 
Meinn1e Döle , weiche krumm ift , damit der 
N Tao oeLuft nicht allzu ſtark hinein falle, und 
1 log, melhaͤutgen beſchaͤdige. Die Hoͤle wird 
lb vi einem geſpanten Haͤutgen nach bet 
658 as Trommeihaͤutgen genannt; dieſes 
net, di er 3. Hautgen, lamellis , zufammen 
eilt, aber fibros und ſtark damit es 
1 lan nee, wenn etwen ein ftarker Schall 
it dies Aber fommt. Hinter diefem Haut 
N befonnntige Höfe, worinmm vier Beinchen 
du ige acct Figur, Rutzen Namen, tie 
Mausgen ſtecken : eines diefer Bein⸗ 
In dag lich das Syammerfürmige , Malleus, 
in leicht rommelhaͤutgen angebeftet ; fie wers 
On, Stei A halben Hammerchen ; Ambösgen, 

Rula Bteifgen , Malleus,, Incus, Stapes & 


| 8 hoie Lenannt; hinter dieſen ſeyn annoch 


Ja m de Gänge , und endlich die Ner⸗ 
lichen fichet auch über dieſes alles ein 
(in de ine hrgen, tubam Eustachn , welches 
Alf M den SH Hole, hinter dem Trommelhaͤut⸗ 
Yen Dem Kr hen oder Gaumen fich öfnet und 
De ‚Abe te eine Communication verſchaffet; 

ndewenen wenn es verſtopft ik, zu 
A I * Zufällen Anlaß. | 
—** f Öchör nun gefchebe ,_haben viele 
di Yen * Naturkundiger den Kopf daruͤber 
Ad —* ganz ungleiche Meynungen auf 
Men enetacht; ich will aber allein meine 
en, aus welchen. zugleich erde 
en 


Ip 








h 


len wird, wie d 
—— — 
zweyer oder Klang von mm men mi 
zugleich En herkomme , und durch De N 
Luft aber eldat —* —— piefe ve, v 
Kae Ohm 
innen er — dringet in die na I | 
an das Seo hin und wieder, und ic Me N 
hinter diefem hg anfeblanc ‚fi 34 —1 
a “AR 
ans — ke * | 
der Geht des bewegten Luftes und 7 De of N 
det Öehörönernen bald Def Den jene 
oe n bringet, und hiemi 06 li 
enn nun entweder e jer ort N 
— ui een | 
re — ber ner ervalon | 
2 en Bern | 
— wenn das Trommelh —* en ein N 
raue Knall einer Gloden od“. ii, —1 
Feucht gar zerfprungen , oder ll nel \ 
ben igkeiten zu luck worden ı der von N ß h 
N) ** dicken Materi erhactel ed ne BR 
zu iehret fich das Gehoͤr a * a 
x groſſem Zeile. Wenn mul u %& 
Bell dringe ſolhe in dem Ohr ed dem — 
fen tinget 10 gefchiehet ein S⸗ auſen 1 u" 
— — Laͤuten oder Klingen der Digi 
das Organum auditus aus us febt pie 


— 
— 
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v | 
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| * atwocnet. Wenn das Gehoͤr um 
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—E hnmen geſetzt iſt, dieſe aber verſchiedenen 
— duſſerlichen, als innerlichen Urſtchen 


U si erlet t 

ein etzungen unterworfen ſeyn, ſo iſt 
4 danerkucher Unterſchied des verhinderten 
fe 


is ten Gehoͤres wahrzunehmen : Zu⸗ 
hr hitiger a Symptoma anderer Krankheiten: 
In oeeltje eeber oder mit anderen Zufällen 
N Anfeny niet, bisweilen ift es einzel und zwar 
gen g der Zeit alt und eingewurzelt , erft 
Ä li Auch von verfchiedenem Grade; Das 


VG IE Diät, Merki 
Tr Berkaltung des Haupts ic. 


Bie 
IN MinGei, fo aus Muterleibe gebracht 
Ag a chta mala conformatione, iſt meiſtens 
6* F— vertreiben. Denen aber das Ohr⸗ 
de Mit YMpanum , zerbrochen iſt, die vers 
In, Die nde Zeit das Gehoͤr auch gänzlich, 

unp „etliche Luft die Gehörsnerven ver» 


Nine A und gemindert wird, von einem 
hin ef * Unrahte, ſo ſich in den Ohren 
dis lien ont» fol derſelbige ſauber mit einem 
ade a. gtiffel vorfichtiglich bey dem in 
ag Mine renden hellen Sonnenlichte aus⸗ 
blher Aden. Oft aber geſchieht es auch, 
hit? Und dee taht ſich andas Tympanum 
hen fölchen f anhänget daß man genohtiget 
Ih Stöjepunnt bitterem Wandelöle, darin⸗ 
Nenn Damie gs Den geſodten worden / zu erwei⸗ 
tn, el nn, Detnach deſto beffer mit dem Oh⸗ 
Pro np. herausgezogen werden. Wenn 
a man Fer Schleim ſich in die Cellulas 

| Mmillaris geſetzet, ift der ae 

ir⸗ 
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Kieſchenbr — — R 

Biefäpenbrantemmpein , mit ei weni \ 

> M — 4 

Rosmari —— oder ein Hunge sm N 
waſſer; oder bitter ME DEE ne) I 


—* 2 Ar 
— — und dem ame u N 
wer BE em aus sten Jr 
sen oder Rautenfafte —— ED 
umwollen in das Ohr getahn gu |N 
funden. Ein frifches Darınt6 10% \ 
erit aus dem Backofen ge | iſt ui, N 
zogen! it ol | N 
| | 


dem Elixier vite MA 
| TTHIOL eſen 
iſt auch ſehr gut, fo —3 en —* 
1 in ie Ohren feigen Küßt int | N 
2 enn die Ohren ausgetrocknet/ ſey N 
Be r gut, fo man zuweilen davon in pie Di 
at als da ſeyn bitter MNandelo ji 
— St. Johannsoͤl, Leinoͤl/ und fi jun it 
mehr. Bey andern geftiehet Aben 0 (4 
ui vi —— Fluß ſich im den Ka 
tet; n auch wol a £ | 
— — De mare —9 R 
X fleußt , und das Gehör merklich FE \ 
N ) habe auf eine Zeit eine Wabeperſen u 
m alle Horgen um 9. Uhren ein gu ar 
Ihren gefallen, welcher bis Abends um A, 
ven gewähret , und mittlerzeit das © DE 
hem hinweg genommen hat; welches bel 9 
en Abend allezeit wiedergekommen; gi 
5 eichwerde hatte fie bey 8. IM met | 
a fie endlich durch meine HauntslaHle" u |, 
cutialpillen , und den Gebrauc de —— | 
= ammoniaci foeniculati , inmerli lic —9— 
buch genommen , glüdlich DEN —JVA 
cu. In dieſem Falle muß man Pu 


er — 





Ro Gebör fhmeres, mai 


er x 
| " fe ften, Blatern zu ziehen, Sontanellen 
ALM And dergleichen nicht. vergeffen,, auch 
| killen Trank von Saſſafraß und Sar⸗ 
ta Arzel eingeben ;_Dabeneben einige 
ten J don Maſtix, Bertramwurzel 
Ye og Tragant mit KöffelErautwaffer 
\ Speichere in dem Munde halten, damit 
1 fr davon ausgezogen werde. Oder an 
I chen, Mm man zuweilen eine Pfeife Taback 
| 1, ten, und fich dabey des Schweitzerthees 
{h N Den diwefelbäder ſeyn auch nuͤtzlich. 
he, uht, Poley , Sanickel, Wohl 
ine, an elbeyen 1, Sifchmünze, Well 
ige” bemillen, Heydnifch Wundersut, 
hin eh SM Johannskrautbluͤmgen und 
bein e- man ein Sälblein machen , 
eh fie Waſſer und rohtem Meine fieden, 
I Yatmnye „/ und was gefichtet ift, mit einen 
| N), lafen Warmlicht vor die Ohren halten, Et— 
Idemoch einen Rauch von Maͤſtix, 
tun hen >. NHelken und dergleichen in dag 
— Andere nehmen auch das Unguen- 
key leyau mifchen die zubereitete. Tu— 
es unten ter, ſamt ein wenig Agiteinös 
Kn-älhfen, no ſtreichens oft indas Ohr, Dier 
dB fonderlich auch fehr gut, fo ein 
—D dwier ſich in den Ohren findet. 
ihn offen Ber hat folgendes: nimm ei- 
Bi ie en Aal, ziehe ihn aus, ſpicke 
diop den Somerin, nach dem brate ihn, 
ben Stan. ft jo davon fleußt, unter fo 
|. Rh Einen mit dieſem Safte fuͤlle 
ilbernen Loͤffel, wenn du 
33 ſchl a⸗ 
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fchlafen geben 
wilt , I ein il 
a os an ni on a h 
che Tropfen in das Ohr RN 
eo an mit Baunmollen, hir 4 
en Diß tuh etliche! —9* Ih 
— vbis du dein Gehoͤr wie 2 \ 
Fü das üble Gehör vo ii, 

1 4 A 
fehleimigen Feuchtigkeiten, 
purgieret worden, babe ich fol gend Ki u oc | 
ſehr gut befunden. Als zum Creme, jr pitt | 3 
einen Coloquintenapfel eine Weile m h 
rem Wiandelöle , und von sen er — 
or öfters ein wenig mit Bau a d 

as Ohr tuhn. Oder dert” — 9— 
ee ee A das groſſe Klettent IE al \ 
er Wurzen mit zugegoffenem zuge" 1 — 
das deftillierte Waffer treuffe | 
wermlicht in das Ohr: Man au Mi \ 
Se sch nach Belieben damit al v 
- er deftilliere gemeine Netticb A f 
a R mit zugegofienem y Naj⸗ * Bla 
gebrauche diß de eſtillierte W alle I IR 
sp 
\ 


a 
— a 


vorige. Der berühmte I. : 
Koͤnigl *— zu 


argt, CnoEreErıus, hat vorzet Sl, ai 
‚and 





tum Tartari rectihcatiflim | 
um UN 
erwünfchter Wirkung in diefent < Dale Er h 
zei etwen das Elixir propfl© tatl ine vg N 
ulphuris famt dem Aaiteind‘ ea ame‘ 
fehet, und bisweilen etliche Tr? Dien ni 
Ä 


wollen in die Ohren 

tuhn la 
auch der Spiritus von — WE I nit on“ j 
obigen Waͤſſern vermiſchet und ge era u 
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hs N EM fehlechten Gehdre fehlnat oftmals auch 


‚en ven, Staufen; Pfeifen und Rlin- 


Mrz 


us ren, Tinnitus, Sibilus ; Strepitus, 
Os: 


Fluctuatio Aurium , welches denn 


Mei; > 
Mh — von duͤnnen Fluͤſſen herkoͤmmt, fo 


N füllen, das Tympanum luck mar 
N nd IM fich ſelbſt ſieden, wie das Waſſer 
Nach ofen fiedet; in welcher Bewegung 
Ni e Luft Hinter dem Tympano auf eine 
Ne geile erzornet wird, dag ein Sauſen 
Valle fo fen bernach entftchet. In dieſem 
uulen pn Leine Oeler in die Ohren tuhn, 
Alien „bon das Gehör eben gar darauf ver- 
on te, Beſſer aber ift es einigen Rauch 


den Myrrhen, Storar , Rümmel, 


Anllenne , e, tohten ofen ; Senchelfamen; 


u md dergleichen , in die Ohren geben 
Dar m von gewaͤrmtem vohtem Meine 
an odfen darein flöffen. -Creugebas 
te Teil Mm Brod enter — und je⸗ 
alſo Warm uͤbergebunden, verteilet und 
R fc, Fluß, oder Wind in den Ohren 
nn, nde. Obangezogene Spiritus mit 
ai Ef en in. die Ohren netahn tuhn auch 
Mi BR ne baden Kuͤmmelſamen zugleich in 
—8* welches annoch kraͤftiger it. Ja 
* 


am aus warmem Brod deſtillieret, 

ML die ſolchem Zuſtande hoch, ſonderlich 
tech miss seien, und etwen Mayenthau 
bien; deſtillleret ſeyn; davon man oft un— 
Tropfen mit Baumwolle in das 


Mitteln muß man auch dieieni- 
9352 gen 
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gen nicht verachten, welche einen I hir 
Safe ziehen , hiemit denen nach DEN y see, 
genden Feuchtigkeiten einen andern 2 un? 
als da feyn allerhand Schnup puld ga ' 
Schnupfwaffer : zum Erempel at i 
blätter 3. Sobt , Wisjoran , Baſilichn | N 
Betonien⸗Salbeyen⸗ Kocmarinble ne \ 
Storarı Zimmet jedes anderb# holz 4 

Mayenbluͤmgen 1. Quintl. Kol 
Koht ; zerſtoſſe alles untereinaudet Hen —— 
Schnupftaback. Oder nimm Die, |, 


— 
— 
—— 


8 a 3 > 
= 


bad 4. Loht, Majoran Laven gen In 
marin, vohte Rofen, Schlüffelbl Foul! I 
tonienbl. jed. 2. Quintl. weite Re (} 


Mavenbluͤmgen jedes 4. Gran a 
anderhalb Loht/ gerftoie alles ntett je! } 
su einem Schnupfpulver. Oder il iD ch 
Zuckerkandel , gedoͤrrte preffet 
jedes 3. Loht, Peitilliertes Ros 
Majoranoͤles jed. 20. Tropfen ! ce 
Schlagbealfems ı. halb Ouintl. rail, Ih 


zu einem reinen Schnu pulver! u? 

Dover nimm weilte Eee; —5 — | ‘ 
Rosmarin und Majoran gedoͤrre a it 
Koth) , zerftoffe alles untereinander g pad — 
tenwein daruͤber, daß er drey SLAM dr 
über ansaehe, Inf es in einem WOHLE N 
Glafe in warmen Sande ernuas Ze iO, | © 
die Tinktur Davon ausgezogen + ont — | \ 


Zinttur hernach, und laß den PT gan 
von etwas in die Naſe ſchnupfen. Giniae all U 


dem fogenannten Schneeberdel "7, 3 amd! „ie 
etliche malen täglich einen tcockenen Pe | 
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Roten Achen. Vielen verfchaft das Plumerſer 
8 ſer mit J Tuche und Schwitze ge 
uk elliche Wirkung. Innerlich muß man 
Ahlen bisweilen purgieren, oder einen la⸗ 

ande Kraͤuterwein etliche Morgen nach 

| tete T trinken laffen. Nach dem Fan auch das 


<>. — 
— 
— 
— 
= 


bien ne oder an deſſen Statt Betonien⸗ 
| fen Pteig- und Majorankrautwaſſer Trin⸗ 
N Neben. Rosmarin Betonien- Ma⸗ 


die 0O Mapenblümgenzucker oft gegefien, 
Flaſt alcicher an verteilen. Einge⸗ 
krte ſalmus, gebackener Ingwer, can⸗ 
N gen dianiſche Huͤſſe kan man auch biswei⸗ 
dep len, Hauptſtaͤrkende und Fluͤſſe troͤck⸗ 
Hagen © erkaͤpgen muß man aufden Haups 
t Ende ı deren Beſchreibung in dem Anhange 
back leſes Buchs zu finden iſt. Wer das 
N pe auichen dulden mag, kan auch etwen 
au er dieſe Befchwerde Lieferung finden. 
Deine peau divine auf den Kopf legen. 


Mn Oder Gromen Entzündung, 
dltgep;n.O teftium. Iſt eine Verſtopfung der 
Er * in den Fellein (membranis) eines 
MAN * eilen (teſtium) mit Hitze, Ge 

{ice ale Schmerzen begleitet, bat ſowol ins 
y; Inge», Aufferliche Urſachen: Sie ift entwe⸗ 

| 6, len wach, mit oder ohne Fieber. 
| Nofe, & werden entzündet entweder von einem 
AMLUM: chlage Falle, oder von allzuhitzigem 

ut —8* Wenn ſolche Entzuͤndung etwas 
hn, et tan fie wol in ein Eitergeſchwier 

"aber gar den Falten Brand nad) zier 
343 hen, 











Mi, 
hen, und hiedurch Anlaß zum Tode geb 
ift denn gleich in dem Anfange dahin * werd"! 
daß die Entzündung geſchwinde pertehl un | 
welches gefchehen wird, fo man gleich at ir |: 
laͤſſe tuht, und nach derfelben innwen od | 
von dem Pulvere rubro pannonicO s# zeit 
plicato , aegrabenem $Finhorne ‚Su zu, 
Krebsfteinen, Yirfchhorne ;, mM ubet | 
Bezoar , Galpeter mit Epiefalal? al, | 
tet, undein wenig Zinnober, und En 6 
zuweilen 20. Gran mitCardobenedi@! au 
biofen- Schlehenbluftwaffer eng N 
dig aber ſolche Mittel uͤberſchlaͤgt | 
bey der Entzündung gerühmet worden n 
fonderlich in Acht zu nehmen, da 
kuͤhlenden und zurucktreibenden Sa 
als dadurch der entzundete Geile nd” 
hart , oder wol gar in einen BEA a 
wurde. Die Chirurgi gebrauchen Tat 
calc. viv. oder acetum lithargyr. m pielig 
geiſte; den Lap. Calam. Tutiam» © f ehe | 
die Pflaſter fo zerteilen; Allein die en! 
Medicamenten taugen nicht allzeit. aͤren | 
Gemächte zugleich groß geſchwollen ern! u 
te man ein Cataplafma oder DIELS, FT 
Ehamillenblufte, Salbeyen Farin 
vendel , Betonien , Rosmaril men Vi 
blufte, Eibiſch, Dappeln, Keinfe) m Y ’ 

h peere cf 
chifchen Heuſamen, Wachholder Heaing 
pfer Alaum und dergleichen Me 


— ui fe PEN ET — De u I I 


* 
— ⸗ 
— 
— 
— 
— 
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ten , immer überfchlagen. Dabe alt 

ih Gall 
vergeſſen, daß, fo etwas an DEM, —— ne 
den wird, ſelbiges mit dem LI! 


ummfi, [ers un de Pf — — 
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Y| Ryan VRLEER! unter das Unguentum de Hyo- 
ie, dermiſchet, oder schlechthin mit Roſen⸗ 
fen Bole, St, Johannskrautole anzuſal⸗ 
ang) Alle Hitsigen , gewuͤrzten Speifen und 
1 Stu N Müffen gemieden werden , md „ſo der 

Ip; NG hart und langſam, muß er mit einem 
Yung pe Pefürdert werden. Weun die Entzuns 
seilen ben venerifcher Seuche iſt, muß 


ih 
1 ie, punerlt ie an feinem Orte fies 
\ tt, euren derſelben, wie an f 


Geil — 
len fo Arf , Teftium Scirrhus. 
Eile harte —— Seſchwuſ der Geilen oder 
engeſaſen und zwar bald nur eines bald 
Om uns Lommende von einem in den Roͤhr⸗ 
| 8 lei d Druͤschen beſtehenden, geſammelten 
Stein NE Welcher allaemach ausgetrocknet, und 
—* hart worden. Bisweilen iſt ein Schmerz 
| Mk ch Wenn die erhartete , fchleimine Feuchtig⸗ 
N) flhe was Schärfe bey ſich hat, und durch dies 
ng getet und beiſſet; woraus denn fehr leicht 
N Auch Mdung, Apoftem , oder Eitergefchwier, 
Ä —* gar ein krebſiſcher Schade entſtehen 

a, 

| deli folcheg eilen keinen Schmerz oder ſon⸗ 
| in ———— erwecken, laͤßt man fie 
b „neben, oh fie ſchon etwas groͤſſer; fe fie 
| ch merzhaft und beſchwerlich ſeyn, Fan man 
| —8 ſie mit Cataplaſmaten von det Lattich⸗ 
rzei, riechiſchen Heu⸗ Leinſamen, Ger⸗ 
| digg, Menmehl, Korbonen, Schierlinge, 
gend, hamillen und dergleichen , oder mit 
em Bi er, ſo Herr D. Cakpitrucius 
| 354 beſchrie⸗ 


— — 
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beſchrieben hat, erwei 
* Ammoniak in SER Ba Bin 
.. Mehr Kout , Taubenfabt, Schmefl r 
Het, a runde Öiterluceywurz 24 
e enfjamen jed. ein halb Lohl a 

Blur in Soht , pulverifiere rein i 
mit W an gemacht werden, M „) 
a on im \ h —— 
zig, hat das rer — wer 9 —*— 
—— und mit ne 
5 aued ‚ gut befinden Das —2 
—*— anis Vigonis cum triplo Mercut! "Bor 
” fein beftes ; Doch aber halte FÜ al 
de Meliloto und de Bacdis La hl 
wird. als davon weniger Schmen vet 
he Bon gleicher, wo nicht mebk | A 
den auch Die Fotus, oder warmen Dun re⸗ 
4 — und erweichenden e a 
— en Kräutern mit Waſſtet tal 
etliche —— einem beſondern Kiſtchen a 
— alen von den Geilen ndeſangen t il 
— gen und Abend fan man Die [ER 
9 or Scorpionum MATTHIOL! nt 
A enn aber folche Mittel nicht N a 
‚ wie fie denn felten was tuhn mi, 


* 
mm — — ——— — 


bs : 
Schmerz immer fehr beſchwerlich iſt 7, fol 
da ein Um 


endlich auf den Schni 
ynitt gedenten | 
— Geilen durch eihen erfahren J 
ausgeſchnitten werden mb er 
a Beilen flieffendes Se 
us Teitium. . JE eine Cofnung ai 
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te tÜleS , daran immer eine eiterichte, = 

Na? d ſchlimmere Materi — 
Hl deffen iſt eine egende, fcharfe F ee er 
/ W 10 fig in dem Geilen gefeet und He: * 
Delche Anfanglich zwar eine Geſchwu er 
et hernacher aber ein Apoſtem A 
m felben Oefnung das seh N * 
en Dft aber begegnet folcher flieffende 2 
ty ON Vorhergenangene Entzündung , Bi 
AM in‘ Feuchtigkeit bald um fich gefreſſen, 

ig die Haut des Seckels eröfnet hat. 


\ eſer Geſchwier muß oft mit dem ne 
4 a o der Patient teinket , rg si 
| Mia re Se men car 
fin Ndie man unter * 
li 500 a6 man am — 
ön, N teinöle mifche. Das —— 
Im Top RuLannı Wird hernach D le 
a VenBig * — —— und 
er Pa imn 
Dee? 1 gum Erempe, nimm 
REN - Ace, zuberen. tahe, lm 
de, Zi vr und Cora den 
— — 
Weaen Bia tern jed. fo viel die | 
N miſche dile —— 
au reue fie mit Sußt ‘big 10, 
| A nimm Fr und Abends 6. A der | 
ter Mn, Imwendig bedient u chwies 
ken der Welch, kurz hernach bey den Geſchwie 
zeichne zu finden ſeyn. 
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a EEE Te 
Geilenſtoß, Quetſchung 
Contuſio. Von —— oder Dru ed, — 
Erempel da man auf das Pferd rind oßt!, 
girt , ꝛc. leiden die Geilen oft groſſe el ie f 
etwen das Geblüt und andere Feucht! —— An‘ 
ſtecken, Schmerz und — — 3 re! MN | 
wol bisweilen zu Entzündung , 6 en | 11 
anderen Zufällen Urſache geben. , „= notd 
die Heilen oder Gromen a nl 
fan man ein Cataplafma auflegen : 
Eibiſch⸗Seeblumenwurzel er — r 
Dappeln, Wegerich , Steintleb u M 
Rolen jedes eine Hand voll, LU (es 5 ei 
Loht, Blutſtein 4. Soht, n mifche al Ma) if 
Bulver zufammen , und mache ae Au ku 
ein Cataplafma oder Dickes © Bali lage 
man oft warm machen und uͤ et 9 Yo 
inwendig muß man diejenigen Di Mi 
chen , fo bey dem Selle feyn 59— 
Man kan auch nach Beſchaffen bel, der an 
ten eine Aderlaͤſſe anſtellen, md IP 1 meßl 
gang nicht recht ſortgehet ein od —10 
ſtiere einſpritzen. In der Diät DA ee 
zufehen , daß man keine Sachen ringen’ ul 
da entweder eine Hitze in den X Leib — Slut | 
durch einige Säure das geronne teil 1 
mehr ſtocken und dick machen FON — | 


Geilheit, Salacitas — fehl chiaft 9 
Menſchen gar zu hitzig in dem B ih N) 
eine immerwaͤhrende Begibrde 5 aheit de 


———⏑ ui, —ï— 


——— — ———— — 





— õñe 
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| 
tragen, fo nennet man es eine U ern "yet 
@&e Krankheit heber den Weidebit 
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e Rn 
ung eoffenbaret wird, Sie hat ihren Ur⸗ 
Öntfen N einem häufigen, umd zum Teile auch 
en, und Wenn der Berſchlaf viel 
Kdächrge 7 [0 Wird der Leib dadurch entkräftet, 
Meyn 10 und nach aus. Bey den Weibs⸗ 
chf es auch eine übermäßige Liebe zu dem 
h lic, * viele ſeyn ordinari darinn uner⸗ 
eibeend Wenn ſich keine Gelegenheit ereig⸗ 
ra zu vollbringen , fallen fie oft in eine 
MN ſucht ( Furorem uterinum ) davnn an 
hie, R ‚gehandelt worden. Die Heilung 
10 und re die Mittel, welche den Ueber⸗ 
a Au orte des Samens benehmen koͤn⸗ 
den chem Ende kan man imvendig zwar 
fehlen ı Zattich, Rauten, Burzeln, 
un le) mſamen, Sifehmünze, zubereit. 
— Seeblumen, Campfer/ Salpeter 
hi Penkin en Pulver, oder mit zugemiſchtem 
en. Dillen machen, undtänlich davon neh⸗ 
(a Ole man mache von Hauswurzen, 
N, A Citronen , wimbeeren , Erb⸗ 
Me — und dergleichen kuͤhlenden Gas 
M No * Syrupe vermiſche ſie mit Lattich⸗ 
N Quten Fall: zu Julepen , und nehme oft 
Inn tn —* runk davon. Man kan in ſolchen 
Re, er auch in Emulfionen von den kuͤh⸗ 
1 Ep. * en den Liquorem anod. mineral, 
A, Topfeh Spiritum nitri dulc. zu 10. bis 
d dje y. ehmen, Zu gleichem Ende dienen 
R Oenpyzonaden, Answendig koche man 
fh deln, et, Nebbletter, Hausmurzen , 
in Wa, umern und dergleichen in fris 
ſer, miſche Rofencfig dazu, und 
| ſchlags 
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a on 
ſchlags alfo Ealt um die Gemaͤchte, 7 fi 
die Fußſohlen. Viele glauben , daß dei 7 ai 
eine befondere Tugend habe die allzuat? a, 
fchlafsdegihrde zu mindern ; daher fe | 

Camphora per nares caftrat odore mare‘ if 
pfer an die Naſe gehalten, macht © dege —5— 
erkalten. Es dörfte aber mancher dat af 
viele Pfunden verahtmen, eh erd dieſe fe ana 

ſpuͤhrete. In der Lebensordnung M muß Mt tert al! 
vor hitzigen Speifen und Getränten N hi nun 
züchtige Gefellfchaft , fonderlich der 3 38 
der, ausweichen, verliebten Gedankenu nd pw 
chern gute Yacht ſagen, fleißig arbeite! Be? ir 
Leib bewenen, auch in keinen gar * — „ol 
betten schlafen, fondern Weiden⸗ und — 
ter darein legen. Will aber dieſes 
verfangen, ſo kan ſich einer nach Be * ai 
einer gefunden, und ftarken Dirne yaren 
verſchneiden laſſen. 


Gelbſucht Icterus flavus A Bu 
Morbusregius. Wenn die Haut MM er sat 9 
Leibe ja fo gar auch das weiſſe in de — them in 
Die lieder matt und erfchlagen ; D B nd —9 — ir 
und ſchwer, der Harn dick truͤb Le apier® # 
oder ſchwarzgelb wird, fo daß er weh i ® ka 





di; — 


— 
EIER — 


u 


— 24 


Zuch gelb färbet ; wenn das Haurt per 

Samerzen fibet und en La ir in * 
eite de auches empfunden 

auch der Speichel oft bitte iſt, Die oe ji 

oder zum Zeile verſchwunden » SH — 

Durſt anſetzet, doch fo wol ohne A als 1 gun Me 

Sieber plegt man es eine Geibſucht it Di 
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— 
— 
— 
—— — — 
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Verſchieden⸗ 
Nert mohle konnen aber nach Verſch 
Ip Tante, mehr oder Weniger, wie auch 
Ryan c Grade feyn. # 
Seeger Mrfache ſolcher Krankheit haben die 
| Yng ut ämlichen Streit : derjenigen Mey⸗ 
URAN, wolte ich nimmermehr beypflichteng fo 
| ie alle ben wollen, daß folche Sucht urſpruͤng⸗ 
Os Seit von einer Berftopfung des Gallenſaͤck⸗ 
N e der der Gallengaͤnge in der Leber her⸗ 
N Ralten aus dem Unrahte des Afters, 
num A Harne, ja aus den Aderlaͤſſen felbften, 
a am An abgenommen werden 1, daß oft 
—9 gemeine Verderbung des Geblutes vor⸗ 
6 welche öfters ohne innerliche Ver⸗ 
Mr au det Leber erfcheinet, bisweilen aber auch 
dt Ni opfüung allda verurſachet. Das Ges 
N ha in folchem Falle alfo verderbet , daß 
te, sähe Del des Geblütes überhand 
He Ve natürliche Bewegung defielben vers 
On nd Alles , was aus dem Magen dahin 
die nn feine Natur verwandelt. Dannens 
Ill obensgeifer in dem Geblite nicht fubti 
" 0 ei gleichſam nicht recht deftilliert wers 
IN x Welchen Urſprunge hernach alle da» 
seüttende Zufälle hevflieffen, 
item, ofucht folget mithin auf andere Krank⸗ 
6 ntzuͤndung der Leber, Fieber , ig 
N eine Crifis; wie denn Hıpro- 
Ing fon geſchrieben: dag , wenn fie auf ein 
N Opa Be ſelbiges aufgehoben werde, Je⸗ 
N Ihtet man auch bei einigen das Gegen 
np i Kranteit iſt fie ſich nicht gefährlich, 
ort leicht und bald kurieret; wen 
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fie hergegen mit der IR ehe 
denen verwickelt ift, — of J 
und iſt mehrmalen nicht zu heilen. — 
Auſſer dieſen Umſtaͤnden kan man ten“ —9 
ſenen folgenden Kraͤuterwein —— u 
nimm Graswurzen groß Schel 
Bilbwurz Lendenkrauutwurz CTa u in 
Cappernrinde jedes 1. Kobt, «namen 
— Andorn , Kardobenedicteit — 
Wermuht, Tauſendguldenkraut Ö 9 
bluͤmchen jedes eine halbe San o —9— 
nen 2. Loht, Rhabarbarwurz⸗ a 
Zimmet 1. halb Lohr, Muſcatbhli bin 7 9 
ran jedes 20. Gran, gefeilten 2 —9— a 
bereitet. Weinjteins jed. 1. Loht 9 
und zerſtoſſe alles Klein ‚ tuhe es iM en 


gieffe 2. Schoppe er 5 Ye 
yoppen fiedenden Waſ ne ie, aa 


nach anderbalbe Maa 
darüber , lafie es alfo ee) nd nm a 
gens und Abends einen guten Grm zur 
H.r D. Ettmuͤll. hat anftatt eine feld I 
folgende Billenim Brauche gehab 105 
bereiteten Stebel, oder — N * — 
1. Loht, der Eſſenzen von hen — „ae 
wurzen, ale es Da L, 9 
ſendguldenkraut jed, r. halb in 
liert Majoranoͤls 6, Tropfen | In zen 
tuhn etwas wenigs von u 5! 9 
Pulver geſtoſſen, Pilen Bau? — mg 
Gran fehwer , davon gibe Miorad a! } 
8. bis ı2. ein. Oder an deren Su —9— 


‚mil, 3 


ae! 


den Patienten M Aben 
Patienten Morgens und? — — 


folgenden Pulvers nehmen: 


cr 
u u U —— — — — — 


F Gelbſucht. = 
artari folubilis, 
rent der Tartari 
Ne, Be Tore / — SR 
ht feine, Gilbwurz jedes ein be — 
Vie einge, vermifcht. Neben un * 
er Patient ein Pe * ee es 
N | Edelleberkraut xc. 
eo’ Sraswurzen elleber 
feine Brühen von deraleichen Rrautern, 


kon) denen Gallſucht gen halte ich ——— 
it andere a 
hu. Als edit 8 
— — Bay dee 
Eder ebra : | 
a a a — 
ir Men on einem eröfnenden —— 
ehe — 
fen Dielen in mancherley Zufallen mai id e 
38 bediene oder a a Dem Sea 
vd zppfen u fich nehmen. PR) 


ur ecin des Pauyres wird die Särbers 
hyel ( 


adix rubiz tintorum) mit Wer; 
—8 und 


denkraut, dazu men 
den uſendgulder 


fen, in 
e artarum martialem tuhn 
ul eine geſodten, geruhmet , fo 7— 
N orgen ein halb Trinkglas voll davon 
yrup von weiſſem es, 
er n ’ < ifc 
" Vie „ig Subereitet ‚ foll ein Spec 


elb t, D. Cakbirucius 
kn den Sr der Kingelofzuen mit ER 
N SL aſſer genommen , man Tan S 
en 1. ale gene Din v2 
—* 'eten Negenmurmer Br - Mi — 
Zubereiter Stahel, ee 
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benedicktenkraut, zubereitete —5— 
Silbwurz , Zinmmet, aearaben * a 
dergleichen, zu Bulver geitoflen ge 
gen und Abend ı. Duintl. davon ’ A 
an innerhalb 2, oder 3. Wochen Derrnmie 
vollkommen ans.dem Leibe treiben. Fine DH, 
zeit eine Stunde nach folchen Pub Zee, 
eingegeben wird, darein von dem aus, Oh⸗ 
Brumkreſſe, Breitenwegerid) / Ra 
gen , Daubenfröpflein ,, #0 ai 
geiftreichen Kraͤutern frifch ann... Mi 
te ein paar Loͤffelvoll gemiſchet —— 
um fo viel deſto beſſer fen; maſſen Eu 
coagulum in dem Gebluͤte, welches 5 sie Ne | 
und Gubtilificung der geiſtreichen "rgit zul 
ben verhindert hatte ,_ treflich EAN, pp 
umgekehret und verſuͤſſet, hiemit aht 
das Gebluͤt in eine beſſere Ordnung gu 
den : Etliche gebrauchen auch ME. Su 
Stahel- und Torsllentinktur., W,, 1 ai 
effenze, Morgens und Abends ine gel 
Tropfen in Waſſer oder Weine. 7 zpent 9 
de Kur der Gelbſucht ſtellet man a 16 De 
den Batient erftlich purgieret, her „dent —9 
und Abends ein Glas voll von fol med hal 
zu trinken gibt : Nehmt Card je Mn 
Taufendqulden- und Schellkrsn m 
tung eine Hand voll, Shui fie? ei 
halbe Handvoll; zerhackts WE" (Dei 
Linander in halb altem , weit PRTADE 
Halb Waſſer jedes eine halbe ! hi firles M 
demnach und qebraucht®. ande u 
gieren halte ich eben in ſolchem 
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lei, 
> 
Wi NL doch noͤhtig, gleich im Anfange von 
Bun 11 baro und der Gilbwurze eine gelins 
I 9 ton einzugeben ; nach derfelbigen aber 
il hehr über ſamt den Brühen täglich fo lan 
am a ‚ bis die Wurzel der Gelbfucht —— 
Och 1 Wie ich denn folches innerhalb wenig 
be On dielmalen ins Werk gerichtet, wenn nut 
9* it gehalten worden : Ein weiſſer, 
a ra: 
beein worinnen 2 Ahern 
a Modten, R wa remis und Gerz 
Malt been, ſehr dienlich —— 
e a % o ; 
At —3 Schellkrautwaſſer fuͤr einen 
Mn Leſent getrunken, hilft dem Patienten 
Sn nder wieder auf. Aeufferlich pflegt 
den raue im die Fußfohlen der Strums 
Men, und darauf umber zu gehen. Ans 
{ 9 ein. des Patienten in einen Has 
Gen ihn auf dem Feuer halb ein, und 
N ſu hernach in Roßmiſt, fo foll die 
ip beny;gfehlbar. weichen, Etliche binden ci 
Selen ibn „Shleihenfifch auf den Nabel, 
„N hin ten a Baden * duͤrr werden. 
rang den fen pinne in eine Haſelnußſchale 
Mit ein 4 den Hals. Andere laſſen den 
y Ai fOlchen Oßinen Geſchirre brungen, kochen 
ir Ten * uber 3, Tage geſtandenen Urin, 
N ut auf x rinnend Waſſer, ſo vergehet Die 
Mile ton Elche Weiſe öfters. Diele pflegen 
oder No tan, das Pulver von Mon⸗ 
enmehl mit dem Safte von 
Aaa Schell⸗ 


Ne 


ſen 
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SchellEr, und Honig zu bermifebt jr h 
gens und Abends in den Nabel ZU j : ach! 
Wenn die Gelbfucht beginnet et —8 
fen, die Cgiuſt gut und kein SI, mal 
ift, fo muß man den Patienten EHE an 
einem Schweißbade gelinde fehroißel pol, 
mit das reftierende Gelbe aus der —8 ai h 
men getrieben werde, Vor Zorne pingege! A! 
tion muß der Batient ſich huten gm " 
aufmuntern, und gelinde Bemedll nz al“, 
maäffia ſchlafen. So die Gelbfuct — 
Krankheiten verwickelt ift,, muß et 
wie an feinem Orte beſchrieben He At —V 
doch fo, daß man die Gelbſucht Mm | 


fer Acht laſſe. — m 
Schwarze Gelbſucht "yuandl 


2 : s l NN 
er. keine Krankheit, da nicht NT Dem 
det Augen, fondern auch DIE —5 ut 
zen Leibe Dunkel oder febmwarsae N. mid ft 
hiemit von der vorigen Gelbſucht AU niefet 24 
terfchieden ‚als daß das Geblut Pr ala, 
verderbet,, und mit mehreren JOH Mauten p 
tinkeiten angefuͤllet, hiemit tee Dei 
und feiner fchönen Roͤhte faſt g‘ it —20 
wird. Dieſe ſchwarze Gelbiu@" heob ‚fr 


man! 
als die gemeine Gelbſucht, und meine art 
oft, daß auf eine langwaͤhrend % For Mr 
fucht die ſchwarze und auf dief 1% & 
aemeiniglich iſt unter Der no 
eine alte Verſtopfung und harte afche ge 
rhus) oder auch wol eine Fit hi R 
des Milges , Faulfieiſches / Ge 


— — — — — 
— — — — — — 


u AA re A A A u ee 
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Man gleichen verborgen: Wie ich denn einen 
Wi zu Ne fange Zeit mit gelinden, erdfnenden, 
De Teile auch ſtaͤrkenden Mitteln erhalten 
en Mölich aus eigenem Triebe fich in dag 
N 1 @D begeben hat , allwo er nefforben , 
io Mm deſſen Leib geöfnet worden , bat 
9 eber etwas obftruiert, und das Pan- 
ft et befunden. Die Heilung befchies 
9 —9 gleiche Weiſe mit voriger Gelbfucht; 
te „> Aber Hehutfam und gelinde fahren, nur 
har > entia und roborantia zu Nutzen zie⸗ 
ML nicht durch hitzige und ftarke Medir 
Meder en ai entftche, undalfo der Tod 
Rus Mächte Entzuͤndung, Inam- 
NUR, TO. Wird wie die Entzündung der 
Aeheiler. 


no Nichte und Seckel Geſchwulſt, 

Mn dp SI Diefe Geſchwulſt iſt von Waffer 

tan Alig Mden , oder einem Fleiſchgewaͤchſe, 

fine, Hi Weder ein Hydrocele, oder Pneuma- 

IN Une "nia ventofa , und Sarcocele ; alles 

Nufktger em Titel der Bruͤchen. Mider die 
N Öne| dwunt der Gemächte hat Herr D. 

f —0 che Leipzig folgendes hoch gehalten: 

ar S Millenbluft + Wolfsbeerkraut je⸗ 

Du tahe oe voll, Bonenmehl s. Loht, 

| nee gen: Fobt, Schneckenhaͤusgen zu 

/ in Da, Offen 4, Loht, fiede es in Chamil⸗ 

‚und Deine , fichtees, und ſchlags 


/ 


Aaa2 Ge⸗ 








Gemächte fo geſchunden Y 
/ 


— und Sedel I A 
jeſes 


ſchunden, Excoriatio Scroti. Fo 
ret gemeiniglich von vielem Reiten: n 
Schaben her. Die Bauern ne on a 
unfchlit, Rindsfett, ſuͤſſe Butter Dr 

gleichen , und ſchmieren fie oft damit. * 
nimentum faturninum ZWeLrekl» * 
ſenoͤl, Campferſaͤlblein, das De 
diapompholygos übergeftrichen ſeyn N 
Viele nehmen Süßholzpulver ı nud —— 
über. Here D. Carpırvcıus DIA ale } 
des: Nimm Unguenti de Minio © erſt 


1. Loht, Bleyweiß zu einem er 
fen ı. —8 Kofenöles fo viel I, je | 


zu einem Salblein zu machen ı P MP 

oft über, Die wider das Arsjuckth ve! 
fen an feinem Orte vorgeſchrieben | 
ſeyn in diefem Zuftande auch guf- B ar 


Gemaͤchte Suchen und 


Pruritus Scroti. Ruͤhret von vielemn die 
urſpruͤnglich aber von ſcharflichten it 1 
des Seckels aus dem hitzigen Gebl et 
Feuchtigkeiten ber. Niaeide 2 
(Scabiofen » Wegerich > 
Salbeyenwerffer , wie au * 
gemacht, und die Gemachte oft DAT raid 
können folche ſcharfen — (it, & nt 
ehren. Terpentinöl; : SirfehjenanttD! a 
te ungefalzene Butter, Hole De n 
oft angeftrichen, it auch gut. ne gell 
gleichem die Sachen , fo oben DW ou) 





| fe enn 


| Atyr 





F 


D Geſchwier. 741 


lien Gemdchten, oder auch bey dem Ars⸗ 
— ngeruͤhmet worden. 


Bar eſchwier ‚ Ulcus, Abſceſſus. Ein 
A em 


er iſt entweder offen , und heiffet eigent- 
An us; oder ift Hi offen, und hat den 
deu — Abfceffus , Apoltematis, oder Eiter⸗ 
tere deren Heilung mit der Kur des Achfels 
dieres oder des Niffens übereinfonmt. 

Aber das Gefchwier offen, und immer 
Ügen et ausgießt, hat man noͤhtig Achtung 
(lc, Welch eine Beſchaffenheit es habe. Alle 
ne efchipiere haben ihren Urſprung von einer 
— ktzenden Materi, davon das Fleiſch, 
Ve, dern Nerven, ja die Beine felbiten zus 
ig, egriffen werden. Je tiefer das Ges 
fer N je langfamer wird es geheilet. Mit 
Kr, Mühe heitet man auch diejenigen, fo am 
Ya eilen, als in dem Munde, Itafe und 

jean... Sich befinden. 
K fen tigkeit aber ſeyn un⸗ 
Ni ol * Wie denn ans etwelchen ein weiffer, 
ler DES Fierhender Eiter, Pus, fleußt, und 
en eier genannt wird. Zuweilen fließt 
Al er, blutiger , fanerlichtiechender ; und 
Ni f ſchedene Eiter, danies, hervor, und 
Mein ie end Geſchwier, Ulcus ſanioſum, 
SE die austinnende Materi dunn, 
NUR 7 und etwas verfalgen , fo nennet mar 
N, ic horofum, Ift aber die Materi grün, 
x Nicht, bencben Käimig , und ſpeck⸗ 
Sr che fich zuweilen als ein Speck in dem 
“ "get, fo wird es ein garſtiges, boͤ⸗ 
| Ann 3 ſes, 








2 
wi 


fes , unrein un 
nrein und ſpeckhafti ch 
— — —— et 
ki. — —5 duͤnne eu 
ht nur die Haut mil] iv 
—— ſondern auch um — ut H 
— es ein giftiges Geſchwier I 
al — virofum.. Iſt denn ein 
hm A blenfarben Adern, neben 
* (zen daben , fo pflegt man? ein Di 
die Mat Ulcus cancrofum ; zu nennen u 
Kt Date in ber 
der Haut hin und wieder N 
N 
Icus Iinuolum & fill m, 0 eh 
* z beiitelt, Wachſen eds jet f 
elle aieen in dem Geſchwiere/ wie 
eynung die Materi in allen 3J— 
eö — — beſtehen I 
— ſaden Ul ver 
Ten auch Die Beine von der — r ir 
var angegriffen , verderbet, und zerfeel ie 
nennet man es Beinfreſſeriſch Ge 
— Pdarthrocace » SPP 
emeine Hau oder an 
a ed ift ein — der 
— zn in den Röhrchen oder ade, il) 
1 diefenn , bald in jenem Zeil: eh N 


fichende Saͤfte 2 
fte aber laufen zum Geile N 
—— ſcharf, — sen ihre 9 
rge und erwecken alſo ein ojehrol on 
—— Stillſtande aber gibt ein De ni 
üt den beiten Anlaß, Wei! LA 


uͤt den be ) 
allerhand falzichten mehr oder m 


au, 


inder en 





Br 


| 


l 


hi 
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itenn angefuͤllet iſt, welche durch die 
—* ederchen nicht durchdringen koͤnnen, 
mit ih rinnen ſtecken bleiben , und hernach 
Schärfe , gleich als Kleine Meſſerchen, 
N fi 2 Ausgang machen. - Ch aber dieſe Saf- 
I ein Durcharbeiten berurſachen fie gemeinigs 
en eſchwulſt mit Schmerzen. 

Ku das Geſchwier ſich lang nicht ſaͤubern 
—F IC) fo es etwen zugeheilet / und bald wies 
—8 bricht, iſt es eine Anzeigung, daß ein 
tn attinter angelauffen ftecke. Gefaͤhrlich 
Nenn ſolche Gefchwiere , die auf Nerven , 
in, fügehen. Wenn das ganze Geblüt uns 
ei ang ND mit ſcharfen Flüffen und Feuchtigkei⸗ 
il füllt ift, hat man groffe Muͤhe die Ges 
wu zu heiſen. Wo ein guter Eiter gefun 
(dur zn’ 00 kommt man glüstlich und geſchwin⸗ 
N wedẽ lung. Ein guter Eiter aber iſt der, 
ne zu dick, noch zu dünn, auch weiß, 
\ Gi, Meich dick, und Eeineswegs ſtinkend 
Kg f 

L 





hlimmer Eiter ift hingegen der duͤnn, 
 Aelblicht , bleich , bleyfarb. nnd finefend 
a ini Sefbreibung und Heilung der offenen 
te * und Schäden iſt der berühmte Para- 
Su nem Bedunken nach fehr glücklich ges 
if heit? hat alle Schaͤreriſche und Baderiſche 
bir dog f Weit übertuoffen fo daß zu bedauren 
it depapne Bücher vonder Wundarzney nicht 
F ten, und fleißiger von Barbierern ger 
\ Öuntey Wiewol folche feine Schriften zim⸗ 
I Uyag,’ MD mit vielem unnuͤtzen fatyrifchen 
N iO angefkuͤllet feyn / daß fie gar wol 
en, etwas klaͤrer und beiterer „zu 
Aaa4 Be⸗ 








— 
— — 


— 
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Beforderung viele i 
g vieler elende pollton! 
——— en 
Imftänden iſt ohmibt 
nehmen , daß die | f jedt 
feven nach Ungl Ang ſehr 1 ei 
der Groͤſſe, N der Zeile Dean 
roͤſſe, der Urſache engen 
dee übrigen Keiee Anfange age a 
mehr, gen Leibes-Difpofition ; MM and — 
Bey Heilung alle ine und 
| to Schande Mi 
a 
| ie Sond er 
Gulden muß (Ruder ie SE 
—— ſauern, etzenden ſcharfen auch 
n Schaden ausgetrocknet ne in 


wer ie Peine fe Mi item DI 
de , damit Feine frifche —— | 


fallen ; die das Ausfü ! 

; die das Ausfüllen mit feif@dek\. a 
u 2" 
nd alfo die Heilung verhinderen.. Di 1 


— 
— — — — 


ſicht erlanget man mit inwendigen / JA | 
1) 


auswendigen Arzneymitteln 
* Unter den inwendigen, halte ich feht Me 
n Purgationen » welche in das Geb HT 
und das Serum defjelben in ein Flu 
5— hierdurch viele unreine un rated 
5 eiten dem Schaden zufliefien nen Wſe 
u. ein ieder bey Gelegenheit, jo & ein 
yen Patienten mit der vollkommenen 9 gi 


wider Gewiſſe ? 
r Gewiſſen aufhaltet, erfabten — 


—n 4 


vielem Unrahte bef | 

nn e befreyet, bringe 

F hernach die Yesnenmittel ich DO rin 

of — ziehen, und ihre raſte ur — 
enbaren koͤnnen. Auf ſolche ga po⸗ 


— — — — 
— — — 


| 
| 





— — N — in 
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ih He 


nach derieni | fo die fcbars 
erjenigen Mittel fo 

Vechtigfeiten * Geblites nach und nach 

NM, wie auch durch den Harn, und 


| Oi „elinde Schweiffe ausführen konnen. Sol 


hi alle Wundtränker, deren wir oben 
tg Achſelgeſchwiere gedacht haben, fons 
ein, ach , fo die Stabhelfeileten mit Wein» 
hy darunter gemifchet wird. - Here D. Ett⸗ 
Rp, dat ſolgende Eſſenz hoch gehalten. Nimm 
—* et ut3. Haͤnde voll, St. Johanns⸗ 
en luft 2. Sande voll, Maßliebenbluͤm⸗ 
m terfporn jed. 1. Hand voll, Winter: 
yon anickel, Sinngrün, aolden- oder 
eig iſch undkraut, Sinnau, Ehren⸗ 
MM, Oundelvebtein, Wegerich, ‚Stabios 
ten enwadel oder Scheftheu Mauss 
Dep, an arbenkraut ed. 1. Hand voll; Kars 
te, würzen jed, 6. Loht , Cardobenes 
8 ſterlucey⸗Weißwurzen jed. 3. Loht, 
Nie | blut 1. Koht, zerhacke und zerfchneide 
fe „Wehe fie in einen groffen weiten Kolben, 
Mn x "des über Rörbelfraut vectificiers 
—* oantenweins daruͤber, laſſe es etliche 
dl, A alſo ſtehen; hernach drucke die Species 
tiere das Maffer oder den Saft, und 
6 ſonderbar auf, Die ansgepreßten 
do Mengen De wieder in einen Kolben, und gieß 


Di es di N und ſiltrierten Mayenthau daruͤber, 
tn le ‘ 


| “den Kraus 
hp, dei raͤuter foft bederfe,, oder den K 


{iM den 5 Dede, ſetze es in die Sandeapelle , und 


iber gehen; Vorleg⸗ 

day Plkitum heruͤber gehen; das 
ch tveſte wien werden, daß mans 
hen loſten En : denn wenn du unter dem 
Aaa5 deſtil⸗ 








— — — — — — ——— — — 3 
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746 Gefchwier. Te 
deſtillieren merkeft, daß «6 ware N —9— 


ſo nimm den Spiritum ab, und behalt ML 
Gebrauche, die Kräuter aber nimm! —*8 
fie ans, den —— — 
fittentiam extracti evaporiren, MW. 

dem auch auf, wirf die Kräuter ABO 
Diefes Extract nimm , und vermifldf 
Eleinen Koldenglafe mit dem von Die" 
deten Kräutern übergegangenen Spir 9 qact 
es in Digeſtione ſtehen: wenn da 
dem Spirit ſich verlaſſen fo gieß DET 
fo von Mayenthau uͤberdeſtilliert ie f 
und filteiere es zuſammen, ſo haſt DU fallt 
tiam vulnerariam ausgemacht ı — ſchen — | 
einer fteinernen wolvermachten Geages 
Gebrauche. Davon kan man De - zuont! y 
oder dreymalen allezeit 30. bis 59, hen 9 
einem Thee von Sanickel, oder feet 47 
tem Waſſer mit oder ohne zugemi⸗ ne 
nigem Syrup von Gundreblein nd 
An Statt folcher Effenz fan man MR rom 
mifchtes Waſſer machen : dazu nimm —— 
waſſers 4. Loht, Ehrenpreis“ 8 un 
fers jedes 3. Loht , der Eſſens 9 yon 
2. Quintl. von Wintergruͤn DON ROT 
oder golden Wundkraut JO rer von 
zZubereiteter Krebsſteine, zuber ckere 
Torallen jedes ein halb Quiut 7 und 
Quintl. miſche alles durcheinanden voll Do 
ade 3, Stunden einen guten SON hoize Auf 
Oder man fan ein Pulver von ST, tr! 
ventinifcher Deyels Want DT DW 
an; St. Johannskrautſamn * 


— [| r s err)”— 
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| | | ı Eins 
' — Krebsſteinen/ gegrabenem $E 


* eit. Sta⸗ 
rmeniſcher Erden, zuberei 
4 Mumien ober dergleichen, mit role ana 
Nett subereiten und des Tages dre — 
* u uintl. davon eingeben, Die m 
goot Suckini ; Tindura — — 
Yen! zuſammen gemiſcht/ und — mit 
Al zu 2. bis 40, und mehr Trop Rund: 
Kane Bertha oder einem. befondern * hls 
—8 iu > x = Schälgen, können ebenfa — 
NM; nemlich feine Innern, ſtartgeſal 
% faulen, allzumäfferiaen ———— 
No allzuſtarke und viele Weine Met 
uß,m en; „or, K 
fnpe Ole pe ER 2. — 
ten aufhalten, und te —— 
Cd ben; tie — —— 
eh; unte 1. In alten Geſchwi 
one n alten len mit gutem duccels des 
lı Ku er oder Habſpurger Bade. chtigkei⸗ 
I, dig Muß man alle ſauern se ne 
Auch le Mike, geile , ſpeckichte Si weg 
Men gelauffene Bein — Ani fols 
On d m Betrachtung die Heilung 
—— ing 


J A» 
Se Merflich gehindert wird. Par 


| = cht 

in Salz, Diefer Salzen ma 
tr ig ieh Su Ein denn alſo fehreibet 
nd, enerley Arten, often Wund⸗ 
— — * en Buches : 
fit ’ im Anfange de eg ‚wie 
un von dem Proceß der Wirkung, — 
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— — pen 
die Salia haben , und angehen , ſeyn ae 
| Arten in ihnen, da ein jegliches Kur —* 
chen Schmerzen machet. Solche 7, ade „ 
| die Gefehmäcker , die 7. Gefhmädtt .y: Mi, 
benerley Wehetage , als zum Eren AI 
und bitter geben zweyerley Schmerze og pen 4 
fcharf auch zweyeyley; und deren — det au 
dern gleich ; denn wie ein Geſchmo Genen © f 
zuwider iſt/ alfo ift es auch in den © —32 
den dem verletsten Fleiſche zumidel en 
das if, daß kein Gefehmack im ſelbig 
tigt, fo erfüllt es doch der Schmets. sin 4 
foitet ihr verftehen / daß die Krank) nenn 
ſauern Salze, als unter dem ln ort a 
Salz aluminof. it) die Spray: SUerrage Mine 
Faſen , Rvebs ; ie. diefelben A 
wie die Saͤure gibt. Dergleichen ” aforten 
Schärfe gehet , vergleichet Den * —— 
Mereurialifchen Waſſern, als 
“ 


en — ——— 


— 
— — 


— — 
| Del u Fe A A u u A — — 


— — u 


oder wild Feuer, Prunus, CA 
und dergleichen. Herwiederum 5 ; 
dem brennenden Geſchmacke gr, , Mat 
tica und Cantharides in fi g veffet 1, gan 
werden Formicz, Eſſeræ, oder , 
Johanns ⸗ und Duirins — nd Ai 
Fäfen ligt, vergleicht dem Imber ,5 del zu 
als die Ulcera corrodentia ſe ii und fi 
terkeit anhangt , unter der Col04,, für u ge 

ziffa’, feyn die fanlen Loͤcher 2 a8 Rh 
flieffen : was aus dem etzenden — onen —* 
nd Colcothar , ſeyn die gelten eine! 9 
und die Köcher mit den verbrall une 2 
der Rohliauf / der Wolf und 


bes 


— —— 


— —— 


— — 


— 2 


— 
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m ———__ Gefäwir —— 


chen Zei von der Cambucca , was 
* dm i x vergleicht fich dem ——— 
Dh nd Engelſaͤß, unter dem ligen * > 
ige» und Was aus den Knöpfen komm — 
dt o ohne Schmerzen feyn , Fiftel un u 
HM, In folchem allem verftebe, daf fo . 
as Oekage zu gleicher Weiſe zu -verftehen e { 
da, Pet en ſolch Ding in einen offenen S ur 
Min DOLFen Myird , Aue ich daffelbige erzeigt ® h 
Kun Of ſeyn auch deſſelben ne er 
Sa an ar 
noch verändert, ſo 
fi, de üfen Sal in den Loͤchern —— 
ty, erwiederum, wie die höchften er 
fon pie Schenkel hinnehmen und — 
up duch Die eenden Salze in den — 
Vier Cbäden ı denn da bleibt aleiches in * 
De fbreipung klinget zwar etwas wun nr 
— N aber gleichwol darinn Gründe un 
aiten Yerbülfet, 
tun Mein die fcharfen , zn 
Mi Nhigkeiten in deu Schäden von folgen } 
it —9 derſuffet oder aufgefreſſen: — 
— noͤhtig, fo bey allen Serbindungen 
Den on dier und an die Meiffel muß geftt 
N den: ſolcher Digeftiven feym etliche vr 
hi ee angezogen re " 1 
in guter S 
ie en Zn ar ee 
9 muß man ihn allwegen mit einen 
ai —38 auswaſchen, oder an Statt deſſen 
“ IE de Nimm Betonien, Scordium, 
"ob \ J ruͤn, Beyfuß, 
auch, Wintergruͤn, 











innen, Floͤhekraut, Wallwurzen A Üü 
ch, di 


luceyiwurzel , Maſti 

: ze, Maſtix IDerbradt® |; 

—* und dergleichen/ — — J 

u * in friſchem Brunnwefier ſiecht 3 

pi . ein wenid Roſenhonig D sich N 

aus, Wegerich, Bachpunden e 0 

5 Ze. und fiſtrierte u le 

= waſche denn den ad ® 

ne — eh 3 

a —— fo man fie gedoͤrt in Nullen, M 
mit $Eppichfafte — 8 — 


Ralkwaſſe 
—2 ſſer, worinnen geme e dA u 18 
—— andern obigen Kelten ggedeen 9 
ET ift ebenmaͤſſig ſehr nuͤtzlich in fulen [ik 
at alten Schaden : (0 ih 

en 1" 

enn der Schade nicht recht of —9— if 
Tl | te 


nigen fan, muß man denfe | 
en BE — 
eint er Wurzel ausſaͤubern fan. Ue ee 
p * trscnende ; und zum TEE et 
flaſter und Salben nohtig ı here IN 
— von allen Wundaͤrzten uf yezenhn 
Ich will aber nur etli een: Kol 
—— nur etliche hie behſetzen ont 
*— a Mvssıchr hat in feinem — ——— N 
Igendes Pflaſter geruͤhmet: TEL N 
ge une gewaſchenes Bley 4- Koh Z 
fette, weiß Wachs jedes 3- Loht TR 
anderhalb Kobt, zubereiteten — 
gewaſchen Bleyweiß zubereitefe ech | { 
jedes J. Loht, Morrben DR Ni 
Weyhrauch jedes ı. Quin l. Aloes 9 h 
pfer / zubereiteten Salpeter jedes u" 


daß man den Grund deſſelben nicht WO fi 
ir der du ht 
| 


nel, m es zuſammen, und mache 
th de Mifche alles Be \ 4 m 
h Ye — — Schermaͤuſen 
° don verbra Sche 
N Oemmifchet ‚ davon €8 defto kräftiger — 
E Andere halten das Emplaftrum Si 
Nun Ruranoı ſehr koͤſtlich; deſſen Bef 
N de Ruranoı Centur. I. curat. 93. a 
“ imm des Schwefelöls 6. — 
N I, Soht, Geigenbarz 3. Quin } 
| 9 fo ſchwer als die übrigen Sachen 
Are? n. Das Del und Geigenharz laß 
Ah en flieffen, wenn fie wol — 
Ye Sefloffen ‚ [0 fireue die zu Zartemf ul⸗ 
R ſtoſt hen darein, laß es bey 
ing, fene Morkh — 
inm em Feuer ſieden, doch daß man 
Ni 1. it einer Spatel ruͤhre. Setze es * 
Feuer und laß es nach und nach erka 
Ki wi du ein Pflaſter welches gewiß UND un⸗ 
N Mi N erhand Gefchwieren und — 
| de g N Wunden felbft treflich ſeyn fol, 
| Va Öipefeis] hat Rucanous auf folgende 
1% oem t: Ylimm des ſchoͤnſten gelben 
de tele nderhalb Pfund, digerive ‚den 
MN beſten Brantenweine/ und deſtillie⸗ 
den 5 einem glaͤſernen Helme. NAimm 
—6* chwefel heraus, ſetze ihn in 
3EN glaͤſernen Kolben, — | 
IR ht Roͤmiſchen Ditriols, ‚um ir 
Ode, Alteing darzu, und deftillieve das 
en ct den Balſam / fo eine rohte Sarbe 
Ay KU, Avon , und behalte ihn auf, 
un Y &e chwier einen guten Eiter gibt, 
I Emplaftrum Diachyl. cum —— 


| Seſſhwier. 751 
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auflegen; oder. das Diachylunı Gene pe 14 | 
der MapameE FouQuET Arzneymittenn — 

gende: NJimm friſch Baumoͤl Se 
Holdglaͤtte, Kiechtenbarz ı Die jet 
jedes 1. halb Pf. Spangruͤn — oe 
Eßig 6. Loht, Wachs 4. Loht er MN 
untereinander fo lange, bis DE "in Pi 
der davon, aus dem Refte made no "y 
ſter. Oder nimm Baumoͤl 2. p ieh! 
Wachs ı. halb Pf. Zinnober ur 1962, 
des 4. Koht. Das Wachs und 7 an 
fammen auf gelindem Seuer ver ehtwon 
hernach die gepuͤlverte Minien un art N 
darein ferze es vom Feuer UP 1 we 1 
durcheinander / fo lange bis es BR 
und geſtanden. Oder nunm F RR 
Pfund Bleyweiß/Goldglaͤtte we 
Buraundifch Pech. 2. Lobt ı Topt. die 
1. balb Pfund, Yiyrrben 4 ame! 9 
das Del, Vech und Wachs wol Sen N 

fen, ſtreue hernach die übrigen Oh gie 
lem Bulver geftoffen, nach und MM nit mit, 
es vom Feuer, und rühre alles 0 be Many 
Spatel, bis «8 geftanden.. EM nude 
Acht zu nehmen , Daß nad) unter gps" 4 
feyaffenheit der Schade , auch DE ech 
zu verändern ‚und insgemein DIE, Mil 
su nehmen, daß in folchen Seen ni | 
fehr viele Feuchtigkeiten immer intel ge —9— 
ſerer Wirkung einige trocinende I if 


— — — 


a 
EI m u ED A —— EST Zu —— — —— 





nn 
— 
— — 


ame, 
werden , als aber die oͤlichten — 2 
weßwegen denn die trocknend Haben i aa 
jerdifehe, altalifghe Eigenſchaſt do 


— —— EL SWEATS HG 


N 
N 


— — FR 


d 
N 
N 


* 


ET Geſchwier. 753 
u F ich Dienlich ſeyn; als von der Tutien, 
J | Yen Weiß, ; 


ß, Krebsſteinen, Goldglaͤtte, Wire 
durz —— Gallmey, Ofterluceys 

Kane, Euphorbio , Veyelwurzen. Der 
Kai, Medicamentofks » Davon CRoLLius in 
| * 


ymic. hat ingleichem ſonderbare Wir⸗ 
ih 


un ie Labia ulceris hart und gefchtgollen 
\ It Labia ulceris hart und g 

v 9 und eine Callotität bey ſich haben, ruͤhmet 
J —B E folgende Salbe: Himm Eibiſch⸗ 
J —* Nhlein, Briechifch Seuſamenſchleim 
N * Qniner, Terpentin 2. Koht, Man⸗ 
A all, PER Siliens! jedes 3. Quintl. mis 
n —9 5 zu einer Salbe durcheinander. Menn 
—A — angehen will, gebrauche man folgen⸗ 
4 eher Umm ANiaun Spangruͤn jedes 
Lin t/ koche alles in anderhalb Pf. 
N big der vierte Teil eingefodten iſt, 
| tige bernach, und mifche annoch ein 
r ie y Campfers darunter. Man kan auch 
iR * igeitip den gebrannten Alsım, 
u Un, * p X Cipitat mifchen und uͤberſtreichen. 
1 Ma ehe) dieſe⸗ nicht wolte angehen, müßte 
Ye N De llofität mit einer Flieten hacten 
4 nſeieren Oder wol gar mit einem feuri⸗ 
N N X Brennen. Meine Aqua Phage- 
— it. eben Einem Campferbrantenwein oͤf⸗ 
Yopi at lagen Oder eingefprüßt,, nimmt alle 
N) Mn Mlgernach hinweg. Man pflegt auch 
N U Dia. unter die Aloes⸗ Myr⸗ 
ir die B und dergleichen Spiritus zu mifchen, 
4 dp, ei wiere mir auszuwaſchen. 
N eile, mnuͤtze Fleiſch/ fo in den Schaͤ⸗ 
Bob den 
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den zumveilen ſich aufwirft wird DIET ie 
brannten Wlaum , weiffen Ditrie ¶ obut Kar 
Todtenkopf , Pracipitet , Spitt 2 und Dr 
Lapidem medicamentofum rot ige M 
gleichen weggefreſſen. Unter die Dig * 
man die Apoſtoliſche, oder Ray 
Die Wuͤrmer in den Geſchwiere Were 
tödet durch ein Waſſer darinnen An 
Andorn Tauſendguldenkrau⸗ zehn 
Knoblauch, Diptam- $Enzianm! hen ge 2 M 
Yiyrrhen, Rindergalleund dergleie® ir an I 
worden ; wen man die Geſchwiere nygoodı go 
fchet. Die Eſſenzen von Wiyrrbent, in N ef | 
zianmwurzen und dergleichen AR 5 
ſWwiere getahn tuhn gute Wir PET mit 
Aqua phagedznica dienet hier cs sn ſich (ot E 
Die angelsuffene Beine ſe ae, —*1 
man Oſterluceywurzel, Veyt nn yet weht By E 
Euphorbium , Myrrhen, zu Mi in pie" m 
daranffirenet : das fenrige Eiſen IM PEN bir 
falle das befte. D. BARBETTE har ed. jr 
zu: nimm Yrumien , Sarcoco he N 
Etl. Euphorb. 1, Ol. miſche pe If 
zu einem Pulver, Herr D- Tor I zul 
{and berühmter Medicine Pro * nel! 
ſchreibt an einem Orte, ‘ da * 
Felkenoͤl/ neben dem ee Ben 
„Ten das angelauffene ſchwat uch 


— 
— 
a u u VE SED RD EEE ED — — 


be | 

„, gefunden zu föndern ; WE, „nn sid, 
mann recommanditetı on 

Da alle übrigen fetten, ſchmutzig ap k 
ten Sachen ſehr ſchaͤdlich 


yon mebr oben bey Dem S 


eyn. 
Linfreſſer. 
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han, Dem Seerbr der lauffenden Seuer; 
Nefenpen er ad ‚ miliari, Ulcere 
Aesedenico, Formica , Papula , Serpigine, 
—* ein Saͤlblein von Milchraum, Bley⸗ 
m? raͤcipitat und Kreiden, zu ſubtil⸗ 
Über geitoffen, ſehr wol, fo man es oft 
Wanither, Beſſer it, wenn man in dent 
U it, darinnen Kalk abgeloͤſcht worden, 
Sy Fer veriaffet, und hernach den offenen 
In, den oft damit wafchet. JInwendig aber muß 
Aa einen Trank don Sarfaparillen, 
| Runnaß) Srangofenholze und deraleien, 
‚den, 
Ayo iſt auch insgemein in Acht zu nehmen, 
I mit ai vun male Schleifen Meiffeln, 
1 Kl und Vernfeichen. Cm jie an Orten, da 
4 Mr de iche Feuchtigkeiten suflieffen, ja wol 
„| De chaͤde Ausreinigung immer tro⸗ 
4 An jbleipen, gebraucht werden) die Heilung 
4 nn otdere, aber einen folchen Narben und 
A Ki, al derurſache, daß es bisweilen wegen 
AR det —2* wiederum muß ausgefchnitten 
4 N sr grum denn allwegen ein gut Dige⸗ 
M enden iſt welches die Haut alfo zus 
1 ge Vachfen macht, daB Fein fo baßlicher 
don Ngen ufwerfen Fan. In dem uͤhrigen muß 
| "1 Befchaffenheit der Schäde die Fonta⸗ 
— gen Nicht vergeſſen. 
& fi 


chtes Kramheiten Sympto. 
Y IV ps 5* bereits oben un⸗ 
ugen rankheiten abgehandelt worden. 
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sh 


Geſtank der A cs 
Suche EHRE Hit 5 
„ech 


„sarisıe ‚ Moles & Excrefcent m 
Teile des or der Nahrungsfaft in irgend 
ee es Zeibes uͤberfluͤſſig eingegoſſe Her 
= chfet davon eine Geſchwulſt in pemnfelbe" in 
— — 
ct ma | 
GE 
Yerste ung v . 
— dem Haupte erſcheinen em jur ’ 
ee oder Hörner. Gemeinigli ri | 
= te * einigen Se 4 
—* aber 
oder ſteinharte —2 * — | | 
Sd frebfifche Natıie bekommen ı eh \ 
merzen, welcher fich bey zunehmend d 
ee eich ai’ | h 
‚Die Heilung folcher ichſe Ben 
derſt nicht, als durch die — Mn: | 
64 ce 
AN 


man ſolche vornehmen wi | 

nu will, fo mi 

* und das Gebluͤt durch gelinde 

ei “ > fchweißtreibende Nittel Dh | 
ädlichen , fcharfen ſalzichten ze Ör 

gereiniget ſeyn. Demnach kan man Mani | 

Wachs , wenn es unter Der Haut iſt / bee | 3 

auffehneiden , und daffelbe auf da ton aA 

heraus ſchaͤlen, eben anf Die Weiſe ” 

age die Honiggefchwiere, —— 

a. pflegt heraus zu ſchneiden (9 Ak, 
eiwäche aber un die Soaut gemalt! 4 


— — — 


Gewaͤchſe. 27 


| Ange m Ä 
| Saba it ſcharfen Nadeln zu durchſtechem einen 
Hay durch zu ziehen, und alfo in die Hohe 
ter demnach fchneidet man das Getwiche 
4 Öle em kommlichen Meffer aus dem Grunde 
y | 9 und leget folgendes anhaltendes Pul⸗ 
I) len past auf Werch mit dem Weiſen von 
| Ne igeftrichen , und fchlagts zu Gtels 
Sohe, Blutes über: Yrimm Staubmebl r. 
—F Armeniſchen Solus, figillierter Erde 
| | RR, Öran, das Meiffe von sEyern an 
j fe t, re getröcknet und zu Pulver verftof 
2 hu “ut, Saſenhaar Elein gefchnitten 
, ehe N, zubereitete Corallen 40. Gran, 
| ie les zu einem fubtilen Pulver zus 
I ey, Van kan auch ein wenig Moos 
ı ein dLzucker / weiſſen Vitriol Blut⸗ 
— | 1 Me 0% Dfowifch darunter reiben , und 
Au been, den Schaden gleich einem Gefchwiere 
| h man Waͤre das Gewaͤchs ſo beſchaffen, 
| hnnde fi, olcbes kommlich umbinden koͤnnte, 
| ey. geS allezeit dem Schneiden fuͤrzuzie⸗ 


ce 


' 


ur 


Tan 


TU de, Krampf, Convulfio , Spaf- 
y | Mr In (yes, Iſt eine ſchwere Noht der Glie⸗ 
9 Aber Ichen die Muskeln bald in allen Teilen, 

| dns Reroge tt in etlichen gewaltiger Waſe zus 
—9 den UND wieder velariert werden ; das 

hu au ie Glieder gewaltſamer Weiſe ver⸗ 
Wenn nweilen die Augen verkehret wers 
Un ſo deh die Gichter im dem ganzen Keibe 


den der Verſtand und die Sinne hin, 
M das Gehirn zugleic) angegriffen 
Bbb 3 wird. 
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wird. Seyn aber die Gichter nur an 


Zeile, fo fan der Werftand und die Or ud 
bleiben. In den Gichtern pflegt der Be 

Zahntiefel hart auf einander zu beiſſeu 9 it 
de ſtark zuſammen zu druden. Haben) ieheh 
bey einem Menſchen der Leib empor dt 
bey dem andern aber in die Lange ausg inet" 
ben dem dritten vor fich nebogen. . DEN anni 
den zormmühtigen , den muterfüchtigl® a N 
ift diefe Krankheit gemein. Sie et! 
oft. bey andern Krankheiten , als ein hind 
1. E. in hitzigen Fiebern, schwere en 
bey den Würmern , Darmarimmen un Ki 
Die Gicbter entftchen aber daher nur 
ſcharfe / ehende / gefalzene Miateri DIET pad, 
die Senadern quaͤlet, pfetzet oder DE 1 une h 
fie. veranlafet werden , fich heftig — 550 
ziehen und gleich wieder nach zu laſſen a al 
daducch die gichterifchen HBerweaud 
den, Ich vermeyne aber Daben MET ve, "pi 
Negungsgeifter das meifte daber — 53868 
weil fie in der ſreywilligen De gu Fr 
Manfen einflieffen muͤſſen, fo WERT ut in 
felsohn auch in den gichterifihen B 
welche nicht mit Willen geſcheben Senn 
die Senadern eingeswungen; DA 3 
rem häufigen Einfuffe die Fibern —W 


ſpannen, und in dem Voneingnden che a 


fammen ziehen.  Diefe Kranthe N, 
liche Berwandtfchaft mit det falle der ni, 
jedoch in den Bichtern bleiben DIE "ment Buy 
malen etwas langer unbeweglich 9— iſt of 
gen , in der fallenden Sucht abe 
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ete — — 


Set lotternderfelben. Wenn 
- De Salatteniege Fa 
en Nligen, groſſe Hitze, die Darmwinde, — 
| en weiffe Stießwurzen , Gift, hef ie 
Sm und dergleichen folgen, feyn fie 9 
I) toͤdlich 
Yu de erfahre man mit ſoelchen 
eng ke — fallenden Sucht 
9— worden. Den Ruckgrad ſamt en 
bl und Wirbel deſtreiche man ihnen mi 
—88 ele: Nimm Rautenöl, Regen 
| hit möl iedes ı Loht, Bibergeilöl, Cha⸗ 
My ol jedeg 1. halb Lohr, ausgepreßt 
| Sue], Agſteinoͤl jedes 1. Quinti. 
Pt Majorandi Anisöl jedes 10, Tro⸗ 
el Mifche affes Hurcheinander: Oder nimm 
R Kegempurmsl und Rautenöl , durchs 
| fıy moemifcht , und nn — 
I faq, an jenten Löffel v 
genden ae eingeben : Nimm — 
a el, — ne 
in JE erhalb Ko 
init er Rirfchenbrantens 
„ed. U halb Loht, Agſteineſſenz, des 
| en glmiackgeiſtes jed. ı5, Tropfen, 
mißeter Rrebsfteine , re ; 
RN . nativ. jedes 20. N, 
N * —R—— alles wol durchein⸗ 
ke Ddet nimm. Lindenblusfts 3etonicns 
un hutwa ſers jedes 2. Loht / Poͤonien⸗ 
Nr Nderhaip 2oht, ſchwarz Rirfchens 
Ye a Sobt, Baldrianwurzel, zubereit. 
horn iedes . Gran miſche es zuſam⸗ 
Bbb 4 men. 
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if 
men. Wenn aber ein ſtarkes Fieber en un 
muß man die hitigen Sachen ausld — 
etwen nur den Pulverem antifpafin. 2" sine. 
March. &c. in Mipturen geben, 5, „ge 
bluſt⸗ Betonien⸗ Lattichwagler® jed 00 
Pöonien- Hauswurzſafts jedes 3° De 
pulv. antifp. St. Epilept. M. Unicorn. oe 
Apr. Succin. alb. Ebor. pt. jedes I» pt IN 
Lig. anod. min. H. 20. Tropfen, vern 9 
alle Stunden einen Loͤffel voll genown 
Gichter zu verhüten , und die ſchatſen 
keiten , fo dieſelben erwecen , aus het N 
su treiben , Fan man mit einem Bl hen 
ten , welches von zubereitetem Hir —* 
Baldrianwurzel Slorentiniſche un 
Hoͤonienſamen, zubereitete WEN un 9, 
ſchalen, Rrebsfteinen , sEIendsHl@n mit 
fenbeine , $Eberzähnen , Agſtein en Be" 
gegrabenem Einhorne, natuͤrli bend 
oder Spießglaszimnober, ſchweißt „lot! 

Spießglaſe / Bezoardifchen Zn Mi, 
dergleichen mit Zucker zubereitet on ll 
zweymalen zu 20. big 30. Gran 7— kan 
kan. Nach Beſchaffenheit der Ende ya 

auch wol das fluchtige Hirſchyot pas! 
over Caminrußfalz , nach Be DEN. 


up mug dm de A u u ⏑ —— 


— — 


— — — — - 
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—9— m 
ſchen. Wenn viele unnüge genhtigfin, Ham 
Leibe ſeyn, der Magen mit etwas D ; m 
let ift, kan wol ein SExbwechnittel Bram al 
Anfange extra convuls. angehen 7 Dr 
ftarker Schweiß erwecket, aut N — mol. uf 
genden Tag nad) dem Schweiſſe der. ð⸗ 
Patienten, fo er bintreich iſt, eine 
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n mu rden. Die Speiſen aber 
— Nee An u —— Me 
Öffepp, AU erich , Dauben 
u kraut ———— feifch, auögepreßite 
Mn tierte aft gemifchet iſt, oft nn 
Nug Kun (ehr dienlich. Zorn und Schre 
ton dt aient fliehen, die natürlichen Excre- 
All erh ten, und allzeit mäffig leben. ei 
Vi! Ärgmpf, Spafmus, an Handen o e 
Gier Spafmus artuum, iſt nur ein Teil re 
Hit Kt, da öfter nur ein oder etliche Muskeln 
tote ohne aroffen Schmerzen nach verfchies 
Ray Grade aufferordentlich zuruͤcke nehegen 
N I DONE daß in wenig Momenten ſolches, 
tt; den ihten, mit der Relaxatione alterni- 
HN si Krampf bat faft gleiche Arfache mit = 
en 0 und iſt auch mehrmalen anderer Krank, 
—9 toma; wenn er aber wie zuweilen, 
Die läßt er ſich am beſten heilen, ſo man > 
Kr warmen Tüchern veibet, oder diefel⸗ 
N ich mit ei chlangenhaut, 
en Fonderfich mit einer Schlang er 
ER Menfchenfeder, bindet Sußwaffer, 
Hi — haben auch zimlichen Nu⸗ 
Nm Sonderfich fo man nach denfelbigen die 
Din, nit Stantenmweine ‚ Oder mit u 
h —— Rautenoͤle, mit deſtil - 
—3 Oct Kenchelöle vermifcht , wol fals 
h hi fan man neben ar sol 
st iefenen Antifpafmodi 
N aferthen . oerriefe guter Zeit ein Fat 
de, PloL Annenfich al duelich au De 
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ERBE ve 


— ſe eg bekommen, ab 
liche Gattungen und Arten bat ai, 
> dem Meiche der Thiere oder. V egerabi 4 
oder Mineralien feyn, und ſich durch ine, Ni 
ac fonderlich zu erkennen geben; geftalte! nf 
innert wenigen Stunden den 5) ſchen 9— 
pe als da ift das Aqua fort. Mer | 
— enicum, die Cicuta aquatica Nap 
\uripigmentum , und dergleichell > andel 


ihre Wirkung etwas langſamer N 
enhen en 


Renſchen nicht fo geſchwi 
den Gelehrten A ia — N 
ift, auf was Weile die Giſte fonderlO el | 
fiben töbten ? was in dem Gifte ae 
Particula oder Coͤrperchen ſtecken pie Der 
Er zu Grunde richten eönnen ? 
wi Sache ſehr dunkel iſt DD gan 
cutiges Tages fich benügen zu den unbe 
en und Wirkungen de alte pn — 
ender zu fliehen, als etwas auf Die la 


bringen ,. das mit d 
| er? t und, 2; 
Vernunft in 


Erfahrungen nicht du 
rchaus MI. 

3% ſeyn dennoch A Aerzte peut un 
die viele fanere und unangene | 
mit emſigſtem Fleiſſe in det zer de 
aber Thiere, und der — 5— 9 
racht haben,) ſo weit gekommen dab gel 
nicht mehr ſcheuen doͤrfen, von * eb 
cina und Philofophia fich um etwas zu J 


und was in derſelben deireffend DI 
Ber Gifte, dunkel und unbekannt gene a 


je © NL 
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| "Gift, 

—F Tageslicht zu ſetzen. Wie denn > 
MA dor andern höchft zu Toben ift det > 
fe Fleig welchen Herr D. Mepfer, ge 
* rzt in Schaffhauſen, in ſeinem tæ 
Nichen, uche de Hiftoria & Noxis Cicu ; 
U lee, nn den Tag geleget , worinnen er mi 
he Stempeln und Experimenten Ah 

I, « iffen , ja vielleich 
nei ao die meiften , Salz, neben eis 
"Nino CM fluͤchtiges eendes Salz, 
en u id eg ” 
"Ne arten, ehe fo fig, daß ie al 
nn och ie —— und 
hie, di echen u B | 
N durch ee Lebensgeiſter, mit 
R Mi fie ſich Zweifelsohn En re 

— em 

Zuht bringen, von dem 
Sa —— —— el 
; On Ach e eek in * — 
e ri nkehren oder 
en bald hebman; ſonderlich prne 
Pu nr eenden "Görperchen . des = m- 
\ ohar Mitte der Lebensaeifter in die Ly 





} Wiehet ID das Gehtüt (fo ſaſt allezeit ne 
ur N 


MNziehe von denn gleich ein un⸗ 

Nu liche an effelben eutſtehet, und = 

lmypie DALE dos (Seblite fh nänzlic “ 

® gende Öndern, fo daß es am einem > 

j Yelehes, x dem andern nn ——— 33 
erderbung herna 

>, te Bängich Berhindert; gu Orunde rich 

eg Cd ale dag Leben, fo von der Bewegung 

dı he Ölüteg erhalten wird , — 
uühmte und vortrefliche Herr Doct. Bo 


HAAVE 








704 Gift. . 
maave hat in feinen Inftit —— Bil 
‚N ‚die 
ep und —5 fon I 
| » urz abe a ul 
hen Olfen De Ein unstigice Di — 
— — deſſen manigfaltigen un A 
—* —— F ut 
— 
rfal- oder. bein enera int 
tein wider daſſelbe inten apil 
it: be zu Felde en ge 
— ——— ve 
titaͤt x gleich zu Anfange in sinnliche! Ep 
eh 5 a entgegen gefeist werden —9— 
agen, das Oleum tartat en 


quium ſeye ja ein Specificum antit. UF che! 
„ion Inſ | 


das Oleum Scorpi | 
> Vie pionum I r 
* iſt wol wahr, lem mad 
* fo bieler verfchiedenen Gifte, end 
an Weſen ganz unbekannt iſt H m a“ 
a a 
feyn, mithin andı.Det — —A 
| erfelb el 
2 anderſt als ſehr gefährlich feun —0 Mi) 
en + * genommenen Sa 
dene rade 1 de 
Quantitaͤt deſſelben N nen 0a 
müßte fodenn auch eines jeden Antito” —— 
che Dolis determiniret werde ie UN 
ey ſeyn entweder abführen ei — 5 — 
— in ſich ſchluckende, obtundenti an it 
. woben zu beobachten iſt DA Ad 9 
kn, Wei fe, wie möhtig, gug —*8 
cher Quantitaͤt auf einmal zu I ud 4 


/ 


| 765 
Inden Gift. 


N (ai Yacuantia abgeben. Gleichwie num 
| eig entneder sufferlich appliciret , oder ins 


N) genommen, den Reib und das Res 
| If inte 8 / 


| ibt es auch fowol aufferliche 
Iineyf; 5 Sn gibt 
DI ttel wider Daffelbe, : 
Aiokfen na leicht zu ſchlieſſen, was für 
ur — ſolcher Gifte Wirkung ſtehren und hin⸗ 
60 Und zwar, wenn man verſichert, 
In den Magen gekonnnen, iſt nichts 
Mon ALS gleich cin $Erbrechmittel in einer 
ns Ihe, oder mit Baumöle eingenommen, 
N, Nerdurd, oft das Gift entweder völlig, 
Sin, Vi hroſſem Teile aus dem Leibe gezonen 
a eſſen Wirkung man hernach , oder 
Kenn wegen Dingefchlichener Zeit kein Er⸗ 
AN fg Mehr hat dorfen beugebracht werden, 
ke Achen geben foll, welche die Spicula 
N N en Teilchen des Biftes in ſich ſchlucken, 
ID nach entweder durch den Harn, 
eg gelinde Schweifie wegfuͤhren koͤnnen. 
an uhn ſonderlich der Theriack des Or- 
> atwerg, Mithridet FrAcAsSTo- 
ade Noblauchlatwerg ‚, die Bezoar⸗ 
Ne Ar und deraleichen: Und wenn man 
ete tete tebsfteine , Helfenbein, zuge⸗ 
—8 I, Armeniſche $Erde, gegra⸗ 


er ezoarſtein, 
—566 Birſchenhorn, Bez 


as Pannonifche 
um ee er ter miſchet, 
ie Se hilgyeife eingibt. Die Rühmilch 
er und zubereitete Krebsſteine 
N ſt warmuch eingenommen, iſt ſehr 
ch Haben die ſchmutzigen ig be 





— Gift. 


a un Sutter —— 
aleichen a Buittenternenfebleim un Di N 
ſich zu ae Kräfte bey fi, as —* 
and) ci den. Alle Viertelſtunden poll m N 
— paar Loͤffel voll von einem Fa N 
‚born et Corallen gegend M t 
——— Miußfeetnußol und 9 Ani? 
en orden, einnehmen, EDEN pie! | 
Ger macis fixis , onnen die gen N 
ver ih Nutzen gezogen werden BORN 
J * — daß das Gebluͤt um 006 Her ft ” 
St — will, denn mi M 
— / | ll 
FR: vo Herzen. — Ola uf 
ee Wurde, welches men aus AN | 
da 5 hmen kan, wenn er 905 tt Mt, if 
a ulsrchtäge Di Oh 
Auchti ie Adern lauft , fo muß mal ſich Dei ! 
nige it hüten, und IM ae N 
nen anerliche Mittel gebenuchen lg vor 9— N 
Le Pomranzen, —3 | S 
ift — J— Der — ed 9 $, 
2 di auch koͤſtlich. In beyden Zu al n | 
* ei Alexipharmaca fixa, errea geht pe d 
— as Lac Lunz, Extradum Rutæ A bir 
but ‚haben andere hoch gehalten Fuſh un Ih; 
en = ch ſich gegoſſen, oder Laug n gef Y 
und si y in etwelchen Fällen das feimige a (if 
diefe f Spicula des Gifts umkehren un pP On 
lich. erifche auch im Nohtfa au ae Mi 
* ch, friſche warmlichte — il) % 
zene Sleifchbrubhen [aues Waſſer 9 
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1, lic, 
y J dhne Sutter, Wiandel- ee einen 
„3,16 "ehmen, or Eurzer Zeit we 
A 9. bis ro, Jahren , det Koran 
Inf des Arfenici mit Butter vor die Milch 
y Kan ‚ct bekommen, fo mens % 
a is felbige na vanf i 
J en, NE Ki geweſen; worauf — 
nu aus — —— — 
44 2 j R 
\ a en P- ben ine 
| Do intl. rohte Corallen, gegraben 
li th jed. 2 Scrupel Conkect. de Hyac. Ay 
St, eh Eu u ae 
| e orauf er 
Anz ia fen Heflund geweien , — 
W SAhte ic) polltonmen wol beiinde * 
| Mn de iſſen giftige und vafender ae 
te — vonnoͤhten, daß man ein B 
—R ende Pflafter auf die Wunde a 
N Dlefes Ober ſoll man Theriack und un 
J U Meise, mifchen. Oder man Fa ie 
if So de ch mit eigenem Harne, — = 
Y —5 wol auswafchen , herna 
DM ren ee in 
en laffen: demnach ein Digeſtivſaͤlble n z 
IM, darunter Theriack, Myrrhen/ L nd 
uf Nie —— und ae = 
— et, alles aber das Emplaftru: 
r —3 KOLzIT oder dag Nuͤrnberger 
fee Dflaiter legen. Inwendig muß 
te Sch gelinde ee One 
ne) don Y unter fonderlich da ee 
1 atter virſchenborne, Reg mern, 











768 Gift. F N 
mern, Caminrus neb Therialt By | 9 
eingeben ; doch daß ae — 
den Pulver und — Diner L 
vergefle , denn fo man ein paat malen Mn N 
flüchtigen Arzneyen geſchwitzet HD dr 
die andern Pulver , deren oben gem De 
ben ftehen , eine zeitlang Morgens u 2 N 
einnehmen, amd zuweilen auch darauf (OL N 
Nach dem Schweiſſe ſeyn einige ſau oa |. 
fonderlich von Citronen, auch gebt au, — 9— N 
ſiehe hievon weiters oben unter dem ale n 
nenftich. 
e | San 
Glaichſucht, Glaichweh dt | 
derſucht Gliederſchmerz / N \e 
Gicht , Podagra, Zipperleitt, nd N 
tis » Podagra , Rheumatifmus. DE Ua \ 
ift entweder an einem Orte leidend ne | 
fixa , welche in einem Glaiche vieb — 
bleibt, und daſſelbige zuweilen aufſchw —— 
groſſen Schmerz erwecket, gu — 
nn gänzlich oder zum Zeile perbind | 
fie ft fahrende, Arthritis vaga, DO) N 
von einem Gelenke bald zu dem ande, nr h 
Bey beyden erzeigt ſich ein ſtaͤtes jed? eritı A h 
ringes Fieber, auch mindert ſich der 8 
duͤr ſtet man fehr, der Schlaf air gerind sr — m 
big. In der Arthr. fixa Oder beſtaͤndig — pad i 
fucht, welche, du fi in dn MEET, det 


v fie aber i inde ir 


— 
— 


perlein heiffet , wird oft mr eW N 
(Sliede, bisweilen auch alle MM Bu 
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nach und nach angegriffen, In der Ar- 
66 vaga — Glaichſucht, 
N: den Gicht, Tan in kurzer Zeit bald ein 
1 One nld eine Hand, bald ein Ellenbogen ge⸗ 
N I. und einen groffen Schmerzen empfin? 
Neil, /9 66 geſchiehet / daß folcher Schmerz bis⸗ 

N Sprich Über 12, oder 24. Stunden in einem 
Pt h ſtehet , fondern fluchs wieder, auch 
N Ointerfaffene Geſchwulſt weichet ; wel 
N hit ofücht denn nicht fo lang wahret, als 
dei net Geſchwulſt der Gelenke, und wol in 
/ tie Ce wenigen Wochen vollkommen Kan 
lic, eiden, Oſt geſchiehet es auch, daß es 
N Gelaiche zugleich koͤmmt; und iſt der 
"lt. allein darinnen , daß die podagrifche 
j | A ann Mens su gewiſſen Zeiten wieder erfcheis 
i | of d aus dem Gebluͤte nicht gleich vollkom⸗ 
iM J Ach ſusgerottet werden. Die Arthritis vaga 
N M meh Meiniglich innert 3. 6.7. big 8. oder 
M Dart ochen, je nachdem fie den Mens 
Oder Ihwach , bey verfchiedener Gebluͤ⸗ 

I agent angreiffet,beneben auch wol, oder 
By lngyncet, und gute oder fchlechte Didt das 
JARNL Ir Fenommen wird, volltommen hin 
1 ti Wenn) a Mtmt eben nicht allzeit fo leicht wie⸗ 
1 N Sep dieſe Krankheit ſtark ift gemeiniglich 
* Ir, da, ja ich habe zugleich ein ftarkes 
u HAuR Di eh gefehen ; auch oft einen verfal« 
| A d , Kopffehmerzen, Halsweh , Rus 
HR WAT dergleichen dabey verſpuͤhret. Wor⸗ 
I he EN Güͤgen Ya die Materi folder 
— * nichts anders, als ein zäher Schleim 
M einen Fluß gerahten, und ſich in 

Cee und 
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und um die Gelenke aefetset hat; Mehr, 
dick in den Drüfen der Gelenke Mile an 
fanmelt , die Spannadern ſchmerzh⸗ ei 
net, amd lange Zeit nicht weichet 3 WE ru 
annoch etwas flüßig ift , kan er bald det en 
das Gebluͤt gezogen , oder in ein MM ich Due 
geſtuͤrzel werden, Solcher nun zeuget he 
Gebluͤte derjenigen am meiften. re —0 
fluͤchtige Magenſauerteig oft enden af: } M 
chet, als in dem unmaͤßigen Bel —*1 9 
auf andere Weiſe verderbet und IX a ' 
Zorne / Schreden oͤſterer Fuͤllerey UF un, mn 
heit, auch bey Genieſſung vieler —9— KA 
dauigen, groben Speifen und ſchlech die pn 
Nach den hitzigen ſtaͤten Fiebern —9*— pn 4 
tigen Teile des Gebluͤtes ſich DerloN, zahlt y 
pflegt Die Gliederfucht , ſonderlich YT,n N io 
Sicht bisweilen auch zu erſcheinen > nic nit 
lich fo viele Hefen , oder tartare® Fe m 
in dem Geblüte nefammelt, daB. gen Or 
Drüfen zwifchen den Spannadern WE par 
ken ee wohl laufen koͤnnen / 7 ni 
innen ſtill ſtehen muͤſſen. 2 nn Ge 
Woraus denn offenbar iſt, DaB M 9 ud 
fer Krankheiten Feine Purgationel .. jene! ai 
auswendige Mittel fonderbar ang och meh may 
weil fie das Salz in dem Geblntt u Di 
fig machen ; diefe aber , weil fie 5 — und Sf 
teri in dem Gelente koͤnnen erd n; 
durch eine immerwahrende Bern SOLL 
gar eine Contractur, oder auch ET ‘ 
Geſchwier, dergleichen ich tungen Mi 
den den in ſolchem Zuftande ube 


er A ————— DE 7 nn, WE, führe yo we Al he le ee We Ey A Me ur nn Be Harn ae he En ——— 


% 


aa 


mn ss > mu nn nz 


y 


Bi 
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neſre u ee on 
eng ohren habe erwecken konnen. Deffen 


J 

geben einige hin, und ſetzen die Mo- 
den in Chineſer auf den fhmerzenden Ort im 
Nit dr NER , zünden fie an, und brennen die 
Adheb rch, womit fie denn ein fiharfes Waſſer 
u dor tı td gleichfam in einem Yugenblice 


J 
l 


| chmer iget werden. Dieſes 
* merzen erledig 


oft viele Fahre gut, endlich aber wer⸗ 
Au guten Batienien ven allsn ſtarker Ausdoͤr⸗ 
ler y xoͤcknung der Spannadern durch dag 
Ni en er Moxg contract, oder Doch zum we⸗ 
A den 1 übelgehend und unvermoͤgend, Daß fie 

Itfeg „Pd einem fo mühfeligen eben vorziehen. 
Moe jo. einem Gelenke beftehende Podagra hat 
HI aus; „ICE mir Heryußt it, Feiner aus der Wur⸗ 
dhe M konnen, Es iſt aber durch einige 
l toyg nigende Mittel von vielen zimlich ges 
ha Vorden, Gefialten zu folchem Ende taͤg⸗ 
BEN nd Apends ein Trunk Rühmilch 
Dep pe lenzucke, vermiſchet, gerühmet wird, 
ie Cu, llsfüchtigen und Zornmuͤhtigen fchläge 
ee an Schwelbacher Sauerwaſſers nicht 
S Rtqyppltd verhindert Die öftern Anftöffe Dies 
Kir h beit, MA nıdern gefallen die ungeſalzenen 


| bu tin, N, darinnen allerhand Kräuter, als 


‚lünnfreffe, Wegerich, Maßlie⸗ 
B——— Daubenkröpflein; Koͤr⸗ 
lin Dean Mmänderlein, Erdpin, Wegwart, 
* bi den gefodten worden, fehr wohl. Et— 


rom set Dittern von SEnzian , Oſterlu⸗ 
HL, N und £leinen Tauſendguldenkr. 
erlein, Rhabarbara und Gliedkr. 

Cce 2 gemach⸗ 








N 


{ 
gemachten Bulver, Elix. und? oper DO 
Nacht durch in weiſſem Weine gan — 
Morgens mit einander getrunken/ um Kun 
damit das Geblut zu verſuͤſſen, ja zuglei 
zichten Görperlein deſſelben in ſich SU got! je? 
Solche Kuren nun alle feyn ſehr nitzlich Ir, 
fie eine lanne Zeit , auf halbe oder gange Ay, 
abfeslich gebraucht werden, alſo DAB m 
fich einer guten Diat zugleich befleiſſe / por 
— Hr. Blancard in feinem Tracht 
em: Podagea weitläuftig befdrich Da 
— der Arthritide vaga, oder En 
i — iſt allein dahin zu ſehen 

a8 Hin und her ierende Salz aus DEM tal 
durch. öfters wiederholten und wohl te 
nen Schweiß , treibe, mithin abet der Ve 
nicht vergefie. Den Schweiß Tan mal en 
in einem Kaften , durch den Dampf des —34— 
deten Brantenweins/ oder beiiel in dem zul! 
durch Einnehmung einiger ſicherer ge 
bender Mittel, täglich wenigſtens einm went 
wol, fo es zu erleiden it, Wweymalen 9 
bringen. Allervorderit aber kan mal ie m 1 

auf ® 


einem Slyftiere anheben ; den Tag Dh pon 1 


indes Karativ eingeben: ale fonderli®® 0 
olico⸗ | 


Mercurio dulci 

| Ä ‚und Extradto Cat 

Er Belieben von andern gelinden Sa 
— ver ale dag Scammoniu > nA „ 
alappa, Helleborus und andere, IE u pen 

- | rn hen 

Wenn eine Diſpoßtion zu ———— 


ket wird, ſo — Dal 
— gebe man ein ſicheres za 

vi Den Tag nach ſoicher Purgation Kt 9 
ne Ader öfnen; und ſolche allwegen a 


— 
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Men Tage big zu dem dritten mal — 
PN ei erfon blutreich ift; denn da — 
Na Kt fländiger aus der Ban * it — 
ut, fo uͤber das au gela 
—* rd ziehen wird, bald u : * 
ii —— oder ſtockender Saft, der d = 
4J Yu gerahtene Salz ne — * 
1 Dem Gon finde. Nach de 
Se 
Reno Le zu geb uchen, fo von ; 
KM, geOrnchen , (o don ah 
aundor e Sirfchborne ; Selfenbeine, un 
ERS ade ent 
eh, darmen Martialifcher —— 
Roy) De Pat, Dipernpulver, prapı L 
Dany Sbltır veiteten Cryſtallen, gepi 
Ar 4 — — —— — 
Nein Cinnabari nativa, und auch — 
er. Salpeter genommen en 
t len Man entweder Bulver oder Pillen 
Napıe Extracte aus ee 
Yit 7 Cben oder auf eine belichigere, 
Bent ee — 
il gs , Machen, Morgens und ) 


wol 
Une, nehmen, und darauf 


ie lan. Sen. D. Wepfers Pulver 
Kb die g Free iſt hin und er 
en; CD don mir felbften {ehr aut — 
Es wird auf folgende Weiſe be a. 
%oh \ deg Pulveris Cryftallorum compo + > 
Ko SU ereiteter Regenmwürnter 3. Lo ve | 
"in chen Bezoariteines; 1. halb —— 
nuder vier Loht mifche alles 
Cie 3 R 
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einander zu einem Pulver , davon ” pol) 
20, bis 50, Gran nehmen Ean. et ‚ol 
Cryltallorum comp. oder Eryſtallpulv zul 
elfo zugerüftet: Jim gepuͤlverter und ft pr 
den in Citronen nd Sauerampfer*Tapo 
cerierte Muſcatnuͤſſe 2. Loht, ZU il —9 
wurzel 2. Loht und 3. Quintl. F nal 
und Bryon. jed. 5. Quintl. weille Ey pri 
fo drey » oder viermalen fenerig geyg int 
Betonienweffer abgeloͤſchet, und fe! 
Dulver geftoffen worden, weiſſen Rt 
Manuschrifttäfelein jed. 4. gobt: FM 
zuſammen zu einem fubtilen Bulvel. Ken in 
kuͤrzlich einerFrauen von etwen 302. 
tiger Gliederfucht mit Gefchwulft, un md N 
Yerme und Füße, nach der Aderlaſſ ee 
leichten, Lühlenden Sarativ alle 3 el 
perierend Klyſtier alle 3, bis 4. Nr 
Trank aus Wegweifen, ScorzoneH 


zen,sFdellcberfraut, Odermaͤnig ae of 
* Sirfehhorne, und etwas Fleind! 7 ul, 
alle 6. Stunden aber 2. Serupel umge! 9 
von Chinawurzen, Camiltenbi] ot 
bereit. Wiauerefeln , Regenwuͤrm uten ur 
horne und etwas Salpeter, M — M 
ben und Julepen, geben laſſen; li a 
von 3. Wochen die Sefchwult chen — nt 
1 “ / | 
und Die Schmerzen geöftente Ehe CB 


Fieber veranngen, der Appel 9 


ul 
gekommen , amd alfo nach und nach J —6 
geſund worden, Andere ruhmen zo, a 
tile oleofüm Syrvır, von I | 
in Rhrenpreiswaſſer eingen® 


— 
Bu 





te A Ju ie Me, —— Fe on RE eh —— ge —— „ie GG A 5 
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| ‚Oatile, Oder Spiritum aromaticum bereiten 
(ie ‘ ee u: Hr. D. — 
Sy eäte über den lebendigen Kalk und % 
fon N ck einen Spiritum - rege 
NPregnatum , daß ift, einen newinz 
brkennvein zu gieſſen, a ee Tag — 
en deftillieren , wormi | 
| ee Sn bekommen. Bey Sr. D. Em 
| de ' dem ehmals berühmten Pradtic. ” 
| —* und Chorherrn in Zurich, babe ich c 
ggf leblich-riehenden und (hmedenden aros 
 Rerden eift gefehen , welchen er auf —— 
N je M bereitet hatte: Nimm Weinfteinjalz, 
fg Mine jed. 1. Pf deftilliert. Angelicawaſ⸗ 
—* hal Zimmetwaſſers 6. Loht, Las 
den Ab Df. Zimm 56. 
bel ll. 2. Koht, er er 
Mi oht, , mifche alles durcheinander, 


\ es ie Retorte aus dem Sande. Ich 
— folgende deſtill. Waſ⸗ 


etliche Wochen lang 
Each n auf etliche Wochen 
Knien — ucht geſtillet: Nimm 
ut dermaͤnig Sellerin, Brunnkreſſe 
KM rau, Fröpin, Bachpungen jed. ganz 
da, nd sftig 6, Hande voll, wafche und 
ch * ſolche Rräuter untereinander, ein 
Si We ftifche Bollen von einem mit Habee 
Nine Zengſtpferde dazu, tube es zuſam⸗ 
— ein Aolbenglds, gieß ein viertel Maaß 
In, Den uſt⸗ oder Betonienwaflers daruͤ⸗ 
ieoe einen Helm auf den Kolben, und 
Den re alfo das Waſſer davon, von wels 
In, Nanıg, bis 8. Loht auf einmal trinken 
Mi dieſem kan der Kranke zuweilen 
ar! 


mn —— — 
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min 


bis 20. Tröpfgen des. Liquor. Anoq 4 
m \ 


Hor N | 
Ei -- = und ohne zugemifchten 
Eu. iolen und dergleichen nehwen Kauf 
Seit —— widerſtehet, Die mögen wol ei ea 
Waͤſſert Rh Kräutern allein lem 
en Br Auf folche Waſſer zwing 0 j' 
ſolchen it yt. gern, weil viele Patienten * 
— Gewalt getriebenen Schwe 12 
nn - Schwachheiten fallen > de 
— ie allgemaͤchliche Wirkung de 
— — 
| n Harn oder © | 
Eee 
— ‚erzeiget, [i 
zu Verhütung dieſes Zuftandes bt 


eine Sauerb 
% ru « 
nnenfur , welche eigen ui | 


folches Salz aus 
Sehen und we aus dem Gebtüte gleichſun gb! 
d weofpielen kan. Vielleicht oe 
al 


$ | 
euckerbad in dem Wallifer Kand anno 


feyn , geſtalten b 
efannt iſt, daß eg Di 
—— wenn ſie -. nauhen 
as Och aſſer halb contract morden MD Niet 
genefen rauche halten, und allezeit davon ar 
— — — gut 
eg oder Bruͤhen dienli ſeyn 
und die — a zeitlang fleißld gta 
ge Kebensregeln woh und Sf 


C% * 
In der Diät gibt man ſondern 
zuigel 


man kei ER 
— fatıern ahen , hartdaniaelt. > Spi 
— * ſich nehme: Milch Faͤß Eu 
. Nr se — Der pen ll on 
‚an deffen ftatt foll man den Sat a 


Sa 








| * u — en 
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II Se RE 
fragen, mit Anis, Süßholze und Saf 
nt ee Aekocht ; und wenn ein Durſt ans 


IN — man praͤparierten Salpeter darin⸗ 
ta, a als 3. E. ein halb Quintl. in ciner 
hd den Fynſten Kan man auch wider den Durft 
iolen⸗ oder SSymbeerſyrup, und ge⸗ 
el teing, Npafier Julepe bereiten , und zus 
Und — Der Beyſchlaf, Zorn, Schre⸗ 
ſt. dr ee heftige Bewegungen feyn lauter 
Say, zb mup niemalen, fonderlich nach 
I Due Ne nicht erfältet werden, Nach übers 
hun tabte ateheit , und wol geläntertem Ge— 
(ne <Ung *8 In dieſem Zuſtande als eine Vers 
| den Okt ünftige, die Kur des Pfefferswaſ⸗ 
" men, fowol im Trinken als Bas 
fig u ,0® abfolvierter Teinktur, die Bad— 
ei, daß kn um Aergaͤu. Fa ich halte da⸗ 
(en SEN iin Dielen eine leichte Sc dkur zu Ses 
Okay Mulp Machbarten Frickthale, zu maus 
be, MG, Badenweiler in dem Marz 
IR ler. guet u Schauenburd , und Ram⸗ 
fa, Ange, ebietes, oder auch zu Lohſtorf und 
1, do Selothurner Cantons hinlaͤnglich 
har : dell gleichwol ein Unterſchied diefer 
Kay Mobrnen zu machen iſt, kan man vorher eis 
Kan n Arzt, dem die Natur der Kranken 
tip Dep, ten Bader bekannt fenn, der auch 
IR ans Gewinnfichtigkeit die Rente 
Dt y wiſſe B HA 
Ne Zadwirthe zu weiſen, Darüber zu 
| Ay, d befi, Etliche, deren Geblut annod) reis 
A Rarn, = worden, bedienen fich allein einer 
ek, Dadke in einem_angemachten 
Wefelichten Waſſer. 
gcas 672 








Gelaicy oder Gerverboertll 14 
Luxatio Ofium. ©. Beinausw ung 
Verdorbener Glieder 

( 


Wegſchneidung, Amputatio zen N 
eorruptorum. Wenn ein Arm d A " 
geſtalten verdorben üft, daß es oh St 
der zu rechte zu bringen IE; dabey 9*— pi 
dag nicht das Gefunde auch ange —*9 A 
der ganze Leib nach und nach zu f mel! 
he. Oder wenn ein Glied alfo BT, — 
Da egmicht wieder anzubeiten it 5, Pepe 
endlich ducch den Falten Brand 1 ad al, 
geſchiehet, abgeſtorben, fo muß ma all 


dung deffelbigen ichreiten , um — 


Jeuer Einwilligung des Patienten He ne 


bey dem Keben zu erhalten. ED... malt, 
Dperation vornimmt , ſoll man fe, wi 
men , 06 e$ die Kräften des Pate pet 
von dem Schrecken und Schmerzes und 
yation merklich abnehmen, ausfteht galt 
malen es allzu oft nefchiehet , DAB "and ap 
wenn ihm das Glied hinter dem © — 
hber Dem Senie tweggehoben void, Mn Grup 
ſchneidung groſſer Adern, Muskeln pet? 
— AR der Operatlon ul 
nicht lang hernach ftirbt, en! 
In der Operation ſeyn tgene Se in N 
zunehmen: 1. Muß man daß N et one ir 
Berwerbe oder Gelenke, fondern ii, Spet 
demſelben wegſchneiden. 2- Muß zung! 


pi, 
* «h 
an dem gefunden Orte ein oder N , 


N 
R 


er ——— — > 
— - IS 


— ——— gungen 
m men 
—— 


Er lieder Abſchneiduntt. 779 
| | lieder Abſe d 


men Teil de6 Glides belieben. 
en verdot n Teil des Gliedes beſche 
war eine einen Fuß heut zu ie 
di eich über dem Knoden weggunehmen w- 
Ingenltde der lange Stümpf mehr Br 
ü Sen ſeyn; fondern eine Hand breit unter o 
I h dem nie. An den Aermen aber last man 
—8 an immer kan, damit man an — der 
I, 10 enen Hand eine heinerne, mein 2 4 
kı lerne def pen anmachen könne, ee 
ft, Detatio, muß alles, was zu derfelden nd » 
Kg" Alter Bereitſchaft ligen : und zwar im 0 
ty Being ‘gen , damit wenn eine bricht, : 
ion, Bleich zugegen fene: ein groſſes krumes Fi 
Kan fer Heftnadein mit gewachstem * 
IR angefeuchtete Nindsblafen : Pu mn 
A Dot blutſtillendes Pulver mit un 
Ce Meng t, und auf hanfene Baͤuſche ger 
N ufgerolite lange Binden, Baͤuſche; 4 P 
nor Canterifier» Cifen : a * 
er; A! ia, ꝛc. 4. ‘ 
kn ande und Earl des Allerhöchiten, 
übe, Man den Kranken auf eine Bank damit man 
— um ihn herkommen, und ihn feſt halten 
dir IND binbet einen umſtehenden Diener , 
h due er auf gleiche Bank an den Patienten, 
Hl ann ei eman an dem Orte, da das Bein 
denn Men werden , ein ſtarkes Hand ganz 
N it etlichen andern Binden verfeben, 
m gan at dem Orte, wo die Operation ger 
N Ol, ie Haut wohl zuruck zichen , und 
th 1 5 brachter Operation den Stumpf 
Mn Mu Und beſſer bedecken koͤnne. 6. Wenn 
i er Hat alfo wol zuruͤcke gesogen bat 
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N 


muß man das Bein u | 
| nte den ne 
ve des en u N 
— — er eben den Rerven Hr N 
nm und Konvoht dns fiat 2 II 
zuruck gehalten als tig ei —24 
lten/ als aud ‚peinidl 
gs De an N 
* — er — beſchehen iſt ‚et h 
mit dem Eruamamment Sm" Ne 
— en ee legt 39 ey \ 
A DU ‚ famt dem Periofti ode 
—— entzwey, und —— Kan \ 
nn = rer fleißig od — UN 
He Jt zerriffen , und da u Y 
che Gichter dem — — ne Y 
nen. Da man zwey Beine zugleich pure! J 6 
* muß, als an dem Sledeine und 9 
N 
\ enden A er all 
— ab. — ————————— 
ech Säge an, und ſtoſſet mit gleiche u 
Aue Stöffen oder Streichen das D ‚ic! Y 
du dieſes nm alfo vollbracht / ſo binden pi N 
€ — geſchwinde auf, ziehen Di gel 
fi Be. gezogene Haut, mit ein vaat m il 
N — fo viel moͤglich iſt, zuſammen gu 
dert .- —— zu verhindern, MM DI LAU: 
ender wieder zuſammen zu ra ot N 
| (ı 





dere aber laſſen dieſes yon 

nen gleich nach — — * Ne 
adern da der Patient blutrei und EIN“ al N 
vergieffung zu befürchten iſt init dem Gaut, [in 
Eiſen. Da. aber wenig Hluts v 
get man gleich die auf Hanf geſrichene B ML, 





— 


— — 
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nn I N ee 


| iefe ein Stück Yuben, 
1 n tler und auf diefe ein yore 
re Mdlich über diefes alles ein in nd ap⸗ 
enge eingeweichte Rindsblaſe Grat 
J 
0 ten die ? 
he, ia Beten ie Yu en 
Fin Mfegen oft wenig Nuten ſchaffet, ichet 
9 die Gichter und den Tod nach Ken 
I 'hkenden Operation muß man dem weis 
Mn mit den Fraftwaſſer benftchen , auch A n 
In Balfame, oder 54 an Die Strafe ha 14187 
N verhüten. 
| 1 den, — alle Sorge des Blutens — 
N weyten oder dritten Tage N Blut 
Ki et Man den Batienten auf, hebet > 1 impel 
N ah ſachte ab und en — das 
An igeſtiv u 
u der be ee man mit trockener * et 
Up Dan Wird alfo angelegt, daß ne one 
d Aut Stuͤmpel unter nn wäre, 
! u e 
aeg pie zu ne 
Al: On Mh kn 
Ude en Ä 
h — ſchlieſſen nie 
j I Oefenpun Welche man über das — 
tn, AU Tagen yfleper muͤſſen nicht aus fuf k 
| I da Sachen beſtehen, ei fill 
A Meyer hepeiter werden, welch 
Kun en L h der Gerinnung abhalten, 
Il der von det en, dergleichen bey 
N, Bundung wehren, der‘ vn 
de an ihrem Drke zu finden rar 
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N 
— 
Die vollkommene Ausheih efehiedt Y \ 
auf die Weife , wie die una 3%: vi 
gen ausyeheilet zu werden. Ein mebt ee 9 h 
von, und von eines jedes Gliedes Sn ed a8 
ſtoſſen, fan man in Heusterı und ander 
rorsifchen Schriften nachfchlagen. auf 


Glieder Lahmheit, Paralyf* 


Lahmheit. Mi) 
Gliederſucht, Arthritis. Suche on 
fucht. au \ 


Glieder Erfrieren , Pernion® 
Gefrörne, 4 


Alm 
Gliedwaſſer, Synovia. It Boa \ 
mwährender Fluß eines dünnen, W weiß a 
Waſſers aus denen verwundten — a N 
len, und deren verfchiedenen Drusg 
ſerroͤhrgen. Das — — a N, 
„ cErsus, entfpringet allein aus — iR 
„Arzney der Natur, oder ans un Hein, eh \ 
„den , oder aus des Kranken en If —59— nA 
> fache. Dieweil aber fo zweifelb® haft! A | 
» zugeben iſt, will ich memand mil el! M | 
„ teln befchweren , fondern * AR i 
„ die Stichyflafter und Wundoͤl r auch n M \ 
»» - an bleiben, © fr } 
minder die Zufälle, fo das De abe! «u 
„ und Die — er Bluten be pi 
„, die Urſachen, die das Bluten mac hatun 
„betrachten: „ FaprıcıUS —3 | 
nem Scldarzneybuche ein beſon ndere 


— En 


Dre 


— — 
— * 
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Gi ieben ‚ worinnen et für 
N wen ST Diefes eluffes haltet > 
It roſſen Schmerzen, welcher auf die er. 

luydug q des weiſfen Geaͤders erfolget , gel 

tfe fihe 
is 





btilen 
ibt zu einer gelben , fü 
Nat, een haufig aus den main 
ei, NY zwar nicht fo fait aus den Blu —* 
u Ai der en, als vielmehr aus den — 
N egdenn ia es fcheinet als wenn fo % 
de hy n auch zu gutem Zeile der — 
Kali derN Nahrungsſaft feye, fo da haufig ” 
” ine Mer in folchen ze * — 
Dieſe Feuchtigkeit ha Fa 
h ich ei verwandelt wird , ſor 
Dr 
| um 
Act: 1 den fing vergröffert, fo gar, ie 
' I e Batienten eg und nur die 
Aut uͤb beine behalten. 
IN N win — man let Weide au 
aß der Schmerz geſti — 
° gebe man eritlich ein erweich 
i in, dbe neun der After = en In 00 om 
o de 
N Ne Ing e un: bite man fich vor ale 
| A yındie rarzneyen , und bediene fich derjeni⸗ 
| hu te ' 1 in dem Achtelgefchwiere ange⸗ 
Auswendig zu Stillung Br 
SR und Meilterung ws —— 
Ye, A olden 
Rn % Biunen air» Day mm 
, x Sye gelharz, oder Colophonuum | ie» 
Sopt t, Gummi selemi, a: a 








| 
Ma Glieder ah 


amd bevor du das Cataplaſma UP. 


| 


\ 
Sr J 

Terpentin jed. 1. Loht, Regenwurm⸗ on 
Mandelöl, Eyer⸗ und Rofenöl * sl 
Iaffe alles wohl und fanftiglich in ur auf jr 
sergehen, und durch ein Tuch kaufte! f —9— 
alle Unſauberkeit davon geſchieden WERT zei, 
mifche dazu gedörrte Kegenwuͤrmer⸗ on“ 
Pulver geitoffen ein halb Lohtı Tarife # 
ſtoſſen ein Quintl. miſche alles ferne 0 
ſammen, und behalte es in einem gt a 
ſchirre. Von ſoichem Saͤlblein IE gar N 
warm machen, Schleiſſen darinnen h (ol 
in den Schaden legen, auch) bernd In 
Cataplafma auf ein Tuch geſtrichen on 
fchlagen: Nimm Gerften - un SIen 7 
jed. 6. Koht, Chamillenblufts 7, Li 
Eles rohter Rofen jed. zerſtoſſ⸗ u 
Safran 1. halb Duintl. Tafje ee * 

men Bochen in fiiſcher Milch DIT im 1 
ne bequeme Dicke habe alsden N, 
vom euer, und mifche dazu zw at, f 
ter und ein wenig Rofenöl, oder "ir 
felben friſche ungefalzene Butter „ochel, 
Fein Bonen + oder Gerſtenmeh zig 2 
feyn, Fan man an ftatt del md 99— 
men von weiſſem Brod nehme line en 9 
Milch kochen laſſen. Und Aa lt N 
dung und Hite damit verkmüpfel ! See 
danze Gliedmaß mit nachfolgend‘! Ä ach or 

‚Eye 

chen und falben : Nimm Roten opt: HN 
Mandel» und SEyeröl jedes ! miſche⸗ gif 
fchen-Schmalz ein halb £obt/ 


A nn — Ge En u DD —— DT — 


— 


ME A DD, GE A — — — hi — — 


— #5 


fammen / und gebrquchs wie DH" 





| 
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‚get da lege man dag Emplaftrum Batili- 

“ * | —— Diachylum, oder Diapal- 
er. 


er Schmerz alſo geſtillet, 
AN ge adden d 





dern ein 
[Rt on dwaſſer mehr Tauffet, fon 
| cite ſich erzeiget , fo heile alsdenn die 


hie el nach; enheit derfelben. Das Ge⸗ 
un Aber Mr eigen die übrige Gefchwulft 
I a eilen dienet folgendes Cataplafına alle Ta⸗ 

Und malen übergefchlagen : "Nimm Bonen⸗ 
Gene] jedes 6. Loht, rohte Rofen, 
| beein, Wermubt, Lorbonen / Sal⸗ 

— ter und Blumen, Schluͤſſelblumen, 
On, eat, Yenisfamen jed. 1. Loht, Re⸗ 
Ih Ai er gedoͤrret und zu Pulver Beta? 
N, Kobt > Mache daraus ein Pflaſter, wie 





N np, 38 onen: und Linſenmehl zerreibe 
Ni „ee De, 


| 
] 
f | 

| e mit rohtem Weine, oder 
| Mayer fchlechten Laugen, die nicht Zi 
ey, N) fo viel, daß es feine vechte und bes 
Ai: Diet, habe laß es mit ſamt dem Geiß⸗ 
| Pit pen U Zuvor follt, wo er friſch iſt, 
FINE Oder mit der Laugen zerfnitfchen 
ah Dun eiben ; if er aber duͤrr, follt du ihn 
Nu, Der offen , einen Sup oder zween 
NS, zrnach thue die übrigen Pulver 
De und Denn es abermal ein wenig ge⸗ 
Nena Io Nimm es vom Feuer, tuhe darzu 
ep Dur öl, Koſenoͤl jed, 2, Loht und 2, 
le ‚ivo as Weife als such den Dotter, 
Ar 8* ‚Chr wohl Zufammen,und gebrauche 
Ai it Permeldet worden. Selir Würz 
4 in kin Warmgemachtes braunes Gälbs 
die Köcher der Winden oder des Schar 

Ddd dens 





f 
| 
i 


—— — — — — 
den, verbindet ihır folgends mi 
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nach Art des Opoteldochs 
Wunden lauffen koͤnne — 
Troͤcknende und sufammenziehende J ein 
anan niemalen gut befunden. * beftt en 
auter Wundbalfan, deren wit drunten on 
Wunden gedenken werden, gebraucheh Biene’ 
den damit warm gehalten > auch w⸗ zuN Y 
fluffe die rohte Erde von Ditriol Da 
mifchet. Andere schreiben : daß das Ferin 
kraut und fein Saft groſſe Tugenden DIE 
babe, Etliche brauchen $Eyerimeiß! Rperbb 
3 (und, al 


und Crocum vitrioli Martis. 
= alle Manier gebraucht , tubt 9 
Gefroͤrne, Perniones. age MN 
in der Kälte herum gehet und arbeit, 
nach mit Handen und Füllen fiuch® u 
Derter kommt, die Glieder ein ö n 
Feuer oder warmen Defen und in WOC — 
fer haltet, pflegen Die Hande un uf 
ſchwellen, auch wol gar ufsuhede Hain, 
denn ein groffer Schmerz ı ein at 
Brennen in Deu Bliedern ent ehet. 7 in Di 
feörne pflegt: man zu verhuͤten Webe 
Sommer die Glieder oft mit friſchen ante 
reibet, oder dieſelben oft mil Er EN 
wein waſchet/ ander ı ſonderlich Gene ui 
dieſelben nicht; viel netzet/ oder 1 in u 
mit Kaltem ode warmem Waſſe J a 
ns 


gie 
dal⸗ 


nicht bald kalt, bald warm hadet. 
dem Winter das Beiffen der Glieder nl ſe 





— gi 


U — . 
en 
Zr un (De oc 
We 

in 

a — 

 —— —— 

nr Tr 

u 

— oc" zu 

— 

— — 


| 


In Gefroͤrne! 7 
Un, Yes nit Siefehenunfehlit, odı 
an mit Sirſchen 
DR ar nenn 
cteift gemiſch an 
— —— — heiſſet ie 
N N dem Waſſer kochen, umd felbige hei 
ur uͤßlein verſtoſſen Welches men fchens 
Inpaoliede, legen foll. Oder nimm ee 
—3 Achs, Violenoͤl, jedes ‚über 
Nuke — —— ——— ci sr 
Ne fotne lied, oder n nm f 
Einen. darinnen, drucks 
An einen Knoblauch — 
by Abe gleich viel Wachs darzu hen 
an ; Saͤlblein vergehen, 
hr, Selten zu einem Kenmbei: 
in, bel ich bey folgendem befun 
SS an I Monte en: 
Sei jedes 3. Quintl. erh. 
Kt obannapranäie und Bran 


| iber , und 
ſIGran, ſtreiche davon uͤ 
bene Sleifpapier daruider, Dder, nim 
tn \ 


| eine 
Belieben , Taffe fie in 28 
N bnde Ai. Site Morgens und er 
\ —8 ee halbe Slumde lang, ti une 
(pe Obi gruͤber. Oder, bedicı 
im Velden —— mit ein Ba, 
ai hund Anton. und Seifen. = Pass 
N t, ſchreibt Herr D. Baunivus 
be, * n nützlich mit der war⸗ 
Ken Stühey, Werde die Hanenfußkrdis 
In efoy EN, darinnen ET —* 
Kalle N Wochen. gebäbet , benm, dene 
Alto cher und Schsden, d Berner en 
oe! Sefrefen hat, und — — 
It jeder wiederum, 
! nich; Alantwurz, 
Wenn Man rer Fleffe — 
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Neſſelwurzen, $Erven , Ruben ı De a h 


Brunnkreife , Daubenfröpflein 2. ih 
oder Fleiſchbruͤhen ſiedet, er Gliede Mt t 
innen badet. Einige reiben Die 8 
Haͤringbruͤhen / oder eingemachtem ya ae 
te. Herr Dod. BartHorınus ſchreihet mi 
Danicis , daß die Gefrörne ſich verziehe aid) IN 
die Glieder in eines feifch gefchlndteltä, m | 
annoch warmes Blut ſtoſſe. Leinene eo pi N 
foplen in Brantenweine getuntt ad Fo N 
Fuͤſſe gezonen , nimmt die Gefroͤrne ie, ul R 
Tan auch leinene oder baumwollen⸗ at 
darinnen negen und antuhn, Wenn ro R 
aufgeſchrunden, lege man das Empl fe! \ 
Spermate ranarum, mit Campfer DT u? v 
oder allein das Album coctum camp fein af N 
I“ ein ander Campfers und Ble a an [N 
et. ig 
‚Es pflegt aber auch zu geſchehen daß Funde Ih 
Laͤndern und auf ——— den —* 
die Glieder bisweilen alſo frieren men u |N 
geſchwinde an einen Warmen tt * in 9 
bald wegſterben und abfallen, ind ie 
felben annoch übergebliebene Waͤrme dr \ 
ferlicher groſſer Hiße alfo ausgezo⸗ nen “ll 
die Glieder darauf den Brand eo 9 
entweder mit leichter Muͤhe enger, Da 
oder von fich felbften ausfallen er ih 
h 
l 
t 





der kalte Brand die geſunden Gliede dan. 
angreiffer wegnefchnitten werden me geh, 
nun follen fich ehr baten, daß fie at oder 
Kälte nicht ftradig dem warmen RE 

Feuer zulanffen, fondern mit SW pa | 





] 





N Gefroͤrne. 35 
ltemn — — — — 
are Waffer die frierenden Glieder allererft 


it Hk ſo lang, big fie wiederum Empfindlich> 
Kinn. nen haben , hernach nehmen fie einen 
Nicht On Schweißtrank ein, denn fo ſolches 
ih ebichet, ift man allezeit in Gefahr, daß 
Ming, „EN eine Malzey, Waſſerſucht , oder der⸗ 
litter was erfolge. Golche ſchweißtreibende 
U dB man etliche Tage darauf continuis 
Hl, Mit die in den Gliedern coagulierte und 
Det Y € Lympha gänzlich verteilet , und alle 
Mit dh eröfnet werden; ja auch der Harn 
A fl arbe wiedernm befomme. Immit⸗ 
Many an auswendig aus den Gliedern den 

nen R it folgendem ziehen : Nimm leben» 
BI Ray alk 6, Koht, Heidelbeeren 4. Kobt, 
nn Lobt , mifche alles durcheinander , 
N ef yy ei Cataplafma daraus. Oder nimm 
N sohr alter mit Rofenwaffer abgewafchen 
| * day ußoͤl 12. Loht, Leinſamen zu Puls 
t 1 Ofen 4. Loht, mifche alles zu einen 
vd gg  Sufamımen ſtreichs auf ein Tuch » 
lies oder Grien, Lendengries, 
beh , Sand der Nieren, Do- 


EN ICus, Nephritis, Sabulum in re- 
ml ein bald gröfferer , bald gelinderer 
N, En Lenden und des Creußes, mit Un⸗ 
henett, den, verlohrenem Appetit, Schlafs 

li pp tft ze. Diefer hat gemeinigtich ſei⸗ 
“Id Sram! von Werftopfung der Harngaͤnge 
| Men eten , da fich ein geitocter, fandiger 
| oſt auch Sand und Kleine Steinlein 

Ddd 3 anſetzen 
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RAT. 
anſetzen ; welcher, fo er ein ſcharfes a — 
hat, und durch daſſelbe die Nieren ſches on 
chen Schmerzen enwecket ; fo aber Fran 
in ihm verborgen ligt, und nicht bei aber A 
weckt es zwar nicht allezeit Schmerzen zundl 
verhindert den Fortgang des Harns un 6 net 
rung des Waſſers aus dem Geblute ir ak, 
den auch zuweilen die Nieren, ale efeinel 4 
Teile des Leibes, won dem im den "er —9 
derchen ftillftehenden Gebluͤte mit "pen gi 
zumdung befallen, welche denm einen, gabtt! 
men Nephritis führe, gleich al — jeuritb — 
Hepatitis, in der innern Bruftbaul dem >, 
Bisweilen Fan auch die Entzundung Mn l 
bulo zugleich feyn , welches die ver! ige coN 
fände des Kranken, mit den Gegen 
paritet und erwogen, erkennen und 
lehren, inet 9 N 

Das Gries. oder Nierenweh ſche rain ur 
ne ein Bauchgrimmen zu feun ; 9°" Se. 
| 
| 





—ñ e e e — — 


— (u ED — Tu — EEE 


nicht ohnſchwer davon unterſcheiden pet 
dem Bauchgrimmen oder geibeswe) "uf ni 
Schmerz in dem Bauche herum oft “nn 
bald auf jene Seite, man perfoltE Terz a 
de. In dem Riercuweh ift der © eicheh am 
Orte der Niere veſt, und wenn er hervor 
bet er ſich hinten von dem Creutze unge Im 
ben Leiften , nemlich durch DIE DR si rl 
den Nieren Lommen , der Blaſe Fire ci At? 
gemeiniglich eine Brechreigung! quad IM 9 
lich Erbrechen dabey, da denn # h zen Fo 
gen, ia die Galle felditen * der d 


| | 
Der Athen it geſeywind und kura w 


nd Dml ui — Jg if — mr (ET ee — — 
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Gries. BE 


N in dem Anfange nicht ohne —— ger | 
MN Bam ——— — 
N truͤh zuweilen 
ch of her eben ein rohtes oder un 
k ARD 5 wenn man auf die ſchmerzhafte are 
ut ſo hat man Run $ Fr — 2. * = 
N eite, ſo vermehren zen 
(len if en Bein auf der — = 
— unempfindlich, ja es — — 
ae; öfters fo groß, daß den Kranke * 
weiß darüber ausgehet. — 
ht ' ine Hitze und Fieber dabey ſeyn : K 
Ip eſorgen, daß nicht etwen ein Geſc N * 
I Nieren gerahte, und auf dag — 
ten oder eine Schwindſucht erfolge. © 


| | | jefem 
te mifchen und Milsfichtigen ſeyn dieſem 


| bluͤt voll 
vn Aterworfen , geftalten ihr Gebluͤt v 
er 
It & Steine permittelft eines ſauer za 
Kleine — — 
Kl em angefehet hat, ze, Nierens 
Kan EN hyieh,, +; tes gemeiniglich den h 
tn der N * ——— ea 
Naaın  Umd eufk in Diefer fch nelfänımı cu BO 
| Ken fe F ee eines Dekan 
a enta des Sandes und Steines befi | 
dar in blüte; es ereignen 

ler Menſchen Gebluͤte; es erei 
de hicht allemal die Urfachen , welche fol 
Aut ri 


ine ımen baden, 

 Precipitiven und zuſamm i 
ten liche —— oͤſtere Erkaͤltung der 
\ 


| N: 5 Lei 
bey alieder, allzu ftarke Bewegung des Lei⸗ 


| : beftandines Raub 
Ken gen, bey anderen beftandiges Fe 


bftere und uͤbermaͤßige a: 
ES OD-A 
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her 
vielfältiges Verhalten des Harnes Dr MR ı 
ſauere, gefalzene , hatte Speifen : als Kb, 
Wildbrät, harte Eyer 2c. fchleimige (un —9 
traͤnke, ftarke tartarifche Weine, viel und oft Itten 
leiden ꝛtc. ſind mehrenteils bey Jungen nal av | 
der wahre Zunder des Griefes und Steine — 
her diefes Ülebel, ob es gleich zuweilen —4— J 
liche Mittel gemildert wird und weichen \ Ni | I 
bald wieder einftellet , und hernach en DI u | E 
Stein, Geſchwier, mit Auszehren des Lei | 
| andern Zufallen vor dem Tode erweit" — per | | 
| Bey Heilung diefer Keenkheit kan | | 
allen Dingen einige PBurgationen einge Ian | 
Nimm Terpentin mit Eyerdotter rau | 
Electuar. catholic. vel lenitiv. je all? | 
und SEröbeerwaffers jed. 2. Loht/ M ill Hr | 
| durcheinander, und nimms piorgens ch 
| ter ein. Oder man fan von dem >? „ziel 
ito , yon 2. Quintl. big zu einem & ao na 
brüben eingeben. Oder man kun j 
folviren und mit der Magnefia ode Be 
se en Zerr D. Weperivs M 
lievenreinigenden neyen | 
Tradatu de Medicament. 2 und en 
dag folche Mittel vondreyerley ? Wirlt fund, 007 | 
denn erftlich fubtilifiven und — in De 
zulum oder Schleimerigkeit des put 
Tieren , daß der Harn defto beſſer her (ich 1 
feine vafa Aicffen tan; welches one hi 9 


die Sanerbrunne, Baͤder wie ef! 
lierten Waſſer ang gtexlein sun) u 
et eteinbt net Kae 


reblein ib al | 


| 


Ehrenpreis , Sellerin » © 
weiten, Violkraut, Gundr 
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ge — y 
& ol angehen, wenn der Harn einen flarken 


Dat, fandicht ik, rund erft ein Stein will 
| Wege ee a die oͤlichten Sachen, 
Spy, die Gaͤnge fehlüpferig machen, daß fein 
dur ML fich fo leicht anfegen kan, ſondern glatt 
tin Mücher ; als da ſeyn Walleaht, Terpen⸗ 
Ne Wechholderbeeren Yalteinol , Man⸗ 
Ni Deumöl, und dergleichen ; daraus man 
ı miſchung des sEibifchfaftes; und Eh⸗ 
| SiS eErauts Erdbeerwaſſers dc. eine 
ng füng machen, umd oft davon Köffehveife 

e 


ln kan. Hieher foll man much billig 
ta 3 s. terrea alcalica, und Lixivia ablorben- 
Keno "da ſeyn Dig Rrebsfteine, Hagenbutten⸗ 


Audenkirſchen, Yiefpelkerne , das 
na der Be der Chamillen, Wer⸗ 
1 ke, Ruhechel, Tamaristen, Cardobene- 
Verein, item der zubereitete Weinjtein, zu⸗ 
—* Salpeter das fluͤchtige Agſtein⸗ 
a 


horn infteins 
& einſteintinktur, vornemlich aber 


i 

er ⸗ 

ton triolterte Galpeter und die Zubereis 
Meterefel, 


ul ” * 
Want er mit Zumifchung der deftiltierten 


Shen Eaıı dadurch fich denn zumeilen- aller 
I im er fnneen And. und auszehren 
Ser, Düher fie auch ſehr nuͤtzlich ſeyn in der 
aypfüng der gi 


 Regenwürmer: und Weiniteins 


Nieren, wenn der Darm nicht . 


en CT) wenn ein Stein formieret , wenn 

ai, einen ‚ oder auch gar fandichter 
N Harne fich findet. 

OR Oben nehmen He die flzchte Schärfe, 

Dddz dadurch 


aus welchen man entweder 


uten machen , und oft davon ein⸗ 


— 


— 


— 


— 


— 


Te 


- — — — 


—— — —— 
>59 — 











ua. u. _ * 
Dadurch Das Geaͤder in den Nieren Dt) 
den, weg: als da ſeyn die milterendehi un, Mt 
tühlende , und in fich ſchluckende is Bi 
che temperiert , waſſericht, füß fehlen h au 
aber falzicht erſcheinen; item das AradHy „a, 
mi, das Gummi der Rirfchbaume ERDEH: 
Der Seft aus der Callıa, Koſinen * 
Pappelnblumenzucker; des FER? ſeruy * 
von der Eibiſchwurzen, wauwu on Pa, 
Item ölichte Sachen , als die Opal, 
Rürbfen, Wielonen Cucumeren Ki 

famen , Diolen , Lattich Mami N > 

welchen man Milch machen kan. pe Oi 


? , . s pi PH } 
auch die Mittel » fo aus dem Std nenn 


wi habs ae 

bari nativa , Arebsiteinen Jude tl. 
rrůht 
d 


















Luchsſteinen/ etc. nicht vergeffin wer, 
wenn Die Krankheit von der Gallen 
ſeyn Die fauerlichen Sachen u nis he 
von Weinfteine, dannenher DE 
ticus rubeus in folchem Falle A DI ie 
wird. Das Opium fetöften and = der In 
ſolchem Salze herruͤhrenden Schme arte! un 
ven miltern , fo man es mit ander N, 
Arznehen vermiſchet. Diefe Ars! 2: und up 
alle müffen fonderlich in dem OK arı 
dern Stierenzuftänden und Schm 
einem feharfen Salze herkommen uf) Kon 
den, als da ſeyn: Harntröpfelit 9 nem = 
zen, Kendenweh, Da man San ” 
36 findet, ı. ( and — 















a a nn Me ERS . ie eur de ——— 





Drittens haben dieſe Mitte 
+ " ir in m 
kungen, daß ſie die Gaͤnge — (ir 









machen, damit nicht nur das 


Lehen 





— — 


Äu 
| Na ſh mier 
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bſten deſto beſſer und geſchwinder durch⸗ 
unen. Solches tuhn inwendig zwar das 
den Dliven» und Yiendelöl, welches man 
N gi, ofeine deßwegen fo oft eingibt, als es 
Ge guntechen des Patienten erleiden kan ; item 
ſodt )amillenblumen in Fleiſchbruͤhen ge⸗ 
Deep? ette Brüben , Diolen- sEibifch- Erd⸗ 
Sonya, ID und dergleichen. Auswendig aber die 
kin enbaͤder, Klyſtier, Salben und Saͤck⸗ 
en er Cataplafmata. In den Senden» 


Skin, 


dt, Can man Glaskraut Fibifch , Dap- 


— Rundelreblein, Koͤrbelkraut / Man⸗ 
den, gettich Diolenkraut , Keinfamen, ec. 
kereh Aus gleichen Sachen kan man auch Kly⸗ 
Very ten, und allwegen auch Terpentin in 

J Iter veriaſfen darunter miſchen. Ueber 
Inden und das Creutz pflegt man folg. Salbe 

0: Nimm vSundszungenwurzen 

Üfte lieben, fiede fie in fritcher ungefälz. 

fing big fie roht worden, Drucke ſie durch 

fen * miſche Scorpionöl ſamt ein wenig 

NR menoͤl darunter , und ſtreichs oft über. 
kr, UND Cataplafmata laffen fich aus Koͤr⸗ 
Mojo Brimnkreſſe, Deterlein, Gellerin, 
—8 1 Löffelraut , Leinſamen! leſſel⸗ 
UN den @inen, te. bereiten, und uber das Creutz 
liche gen fehlagen. Ruranous hat von 

ıy, kraut 20. Haͤnde voll, und von Ret⸗ 

Vader tzen 2, Df. in Waſſer gekocht , und 

fl Rei daraus gemacht, Herr D. Michael hat 

— der Nieren, und Austreibung des 
"ty, und fcharfen Salzes die Weinfteine 

der artarum vitriolatum, das Salz 
aus 
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dı 
sus Genfter , Bonenftielen, Zeuhri I 
Daubenkaht und dergleichen gebraud m; |R 
Eſſentiam oculorum Cancri , traum ft l 
flor. Hyperici, Agrimon. rühmet et M jan H 
Das Unguentum anodynum My ysicHT Mi 
vielen hochgehalten , fo es über das Er gm 
dem Lendenbade gefteichen wird. So ME afen? 
auch aus Terpentin in SEyerdotter ed Fl 
mit Scorbionöle , oder Heidsröleı —0— 
meniſchem Bolo vermiſchet, ein iu 
Herr D. Tımzus von Guldenklee hr Br 
nen medicinalifchen Anmerkungen fOLAEK, zei 
heimniß wider das Gries und den B ie 
mit verdeckten Buchſtaben aufgegeicbitE sen) 
laſſen, welches ich denn auch den nme (rau 
ben Perſonen mit Eöftlicher Wirkung za 
babe: dazu nimm zu Anfange des 2 — 
vor der Sonnen aufgange des and DO yohl) 
tern friſch ausgepreßten Saftes De zu 
des aus Genſerich frifch susgepreß ale! 
tes 8. Loht mifche 24. Koht rohten zieh 
Wein darunter ; filtriere es —— 
papier, und nimme 3. Morgen nad) ol 
= dem Anfange .. Madyens allezet gen 

avon auf einmal ein. eht 
Folgendes Griespulver halte ich auc —9 


denen, welche viel mit ſolchem Zuftand. 
feyn: Nimm Aenis-Kenchel.RumME je. .; 
terleinfamen, zubereitete rebege oft d 
Loht, Rrefiefamen 1. halb Loht. Zet derun 
Samen zu reinem Pulver unteren mond 
gibe allezeit den Tag des Voll⸗ und mt 

1, Quintl, fhwerMiorgens frůh DA * 
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J wei eine oder Koͤrbelkrautwaſ⸗ 
tin; neh Schleim und — 
für, d ewahret den Menſchen vor den Zn 
An den, Man fan es etliche Morgen nache h 
fun Nebmen , fo man will, oder es noͤhtig I 
gn achtet wird Ich habe öfters folgendes Mm 
die gegeben: Suͤßholz, ——— —— 
ve! Men, Wallraht, zubereit. 
Knne6 2. ASuninl. Zuchercandel 1. Koh j 
IN fh und alle 4. Stunden ein Quintl. g 
en, Das Sal mirablie GLAUBERI » wenn 
vo praͤpariert iſt, iſt ebenfalls koͤſtlich, wie 
An ielmals trefliche Mirkung davon geie 

v habe nehmt deſſen 1. Soht, zubereite 
Nnoſtein 2. Quintl. mifchts zu ar 

tung’ Und laßt den Patienten alle fün 
Anden 2. Quintl. mit Brüben — 
dr % rühren die Radicem Pareur& prav. . 
—* Rue als was fonderliches : fie ift aber n 4 
Kenne leicht zu haben, und muß behutfa 
ot Werden: tie mit mg or — 
tene getruckten Kr 
ofen ee Der Patient muß * 
Ne elinde r leichtverdauliche Speiſen zu I 
hai, eine Tifane oder bald Waſſer und a > 
In, elinden Mein trinken; ſich nicht verkaͤl 
ben Auch Nicht gleich Anfangs ftarke und trei⸗ 
bi Nittel gebrauchen, noch dem Zorne Ges 

N, 


A Kmen ; Colica. Suche Bauch⸗ 


Men, 
Grind, 














Grind, Tine. Suche — 
Gromen Entzündung, 1 
tio Tefticulorum. Suche Geilen an € 
zuͤndung. 
Goldadern Gebreften, 
dum Allectus. Suche unter pn 
Franfheiten. 


— — — 


a ——— ED — 


8* 


| > ‚a0 
JAlſes Braͤune, Faucium er | 
tio. Suche Braͤune. „ 


3 Entzündung , Asche |; 
che Kachenentzündung , ae Hep N 


ſucht. af ' 
Halſes Fl uͤſſe Catarrhi. te gin 
ut 


Halsgeſchwier, — 4 
Apoſtema, Ulcus. Die Geſchw ehrt 1. Dr I 
ſehn entweder auswendig, oder inpandi —9— miete IR, 
answendigen werden tenctienet wie Die aus De I\ 
insgemein ; fie kommen ber gemein iglich 9 get . 
Verſtopfungen der Druͤſen des 2 ‘ ‚Br 
derfelden Entzuͤndung. Die iM — erde h, 
fhwiere haben gleiche Urfachen, I N 
geheilet, wie unten bey der ? 
fchwulft angezeiget wird. 


u a u — 


Oft 
Ru innerlichen Geſchwiere/ * etw 
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" in Leib gefommene Suedfilber, ein im⸗ 
N fgigendes Speyen erwectet worden : inmaf: 
che h er Häufige und zugleich etzende Speichel 
de, —58— Drüfen des Halſes ſchwellen mas 
Day Un das Zahnfleifcy , die Zunge, ja die 
N * elbſten in dem Wunde aufetzet und ge⸗ 
It — machet. In ſolchem Falle muß man 
fan Purgiermittel Anfangs dem Fluſſe 
I, harfen Speichels einen andern Gang zeis . 
ten, auch folchen Gang durch wiederholte 
N Dunn üftiere ſuchen zu erhalten ; indeffen 
Ivan id immer mit Quittenfernenfehleime, 
1 Ger; ns ‚ und dem Safte aus breitem 
(en mt ein wenig Röhtelfteine oft 
N Sep. Huch ein Gurgelwaſſer von Ehamils 
gen iſch, Tormentill, Sanidel Hans» 
een 7 Seftoffenen Arebsfteinen, Quitten⸗ 
nee, pelnfamen und dergleichen in Waſ⸗ 
Dt Mey,’ Machen , ein wenig Rofenhonids 
Nnaperichfafts darunter mifchen, und alfo 
or 1 und Hachen damit warm ausgur- 
hut, nitehe bievon auch oben bey den Fran⸗ 
V begnn bet Nundfäule in dem Speichel 
nn, egnen foye, 
vi y. ig muß man auch yon dem Armeni⸗ 
en, * Corallen Sirfchhorne, Krebs 
nen und abenem Kinhorne , figillierter 
In dEng 1) netaleichen , Pulver machen , und 
gt eingeno Abends eines halben Onintleing , 
Ve fey Den, auch in der Diät alles meiden 
en Pentlichen Jaſt, und hiemit ein 
oͤnnte. 


Hals⸗ 
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h 
Halskropf / Struma sn pic : 
Seym groffe gefchtvollene Halte» d on 


zaher Schleim; die Nohrgen in einigen je j 


verftecket, Dadurch fich die Lympba > Wert. ©, 
fichtende Nahrungswaſſer fammelt ek Kr 
Drüfen aufwirft , und alfoeine OA ihr, 
urfachet, welche ſchwer zu verteilen. —9 prl 

auszufchneiden , und nicht leicht zu Eeufehl 
gen iſt. Solche Geſchwulſt iſt un u 
rt, maſſen oft nur eine, ah au I 
groß, gefehen wird ; oft geſchwe e de 
oder mehr Drüfen alſo zuſammen myeilell ni 
davon dick , groß und hart wird fiel I 
aber erzeigen fich diefe Kroͤpfe auf * ge Mi 
rechten Seite des Halſes, bisweilen He 
an der Kehle , niemals hinten. Try Di } 

te Keute haben oft eine engere vous pabet # 
Kropfes gedruckte Luftrohre alle pn 
einen kurzen Athem. In dem LM 
und andern Alpengebuͤrgen, DO „gl 
vieles Eiswafler , oder das aus = Mu 
poraeullende Waſſer zu trinken ireſfen. 


er are gan 1 
man ſehr viele Leute mit Köpfe! 


s — r.D. 
Die Kröpfe , fehreibt Sr =, panaez cp) 
feinen Schriften, “ſeyn bisweilen be wi 
„, fie über die Yichfel herunter DOT Syzuske zul 
„». fie mehr innwendig zwifiben 1 fie har Gurt 
„. borgen, In dem Anruͤhren eyn der Nmd 


1 j 
„ und den pe — me , 
„, meifteng gleich , auch ohue RFroͤpfl on 
„dieſes ſeyn ächte, wahrhaftig, 9 Stecht 
che aber ſchmerzhaft fen, MI 


iM 


(| 


2 ⸗ u ⸗ — —⸗ 


u A - Er u a TFT ee FE u il U TO IT m er ZZ u 34 et u un ur A eu «ee u 





a ee ee ee er a = „u 2 m 


— — 


J 


Y 
\) 
v 
1) 


1* 


fh har — 
NÖ fake, oder auch brauner und blanlichter 
h 5 ei ſeyn Feine achte Kroͤpſe fondern entftes 
ung ON einer überflüffigen, verderbten Säure, 
> Mg wandeln fich gerne in Krebſe, daher 
fl —* nicht leicht zu heilen unterfängt. >, 

Nee ung folcher Kröpfen haben ſchon diele 
Sf ergicht bisweilen aber mit ſchlechter 


il „or m Betrachtung nicht alle Kröpfe zu 


ih (cn ; denn welche bereits lange Zeit ger 


uf die yuden, welche fehr erhartet, oder die mit 
tag le gebracht feyn , Lönnen felten vertrie⸗ 
ueftifaen Welche aber zu heilen feun, als 
Mi “ N und linden, muß man im Fruͤhlinge 
la, auch bey abnehmendem Monden 
— Ru, sen zu tractiren / daß man allervorderſt 
XR gation von dem Mercurio dulci und 
1 Ynr a holico , zu Pillen gemacht , eingebe, 
HdR x gleich anfangs ſolche Mittel ſowol 
de, otdendig gebrauche, welche Die Saͤure, 
go Und leimigen Materi der Kröpfe ſtecket, 
{u nn Ch tefolvieren , verteilen und verfchlus 
—* Zu ſolchem Ende werden viele Mit⸗ 
Mon ent gerühmet: Johann Baptiſta von 
Ynl in p, „a in feinem Tractätlein Tartarus 
ehr folgendes aufgezeichnet : Nimm 
Dr Mt ame zu Kohlen verbrannt, 6. Loht, 
‚fer Seine yon dem Blachfifche , langen 
enſal Ingwer Bertram, Gallaͤp el ? 
9 naIlcinierte Eyerſchalen jedes 2. 
Yo Mlbeg Alles zu einem Pulver / Davon man 
Men Duint auf einmal mit Zucer eins 
Nies, Oder man fan eine Dofin deſſel⸗ 
nig wol vermiſchen, und alle Tage 
ers - Morgens 
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Morgens und Aben KEN 
: | ds ſpaͤt nehme, 
en + einnehmen. ee gebraucht IM 
—* u Face gebr. —74 
gericht urzel von Feigworzkraunen 
anni jamen , 2c. jedes gleich viel, Tue 
Wenig Sommer darunter , machen BAG iM 
— Ihe Pulver, und geben a at 
ud Ybends, um Schlafenseit, 9 bi GV 
ie — Wem 08 beſſer gefaht » DE * 
mit nein mai 
ſich deren bedienen ci Be 
a , Aus den S a 
— 
a a Bee eh SEEN 
n einni on 
er er Aalen und — wird on. | 
bat o Lusırano gerühmet “Dodtof — 
vv; En Effentiam und Magifterium 1 A 
Sot —— hoch gehalten. RuranDV gi 
lein ne Schwaͤmme und hunden nA 
ſtoſſen und dag Bulser — ae 5 
— * zuvor die Ber in ee A —5 
are hernach alle Tage NS malen, and I 
mich und nach Dem Stachtell 
— * eingegeben; alle S- Zar | 
etliche ki rzwiſchen zukommen laſſen unc A 
Ag glücklich geheilet. So hat au 2% if! 
T er, berühmter Arzt in Zurich/ ginn Du | 
rank wider Die — er pie vl 
fe treflich geholfen hat. Die Zubereil ch | 
—— aber wird annoch geheitt pen ihm ur A 
an ruͤhmet auch einen agent —1 





N Healsfröpfe, er 
Ne 


zuter: ald Feig— 
M Aſchen Yerbrannte Fraͤuter aus 
hhen Aingelica, Filip — — 
Wermubt, ꝛc. ſamt De einen 
DR emmen, caeinierten Schroa —— 
Niger’ Simmet, Bertta —— 
ya bes 
J "N dieſem Tranke läßt man Ra in 
\i Anden nach dem Nachteffen, in dem * 
AA D er Herbfte bey abnehmendem area * 
auch En, Hund Darauf Die Berfonen flafen 
Im diefes continuiret man fo lang , 
Eder 1. TION EN HERR ART 
hd kn Bien —— 5 ch 
e ia auıflefen 
Gun; Balls Sagapenum, — —— 
| — num, in Epig verlaffen, und in Form Cal 
| Ken Übergeleget, Das Emplaftrum de Vi. 
—F Catum IMYNSICHTI ; — e 
— rcurio; 
(iR Hitoa; Oleo Spongiarum Sap Helie> 
I ve] Philofoph, exaltatum, iſt Ta 
N; Tolgenpecauine iſt auch bewahrt : öls 
Kyn NEnti martiati 2, Loht/ Myrrhen —* 
Meonen jed. 1. Loht, — ein 
m I Mit den Sebwefelblumen —— 
AL ine Salbe davon, 
NN di Ooil kemiit 
| EN, daß Feine Saliva ; 
tn feine Gero der Zunge le —* 
ehe welchem unverhoften 
Kia 
D 


— rn ee u u 


u Se 
— — — 
u 

u % u 

nn mn. u 25 > 

— *—s— 

—5. — | — nu 

— — — 

— 

>”. 

rn 


NAc) dee bey der ——— 
reigten Manier et 
dige 7 un 4 a Orte 
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Drte folgend | | 
* lgendes: Nimm Lorbe 
rn sarah nicht — En Lohl 
2— en Arabiſchen un 
r ed. 6. Loht; mifche OWE 
Ken, nk Ni ji Re 
darunter, deſtilli n Kolben , ſtreue 7, Mi 
ftilliere das Oe ml 
— ar gebrauche es. a Br 
siehen — vielmehr aber zu ein⸗ a 
gende & ; muß man maturierende ed 
ſtrum ges auflegen; als da ſeyn Bo 
Sci e,Meliloto , mit andelo erh 
ar vermiſchet. Oder ein N 
th * von Broſamen Brods ILL 
— faulem Kaͤſe. Ein Rn 
lin — weiß Lilienwurzel © un 
ee arum , das iſt, © Höre! nid 
nigra en nen rt auch An 
| en — gezeitiget DAR 1 
| muß man eine = fit 
einer Lancette dar | u DW 
——— ein tu ind ein u 
feet nn von — Kun pi 
Ne; en : ringsherum 1. N 
a a Besorenöte aͤberſt mi 
bgedachte Schierlingpfl®! er n 
—— 
fen, als Kae anern ; waͤſſerigen ee ran! 
, Mich, Eve Zap 
nee sn ı 2%. er dich vor — 
Keine und Zaltem Beil *9*— ir 


a habe. bey Merfehiedenen DIE Kroͤpſ⸗ 
eve und zur bequemer Zeit wederholte — | 


am 
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Van PURDCN 

Aalen fehr verringert gefehen. Ob aber die 

baue der yon Menſchen⸗ oder Schlangen 

eg onugfam feym die Keöpfe zu vertreiben , 
Ne vorgeben laͤßt fich noch zweifeln, 


u Msmandeln Geſchwulſt, Amys- 
{le N vel Tonfillarum Intumelcentia. Iſt 
N offerung beyder oder nur einer Man⸗ 
Mi dr dem Rachen des Halfeg , mit ſchwe⸗ 
—* hmerzhaftem Schlucken, Diefe Ge⸗ 
Ip in iſt entweder von einer Entzuͤndung, und 
0 mmatoria; oder von einem. häufigen 
he Und, der fich in die Mandeln ohne einige 
an ph? Entzündung ſetzet, mithin frigida, 
| N us natica, Iſt fe von einer Entzündung, 
A net man groſe Hite, Stechen und 
Ya, Mm dem Halſe, fchleihte Eßluſt, hin— 
(Me und Meattigkeit ;_oft ziehet fich der 
h Iug Auch in die Ohrem daß wenn der Nenſch 
1 Den gl, er in dem Gewerbe des Kiefels 
Na Roren oder auch in Denfelbigen Schmier⸗ 
Yen erufchen fühlet. Da muß man num 
\ Lan Sachen in den Hals fprißen, auch 
lt ein des Gehlütes anderſt wohin richten, 
h Und. verlfe ſamt einigen Klyſtieren 
Beyulich. Unter der Zunge kan man auch 
[N nf eben die Ader ‚, venam raninam ſchla⸗ 
une, aber Mittel eingeben, Welche verteilen 
Mi FT ie oben ben der Entzuͤndung insge⸗ 
Veiat worden. Gurgelwaſſer ſoll man 
eeerroſen Scabiofen, Bdermänig, 
n, Brun lebendigen Krebſen Hauswur⸗ 

| Nelken, Sartriegel oder Kingerten⸗ 
Eee 3 bluſte, 


— 


— San me - — — — — — — 
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bluſte, Salbeyen ꝛc. i 

ven 2c. in Wa — 
naar und mit —— Gain er 
afte und Roſenhonig geemüfe, ve 
= m gebrauchen, D. Michael nimmt 9 
— ; Brumellenwafters, op 
Be ſHauswurzenſyrups 3. Loht 
— 
— et Damit aurgelu Je 
ea pe! fich nicht Vecteien If Hi 
h: hiehet, fo muß man fie in ein HL 
Men air AR welches nach ebenucble 
ind Aderlaſſen, mit Feigen N, 





Chamillenblufte, Wi 
ee ‚ Winterrofen Dana 
Eibiſchblaͤttern in Wild) gefodtei un —9* 


mit gegur | 
gegurgelt , fehr wol und geſchwin — ich I 


f > * | 


erwei 
chende Cataplaſmata oder Of an gi 


Wein das Geſchwier offen ift , aurnelt in m 
mit Milch, darinnen ei i: I Mn 
no Sellerin und Rofenhonig gefodtt! we 
I, beit  fich Bat Ausiwendig I yme! 
N 5 ataplafma von einen 7 Zn 
N | em OÖ; 
angemacht , oder Alb, green af 
Daubentabt und Chamilleno!? vet a 
He zweymalen überlegen „ M in le 
en Hals mit Chamillen on? e% — 
weiß Lilien⸗ oder Steinkleoͤle alle Tan 9 
malen warn anfalben. Det ſcharſe u 
Rufe iſt hoͤchſt ſchaͤdlich, aleichwie auch ki gen! 
ae und Weine ze, Innerlich Kal 
seierende Butver, Mipemene BF oft 
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 Julepos gebrauchen , beneben denn und 
Wenn He Zufßad er Klyftiere machen — er 
eenn die Gefchwulft von zäber, —2 — 
diigten herruͤhret ſo mache folgendes: Ni — 
tb rautwaſſer, Loͤffelkrautwaſſer ‚ie 7 
0 ı Rofenhonig 3. Loht, — 
ie Soht, Saimiachlumen anderbalb ( or 
les gen Camineuffalzes 1. Quintl. men 
Oder „einander, und gurgele oft warın dat - 
Ka he Köffelkraut- Brunellen⸗ Kinge. 
Ni > Brunnkreſſewaſſer und ein wenig 
Kenia, aim na Keen 
Koh, „ande urgle damit. sim 
iR ofen Bingerten: —— arena 
I, eine Zand voll; 4. 2 
der en Salbey ; 4. oder 5. he 
Un ah, rohte Sammetrofen eine Hand Ess 
üte Mpfte Gerſten einen Loͤffel voll * 
ſeles untereinander, ſiede es in frif = 
Yin’ äuekt ſpreuge ein wenig rohten Ro > 
lic) qrCin, big eg fauerlich wird. Mean kan au⸗ 
Mn Bellebe den Nußfaft md Rofenbonig 
Ale etinifchen, Auswendia ſchmiere man ” 
N vg landel » oder Chamillenöle — 
de Fteinklepflaſter oder febwarze r * 
9 "Wolle um den Hals. Innwendig! > 
Nie 1 den Leib mit einer — — 
ein N Ars urgieren; oder A / 
dere ein gutes Olvtier gebrauchen lafien. 
B——— und re ee 
N, 1; ben 6. oder 8. Kobt ( 
net — ee der Geſchwulſt. 
endlich die obbeſchriebenen Gurgelwaſſer 
Eee 4 betrift, 
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beteift , fo koͤnnen fie wol etwas tuhn er 
Mensch oft warmlicht den. Hals Don ein 
gelt ; ich halte aber weit mehr von perfelß N HI 
Weisung zumalen durch eine einzige 7 Ein 

mehr Schleims. abgelöfet wird, 

Kranke zehenmal gurgelt. 


ch 
Halsraͤuche, Halstroͤckne 3 
ſerkeit Raucedo. Gen die innen 6 
nd. fehlüpferigfeuchte Haut der Kult Aa 
zäbem und Kharflichtem Schleme von g 6 
Fluͤſſen, Staube Rauch, Dampfe nde I 
fendem Dele oder Kerzen, falten 1 Me 
Luft in dem Herbfte und Winfer 4 au 
Trinken und der gleichen —— Er ut f 
eben oder fehr trocken wird, fo ent Ma "galt 
eine rauche haifere Stimme, ja det | open I 
verliehret fich zuweilen ganz, daß. det geine at 
mer leiſe zu reden gezwungen i und May dt 
Stimme aus dem Rachen beingen an A 
Herdfte und Winter ift eg eine gemeh! pi. 
beit ;_ währet oft etliche Wochen hu, al 
auch bisweilen mit einem Hufen vergeſ PT 
ja: 08 ſtellt fich im der Lungenſucht 580 ar uf 
mit ein, fonderlich in den Letflent Tg Et 
nemlich der Menſch bald abdrucken Mn. yatdlz 
die Haͤiſerkeit fehr eingewur ig m 
iſt, ſo begleitet ſie den Krank en 9 rigen fl 
in das Grab, da er gleich in DEM ib hi 
und geſund wäre, Ich erinnere ale go 
ich in dem zwölften Jahre meines | 
lem Schreyen in dem Singen * fo * al! 
andern Mitfchulern lernen ſollte d 





— ——— —— —— 
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fi Sn 2 
hut Wi ich darauf bey die 18. Monate lang fein 
Mens Mehr reden konnte; da mit denn kein 
Shyuratittel , als die kalte Trinkkur des 
led; Albacher Sauerwaſſers meine Stimme 
Irgehra 


Ne Delltng diefer Krankheit ift ſonderlich auf 
Öle, Gaffenheit der Fluͤſſe Achtung zu gehen, 
At pp, ſie dunn oder dick / Nhe oder nicht sähe, 
hen a gelinde ſeyn, auch verfchicdene Atze 
my lordern. Wenn die Krankheit von eis 
denn nt Ochleime herrühtet, kan man aller 
Man, in Klyſtier, oder ein gelind Laxativ von 
Mn berg Steifchbrühen, oder frifcher Schot⸗ 
‚| tn, len; oder von gefochten Sennabläts 
4 Non, er den Pilulis € Succino CRAToN1s, &c. 
fe, laſſen. Demnach foll man einen 
1" Ang SHE , deren oben bey den Bruſtkrankhei⸗ 
ng, s0gen worden, Morgens und Abends 
an ten, vorfchreiben. Oder an Statt des 
RL li an wol warme Sleifchbrüben , darin, 
Yin, yyy Söfel voll von dem aus friſchein Sel- 
ttich egerich, Bachpungen, Loͤffelkraut, 
nlktten Brunnkreſfe 2c. ausgeprehten und 
a N afte verlaſſen worden , zu fich neh— 
er der nimm feifch Mandelöls des di⸗ 
nen Inenfaftes des rohten candierten 
Inz d. Loht/ Slorentiniſche Veyel⸗ 
RN allraht jed. 1. Duinel, deftilliert 
In en, 18 10, Tropfen; miſche alles zu⸗ 
in Meng, NO ſchlecke davon oft mit einem Suͤß⸗ 
TRIER ‚Der Wallraht auf ein Quinti. 
den Asfleifchbruhen eingenommen, ver; 
Schleim gewaltig, Man Kan auch 
Eee5 ſol⸗ 








SIc ZSeiſerkeit. 


jan 
folgendes Ratwerg machen: Nimm nn 
Loffelkrautzucker jedes 2. Loht * nor 
fche Deyelwurzel, zubereit. Sir! FAT 
jeoes anderhalb Duintl. Schw! f 
1. halb Quintl. Violenfaftes ſo UT, 
nu; mache ein Latwerg daraus, M ‚ 
oft einer Nuß groß davon. Feigen I 
Brantenwein angezündet wordt, ‚an N 
geffen , ſeyn auch gut, So nimmt Mes 
Shlafenszeit ein oder mehr Köffel do uch! ar 
würzten Brantenweins ei. Alle Ein ne 
fühlenden Sachen feyn zu meiden. rn Ei 
Wein ift auch nicht gut; alten a pol 
chen Wein aber fan man mit Magt — 2 
Ten, oder eine Tiſane von Suͤßhe dan ð8 — 
Gerften und Bruſtbeerlein gebraun nd 
les Wachen, gleichwie auch das OL intet m 
nommen, feyn ſchaͤdlich. In dem? — 
der warmen Stube gehuͤtet werden gan! 
Wenn der Fluß dinn und kart = 

auch wol Anfangs ein purgieren® ge dv 
ben, demnach. aber bediene man Ne oe 
jenigen Sachen , welche die San 
tigkeiren mildern Können. Da NNyonTann 
Schlafenszeit don dem Diacodiꝰ Zreinle 
Bruftbeerlein- wild Maßlieben⸗ on? 
Fraut = Roßhuben⸗ Suͤßhols fan. A; 
fafte :c. etliche Loͤffel voll einge aweilen * 
Mittel aus dem Opio geben HT Hracoen 
wie ingleichem die Billen von — 3 Gebt | 


noglollä, bimmlifchen TheuF ve 2. Fr 
nimm vohten candierten Zuc int —* 
Extract aus dem Suͤßholze . | — 
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ſhleim mit Voſenwaſſer ausgezogen nach 
i ı Mache Täfeleren daraus, welche man 
ff fan, Oder ſchlecke die sEibifchwurzen» 
lila} und Gerſtenzucker oft. ne 

io], darinnen der candierte Be 

—6 der Kornroſenſaft verlaſſen, Loͤffel⸗ 
Wdes Tags oft eingenommen, hat auch gute 
—E * De Species diatrag. frigid. der Ars 
ten, Kcbe Bolus, zubereitete Rrebsiteine , 
Ya, Anne Sirſchhorn, Bezoardiſch Zinnpul⸗ 
Ing Süßbor; pulver , ꝛc. mit Rofenzucker 

de Neofenfafte zu einem Katwerg ges 

‘in „Ab oft Davon eingenommen, Fan inglei⸗ 
den, SU Wiederbringung der heilen Stimme dies 





| ih une der Fluß nar zu ſcharf ift, koͤnnte 


Scheitel ein Dflafter von Sauer 
| Ni, ine" Scheitel ein Dflaft 


eG Agfteine , robten Roſen⸗ 

en Kur, mie a Eßig zubereitet, legen, 
* RrduterPäpcen tragen. In der Diat 
— Nic der kuͤhlenden und ablorbierenden 
N {en Neiffen. Befiehe davon ein mehrers un⸗ 
LTR Titel der Fluͤſſe, maſſen Die genen die⸗ 
Mei ugerahtene Arzneymittel auch in der Hei⸗ 

angehen. 


ir alsdruͤſen Geſchwulſt, Ferklein⸗ 
Karl / Serophulz ‚ Glandularum colli in- 
I inet, Die Druͤſen des Halfes gefchwels 
Öertigen oft inwendig; als da ift die Mandeln⸗ 
I ru davon kuͤrz oben ift gehandelt wors 
Kl ne auswendig an dem Halſe, fo daß 
Kr Nr eine, blaweilen aber auch mehr auf 

5 geſchwollen und bartlicht findet, Ri 








enn nım eine alſo vergroͤſſert und hart —2 
fo koͤmt fie von einem ganz zähen und harnten i 
anc, fo fich darein verfetget, und nach und I gel 
wird. Dergleichen Drüfen erzeigen ſi el * 
einer Haſeinuß auch einer Ruß, Daubenn 
etwen groͤſſer. Wenn nur eine Dil —9— 
ſchwollen und hart worden, ſo iſt ſie fe. "it 


md langſam zu zerteilen, ja fie gehet ale | 


renteils nach und nach zu Eiter, SuM (sfr? M 
kan man auswendig dle oben ben dem 94 
ongezogenen Mittel gebranchen. Yo i, 
nur mit dem Oleo Scorpionum Mar pi # 
ne lange Zeit täglich dreymalen wo dt 
fchmieren , als davon fie fich nach un 
lieren und vergehen. Wo es aber N ⸗ 
gen wollte, koͤnnte man etwen das 1, od 
de ranis Vıonıs cum Mercur. wage H pe 
bey wol Achtung geben,daß kein ſtart peffe hr 
fluß darauf erfolge. Laſſet ed KAT, an 
einem Eitergefchiviere an, fo lege 3 
Cataplafınata von Chamillen, Ein ee 
swiebeln, gemeinen Zwiebeln PN 
Slachsfamen und Griechiſch % oft N 
dergleichen in Milch gekocht, WE 3 mil ig 
Woenn es zietig.ift , fo fehneide MAN og 
Flieten auf, und heile es glei" MM 
ſchwieren fauber aus. ander ef 
Wenn viele Drüfen mit ent "gon Fi 
fo Tan es neben obiger Urſache Aue ch 
fiebeifchen Jaſte entfteben, MS bey uchet Nr 
unnuͤtze Feuchtigkeit in dieſeleig Fund 2 old 
oder 66 ſtehen die verdickerte Sl voel ud 
feuchtigteiten darinnen ſtill. Ö 


— — —— 
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Yan Delsdrufen, Gefcheoulft 813 
N —— nicht zaͤhe iſt, fo laͤßt fie ſich auch 
+ ig I erum verteilen, wie ich denn ein vorneh⸗ 
Ze S08bild kenne, fo durch öftere Gelegenheit 
den, odtekens, scharfen Windes, oder dernleis 
| Mn une Carfunkel, oder eintägiged Fieber 
, toner Welches aber gar bald ſich Dutch and» 
tt Seuchtigkeit in die Druͤfen des Halfes 
ie > Die Drüfen werden auf eine Zeit 
Bern, Sf eine andere Eleiner » je nachdem viele 
—0 ne Feuchtigkeiten aus dem Gebluͤte ge⸗ 
Ode erden. Sie verteilen ch auch innert 
, ty; Tagen, wenn man nur oft warme und 
N Yn.zteuch,, Holderbiuite, Almmel, Sal⸗ 
Mit I Ik Agſteine, und Fiſchmuͤnze beraͤu⸗ 
nene Tücher uberſchlaͤgt, auch inwen— 
ber FM und ander Schweißtraͤnklein von 
NS Wechholdermuß , mit Cardo⸗ 
Aeipgr Mbaffer, und einem halben Quintl. 
! 

) 


<= 


tr virſchhorns vermifcht , zu teinfen 


" kA apfoensgeſchwulſ, Columel- 
| um ul Intamefcentia. Mit dieſer Ge⸗ 
en ees gleiche Befchaffenheit, wie mit den 
sa; wen, davon oben. Nenlich,es wird 
9 ji. dungen bisweilen durch eine Entzündung, 
| ANDE tige DIEL antiebenden Schleim vergroͤffert, 
(0 Sl m den Rachen hinunter , befchweret 
y | It, gaten und Neden, und ift dem Men— 
/ hy. er immer einen Biffen oder Knol⸗ 
iſte r hinunter fehlingen , oder auswerfen 

232 
Dis daͤpfgen entzuͤndet, roht, hitzig und 
geſchwol⸗ 
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Oft aber iſt fie auch volllommen/ 
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gefchwollen fo dienet eine ? je Mt 
Arme, und unter der Singer Soma * 
man die Mittel, welche kurz oben pen de nid 
mandelgefchwulit von Entzündung A 0 Hi 
net ſtehen. Gonften pflegt mar zum nel 

Zäpfgen, wenn es von vielem Sale le 
Entzündung zu lange worden, mit perl (aA, 
Sachen anzudupfen. Oder man binß, an 9 
Pulver durch ein holes Loͤffelgen an das an 
Nimm Granatenrinden 20, Bra, At 

wurzel, Yietterzünglein wege ih 
rohte Tofen jedess. Granı Pfeff een En 
ten Alsun, jedes 2. Gran; m Duft 
alles zu fubtilem Bulver. Diele lafen ja? N in 
Zufalle einen Locken Haar auf dem Cell 
die Höhe ziehen, dadurch gedenken je in 
das niedfichhangende Zapfgen wiedel rum 
Hoͤhe zu bringen; der Glaube muß aber „ul 
wenn es helfen ſoll Pas einige 4 fi fie‘ ii 
an das Zaͤpfgen geblafen, beißt of Den — 
treflich hinweg, und bringt daſſelbige 

wieder zurecht, (W 


Hand Ausiweihung, 2 —54 


renkung oder Verſtauchn ie 
_— manüs. —— abt a 
daß von einem Stoffe, Falle ı —— F a 
eine Hand aus ihrem Gewerbe oder Jr ’ 
weicht, und dadurch Schmerzen M nd aan 
Ungemach erwecket. Dieft Verrenlu HB ar 
unvollkommen, , aber Doch wegen f un 
Ausdehnung der Spannadern gan ni 
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Un zur 0. 


N aus ewerbe gewichen; und Diefe 
a su — — — 
iſten mein bald hina — 
ge a dabey denn F 
up Der Geſchwulſt obwerts fich erzeiget, 
Kun der atient die Finger en 
fh Venn aber die Werrenkung binterwerts 
Ndyıertr (0 Eanı der Menfch wegen groffer Em⸗ 
it Nichte und folgenden Schmerzen die Fins 
9 Öglich ausſtrecken. Die übrigen Vers 
tt gen gefchehen felten , und müflen an der 
% N, du die Höhe oder Tiefe erfibeinet , beob⸗ 

N Werden, ” 


io „etden, 
I. Ein: ißt fich auf folgende Weiſe 
j ie i fell. en Kt die Hand auf einen 
Ude), der ein (chmales Bet, legt unten einen 
gen harten Bauſch von Werke mit Leder übers 
9 dnnech Lift man durch zween Diener den 
ht, OU hinten , und die Hand von vornen ice 
I uſtrecken oder ausdahnen, und wenn Det 
Mt ioemehn es ſey genug,fo bringet und ſchie⸗ 
dt Mit fachtem Drucken das ausgewsichene 
Nele Meder an feinen behörigen Ort und Stelle: 
An, ne Dein ein erfahrner Wundarzt leicht tuhn 
ig Del It Gelenke der Hand kurz , die ach 
Nut lief, und die fpannadrigen Baͤnder Ye 
It, an andern licdern ſind:nach vollbra 
Mei ic ung kan man,fo feine Entztindung oder 
Si, Vu vorhanden ift, gleich ein Bruchpflaiter, 
Say, Che gay zu hitzig ift, auflegen ; oder zu 
di ung aller Entzundung, und Wenn eine 
— aͤre, zu derfelben ne 
i innen Ammoniack 
| rantenwein ‚ darinnen An at 
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ummi gexfaffen worden , Öfte zwarm ME 
gen. Und dafern alle —— 
ung verteilet oder auch derſelben Forqh er 
ler: i fo lege man das Iren 
ſter uͤber and fen ie: 
den in einer Schfiige, ee 
gun 


Haͤnde⸗Contracktur, Corte 
num. Suche Contracktur. 
4 m 


HandeRauchigkeit , Afperl il 
num. Wo keine Fertigkeit unter der —* 
auch da man die immer im rauchen un yo 
Luft oder Waſſer brauchet, oder mit Zu 
fer waſch⸗ ‚ wird man bey nahen in pic 
Hände davon tragen. In DEM in" 
Beſchwerde ſehr gemein. N ı? 
h die Raͤuche läßt ſich mit nichts gef! 
en als ſo man taͤglich die Haͤn N 
Schmalz - oder Unfehlitt nifebrmiett uch 
Zeitlang bleiben laßt , und alsdenn 
Matter, Wein oder Milch wiederum den 
Reiche Leute koͤnnen ſich folgend om ne 
dienen: Nimm Schweinentchmel ' OR opt! 
ein wenig rohte Rofen geſo 8e 
Slorentiniſcher Deyelwurzel B nalen 
ein Quintl. Jaßmmoͤls 20, Brad yo 9 
fubtilem Pulver geftoflen 15 Br! 9 
ein wenig Virginiſch Wachs darzu m 
ob gelindem Feuer zuſammen pergehel 
ſchmiere alle Abend deine Haͤnde pamil- neh 
bediene dich nur allein der gemel nP ya) 
welche auffolgende Weiſe zbereitet Wit! 





| 


— 


— 


” | Bände »Rauchigkeit. 817 
y di, Deinenfihmalz 21. Loht, Storax, Bens 
y Ye, FJorentiniſche Deyelwurz, Zinmet, 
lan Nriedes ein halb Toht eine halbe Doms 
» hop, neinen ganzen Campanier⸗ oder Borjt- 
N ns pfel; fiede alles nach Aunft, bis alle 
Ns ichte veuchtigkeit davon gedaͤmpfet 
Wand drucke es durch ein Tuch,thue weiß 
Ühr, darzu , bis es zu einer Salbe genug, 
Kir, Mit Zumifchung ein wenig Rofens 
. leg, Sutcheinander , daß es zu einer wohl 
Mi wen Salbe werde : welche denn gleich 
) ir an Hedraucht werden. Ich befinde mic) 
el, fo ich die Hande mit halb: weiffens 
Nö hat Laser untereinander gemifcht, 
j AM gemacht , taglich wafche... Kleyen in 
di, anelocht, und die Hände Damit gewafchen, 
/ Age helfen. Mandeltuchen nach dem 
"pe Ben Hefe pflegen etliche oft über die 
Y wi teiben, und vertreiben Damit alle Maus 


Ütte sn Folgende Bomaden halten etliche fehr 
EAST | 

ten i 
v|% N NN 





? 


Mm ſuͤß Mandeloͤl ohne Seuer aus» 
or + Koht, Gitzen oder Geißleinfetts 
5 Wachs ein halb Loht / Walls 
a von laß es ob gelindem Feuer zerge⸗ 
a fu Nein Te alles wohl durcheinander , geuß 
* uchſe, laß es kalt werden und ge 

— F 4* d brauchs demnach. 


v DM Me-Schrunden kiſſuræ manuum. 

en Gefrörne, 

N I Al ‚ Diabetes. Iſt eine Krank⸗ 
Dar fich Ban 7 der Blafen bin 












818 Zarnruhr. 


fig ſammelt, und ſehr oft und viel mi I": | 


werden; fo daß er endlich auch — I 
des Menfchen fortlauft. Es koͤmmtg ei ni 
auf vorhergegangene Sieber, in dene Mn nl 
viel getrunken; fo daß die Lebenegeiſtet ‚ale 
unterdrucket, und nicht genugfam IND A 
und Harnröhrgen der Nieren einfliehel. — 
um felbige fteif zu halten. Der DU ut 
indeffen annoch immer, und Fan man! m 
trinken. a 
Gleichwie aber diefe Krankheit febt eat ach 
ten erfcbeinet , alfo ift fie auch ſchwer 
nicht zu heilen, und befürderet den P * 
lich in das fühle Grab, In He 


aber muß man dem Patienten Pl Rob Pi | 


Trunke entziehen, den Durſt mit DEN zum: 
norum fylveltrium, oder dergleiche der 
deffen aus Roſenzucker, Major, —* 
Drschenblut , Torallen dem CA? ii; 
Martis, der Eſſenz aus Wegerid! n 


hannsfrauf , Schlangentraut a dv 


Corallentinktur, ein Larwerg Mare 
oft Davon — M an kan auch Dt 
ten vom WBarfer , darlınen, Tore v3 a 
Eichenblatter, Yratterzungle® 4 wol 
wurz, Eifenfchlacken , 2c. 4 odten 4, hal! 
Natürliche Bäder Die ſolche Att rin Si 
fen auch aut; ſonderlich aber: fo Me Fnie Ra 
brunnenwaff er badet. Es de De ® „ar! Mi 
Daraufan, Daß man die Urſa 0 
wohl-einfehe, welche ſodenn IE} icht 508 an 9 N nl 
wie weit Die aditingentia und 9— a yon 
können? oder ob andere Mitte 


hen ſeyen? 


Ye ; | 


itl 5 


He me ADDED I DEN ED — — 
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oe, ſo man nicht halten Fan, 
ine Ainengi; urin® , Mictio involuntaria. Iſt 
adrießuche Beſcheehe da einem Mens 
Meet Harn wider Willen, ohne Schmerzen 
NR er immer aus der Blafe fortfließt, Sie 
Kin (Ühren denen Kindern , auch denen ſchon auf 

Nina @dte des Alters geftiegenen Knaben und 
In olin, Welchen der Harn bald alle Naͤchte in 
laſe wider Sillen, wegen Erkältung oder 
N he des Blofenhalfes Muskeln, obne 
—9 es ahrnehmen, entgehet. Wenn ſie aber 
ag ſo konnen ſie den Harn wol halten. Den 

een 


A lenen aber und Alten, begegnet es von 
N 
i | St, 1 u 


„sachen, und zwar nicht nur in dem 
R r onen auch da fie wachen ; die vornem⸗ 
Sn ne; die Schwachheit der Harnhaltenden 
Sms in ; wenn nemlich die von dens 
beine dahin aehende Senadern verſtegt 
Igel et werden, daß Feine, oder wenig Lee 
Deren zu bedeuteten Muskeln flieſſen konnen. 
geht Wird er demnach durch viele Erkal⸗ 
Ni hin Süffe bieles Milch⸗ oderWaſſertrinken, 
y rohes Obſt eſſen; welches zumalen al⸗ 
lungen Knaben und Mändgen gemein iſt. 
H \ "einer chweren Geburt der Blaſenhals 
nen Muskeln zerriffen, oder in dem Steine 
San ktwen zerſchnitten werden, ſo kan ſolche 
N gehends Fein Waſſer mehr halten, 
ihn ibren der Muskeln, wenn fie einmal 
Mir egangen, nicht mehr aiſo aneinander 
N, Ver en, daß fie ihr vorines Amt wieder 
be Fönnen, Bey den Hochſchwangern 

\ ird zuweilen die Blaſe alſo gedruckt, 
Fff2 daß 






























ba air 


daß fie nicht viel Harr 
nicht viel Harn faſſenk dr 
De | 
etiwen | erellfcba . 
feinen viele Abtritte zu a En hu jr | 
e en Singen, Lachen Huſten ode! a | 
AR arn wider Willen entgehen. Au 
ar ‚ Gichtern,. Soumachten 
* en Schwachheiten der Kranken 
n auch oft unempfindlich fort. 
‚fand! 


db 
je! 


In der Heilung, w jefe AH | 
ed 
n ommet, brauche man auswendig ei A | 
Baia Ä he ee N | 
ein-und Bibergeilol de je 
Ka he Bee — 
vo ou Bogen und Lenden. ———— ‚ur 
- ) urchwachsſamen , St. Zohan * | 
men, Paͤonienſamen, Corallen ei 

ee Einhorn, Maſtix giug 

tan! Drachenblut, Begoardiſchen 
ach natürlichem Berazim‘ it I 
a ver machen, mil gleich viel Zucht } un 
Abend und eine geraume Zei Drum? 
2 bends ein Duintlein schwer wWegen —*. 
oͤffelkrautwaſſer davon eingeben. M mil 
I ie ZU HRr 


tühlenden Sachen ſeyn ſchaͤdlich⸗ 

i In Dr ein ; 
eine; ( 
f kan, 


fen immer warm 
warm gehalten werdet. 

— in Puͤndten ——— 
Ye; gekannt , welcher um eſeb 35, J 
erg 08 Waffer erftlich getrunken eu 1 

et, und fich treflich dabey befunden TI 
— ſein Uebel, ſo von — DA io 
— en hergekommen / ſich meiſten | 
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Sp Deren wider Millen 827 
ng ee gefchichts, daß der. Harn wegen Vers 
N * Schließmauſens oder Sphincteris 
eben ſchweren Geburt oder Zerfchneidung 
ten „N dem Gteinfchnitte nicht mehr kan ges 
Safer den, Denn es fich zuträgt, daß der 
an d.9r Welcher durch den Kopf des Kindes; 
Na A eburt ſtecken geblieben , drey oder vier 
MR Yin — Nicht von ſich gelaſſen, entzündet wird, 
er gefchiwiert, hiemit in ein Gefchtuier 
un könn, sgebet, welche das Zleifch des Blafen- 
et nach und mach gänzlich verzehtet 
Wi Me rch verurſachet, daß die Frau den Harn 
I Sei halten kan. Wenn num das Fleiſch 
ta en Muskels gänzlich verzehret ft, kan 
ik etfepron ſoichem garftigen Zuftande nicht 
Yet bin Sek Werden, fondern muß den Harn 
I yı in ſo fortflieffen laſſen. Wenn aber die 
9 unn und das Fleiſch annoch zu gutem 
ben ek ift, foll man mit allem Fleiſſe 
durften: lung nach der Weiſe, wie oben bey 
ht „Ofülteln angezeigt worden; befördern. 
hun Spencets des DBlafenhalfes Muskelbey ei 
Int min Onitte entzwey aefchnitten worden, 
Im. Yun. mit der Nadel, indem er noch blus 
y' Ne möglich, geheftet, und denn mit 
du, en; Pllafter zufammen geheilet werden. 
Re, At en jungen Bettfeichern , welchen 
Shldan * em Schlafe wider Willen entgehet, 
Inn Meng ” folgendem Bulver alle Abend um 
A, Gel ein Quintl. ein. Dazu nimm eis 
— Kto zu Diver verbrannt , der innern, 
nannten und Zu Dulver geſtoſſenen 
MN, gedörrter und zu Dulver ges 
ff machte 
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“ J 


machte Beißblafe, © j 
— 8 im —— on „det Ik 
un Muſcatnuß 1. en mi ee 0 a “ 
Honi — Pulver uecanendenud OK u Ä 
und — er ſuͤß Kirſchenmuß ein. 
—** ri = er Haſen ge nee 
; ja 
In as Seh Puls a | 
ms afe von — — N 
die een ame Maͤuſe aus nn b. 
nen, und zu P a 
ei Zucker vermifcht , su Pulse ein BED N 
ee — ewirket. t. M Me \ 
endes es — 
— 1. Lobt — sa in if | 
En na Koht, Wiaftigt fo viel — Ei 
OB je ein Sälblein daraus und fl eich Tu h 
be ee Dder man kan Saͤcklein us den mr | 
* — Sarnruhr angezogenen A N 
| ig in dem Waſſer, darinnen —* | 
2 . —— abgeloſchet ha J 
en Bogen Aft 
Br ng Bord | 
ferliche Mittel, uch, halt 10 Mit j u 
de 


Harns⸗Aufl — A| 
= Midio —— Kir a Hr 5 
h da der Mensch gar keinen DM u | 
aan ber von Beejtopfung pi FoR MAR" 

teine, Schleim, Sand Eiter on N 

a l, 


nen Blut: von ve 
r ren 
in den holen — Hier 1, —— 
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lt," (Onderfich das pitriolifcher Ratur if ; von 
Mi usdähnn der Blafe, durch vieles all- 
hinn9 ehaltenes Waſſer: von Dicke und Schlei⸗ 
Hal es Harns; von einem geoffen vor der 
On übte in der Blafe ligenden Steine ; Ges 
ben f; Geſchwiere; von kraͤmpfigem Zuſchnuͤ⸗ 
Blaſen hahes und Afters ıc. | 
I Mt die Urſache diefer Krankheit in den Nie⸗ 
A affernangen ſtecket, ſo bat man 
Im eetien und Wehetum in den Kenden und 
N "en, ohne einigen Trieb zum Waſſer ab» 
Safe. Findet id aber die Mrjawe in der 
Any, ſo Wird in dem untern Bauch Bein und 
pfunden. SR 
ho v Yufhatten des Waffers ift ſo gefaͤhrlich; 
I es wicht in wenig Tagen wiederfümmt, 
Kun {Ch daran fterben muß, weld)es denn ins 
le Wölften Tage gemeiniglich befchichet ; 
None Lafer in folcher zeit die Adern ders 
lay AN füllen , daß dariiber eine tödliche Schlaf 
er Chlayftug , oder ac Stefluß x. ent 
Metynn® IE alfo hoͤchſt nöhtig, dag man dem 
\ \ bie) der Urſachen in Zeiten einfehe, tum 
I nn ret und gefchiekter in der Kur rahten 
Ing gend di Heilung , wenn die Hrfache in 
I lere En en ton — von dem Sale Po- 
Up T: Kobt mit einer Tifane , oder Ott. 
if Delfalzes, mit einem Ttunke des beiten, 
I, — Weines oder Peterſilienwaſſers einge⸗ 
Vi 70. big 30. Tropfen Wechholderöls mit 
y Ko, et Öngenpmmen , treibt ach ehr. Ja 
dt Denedifchen Terpentin mit $Eyer- 
Fff4 klar 








92 Sarns⸗Auf Haftung: — 
klar verrühret und mit Diolenfafte? er 


laͤßt ſich auch wol engeben Das Pi 
Waſſerknoblauch, Se yonifchen en Kant 
blätte en und gebrannten Schne ash 
ven Saͤusgen auf r. Quintl. ſchw 
gegeben , befördert den Harn runde ir 
tierarzneyen konnen indefjen auch ze aha 
den. Yeufferlich bediene man ſich ETF pf —9 
Arauterbader ; fee Schrepfkoͤp ot 
Kenden , und Taffe das Greuß mit © ; 
und Nandelole wol ſchmieren · et 
Fit der Harn in der Blaſe verſtegtpec ⸗ 
ſtoſſe man Knoblauch und Wachh eine 
untereinander, fiede es in rohtem We nn h un 
Muffe, und flag es wol warn uber. de het nn 
Bauch, zuweilen muß man einen —*— en 
Harnfonde in die Blaſe fachte ein ng, fat Im? 
dem Harne dadurch einen ausge, ollb 





‚ar ei 


Henn die Ifchuria im groffer Site Mel ece MR 


tigen von einem Spalmo fphindteris jo rahtt ei‘ 
fommt , welches zumeilen geſchieht, ti, per Mt? 
Yderläff e von 7, bis 8. Unzen nach Er 
ein erweichen® Alyftier, weldheß nt ei * 
dern kan wiederholt werden; beuebe ee, 
tur ausKattich-Veyelkrautwafte * 5* 
Eibiſch und Bruftbeerleinfaft IF so m 
zubereiteten Rrebsfteinen and! , at * 
Saipeter 1, halb Guintl dann 9 pr pi % 
2.Roht zu nehmen;oder einen Scho a ni 

waſſer, oder ae ep? 


as 9 
rupi emulfivi, und 30. Trop pfeh n Lian IC 


—* 


min. Horru. oder Spiritus * —* Ba; mit 
den den 4, Teil zu trinken. 


—— 


— — — — — — — 
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ee An er A MET A ui Amin sl ie u ee a 
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t dem N; nn fie von 3. zu 3. Stunden 
| 1 bi 20, Gran mit —— nehmen. Auſſer 
| „em fan man dem Hebel zu fleuren ein Sauer» 
| ML trinken , oder * Pfeffersbad gebrau⸗ 
MD gute Diät halten, | 
5 Harnbrennen, ſchweres Harnen, 
mfirenge, Harnmwinde, Zröpf 

hr Ardor urine , Dyfuria vel 

Of en, —* 
| Ntnaltas mingendi, Stranguria. Alle diefe 
Ki heiten, ſeyn Befchwerden des Harnens; da 
—8* der Harn in dem Abſchlagen brennet , 
| 9 ſoſen Schmerz und ſchwere Roht in und 
ft dem Laſſen erwecket; oder auch wegen Schaͤr⸗ 

9— M Abfchlagen treibet, oder dennoch nur 
| A ne ieife mit mehr oder wenigerem Schmer⸗ 
\ Enten wird, | | 
Mn übten diefe Beſchwerden insgemein her 
| Am ben Siena oder auch Geſchwieren der 
up “N vielem fcharfem, ſauerem Schleime 
fl, de, wie bey alten Leuten, fo dieſem Zus 
ter Wi unterworfen ſeyn, and denſelben mit un⸗ 
Dar, kund zu tengen pflegen. Won hikigem, 


| am 
Nenn, eine, von eingenommenen oder 1 
8 en applicirten Epannifchen Muͤcken, von 
In 9) 


"rlem Bier, von kaltem Waſſer trin- 
In Fon —— der innern Harnröhre in 
Ne fen uch und Ka denn mehr, 
i it ſchaͤrfen können. 
ke —— —— ſtarkem Biertrin⸗ 
ft no ME, ift nichts befferd als Brantenwein 
None, con Tan alfo ein Glaͤsgen Franz⸗ 
Mo Pur, oder mit ſchwachem Thee, oder 
Ur mic 


— — — — 
— — —— 
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mi 
fie ni * Waſſer vermiſcht I 
het, we dee den — Trunke falten — u 
h etterinen ilen 
— man einen ſtarken — nal 
iitbribat, ö Zimmetwaſſer trinken. 4 5 
deftilliertem Rauten? W p? n 
Ode e einen Bolum machen und Deu ch 
———— ndel⸗ Kuͤrbſen⸗ und ae 
l 
attich / und Borretſch apa an 


Fuhlende Y 
Nilch bereiten , und zu fein! Hr | 


Koͤmmt fie von fch 

c arfem $ del 

Brief Deuden ber, fol —— By 

— he ne worden, die Sachen sd 

———— Schärfe des Harus mil ger Di, 

ut ne, Km 1 ea 
einfelben auf die an IM Ra de 


bedeutete 3 

Toschileie Alk ee— werden gen! 

Melonenker sekengi, weiſſem Bu iv’ 
nen 2. macht man m ER 


Benin Poleywaſſer eine Y) TED — Ag⸗ 
nl en Eibiſchſaft und etliche E1e N ‚ 

u. s mifchen , und alſo zuweilen Hi ‚den * 
Bi en eingeben kam. Aus Terpentun het " 
- mit dem Extra& aus Suͤßl bel und J 
a in Arebsiteinen Küigeleben ne 
en avon oft 8. bis 10. einnehmen u 
m ae Terpentim und Naftein? ne 

cr Abends etlidhe Tage durch in papr! i 
ä urgelnwaſſer auf 20. bis 39» ro? „ a 
—— iſt ein bey nahem une, Ni 
e ve Harnftrenge, \Etliche rauen N) 

— und Krebsſteinpulver ti ji mi su 
er welches man das weilte I a, a 


Se 


— — a Kae "SEES. 


ö—— — — —ñ —— — —— — — 
ni 
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v — 
auch mifchen kan. Arabiſch Gummi oder 
Renediſche Seife eines Quintl. ſchwer, 
fi tgens umd Abends etliche Tage über im 
Retngm > Mit ein wenig Zucker verſuͤſſet, eins 
Une ift von etlichen bewährt erfunden 


N loſtiere aus Pappeln, SEibifch, Glaskraut, 
(he, Wiilch , 2c. darunter Viol noͤl vermi⸗ 
Nupsy den, oder auch von purem Baum ⸗ oder 
Man öle Angemacht, feyn auch Dienlich. So kan 
ng ZU das deftillierte Domtanzen> Agſtein⸗ 
Me dedogrienoi mit Rauten⸗ und Scorpion⸗ 
Ei, ermiſchen und auswendig uͤberſchmeren. 
die „lehreg ſuche oben bey dem Griefe— Wenn 
Ing 1 Mdinde yon verlohuner Dauung des Mas 
Kg, ttühret muß man dem Magen, wie an 
vie angezeigt worden benftehen. 


Eon jo biutig, Blutharnen , 


Pur, arnen ‚, Midio cruenta, fanguinea, 
— Iſt eine Krankheit, da der Menſch 
dies ct mit oder ohne den Harn, Blut dinch 
Sie proͤhre mehr oder weniger, von ſich gibt. 
den Cihret her von reiſſenden Steinen/ freſſen⸗ 
Wane Öwieren der Meren oder Blafe. Die 
Von gt Reben oft ganze Quartmaaß Bluts alfo 
ip, ’ And kommen dadurch in groffe Lebens⸗ 
Um N. fölcher Krankheit tuht das Decoc- 
Alle, “Plro-catharticum Foresti, wenn man 
Ieq, Linden einen Trunk davon nimmt, wol, 
Ni Pentinmmittel feyn auch aut, Aus ders 
Dong Hydniſchem Wundkraut, Et. Jo⸗ 
traut, Sanickel Sinnau, Wegerich 
Schlan⸗ 


« 
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Schlangenfraut , Betonien sEbreNE led 
Beyfuß, Arebsfteinen , Stabel und mt 
cben , machen etliche Effenzen , und er off 
Waellwurzenfafte und Wegerichm* Sid⸗ 
ein ſo kan man ang bedeuteten Krautern Ta 
lein bereiten, und ſolches in Waſſer 5" zu 
Wundtranke ſieden, und davon oft eu in 
einnehmen. Wenn man lauter, PU Te 
simlicher Quantität durch den DA, 
gibt, muß man Bulver oder Latwerg? "gr 
rallen, Blutſteinen Drachenblute en 
benem Einhorne, St. Johannskrau — 
Eibiſchwurzel, Croco Martis ad m ß 
mit dem Laudano opiato, Roſen⸗ 
benzucker Wegerichſafte machen zug de 
davon eingegeben; indeſſen verhuten nge J 
Leib nicht bewegt / auch von keinem m, yunlt 
bitset werde, Baeiebe_bievon auch Ozigelt 
dem Blutharnen. Sonſten ruͤhmen uns * 
dem Blutharnen den Neſſelſamen # ; ot 
fonderes ; fie geben felbigen auf ein DAT Tioneth 
in Pulver , oder mifchen ihne unter 


ayflle ® 
Haſenſcharte, Labium Iepone vwird 
eine von Muterleibe an gefpaltene —— 
mehrenteils in der obern Lefze wahrg nd 
und iſt zuweilen dabey der ganze Siebe vr 
Rachen oder Schlund zerfpalten. gundel de 
bisweilen auch von uͤbelkurierten — meen 
Lippen herkommen; Allein es iſt Na en hat h 
teils Leine Achte und vollkommene Zr penettl, 
Allhier ift keine andereHdeilung oder eined afah 
zu hoffen, denn durch den Schnitt n 


— — — 
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ji W chneidet bey erwach⸗ 
undarztes. Man ſchn 
an SSbten nemlich in dem zten oder aten 


it ei der 
AREN ‚ mit einem Scheermefier o 
\ndern dienlichen Inſtrumente beyderfeits an 


der ippen die auffere Haut auf, 
Me —8 — nah 
1) Öutacpten mit ein oder given gun 
ud (ber oder Stahel 
| ol drey von Gold, Gi N 
| Mehr Heftnadeln sufammen, wirft gewachs⸗ 
| th Kiten ‚Oder feidenen Faden oder eine Sanur 
hin oeife Oder in Form en = 
Na cc) welche die £ 
in Sich a och ſtreicht und legt gu⸗ 
Aumdalfom darüber , und verbindets fans 
IN ME die Rippen nicht wieder aufteiſen 
MN Man wahr, daß die Ende der ee 
dj gu einander —5 feun % fo Bi —— 
"deln und heilet die Loͤch | 
N dba — ——— vollends zu. Die⸗ 
In iſt die gewöhnliche a Die — 
tn, Petite, wie mit mehrerm in TE 
br gie ya e leſen. Einige Wundarzte 
M len fich vor der Operation den Schlaf eine 
Im Weile zu — felöiger ne 
ih, nit erbinden die Ki 
danke Übenfage allen dieſes iſt nicht ua 
Un, Mahkfam und ſicher indem es —F 
9 und mit der Operation ein Sieber - : 
fin, ch No ziehen kan. Innerlich — as 
Ay land ir, braucht es keine Medicamenten; 
Berg, N aber ein feichteg Anodinum und — 
* er gg m. er 
— umenfafte geben „10 Fan — 
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Hauptsanfprung , Achores 0 
Diefe Krankheit ift von dem einfachen je it" 
davon oben bey Dem Erbgrinde gehand“ dr 
den, wenig unterfchieden: Suche al h 1) 
raude. In dieſer Krankheit muß mal Die 
in gleicher Waͤrme halten, ihm ek cn pa 
Pulver geben ; die Saͤugam oder DT endt 
und wenn farieren , und ebenfalls AD en 
und eine reinigende Tifane gebrauchen ls uß⸗ 

Hauptsfluͤſſe Catarrhi. ©: Hi 

. | 

Hauptsfranfheit, Morbus Hi 


cus. ft ein hitziges anſteckendes SIE de 


von oben unter den Fiebern gehande gu 


Hauptsſchuͤppen, Porrigd: Sau 
weite Schüppen , fo von der Haut Di, dt 
Haufenweife fallen, und werden M fe nic 
ls der Grind geheilet: doch bedoͤrſ 
fo ſtarker Mittel: geſtalten von DT nein, 
Tabadfraut und Grindwurzen oft nl 
Waſſer gefodten , md den Kopf DAMl ungeblf” 
licht gewaſchen, feldige meiftenfe 1, yelmldl 
auch fonderlic) fo man innwendig en 
des Purgiermittel eingibt. : t phre⸗ 

Hauptsſucht, Hirnwuht in ae 
nitis. ft eine Krankheit , da die Digepend" 
Gehirne von dem in den Ader | it un y 
hitzigen und geſtockten Geblüte entz ein mm — 
woraus hernach ein Sieber N et” in 
waͤhrender Aberwitz, Kafered MIN Achemn 
ruhiges Wachen; ſtarkes und Ft he 


— —— — — — — — — — — — 


— —— —— TE BET 


— — — 


Sirnwuht. 831 


I TE raue ie 
12 N dwinder und ſtarker Puls, harte trocke⸗ 
I Stnge, ꝛe. erfolge. Diefe Krankheit ift toͤdt⸗ 
—R m Die Glieder zittern, Gichter erfolgen, 
Ding em Anfange derfelben ſtarke Froſten vers 
ammetden. Wenn die Patienten in dem 
üb; N lachen , die Kräften ziemlich ftark, und 
un Difölle gering find, fan man noch Hof 
Sy. Döpfen, Wenn denn dieſes Uebel in einer 
ee dung oder Inflammation der Hirnhäute 
hen, ſo müfjen nohtwendig Urfachen vorher 
A eſche gleich in andern Entzindungen 
Al Seht haufen, erdickern, in Menge und 
Yen Dale nach dem Haupte treiben; weil min 
en Dielen higigen Krankheiten pflegt zu ges 
Mühen’ (0 it die Phrenitis auch mehrmolen ein 
„Beben Sufalı derfelden, | 
dr Deilung diefer Krankheit muß man alle 
in, onen, meiden; allervorderft aber ein Cly⸗ 
—* kuͤhlenden und erweichenden Kraͤu⸗ 
fa nit Salpeter einfprüßen, gleich darauf eine 
ar ſuen, und ziemlich Blut heraus laſſen. 
—9* an man eine annoch lebende ſchwarze 
Ni air der Danube mitten entzwey ſchneiden, 
—R8B warm gleich auf das Haupt legen. Oder 
Ay folgenden Ueberſchlag machen : Nimm 
—* und Cucumerenkernen jedes ander» 
de, “Ohr Lattichſamen, weiffen Magſamen 
ol, N halb Loht, Eiſenkraut⸗Betonien⸗ 
ine ltwaffer jedes vier Loht ſtoſſe alles 
Aug * Moͤrſel zuſammen, bis eine Milch dars 
Ne 0 fichte eg bernach, und mifche annoch 
Non dt) oſeneßigs, und ein Loht geſaͤu⸗ 
Salpeteys darunter, Wärme es — 


J 


Tu 4 ar A 








* Sirnwuht. et In 
etlichfache Tücher, dari eftaw I 
darinnen, und tee REN 


die Stirne, Schlafei ' 

ind um die Gemad | 
wendig muß man oft gelinde e horeti I $ 
PAR LH 





Temperantia v 

er on dem Schweiß TR 

Spießglaſe, minerslifchem Bezoar —9— 
| 


reitetem Sirfchenhorn = v 
fteinen, dem Pulvere — a eos up 
—— ⸗ Eiſenkraut⸗ pill N 
—* und Daubentroͤpfleinwaſſe air N 
Eonderlich dienet folgendes ; Nimm AN, h 
treibendes Spießglas Zehen Gran⸗ yet 
tertafelein fechs Gran, ie 
acht Gran, Campfer zwey Gral! zer Mi 
alles zu veinem Pulver untereinandl ni 
ib es auf einmal in Scabiofenwelle! ei tor’ \ 
derhole es drey oder viermalen nach | 
gens umd Abeuds, big eg beſſer wird. ehe h 
loͤſche man mit £üßlenden Julepen MdL "ar 
Fromm Geißmilchſchotten eine ans." eint 
ziofen, Borretfchbluft, Kornroſen je na 
Ben voll, gieſſe fünfzehn is 8 
Tropfen Vitriolgeiſts dazu] auch nt 
—— eine ganze Citrone eẽtuͤcke ne FLAEN 
en, laſſe alles an einem warme De fait" Ih 
EN ans Eh N 


Zeitlang ftehen, bis das Waſſer @ 
und roht, fichte es —— Ba N 
oder Diolenfaft darunter. DE er Du —* 
davon gebe man hernach dem gptienteN Zei? 
trinken, Oder nimm ober Le be 9 
henbluſt⸗Kiſenkrautwaſſers jedes 3° ꝛre Ki 

— % 


teonen-Hymbeerfprup jedes ne @ 
nifede 11? 


GG 


teten Salpeters 1. Oui F 
.Ouintl, DRE 
ſammen, und aib oft em paar görrel * 





nn 1 


Sirnwuht. 833 


don n ee 
nein, ni oppen frifches 
N —— nen Gihonmen fi und 
—— jedes 1. Loht, des Liquor. 
—8 in. H. 30. Tropfen, miſche folches zu 
M ulepe und faffe den Patienten gemächlich 
A AN trinken. Oder laſſe den Kranken neben 
OR 1 N, berdiinnerenden Tifane alle a0 
Kon den ein Schälgen voll einer dünnen Emul- 
[" {U ſich nehmen. Alle hitzigen Speifen und 
Yun Anke muß der Patient meiden, und nur et⸗ 
ti lich 2, dünne Gerften + oder Haberbrühen 
Nm cit ONfafte oder Saurampfer gekocht ge⸗ 
Inn anbey ein Lager in einem etwas Fühlen 
Aut haben. Zeint ſich die Hirnwuht als ein 
‚St in Anderen Krankheiten: sum Er. in dem 
t oe; ntzuͤndung der Zungen, des Zwerch⸗ 
hc Muß man in Anfehen der erfleren nur 
NO tuhn, als die letztere und urſpruͤngliche 
Sen eit leidet und zugibt. Bisweilen iſt ſehr 
Kin auf den Schenkeln Blafen feten , benes 
N — kuͤhlenden Eiyftiere wiederholen; uͤbrigens 
Öen Mperantia und Diluentia fleißig nebraus 
De Ein ereignendes Nafenbluten , Golds 
rl gelinde Ruhr, Blutharnen hebt das 
%n Nuf, Wenn fie zu ächter Zeit einfchlagen, 
Ah Mur fan man mit einem Saͤlblein zuwe⸗ 
den, Nimm des Sälbleins von ven 
'k jo I, Lohr, Seeblumen-Bilfenfamen» 
Ar Er Quintl. Opii in sEßig verlafien 
h Ihe on) deftilliert, Rautenäls 12, — 
— 92* und ſalbs uͤber die Stir 
e. 


En 
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934 Zauptes zZitten. Ih 
Haupts Wackelung, J 


Zittern Ca iti or, vel nl d 
. c | 


melche in die Mulculos capitis Maftoideo® 7] 
non j v de 
mi 


nios, Redtos &c. verteilet 
J werden; DI 
a Maͤnuſe, aus — der on’ 
— 
eK n das Haupt fteif zuß 
ae es immer zittern und pt ei en a | \ 
gu it, was die Nerven gewaltig —— 
—— mindert, und Deren ſatſamen 
An 8* Räufe verhindert, oder auf andere = gl \ 
9 leichgewicht einiger maſſen aufhe per 
* maͤßige Venus⸗ und Bachusdlenſt spe | 
= re des Hanpts u. I El N 
a agfluͤſſe 2c. konnen deſſen urfachen fe" nelt 
r Se var Zufaltes, welcher AHA h 
auch enfchen in dem hohen Alter) doch za u? h 
—— in dem Bluſte ſeines Alters aagreiſt on I 
dahin Fa he 3 man einig ae 
€ / \ | 
is geſtaͤrket, auch — N, h 
— — und übriger Feuchtinkeittt —9— por [N 
) erde. Zudem Ende muß man das Set Y 
. Scheitel an, mit dem Steinöle De et IN 
s achholderbeeroͤle, Lorbonenoͤle au 
ga 3 oder u j 
— e mit Indianiſchem Balſam⸗Ahlu⸗ 
F — untereinander vermi t weh 
ig ich zweymalen falden. Benehen in DO md | 8 
er ein warmes Bad brauchen: als de Ms Vi 
iu Baden in der Schweitze B Ion gr 


f Da . * 
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Scorer und andere von Natur warme 

it. Telbäder; bey deren Gebrauch man alles 
N a Dadwarfer, fo heiß man es erdulden kan, 
Ken „> Genie und Scheitel herunter laufen 
neten goß Inwendig bediene man ſich aller 
Nm aittel, welche wider Die Schlagfluͤſſe und 
Mr dienen. _ Des berühmten Seren 
dr Malten zu Zurich foaenanntes Heilig 
ge Oder das Sal volatile oleofum, auf eine: 
Bong Morgens und Abends zu 15. Dis 20, 
N Betonieniyaffer eingenommen, kan 
— upt nach und nach wieder ſtaͤrken und fteif 
eye. An ftatt deffen dienet ein Haupt⸗ und 
on ſtaͤrkendes Pulver , von aſoran, 

a, Mayenblümlein, SElendsklauen, 
f Nee, Selfenbeine, Zimmer, Nelken, 
vd ein ante und Zucker, zufammen bermifcht, 
> ae 2,,.' Swen Quintlein ſchwer täglich eine 

‚lin, Det eingeneben. Oder des Specif. cephal. 


des Ditintl, Succin, pt. Rad. Caryophyll. 
} Ren ein halb Quintl. — Corall 5 
vs undaat. jed. 3. Quintl, vermifcht und Mor» 
1 | Ole bends ein Quintlein mit Kindenblufts 
EN fan. nehmen. Von Tropfen dieflen der Lig. 
ni, Nat, oder Spiritus C.C. Morgens und 
1 | Con zwanzig mit obigem Waffer Einis 
+ | ylaty, ©% Balfamus Vite Horrm. dienlich fer, 
n Neil a“ er balſamirte Hauptkaͤpcen ſeyn auch 
bentzlich. Uebrigens muß der Patient 
en, ſtaͤrkende Speifen und Getränke, gez 
benieſſen, ſich vor Zorne und Schres 
I Dere D. Wepfer hat folgende Taͤ⸗ 
m Gebrauche gehabt : Yramım Baldrians 
6882 und 
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0 
und Paͤonienwurzen , jedes ein ander je⸗ 
praͤparirter Klendsklaue und virſchee 
des anderthalb Quintl. Schweißtreu 
Spießglaſes ein Quintl. Cinnab. 7% .15% 
halb Quintl. deftillierten Muſcatu nit 
Gran, Zimmetöls 2. Tropfen, A ron 
Confedtion 3. Duintl,, Zucker in SAen 
waſſer verlaſſen, 12. Sobt , mache U 
daraus. uplb⸗ 
Hauptsweh, Migräne, AT ze 
ſchmerz Polor Capitis, Ceph et’ 
Cephalxa, Hemicrania, Clavus. Dieſe je gt ge 
zen haben. vielerley Urſachen. Wenn pet") 
wiſſen Zeiten anhalten, muß man dell hen d 
in einem ſcharfen verſalzenen Gebluͤte f galten 
ſich bey gegebenem Anlaffe von ſeuchtem safe 
ſcharfem Lufte, von hitzigen verfalzenen inpen CE, 
Speiſen, hitzigem Getränte , auch Dee on al 
warmer Luft unverfehens eine ſolche Rent 
amvehet, daß das in dem Geblite DET num OÖ 
Bine Salz in einen Fluß gerabtet, ſich h ’ gi 
hirne gegen Die Haute ergieſſet, in ann und“ 
oder Mederlehn ftürzet,_allda il MED, Gin, 
Haͤutlein auseinander dähnet , ja ME, and 
oder tubulos nerveos , fo darem ge grad 
oder beiffet, und die Adern der OMA 
amd prefiet, dann alfo iſt es OT 
nicht entweder ein ftechender , bein zene, Ki 
druckender Schmerz des Hauptes * des Cor 
wenn folches Salz nur auf eine Sei cken pie! ) 
nes fallet, und in dem Roͤhrlein Nrroraine O, 
erwecket es eine Hemicraniam oder Ü 
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Ayum, 
% e 


t 


Melche Uebel fo lang währen , bis 


jr yuelcher verfalzene Fluß entweder wiederum 


lüt gezogen, und durch den Harn 


„der Adern Di ; oder in Die 
| eg davon gegangen ; oder 
re der Naſen wie auch des Rachens der Oh⸗ 


Si allen und durch einenSchmuppenoder.emen 


tı HILL; 
Un, 1 


ni 
— 


dieſe 


us dem Leibe geworfen worden. Auch 


el 
Dauptichmerzen, welche allein daher kom⸗ 


das Geblüt durch die Bulsadern hefs 


ausdaͤhnend laufet und getrieben wird, 


My wird ein Elopfender Schmerz eigentlich 


che 
J habee 
übe 

N ei 


tin den meiſten Fiebern ſehr gemein iſt. 
tliche zornmuͤhtige Perſonen gekannt, 


And, Di gewiſſen Zeiten eine Migraine ausges 
en, Die eben 24, Stunden gewähret, und 


fa den. Erbrechen allegeit wiederum Davon ge- 
ei, w 


lichte 
No 
" "bi 


pn u d 


Al ich du 


en, 


Une eräe 


a « 
er 


ung 


ihre R 


tei, ufgeſch 


elches Anzeigung gibt, daß eine ſchar—⸗ 


| Feuchtigkeit die nervofifche Haut des 


10 eine Bereinigung mit dem Gebirne 

erden hat, beläftige und beiffe, fo 
endlich folche Haut fich zufammen zie⸗ 
a fie eine Weile gequälet , die Materi 
rch ein Erbrechen ausftoffet. So kan 


le yontuterweh Augenweh, Zahnweh auf 


einen Schmerzen des Hauptes ders 


\ Ei iner Huften kan durch Vers 
Sing = n gewaltiger Huf 


Hauptes in demſelben zugleich einen 


erwecken. Bey vielen wird auch ein 


er Schmerz des Hauptes geliehen, 
ganz vergehet, deſſen Urſache vielleicht 
wollene Drüfe, oder gewachſener 
dem Gehirne zuweilen durch die Zer⸗ 

gefunden worden. 
6993 So 
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So hat man denn bey Seilun — 
heit wol Achtung zu geben, 5 wan am, 
Schmerz eigentlich herruͤhre, ob deſſen M uch gi” 
dem Haupte felbften fie, und alfo eine CP pe 
paticam , oder auffer demfelben in eine ai 
Zeile des Leibes zu finden fey, und mi ine 
Dolorem capitis fympaticum erwe et 
ſes ob der Schmerz ohne andere Krantbe 
mit andern als ein Zufall verwickelt ? hut 
unterfesiedene Muſtande erfordern, wo n ir 
gehende ungleiche Mittel, doch net gan 0 
ungleiche Weiſe felbige zu gebrauchen, un ? de 
den Fiebern um die Zeit, da die A auf! mil 
Krankheit geſchehen folle , ein and — 
daher koͤmmt, ſoll man gar keine au —— 
Mittel gebrauchen, damit die Feu — 
die Ratur bereits ausftoffen will, ni h ac t 
trieben werden, und an einem Or En * 
hernach verbleiben, davon denn J — 
Blindheit oder Tummheit, oder gat Fr ſche a 
fluß entſtehen koͤnnte. Und weil, un ut 
meiftenteils, entweder ein heftige? 9— 
oder eine ſtarke Ruhr die ———— M 
folle man folche Bewegungen de ee g for al! 
wegs verhindern, Wie wir dem 1 
bey den Blutreichen erfahren , Den! he „ 
ſchmerz durch ein Naſenbluten — pen 


Wenn Die BREIT LEERE LAK TE 


dänigen Epeifen berühren , und 

dem ragen ligen, fo gebe man glei die 
$Erbrechmittel eim Wenn 7 Kiygt he 
fihon aus dem Magen, kan = — aan 
kommen laſſen. Bebachener > Ing 
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” ltenmein, 2c, wenn folche kein hitziges Terms 
Nun nent antreffen, koͤnnen zuweilen folche unber⸗ 
bet Feuchtigteiten auch verzehren. So verge⸗ 
bei Nleichem der Schmerz von einer Trunken⸗ 
dert wenn man den künftigen Tan fich aushuͤn⸗ 
Un MD nur etwen Bruͤhen Thee oder Coffee 
te, Wenn man die Gemaͤchte in kaltem Waſ⸗ 
hi, arunter ein wenig Eßig vermiſchet ‚ badet, 
& Nach einiger Auſſage, auch dienlich ſeyn. 
fa neh der Schmerz von einem kalten, ſchar⸗ 
Inne herruhret , (0 daß die gelinde Ausdinfts 
Sp emmet und der Fluß des Speichels und 
in ders geftellet worden ; dieſe follen ihre 
et. „gleich wol yermachen , und fich in dag 
I verfügen, wol zudecken, amd einen gelin⸗ 
In, bipeig ‚ dadurch die Lympha ihren natür- 
In Fretziauf wiederum bekoͤmmt, tuhn, wels 
Ne 0 dafto beſſer befördern wird, fo man eis 
ind Zarmen Trunk Weins, darinnen Zimmet 
Zder verlaſſen worden, oder etwas ſchwa⸗ 
er Ichweitzer oder Indianiſchen Thee, 
der duch ein dunnes Bouillon mit Körbelkraut; 
— che Meſſerſpitzen voll Holder: oder Wach⸗ 
nf, mit Frauendiſtel⸗ Scabiofenwaf 
Oley ſich genommen : worauf bald ein ſtarkes 
Vier Und Safenflieffen kommen wird, Eine 
N 9 o die gelinde Äusdaͤmpfung mehret, tuht 
a Falle auch aut. Man kan aud) ein 
Mais eläpgen von Rofenbolze, Veyelwurzen, 
Ver, ‚an, Sealbeyen, robtentofen, Schluffels 
Benbling, Maftig, Stovar , Benzoin, 
mnwurz Nelken, Zimmet, Santal, :c, 
N und ſelbiges eine zeitlang tragen. Den 
G804 Schei⸗ 
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— 
Scheitel des Hauptes ſchmieret man MT I 
Lavendel⸗ oder Rosmarinöle; oder M! ei 
fchet ihn warm mit einemSchlagbrantentiunt 

So der Hauptsfchmerz von den or hy 
der Sonne, oder von einem warmen DM! ya 
fonften von einem heiffen Drte herkömme pas 
gehet er gemeiniglich bey Kolbkütigen AD Ani 
Beſchaffenen durch das Bluten der N "hof 
man Fan Fußbäder von MWeidenblätte gr 
jenfnöpfen, Betonien , Eiſenkraut nom 
beerkraut , Wachholderbeeren und nel 
anmachen und die Füffe eine zeitlaug 
halten. - Oder man fan an deren SU rau! 
taplafma von Sauswurzen, Bi 1 gen jr 
Hachtichatten , Weiden- KattichblEn galt’ 


zufammen verftoffen und über die ale jib | 


gen. Man fan auch einen kuͤhlenden glei? 
etliche malen anmacben und eingebe! Sjerie! 
aber auch den Keidenden an einen u? 
Ort bringen und ihm die Ruhe anrahten wil 
wenn der Schmerz bieranf uicht nero) jo? 
muß man ein Hauskiyftier von Man —3 
Chemillen , in Fleiſchbruͤhen geſeden cn, m? 
derſt einfprißen , darauf eine Aderlaſe Mt zuche’ 
etliche malen ein halb Quintl. Zucker! en; her 
fteine mit Salpeter vermifcht einmebEN. che” 
nach auswendig folgende Sachen BEE „yelat! 
Nimm Rofenmwafjers , Roſenoͤls⸗Nand 
jedes gleich viel, miſche alles Du — 
netze Zucher darinnen, und ſchlags —5 
ne. Oder nimm unzeitige Wa „ho leich 
guswurzen⸗ Rautenblaͤtter KT, mil! 

zerſtoſſe fie untereinander, beſprenge inch 


a | 
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Big, umd lege fie zwifchen einem doppelten 
N über die a: und Schlafe. Dder hg 
du men 3. Quintl. Pfirſchkenkerne 1,.Roht, 
h u NenEerng ‚ weiffen Magfanen, Ib: ei 
hi oht sBifeneraut, Betonien- Pfirſchken 

tg ler jed. 4. Lobt, mache eine Hiilch 
umn ſichte ſie, vermiſche annoch ee 
Rauten Wachholdereßig jed. 6 > 
an Salpeter 1. halb Loht, neße Fü ‘ 
{ cn, und lege fie auf die Stiene und Schlaͤ⸗ 
den Wenn der Kranke nicht ſchlafen kan; Nimm 
—* Zuenti Populeonis ı, Loht, ee 
On ir. Quintl. Miufcatenöl r. halb url, 
Ri ıy Eßig verlaſſen 10. Gran ı_mifche als 
da Einem Saͤlblein, ſchmiere die Schläfe oft 
| og enn eine Hitze im Haupte dabey iſt; 
EN * oder 3. Nettich, Rautenblaͤtter 2. 
dann OU, des ftärkiten Sauerteiges ein 
fg Bände vol, Rauteneßig jo viel noͤh⸗ 
ec Ferſtoſſe alles zu einem Prey Da 4 
try man auf die Fußſohlen legen un * 
hi het, Wieder erfrifchen fol. In ber Dil 
Mit ug ehitzigen Sachen , auch den Wein 
ic het! und an deſſen Statt folgenden Trauts 
Buy oienen Nimm Erdbeer⸗ Sauerampfer⸗ 
Ion St jep, Loht, Odermaͤnig, Eiſenkraut 
in inte halbe Hand voll, ſiede ſolche Stuͤcke 
Un) derhalb Mash Waſſers; ſichte den Trank, 
„ice nach Belieben Hymbeer⸗Granga⸗ 
— Der Citronenfprup darunter, An deffen 
I Eon Man auch den Trank gebrauchen, 
I va Bauptſuchte gedacht wors 

N In bey der Zauptf | | 

In der Sleifchbrühen Fon man Lattich 
98 und 
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en Seuerampfer fieden und felbige 9 
nieſſen. ne 
Kommt die Rrankbeit von einem OEM v J 
ſalzenen Fluſſe ber, der ſich bey Beſ haften n. 

nes fcharfen , verfalgenen Gebütes SU zul | f 
eignet , Fan man zwar von dem Bes⸗0 
Bold: Silber Zinn- und Stahelpu Neng N 
fchweißtreibenden Spießglaſe, Krebs zu a. 
gectrabenem Einhorne, gebrannt yet a 
horne Armeniſcher Erde, natuͤrli 
oder Spießglaszinnober Helfenden DE N 
rallen , Perlemuter Perlein, Haller —38 
dano Opiato. oder Theriac cæleſt. — pl 
Pil. de Cynoglofl. &c. Pulver a —* — 
Roſen⸗Loffelkraut ⸗ oder, Maßlier rom, 
oder nach Belieben mit Kiſenkraut⸗ ang en 
Lindenbluſtwaſſer anf etliche fen et 
neben , und hierdurch das Gebluͤt 0 abet 
den Schmerzen vertreiben. Weil ſo m” 
leichtem Anlaffe wiederum erſcheinet — — 
mehr darauf gedenken, wie man U md .ıy 
fenheit des Geblüts aanzlich ander! ven und 
in demfekben verborgene Salz bel sin D 
lerdrucken möge, Hier giltet aber „ellas 9 
Sprichworte geſagt wird, Natutam akut 

cäA, tamen ufque recurret; Die 2 die 

nicht zwingen, und ob man u rn 
Gewalte austreibet, kommet ſie Die Man 
der. Indeſſen ſoll man denno hites Va 
laffen , was zu Werbefferung DE? 6 dit 
kan. Solches aber können vor ande grauen" ui 
brünne , mit einer guten Diet R HI ART, 
den Zornmätigen und Mitt ind 
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Alei — — — 
hen auch die aluminofifchen , falpes 
Mey, MO ſtahlichten Bader ; fonderlich 
ine ar welche über Gold und Eifen laufen, 
eben ae vielen Schwefels, bey den Phlegma⸗ 
ftp eenfihen, Darum wir denn das Pfef- 
h 0 ar Pindten, das Keucherbad im 
not * Land und das Plummersbad in 
a ien mir fowol gebadet als getrunken, hoͤchſt 
116 dem Be als dadurch das Salz gleichſam 
Mi Dar eblüte gewafchen, und ſowol durch 
Sr 
RE note fe I at ya 
| Mn; Siten dabey obige Pulver nicht übel ange» 
| ling, Dettachtung fie als ein todter Kal alle 
pt en Fenchtigkeiten in fich ſchlucken und hier⸗ 
time Daffen, daß fie fo leicht in keinen Fluß 
‚| Sen, gi, 10h fich am ein oder das ander Ort er⸗ 
I, lnen, Man koͤnnte auch wol bey eini- 
| Rah anden das Selterwaſſer trinken, umd 
1 | geb nenn Geckinger, oder ein ander gelindes 

te ae laſſen. _ Einige von tühlenden 
ke ' feyn chend Er —— 
SR N ſehr nut ich. Unter dieſe Kraͤu⸗ 
Nauen fonderlich , Lattich , Saurampfer, 
dien, aut, Burzeln , Bachpungen, En⸗ 
| I Oh — Kabis ec. Den Theetrank, 

ki befind, der Gedaͤchtnißverluſt oft getruns 
hg Aleagie 1 viele ſehr koͤſtlich, weil er durch 
ui Qnapeı ne Kraft die ſauern Salze des Geblu— 
Bu? ich 19 hemmen und verändern fan. So 
guch, daß dieienige Perſonen, fo — 
vielem 
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vielem Hauptsſchmerzen b wohl 4 
wenn fie ihre nes * und Mi & 
mas oder falfche Haare tragen; geftaltel ne 
— ſo ſie dick, fett und ſchmutzig KUN: 
Haut und derfelben Drüfen ale verſtecken ol 
die Tranfpiration oder Durchwehung m Ey N 
geſchehen Kan ; daher fich denn jolche Se \ 
teiten hin und wieder in dem Haupt? Kun 1 
— zu gewiſſen Zeiten, indem ſie einen "hen ei 
em fuchen, Schmerzen erwecken He, 
— Haupt kan man oͤfters mit nerſd —v 
reiben. Alle geſalzene Speiſen / alle Im v 
Sachen, Sauerkraut, Ruben ı gern! 
ieifch zc. feyn ſehr fchadlich. tab, | & 
Wenn die Schmerzen des Hauptes * ci? 
tem feuchtem Gehirne herruͤhren; kan Me 
geranme Zeit Morgens und Abends Eh Si, 
gen von der Contectione I mperatoris t N mel 
nimm der Aqu. apoplecticæ Lane? —— 
Loͤffelkrautwaſſer jed. 2. Loht Se 
76 6. Loht weiſſen kandierten 34 fl 
Alfermeslatwerg jed. 1. palb £ —J 
alles durcheinander, und nimm rer! Tu 
Nacht zwey Loͤffel voll davon. Oder 
rohter Roſen Najoranzuckers I bren 
Alkermeslatwerg mit Biſem und DAT 
halb Loht, mifche es zuſammen ud | 
Morgens und Nachts einer Ru vop He \ 
Der Thees oder Betonientranf?C il au h 
umdienlic : Nimm des Avant? Thee al 
Betonien- Salbeyenblätter id = al 
male! AR 


— 
J 2 
— 
— — - ee en 
— —— er 


gieſſe Kiſenkraut⸗ und Linde bl | 
‚ ; ⸗ »inden® u N 
vierthalb Loht daruͤber; laſſe es auf * | 


* 


| an Seupofhmers: 345 
i Ehen Dfen in der Digeltion 2, bis 3. oder 4. 
ahen ſtehen, fichte es denn , und zerlaſſe nach 
/ N Alf ein wenig Zuckers darunter , und trinte 
Mey tlimal ; ſolches fan man Morgens und 
fon eine zeitlang fortfeßen. Folgender Haupt⸗ 
Me, ME auch nicht umdienlich.: Nimm des aus 
fi ausgepreßten Oels halb Loht / 
dert: Majoran⸗ Rauten⸗ Agſtein⸗La⸗ 
‚ Par, Josmarin⸗ und Rofenholzöls jedes 
‚ Mit, fen, Peruanifchen Balſams 1. Otl. 
Ing, Alles durcheinander , und ftreiche es. uber 
ee el und die Schläfe. Dder nimm des 
Q;. de Alabaltr. 1. Loht/ Muſcatenoͤls 
OL jet. deftilliert Agſtein und Majoran⸗ 
j ‚in, (8 10, Tropfen, Jasminols 12. Tro⸗ 
| Ma ifthe alles zufammen zu einem Haupt⸗ 
ec hi Die Schnupf- und Nießpulver ſeyn 
N Ing cht unnuͤtzlich. Oder an deren Statt 
Ohr Dfter ein flüchtiges Salz: als das Sal 
( Dein. üglic. Cephal. uterin. &c. oder einen 
\ le de — Sal. ammon. urinoſ. &c. an 
Nenn ten, 
| * die Schmerzen von der Augenentzuͤn⸗ 
5, dem Zahnwehe herrühren, muß man 
N des onkheiten euren , damit die Schmer⸗ 
j den euptes aud) vergehen. > 
1 | in Ra) oeUuptwehe, das immer waͤhret (Ce- 





Ä 
} 
/ 





em nuß man fo viel möglich ift, den wah⸗ 
tg ng deffelden erforfchen, und demfelben 


te,’ Wiees der verfchiedene Urſprung era 


lit begegnen. 
4 Vi m Scharbocke empfindet man auch der⸗ 
| nbewegliche Schmerzen , welche * 
ehen⸗ 








846 Hauptsſchmerz. — 
ehender nicht, als wenn der S ‚pod au 

trieben worden, — * Semi Ku 
übel dauen empfinden zuweilen nad DT, 1 
Kopfweh, da denn oft ein Schälgen Co 
trunken, folches vertreibet ; daher koͤmm el 
daß das leckerhafte Frauenzimmer DEN —5* 
ein untruͤgliches Mittel wider den gopfl@ 
zen jederman anpreifet, Probatum elt; 2 


es ihnen wehren, | 
itist 


Hauptswunden ‚  Vulner@ a 
Seyn diejenigen vielfältigen NEL) 
welche an dem Haupte, umd alerhand Di 
Teilen und Orten mehr oder wenige! el 
Haut , bis auf das Pericranium un De ode 
fehale , auch wol gar Durch die gie! jegen 
innere Haut in das Gehirn zu geredet "Tab 
und von Hauen, Stechen Siellel mel 
len, Stofien, Schlagen, Werfen mod 
herkommen. uud Del! 
Ob nun aber dergleichen Zufüll öfte (oif 
äufferlichen Anfehen nach gering ſcheinen le 
ihnen doch nicht allezeit wol zu trauen nes U 
mehrmalen eineverborgene Grfehütterund gende! 
birnes, oder Verlegung der vielen DUN ic 9% 
Gefaͤſſe ſich zugleich mit einfindet/ und en ach ic 
fährliche Zufälle , ia den Tod ſelbſten PA 
wer Gegenteile besctt t * — Se 
uch ſchwere und gefährliche rich 
gefaͤhrl ch niet he 


fteigende Verwundu ennoch | 
ae, den ve ſchwere Shut | 


heilet woroen. Dannenher es en 
ift, die mehrere, oder wenigere Geſah 
der Wunden des Hauptes wol zu 


u u er ED ee  / 
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— —— —— —— — 

m— ⸗ —ñ —ñ —ñ ñ ñ— — — —ere — — — —— — 


— Sauptswunden. | 347 
Ober ewiß vorher zu ſagen. Die Hauptſache 
ommt darauf an, daß man wol einfehe 

ht dor Teile verlegetz und denn 2. auf wag 
deng seife felbige verwundet feyn ; denn ein 
* iſt ein Slich oder Hieb von ſcharfen und 
heenden Inſtrumenten; ein anders aber ein 
ten, 19 lag Fall ꝛe. von fumpfen Coͤrpe⸗ 
Ken AD Weil dns Haupt abgeteilet wird in Par- 
tm pPillatam den Schädel, und non capilla- 
Xypn Angefichte; fo fern auch die Wunden 
m er des erfteren oder. des leßtern ; da nun 
he Wiederum ihre Teile haben , fo fiehet 


Kay 
h t die Manigfaltigkeit der Hauptwuns 


N, 
| In oendes aber habe ich neben andern wahrge⸗ 
Sy ' daß nach Veränderung des Luft im 
He * Der Winter in dieſem oder jenem Lan⸗ 
lin die Wimden des Hauptes beffer oder 
Set Au heilen feyn. Sonſien ſeyn die au 
id, Men und deren Maͤuslein befchehene 
Mi! je not andern gefährlich, und ziehen leicht 
1, de N Hichter nach ich, Jazsift keine Haupts⸗ 
\ Kr. eng su ſchaͤtzen, obſchon anfänglich kei⸗ 
Non Zufälle, als Erbrechen , Bluten aus 

N, N, kurzer Athen, Verſtopfung des 
dt, WWerchlauf, Gichte, Krampf, Schlaf⸗ 
telein,echerung der Sprache, Naferen und 
ee fich merken Taten : weil nichts des 
99 einiges Gebluͤt aus etlichen unter der 
/ angel Oder in dem Gehirne geſprungenen 
| Then nt bat ausrinnen und ftoden können, 
ER er b dem 14. 20, oder-aud) nach dem 30; 
U faulen, and Entzündung , kalten 
Brand, 


| 
| 


| 
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Brand , und andere tödtliche Folgen zu un 
anfangt. sg 
Den Unterfchied derHdauptswunden zieh geil 
alfo billia ber von dem Orte derfelben, IM miel 
Wafen damit fie beſchehen, auch der — 
wie in verſchiedenem Alter, Geſchlechte zeit | 
tamente, Witterung ꝛc. begegnet. gen 
Hirnſchale verleget feyn, fo erfolge Win m | 
Erbrechen des Magens mit vieler Ip 
mifcht, Verlierung des hellen Geſichts zäh 
der Patient nichts hartes zwifchen DEN =plier 
zerbeiſſen, auch da er etwas zerbeifl „ud 
Wurde er Schmerzen an dem Orte der Sy, pl! 
nen Hirnfchale fühlen. Iſt die Hirn t id pul 
duch) die Verwundung entblöfet ı 10 I pn H 
Bruch derfelben durch fleißines Nachfor daß de 
gründen. Bisweilen geſchiehet es au, zaul 
Brüche nicht an demſelbigen Orte , wo og ihe 
de ſich ſindet, ſondern zur Seiten oder Iran 
beſchehen. Solten aber die unter de zent 
ligenden Hirnhaͤute verletet ſeyn, we fehle 
der durch) das Inſtrument oder ein ; 
begegnen kan, fo ereignen fich neben ** * 
ten Kennzeichen, auch ein ungewoͤhn Even — | 
dähnen und Wiedereimiehen Det ME .z, ge, 
gleichem Schwindel , oͤftere Erſchuttern ſeun 
en des Haupts , Bluten ge if 
ven ꝛtc. hr 
Mas die Heilung folcher mund ” 
ſo findet ſich diefelbige drumten bey 9 che PAR 
Wunden aufgezeichnet; weil wit * ger IR 
achtet.dernleichen befondere Kuren oe Ey | 
en Kur der Wunden , von Deren —— 
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nn 
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— 
— 
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lm Heimweh: 


Ich = — 
te nieder insbefonder muͤſſen in Acht genom⸗ 


EN, beyzufügen. — 
J autbeiſſen und Jucken y Pruritus, 
1 9e Jucke 


v 


autrauhigkeit und Trödne , 


| R Aperitas & ficcitas. Suche Hände 
digkeit, 
| Im autſchwaͤrze, Nigredo. Suche At; 
a tes Schwäre u 
Y,rtimmeh , Noftalgia , Potopatridalgia, 
Hs Gattung etwelchen ftäten , ober continuir⸗ 
Üben Fieherg, zuweilen aber auch Anfangs eines 
aM ohneskjeher mit Herzensbangigkeit und 
If echlicher Begihrde nach dem Baterlande, 
1 Auf Srtanepeit greift alfo Dieienigen an, welche 
/ —8 "fen und in auswertigen Kandern ſich be⸗ 
let aund ſich zu den auslandifchen Lebhensma⸗ 
| dit beanemnen Eöumen. Die befte Heilung 
‚| Min © Patienten nach Haufe zu führen, da fie 
den Auf de 
j 
/ 


m Wege meiftenteils. Wieder. geſund 
Me x N. ©p en he aber nicht rortführet , (erben 
h Sn einigtjch dahin, Die Schweißer waren 
El dieſer Krankheit fehr unterworfen. Es 
I te, u unter andern Stationen , die Diefe 
„eh ins Überf 
NE er befondern Differtation de Potopa- 
| N ha elche in dem von meinen feel. Vater 
a ‚che geitelleten Fafciculo Differt. Medic. 
DO, iſt 
enthalten J ET 


i ——————————————————— 


kommen. Mehr davon kan mar . 




















856 | Herzklopfen. — 
Heimlicher Orte A 


Pudendorum inflammati | 
atio. Eolche Ent! 

iſt entweder In den ma, A aa Y 

4 on der Geilen Entzundund> oder 

ae Geſchwulſt an den heimlichen Fa! d 

eiber weiche aber gleich allen da 

R 

| 


| — indgemein geheilet werden. Ad 

eerbrand, Herpes. J ein um 

freſſendes Geſchwier, deffen fe h | 
etzend und fluͤchtig ſeyn, ſo daß fie pald ii | \ 
— 
x iſt unt Be |. 
ve zu finden. er dem Tiel Det 9 | \ 
— Incubus. Sud a 

erz lopfen, Palpitati cordi® „ur 
eine gichterifche —— Kr \ 
mit Karker Gewalte ausgedähnet u uf | A 
gezogen, anbey mehr oder weniger © DI d 
an die Rippe geſtoſſen wird. So da pet — d 
in geringem Grade mit einigem ‘ ee h 

tet, wird es Tremor cordis ; S a ai 
— Wenn dis Klopfen frank i ige | 
et. es nicht nur der Patient an einen Bulk | 
fondern ein umftehender kan es au in DE dl 
toften wahrnehmen , oder wol gar mit DEN —*9 N 
fehen. Die Bulsadern am ganzen gibt | if: N) 
auch etwen alfo ſtark, daß man We gehen ka u 
ſogt auch der Patient, er em? nde in u | d 
sen Keibe ein Klopfen dev Adern. — *— a | 
Rippe MO] D 


denket eines Erem 
pels, da eine 
Heraklopfen entzwey geſchlagen worden / ut 


ee mid 
icht nie ki ge een 
ne ber ; alle of 

N —— Menſchen —— 
die achedici plethorici, — — dio Hurt, 
Me haben. Bisweilen iſt ſolcher Sultan ten ans 
Sat die in dem Zummer des —— gaͤ⸗ 
* Leute denſelben hören konnen. higige 
17 Aroffen ZDorn /ſtarke nr daher 
n ampfe unverſehenen Schre —* ft vor 
it AM Cor metu palpitat,, das De Meine, 
Neiteg ZAUf ſtarkes Getränke der hihigen 
| ei 

he 


Über, 
8 


=» 
TEN N Ve ne 
— 


— —— 


aden, Anafte , Traurigkeit und derglei⸗ 
in Herzklopfen. 

IR “ö t gemeiniglich das 

In, le Krankheit aber Eimm gerne — 
| | ex Dicke 

Mh denn N etwen ein Serum od 


un ce 


e 


t, oder 
| ebl das Herz herum ſtocke „DDR 
j ot rich up Dans werden , —— 
1% "elanchofifchen Perfonen nicht ungeme 
ke fenadrigen Roͤhrgen der Herzmus ven 
RER wet an 
infuß der Kebeirse a en 
| af entf Wenn das Waſſer des “ “ \ 
Y| kaniso er der Herzkammer fcharf iftr f er 
N z auch die Herzmuskeln ; und die u. 
y den den Beifter: am meiften aber * — 
N dar, hd dickes Geblüt ; zuweilen aber —* > 
N „tus AnPUinis, So kan etwen Ir hiden 
ni elige 0 — * Heczbölen 
j Sr: olvous a aa 
) den ben, nn) erweden, — 
j m efhicher ein aufferordenlich gewa red 
#| de gi es Nervenfaftes in das Herz , we 
f “ufa Proxima iſt. 


Hhha Wie 














877 Herzklöpfert: 


ie gefährlich: diefes Ueb wenn 697 — 
mal eingewurzelt ft, und en pre: zimlich? 3 “ 
gewähret bat,erfahren alle,die Damit gequal uf’ 
den. Es erfolaet gerne darauf Ohnmacht Da 
fhlagtlüffe , Gichter /Bruſtwaſſerſucht Sul 
Angit und Bangigkeiten. Welches zum⸗ ey 
erfahren muͤſſen der ehmals weitb eruͤhmt 
vortrefliche Arzt in Schaffhaufen, Hr. A m 
Wepfer , indem er nach ausgeftandeneN 2 
Veſchwerlichteiten der Brufiwafferſucht ende 
den 28. Jenner 1695, indem 74. ahre * 
Alters an dem Herzklopfen ſelig geſtoerben ni’ 
dent er über Die so. Jahre vielen hohen und 9 
drigen Standesperſonen, in allerhaut fe 
heiten mit preiswuͤrdigſtem Fleiſſe une 
gluͤcklich gedienet ;, umd zu feinem unſter un 
Ruhme verfäyiedener Durchi ED ur um 

Süriten des Römifchen Reichs gortal! it 
Leibarzt geweſen. Zuweilen grei —99 
an; waͤhret kurze Zeit, und laßt ſich gerne Sir 
der. vertreiben.‘ In den giftigen Fiebernmeh 
tenſtiche, Lungenentzuͤndung, ſtar 2 ou 
Auffe: der Weiber und dergleichen, | dieſ 
Herzklopfen ſich oft mit ein. In DIE, 
Krankheit muß man trachten Die urſach mt 
ertennen ; und nach Moglichkeit weas! hen 
zu denn Ende pilent man bey den BLUE pa | 
oder denen ‚fo einen vollen , ſtarken Ben gi 
gleich ein Klyſtier zu geben, und na ofen 


ter Wirkung eine Ader | / 
La — u chlagen. ral | 
diluirend und — ver Born 
chen : Qll6 zubereiteter. Corallen ı 9 te | 


jedes anderhalb Quintl. Salpeter pi‘. 
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dieß iaßzinnober einen Scrupel, vermifcht 
ad ale Mr Stunden 30. Gran genommen, 
Oder Cine Mixtur aus Lindenbluft- Lattich⸗ 
Daffer jedes 4Loht, Sauerkle⸗ Dioliys 
ie iedes >, Quintlein, zubereitet Helfen. 
che ' Einhorn jedes ein halb Quintlein, 
Le alliirten Salpeter ein Quintl. oder des 
ve tod.'min. Horr. 15, bis 20, Tropfen 
ku fc, und alte drey Stunden 2. bis 3. Köfs 
ti, U zu nehmen, Etwelchen iſt der pulvis An- 
dicus Srasr, wohlbefommend. Iſt 
* denſch aber nicht blutreich und neiget ſich 
Mn ie Waſſerſucht, ſo muß man keine Ader oͤf⸗ 
At (On dern allein neben guter, in leichtdauigen, 
Keneötieng fauern Speifen und Getranten beftes 
et iet,, folche Mittel gebrauchen, welche 
| * arfe Saͤure des Geblüts verfüffen nnd befs 
I, onnen. In dem Anftoffe, da das Herz 
forte ſche ſtark anbaltet, nehme der Menſch 
ende Mixtur Loͤffelweiſe ein: Nimm Sel⸗ 
a orretſch⸗Meliſſen md Loͤffelkraut⸗ 
Iſſes jedes 2, Loht, Zimmetwaſſers ein 
UN ' Hüchtigen Salmiacgeiftes ein Quintl. 
hir, Schrift -oder Nofentäfelgen ein Loht, 
Inn de alles wohl untereinander, thue nach Bes 
—* en Reichen ein Quintlein Alkermeslat—⸗ 
| Älgig® Datz, Morgens und Abends foll man 
kin ech folgendes, Puͤlverlein etliche Tage lang 
brantthen Nimm minevaliichen Bezoar, 
tet Viertes Selfenbein, prapariette Muͤller⸗ 
fal3.Ldes 10, (ran, flüchtigen Hirfchhorns 
| dnaes 3 Gran; mifche alles zu reinem Pul⸗ 
unteremnnde An ſtatt des Pulvers kan man 
86653 20. oder 








20, aber mebe rufen nen eine Anal 
———— ‚mit Borretſch⸗ 
Se nel Sg 
— Campferbrantenwein und DR Fu 
halt ſche Schlagwaffer mit d uch, 
Sirſchhorngeiſt —— ni 
nur das — un Ye * 
—— arme oft mi w 
an Scharlachtuch auf im = ſch — 
—— — ——————— 
—** —— Braniemwet 
Auſſer dem Parox fi uf 
ap : dem Paroxylmo oder Art RR 
zen: bisweilen einen — * 
hf tachdem aber unterſchiedliche —*— 
Kiffen; — Borret und 
Brunner * bentropfe | Koͤrbelkrau ſchen 
— ſe, bedienen RT ſo 
az ierte W Jbis + ai 
an oft trinken. In — het 
wire des Dfefferfer Wafiers ir pin?“ — 
nnen aber bey d rnmu 
ei Cholerifchen , — Herr a 
Bad in Halle ruͤhmet gar ehr das nd 
er en Einige opfegmatile auf 
daß * Waſſerſucht geneigte befinden A 
* Ka hie am ir eh aut 
er die Wurzel der Krankheit in 
— das Gebluͤt kan mit der Zeit noch 
eh und alfo das Ungemach groͤſer Wale 
—* * = halten etliche nichts beffer una) 
ismpurzel , Slorentiniſche Ve yon? 


Scileh 
= a1 
fl rd 
t 
Ihn, 
— MN 
der 


| 
| 





I Herzklopfen: 8,5 
la >) 


Keitg, Piitzel Calmuß ; Rrebsaugen  zubes 


rg Stehel , Corallen ı. Hirfchborn, 
Natı, oifch Zinns und Stehelpulver / den 
dogın ben Bergzinnober, ' Perlein ı Ber 
My ne ec. zu Pulver gemacht, und ſolches 
Kran... Mit Yielifien-LöffelEraut » und Ma⸗ 
Wamsucker, oder mit Wieliffen + Borretfchs 
tif Loͤffelkraut ⸗ Salmiackgeift ec. ders 
ac Oft eingegeben. Man fan auch etwas 
‚Nm tigen Geiftern und deftillierten Oelern 
ndener miſchen als dadurch ſolches coagulum 
Din in ebluͤte treflich verteilet wird. Bey eini⸗ 
—* die Tindura Corall. Aquol. mit dem Spir. 
Al s » Buss. und Effent. Caſtor. fehr nützlich, 
Ay fen Umftänden können die Fußbaͤder, 
ty. er ein Trunk frifchen Brunnenwaſ⸗ 
Se, Semlich dienen; blahende Speifen, hitzi⸗ 
Ug,sähle, Heftige Bewerung des Gemühts 
088 ſeyn mehrentheils schädlich. 


en Ohnmachten und 
wachheiten Animi deliquia, Lypo- 
in Syneope. Dhnmachten heißt man, 
—8 Menſch einsmals erblaſſet, niederſinkt 
Sn fporich liat, und fchlechte Zeichen Des Lebens 
Wer a. Der Buls wird entweder gar nicht, 
un (en otlich gefühlet, der Athen gehet auch 
Ik * ). Die Glieder laſſen fie haugen, 
— Ob fie todt wären, Man machet aber ges 
St no drey Grade der Ohnmachten; ; der erfte 
May Animi deliquium, eine geringe ems 
| —* Ohnmacht, da die Leute zwar under 
ſeyn aber doch alles hoͤren und verſtehen; 
9hh4 Wenn 
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= a 
wenn fie wieder zurecht kommen /loͤnnen ei 
fagen , was man geredt oder gethan Ve wach⸗ 
men auch, Daß ihnen im ſolchen Hetzens Sm, year 
heiten fehr wohl feye.  Mamfublet we Athen⸗ 


noch etwas, und Lan man der Patienten am 


Zehen nicht ohnfchwer wahrnehmen: , 7, ni, 
dere Grad ift, Syncope , da der Pu EN gen Dt 
gefühlet Wird, und die übrige BerealH 
Leibes oder Lebensregungen weit med", gehe! 
cket find: auch deffentwegen Gefahr — 9— mil 
vorhanden. Der dritte Grad ift AlpkY nr ar 
ches die tiefefte Ohnmacht ift, und off ande 5 
ders, als ein Vorbot des gewiß. euoldfn „font! 
des. Den Ohnmachten find ſehr Die fa 1 
unterworfen, fo daß fie ben geringem "eperi® 

nes Zoens, unverſehenen Schredend  opeibel 
fens oder dergleichen dahin fallen. Den, MV 
fo den Muterkrankheiten unterworfen ud fon 
len ſolches Uebel auch oft. Go it Radleid 
ften in den hitzigen Fiebern, Bell und © on aelt 
nichts ungemeines. Ich babe an paroX) 
ben, daß in Kalten Fieber der Anfall -, abt! 
mus, mit Ohnmachten angefangel- 

oft bis in die 24. Stunden, fo dab * 
te für todt aufnimmt, ja etwen auch gönnt DO 
ben will. Eine jede Ohnmacht aber "spend", 
Unterdruckung oder Werfliegung rn gl, 
fter her, dannenher fie ach auf At / ZUM 
gieffungen, oder ftarke Ruhren mei 
fe» fonderlich zuweilen bey groſſen - Speil! 

bite, da in dem Felde Arbeitende d „glei 
binfallen , auch. wol fterben ;, und gringt ei" 
folgen, Ueberaus groffer Schmets 


— — 








— — 


EEE TR ei, 





Herzens Ohnmacht. 857 


N a I in 
Ki hnmachten beygebrachtes Gift; ein ſtar⸗ 


(ton lag; unverhofte groſſe Freude haben auch 
Nach, Wie die Obfervationen erweifen, felbige 


zogen. 


Vn n folche Krankheit denn einen Menſchen 


— EEE 
— — P-- 43 — 


Ne 
hun, Muſcatnuͤſſe/ Schwefel:c. an, und 


Mehr. 
un tig 


en, fo zündet man Agſtein, alt Leder, 


hnen vor die Safe, Oder mannimmteinen 

5 gen Geiſt, oder einen Agſtein⸗Rauten⸗ 
f ung Dlagbalfem und ſtreichts an die Nas 
We; Ocblafe. Kalt Waſſer, Eßig, cder 
Very in das Angefichte nefpritset , kan folche 
fan ren ach erwecken. Junwendig pflege ich 
ten Killiertem Zimmetwaffer , von einem 


denb chlagwaſſer, von ſchwarzem Kir⸗ 
un Nötenpein ; don einem guten Mu— 


ei er, oder von einem Magen Elixir Löf 
Una, einzugeben. Die Agtıa perlat. mit der 
Car ura Corall. Aquof. und ein wenig Eau de 
Yolge permiſcht, iſt fehr Eräftig. Das Sal. 
Denfarps SYEV. der Spir. bezoard. Bufl. find 
wuß er bey einigen nicht zu verachten. Man 
If er Diefe und andere Arzneyen nach dei 

—6 des Alters, Geſchlechts, der Zeit, 
Neiennveit ze, abmeſſen und einrichten. ‚Denn 
fo ;,.e Die Urſachen der Ohnmachten ungleich, 
ſnnd auch verſchiedene Mittel, durch welche 
Mer — kan gbgeholfen werden. Wenn man zur 
de, fo SB, halte man kalt Waſſer in dem Mun⸗ 
Minen D man in keine Ohnmacht fallen. Die» 
N fie 2. 30 Ohnmachten fehr geneigt ſeyn / ſol⸗ 
Nenn oetjenigen fachen oft bedienen, welche 
| em Herzklopfen geruͤhmet worden, 
Dbh 5 Die 








858 vuftweh a 
Die Aquam vite Martuıoit; Aquam Kr 
euli, und andere dergleichen, Fan mal ven 


Buls und Herzgrüblein fchlagen, ; nebla! 
Die Ohnmãcht gemeiniglich * andern 
ten ſich als ein Zufall (Symptoma) me 
muß mannac aller Möglichkeit felbine =, 
zu heilen, wodurch diefer Zufall von ed oil 

sad) ausbleibet. jan J pt N 


Hirnwuht, Phrenitis. Suche 
ſucht. 
Hitzpocken, Hitzblatern PT 
phlydides. Suche Blatern. a“ 

Hitziges Fieber , Febris * 
ligna. Suche Fieber, ſo hitzig it ch 

ru 

Hodenbruch, Hernia. Suche «D * 

Hodenentzuͤndung, Iatlam 
ſticulorum. Suche A— dico 

Jic j 

Huft⸗Lendenweh, Dolo a 


Malum lichiadicum. Iſt ein 
N in dem Gelenke der Huft erzeiget net, 
Bewegung deffelbigen Glieds gaͤnzlich⸗ 1 She 


Teile verhi offen 
hindert, oder doch mit Hr ih — | 


gen verrichtet wird. Es hat gleicde '» 
dem Achſelſchmerzen, davon M fe tet pi 
wird ach af gleiche Weife euritet. cam —V 
innwendigen Mittel kan man wol eing zalien 
Saize miſchen, und verſchaffen/ pad Chi", 
ten wacker Darauf ſchwitzen. —*— indlein 
Lumbric. terr, pt. jedes anderthi alb —* 


yon | 
DE nf In 


Buftweh. 353 


8 intlein; Sal. vol. c.c., 
ph, PL M. ein intlein; Sal. vol. 
Ar jedes 8 — diſche fie zu einem 
ie RR davon alles. Stunden der achte Teil 

1 Ohornwaffer Tan genommen werden, 
Mfg uß aber vorhin nach Beſchaffenheit der 
he Kai De ehtyas Bluts fpringen laffen, und gelins 

ten Oft koͤnnen meine laxierende Mer⸗ 
üle „pillen groſſen Nuten fchaffen, Eine Ader⸗ 
fen uf dem Fuſſe der leidenden Huft kan auch 
Ni leich in dem Anfange eine Blaſe 
N. h duſt gezogen, dienet bisweilen ſehr wohl, 
N Ede bey delicaten Berfonen dus Krüren- 
Ic, feiter zu appliciven , welches gute 
| Pia tuht. Zuweilen muß man gar feuri⸗ 
ten * Eifen nahe an den Ort des Schmerzens 
| Ad 1m den Fluß geſchwinder zu verteilen : 
ai ann Ende laffen fich etliche gar die Moxam 
Na gy, Mal ſtark auſbrennen. Sicherer ift, fo 
ine denS und Abends ein paar gebackeue 
‚fh ganz Hei machet, hernach in Wein abs 
Ne AND affo varn oder heißt gegen der Huft 
9 in Sommer fan man ein Mineralwaß⸗ 
N Day daden gebrauchen, wo man niebt will 
ad p, Mi einem Ameifenbade fich begnügen, 
J— Ungarn zu dem Ende fich nach Dber-Baden , 
N ſich “te Oder Dfeffers begeben. Einige bedier 
fh uch mit gutem Nuten in diefen und ans 
am kp ollen des Seckinger Bade. Wie ich 
N Sig deffen gute Wirkung in gefchwoller 
nd Ind In Slüffen, Verſtopfungen des Leibes 
Yin bey vielen gefeben. Mran kan zu An 
Ab krg ring, regen ein Quart des lauen Bad⸗ 
Men, Welches den Leib Durch ein ge 








sc Zundsbiß. 8 
5 ed ib | De 


lindes nitrofifches Salz laxieret: wi 
mehrerm in der von * beten Gert 9 
gegebenen Beſchreibung zu leſen. Die Mat | 
ge Gegend dieſes Bands; die geſunde und Kr { 
Luft, die uͤberaus komlichen Zimmer el on IN 
an na 
| Baͤdern enten 
menes Vergnuͤgen. rg ap 
Hundsbiß, Morfas canisrabld A IN 
den rafenden Hunden Wird det Spell \ 
fcharf, fluͤchtig und etzend, dannenhet Dr N 
ſehr gefaͤhrlich ſeyn, indem ihr verderbier u 
chel ſich durch die gebiſſenen Wunden gi 
Geblüte vermifchet , gleiche inne h 
Unruhe in den Regungsgeiftern erwe e ‚ch Dr N 
oo man nicht mit dienlichen Mitteln —9— ‚che |) 
geanet, eine Verruckung der Sinne IHREN 
welche da mit dem vom Griechiſchen kommt N 
orte Hydrophobia, benamiet iſt dab a M 
heiter, als eine Forcht vor dem De na N 
maſſen die mit folcher Teidigen Keanehel 0 
te Perſonen ſich vor allen Waſſern und Öl \ 
keiten ſcheuen/ alfo dag man fie auch u Y Ä 
Heilung willen, mit Gewalt in das Ü uf ni 
fioffen pflenet. Der Hundsbiß abet ne } 
Weiſe, wie oben bey dem Bitte: il ſet 
Bienenſtiche angedeutet worden gehe” ai 


Hundshunger, Fames au tr 
Magenappetit , fo zu ſtart if 

Hüneraugen , Regerſtenan 
Kraͤhenaugen, Leichdorner ! ca 
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Buoͤneraugen. 861 


Dec * —— 
nn Was die. Huͤneraugen ſeyn iſt allzu 
ep Yun Sie entftehen mehrenteils aber von 
fi kung der Zehen durch enge Schube, 
Lil in ſchleimiger Saft in dem leidenden 
id, „el er indem Streislaufe verhindert 
N u melt, ſamt den Aederlein zähe wird, 
len, ve varte und ſchmerzhafte Ge⸗ 


hi em Fußwaſſer kan man ſolche Huͤner⸗ 
Algen welen mit einem Inſtrument aus den 
Mn due Steiffen ‚wenn fie aber breitfind, kan 
1 denn AS eine dicke, harte Haut wegzehren. 
J Sei ieſe hinweg, lege man feifches Harz 
Ni Kein role oder Wachsoͤle gefcharfet und 
1 def Fi geftrichen über. © Oder man nehme 
—8 Oder att das Pflafter von dem Gummi Gal- 
Inte * Ammoniaco, in Eßig verlaffen , 
IN Milch 98 Agſtein⸗ und Regenwurmöl 
Re rig” Das Emplaftrum de Cicuta cum 
in Gen, iſt auch gut. Epheublaͤtter in 
e eicht und täglich friſch uͤberge⸗ 
blau verzehren allgemach Diele ‚Plage, 
De — Mit Seifen verſtoſſen und uͤberge⸗ 
fe dute Wurkung. Ein einfaches Wachs— 
— worunter Gummi Sagapenum und 
Hunt x; nlaffen worden , erweichet duch ges 
Ne oder koͤnnen fich nur mit Froͤſchleich⸗ 


iachyl. fimpl. helfen. Wenn fie 


eir „ten 


| is, Uber Sddult haben, und eine zimliche 


N don Pflaſter fo lang aufgelegt halten 
Ne lüge Mn felbft abfällt, fodann von dem His 
% ip oNeiden, was Durch das Pflafter er⸗ 
en; nach deme ein frifches .. 

un 


— — — 


— — ——— — — eo ee ee — 








852 Süneranden A \ 
und fo ferner, bis Die Wurzel oder. DM en 
weg und die Haut gleichgemacht il; end hi ) 
man ein Baͤuſtlein darüber binden, un ’ | 
dern, daß Fein hartes Druͤcken meht ei ON | 
fehen Krähenange Anlaß gebe, Brit Degen — 
chen kon man die Huͤneraugen all ee 
daß fie keinen Schmerzen mehr mache? und 
lich da man dabey weitlichte Schuhe trag. 9 
dieſe Manier, ſelbige zu curiren, ha al | 
befjer , als fo man fie mit dem Safſte — 
nenfußwurzel, Teufelsmilchkraut rät [5 
und dergleichen egenden Sachen aus de || 
berans treiben will , maffen hierdurch h gell ; 
fonderlich wenn das Hünetauge auf einen 1 |} 
ke iſt, die Spannadern angegriffen U et wer⸗ h 
heilfamer und gefährlicher Schaden A | 
den möchte. 


u CM 
Hummeln⸗ Hornaufenfid (ot 
bronum ictus. Wer nicht weißt, —— 
Uebel ſeye der Tan nur im ein Seal 
ftechen , fo wird er es bald erfahren nt Dr 
foiche Thierlein/ wenn fie in einen Hank Aue 
men, ihre foigigen Aengel fluchs M Die ine ni 
Menfchen fiecden, davon denn leicht WERL: 
oder Membrane verleiget und ein ſoche zul | 
erwecket wird, dag davon, alid Ts gar 
der Feuchtigkeiten und Entzundung meld, 
Stiedes aefchiehet : Wie nun ſolche —* 
ſehr bald einen Brand in dem In untel re I 
koͤnnte, zu heilen ſey, iſt bereit oben enſtich 4 
Titel des Giftes, wie auch d al M 
angezeigt worden. Hunt 


— — — — e — En 
—— AL —— 





Muͤſten, Tuſſis. Was ein Huſten ſey, 
Ni Kderman, Solcher rühret entweder dom 
| 9 N Oder yon zähen Glüffen ber ; wie ſolche zu 
Mi Aiſt oben bey den Fluͤſſen weitlänftig ans 
I Det Worden. Indeſſen will ich annoch etliche 
Ne Hinter wider folche Krankheit beybringen, 
Dee Muß aber vorher wohl erkennen und aus 
| Mn ffänden des Alters, Temperaments, der 
Im, ick, epidemifihen Konflitution 2c. beurtei⸗ 
Ra OR welcher Urt des Huftens der Patient 
| din et ſey. Denn der Huften iſt bald tro⸗ 
BUN“ ücca, bald feucht, humida ; ber das ent⸗ 
| IN iopatica, oder Iymptomatica; vernalis, 
| dat Ais, hyemalis, recens, teifch : Invete- 
Nik, alt, mitis, mild, vehemens, heſtig, 
in, or Ohne Enabruftigkeit, Auswurf, Schmer⸗ 
Feber Durſt ꝛc. Wenn der Huſten ftark 
it, Y von einem dünnen Fließwaſſer herruͤh⸗ 
Wien man nach einem eingegebenen Klyſtiere 
e liche Billenvon der Mal. Pilular, € Sty- 
| end ynogloflä, oder von dem himmli⸗ 
IKT ne berigp fünf Gran, etliche Tage nach 
An: D; Oteffen eigeben. Der Syrupus Brafli- 
| | Ntiqueod, Mont. Coeleftis &c. ſchaffet vielen 
| 
| 
| 


I Sue 863 
! 


Iüts Nutzen. Arabiſch Gummi, Spec. 
ns tg, — — 2. Duintlein, Succin. alb. 
h N Mintlein, Sacch. rofac. 3. Quint⸗ 
la, dl fünf Stunden eine Meſſerſpitze voll ges 
; Andi iſt ſehr gut. Oder Sperm. Ceti rec. 

| eg Bi. C. pilc. pt. Sacch. lat. poenid, 
denderalb Duintlein, bericht, uud alle 

t | intlein mit Thee von 
unden ein Quint ee 
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864 Suſten. 


m I 
Frauenhaar und Maßlieben HH am 
Dder Holdermuß, Auittenternentd 
jedes 1. Koth, frischen Wallrahtes I "en! 
lein, Extradt. Liquir. Croc, jedes echt, ind 
Syr. Papav. err. 6. Quintlein, ver 
alle ſechs Stunden ein Quintlein © ihen gr 
Drfters Gerſtenſchleim an ftatt DE par“ 
nommen , dienet auch wohl, oder EHE m sE8" 
Mendelmilch mit dem Gelben von Merci 
etwas Safran und Zucerkandel. bel, 
Leute konnen den NRübenfyrup Saum EN 
Mapame Fovauer hat folgendes: urß 
halbe Handvoll gewaſchene Gerſten 38— 
von Borretfch, 24. Meertrsuben: * „les ip 
fen, 6. Detteln und 6. Seigen > ie pig in 
ſammen in 2, Maaß Waſſers ſed noch © 
halbe Teil eingefodten ift; zuletzt ME un 
Loht Suͤßholz dazu; fichte es Dis 38 


— 


gieſſe es in ein Geſchirr, — eine Mi 


Zuckers darinnen, laß bis zur 


— — a Zu, —— —— —— — — — 


— — —0 


Hrgen 
Aps fieden ; von dem man DR zur) | 


/ 
Abends , auch etliche malen den 5 ufibeer 
warm nehmen kan. Oder nimm 
lein , Datteln jedes 6. Kohtı } 
aedörrte Seien jedes 2. Lohkr © 
Gundreblein , Roßhuben⸗ VI 
jedes eine halbe Hand vol; 


men in einem Hafen ſchuͤtte 2 de 


a ji f 
darüber, laß es ſechs Stunden ſtehen fahte J 
hernach bis ohngefebr auf Das ha darinnen Mi 
Neit ohne Ausdrucken, zerlae dem 
derthalb Pfund Zuckers , ſied 
Dicke eines Syrups ; welchen 


man Na) 
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Suſten. 865 
brauchen Kan. Oder nimm Schlebens 


$ reis » Lindenbluft ⸗Syſſopen⸗ 
nd ee Sup ein halb Quart 
Maag, koche 18. Loht candierten Zuckers 
hin nen, Dis es ein Syrup wird, von dem 
gm Morgens und Abends drey Loffel voll ein. 
ii Nede alle Morgen und ‚Abend ein wenig 
Ä Kenbeerfeinbluft und wilde Meafiliebens 
gen in Milch, fichte und drucke hernach 
durch ein Tuch, mifche weiſſen Zucker⸗ 
i grunter, und gibs alſo warm zu trinken, 
| Hagen die Materie in der Bruft dick it fe ‚fe 
| ns eſſers als ein Bruſttrank, zu Befoͤr ; 
9 ‚des Auswurfs. Nimm Graswurzel, 
MWuben 


Yne 
in 


I, Alantwurzel jedes ein 
Kt, en ein halb Zoht, 
pe ofendolzrinde anderthalb Loht, Syſ⸗ 


ine „' lraͤblein, weiten Andorn jed. 
ae and yo a A ein halb Soht, 
* N, Sennablätter jedes zwey Loht, 
wuſſen erchenfchwamms ein Lobt, Ing⸗ 
ne Quintiein; zerſtoſſe und zerſchneide 
fg Kein, fiede es in zwey Maaß halb Waſ⸗ 
ft D alten weiſſen Weins in einem dop⸗ 
afen, ſichte es hernach, und nimm 
Ip Jens und Abends einen guten Trunk warm⸗ 
pm Ron, Oder nimm Loͤffelkrautſyrup, 
elR venſyrug Oxymelitis fquillitici , — 
nat waſſers jedes 4. Loht, miie q es 
beider und nimm zuweilen einen Loͤffel 
N Naben, Oder laffe dir folgende Taͤfelchen 
en * Nimm SIoventinifche Vevehouzen 
inefein, äubereitete Yronmurzen , 
| Jii ge⸗ 


_ —— — — 








a a Gi 
epuͤlvert Steinlebert ‚or 
Ze hai ng — "von 4 
nn Suͤßholzwurzen jedes I9 ie 
2? ee ut mit Biſem un? mn 
* ten, Zucker in Ehrenpreis⸗ ode A 
iſſenwaſſer verlaſſen 6. Loht miſch ht 
Be, und mache Täfelchen baraus au 
erg Pak des Deftülliertt ont 
en fol. Davon kan DE ul 
ke en 
Sleifchbruben, —— * el 
Bruſtbeerleinſafte Roßbubenſafte 
mat. Ceti, pinguedinem feu butyt⸗ an! 
und dergleichen, in Form eines Hrufll) ‚a N 
ei ölichten Saftes: allein Diele dA gebe 
— Magen und die Eßluſt. Bell! Ni 
u dreymalen den Thee von sehen 
reger kin — ‚a 
erley, mit Sende (0 


— 
e 
= 
ma 
cn 
= 
— 
=> 


trinfen , und alle vi 
| | vier oder fünf 
liche Scrupel vermifchten b⸗be or | 
Anm: Cet pe/ | 
zu 


rentiniſchen Iriswur 
friſchen Wallrahts * ein Quintl a 
reiteten Salpeters , virſchhorn edee 
balb Quintl. Zuckerkandel ein Loht 3" lv 
ae Den Keib muß man warm halte a 
e Bewegung machen ; zuweilen ein Fu at! 
por Schlafen gebrauchen ; ſauere gefreut 
blaͤhende und ſchwere Speiſen ſtarke 
gie meiden; Zorn und Screden und 
* „Das Selter Mineralwall® * 
ohne Milch; die Michſchotten⸗ eine RNer⸗ 


— 
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Juden des Leibes. 867 
In ben haben forvol zu Verhitung , als in 
In) duſten ſelbſten / Herrliche Wirkung. Denn 
Wenn ein gutes Schälgen Coffee mit eis 
km 8 groß feifchen Butters vermengt iſt 
Mn nnehmuch. Bey einem trockenen Hu⸗ 
hi a man der Krankheit ſteuren, deren Zus 


RB I. 
Nmenſtich ‚r Idus Apum. Suche 
Bienenſtich. ' 


ken und Beiſſen des Leibes, 
Ki N Corporis, Hat feinen Urfprung von 
Ye pichten beiffend ⸗ oder ſtechenden Feuch⸗ 
Klee 10 fich in die Haut aus ihren Druͤslein 
Me ME 5 mid iff oft ein Anfang zu einer 
Mine Die Heilung gefibiehet Durch einen 
hin (nn UND prgierenden Krauterwein , deſſen 
Min, Vers aude gedacht wird , wie auch durch 
Mn Oeis-umd Wafferbeder, nich wel⸗ 
mi N ganzen Leſb mit warmem Weine 
IM gb Wohl ahwaſchen, hernach mit wars 
1 hen, Seth fein fachte abtroͤcknen Lan. Bey 
A ku Geblut⸗ kan man nad) einer Aderlaͤſſe 
Dit enden, Klyſtiere ein temperierendeg 
N die Hin und wieder fon angegeben 
AN, at Mandelmilch oder Julepe gebrau⸗ 
b One, Mari dienet anſtatt Weins cine Tifäne, 
IMuN fan gelAlgene, bitsige Speifen und Getraͤn⸗ 
N HAIE vieles Coffee und Thee trinken 
RA che 


Siia | Kalt 
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Tr Weh Febris tertiand- ar 
Sieber , fo drepfägig. 


Kaltes Sefichte, Defluxio. 9 
kalter xIluß, wie die Kranten zu a ? gu 
welcher fih anf irgend ein Gliede d * weht, 
feßet,, und in Ddemfelbigen Same —* 
Hiervon ſiehe unter dem Titel des 5 luſſe⸗ 
auch des Achfelnfchmerzens. uch 

Kalter Brand ; Sphacelu® 
Brand. Sa rocel⸗ 

Karnoͤffel, Hernia carnoſa-d 
Suche Bruch, | | p 

— Aſthma. Suche Ath 
—J— Kehlege ar 


‚ 
Angina. Die K ehlegeſchwulſt iſt ei — 


einer Entzundung und untergelauft neh m an 


in den Mufteln des Halfes ; ® — part. 
fchleimerigen Feuchtigkeit ( 399 Von zo 
Dräfen des Rochens angefüllet —* an Oi 
den, wenn fie ſehr —— —— * 
des Erſtiken⸗Es gibt aber verſchi Kin 
der Anginz: nemlic) — BE 
fanguinea; und denn pitnitola P * Siie 9 
ſeroſa, frigida. Die erſtere habe! —2 
Anſchung der verſchiedenen ent 1 fcht —2 
geteilet in Cynanche, oder el 
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* Kehlſucht. 865 


ſcul la- 
ndu nwendigen Muſcu orum 
Logis, un — oder Inflammation 
io Mferfichen, Mufcul. laryag. {0 man nicht * 
h Gefährlich achtet, als die erſtere; ferner in r 
fi Ne, da die imere Maͤuſe des pharyngis — 
het, und Parafynanche , oder aͤuſſerer Muſc. 
— Entzuͤndung. Ueber das iſt die * 
ter entweder idiopatica, vor fich ‚beftehend , 
— promatica ‚ ein Zufall in andern 
| eiten ꝛc. 
art Kehleentzuͤndung laſſe man aller⸗ 
de — — hernach oͤfne 
in eine Ader auf dem Arme; fechs — 
—8 aſſe man unter der Zunge zu Ader; 4 
| äh diefes bor jenem tuht, wird oft Die En 
Ya dur Zuziehung des Gebluͤts geöffer. 
h Dem gebe man ein Schweistränflein ein; 
lein,, Yen Scabiofen » und Daubenfröpf> 
1 gVafferg jedes 4. Koht, Simbeereſafts 
&r bt, zubereiteten Sirſchhorns 1. Quintl. 
eters ein halb Quintlein, dev Mixturæ 
lien ein Quintlein; miſche alles zuſam⸗ 
Na, Ad ging nach und nach ein. Dabeh muß 
Ve; ein Gurgelwaſſer gebraucht werden. Nimm 
eg, ilienwurzel , Seeblumenwurzen 
IM in Loht, Schlehenblaͤtter, Prunellen⸗ 
he »’ tohte Roſen, Hertriegelbluftes jedes 
and vol, koche alles in zwey Pfunden 
hole, bis der vierte Teil eingefodten iſt; 
Küng AÜeS And mifche Diolen - Maulbeeriys 
Üfie;,edes 2. Loht, und ein halb Loht pu 
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Nic; | 

dan Cten alpeters oder Prunellenfslzes 

"unter, Sana oft warmlicht den Hals das 
3345 mit⸗ 








"876 Kehlſucht. 


mit, oder laſſe es dir gemaͤchlich IM den 1 gar 
ſpritzen. Wenn die Entzündung oben Kr me 
aehen will, muß man ein Gurgelmelt 9— 
chen von Mich/ darinnen Bibi, Fur 

peln,; Chamillen, Zucker, Keigen un ‚ni 
von gefodten worden ; Fumittelf ſoll man um 








| 
| 


ein 
Schweistraͤnklein alle Tage wenloſtens air | 


einn hmen. Auswendig fblage man oh, 
fter von Steinkle Chamillenblufter 2, ac 
biufte, trockenem Daubenmift oder — 


benneſte mit Roſenhonig über. —* et | 
kan ein erweichendes und vertheilendt ee | 


ma machen: Nimm Keinfamen „Br Mn 
Seuſamen, Slörentinifche Veyt * 
Eibiſchwurzel / Steinklebluſts u at 
vluſts jedes 2. Köht, Galpeters ki anile 
mifche alles ımtereinander , und fiede esn 
zu einem Muͤßlein ſtreichs dick auf. Ba 
und leas über : Man kan auch nach 
von dem Ung; Hyofcyami daruunter 
Etliche nehmen einen wollenen Sur 1 
ſchwarze Schafwollen , und binden pr gar 


Hals. Man kan auch unterweilen Kaften 0 


chendes und kuͤhlendes Klyſtier gen en go! —9— — 
temperierende Tifane und Juler ver e „el 
neben nach Befinden der unftände Di 1 
wiederholen. In dem übrigen perhalle Au 4 
wie in allen Entzündungen. Wen — 2 
auf den höchften Grad geftiegen u. ir —* 
handen iſt augenblicklich zu erflikt ru MM 


einige, als das letzte Mittel; DIE ne bt 2 


Luftroͤhre oder Bronchotomianl; 


— 


che gleichwol felten vos nommen * ni 


| 
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| Kehlfucht. 871 


it dor noͤhti | befchreiden; Man 
nohtig felbige zur De n; 
ng bern Dundärzte Schrifte davon 
die Rehlfucht ſo nie von einer ſchleimigen 
| ae —— yes — ge 
 Entzimdung. Vor gt 
| in ein gelinden Khratio von den ker 
Bi N, dem doppelten Rofenfyrupe ; dem; ao 
jo Catholico ; Infufo laxat: Mannag. — 
en N Salze Rhabarbarſyrupe und dergle 
N u ein. Nachdem bediane man ſich —— 
ſo Gurgelyafiers zum einſpritzen: et 
hen— Salbeyen⸗ Hartriegelbluit + Loͤffe 
Non Waffers jed. 8. Loht dicken Kußlaftes, 
done Onitts:jed, 4, Loht gelauterten Sa E 
8 1, halb Loht, miſche alles zuſammen, 
de Can auch: den Salmiack- oder ar 
bi Nach Belieben darunter mifchen. 
Ay Kan der Patient Schweigerthee , © — 
ein Ehrenpreis taͤglich malen trinkenu 
Üben Aphoret. Pulvers Morgens umd Aben s 
m. Serupel einnehmen. Auswendig pflegt * 
Une, Mit Chamillen⸗Regenwurmoͤle, ini 
chung des deſtillierten Majoran⸗ 00er 
ty ol8, au ſalben. Trockene Speifen muß man 
U 17 bis man wieder decht ſchlucken kan ; den 
lan ber kan man durch ein — 
Kinn! fürfeln, "Nenn ein Fieber dabey ii, 
Rt, AN den Hirfchhorntrand rc 
Yin, Der frehe Kuft.ift hadich Die 2 


ur — ſie nicht für ſich ſelbſten fortgehet, kan 





— — 


EN I 


ipf er Klyſti ecken. 
| Sony tem Zäpfgen oder Klyſtiere erw 


seit lan man cin Mineralwaſſer trin⸗ 
J ii 4 fen j 








— ? paegung· 
en; in dem Fruͤh⸗ und Spatahre nach Fie | 
deren Blut laſſen und aa  [opiete ke 


Kindbekterinen Pflegung, Bu N 
dig dieta. Ron der Kindbetterinen au h; 
—— 

en. Nun in a | 
kurzem gemeldet werden * a N 
u zwar in den erften Tagen muß N y 
Eſſen und Trinken alſo tractieren jeih oo fi 
Fieber hatten; dami en 

| n; damit fie von demfelbed ren 
her werden, als zu dem fie fehr gen —9 
ai diefem Zwecke zu gelangen, ‚hat M "ea 
tfache der Meynung vieler Waͤrteriue mil I 
gran vorwißigen alten Weiber zu fol (per h 
evorgeben ‚; daß man die Kindbetterin breit J 
ſen ſolle, ſowol ihre in der Geburt DEE el \ 
a wieder zu bringen , als auch den * hen 
es Gebluͤtes in und nach der Geburt zu eg Y 
Sondern man foll fie in dem erften Mad 
—* Tagen allein mit Bruͤhen von al! 
oder Geflügel; frifchen Eyern und Sul | fi 
une erhalten, Aber wenn der meiſt neh N 
Milch verfloffen , kan die Kindbetterin it nr’ € 
rerer Sicherheit, in der Wittngemablselt tn | 
nig Suppen, famt einem Biſſen von Lu, N 
fodtenen Hünlein oder Hammel nad niet A 
effen : nad) welchem , wenn ihnen fein a N 
Zufall begeanet/; man je mehr und ch! gu) 
rung Berfchaffen kan, doch daß es DE buit ya EL 
weniger feye, als fie fonft bey Neommener MER 
—— zu ſich zu nehmen gewohnt war iu 1 
aß Die Speiſen Teichtdanig feyen, ® In 
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ndeſſen 


je Fuͤſſe 
dem Ruͤcken ligen, di 
ten, auf de 


| h 


ich ſehr des 
it die Muter nicht fo 
en, dami 


der 


führung 
ier, nicht nur zu Ausf 
in Klyſtier, nid 

Unr 


Kerteil 
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fen 
heren 


enn 
ru fi 


en dieſelbe. 
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bicind 
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ſondern ofen. Hr llen , vers 
ty Subeingen a Kan Mile ten fie 
h : a dm —5 * einem 
lund wege Tuch —9 9 
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\) til Tal GALEN und erh n 
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874 Rindbetterin Pflegund? m at 


Die zugefloffene Milch aber, vertelel Saar 
einem Leberfchlage von Mehl, Honig Wi Zar 
van , welche man mit Körbelkraut 00% up’ 
beyen £ochen läßt. Andere machen einen alle 
fchlag don lauter, Honig ; etliche J de 
den Buſen und legen rohte Kabisblan nt, 
iiber, fo von den Rippen abgeſoͤndert, un ei? 
ig bey denn Feuer welt gemacht worden „ib 
Hrittel die Milch zimlich geſchwinde ien 
Es fern auch deren / welche friſchen Di 
Loͤffelkraut, Brunnfrefie, Sifchmi u 
len, Rabis Körbeltraut , Sch, M 
dergleichen zu einem Muͤßlein verſtd 
ein Tuch ſtreichen und uͤberſchlagen en 9 J 

Wenn man aber dergleichen ST gl 
färlägt / und immer eufeifchet „_itt MOL My De 
nehmen ‚ daß die Fran feinen Froſt and 
bekomme , auch Daß es ihren Leine 57. 0 
oder Geſchwier verurfache. . Es 9 Wergh 
Weiber, welche aus einem thövichtel —9 
ben, ihrer Maͤnner Hemder alſo N pt h 
vom Leibe anziehen, und folche MT 
die Milch verſchwunden. che ohen 

Kindsblatern, Variole: © 
hey den Blatern. .; guet 

Kinderfrankheiten » 7°, anal 
rum & infantum. Die Kinder bob w 
Feine fonderbaren Zuftände, WELT nude 
fenen nicht folten ingleichem gefeben ohne 


Tein diefes ift ſonderlich in Acht SU neit 
man die Arzneymittel nach Schaffen 


—— — — ç — — —ñ —ñ — — ——— — — — — — ———— —— — — — — — — — 
— u u u ee DA u — 
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Küuderkrankheiten. 875 


— — — — 


* und andern Umftanden in ſtaͤrkerer und gerin⸗ 
den of eingeben folle, Ingleichem iſt auch, 
l “ 


Non > bey den ſäugenden Kindern annoch zu 


Daß ihre Magen und Därme oft mit 
en he überzogen werden , wen fie 


Hy Die Mutermilch fcheidet „. oder Die Mehl 


kejjg N unverdaut verbleiben wovon den meiſten⸗ 


Ind. Jammer ben den Kindern entſtehet; 
deruch gibt es Engbruͤſtigkeiten, Suſten, 
fungen des Hekroͤſes, Grimmen ꝛc. 
den Ir ber Befchaffenheit nun iſt kein gefchwins 


Nun, beſſeres Mutel, als fo man fie erbrechen 
Spıcn dadurch fie von dem ſauern umd zahen 


Hu e erlediget werden. . Das Erbrechen 
Vet, An gemeiniglich mit Wiandelöle zu er⸗ 
Many, ſonderlich fo man ihnen eine Feder in 
b Oft AsTe getuntt in den Hals ſtecket. Sch har 
ey ber und mit. erwunſhler Wirkung den 
%, 1 emeticum ANGELIı SAL auf Die ıs. 
Ka 0. M 60. Tropfen nad) des Alters Bes 
Safe heit mit Zimmetwaffer eingegeben. Die 
She, SPecacuannwurz zu reinem Pulver ge⸗ 
Nr, UND mit Mandeidie oder Diolenfafte 
ul IE To, Gran eingeneben , hat ebenmäßig 
lg; Ditfung getahn. Wenn dası Erbrechen 
| IE am, Tan man zuweilen deu Boſen⸗ 
N Hl "up geben. Nach dem gehen die Mittel 
der Delche hin uͤnd wieder bey, den in den 
Ai ft n ch deſindenden Santheiten aufgezeich⸗ 
Mein, en, Diefe Krankheiten der Kinder hat 
Wahrre Vater in einem beſondern lateiniſchen 
U Unter dem Titel Pædojatreiæ mit allen 
Den befchtighen, 
Knol⸗ 


J 


—— == 


- — VE 
a ae 












876 Kröfesverftöpfund. 
Knollen, Beulen, Koppel, M 
runculi. Suche Druͤſen. 
Kotzen, Vomitus. Suche Er bee 
Kopfkrankheiten, Mori ap 
Hauptskrankheiten. | 
Krampf, Spafnus. &uce ON, 
Krampfader , Varix. Sud M 
kroͤpfe. e 
Kraͤhenaugen, Clavi pedom, ® 
Huͤneraugen. 
Kraͤtze, Scabies. Suche R 
Krebs, Cancer. Suche B 
Kropf, Struma. Suche Hals — 


Kroͤſesverſtopfung, zielentæri 
ſtrucio. Davon iſt bereits oben DEV " 





nehmen des Leibes gehandett wer m 


Kühehunger / Fames ai iR, 
Magenapperit, fo zu ſt art! 

Kurzer Athen , Dyſpnæa 
Athemsfürge, 


gab N 
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— Lahmheit. 377 
C 
WeAhmheit, Laͤhme, Paralyſis Iſt 
I ‚ee Krankheit, da ein Glied, Arm, 
—9— der Finger ꝛc. aller feiner natürlichen 
tie, Sungsfraft, und zugleich aller Empfindlich⸗ 
hip Mlonmen , oder. doch geöftenteils beraubet 
cp N Sie koͤmmt von aufgehobenem Zufluffe 
Ofiep Vensgeifter durch die Nerven, fo in das 
lie, „ geben, her. Diefe Kähme folgt gemeinig» 
AN: auf Andere Krankheiten : als den Schlag. 
9 Glaichſucht „Gichter, Gallengrimmen und 
N, den; ift mithin ein Zufall vieler derſelben. 
Gnsfin se Bewegung und Empfindlichkeit nicht 
pe aufgehoben , nennt man zuweilen das 
Nug anne Atoniam. Welche auf einen Schlag⸗ 
Yin get, ft bey nahem unheilfem, Doch kan 
Ai ua im Anfange den Leib purgieren , dems 
a, N Patienten in einen Schwitzkaſten fe» 
n helchud durch angezundeten Brantenwein , 
oran m allerhand Gewürze, wie auch Ma⸗ 
Neyıy! Wachholverbeeren, Wieliffen , Sals 
Ni, %. eingebeitzet geweſen, den Leib, fons 
Nenn gie lahmen Glieder wol erwarmen laflen, 
Vorne ganz warm ſeyn, foll man fie mit einem 
Ole 1 u in folgendem liquore geneßt, eine 
—*8* le wol reiben: Nimm Wachholder⸗ 
| Mike Mvein eine halbe Maaß, Regenwurms 
= Ion Loht, urinofifchen Selmiackaeifts 
ben a ' tectificierten Sirſchhornoͤls, gel⸗ 
Nor Iſteinoͤls jed, 1. Koht, flüchtigen Dis 








be äy 84. Loht, mifche alles zuſammen, und 
Mn, otgeng und Abends nach dem Bade die 
Glieder damıt, Die 











878 _ Lahmheit. 5 

Die Lahmheit von der Glaichſucht In 
answendigen Mitteln mehr, beveftigek als? die⸗ 
fert und vertrieben. Darum allein BE 
Arzneyen, und zwar folche, welche ben DEF", 
fircht angedeutet worden , zu Nutze zu 9 
Doch kan man nach überftandener OT 
ein autes von Natur warmes Schwefelbo 
brauchen. 


Welche Laͤhme von dem Gallengrin 


herkommt erfordert eine feuchte DIN, m 
dorgens und AbendsBruͤhen worinnen Du⸗ 


Freffe, Wegerich, Lattich, Koͤrbelkraure a 


benfröpflein, Majoran, Loͤffelkraut od zu 
gleichen nefodten worden , einzunehmen aeiod/ 


ordinari Tranke follen diefe Patienten ale | 


tene Wafler von Saſſafras trinken, par 
bader ; in welchen Endivien, Lettich cu 
peln , SEibifch , Betonien Majoran (af 
millen, Steinfle, x. geſodten worde z aint 
auch ſehr gut, fo man Morgens und Abenn 
Stunde darinnen fietz man muß aD Zen 
fehen daß es nur laulicht ſeye. Ju iu 
mer. achte ich nichts beſſers zu ſeyn AT none 
denlicher Weile gebrauchte Sanedtili den 
Alle Wochen follen fie wenig ſtenseinma ix 
flüchtigen Sirfchhorngeitte, oder DE, „um? 
limplici 1. bis 2. Quintl. mit Scabioft ' 
Eardobenedicktenwafjer vermiſchet 4 cine 
und daranf febwitgen. So muͤſſen Mrs, den 
Gichtpulber, ſamt der Diät , dere que gr 
Samen der Bichter gedacht wird, 84° 
zogen erden. 7 
Baum 


Laͤuſeſucht. 879 


Kun Sommerflecen , 
gi, Suche Angefi chtes Flecken. 


Bere bie Ei Feuer, Ignis Perficus. Suche 


—8 — fahrende Gicht, Arthri- 
> Suche Slaichfucht. 


duſeſucht, Laͤuſekrankheit, Kopf; 


| \ Kl eiderlaͤ NE , Pediculatio Capitis, 
—8 ederuſ Phtiriafis. Iſt eine den 
I nn jungen Renten , oder auch den Sol 
N, Settlern, amd andern fich unten halten, 
| der ten, nicht ungemeine Krankheit, da ent 
— oͤpfe und Haare, oder auch ihre Klei⸗ 
N, y. Keiner, weiffer Thierlein oder Läufe ſte 
hi don fig merkfich gebiffen, gepeiniget und 
“ Woer en. Und zwar was Die Kopflaufe 
ln gnlangt, fo iſt gewiß , daß folche aus 
Vie, we eiölöchlein der Haut herausfommen, 
N der Degen bey den iünaften Kindern mit dem 
en chweißlaͤuslein begabet werden. Sie 
eg | aber urſpruͤnglich aus dem Geblüte ber, 
it dem Samen derfelben angefuͤllet iſt; 
be er koͤmm mit den Speiſen in den Leib, 
' ütg, er u enach in den ſchwachen Maͤglein 
Ni du, töehret werden, als wird er erft in 
1 * es Hauptes, allwo er ſtecken bleibt, 
nun tet un lebendig gemacht, Da denn herz 
N Ing erlein ſich auch durch die Fortpflans 
Fugen Zeie anfehnlich vermehren, E% 
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| 
N 
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/kaͤmmt man ihnen dieſelben wiederum ‚ip 


| 


| 
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880 Laͤuſeſucht. 
der gut 


a wachfen nicht in oder aus 9°, pa 
Dr: tenfchen , fondern reifen von einem Sud 
und nehmen ihre Mefidens ni em der 
Kleider — ſondern in den gilt je \ 
N ind Hembder, von dannen 4 nr N 


hungrig und durftig feyn, fein huͤbſch Dar nd 
dern 
pi? 





— 





tzieren, und ihre Nahr 

ren ung aus den 

hi Haut Des Mrenfchen ſchmerzh⸗ ht r 

15 ſaugen. Ob num wol dieſe aut ei h 
ss I 


mehr befehwerlich als gefahrli neh’ [ge 
F — ——— —— J 
veden, f aͤuſen | 

gefreſſen worden, SUR 
vertreiben , iſt nicht beſſers, als die gl Ha \ 
wegzufihneiden , und den Kopf mit PRINT | 
innen Wermuht, Savendel, Ta ach 9 
pfer und ein wenig lebendig — 9 
ten worden, warm zu wachen. anf 

en die Weiber Die Coccullas zu pubdet ; gm) 

oſſen, unter die frifche Hutter zu ruͤhten pol 
den Kindern in die Haare zu echmierel? — 
ſterben die Kaufe im kurzer Zeit D fer | 
wahrnimmt , daß fie todt, A mal vorn je! 
mubt, Meliſſen, Muterkrauf ı zero" v 
Brunn» oder Rebkreßich ꝛc. eine Sand“ gi 
mit faubert man die angeſchmierten Di 
— und läßt die Kinder ſo jung IM De onen! 

e, bis die Haare getrocknet I ub. Br 


— — — 


obigem Lausſaͤlblei 
ſaͤlblein nehmen an sinet 





ein hart gefodten Ey, vermiſchen es zu 
be, Etliche machen aus dem und ind 
allein eine Salbe , und fbmieren den I" 





RS: Laͤuſeſucht. 881 
fg, Pie täglich Damit. Das praͤcipit. ueck⸗ 
ir “ber darunter zu mifchen , halte Ich nicht 

Vu aotfam , maſſen das Queckſilber leichtlich 

dein einige Loͤchlein (Suturas ) in dag Gehirne 

Ar m und gichterifche Bewegungen, oder wol 

| Rein. hlimmers anftellen konnte. 

| Üben Nene Tůcher in Brantenwein genetzet und 

iee toͤdtet in einer Nacht bey nahem 

Eine ale des Haupts. Den Leib muß man mit 

| | On Burgierarzney darunter wolverfüßt 

| Al er kommet, austeinigen. 

| kin b derdie Kleiderlaͤuſe haltet D. Carpırucıus 

| (nz et Mittel, als ein Tuch, Damit die Gold⸗ 

| dh ade ihre verguͤlten Gefälle ausbutzen um 
| Inyaclb gebunden ; oder man fan Das Haupt 

‚| ya unten Leib, ja auch Die Falte der Klei 

/ Il, "mit reiben, So fliehen auch die Laͤuſe von 

| We, Mürkriechenden Sachen, als Lavendel, 

| Ser übt, Reinfern, Lorbonen , Wieliffen, 
| —* Biſem, Campfer, Safran, Spi⸗ 

Yen %. Es iſt neben diefen Sachen fehr 

bin) ’ Wenn man den Leib und Kleider oͤfters 

‘ Opa, reiniget, und zuweilen rauchert , oder 

„Ni ten nd ausfäubern laffet ; welches auch 

‚N it ettern und Schlafzimmern vorzuneh⸗ 


Eberer rtung, Verſtopfung, 
tits art ——— Scirrhus hepa- 


hi, Die Leber ift ein Teil des menfchlichen Lei⸗ 
| ya ſo da 


amter dem Zwerchfell liget, in etliche 
| il * Eteilet iſt, Deren linke einen merklichen 


Es find viele Drus⸗ 
zagens — Es ſi lein 


⸗ 








382 Lebererhartung. 


lein und Wafferaͤderlein darinnen , nee nu 
übtigen gehörigen Blut - Gen > Schlag Ir 
Galläderlein. Wenn etwen ein zaͤhet 109.2 
in folche Drüslein ausgegoffen , und HE * 
Kreislaufes nicht wieder kan in die BMW 0 
dder in Die Waſſerroͤhrlein — eh 
mehret er ſich, daͤhnet die Reber aus, 

und erhartet fie, fo daß man fie auch w A 
len mit den Handen unter den HR top Hin 
ten Seite fühlen fan. Wenn diefe V —328 
waͤhret, ſo entſtehet nach und nach ein ? ind 
men des Leibes, auszebrendes Si ie 
dergleichen, dannenher fie auch m vd 
als dag Abnehmen von A A ik, 
adern, wie oben an feinem Orte zu Bi an 
geheilet wird. Weil aber Die 4 
ein Seil iſt, darinnen die Galle nl gu 
blüte durch gewiſſe Drüslein und Ga je on b 
ſchieden/ und in das Gallenfäcklein , W 
fort in den Zwölffingerdarn intel nah 
denum ) getragen wird, fo ift zu ein { 
daß von der Verſtopfung folcher Sängle ) u 
die Leber veritopft werden mi, Eye a 
die Galle alsdenn mit dem Geblu it ara! 
bleibet , fo. entflehet die Seleſuch Bunt Br 
welche, wie fie zu heilen ift, an ihrem Mer au 
gezeiget worden. Wenn aber die IM sicht jeher 
den Aederlein fien bleibende Matern jo ! p anti 
ift, fondern trocken wird und verd Br vis) 
bet Die harte Geſchwulſt (Scirrhus ap m DU 
che aus vorher befchehener Entzuͤndu tr g aD ; 
ſtopfung beſtaͤndiger Gelbfuct ui und — 
Heiner Eßluſt, Haͤrte, Geſchwull ſe 


— — — 


— u ——— 


u Pu — — a — 


⸗ — —— —— — 
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| Lebererhartung. 883 
ma £tbeferbartung. 8 


"tige en oder Spannen unter den 
ein — — Abnehmen des Lei⸗ 
An’ Mattigkeit der Glieder , bisweilen auch eis 
© leichfieber zc. neben den Generalzeichen 
Wei ’ Scirrhi erfannt wird. In diefem — 
Mn feine Heilung mehr zu hoffen ift, pie 
ein „UF palliative mit ermeichenden und gelin 
Wſtenden Mitteln und einer Diaͤt von gleicher 
rkung beyzuſpringen, um zu —— 
Yu nt etwen durch ſcharfe Sachen: der cit= 
uf verſchlimmere / und dem Batienten vor 

Node pefchtperlicher fake. 


Eberentzundung, Leberſucht, 
ai U, -Inanmatio hepatis. In hitzigen, 
E den, Wie auch andern Fiebern, geſchiehet es 
m len, daß die Reber von einer darein geſtuͤrz⸗ 
Up net allda in dem Kreislaufe Pie 
bp liehenden fcharfen Feuchtigkeit entzünde 
nen IR man wird. Leine folhe Entzündung | 
ge ete Sieber wahrnehmen, darum fie denn 
| all Nicht, als wie die hihigen Fieber folle ge⸗ 
| ef den, Obwol, wenn folder. om in 
| Auf giſtigen Fiebern neben den gewöhnt hen 
Ye gen durch einen immerwährenden brennens 
ft yo Ömergen in der Seite der Leber veripuhs 
Wat, es eben für .eine fehlechte Anzeigung 
| u ung, ja zuweilen. vielmehr. für einen 
Ar „ten des Todes kan geachtet werden. J 
M kein allzu groſfes Fieber vorhanden , und 
| Kudid feine Auflofung, fo gehet die — 
| N oe Meiniglic in ein Eitergefebwier, welche 
Reife, wie das Lungenſchwier oder die 
SR Kun: 








Leberflecke. — 


ME Selen) 
Lungenſucht folltvact al 
het nãch und nach ine rh werben. DR : 
ine Erhat Kebet: 4 
* ——— — hen — 
— kan neben einer Tifane oder IP ſo * 
Mauerefeln n hie urn Sirſch Bun, 
ſeln, CE erierjulepen ein y 
von präperiertem Hirjd pen, ein ppa 
Sao Betr, wen Sam " Me 
— eich viel genommen?’ an 
; y Serupel neben ; 54 nel! 
eine Ader fchlagen ; etliche: geben 3 5% fie? 
gen; etuche 
und ee eine nd re € net h 
bra ( erflecken, Maculæ hepatic® Er 
gune, blane , auch ſchwarzlichte fi ruf 
—— und au De m 
Ei len nie ak 
- e einer Hand hervot ft 
ohne Schmerzen. O ſich pam 
auch ein Beiften vi — aber erzeigt one 1% 
aut, jeDOW / 
Bau. Der Urſprung derfelben it ein nt 
Et jeblüt, welches etliche grobe | 
Fuge Fenchtigkeiten in den irren DEI 
ben — gerumen laͤgt. unſere ri 
G iß fü eine aus der Leher Dahl ent 
ne gehalten ; wie es denn in Wa era 
— — beige 
ſche e don einem sugemifchten , IM ent 
bliite Salze eoagufieret , und alfd and DEE af 
füte in die Haut geftürget worden. Mi I | 
je ſchon 


Een vergehen oft von fich ſelbſten 
4% 


30 | 


yer⸗ 


— — TE A —⏑ — 


— — 


— — 


man ſie kaum vertreib 
N en, oder DA 
trieben werden, erfcheinen fie do bald wi 

i 





| 
Seberfleden. 885 
dunle Heilung fange ich mit einer Mereurial⸗ 
| 78 ge laſſe ich den — 
* Morgen und Abend ein Glas voll Dau m 
of und Schellkrautwaſſer trinken: Er 
fen.) von praͤpariertem Stahelpulver, Kre 
hen , Aron⸗ und Jriswurzen ein Pulver 
At, und 20. bis 30, Gran davon einneb: 
bu In dem Gommer vahte ich eine Se 
he Menue oder Geißmilchſchotten. ar + 
Tr 9 beftreicht man die Flecken mit dem 
oder Aronwaffer. 


dr bergeſchwulſt „Leberapoſtem, 
eer— ai eſchwier Hepatis tumor. 
er, ter 2 eine Geſchwulſt “> 
ee gott Dicken, darinn frilttehendem Geb * 
* Waſfer welches, fo es zu Eiter gebet, = 
fnlem Und Eitergefchtwier verurſachet. Die En 
SM gehet dieſem Zuftande meiftens — 
A ‚ölen aber derfelbe fehr ſchwer oder gar er 
u len, fondern den Menſchen durd) ein na — 
| (rn Schwindfieber und Abnehmen end» 
na dem Wege raͤumet; ſo laſſen Ad) doch 
ine Mittel gebrauchen, welche nuͤtzlich ſeyn 
en nd zwar eben Diejenigen ee 
| — der Lungenſucht angezogen wor * 
P deric aber rahte ich einen guten Wun 
Bu rgleichen bey den Geſchwieren um 
Innen ji finden ift; wie and) das Stein» 
fngnt gzutpulver mit den Bolarmen täglich 
| N, Nge Zeit auf 30, big 40. Dean eingenonms 
pe, ae gute Dundeflenz auf 40. A 
"ren öfters en dienet zu folcher Hei⸗ 
Kkk3 lung 








386 Leberttefchwier., — 
lung auch wohl. Die Conſtitution de m 


das mit dem Gefchwiere verknuͤ jeb 
a Di üpfte Fiebe 
die übrigen Umſtaͤnde werden ie ige + 
annoch etwas mit Arzneyen zu verfuchen ni) 


ſey. 
‚4 gie 


Leberruhr, Fluxus hepaticus. 34 
Ruhr, da ein pures, lauteres oder auch —9*— 
waͤſſeriges Geblüt durch oͤftern Stuhlgang Nu 
fig ausgegoffen wird. Diefes Blut komm m 
den verfehrten und eröfneten Ramis, W et 
Niacarum & gaftricarum, fo ſich in die * "un 
ziehen , ber; und ſtocket fich vielmalen "cine 
Därmern; daß fie davon gefchwellen Mrz put 
Verſtopfung verurſachen. Wenn 0 * 
nicht wol durch die Leber circulieren , och 
ziehet es ſich in die Vaſa mefararica; un web⸗ 
ſich endlich den Weg in die Darmboh⸗ fi Dy’ 
wegen man den daher entfpringenden gi Al⸗ 
ſenteriam oder Fluxum hepaticum nennet. pie 
les demnach, was das Blut ſehr harte! den 
Leber in ihren Verrichtungen ſchwaͤchenmen 
richtigen Lauf des Vlutes durch polebe MD 6 de 
auch bey verſchiedenen den gedeihlichen gu den 
goldenen Adern aufhalten kan ꝛc. ge pet d 
Urfachen dieſer Befchwerde, gab 
-_ Smder Heilung, wenn noch etwa⸗ zu ler 
it in dieſer meiſt gefährlichen Franthen nf? 
vorderſt iſt nichts beſſers, als durch ein a I 
Wundklyſtier das geſtockte Geblit 
2 Tormentilt , sEibi 

irz jedes 1. halb Loht, Meder! sgral 
tergrun , rothe Roſen St. Zoe 


heraus i 
(und Mn 


ar — —_ —_ — 


h Leberruhr. 
N jede eine halbe Hand voll, Sauer⸗ 
fer famen ein Quintlein, koche alles zu⸗ 
Atmen im Waſſer, Bis der dritte Teil einger 
dd en iſt; Fichte eg denn, und mifche unter ein 
gs andere Trinkglas voll deſſelben 4. Loht 
ſtdis und '2. sEyerdotter,, und bringe es 
Man Pülienten laulicht bey. Innwendig Fan 
\ h !Blche Sachen gebrauchen „ welche bey dem 
un Nbluten , Blutauswerfen und Blut⸗ 
| Ion bereits oben find angezeigt worden. Ruͤh⸗ 
— ulepe, Mandelmilch, Hirichhorns 
It den Wundkraͤutern angemacht, und 
ſut kgens und Abends davon genommen iſt ſehr 
in , der man Ban fie auf folgende Weiſe bereis 
Lohr nimm geraſpelten Hirſchenhoxns acht 
bond egerich, Sinnau, Sanickel 1 Be⸗ 
dt Maßliebenblümlein jedes eine Hand 
Anis usgekernte Wieertrauben 3. Loht, 
Mega Loht, Frifchen Brunnwaſſers eine 
tn Hi fiede alles bis der halbe Teil eingeſod⸗ 
Res’ zuletzt the annoch rohten Roſenzu⸗ 
Vin Lobt, imd Alkermesconfection ein 
Ai: dein dazu, drucks alsdenn durch ein Tuch 
| —8* es an einem kuͤhlen Ort zu einer Sulze 
ten, Dadon foll man Morgens und Abends 
nn el voll in Fleiſchbruͤhen zerlaſſen ein 


| Eehenſchrunden und Zittermaͤhler, 
Venen La iorum, Sciſſuræ, Rimæ, Rhagades, 
N der ne Alpredo. Iſt eine Eleine Beſchwer⸗ 
| n Kappen, da die aufferfte Haut derfelben, 
| em Luft, oder zugefioffenen ſcharflicht⸗ 
| Kira ger 
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N. 
gefalzenen Feuchtigkeiten zuſammen — 
getrocknet, rauh und ſcharf wird, dergeil den / 


Daß fie von geringer Ausdaͤhnung im rc 
Lachen ꝛc. von einander fpringt, auch ed | 
tet, amd zimlichen Schmerzen erwede gig 
widerfahret denen, Welche mit einem ein ek 
Fieber behaftet ſeyn, oder welche in: In det 
einsmals in dem ungewohnten freyen FU z0 
Felde reifen. Die ein hikiges und tro  meilet 
blut Haben, leiden diefe Unkomlichkeit pringen 
end Sommerszeit. Manchmalen 4 kle⸗ 
auch, vornemlich innwendig an den Leß 
ne mit waſſerichtgeſalzenem Haft 5, 
Blaͤterlein. Die eine hitzige Leber DA 
mit Diefer Troͤckne und Düren HAUEN. ae 
pen ſehr acplagt; wie einige der alten un 
Aerzte zu reden pflegen. de / rau 
In der Heilung muß nur die ſored z dienen 
Haut der Lefzen erweichet werden; d pal 
folgende Salblein: Nimm Pomada "; rei 
Loht, Yrmenifchen Boli ein bald * Gr.· 


⸗ 


Bleyzucker und Mercur. dulcis jed ft bet» 
mifche alles zufammen, und ſtreich er MW 
Dran fan ein wenig Maftiröls DET yoflanı 
ſchen; oder, fofie hievon nicht verge rttieef® 
das aus dem Wachs und Seifen oe yialtik 
Gel darüber fehmieren. Oder serie seyertlat 
Hein, laß ihn in einem wohlgeklopftel zanil- 


zergehen , und fehmiere die Schruu nal 


Dder weiche Tragentgummi in BO pen‘ 
thue Kraftmehl und Terpentin MET zaifam 
vichweffer gewaſchen, und ein ENT Zonid 
dazu, und fihmiere eg an, DEN 


imm » un? 





— Tr wi a ee — 


EEE — 


— — — 
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Schweinsmarf temperiers untereinan⸗ 

N | ; 

It dem Feuer, und fchmiere es über. * 

Mn Auiftenfernen: und Tragantſch eim, 

B—————— Roſenwaſſer ausgezogen, 
‘ein 


2 e LEN . r⸗ 
wenig zubereiteter Krebsſteine da 
Lund — es uͤber. Friſche Butter, 
PR 


Achs, ein wenig von einem Borſthor⸗ 
* nr Quittenkernenfchleime, etliche 
tapflein zerlaſſenen Campfer wohl durch⸗ 
ger gemiſcht / halten einige für fehr gut. 
| IR tan man aus Yiendelöle, Maſtix, 
Ids und Tutien; oder aus Roſenhonig J 
N erulätte Gerftenfchleime und Wul 
endie ein Saͤlblein machen. er 
I dlit und Brantenwein uͤbergeſchmieret, 
kt, auch Bald. Die aus den gebrauchten Kr 
* Kochloffeln vinnende Fettigkeit, wir 
ig „len als ein Geheimniß gehalten. Inner⸗ 
| De man oft eine nicht ſehr gefalzene Sleifch» 
Sie Uinken, eine Tifane aus geraſpeltem 
| GN orne, Selfenbeine, Eleinen — 
| ci Ourzen , Scorzpnerwurzen x. mi 
N! permiſcht oder pur gebrauchen. Som⸗ 
in el Aber ein Mineralwaſſer zu Nuten 


v 


dheutrebs / — — 
| e afte , braun⸗ 1 
| (gu —— — bisweilen Nußz⸗groß 
ſiſt, und in ein offenes um ſich freſſen⸗ 
Rt nn Öidier verwandelt. Gie koͤmmt von eis 
un darſchenben Salze her, und laͤßt ſich nicht 
hellen als fo man fie wegſchneidet, und 
SER 5 ſe 
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ſo ſie bereits weggeſchnitten iſt, b d 
) | rennet / 

ganze Wurzel derſelben — WR 
Hernach heilet man fie wie andere Wunde 
und laͤßt unter det Zeit den Patienten oe ! 
reinigende Mittel , die oben bin und mi 
schon befchrieben worden, gebrauch. r 


Lendenweh, , Nephritis. Sucht r — 
Lendenſtein, Calculus renum- 


fis: Suche Nierenſtein. f 
Lungenanwachſung, Pulmorl A 
nafcentia. Wenn ein Gefchwier in pet BD u⸗ 
und der ſcharfe, zaͤhe Schleim und Eiter it 
gen durchfriſſet, fich hernach durch die NUR, 
und anderfiwo ausreiniget, fo wachſen \ ano 
gen nach und nad) an den Rippen a Den 
man den beſtaͤndig eim um etwas engel . 1 
verſpuͤhret, Indem det Zungen freie —— 
in der Hoͤle der Bruſt gehindert wird: fit "m 
Anwachfung iſt nichts zu tuhn/ und uß ei 
fie eben in das Grab mittragen , W ice Lu 
denn von der dardurch leicht entſte endeneE 
genſucht bei) vielen merklich befoͤrdert MT. 
wachst aber auch zuweilen die Lunge bed ned 
an ; wie ich in 5. 6, und mehrahrigen je’ 
ich anf eine Zeit zergliedert habe nachder 
bige an dem von verfiopften Kroͤsadern un a 
fen verurſochten Auszehren geſtorben De nal 
tet. Wenn die Flüchtigkeit fo in Die —99— 
ausduͤnſtet / etwen austrockuet er dic je 
zu Klebicht wird, fo koͤnnen Anfangs Du 





ami 





nn Suntenanwachfen. 891 
ii er 


embrana pulmonis oder Bruft- und Lun⸗ 
baut nur zufahınen kleben, nach und nach 
A Wachfen. Es ift auch möglich, daß ſie 
urn N Muterleibe angewachſen und hernach ſo 
die elt gefommen , oder wenigſtens eine 
der Difpofition mitgebracht. Vieie wol 
iM wenn fie glauben, daß ein Anwach⸗ 


u; neben , durch Aufferliches Schmieren hei: 
We glein dadurch laſſen fich Die Teile nicht mehr 
Ömieren, 


\ em enentzuͤndung, Peripneumonia. 
nr öl Rerftopfiung der Lungen, auf eis 
Eheger der andern eite , mit Hufen, Durfte, 
nen der Meuft, Kicher Mattigkeit engem 
Kt und Bangigteit, fliegenden Hitzen des 
Un lihtes, befchwerlihem Wachen , oft auch) 
gen 2, Der Puls iſt ſehr gefchwind, bald 
In) Dar ı Kote in dem Geitenfliche,, bald weichz 
Non fehr roht; die Krankheit iſt Winterss 
urÜhnaszeit fehr gemein, anbey , weil das 

via a dungen als einem Lebensteile, Vilce- 
Uli, ſitzen bleiben , ſehr gefährlich. Man 
hy, beider fie in Peripneumoniam veram und 
Oh, > Primariam md [ymptomaticam. Die 
St m, welcher nicht fo fait Blut, als ein 
Nu m und zaͤhes Waſſer in den Lungen ftill» 
en bat minder Gefahr als die vera. Alle 
lg, x gleiche Urſachen mit dem Seitens 
v hi? Slußfieher. Diefe begegnet oft denen, 
N VEm Fieber behaftet feyn , und fommt eis 
fe ” daher, wenn das Gebluͤt durd) die Klein 
ederlem Vaſa capillaria, der Lungen 








exn 
2 


gen feiner Dicke nicht wol durchdrin et, ſon 
en ſtehet, ſich ſammelt had und em , 
" ; Entzündung erwecket. In der Aut iſt fo 
2 = tuhn : allervorderſt muß man glel 
n nge, fo die Batienten noch bed in 
ne Aderläffe tuhn / folche nach Geſtalt DE ten 
ftände vor dem 4, u. sten Tage ein bi we 
— und nach derſelben gleich ein Ir 
asp Mittel von Tardobenedickte few’ 
iofen- Daubenkroͤpfleinwaſſer Eigen 
fatte der Mixtura fimplici, OCM de 
Sirfchhorngeift, dem ſchweißtreib⸗ Sa 
fe, zuber. Hirſchhorne Hechtkief Fe 
- Bocksblut Rrebsiteinen; 3 eine 
Be Schweißmitteln muß man ein pag an 
Morgens und Abends anhalten; iudeſte pe 
wendig Gaͤnsſchmalz mit Thamillen⸗ —9— 
ſchmieren. Wenn ein Huſten zugegen IT AR 
man einen Bruſttrank auf folgende —F (anf N 
ten: Nimm Roßhuͤbenwurzel Loyht —M 
wurzen, Suͤßholz jedes 1 hal BoD gen | 
renpreis Scabioſen, Neßlebenblun AR, 
Kornrofen jedes eine halbe Hand vol ; 
chelfamen 1. Scrupel, Roſinen 2. Kob er 
Seigen und Fandierten Zuchet® je N 
zerfchneide und zerſtoſſe alles klein fer ang 
einer Maaß Waſſers, bis Der vierte geil, an 
— iſt, ſichte es denn , DA * Rh | 
anter werde, von Diefem nehme man Ken ana! R 
zo! 1! 


ads — — * 
— — ——— — 
a — — — — — — 
> —⏑ At ED 
fa 


amd Abends einen guten Trunß 
kan nur Rofhubenmurzel gast 
Sußholz, Scabiofen, undrable —9— 
Lieben; 1. in, Waſſer ſieden/ un 


d dabon gl 





bare, AUS dem Alla errofenfafte, Maßlie⸗ 
peu Brufibeerlein, Suͤßholzſafte Oxy- 
duo fauil, Oder ſimpl. Scorzoner⸗ Roͤhrlein⸗ 
* hrenpreiswaſſer, 2c. kan man Mix⸗ 
pn Machen , md davon oft ein paar Löffel voll 
me Eine Emulſion aus Frauendiſtelſa⸗ 
er elönenkernen , Ehrenpriswaſſer, 
eden⸗ oder Violenſafte er 
Niter , Wildfchweinszahne | wa 

— ar arg Die frifche Milch⸗ 
emit Maßlieben Borretſchbiuͤmgen ie, 
fe che getrunken , tuht bey vielen gute Dien⸗ 
Set Mein ift hohſt ſchaͤdlich, am deſſen 
G trin eman ein Waſſer, darinnen Gerſte, 
Ley Nig , Süfholz, Rofinen, Maßlieben, 
Boppne Siefephorn, subereit. Ealpeter, ıc, 
mad) Worden, Man halte den Patienten in 
In ge Mperierten Zimmer und gebe ihm nichts 
Bu veifen als gute dünne Bruͤhen. Iſt der 
| My Ale su Anfange der Krankheit weich und 
| Nor muß man aleichwol die Aderkäffe nicht 
ih gro er untetlaffen , dennnach ſolcher wird 
le 18 Wie fehon vielfältig obfervieet worden , 
0 Ro, Nd hart, plenus & durus. Der feel. Here 
—B— hat dafuͤr gehalten, daß in den 
cp, Krankheiten die Menſchen zuletzt eine 

umonam bekommen und daran ſterben. 


anſucht, Schwindſucht 
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Endene 3 


| ucht Phthiſis, Ulcus pulmonis 
an pulmonalis. Die Lun—⸗ 
pP | 


ti 
(hin; iſt ein Abnehmen des Leibes von einem 
Mir HR Dder —5 — das Geſchwier er 








854. Lumgenfucht. At 
+ SB undenfucht. - 
arte Mt; 


weder ein Eite 
Geſchwul rgeſchwier Sder cine ſedig 
ulſt und Ausdähnung dei Vehicle, | 


Pul 
Es ——— m Zungenbläsgen ı 
Shlein ‚ Dicken , zaͤhen und use a N 
nie, fo wie ein Ko * — 
in Kaͤs darinnen fiber! pur 
eruand Mi) N 


Kreislauf des Sebli 
| des Gebluͤtes ‚ch Pi 
in der —5 und — ünhe N A 
| werden ungen ſucht pflegt in Ach! A | 
nicht: off anftellet. Bisweilen iſt d — 
ehe fondern die Materi mit eint 9 
ten m und verſchloſſen, da koͤnnen i ” er⸗ 
—* Nach a oft zu huften — 
cæ —— nichts auswerfen bis i vo Pr 
ap iterſaͤcklein — 58 und, ae | 
fothe groß, Die Materi häufig Gefahr Hy | 
er Be ugegen * 9 Id, 
reits 9* anfangen Bas 
ap —— ———— folgend AR 
ger 9 regen Krankheit erzeigt ſich eh! —* 
el RERSITHAT AN, 
| * Speiche 
— ne un a 
A cin Keib verzehren. Weun pie Be I 
gen Sale Bruft, hohe Sculteih: eine" u 
ER ar ja etwen eine von DEN ẽltern Di Nr 
der X ilpofition haben, fo ſtehen fie Geſabrn 9 
—— — angegriffen zi herden. za! % 
ftich gegangen Sungenentzunduh | m I, 
Blutaustwerfen giehen ic of ige 
u er it mach fich. So fallen A DI N 
gar oft in die Kungenfucht ‚WeIDER) geofl nl n 
‚Ih 


des Leibes eine 
x u alten, ſtarken i 
mal tuhn, Dadurch die Hufen der Se 





| 
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Ni g 


Werden , und einen Stillſtand des durch⸗ 
den Waſſerſafts verunfachen ; welcher Saft 
Act —8 zu ſcharfem Schleime wird, nach und 
—* Lungen angreifet und verfaulet: woben 
Nun 5 Aueheit gemachlich eimwurgelt , und weil 
j * in dem Anfange wegen geringen Bes 
Ne, N nicht wol erkennet, und nachlaͤßig trac⸗ 
iedlich nicht mehr zu heilen ift. 
In, eines der vornehmen. Zeichen der bevor« 
eng Sungenfucht, halten etliche das bielfäl- 
len ben , welches den Huften oft bealeitet; 
ine "geachtet wird es nicht bey allen wahrges 
/ Ai una Re Kennzeichen der bereits eingewurs 
‚ \inlithe D erfiarkten Lungenſucht feyn das ficht> 
einen D Augenfcheinliche Abnehmen des ganz 
Na ı Ofterer ſtarker Hnften , mit leichten 
a tem Auswurfe einer dicken, eiterigen, 
It Yy% en, bisweilen. auch blutig⸗ und. ſtin⸗ 
hftgpen Meri , Welche. oft fo sähe ift, daß man 
) 


| 
/ 
! 

1 Me huſten muß, eb.fie bricht und ausge⸗ 
N —* rden kan, Um die Schultern und über 
ltr. ezeigt fich ein Kleiner , Deucender 
m Blut er Magen blähet fich zuweilen auf, 
\ un der bald gut, bald fchlecht ; mehrm. pla⸗ 
Ma Nayp; Durſt neben fliegend. Hitzen Troͤckne 
— Aller gt, der Haͤnde nachtl. ſtarkem Schweiſ⸗ 
ſtens gegen Tag auszubrecben,u. den 
hehe oT zu ermuͤden pflegt, fonderlich da er 
N hi; Üleifen 1 Hemd zu ändern genöhtiget Wird, 
/ inte nehm kerzehret fich je mehr und mehr, die 
Ü In. Ref nen von Tage zu Tage ab; der Puls 
geh MD und ſchwach, umd ift alfo immer 
"DES Fieber Dabey, welches ſich ges 
memig⸗ 


| 


. 








lt 

meiniglich etliche Stunden nach den —5 
durch eine Roͤhte des Angeſichts und geht ge 
Hitzen des Leibes zu erkennen giht. 3900 
ſchwellen zuweilen auch die Fülle ajıpebet 
in den Mafferröhrlein derſelben I il 9 
Feuchtigkeiten. Der Harn if meh abet 
send und hochgelb , dünn; zuweile —0 
miſcht ſich zugleich eine etwas eiteride 
mige, ia auch oͤhlichtſchmutzige Mater 10:0 
Haare des Haupts fallen zumalen she part m 
ben etlichen hingegen eine anfehnl — 
der Läufe einftellen. Die Stinune „era, 
häifer ; die Raſe ſpitzig, die Augen Hgen 1 
das Angefichte bleyfarbicht und EEE en 
Hhren Falt und mager. Endlich A uk 
der der Patient einsmals , ehe MT. mtl 
verfieht ; oder er hebt am, den heiten a 
kutz zu haben , in öftere Schwaz MY 
fen, den Auswiref zu verlieren, M er nd ki 
Unruhe und Bangigkeit zu bekom hem N 
letzt ang zu fallen, M af 
nen Geiſt alfo aufgibt. en 

Sonften aibt es auch eine gungen) fo 
Menſch keinen Eiter in der Br “ 
mur eine harte fchleimige MAT | narte a 
nach und nad) gefammelt hat = nen Mu 
den , und alfo den Menfchen MT geſcht pub 
Weiches eigentlich eine harte LUST Irrhos 
mit einem — — iſt 4 
monis cum febri hectica. m 

Die anfangende Lungenſucht oc wol pt 
ſehr fchwer hergehet, kan etwe noaewurde gel! 
tet werden, die erſtarkte und 4 
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m N, oder gar nicht. Die Krankheit wäoret 


Helen auch 3, oder mehr Jahre. Die 
ki auszehrenden Schweiffe, often Schwache 
Me, fetter oder dlichter Harn, häifere Stims 
fuy Ruhr, Ausfall der Haare und dergleichen, 
* orboten des annahenden Todes, Fiss 

ipgn Aber ſterben die Lungenſuͤchtigen, in dem 


fr Nude und Herbſte, da das Laub oder Blaͤt 


| gume abzufallen pilegen. In dem 
gen erden die er auch in groſ⸗ 
INe 2 mmerhitze oͤfters Frieren haben; und da 
h gehen tilie mit dieſer Krankheit angefochten ift, 
ice Ne erhlich auf Die Kinder, wie ich den 
MN diene! er Familien kenne, welche ſammtlich 
of, Krautheit dahin zu fterben pflegen. Ja 
Ne be, daß wo man viel mit den Lungen⸗ 
Rt, TER iſet Oder trinket, auch bey ihnen fchläs 
ftp, ah folche kraͤnkliche Befchaffenheit mol 
dere Üonne, wie ich denn deffen ein und das 
Denen pe erfahren. 

dp NY ben Hape ich auch einige gekannt, welche 
NER en Jahren her ein Ulcus callofum , oder 
Dorgaeichiiier in der Lungen gehabt, und alle 
Aug nn und Abend viele dicke, garſtige Materi 
nligeg fen, daher aber frifch und gefund ohne 
OR ehren gelehet haben; bis endlich 
ef ung 15. Dder 20, Jahren, durch 
arkes Meintrinken, neben anderm 
tliche Leben , dag Gefchiwier in der 
gefreſſen, und die vollfommene, 
Kt dem Tode geendigte Lungenſucht ers 
N an in nun diefe Krankheit derges 
unheilſam ſo is zumalen ein er 
Sl tig 
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da 
tin gefaßter Wahn, wenn man glaubebr cp 
noch rm Nuß groß von der Zungen a 
ſolche wiederum gänzlich Tonne zure f 
werden. 
In Heilung diefer Krankheit Fan ml 
zu Anfange derfelben bey einigen 5 * 
laffen, und nach Befinden Der AMT une 
einem weichenden Rlyftiere da6 El 
leichtern. Nachdem aber foll man = m̃gen 
trane nach Arc defien, fo oben bey AU, 
entzumdung befchrieben worden ı ® 


e: 
Ss 
= 


Morgens und Abends warn eng ot 


Pulvis antihecticus Poterii , oder Tran, 
difche Zinnpulver von 10. bis F9- — 
lich zweymal mit Maßlieben⸗ an ana 
zucker eingenommen , iſt daben © * — 
Aus dem Extradto von Alantwurg yon "7, 
bolze und Ehrenpreis, wie * Sun 
Eſſenz aus Sanicel, Winterg spa h 
lieben, Roßbuben, St. Jobelk, 
Schwefelblumen » Florentiniſe mmol hr 
wurzen, Rrebsfteinen, Bumml © on el 
Bezoardifchem Zinnpulver ı ee guch 
Pillen und Pulver, und geben 17 ie Do | 
| 


So kan man auch bemeldte Bull nzu 4 fl 


ienz ie 
zucker; Betonienzucker , Wiat 
vermifchen umd eingeben. Au — auch on 
tranks laͤßt ſich mit gutem 26 


== 


— — 


P- a 20 u u Ar ee” ee A ZH MH ME —— Tu u 1 


Hirfchhornfulze oder Geller er, — 


bey der Leberruhr beſchrieben 
chen. Doch ift biebey im Acht SM TS 


, x 1 2 
des Tages wenigft vier oder ſunſm ß — 
——— werden Molg 
tel muͤſſen eingenommen 


Sungenfucht. 899 


Nullen ie Sulg, em 
IENS frühe den Trank oder die z/ 
je nen —— ein Pulver oder Pillen, 
den end um drey Uhren ee 
NN und etliche Stunden darauf die er 
fi das ulver gebrauchen: Nach dem a. ; 
gan Man von dem no — — 

Day, pet Roßhubenfyrup zc. ei 
a N u Folgende Zafelein 





Silben in auch den Tag durch des Hufteng 
A 


{ 


Big gedmen : Stimm der Spec. diatrag, 
nid Slötentinifcher Deyelmurzen, Arme⸗ 
Da oli jedes ein Quintlein Alkermes⸗ 

en edtion 40. Gran, rohter Roſenzucker 
* t, weiſſen Zucker in Ehrenpreiswaſ⸗ 
me verlaß en 3. Loht, miſche alles Sr 

dan’ UND mache Täfelein daraus. Das Roo 
darum , Looch fanum & expertum, de 
fig Onibus vulpis, find von vielen fehr gerubr 
be, et die Kühe + oder Eſelsmilch 
ke Daffer: in feinem Magen dulden un 
kin, gen an, Dem pflegt man die Kur ders 
N, ne Boſenzucker verfüflet, — 
— 1 derlich, wenn man zugleich eine gute 
tik Net fpiße voll Steinleberfrautpulvers nr 
ten, MM. Andere trinken Muttermilch von 
fg gefunden Weibe lange Zeit, und konnen 
de ec bey laͤngerm Leben erhalten: Ich bie 
Öff Sanickel Arabiſchem Gummi, Ei⸗ 
9 wurze ⸗ allwurzen⸗ und Steinle⸗ 
der, mit Zucker in Ehrenpreis⸗ 
be 3.7 Betfaffen, Zafelein zu machen, und fols 
hy, a atienten für Huftentäfelein oft zu 
Gen zu Beben. Oder der. Kranke kan nad) 
2iia Bes 
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Belieben Saccharuı 
n crocat hordea! 
gg ee a a T zochil 
was — & citrin. zuweilen in DM er 
ern — — a zi we 
ı von folgende 
nn / —— 
il 51 ne Bummi violſo — 
intlein, Sper 
den 1 jedes zwey * — nei 
Ib. ich. Blect. ein Quintlein Sacch Eden 
din. h = er 2, Loht, davon alle ve 0a 
— Ha e Deferfüite oder etliche 2 Mr eh 
und die Materi nich cum. HC De m - 
pt fort fan egt g ME ont 
Sun Sruftimißlein aus en all ep 
un em frifchen Butyro Cacao , fen " ru 
. s e Roßhuben⸗Maßlieben nu⸗ 
> ergleichen beyzufpringen. _ DE * 1 u 
ben —— therebinthinatus, alle Dort, yo D 
auf 20. Tropfen in Scabioſen⸗ Fit 
ar —— lange Zeit eingenommen 
— Gebrauch obbedenteter 2 ji vi 
Ei heilen. &o bat auch Serr vol, 
— affhauſen folgendes Waſſer in der zu # 
fü yt Dienlich befunden: Nimm . * 
De einem belbjäbrigen € Spanferflii) wey 
= ee fo viel auslaufen Fan) chi! 
en berlunden, ein Kalbs herz 29. Bet, 
— zerhacke und zerſtoſfe alles au €! ine Es 
—— Syſſopenwaſſers/ Salbe gyenib 
4 h 2. Pfund, Bunzrebleinwelligen: fl 
en luſtwaͤſſers jedes J. D fund > dartibl ai 
noch Dazu Roßbubenmurael ’ ur ze 


Lungenſucht. 201 


Nerentiniſche Veyelwurz 

hit, Maßliehenblömlen, weiſſen Andorn 
—* drey Sande voll, Loͤffelkraut zwo 
N ei voll, Senchelfamen 2. Loht, lafle es 
21 Stunden atfo beyſammen fichen deftilliere 
| been aus Dem Balneo Mari, und nimme 
F Nens und Abends ein paar Loͤffel voll davon. 
BD. Verzaſcha, geweſener Stadtarzt in 
0 bat zu voigem Gezeuge annoch Se 

| In ken, Muſcatnuß ec gethan, dadurch es — 
9 er gewordenSonderlich hat man * 
an enn für feine Tinduram ‚Antiphthifi. 
tl "danken, obwolen derſelben Wuͤrkung bey 
fuer ſehr Eöftlich , bey andern aber ſchiecht bes 
oc Worden, ch habe ſie auf eine Zeit einer 
38 on, welche bey zehen Wochen lang an 
fh ulfgefchiviere, nach — 
fohruichen Seitenſtiche, darnieder ge 
Mit, lich zweymal 15. Tropfen auf einmal, 
fape oumderlicher Wirkung beygebracht, ge⸗ 
* diefe Fran gleich den andern Tag darauf 
tem ungusfprechlichen Huften zu gutem 
ich „nefteyet Wurde, Die verlorme Eßluß ftellte 
Üipt, DE ein, das Eiterfpeyen lieffe nad), die 
" “ fee ten fich auch, ſo daß fie fich bald wie⸗ 

er 


— — — 


Kun em Bett den ganzen Tag aufhalten 
| — ⸗ 
a fie zuvor immer in demfelben verhar⸗ 


in Fuͤr den gewöhnlichen Trank kan 
ha af von orzalirerBiiien; (tes 
Qt, em Sirſchhorne, Sanickel Winters 
eh Sinnau/ Gerſten Maßliebenblu⸗ 
ı sen chel und Kofinen bereiten. Defr 
em ungeacht, ſchreibt Tım zws von 
x 3 Gul⸗ 


—— — 








> ___, Sindeninhl-__ Es 


Guldenkle, in feinen mediciniſchen n,.die 
fehreiben , daß er in 37. Jahren feinee per 
viele Lungenfuͤchtige unter der Kur gEDAFET zei 
keinen einigen curiven Eonnen. ch bad — chen 
ner Praxi von ſehr vielen Jahren einen 
ehrlichen Geſell, der da lungenſuͤchtig ger wel⸗ 
in der Kur gehabt, deren unterſchiedl! a der 
che bereitö neben allen übrigen Angeigtld aan 
Lungenfucht, merklich am Fleiſch und rau’ 
abgenommen , vermittelft meines land 9 geheilt 
ten Specifici Antiphthifici, fehr gluͤckl eitı oh 
worden , und die vollkommene Serum) ypolel 
Hinterlaffung einiges Huftens, wied zrerund 
Viele bedienen fich mit zimlicher ud 
des Gelterwaffers mit und ohn ice a" 
doch iſt es beſſer mit Eſelsmilch WM 
trinken. ee 
Es muß aber eine trefliche Diet DE apetallt 
genommen , und darinnen aller cher al⸗ 
dicke und ſcharfe Luft, wie ingh „nano 
fauern, gefalzenen, geräucherten ı b 


—X * 1 —3 
Speiſen, gemieden werden. Hing Zuͤner 


man KRalbfleiſch, junge Taube! ß zre 
Rebhuͤner, Gitzin, Kerchen ı Eylerttn 
fe; Schnecken, ſuͤſſe Mandeltr "zeeis 
ben, Datteln, Seigen, Gerſte 


| Frühe N, un 
vergleichen. Oefters eine an a au, | 


men , iſt für Speife, Tranu Br 
— ee = Bauen Mt 
such, viele, gefalzene , ſauere 7, palt 
te, barte Speifen, alles Beige fat, 
hit Eau⸗ 

J 


peu 


für hoͤchſt fehadlich. Alles arte * 
Getraͤnke vermehret das Uebel: 


———— BE u a ur 


Pr — u auf 


— Bu —— en 


— — — — 
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—F — — 

een, Baͤderen, vor vielem Zorne, Trau⸗ 

nit, sn und Nactftudieren, muß 
a ich hüten, Bey einem jeden aber Will die 

fan Pobnbeit ‚ dag Alter , und übrige Umſtaͤnde 
ef Was beſonders haben , welches mithin ein 

| Vicky Arzt leicht einfehen , umd dem Krane 

um beiten ordnen kan. 


| ar 
| —IV ſo geſchwaͤchet, 
N Dder gar dahin , geminderte 
An. verlohrne Eßluſt, Dyforexiz . 


dboj; la ; Appetitus ciborum imminutus vel 
—3 Weunn der obere Magenmund von 
Oder Daununasfafte des Magens nicht angereitzet 
titn.gPfeket wird, gehet Die Eßluſt oder der Apper 
t, An, aß aber folche Anreitsung nicht geſchie⸗ 
Une N Allein entweder der Dauungsfaft, oder die 
Wlichkeit der nervofifchen Haut ſchuld. 
Sr zi Danungsfafte fehlet es, fo er entweder 
der dt vorhanden, oder wenn er von ſchleimi— 
Kin S*lichtinkeit übergezogen und verſchlucket 
dede maſſen keine Feuchtigkeit in dem ganzen 
fait Welcher fich ein ſauerer Geiſt lieber 
\ 


— ea. 


t als die Pituita oder der zaͤhe Schleim; 
dh Ich , wenn er an Kräften geſchwaͤchet 
ine m. Der Dauungsſaft verlieret ſich, wenn 
Ns; Nahrung in dem ganzen Leibe mangelt , 
ih bern, infonderheit aber bey den Zorn 
en vie euten. Der bedeutete Saft wird 
Men Aufgefchlucket , wenn viele unreine und 
auete Feuchtigkeiten indem Magen ſtecken, 
2114 und 








rn - 
nd fich mit deffelden D perl 
amngsſaſt alle 
—J Daß cr wenig oder gar nt I Die nu, 
Te Haut des Magenmunds wirken IM dem 
Magen N Feuchtigkeiten fammeln fi | dir 
gen , ſo man viele fchleinnige und ubel h mn 


liche Speifen zu fi 
wc zu fi) genommen; OD / 
einen zähen und ölichten Speichel bat. a 


— wird endlch unnuͤtzlich von vielen nn 
em gemacht, von Brantenwein ® nl a 
le fa von auffleigender Gallen, ik —9 — 
ur Haut wird unempfidlich, entwe DON die 
BE 
baute fich aufhalten, ea ae “eich 
‚en | | 
I or 
Ofen X Schwerigteit des M 
et 
| oti el den Sauertei 
ig beranbet , a Due zut Daun 
Eh ppetit fo noͤthigen Speichel ea 
echt at auch der Confenfus partiuM DE gu 
er, e Zufammenhang der Teile des untern den 
ol in dem Gries» und Lendenwehe pie A al iten 
ge zunehmen. Die ee 
und Sorgen nehmen die Elf auch 57 Seh 
0: Ya weil die Lebensgeiſter in DEN nei 
ne bechäftiget, die Anzeiung I em Da 
Be nicht empfindet, oder auf andere 
et unction nicht recht verrichteu. (ppell 
id * er verlohrene oder nur gerchmäche IF | 
h zwar ein ordinari Zufall, Symptom! elh⸗ 
fer Krankheiten, erfordert alſo nyeil € nl 
ſten ſich herſtellet, wenn Die Wurzel der * 





I Eßluſt geſchwaͤchte. 05 


| —ñ —— 

fan egereutet worden feine beſondere anzus 
an Kur, ausgenommen In einigen Umſtaͤn⸗ 
Did, man Eßluſtbringende Mittel mit denen 
Yan die rankheit, deren Zufall er iſt, dienen⸗ 
Andy, einigen tan. Koͤmmt aber derfelbe ohne 
Ni iptkrankheit, wie öfter gefchiehet, vor ; 

de U der Heilung allein darauf zu fehen , daß 
| Ya üche der verlohrenen Eßluſt aus den Wege 
Mana und denn der Daͤuungsſaft wiederum 
Na Werde, Die Urfache wird durch purnie- 
be de achen ausgetrieben;. Rimm zum Erem- 
—* N allze Pipular. Angelicar. des Bummi 
| —* Migck in Eßig verlaſſen jedes 10Gran, 
den. N Trochifc. Alhand. ı. Gr. mache mit 

id 1,1% Propr. Paracelf. Rurgierpillen davon, 
It en fie auf einmal frühe Morgens nuͤch⸗ 
N hit, Wenn ein Umwillen ,- zäher Speichel, 
Mg terer dund verfpäret wird: Nimm Cal 
che Soht, wilde Meerettichwurzel 3. 
* raufe RFiſchmuͤnz 3. Sande voll, zer⸗ 
ii Bann D zerftoffe alles zufammen, thue es in 
M dein legs in weiſſen Wein, und trin— 
‚ic ARLUNE md Abends davon; So fan man 
Ni an Kränterwein machen von allerhand gu⸗ 
Dit, Arnktäutern, mit Galganwurzen, Ing⸗ 
—8 in Mpurzen, 2c. welche alle die Feuchtig⸗ 
1 ln dem Magen gewaltig aufzehren. Den 
Ey Oft ergänzet man wiederum mit zubez 
ler Meine ‚ mit dem Eſſentialſalze von 
birt Sm L. uerampfer, Cardobenedickten 
fi jo, * uore Terræ foliatæ Part. von 30. 

rohleh Ropfen, dem ſauern Maſtixgei⸗ 
n Maftix, dem fügen Salzgeilte, 

Xlls dem 


+ 








906 Eßluſt gefchwächte. 
‚et‘ 


dem Spiritu æru inis volatili, dem u 
fafte » dem Elix. Vitrioli Muss. fo von el, 
Wuͤrkung iſt, und fich leicht mit dem RliX- — 
Paracelſ. vermifchen läßt. Oder nimm av 
ten Saſſafrasholzes 6. Loht/ —— 
ze 4. Haͤnde voll, Voͤmiſchen wWermut 4 
Sande voll, Zedoarienwurzel 4 Be al 
zen. Nelken jedes 2. Koht, zerſchneidt un jet) 
alles Hein zufammen, ſprenge fie mil | DD 
falis, oder Vitrioli Philofophico amgieſſ iaſt 
den Spiritum der krauſen Muͤnze TR il 
es etliche Stunden ſtehen, dem DC nad 
einem Elixir, davon man einen go Na l 
dem Nachteffen auf einmal nehmen Et extra 
anch der eingemachte Lalmusı odet nde! 
davon fehr aut. Herr D. Michael pat wun 


zen gedoͤrret und zu Pulver eſto 

Unzen, des aan Nies — „oil 
Wermutfalzes eine halbe Und Galm! Koh 
zel 2. Loht / Zimmet, Nelken jede? net IH 
NMiufcatblufts, langen Pfeffer’ — 
beben jedes 1. Loht, mache ein ulver N 9 
davon man von 20. bis 60. Gran auf er ol 
men fan. Herr Doctor Sirckman 


gendes im Brauche im 52rze 
auche gehabt. B ne 


ter Aron » de / Sib 
Calmus » und- Biber nel ⸗ 


x nm | 
tagenpulver hoch gehalten: Nimm den ʒwo 





2. Loht, Krebsſteine Loht / ® 
— ar +. 7 - f> ' 
Ouintl. Menuschrifttä [ein 4 LIT 


che ein Pulver daraus, davon 

e 
Quintl. auf einmal nehmen fan. u ef 
pflegen fich den Appetit mit Brunnt Reel“, 
dobenedickten⸗Mermut⸗ MRerrettich geh 


| 
| 


| 


r Eßluſt geſchwaͤchte. 907 
in _ * 


dep "Poneranzenfchalen- Aronmwurzenpuls 
ft tapariertem Weinſteine und Zucker, 
ein nommen, wieder zu bringen. Biswei⸗ 
— et eine Treßney von Gewuͤrzen und 
drin Mgemacht, wohl an, Das Elixir pro- 
el; Aus fine acido ‚ mit der Eflentia Zedoariz, 
Ülgen „ge nacheinander auf 1 5. Dis 30. Tropfen 
NN onen, brinat den Appetit auch wieder. 
lit diene mich bey vielen nun eine recht lange 
Mefap,atet himmliſchen Segen eines Elixiers, 
ano iger maſſen nad) Seren D. Hoff? 
| fine, ® Elix. balfam. Stom. oder Vifceral. fo in 
rg "edicina Confultator. befchrieben zuberei⸗ 
 Alig, „SC laffe so. bi 100. Tropfen mit Meine 

Ver mal nehmen. Man hat bis dahin viel 
Mage 9 bon gewiſſen Engliſchen Tropfen ges 
IN mi welche in Leipzig zu haben : allein, wer 
N 


fi “obigen peüfet und gehrauchet, wird leicht 
Ne Den, dag ein folches Elixir ball (tom. & 
—9 ugend und Kraft denen Engliſchen 
di Sn, Weit Horzuziehen feye. Uebrigens Hilft 
an eBung des Keibes in geſunder Luft , md 
ttüyijgne® Leben viel, ſowol zu Erhaltung der 
Re, N Eßluſt, als auch folche wiederum zu 
he ES muß aber cin Arzt wohl acht ha- 
Ser 08 et einem jeden nach Unterfchied des 
Ye tee, Alters, Keibesbefbafrenheit und 
ig Nbeit, Qandes » Fahreswitterung und ders 
Kl 7 die ihm dienlichen Mittel anrahte, weil 
Kun en nicht Die gleichen Araneyen dienen 





| 
Ma⸗ 








923 _____ EBluft zu feete.” 
„, Magenavoei, EB DC 
— ark iſt, Hundshunget, 
bunger, Woebunge, ‚EHE 
Im a vel Lupina Appetentia Dimoss he 
Dr ae Iſt eine Merſd 
gende Snake ” der Menfch ba I 
a min, 
Solche Krankheit ki — zu BC, Hi 
figen, Küche oͤmmt don einem intel" er, 

‚ Küchtigen, fauerlichen a ung 


Ma | 
— — ne an —8 
gen Jiebern wahrgenomned, 


gefunden und ſarken Leuten kan viele gel 
| 


Bewegun des bes a ch n ch f 

b g de Lei es au 

av ) etwast u * et 
mit | 


2 


einem Moͤrder, der Tag und Nacht 
ac dem is 


Begihrde freffen konnen, bat man IM", 406 
e 


de beobachtet 
‚a Da 
‚ daß der dudus — | 


oder Gallengan | 
| hgang au tatt in dem 12. Sn, 
— Magen felöften a 
hat af Daß die Ole act SO Mt 
Mittel darwider Di Darum au) perl), 
+ r dienen, welche die eat 
a Dder andere Schärfe in dem Vagen 
und aufzehren; als da find DEE: 
erlein 


Stehel, Helfenbein, Corallen; P i 
? une) | 


a. gebrannt Sirſchhorn 

wer ‚ der Pulvis cachecticus (QuERC 
Sm a Hırpanus ruͤhmet folgend 
= a Eraufer Muͤnzzucker 

eg zu Pulver verftollin, 
2 ein mit Guittenſyrup mal kag⸗ 
— daraus, Davon mal oft nehmen, * 
er nimm Bezoardiſch Stahelp ul ph 


LCatw 
gohN 
TFei 


an! ’ 
ei ‚rd 


| N 
Ni 


Eßluſt zu ſtarke. 909 


Subereiteter rohter Corallen , Muſ⸗ 
Mantie jedes 1. halb Loht, auserleſenen 
dier Der, Quintlein, Manuschriſttaͤfelein 
thelb Loht / mache ein Pulver daraus, da⸗ 
na bis auf ao. so. Gran auf einmal ges 
hie Das dftere Tabackſchmauchen dienet 
Stan, (Ndertich oder auch täglich ein wenig 


lee ein getrunken ftillet ſolchen Hunger 


ggenaufſtoſſen, Kluren, Singul- 
Wer Se. eine gichterifhe Bewegung des 
de ‚felleg und obern Magenmundes, wel⸗ 
38 "Zeit zu zeit wiederholt wird und wies 
N, mem man fo viel geaeffen hat, 
at PR Nagen nicht alles verzehren fan, und 

Ne Dite Feuchtigkeit den obern Magenmund 
(im len nervoſiſche, mit dem Zwerchfelle zus 
th „intteichende Fibren pfetzet, fo entitehet das 
len Aufftoffen und Kluren. Diefes Kluren 
1 MAL unden zwar nicht fchädlich, bey Krane 
ü Ing’ (Onderlich denen , fo hitsine Krankhei⸗ 
Ele ‚fharfe giftige Fieber haben, iſt es bis⸗ 
en An Zeichen des in dem Magen bereits ans 
'ı N Dtands, und bald darauf erfolgenden 
sth Wofern aber Feine anderen todtlichen 
Ki h dabey, ſo hat dieſes Kluxen eben fo viel 
hi bedeuten, Das Aufſtoſſen aber widers 

kp Dielen, welche mit langwierigen 
up ten behaftet find, deren Magen mit eis 
Mer PM Sauerteige angefuͤllet ift, und fchlecht 

| ni mie. Gefunden vertreiben das Kluxen oft 
Km ger Verhaltung des aithems und cons 

| em Schlucken alswenn fie etwas in dem 
Halſe 





* 








a 
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Halfe zu fchlucken hätten. $ ulen zy 
Halſe zu fd | bein a 
auf friſch Waſſer und Klhnmenten plct Del! Bin 
N befchwerende Feuchtigkeit vollig ki 
rund des Magens hinunter ; wenn es Wie | d 
auf nicht vergeben will, fo nehme mall ‘ TEN 
Zropfen von dem TüchtigenSalmiadaeilt ab 
dem Liquore CC. fuccinato in einem af 
Schlehenbluftwefiers ein. Be en 
ein Pulvis antifpafmodicus ſehr gut. N 
auch wol die terrea alcalina, a blorbert hun N 




















bey übrigen Magenkrankhei og 
zu Nutzen ziehen. Das Dt h 
man etwas Zeit Morgens und Abend® ein AR 
voll Selleri- Brunkreſſe⸗ Bachpund® aa J 
trinket, oder Hrn. D. Hoffmann? AR A 
elixier neben einem Abforbier - Pulver u —*1 
hiemit den fehleinigen Sauerteig de DE | € 
verbeſſert und das Gebluͤt reiniget. Ef 
wegung ; Eräftige aber mäßige Speiſe und N 
Gommerszeit ein Mineralwaſſer/ ben | 
herrlichen Nuten bey vielen. N 
: N 
Magenblähen, Duͤnſte, — 
Flatus, Inflatio Ventriculi, Ructus- A \ 
Befchwerde Des Magens mit viele on } 
fioffen einiger Blaͤſte und Winde. * ut \ 
von verderbter Dauung des Magen? bee | 
Dauungsfaft deffelben entweder allzu ft 


nicht flüchtig oder geiftrei 19, DR | 

mit gallichten Hr * eig ya R 
bet iſt. Da denn nothwendig eine Au 
und Goͤrpfen des Magens entſtehen N 
Görpfen find zu Zeiten fauer., u zn 


Magenblaͤhen. IL 
Fan 


N | befchwerlich, 
SIrAgy: oe ee die 
Au N zu befürdern , muß man auswendig 
yucn 9 utöle, ausge⸗ 
de Dagenbalfam von Werm — 
Inßtem Muſcaten⸗ deftilliertem $ x. 
|  Ominzöfe dem Balfam aus beru, # 
t In tt uͤberſtreichen. Inwendige Mitte = 
' Ay dag atidum fermentativum oder "2 0: 
ge mehren und Be — de 
| wi ehret, er, 
ui, — dem Spiesglaſe 7— 
ng oi dem Brechfteine bis auf 2. Gran, o 
ae See Ann Sa in a 
goebt. | 2. Gran etall, 
I 
„ie 512, Stunden darob ſtehen; en 
udenn durch ein Papier, und gib den * 
(ty „7 Ohne den Crocum, Morgens früh ni - 
1 In en der man fan KASERNE 
| hs Üxtradto Catholico ; dem ‚Gummi 2 F 
Ne / Galban, ꝛc. mit u up 
1 | tif, °C, bereiten und eingeben. Die Blaͤſte 
nſich han den Spiritum carıninativ , 
/ dein bu ETTMÜLLERT, ven füflen rt 
don uf etliche Tropfen ; oder ein Pole 
ST Aenis, Fenchel, Majoran —— — 
Rn, "geil omranzenſchelfen, ee 
! Kin Tebranntem Hirfchhorne gegra — 
hiyn9Che, 2 rebsiteinen, 2c. eingibt. Oder 
1 Yen, Senchelmafere, Fiſchmuͤnzwaſſers jes 
A id) & Loht, des Spiritus aus Pomranzen⸗ 
fen 1. Lot, des füffen Salpetergeiſts 
die, + Gran, deftillierten Muſcatbluſt⸗ 
| 


ols, 
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oͤls, Aenisoͤls, jedes 3, T fi 
anıch Fiſchmuͤnzſyrup “ Tropfen el F 
ante und nimm oft einen 2 Kot N 
en Der Spiritus Salis Ammon. Al a N 
die Bibergteileffenz find auch — ti 
Oder nimm weiffen candierten zudtt M 
Loht, Alfermesfonfection mit if, h 
Ambren ein Duintl, Heruaniſchen all al | \ 
ausgepreßt. Muſcatenoͤls, jedes 2° Di | 
Beine Senchel- Körbeltraut» 0 a be 
oͤls, jedes 4. Tropfen, deſtilliert ach m 
und Ziminetöls,. jedes 2. Tropfe i MI 
ein fubtiles Bulver daraus, und nimm 24 it N 
und Abends eine gute Mefferfpite do ge Au: 
In Fiebern und andern Krankheiten hit ige a N 
fonen muß man die aromatifchen d6N ib | 
Mittel ausfegen, bis die Krantheit u a gute \ j 
a ern } ich nur folcher | N 
t 
serie rate ankheit und Natur de J 
tt 


Magenfod , Magenbrenn A 
Soda, Ardor —— Wenn man EN IM 
kes Brennen um das Herzgruͤblem au — un 
hitzige brennende Daͤmpfe in den Dre zu 
Mund ſteigen fühlet, pflegt man € den 19 
nennen. Dieſer Sod hat feinen —* ei al 
einem feharfgefalzenen , ſlartſauern h en A 
Sauerteige, und entftchet gem —10 
man den Magen mit vielen ſonder lic No a IR 
ten Speifen augefilfet, oder da malt Dr el h 
fen zu fich genommen ; eb die vor! — und Hi / 


tet worden, dadurch hernach DIE 





t 


Q 


Bu 
4 — * en 


J 
beeſes 
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If, en 
N H und recht gefchehen kan; da koͤmmt denn 
My oldentlicher Faft in die Speifen, und 
Wfe Jaſte ſteigen die hitzigen, brennenden 


in den Rachen und Mund. Viel 


r St 
Kin eNVein., oder auch ungeläuterten Wein 
Kanye Mi Taback ſchmauchen auf die Speifen, 

e 


benmäffig dieſe Beſchwerde bey denen, 
allzuſauern Dauungsſaft im Magen 


Uebel num zu vertreiben, iſt nichts 


Na,’ MUS fo man Rrebsfteinpulver , Bolars 
Sp, gegraben Einhorn, weiſſe Kreiden, 
MR Azpulvber mit Muſcatnuß und Zucker 


| —26 
N, % 


berftoffet, und eines Quintleins ſchwer 
en einnimmt, Die Species diacret® 


Nenn CHTI, find auch fehr dienlich hierzu, 


Me Soli 
Wi ſeht 


au M 
6* 


tin N AM von einem halben Quintlein bis auf 


Allein davon auf einmal gibt. So ift 
nutzlich, wenn man Milch und allers 


tens, Obfpeifen oft warm genieffet , hingegen 


le und gefalzene Sachen meidet. Uns 


| wen mo titer muͤſſen folche Berfonen auch zus 


0 Tr 
fin ‚ER 


I 


Veeken 


gleich. 


ai 
len, 


> Wiewol bey einigen diefe den Sod 
kan, ie Species diatrag. frigid. pra⸗ 
Orallen, Specificum ftomachicum 
„1 und dergleichen, terrea alcalia , 


Mm erfprieglich. Solche Arzneyen 


— 


vie fie denn oft in wenig Minuten den 


| le gerigwaſſer eingeben, oder auch tros 
ſt 


Damit aber ſolche Beſchwerde nicht 


| Up len ſich alle am nüßlichften mit Diolens 
| 
| 


der 
Me Du muß der Wengen durch ein Brech⸗ 


Niget werden. Darauf nehme man 
mm ine 
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ie lange Zeit folgendes Pulver: Nimm ° 
AR zpulvers Bolarmen jedes ein halb 
—— Collniſcher Kreide 1. Loht 
F weiſſer Corallen 3. Quintlein ai 
— y uſcatnuß jedes ein halb Quint jet’ 
nen Koht, zerftoffe alles zu- reinen 2 a 
nimm ein Quintlein auf einmal; oder nl 
an auch andere im vorhergehenden gen! nr 
zeigte Magenſtaͤrkende und Dauung bedrder 


geil 
9 
u⸗ 


de Mittel gebrauchen. 
oder 


Nagendauung, geſchwachen of 
rbte. Dyfpepfia, Br 183 
Iſt eine Krankheit "des ar DH oh 
air Appetit hat, aber die eingenoM — 
Bi — fehlechtlich , oder. uͤbel a “ 
2 verdauet; oder auch in ſchodliche nt? 
eiten verwandelt, davon hernach alter band pi 
liche Krankheiten entftehen koͤnnen. PLN, 
ee des Magens von tale, 
—— herruͤhret; iſt nichts befier , 9 
— ſichern Erbrecharzney —D 
chen Purgation eine gute Treßney ul j 
— Loht Yielten Galga 
juſcatnuß Muſtcatenbluſt jede Afen 
rohten Santal mit Brantenwein nacht ci 
tet 1. Sobt, Zuckers , 20. Loht mal ug 
— Pulver daraus ZU einer ee 
— nimm von dieſer Treßney ur 
u an. D. Birkmanns Te 4 
eym Magenappetit beſchrieben ned 
er. ' Domranzenöls 6. Tropfen go 
es zuſammen zu einer Treßney im 


N 
gobt | 


eye", 
ich | 
m 
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eig Slorentinifcher Veyelwurzel / zube⸗ 


ronwurzel, zubereiteter Krebsſtei⸗ 
des ein Buintl. Subeteiseten — 
dariert. Helfenbeins, jed. ein halb Quint⸗ 
Simmet, Yielken, Lovignders , jedes 

ten, ausgepreften Wiuftstenöls 2. 
fe! der Muſcatnuß 10. Gran, des be⸗ 
ti, Slkerg 8. bis 10. Loht, mache alles zu 
Mg), Leinen Pulver zufammen. Nach jeder 


der an man von Rofoli , Ratafıa, ſchwar⸗ 


tfchen = Brantenwein , oder ein ander 


al @geneligier, oder auch en wenig Spa⸗ 


ni FE — ee — ne 
a — u m. nn iz Zn Da u e na 
— 


Ki lalvafier- oder Srontinigcfer Wein 
8 Wenn Gallen in dem Magen, foll 
ty, on zubereiteten Weinftein taglich etliche 
Ye. AU ein Oyuintlein ſchwer eingeben. Da 
din (Auere unverdaute Feuchtigkeiten den Ma⸗ 
Unp il en, find das Bezoardiſche Zinn⸗ 
Oi Stabelpulver , Arebsiieine ; praͤpar. 
\ — rn, gegraben Einhorn, zc. dienlich, 
Kap e mit Bruͤhen darinnen frifch Brunn⸗ 
Ni, UND Korbelkrautfaft verlafen ‚ täglich 
Nur Ne eimaipt, Aenis, senchel, Muſcat⸗ 
Ki, e auch die, fo oben bey dem Magen⸗ 
Nil» Angerihmet worden tuhn im ſolchem 
den or ihr beſtes. Ich pflege einigen nach 
—30 auch den Coffertrank zu Verdauung 
eien su rahten. Vor groben, undauis 
| N; Mfgefalzenen Speifen muß man ſich bis 
Men‘ alle überfläffigen Sorgen und Team 
ren laſſen. 

hi, m 'e Doll verderbet , iſt nichts beſ⸗ 
| 40. bis So, Gran der Rhabarbara⸗ 

Dimm 2 wur⸗ 
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ei 
wurzel mit gleich viel zubereitet 3 poll 
fteines einzugeben, und dadurch den Ba ill 
allen unſaubern Feuchtigkeiten auch A 
Das Sal polychreitum eines halben % I ts 
eingegeben , kan gleiches tuhn. In ab 
Zufallen aber iſt eine Sauerbrunnendn Et, al 
erforderlicher Diset, fonderlich des 

bacher Waflers , das befte Mittel, zu 


Magenerbrechen, Vomitus 
Erbrechen. 


Magendrucen , Mag 
Cardialgia, Cardiogmos. Wenn d A — 
ſich eines Schmerzes hinten zwifchel figet # 
tern , da inmendig der Magen Duden 
um dag Herzgrüblein eines graufam Kit f 
beklagen , als 0b ihnen ein Centner ſeye 
auf dem Herze lige; wenn ſie jagen, pen ul 
fehr angſt und bang , Das Herz ac halhe 
fangen. Ja wenn ſie ſich derer U uf 
in dem Bette hin und her welzen 
Schmerzen nicht wiflen bald was NE er mal“ 
wo fie fich hinwenden wollen , ſo MEN and! 
ein Magendrucken, auch eine 9 rer ® 
Anzietatem ; obwolen viele anal unter 
beyden Wagen mit Rechte einen ‚Der Art 
machen , indem je wollen, DaB I rpefib ie 
nur eine Bangigkeit, und eine nicht we in em 1 Y 
liche Befchtwerde der Bruſt Id’ n gu) 
gendrucken aber empfinde man € J 


gen 
ven U oem 2 


EEE OD BSD EDIT — Pe ui DE ONE AED 


— — — — 
ö—— j — —— — — — — ——— — — 


— — De ——— 


a = 
— — 





Un A a A u ee Ze en a 


Schmerzen zugleich. Bey bed * 
willen / Luſt zum Erbrechen / AU 


— 
— 
hy 2 
— 
== — 
— 
ar) 
—“ 





nn m en —— Zn An. da et Mh ME A, 
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her ne 
&n euffteigende Dünfte. Die Urſache diefer 
ep ae iſt alles Dasienige, was den obern 
die guten Magenmund fehr beunruhiget, und 
fol exven darinnen quaͤlet, es gefchehe nun 
kei, er urch eine in dem Magen ligende Ma—⸗ 
ten, er Durch eine auffer dem Magen ſich aufs 
Wodet un nur per conſenſum nervorum den 
Da Io and befchwerende Urſache. Die in dem 
they], ſelhſten ſich aufhaltende Ürſache, ift bald 
Nicpg;,, lähung von Minden, fo da in den Milz, 
fen, Meiltens aus einem fauern Schleime 
As det aus dem Fafe, fo die Galle und der 
dd ih Faulfleiſch in die Daͤrme dringende Saft 
Ste Zuſammenkunft miteinander erwecken. 
En Bi Zornmuͤhtigen aber wird gemeiniglich 
N den Pörracea , oder zaͤhe, ſchleimige, und 
4 ia Lagen lang geſammelte grun-gelbe Gals 
— es Uebel erwecken. Zumalen nicht zu 
fen It, daß aus. dem Inteftino duodeno , 
Önlte ngerdarme ſich entweder eine Herderbte 
je er ein unreiner Succus pancreaticus, 
Und} hesſaft in den Magen hinauf fleigen , 
ya ED mit dem Milchfaite vermifchen , 
li; eborliche Feuchtigkeiten erwecken / ſon⸗ 
ft Galle grune Galle, welche aus einer mit 
Isgen * vermiſchten Saͤure beſtehend, den 
Wa MD feinen Mund fehr beunruhiget, bes 
glei und fofort dieſe Aengſte verurfachet, 

a e eyſpiel mir denn öfters vorkom⸗ 
Homer ſich die Kranken zugleich etwen eines 
ea EN in dem Haupte, eines Schwindels, 

Ar it 65 verlohrnen Appetits beklagen; der 
gemeiniglich bleich, wenn anderſt Teine 
Hitze 


— ——— — —— 


— — 


— 


—— — — 








8 Manenbeudden: ___ ie 
— 


Jee⸗ — kein Jaſt in da 
| ehenen Sch 
— und dergleichen, — a 
en woraus denn ein ſauerer zaͤher ir pi 
. — pen och = nel? 
hat, und die Milch — J 
ſich in dem M en Ko 
— 
a 
di ik 

eh chten und — ae — 
re da auch ein bigiges Sieber dab⸗ Dj 
nn . der Vorherſagung ficher gehen | und se 
an ek oder verſprechen I 
mc Hi Srfcheinungen grumdli 

ie Heilung betreffei nl au 
Zufiande vorderift , ee, heit * 4 
ſi ei ein Erbrechmittel, um den zagen 
— ſcharfen Feuchtigkeiten zu ir 
ee“ oder auf das wenigfte mit ei gel 
Rn aleiche Abſicht fischen zu ala 
— er Schmerz faft uͤnleidenlich io 
: H, eich mit der Purga oder on C 
nodinum, als s. Gran him iſchen m 
— oder r. Gran Opii The Ber * 
— und eingeben. Nach dem fan md che 
— na von Chamillen— reliflen” 8 zeftiV 
tertem pr 8) omranzenfebeli enſyr rubp a 
mit u Syſſopen⸗ Aenis⸗ yareind er Mi nel" 
— e Zucker, 2c. machen, und ‚oft ef her 
br man kan auch allein a Hr, 

antenwein zuweilen nehmen. D ei, ia 





| 
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NE, Taufendauldentraut; Chamillen, 
Delay ' ner, K. iſt auch bienlich, 
sr zo, bis 30, Tropfen eingenommen, ie: 
(eig brauche man folgendes : nimm Chami 
ze — Hande voll, Wermut, —— 
fine eine Sand voll, Kuͤmmel 3. Quin 
Are Pachholderbeeren 2. Loht, zeufähnels 
I Alles Hein , beſprenge es mit veftilliertem 
ie Ns Chamillen- oder Fiſchwuͤnzole A 
den emnach in eine , und bahe den Ma⸗ 

10 Warm damit. So fan man auch Die 
nel, Welche bey obigen Magenkrankheiten 
net worden, zu Nuten ziehen. 7 
Con, Weilen tuhn die Kinftiere aus Eibiſ di 
In eng , Sifchmünge , 2Setonien, Cem 
der Doley, Aenis, Senchel, Lorbonen un 
hehe, in Waffer gefodten, und mit Lorbo⸗ 
Rank,  dermifchet , aut, fonderlich, fo das Dias 
N menten von Winden herkoͤmmt. RS 
Is aut fchädlich als nülich. Der Spiritus i 
def A monjaci anifatus, ift auch fehr gut ‚um fo 
A to mehr, wenn man die Effentiam Opii 
Mike et Mifchet, und alfo auf 30. 40, Tropfen 
tt Ah er eingibt. Ich habe auch den Liquo- 
bay; Odin. mineral. Horrm. mit der ihabarz 
Ne, tur vermiſcht und davon gute Wirkung 
N ft eine gruͤne Galle in dem Mragen , 
Nie Man der fcharfen Saure widerſtehende 
gr! Anwenden, da denn fonderlich die zube⸗ 
ei eiſſen Eryftallen , Covallen , Krebs⸗ 
Dann Meerfehnecken und dergleichen , mit cin 
Us tan Laudani opiati vermifchet , und in 

2 ledlichen malen eingsgeben fehr nutzlich 

Mmuma ſeyn, 


> — 


= 








28 
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*Magendrucke 
— da man etwen au 
pi, Theriack darunter vermiſchet, 9 


Takamahakapf 

akomahakapflaſter mit Zum 

dia it Zumiſchung "ev 

dianiſchen Balfams, —— J mi 
iver den N 


oles, Gummi C 
! aranna; € 
gefchlagen , dienet ſehr — 


‚ter 
= Magenruhr — 
ed 

| orden , fortgebe pe 

man « voneinander unterfepeiden Kt i * 
—9* eine Magenrubhe geſtalten pie ent⸗ 
au N allein in dem Magen ift, und ea 
weder eine Kuchbeit der ibern , ode eine zur 
—5 — Sauerteiges, da er A era uch⸗ 
en untüchtig; oder auch eine (RE Sn 
Yusktoff welche Die Fibras circulares> im 11 
beit if ſung der Speifen anreitset Hiel Ka 
ee ee m uch De 

Ä Behafteten nicht ungentdll 2 10V 


get au ran: en 
auch faſt ordinari auf Die Dyfentel® 7 ‚ehr 


. we 
) lang vi (7 aͤft J u 


’ Ni ' 
Darın angel der Lebensgeiſter me —*— 
gen bald wi denn wool zufehen muß, DIE Ozhaı 
gefehet wiederum in feinen natuͤrlichen T len 
ra Zu welchem Ende Mi no 
a wenn keine Verhinderung DI yeria 
brach — rohte Ruhr ve J 
ein ne ee und —— 

ich {nf Srbrechmittel eingeben 3 
nach foll man A ezuene per 


ord⸗ 
geld 


nen, welche teils | 
welche teils durch. ihre aromatiſche r 


— 


em⸗ 
Du 


— 
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Nic anhaltende Tugenden die weichen En 
ken koͤnnen: als da feyn BEE En 
N, Majoran Muſcatnuͤſſe, De at 
An rrhen, Muſcatbluſt, — —— — 
Kat dergleichen, entweders Tandiert, 


Und ner daraus mit einigen Saͤftern gemacht, 
1 N, 


pri ft davon eingenommen. Das ——— 
„fine acido mit Zimmetwaſſer un Seite 
up pe eingenommen , bat auch feine * 
BR————— Tinftun aus 
All, allen haben £önnte, folte felbige wo — Ans 
ie Auen Ä a Diafcor- 
un prdromachi , daß Ele art 
MR RAcasTorıı mit der jiqillierten Erden 
AN den ezoardiſchen Stahelpulver ah 
I Id oft davon mit Quitten- und = = 
On De eingegeben, hat auch feinen Rule 
In berif, te Forestus hat folgendes, . | ) * 
ndndern unnuͤtzlich angewandten, koͤſt ) — 
den Nimm das Geibe von einem Ry we 
UNE zu Dulver geftoffene Y) — ein 
6 Me es auf einem heiſſen Ziegelftei an 
Ü "Rbyg N, und gibs dem Batienten ein. Me 
nn 208 Dem Batieue dazu nimm 
Non folgendes Latwerg bereiten ; Ne 
None Shekerg >, Loht, Wieioranzu 2 Hr 
a. enedifchen Theriacks ı, Quin Er — 
ſures, kandierte Yefpeln oder Domvanz ; 
In ‚ie ein balb Quinti. subeseiteter — 
| Om Graben Zinhorns, Specific. — 
ty et: ſedes ein halb Quintl. — * 
| Aug 1® Dig! “is noͤhtict/ mache ein over ach 
Ray, Nd 9b dem Batienten oft davon ein. er £ 
Dig: dienen le Sachen, fp bey dem u 
— Mmm ‘ 
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chen fichen. Der P 
Der Batient mu ande kr 
— leichte — ** — und wei 1 
Hitz al zu ſich nehmen, zuweilen wenn nn | 
in re ein Gläsgen eine ji 
fonderlich mit IM ch. mei Sa en u 
meiden per ar 
a Zac de Such a Y 
” ſich nicht eufälten , noch durch Zorn a 
en und Traurigkeit verderben. pi 
mal“ 


—— Vermes 

von an ehe Rn den andern VORM nal 

ee ade leſen it, geröptet 
abi 


Mager, T 

, Tabes, Atrophia a 

fe mager ift ein Abnehmen fe: gel ne n 

F age und die natürliche Fer igeel —9 
et Haut ſich be 

und nach verzehret wird. am due I 

ee des Menſchen fich mit viel —9— 

am angefuͤllet befindet , ſo muß not —9— 

J 2: Rahrungsſaft dadurch verde berbet pet! 

bie € ieder ihrer nohtwendigen nl u Kir 

: erden, : Ich nehme dieſes © ul, 

ern gemeiner Leute wahr, fo eine —3 Mi 

rung haben, und habe eben zu I Ahn BE 

ich fie von dem Serben und vollko 

— befreyet erhalten kan. un 

"s En Heilung geſchiehet aber durch DIE 

— Kaude ausheilen, wie M 

J—— * Mr 

eh uͤppichte Rau e1 it 

zen Berwandtin, einen Mager/ wie De | 


— — 


— 
u u a m — 
Pr en un de — ER 
— — — 
Das 2 wm >> m — — 
— u > ‚DS = 
ee 7 — 
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Kun bekomme Prarerus in feinen Aumer— 


Bern, dergleichen Beyſpiele unterfchiedlicher 
wat Ansiehet , ie er mit dienlichen 
Kopgiy erktännkern, Badern und Selben aus⸗ 
ac Die Rräutertränker machte et aus 
dien, ſilgen Wegerich, Daubenkropfe, Endi⸗ 
Allde, Fuß, Meliſſen Wermut, Taufends 
in raut Borretſch⸗ Ochſenzungenbluͤm⸗ 
Seh Rn Senchelfemen, Senngblaͤttern, 
Mr erwurzen ec. in Geißmilch gekocht, und 
Vader Morgen einen Trunt davon. Für das 
Ufer, Ahtete er ein Schwebelbad., als da in 
den, Schweitze das Bad im Aergaͤu vor 
denberuͤhmt ift, fleiffig gebraucht, md eine 
Mich & Nr darinnen getahn. Oder er gebote 
üb, Omermunzen, Grindwurzen, Epheu, 
Vom, "eh Gyps und Weinftein in dem 
KUN °ı dgrinnen die Schmiede ihr sEifen 
fd; ; N 3 fieden, und darinnen zu baden, 
A hie aber folgende Salbe überzuftreichen : 


tif des aus Wegerich und Lendenkraut 
B———— Saftes jed. einen halben 
Ins cher voll, gepuͤlverter Silberalitte 


Op Owefelplumen, jedes 2. Köffel voll, 
hl dog" Soffel voll, frifche Kutter 4. Loͤf⸗ 
Alle nt ‚erpentin fo viel als noͤhtig iſt, rühre 
Öege ih einander zu einem Gälblein, und flreis 
\ Balken ‚ Uebrigens ift nötig eine folche Diet 
1 day \ Die wider das Abnehmen und die Raus 
Tan feinem Orte ſtehet / dienen Kan, 


Aug zeh, Lepra, Elephantiaſis. Suche 
Man⸗ 
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Mandeln Krankheiten, Mor en N 
gdalarum, Tonſil. Suche Halsman Aa‘ 


Mannheitsverluft, Uta % 
keit Impotentia virilis. Wenn die mn! ‚rt w 
Ruthe entweders gar nicht ſteiget/ oder ät 
wird, oder auch ungeſtaltet und krumn io I! 
auch in Anſehung übriger E Seburtstell. ic N 
haften if, Daß der Same dem 2 ebe te N 
kan auf behörige Weiſe fruchthringeh”. "lan N 
let werden , ſo nennet man es eine — ‚Du tl 
oder Untauglichkeit zu den chelichen gyert or [u 
Herren Juriſten — J— ee IK 
sidos Au nennen ſonderlich Die, Ma | 
allzu kalten Temperaments find ® 6 Pu N 
Glied ſteigen ſolle. Die: Aufſteigung tie Dh 
gefihichet Durch befondere DI al rch 
hin gehen; wenn nun dieſe Musteln 
flieſſung der Lebensgeiſter ſich — 
und dicker werden, ſo drucken fie DI ed yeiglal —9 
dadurch das Gebluͤt vermoͤg ſin & un: 
follte zuruͤcke flieſſen. Wenn denn di 
gepreſſet ſind, ſo wird zugleich Pe di, it 
ſich das Gebluͤt der Schlagadern il 
Blutadern heruͤber ziehet, —— eine En 
fiehet en muß Deu: die Ruthe 0 

wor fleigen, ie Urſachen 1 Hi | 
lichkeit find teils in En 9 und al 
geiſtern, teils in dem Game teils I ar 
eonformatione, Das iſt, uͤbeln Geſta der Wi 
geile, und wie einige wollen, 7 auch I rch u 
janberumg zu ſuchen. Wenn n man u 
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|Reißeg — 





ini kheit, 
br e durch einige Krankhı 
Ye — auf andere Ka are 
Kap ANASgeifte, verloren hat ; oder wei ER 
dep beit in den obgedachten ee 
fo koͤnnen feine genugſame Geiſter in jei 
ee um fie zufammen gi og nd 
Ne sn ge Zeit reiten , dru eek 
ide auch fehr, daß fie hernach eine W 
ce —* je Sinngeiſter beun 
| ird. Denen die Sinngeiſter | 
ae ie — = Schambaften, — 
dm x Melancholifchen nefchiehet , die erseg i 
neigt auch keinen groſſen Muht Mans 
ug annliche Tapferkeit. Bon Mang HR 
ei finden Samens ——— 
maß; a gefch 
An su — Samen manaelt 1“ 
In al bey den Kindern , fo denn Br hi. 
Se Alten und denen, fo durch Kran pi 
N Gebluts und Geiſter verloren haben, ſo a 
8 die, welchen die Geilen —— 
I an Se 
Üihe „denn die Türken umd-a eQ 
Re Sölfer wohl iin indem fie Die —— 
hf x Frauem mner aufwarten, entmam 
ieſe Sclaben nennte man auch Kaͤt 
tndy de Oder Eunuchos, Durch Zauberen wit 


ine wie einige behaupten wollen, bisweilen 
J U ehrli 


den Kerl feine Mannheit benom⸗ 

hu, ſo won ne 53 nicht begegnen 
ing DIE ee wohl wünfchte. Diefe Berzaubes 
then AH fie, geſchehe meifkens bey det pries 
Up nen © Wammenfprechung oder —— 
War urch Neſtelknuͤpfen, Meſſerſtecten 9 
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— — | | 
deraleicd) eitsverluſt. * 
ſeiner Be dadurch denn —— 
berey porben uten nicht ſchlafen kan Kiadie Bit, hi 
ſteiget a Ja wenn Ihm fon ie Kuthe li 
fo werde fie — dermeynt fich apfer „ie | 
er ſich Det oa gleich wiederum ſinken went If 
koͤnne er Be nabet. ey ander! aber Im 
äehiet 59— Kiebe wacer ausſchütten GREEN 
daß auf eine Zeit ei lib. 3. — ap) N 
aber feine A Zeit ein Graf ſich — 9 
ner ne Richesgemeintchatt gegen u \ej 
Abe — nicht vermochte te v0 |d 
nen worde iger Weiſe feiner Ver per im In 
Aa — ſeye er davon los pet gan | 
ein —— von Hauſe zoge bene netẽ ihn 
nr ma mi porzeiten fit KR nut 
aefebehen ann DIE Begruͤſſung penpetlt, N 
und die —— — — ie ep ME u 

fie fande (ich nige ſtunde? Wohl, worten * 
wol ferners hievab etwas beſtuͤrzn fragt! glei, [N 
mahlin hätte * b er denn Kinder ey feine gef 
drenen J e? der Graf antwortete ab € in IN 
——— drey gezeuget haͤt e. Da zul AN 
flanmete — noch mehr in ihrem nad 

jo roht vdu der Graf, warum ſie daride 
nein, fi be ob fie ihm ſein mi 
jenes —J ſie, ſondern ich Ing m übt 
5 Netter, welche duteb 19° per! 
benehmen: euch die Kraft Kinder zu engel” i 
daß mitte Zum, Wahrzeichen ozehlete MT in \ 
Topf * im Schloffe , unten i nnnen af 
hätte folle worinnen Das Wertzeug 64 
fagte fi 1 hindern ſich befinde ET ene w 
| e ferner; dag ſolche 8 werpoſſen Seh j 
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‚tt gehat 1. Dann der Graf ſolches 
en zurücke zu feiner Gemahlin 
Hi N Brunnen reinigen , fand den Topf, Wels 
—* er verbrannte, und darauf ſeiner Liebſten 
ot eingen wußte aufzumarten. Gonften 
het auch Abup. Rhaza MaomeEtTHus 
m © facult, animalium cap. XVII. de lupo 
—6 M Ariſtotele von einer Arte zu knuͤpfen: 
amatur Virga lupi, & nodetur in nomine 
dos em volueris ligare, non poterit coire 
—* diſſoatu nodus ille, & nulla ligatio 
dentit ft, Rip laſſen aber dergleichen 
he due e und unverftändige Poſſen in ir 
in a hen Altertuhme begraben, und wenden er 
hie Wermögen , info ferne es noͤhtig un 
Nic) it, durch dienliche Arzneyen zu ser 
ing denn einem jeden Die Bolltomiiende 
Als y Natur zum hoͤchſten angelegen ſeyn ſo 
anhte man billig die Kraft das Geſchlech 
het langen su erhalten: vornemlich da nn 
N F daß auch Die Kräuter nicht müde — 
I, Mansen dutch ihre Samen hervor zu brin 
In da denn die Untauglichkeit ihren Urſprung 
On are ſchwachen Werkzeuge, oder von ſchwa⸗ 
—R—— ſo bediene man ſich erwar⸗ 
ittel info weit es Die Natur und übrige 
Ütaunde der Männer erlauben ‚ als von dem 
Eruca, Cubeben, Sellerin , Artiſcho⸗ 
edaigant, friſch eingemachten Ingwer, 
Unp erter endelwurzen dcincis marin. 
etgeichen entweder in Speiſen oder 
I len und Pulvern gemacht, und davon of 
| "Onmen, OR Stendelmurz , nn 
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Zen . 


mit Zimmet in Weine, oder nur in Bruͤhe is |% 
fodten und eingenommen , der halſamus | 
Horrm. zu 6, 8. oder aud) mehr Tropfen pl 
was Zuckers zuweilen verſchlucket tuht LT 
So tan man auch zubereitete Pferdget fi zu A 
Zimmet und Vielken 1. Duintl. ſchwer/ Reau the 
ten in einem weich gefodtenen Ey eingeben Zune IN 
aber Mangel anden zur Liebe reißen ( SW Un 
iſt, pflegt man insgemein heutiges Tag iv Ai 
dianifche Schokolate, ſonderlich 06 pa |de 
met , Cubeben, und ein wenig Ind oo def 
unter gemifchet ſeyn, mit il) u gchen 
Gelben von sEyern gekocht , zu gebt" pen Ye 
Die Regeln aber die Männer tüchtig 3, sche A 





bat Johann von Beverwick in fe acht; da 
tze der Geſundheit in folgende Berl um pi a 
welche von vielen Meibsbildern MM hr 
Acht zu laffen ſeyn: N 


Leute 
Die Kunſt vermag ſehr viel, wenn jung aceteben If 
Das Fraftig Bibergeil , und ander giebsgefttt ark/ zur tt} 

Gebrauchen mafiglich ; der Artiſchocken une m 

Die Auftern, Danbenhirn, macht malt‘ aſſachen Me 
Magſt du die Hanenkaͤmm? Man ſagt port‘ el | 
Die pflegt der braune Dieb, Enpido , mil zu een 

Man findt des Zeunes viel, dach iſt 04 ev en mad! 

OSb auch ein frommer Mann fich des b ien ART N 
Henn jest ein frifcher Knecht ein ſtarke Dirt — 5 N 
Und ſchwach befindt, dem dient mil ne sr ya 0 

ahl was du ſchuldig bi hänge O9 au ı 

Und fihet faner Brei ) abi. ein rret er | 
Her Suftermangel hat. Mer zarte junge P 9— 

Im Ehſtand ſehen will um ſeinen Tiſch hertan⸗ Ti ih M 

Dem iſt audi wolerfaube , zu zieren —5 un! d 

Mit guter Schnabelmeid, dir ihn macht o 
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\ R 
% Ya AUS geiler Luft , mit fremden Rumperenen, 
gt folch Narrenwerk Feim Bidermann jtı deyen. 
Sch Du geſunde Speis, und denn dem lieben GOtt 
ein Sad befehlen tuh, fo wirds nicht haben Nobt. 


A Men; fon manden Balfamum apopledi- 
Im. Dder rm ‚ cum Mofcho und Zibe- 
Mei, Mifcht „vor dem Beyſchlafe an die Ruhte 
KU M. Zu folchem Ende dienet and) der Bal- 
N Veneris Mrvxsicurt mit dem Oleo For- 
Nr, * und Sinapi vermiſchet. Starke Baͤ⸗ 
fon; rinnen hitzige, aromatiſche Arguter 
Rn orden, dienen hiezu auch. 
Net Die Yntauglichkeit von einer Urſache, 
—* ſchwerlich oder ganz nicht aus dem Wege 
pen laſſet, da heißt es oft, fie fen von einer 
dep. und man könne eben wenig brauchen, 
ben nur allein trachten, wie man auf den Ur⸗ 
Nipfe mmen moͤge. Es waͤhret aber das Neſtel⸗ 
Kan Oft bis in den Tod. Iſt endlich die Ruh—⸗ 
Kt 0ß, Oder krumm , fo muß man det Urfache 
eich, Des machforfchen, und derfelben mit 
dend ataplasmaten, Einſchneidung der 
nf Und dergleichen helfen , fo aut als der 
N: nach möglich ift Be 
un nnlichen Gliedes Fleiſchge— 
it bs I, Caruncula penis. Iſt ein in der 
Ming Glieds aus einem (Sefchwierlein aufs 
Ülquenes Stücklein Fleifch , dadurch der freye, 
Nik * 8Harnes verhindert wird. Es iſt den 
Ä — giſtigen Samenfluſſe und Hurenſeuche 
—8 erſonen nicht ungemein; und nicht 
DE oder geſchwinde zu heilen, Man pflegt 
| Nın abeb 








930. Miännlichen Glieds Gewaͤchslein· 
ER BET aub⸗ 


aber insgemein entw 
insgemein entweder ein bon vornen De 
ee Wachsterzlein , oder eine —— 
—— mit einem etzenden vulve in 
— * — hernach diß Juſttu nn 
’ > { ft 1; 

uhte oder Harnroͤhre M Ni) 


Servächslein zu Kecken, Damit die esend ie 


en abi un u ._. allge al 
je. zu den SE n nim 
— wenig en —* 
itriols/ gebrannten Als 7 
gruns ! mit gedörrten — haͤtter 
zubereiteter Tutien, oder Gaͤlmey zube 
Fiſchbeine rohem Spießglaſe met 
Myrrhen Aloes Oferluceymutätl I 
gleichen. Man kan auch folche ul ur * 
fenbonig zu einem Saͤlblein hermiſchen *9 
gebrauchen. Wein es act ni 
man oft das Waſſer mit PLOT no 
Ddarinnen SEichenbolz , Saſſafras un 50 r 
men gefodten worden , warmlich ein. 9 
dig muß indeſſen der Leib wol gerein twerde 
uüh⸗ 


——— Gliedes ET gan 
n * ‚ro IP 
Er zundung , Penis; fe nt pre 
enden Schmerzen an dem ma 

Wird zerteilet, fo man auf dem Arme 
oder. , wenn «6 fich tuhn laßt: auf DEM Wedt 
ſelbſten zur Ader läßt, und änfrerlich East 
ni ee wei oder wol ge 
fehl mit Campfer und Bolarmen 
Woarmlicht überfehlägt. Son ;cuhadkt EA 


Iſt eine Gefchwulft mit Roͤh ed⸗ 
ide liche Su | 
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iq md feifches $Epheublätter ganz rein Durch 
! 


Er koche fie in Milch zufammen , mache 
Über Pllaſter Daraus, und fehlags oft warm 
a, Snerlich kan man temperierende Mits 
| Mann bin und wieder fehon gedacht worden, 


[2 


Nannlichen Gliedes Eiterge— 
te , Penis exulceratio. Es iſt ſolcher 
Den " ender Schade entweder Aufferlich zu fe» 
Kl, er in der Harnroͤhre verborgen. Das auf 
Sn Muß täglich ein paar malen mit eigenem 
| di, „Oder mit Weine, oder mit Ralkwaffer, 
denen Aloes, Myrrhen, Oſterluceywur⸗ 
fen utien, Weybrauch, Bolarmen Fran⸗ 
Az Saffafras und dergleichen Sachen, 
Nur, a Worden , warın ausgewaſchen, und dar⸗ 
Schleißlan in einem Digeſtivſaͤlblein von 
Depp nd, Myrrhen, Tutien, Bolsrmen, 
IN uch, Aoes , Gallmey und dergleichen 
h\ & C, Ausgefüllet, und darüber. des CRor- 
Oye, Dpflafter geleget werden. Iſt das Ges 
ib. garſtig, fo muß man das. fürle Queck⸗ 
—8 der auch Bleyzucker mit den übrigen 
N Vermifchen, md überlegen. Iſt das 
Yan ein in der Ruͤhte verborgen; fo fpriße 
LOL Milch mit Rofenhonig , Myr⸗ 
fh, 3 nd ein wenig Zuckerfandels vers 
lurenak em, Der Leib muß indeflen durch Burs 
Nike. gereiniget, und mit andern Medica— 
ur de 1d beyden Geſchwieren angezeiget wor⸗ 

| erſehen werden. 


Nuna2 Maͤnn⸗ 








7 plan — 
Männlichen Gliedes Wa De 


Penis verrucz , & excrefcentix, DI rl | 
hät welchen mit ber Hutenfeuhe ob oder den 
gegriffen und geple 
zuweilen folche Marsch ee der Bi f 
röhre, auffer oder unter der ? Brad nel un? | 
gemein ſchwammicht, weich, auch oft RE 
ſeyn, und eine uͤbelriechende — 7 Ar 
geben, Zu Heilung folcher v — jr nf 
Leib allervorderft durch Purgierpillin KH | 
fen Queckſilber wol gereini iget WerDER. Ne ec vo 
auch der Batient täglich ein paar — 
Zoelztrank von Safafraß ı Sranzoer 
Chinswurzen , Senchelfamen in — an pi 
fodten , trinken; auswendig —— 39 
Warzen eben mit bemeldtem Soll Re 
mit warmem Harne, darinnen Zutie) 
mey, Präcipitat, und Bleyzudt H 
gewvefen , wol warm abwafchen > pemit! IM 
tien, Gallmey, Sevenblaͤtter yiy 
 Werybrauch, Aloes, und ein weil —— 
ten Vitriol, oder Alaun, oder —9 — gm 
| 


Darunter mifiben , trocken uͤberſtreuen 
Roſenhonig vermifcht anſchmieren. m) S 
\ 

Maͤnnlichen Glieds Bon —A 

| 


Waſſer⸗ oder Windgefhteull, oe | 
putii intumefcentia oedematol2 vol n Et Lu 

Ben jungen Kuaben ſowol als bdepde Vor 
ſenen geſchiehet es zuweilen» > daß 74 nd J 
entweder von Winden, oder —39— | 
Feuchtigkeiten mehr oder weniger „geromil | 
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tel er 


Beſchwerde in dem Harnlöfen verutfachet, 
Aſen Zufall nun pflegen wir nach purgiertem 
ne mit Badung des Gliedes in halb Milch 
ſe n Urin, darumen HBolderbluft, Nacht⸗ 
netten , Bechmünze, Dillkraut, Wer⸗ 
there,’ Rauten , Wachholderbeeren , Fen⸗ 
\e famnen , Cumin , gefodten worden, zu 
in Deilen, Oder man ſchlage oft warme Tuͤch⸗ 
MN N Lampferbrantenwein ı Myrrhen⸗ 
e, Oder Brandtenwein, darinnen Cha⸗ 
Kent, Fenchelſamen, Aenis, Dills 

zut l Stabwurz / Wachholderbeeren, 
Chtſchattentraut Rauten, Wermut, 
da Nele und dergleichen , eingeweicht worden, 
bin Rt, über, Sder fiede DillEraut, wolders 
bee" edie Salbey, 2etonien, Wachholder⸗ 
hei ' Senchelfamen, Dillenfamen in ges 

"Rouge, und fchlags warm über, 


Kännlichen Glieds Vorhauts⸗ 
tderiehn ‚ Spanifcher Kragen, 


je if lchem Zus 
ll, Mus, Paraphimofis. Den ſolchem 3 
In Wird die Eiche mit der Vorhaut nicht bes 


gel der s orhaut von Natur, oder wenn die 
ai Na) um nach ertrocknet uud kürzer Wird 5 
IM ch da fie durch ein Geſchwier nach und 
ar ſch derzehret; oder dafie endlich durch gich⸗ 
| tämpfung der nevofifchen Zäferlein mit 
My Een zuruckgezogen oder auf andere Weiſe 
| Wien, Beyſchlafe hinter der Eichel zugezogen 
| Rap und alsdenn öfters von dem ſtillſtehenden 
| er auffepiyefler , die Eichel entzundet, 
| un 5 Schmer⸗ 


2 — — — ö—âñ D r ——— — —— — — — — —— — — 
— — — — — — 


und begegnet derſelbe entweder durch 
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- Schmerzen und andere Zufälle bern fa, 

allen folchen Zufällen laßt fich wenig MIT a 
liches ausrichten ; auffert der fchmerzbafltl in 
ruckziehung, welche denn durch Waſerbe A 
welchen erweichende Kräuter neben ch gr 
len, Steinflee, Rauten, Dillkraut 
kochet worden , gemildert und perteilel iy 
Sonderlic da man auch etwen RofeneH gm 
fes Gilgenöl, Wullblumenöl, Sc! Kanne 
ol, Ehamillenöl oder dergleichen: uͤben lich 
ret. Dan muß aber dabey fo. bald, ale che» 
teachten, die Vorhaut über die Eichel dt am H 
zu dem Ende fan man in Mangel an pi 
Ruhten in lauem Waffer halten, bie peftigt 
Vorhaut läffet vorziehen, - Wenn keu ir Ade 
Entzuͤndung zugegen, fo iſt noͤhtig oo 
oben auf dem Glide zu oͤfnen iſt I af 
fchr aufgelaufen von dem darinmſihenden ner 
fo pflegt man felbige zu rigen oder 32° Dan maß 
und dadurch das Maffer aus zulaſſen. Mſt id 
mit Diefem nicht genug ausrichten; 60 auf 
Die Vorhaut nach nach M. PeriT “ns un? 
ſchlitzen. Wie in Seren Dodor Heugeaem 
anderer. Chirurgiſchen Schriften mW m 
zu leſen iſt. auts⸗ 


Maͤnnlichen Glieds Vorh Mi 


> c i 6 ehr 
Erlängerung , Phimofis. DU gen 
wird zumeilen vor der Eichel alſo €19 c um por 


zugefhnürt und zugebacen, daß te Fe 


einander gehet, und dem durchdringen, zur 
ne Platz machet. Fa es waͤchſt au ucht 
haut zumeilen durch gine ſchleimichte 


a an u u fe Zr m — A „FG nn de ne Me > 


DM ID en - et Te ae 0 m m’ 
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dung, lammen und laßt den Horn gar nicht 
Mein, fen. Es iſt auch die Vorhaut hiebey 
VLrTTee von vielen Feuchtigkeiten zimlich ge⸗ 


en. Die meiften erste halten dafür, 


d 
ol Krankheit von unreinem Behyſchlafe 


feyn. 19° » Diefes kan wol auch gemeiniglich alſo 
ft gay glaube ich, daß fie auch zuweilen aufs 
ei. Sem entftchen, inandern Krankheiten, da 
ber, ie Vorhaut alzulange über der Eichel bleis 
fen z, arzwiſchen oft von dem Harne einige Tro⸗ 
Spree ableibet, fich mit dem Bettſtaube oder 
Nach y, lein erdickern, glebicht werden und alſo 
Delayed nach die Vorhaut zuſammen backen; 

—* deſto leichter kan geſchehen, wenn der 
Sehr ge dick und glebicht iſt, anbey die Ruhte 
dern „uriber gehalten wird; oder auch don ans 
Mialt ergegangenen Zufaͤllen eine nureine 
Ver gei oinngebracht dazu Anlaß giebet, und 

A in m. Zu Heilung folder Krankheit muß 
born Mendig zwar von zubereitetem Sirſch⸗ 
a ſchweistreibendem Spießglafe, mis 
Vila, Den Bezoar und dergleichen, etliche 
Scap; achen, folche in Cardobenedicten- und 
ur ſhwaſſer eingeben und den Patienten 
li „> Oft gelinde ſchwitzen machen. Aeuſſer⸗ 
NUM N man ein Cataplalma von Kuͤhekaht, 

* Durzenptilver , Leinſamenpulver 
Ni — Holderbluſtpulver, Odermaͤ⸗ 
Uri, der , mit Ralkwaſſer, Milch oder 
En Mi Oft warm überfchlagen. Oder man 
ya das Glied wiederholter Weite fo lange 


‚vr x SET: 
Ai em Waſſer Haden, bis die Haut fchlab 


anfaͤngt nachzugeben; welches oft bald 
Anna ge⸗ 


— — — en 


| 
| 
i 
A| 
Hl 
| 
4 
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gefchieht, wenn man zugleich wiſchen ui 
haut ein erweichendeg fer mit — 
oder dergleichen einſpritzet. Man Lande Täler 
auch mit Indianiſchem Balfame, Dil ſon⸗ 
Scorpionenoͤle, Campferbrantenwäll,, il! 
derlich wenn eine Entzündung vorhauden, 
Regenwürmgeite, Froſchleichwaſſet "nr 
derbluſtwaſſer und dergleichen , oft WAT, put 
ſchmieren. Wenn diefes nicht genug iſt ‚liche 
man mit einer Schere, oder beſonders DT, pic 
Meffergen die Vorhaut auffchligen , ODE mer 
nothig ift, Davon wegfchneiden. Wie Dad’ 
rerem in ——— Chirurgiſchen Schrift 


zuſehen iſt. i | 


RR D 
Mattigkeit, Muͤde, laſtu Ver 
Mattigleit von einer innerlichen KL ev 
derbung und Verliehrung der Lebenden... Die 
forderet innerliche Mittel, und war h ſind or 

ſo 


—— ö— —————— — — 
LIT Au ne min, Pr — GE — 5 De EEE EU FE 


allezeit denenienigen Krankheiten gemaß derl 
ven Zufall die Schwachheit it. OD jene 
che Krankheit aber gefchieht folche , WEN 
bet das Geblit verfalzen, oder DEfIelDEN en 
feuchtigkeit zu dicke oder zaͤhe, oder MM (eicheli 
zu waſſericht iſt; darwider man ben! 

Mittel zu finden weißt. Denn f0 # pen De 
verſalzen iſt, braucht man die Mittel/ aber sl 
Raude aufgezeichnet ſtehen. DE Fey, mh 
waſſericht, muß man mit guten, hitzen ati 
nenden Speifen, Treßneyen und a0) oft, 
Elixiren beyftehen. Iſt endlich deſecp7 nl 
Feuchtigkeit zu dick, dalte ſch nichts ſur dene 
eine ordentliche Badkur. N 


um 3 — 
—. m — 
no 
— — 
— ⸗ 
— — — — — —— — — — — — — — —s — — — — 
ü Wien Nee rd Be ee u 








* Mattigkeit. 


Die uͤd o von ſtarker Uebung und 
des ra, als Reiten, Geben, 3 
9— pringen ꝛe. herruͤhret, wird — = 
(ide uhe, durch Fußwaſſer, oder Waſſer⸗ 
HR mit Chamillen Eibiſch, Fiſchmunze, 
ne N, ⁊c. ums etwas Aſchen oder Salzes 
demach ſo man ſich ein paar Stunden dar⸗ 
ren aufhaltet, kurieret; ſonderlich wenn I 
a Bade die Knie und Knoden wolmit — 
* Paunenſchmalz Hirichenunfch it, 
In ter etwas Savendelöl oder Geiſt, gemi⸗ 
ti het, °C. angefchmieret werden. Die Mats 
inteit don vielem Beyſchlafe, laͤßt fich durch März 
Ha deſſelben, oder aanzliche Enthaltung das 
trend Übrige eines jeden Nratıır gemäffe Diet 

"üben, ſtehet diefes einem manchen Huren 

Oder Nicht an, fo kan ich nicht dafür, 


th Melancholey „Milzſucht, Melan- 
den N hypochondtriaca. Die Milsfucht ift vor⸗ 
enlich ein druckender und Bi 
Kine; in dem Magen, Zwerchfelle lt 
ung Welcher oft dem Patienten aroffe — 
a merkliche Aengſtigungen erwecket, daß 

Una, Net wi en; was und wie fie es genugſam 
Ing, MOD ausſprechen follen. Die Schmers 
ben (gen gemeiniglich in den Lenden an * 
ah ieweilen borfichwwerte, fahren Ze 1 
din herum, ja ſteigen wol gar in das Genicke 
N : ’ Wenn man Speifen zu ſich — 
gehmen chmerzen oft zu, man fühle 


| Ya Blei ‚Niegende Hitzen ſamt einem engen 


migen iſt ed, als hatten fie den Ab 
Nun; vo 
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lich 


voll Bley, fie werden | 
13 werden dabe Be | 
aa berfpurei man mil 9 
| 
| nden jmme! 
—— auch die — den) | 
AR rn lafen , oft aber auch verſte Tut 1 
. y nicht aͤuſſern. Der After iſt mie I 
geſſer r verſtopft; Kopfweh und Sie er 
er 1 auch nicht Die guten Leute zu qualen De 
— 5 in dem OR — 
gen gleichem fehr » i vd Me 
en in folchem N uhande nicht —9* Im 
u, bey ihren Sinnen befinden’ ale n⸗ 
allerhand traurige und nart! ; en 
ee 
klopfen, ja auch ei — — —J— 
‚ie 1 Klo | 
— die grofenn Aeſte — Sol 
eg e Das Magendrucken Flag! ie x 
— da fie fagen, es drucke Mon, 
= z Wenn fie fich denn etwen erbrechenhheim 
— — waſſerichter FH og 
| n zwar ni 
BES le en 
je Materi in megingene Of nögiel 
I # wird fie einen — it auch 1d 
Bi — zum Eſſen iſt bald gut 
en 5 iſt ſehr veränderlich ı ſonde ef 
- je wie denn folche Krantheſt ihre 
ec Anfälle bar, und oft gleichſan 
— Der Harn befindet IE be 
== a atıffer den Auſtoſſe fo nach 7 
tritt der Dilsfucht vorhanden dn 
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| vr 1 bleich und etwas waſſericht. Unterwei⸗ 
fer uch dick, trüb und mit Salze anges 
Krim wenn er aber eine Weile geftanden, fo 
fen. ib eine baufige, zäbe, ſchleimige oder tru⸗ 
it Corallen rohte Materi zu Boden ſetzen, 
| auch wol ein rohtlichtes Sand anſchieſſen. 
ben ries⸗ und Lendenweh ſtoſſet indeſſen 
be Fan darzu. Die milzſuchtigen Weiber fe 
Goiyek Seit ſchlechtlich. Der Mannsbildern 
ade uß ſtecket ſich gerne dabey. 
en diefe Krankheit den hoͤchſten Stuf⸗ 
Schar Set, fo fan fie fich auch in einen 
arboct , »corbutum ,-Scorbuticam affec- 
dein 1, Scelotyrben , Ofcedinem j verwan⸗ 
Kongo, man denn anmerken wird, daß. Die 
chen, Zuweilen (ehe viel fpeyen, und einen 
y da Peichelfiug befommen, auch zu Zeiten 


I Alpen oder Hevzaefverre mit vielem: 
nude, - Pen oder Herzgeſperre, 
! 


tn Welches annoch Das allerfchlimmfte 
beit Mit einer vechten Melancheley und Traurig⸗ 
fine, gatiffen und gequalet werden. Der zu 


Ött „Deit berühmte Herr D. sEttimuller fchreis 


des Men Schriften, daß der höchfle Grad 


;o Aypochondr. ein Scharbock fey, 

in Aber dieſe Krankheit unterſchiedlich, denn 
Aug len IN fie von den Eltern ererbt , hiemit 
don Inheilfamt, oft aber erwirbt fie der Menſch 
N Aller and Urfachen , welche in ihrem Anfan⸗ 
in 


WO angsugent ind, wo fie aber bereits 
| Sa Pur elt, * Arzt nur Spott und 
Gade don, fo en fie trachtet. vollkommen 
den delen geſtalten es mehr als unmdglid) , 

echfen Batienten auf täglich ernenerte 

Klaͤgten 





— —⸗—r 


— — — — = 
— — ——— 
— — — —— — — —— — — 
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Ktägten fattfame Vergnuͤgung zu leiſten. ud. 


fchiehet ihnen nimmer genug men. 5 


anmenden, was man immer Will , UNE. pol 
Zufälle täglich erteuern , ja es muß Br —*9 
gedultiger Arzt ſeyn , welcher da Land Rae 
Mitsfüchtigen wird Gunft finden , 00° ; 
ſchon hat, muß er Doch bisweilen mei , gall 


em 
fi 


chen Berfonen hoͤren, als ihm lie ine 
Indeſfen hat diefe Sucht bey vielen EI aut! 
Sefchaffenheit, daß fie nur zu gewi "ei hin 
angreift, und hiemit Paroxylmos » —* 
bey andern aber waͤhret fie ohne Aufho ind Di, 
miltert fich felten oder wenig. "era 
ſem Uebel diejenigen vor allen unters und, 
che viele fanere Speiſen, wol gerad gem * 
ſalzenes Fleiſch pflegen zu eſſen welchen gioſſ 
lichen Unglüce , und dadurch gefahte 
Kummer unterworfen find ; welche ein ih 
auf das Eſſen, oder fonderlich DE Fn,gen I 
viel ſtudieren hiemit auch ein firtfame® Typ 
ren, Die auf viele md ſtarke Bewtdl ent, 
bes und eine dabey luſtige Lebenbane old, i 
fich deren nänzlich entaͤuſſern, und se inne ji — 
ſam ohne Bewegung mit tieffem IA, gehe, 
ren. Geftalten durch ſolche Urſacheu n werd 
geifter entweder gar verfliegen * 
en von haͤufigen in das Geblut ka — 
ern Feuchtigkeiten alſo unterdrrdit 
Davon das ganze Geblüt, ſogar au I 
geifter Dick und truͤb werden. 9, fo kom y 
Die nächite Urfache aber belangen — angett Y 
diefe Krankheit , nach der Meynug augen DE, 
ten Hr. D. Ettmuͤllers, aus DEM geil 


| 


| 
. 


a N 


a An urn u A er ——————— A 


u Pe a ur u + u u 


| 


| 


EN DAR 
| m ihre Urſache eine ſauere, unverdauete 
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Htigkeil des Magens iſt, welche aus einer 
Vlechten Daunng entftehet Denn weil der 
fun eteig des Magens allzu faner , und nicht 
en tlg iſt, haben die Melancholiſchen zwar 


Ippe je Speiſen aber werden nicht ges 


j 


gekochet, fondern verwandeln fich ineinen 

ie ey, welcher aber bald mehr , bald we⸗ 
Von abe. Wenn num diefer fanere Brey aus 
m Magen in die Daͤrme gehet, vermiſchet cr 
Pal mit der aus der Leber nach dem ordentli⸗ 
aufe der Natur in die Därme flieffenden 
Natıy' MD gerahtet mit derfelben in einen der 
MN ungemaͤſſen Jaſt, woraus bald Bläfteund 
ben meh der Darme , ach einige fliegende His 
Kapynefieben, Dannenher ift aud) , daß der Lins 
Nolan Afters gering und erbartet , auch in den 
fer des Holdaumes fefter ftecket , und langfas 
N Kttgehet Wenn foldhe Saure weiters mit 
N Üchfafte und dem Geblüte vermifchet wird, 
Gen NE Daffelde dick, und zu einem unordenlis 
Ing ie fehr geneigt : daher denn oft ein Hetze 
Napa auch Traurigkeit , Angft 2c.. gefühlet 
Enno Ü Betrachtung die Lebensgeifter wegen 
und lung nöhtiger Feuchtigkeit, nicht ſubtil 
Otte Nüfig genug , fondern langſam und dicklicht 

det erden 


Aurayean endlich dieſes die oft bedeutete Saure 
0 agliches Effen * gefalzenen Speifen fchärs 
mg. Mach und nad) vermehret, 30 ac) von 
fi Nft, Cder mit fanerlichen Salzdunften ans 
Kup et, hingegen deg temiperierten Schwefels bes 
> verderbet wird,fo entſtehet der u 

\ 
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nie —— ; welchen die Voſter, 0 M mi, 
ar ) in Landern an dem Meere wohne‘ ’ 
Dee , Holländer , SW ad 
Teinorfen fon ea ‚ Schweden K — 

; da im Gegenteile die ge a 


zag und | 
Men Ei wohnen, wenig oder MUT 
DieHeilung folcher zweyer Krankheiten by 
, m 


angezogener Hr. D. SEttmüller , mein, ine 
v 


dunken nach, fehr vernünftig in fei 

)., ſehr | ee; 
auf folgende Weiſe ——— 1 ont in h 
Milzſucht / ſchreibt er, als in dem ee, 
ift der erfte Zweit Die unnuͤtze ſaueren Se yet’ 
feiten zu verbeſſern. Zum andern wenn ir 
beffevet , fowol durch Den Schweiß ac w 
wenn die auswendiaen Glieder am mel em 
ſhweret werden ) als durch den HAM In, 
Leibe zu treiben md biemit das Ge it 3 ar 
nigen. Drittens, den Magen und ne 
fchaffene Dauung zu beforderen Soli il 
te. aber alle zu erlangen , il alkervordert 5 
fen , daß die Aderlaͤſſe in den mehreſten keine, 
gen bringen, Wenn aber ein harbon e 
Schmerz in den Gliedern anfängt! 9 ci 
merkliche Vollblutigkeit zugegen iſt ana zu⸗ 
auf dem Arme geöfnete Ader fonberli® —*F 
gleich Hauptſchmerzen dabey waͤren A 
fchaffen. Die Fontanellen taugen auch * pld⸗ 
wen nicht öftere Catharren DEN Bade, or 
r 


gen. Ja die ſtark⸗ oder ſharfpurgiere j 
< NN nd 
Et | 


chen felbften ſeyn ſchaͤdlich in 
die Schmerzen des Scharbockes und d AN 
fucht mr geöffer machen. EM gutes Erbe zul 
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Mi 3 


Ober, oll allervorder eingegeben werden, wo 
nn es —— — zugeben, muß — 
a ehem leichten Purgiermittel aus an 
— oder 3, Loht, in lauem Waſſer ver 
yen Dolychreitfalzes 2. — — 

orbarti 1, Quintl. auf einmal ein 
Ned N, Nr eb — ohne welches die Au 
R Armehen alle nichts ausrichten koͤnnen. = . 
a Man ein paar Tage vor dem Erbrechen d 
t,Worem terræ foliat. tartari von 30. bis Be 
A Odfen, den Tartarum vitriolatum,, die in- 
* Vitrio]; Martis ZWELFERI, das Sal Martis 
9 die Tinduram tatari, &c. eingeben, 
duch die unnuͤtzen Feuchtigkeiten in dem 
IN und Darmen zit gutem Zeile nn 
Gunat und ausgetricben werden, Nach a. 
Ing ben aber ſeyn die Mittel wider den — 
kn ſonderuͤſ die Saponacea die allerbeſten ri 
N N eyn unterſchiedlicher Gattung , nem 5 / 
I Deder fluͤchtig und ſcharf, oder — / 
mi Le und dlicht; darum fie auch nicht allen 
N en Ohne Unterfchied müffen beygebracht — 
bie „Denn In den derderbten Leibern, in weld h - 
tn ältre fluͤchtig und fcharf, Können die ei br 
dan, UND ſhaten Arzneyen mehr fchaden . “ 
Ne Wenn aber folche fluͤchtigen Meitte s = 
Der, angehen koͤnnen ſoll man allezeit mehr te 5 
| nr ja auch mildfanere Sachen dazu mi 
Mi > Als don dem Seuerampfer, Citronen / 
ia Of Otten zc, Oder man fan einige ‚Alca- 
Denim Die Säure in dem Magen und Därmen 
ber ‚en 118 gar zu Grunde richten Eönnen , ser 
NE laſtn als da feyn; die aus dem Sta 


d, 
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hel, Spi 
Arzt pießgl 
zn sie * 

— glafe , Beebsite 

Dillen a nit den an kan die — 1, 

u v xtractas zala und 
aſſen. und 

ge rdienen 
Mi 


mit I 
es Infu > 
fi trif: 
rifolii fibHl SM 
ni org 
5 


und U 
Sal Abends 
Martis — bis 4. Th 
rractum wart? 
2 je Tr | 


cum fi 
ge 
—— — a | 
ee ek — da a 
menu Brebefeine Lıs Lu ie Forsten 
’ A V A 
— olus p gegvaben Si j 1 
— * die erlemuter inhor AM 
ickten 8 auſend aus We Anti pi 
ad eine ale dt Wachole erden 1 
——— — Kr mi 
salcalibus gun dad —0 
zen nige e 
weiß wie’ 
al⸗ 


ge Mi 
ben end: ſod 
beygebra urch ben 
cht rn ur © 
' a ſeyn ar 
n oe 


miack 
geiſt mi 
me 
miackgei en ——— Brau 
geiſte, oder — artari mit de 
- Bussı Bes⸗ | 
og 
en 


vermiſch 
BL 
Auſſer dieſen bishe 
ver ad 
wider 9 
—V 


Arzn 
Arzneyer 
Schar ı finden 
— ſich ann 
bie er... er Spirtel —— 
AR örbel chtiges Se 9 Je nvede 
kraut/ B alz bey ſi Veh als po Me, 
—— — a 
A 
Frerrettu 


pungen 
den, Dfi 
fefferfraut, Seller r 
i, Me * 
fullieren 
den 


aus 

veld 

yen man ein Waſſ 
affer de 


| 


| 


R 


öfters ei 
ein Glas 
as 
voll dayon trinken IM 
wu 
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el — 1 
— ſeyn, und die angefochtenen 
de „den Teile des Leibes heilen, als da feyn 
ji den Nenbaum, und fonderlich feine apfen, 
Rt und ruͤhlinge geſammelt, da ſie noch weich, 


a leſtig fepn, Chinawurzel, Saffafrat, 
gen i s rillenwurzen, Geißmilch. Hievon 


Wen —— > ur — 


—A 
ME Ta ⏑ —— ER" ei. u m m ii EEE, N WE — ——— 


np, Mlerhand Arzneyen bereiten ; als zum 
ſefett mm Loͤffelkraut, Brunnkreſſe, 
58 Zut oder Senfblaͤtter, Aronwurzel, 
We iufam rettich jedes nach Belieben; ftoffe 
‚lan, x Imen, gieſſe Wachholderbranntenw 
{en Beitfg, SEN Finger daruͤber ausgehen, lag es 
(ll i e in der Waͤrme oder Digeftion ſtehen, 
AL; = 5 denn tiber einen Helm; den deſtillier⸗ 
Alf nem gieſſe über neue Species , und fühs 
AB: De Malen anf gleiche Weiſe damit fort, 
— überzogenen Spiritum redificiere 
I kn 0 und wenn er zu ſtark ſo mache den 
nit, dar ltivum Penorı, der acidovolati- 
Inte, ge Oder, nimm die angezogenen 
„Kan, en Wurzeln, fo friſch man fie has 
fte5-den Aofie fie , und preſſe den Saft dar 
I denn are durch ein Fließpapier vermi⸗ 
ps wur lel Zuckers darunter, bis ein Saft 
Abende on welchem man des Morgeng 

a0 yerhen nn Past Köffel voll nehmen Lau, 
tl, den i eneſſenz mit Salmiackgeiſte aus⸗ 
Aleoh Ingleichem auch gut. Das Sal vola- 
—* Deu, der Spiritus Salis ammo- 
x dp * ico aliquo Spiritu imprægnatus, 
Meen * ſehr dienlich erfinden worden. 
Sen, a. Ach aus Loͤffelkraut, Bach⸗ 
Orbelfraut, kleinem Schellkraut⸗ 

Oobo Brunn⸗ 
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Brunnkreſſe, Daubenkroͤpflein Fk Zu⸗ 
Biber⸗ oder Wieſenklee, Maßlieben at 
cker bereiten, ſelbige mit zubereiteten de 
hel, oder dem minerslifchen Be3oR De 
zubeveiteten Rrebsiteinen , ae 
lo 2c. vermifchen, und eine zeitlang 2 
und Abends davon einnehmen, Von Mr 
werden Fleiſchbruͤhen mit Zumifhung 5 MU 
Löffel vol des obangerenten Saſtes 
und Abends eingegeben: Nimm geile al ih 
zapfen nach Belieben , gieffe zu 5 
—9.— derſelhen ohngefehr anderthalbe 27, (eine 
koche es auf dem Feuer, bis der dritte T Et le 
ten ift ; auf die letzte fchüitte geſtoſſee © el! 
nach Belieben dazu; ſehe es hernach 09 rote 
laffe e8 ertalten, fichte «6, denn trinke 4 ee 1, 
etwas davon, und ſchwitze daranf. A; pat 
die Tannzapfen in Waſſer bis alle I 
aus, fichte und drucke es denn durch 5 M — 
den durchgeſichten Saft laſſe bis sit ef [4 
und Dicke des Honigs einkochen, H Dr 


den Loͤffelkrautgeiſt darüber, ande f 
ſenz daraus, wWobon man von 30. Fly ode 
— un mit Wegwisbru 

aſſer nehmen kan. 

Hiebey ſoll auch nicht vergeſſen ee N ‚ai 
in dem Scharbocke auch das Zahntel ereffen pi 
gefchwollen, ja nach und nach aufgefre Eitm 
ſolches zu vertreiben, braucht an it di 
ler. folgendes : Kimm Salbeyen Zn 
Bande voll, BSrunnkreßich eine Bat 
Herbitrofen eine Hand 99 En— mm me J 

zlics zuſamun 
zel anderthalb Lohr, koche a 


EEE > rn 
ne A 


DB WE u un Pe u ET u u u Fe De —  Arız 


— — — 2 
— — — — — — — 


— — — —— — — 


— 


der an finden Brunnwaſſers, 
Öte eg u en annoch Roſenhonigs 
ILEht; Florentiniſchen Lacca, gebrannten 
So jedes ein Duistlein , aubereiteten 
Ilpete 3. Duintlein, darunter, ſpuͤhle das 
J Oft den Mund aus. Die Tindura Lacce 
R 1) Nahen das allerbeſte Mittel hierinnen ‚ 10 
fi dag ahnfleiſch oft damit beitreichet, Kraͤf⸗ 
hier Aber wird ſolche Tinktur, fo man Myrrhen 
ben Becmifchet, Sonft kan man auch Brunn 
vu ie ı Wegerich , Tannzapfen, Bach⸗ 
R gen, Körbeifraut in Waſſer even, mit 
en ſen onig vermiſchen, und oft uͤberſchmie⸗ 
“der Tormentillwurzen, rohten 
1 wilden Beanatenbluft, dem Armes 
fen Bolo, Loͤffelkraut⸗ und Brunnkreſ⸗ 
ien macht man auch fubtile Pulver , vers 
DE fie mit Nofenhonig, macht ein Sälblein 
fe go ID fereichts oft über Das Babnfeife. 
4 en nd nun beyläufig die Meittel, — 
Un „uele Aerſte die Patienten gleichſam anfuͤ er 
ip Petfchiitten, ohne einige Befferung zu e 
Kl Es ift alſo weit fürtränlicher , wie * 
| 6 Er ahrung weiſet, nach dem e 
ie Achten der vortreflichſten Aerzte neuefter 
Ko, HERMAnnus, BoERHAAVE und Friper. 
ei MANN 5 daß ſich dergleichen je sera 
ken. Died als Möglich des Medieimerens enthal⸗ 
Any ingegen durch eine gute Lebensordnung 
N pr ttachten, dem verdrießlichen Uebel ets 
dure Wugewamen, oder ſelbhiges wol gar aus⸗ 
Ki, nen, ieſemnach ift nichts beffers, als fich 
Oel ud simlich bewegen durch Reuten, 
D09 72 Fahren, 
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fi 
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n 
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de 


— — iu 
1, Holzfagen oder ſten / 
a 
Er de, amd eine jede Verſon o 
ER er ausw, e het au 
chen feye mäßig ; aͤß iſt Schlafen WIE Tal 
1910 5 von Spei sing 
— ee on 
Berlioc ange ar gelbe Rüblein! —J— 
| albfleiſch debraten 
gekocht, und wem fleiſch, mehr 0 ‚inet 
a auf e . qebel 
Me u en 
In — und meide auf das ſorglo ale 
‚ Kummer, Verdruß , . yore 
gg ——— 36 Hr 
tri - zu ergeben. In bequeme J abet 
. nke man den Schwallbscher ’ ot. Mau 
a Du se Eger⸗ REM LH, 
a 
die behoͤrige een und halte 
Mil) der Kindbetterinne, 7 r 
2 


fie uſammen rinnet, Ladis Reigen 
oft ı en Die Milch rinnet denen in 
a" iach der dritten oder ſolgenden Wochen im 
— der andern Bruſt uſammen Den 
ee dieſer Zeit ſehr in Acht gehmen il 
= ſolcher Zufammenrinnung perfpäbtt den 
zeit etwas Schmerzens, au Knollen ht! 
N ohne einige Roͤhte der Haut⸗ Par 
nat nicht bald verteilet werden 1 Si 
) in ein Gefchwier verwandelt: Hit 


ö— — — — —— — — — — es 
= - Een ei 
ss > = 2= 

— ! — = 


geſtockte Milch koͤmmt 
eſtockt ch oft Daher! 
Frau nicht genug laßt — ders 


era der 
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"Milch zu viel it, oder das Kind gar zu Klein 
And fa Nat nicht alles ausfaugen Tan, 
| U aber, daß die Frau nicht mehr faugen wol⸗ 
N Solches begennet auch denjenigen Weihern, 
ri Ne groſſe Kälte ausgeftanden, und ihre Brit 
Nicht pop! verwahret gehat. — 
fan 18 Mag fir einer Urſache aber die Milch zı 
| fanmen Iaufen möchte, fo ift das befte und ge 
ge Pindefte Mittel darwider , daß die Fran » i⸗ 
key Ausfaugen‘, Hi8 die Brüfte ganz ausge 
fa ſeyn: Wenu aber ihr Kind zu klein und 
ua Wäre, daß es nicht Eönnte ſat genug 
N ſaugen, muß man ſie von einer Frauen aus⸗ 
chen laſſen, bis daß ihre Bruͤſte ganz weich ſeyn, 
Yu Ch kan fie ihrem Rinde wiederum zu trinken 
Meter „U0d damit fie Leine Milch mehr geuge, 
hi De dem Kinde für feine. Nahrung undienlich 
gun? Muß fie Speifen , die nicht viel naͤhren, 
chen, und den Leib täglich offen halten. 
Ni, N Aber die Milch nicht mehr foll —— 
den Muß man. verteilende Mittel, a 
te, affen auf dem Arme und Fuſſe, Ayſtie⸗ 
tig, Mige Speifen, ja auch eine Purga⸗ 
ing! o es vonnoͤhten, gebrauchen, auaen? 
don A ein Veberfchlag von purem Honig, od — 
Minzelertep Yehl mit Salbeyen, Sifch- 
9 °ı Senchel , Affodillwurzen gemacht 
dp AU azu man Chamillenoͤl tuhn und da⸗ 
| En eine aͤhung uͤber die ganzen Brüfte machen 
don. Gerieben Weißbrod, senchelfamen, 
Y ; Sifehmünzerantpußver » mit füffer 
Ad 2% 1d Rofenöle zu en a 
 rge teilet ſehr geſchwinde. 
geſchlagen, * g leer 
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Gleiche Wirkung bat das Caraplafıma Mater 
ckenbrod und Wermuteßig ; oder DM 7. „ole 
aus gelben Wechfe, Zinnober und nd 
Erlihe legen nur grüne gedemmte Si ger? 
oder Deterlein , ja Winterszeit MU din fa 
Fiſchmuͤnz auf die Bruͤſte. Innwen ae 
man etliche malen 30. Gran von (ee 
bendem Spießalafe, zubereiteten DT. ci 
nen und praperiertem Hirfchbormtt Sal⸗ 
wenig des mit Spiesglaſe zubereitete el 
peter , untereinander vermiſcht, in nd 
Fraut zoder Cardobenedicktenwaſſer 

men, und darauf fihwigen. 1; 


im 

Milchmangel der Kinbetteliz vie 
Ladis defetus. Zuweilen gefihiebt © Act zuter 
Weiber aus Mangel genugfamer Mahtlein 
Rahrung oder wegen deuftöckten Mi, haben 
der Brüfte, wenig oder gar feine M oil malt 
da doch ihre Bruͤſte groß find, Diele uswen 
um die Milch hervorſchieſſen zu machen darin 
dig einen Ueberſchlag von Milch.pillen 
Rummel, Kreſſe, Fiſchmuͤnz; —8 u 
Senchel und Dillen gefodten worden # or 
innwendig aber den Agaricum faxatile ‚urrallt + 
milch oder auch die zubereitet Duntle / 
von einem halben bis zu einem ganzen n nehn 
taͤglich zweymalen eingeben. Oder — von u 
alle Tage drey bis viermalen 20- heist 


zubereiteten Hirſchhorne und welt, 


bendem Spiesalsie in Gundte nyein! 
ein. &o fan auch Gundreblein an eh 
legt, und darab getrunken, DIE hefb 


— — ——⏑ I ui, 


u u Al A eu A 
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dern. vaſent ohl auf alle Manier in den 
ber eifen — bringet den a 
a biele md üserflüßige Milch. Das — 
ud der ausgepreßte und geläuterte Saft, täg 
2. ie 3. Unzen mit ein wenig Zuckers vermi⸗ 
8 gelrunten Die Gartentrauter — 
deiſen ſleißig gebrauchet; wie ingleichem a 

? Süßyolzwaffer täglich BPIPNDEN „an 
di Dfüppen öfters gegeffun, geben viele 5 
Ihe OR gefunden Keibes feyn, koͤnnen auch z 
* en, wenn ſie keine Gewohnheit davon machen 
vollen, ein aut Schälgen Coffee mit Du 
IN en. Iſt aber von Natur eine ſolche Be⸗ 
fenheit der Yrüfte, daß keine Milch dat 
% tzeuget werden , fo ift in der Arzneykunſt 
hin Noch Fein Meittel bekannt. So das Kr 
mia darf und befkändig it, muß man folche 
HR tenchten zur beffern. 


t Milchuͤberfluß bey den Kindbet⸗ 
Mu nen, Redundantia, Abundantıa ar 
N ee Beſchwerde der Säugenden, da Me 
I gl überlüßiger DIL welche u von 
Adfien austinnet, haben, | 
hi N, daf nicht etwen die Mitch ſtocke, er 
fe ſchmerzůche Geſchwulſt, Entzündung, 
nd Geſchwier erwecke. Heterlein Fe 
dienst, Siſchmuͤnz Nußblaͤtter zc. 
riſe geleget, zerteilet die Milch. Go 
nadewaͤ mit Tuͤchern auf die Bruͤſte ge⸗ 
A ı, Nertveibet fowol die Milch als auch Die 
de len und rohten Striemen. Gleiches tuht er. 
'p efferkuͤmmel, zu Bulver verſtoſſen, um 
D09 4 mit 











952 Wilchͤberguß 
— — ME 


die V 
not 
ie. 08 


mit Eßig tempreiert wie ein Sälblein : 
fie damit angeſtrichen. Gummi, IM) 
mit Wein oder Epig zerlaffen , darna 
Pflaſter fiber die Bruͤſte der Meiber gelegt! uf 
treibet Ihnen Die Mil. Bummi mon 
Sr friſchem Waſſer zerlaffen , und der BI 
cf damit. Jefalbet, hernach mit Pet 
und Lattichblaͤttern bedeckt, iſt eine 
Arzneh die Milch zu vertreiben. Diß Mn 
Korbelkreut und Deterlein in den oM v/ 
genofien „tuhn. Sausrlichte Syrupe pol “ 
tich- Burgelnwaſſer Zymbeer⸗ un Er 
nenfafte bereitet, und getrunken, ande a 
gens und Abends von einem abfchtünfendet > 
ver gebraucht , nehmen den Mritchuberhti h v 
— gemacht, Tücher — 
uͤbergeſchlagen, dienen auch * 
Bruͤſte müffen zugleich Hartich gebunde I 
—— leichte Speifen und Getraͤnler gend 


Milchraude und böfer Kopf 


Kinder , Haarbroten, Cu Sins 
Achores, Favi, Tinea. Die Kinder babe 
gemein einen meifterlofen Appetit: a albı 0 
ihnen denn, um fie vor fchädlichem Zorne dem 
Berdruß zu bewahren, oft folhe Cadet a 
welche ihnen chen mehr ſchaͤdlich al$ — 9 
Ja wenn ſie noch in der Zeit des Saug sh en 
A an ſchon ihre Magen boll DE Ih 
und Milch, mit allerhand Zucker,- und Fine 


en, ſo daß fices dali 
5 ſie es unmoͤglich verdanen ı "7 FW 
guten Nahrungsſaft und Gebluͤt benwandeln 


1 A 
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he BT ES na 


15 a deren Statt wird denn ein nicht voll⸗ 
Olumen — und mit einer ſchaͤdlichen, 
dablen Säure, oder mit einem fcharfen , fals 
ten Geſchmacke verunreinigter Milchſaft ges 
ge ı Welcher, fo er in das Gehlüt, welches bey 
„len Ne das von Geburt ſchon unrein ift, 
nt daſſelbe auch verderbet, alſo daß hernach 
Aal die Haut fonderlich gehende Nahrungsſaft, 
Vin S Wegen feiner Nüchtigen Saͤure nicht kan in 
u uby anz derfelben verwandelt werden, hin 
kenn wieder jich zuſammen begibt , fiodet , Blas 
kun, Afioieft, und da er mit dem in die benach- 
Flair lieder gehenden Safte einen Jaſt erwes 
ung’ eine Roͤhte und Hitze machet, auch nach 
Mach Zu einem dünnen Eiter verwandelt wird, 
un ernach aus den Blaͤterlein ausflieſſet, 
Yen 110 fieffende Geſchwiere verurſachet wenn 
to Dierauf der Schade um etwas wiederum 
dı N AND zubadket , fo gibt es Rüfen ab , und 
nn & Eiter unter folchen Rüfen verſteckt bleibt, 
a Garfegenp wird, fo verurfachet er nach und 
um den Stind. Es widerfahrt ſolches Uebel ges 
Sn Stich en Kindern, fonderlich an dem 
di’ allwo die Schweißlöchgen wegen aus⸗ 
dir, {der Kälte mebrenteils verfteckt ſeyn, fo daß 
Mater Nicht durchdaͤmpfen fan. Zuwellen 
Miu en ihnen die Drufen an dem Halfe, und 
In, Mdeln ſich in Blutgeſchwiere oder Blutaifs 
Od Ben. denn Yon der ausſlieſſenden sahen 
(nt die Haare gleichfam zufammen baden , 
| et Man es einen Hasrbroten. Dftübers 
Mgemer Raude auch das ganze Angefichte, 
gemein waͤhret fie Tanga; ich kenne etliche, 
Dos5 welche 


and 
m—— — — — — — — 
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welche fie auf 7. bi 
ge Soche. bis 8. Jahre gehabt, r 
In Heilung folcher den Ki geräte 
+ —— muß man —— el 
— — * ._ dem — HN, 
endig zwar nach einhet⸗ 
von dem ei ode! 
— durch, — au, 
fende Pulver, Eſſenzen M mm 


chen, gefche 
gefchehen kan, als zum EremP us jed. 


zuber. Krebsſteine > , 
ine , zuber, Hit chho 
ei 
Stabelpulvers jed, 1. halb Huintl· 9 1500 
— 
nn, mache ein Pulver daraus ig) 
ie und Abende r 2 N 
Be inmal ein, Di ale. nof 
F ee — = —— 
cinatus auf 4. bis der 12. % 
a einmal geben, iſt auch ai uavendid An 
N an fich vor allen kaͤltenden und — * ei 
— gleichwie auch vor allen ine Aberiß 
F aus gebrauchtem Tabackkrau 
— rzneyen, huͤten, inmaſſen got J 
machten , Erbrechen, PANNE RG 
i ye Durchbrüche und dergleicben € weit 
Bl Das Bleyſaͤlblein ZweureRl; *5 
eyweißſaͤlblein/ oder das — 
pompholygos, mit ein wenig Ahefelelt ige 
Mandelöls und Weinfteinfalse® ve 
on: aebwanıchet iſt (EDE Sr, ml ge 
auch. die Hieffenden iſchwierlein | 


ae 


ſeß 
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inte Stofchlei waſſer abwaſchen bernach 
Teır — — die Tutien, Myr⸗ 
Freide, oder den Crocum Martis as 
fe Verlaffenen Stehelvitriolmit — 
hie "felze Precipitiert , und wol gewafi 2 
Mm volliger Heilung daruͤber ſtreuen. ken 
he er vorher innerlich mol reinigen ; fon dem 
den ieſe äufferliche Mittel zuruͤcke, un ine 
eh Schaden als Nutzen. Iſt aber die An 
ufiche , fü bermifche man das Oleum ar 
J de iquium unter Mandel⸗ und Stein a 
Unfatd ſtreichs oft uͤeer. Verſpuͤret man Laͤu 
Rüfen, fo permifche man ein paar Tro⸗ 
—NMN 2 


"Dicken ‚unter / fo werden fie, bald 
fen, nt andere nur das 
der MgenS SLOTANI, mit as und ee 
Nennie,, und ftifcher ungefalzener Bı 
geht, und übergeftrichen. der, man, ER 
dau Nur zuweilen frifche Butter oder Y — ch 
Br A über, In allwege foll man den Kin a 
day Rare ſauber laſſen vom Kopfe herunter Je 
m denmauıch durch derfelben Zufammenba ung 
An, petten Laͤuſen Aufenthaltung gegeben wird, 
ige uß auch den Kopf mit keinem Waſſer nag 
pe und abwaſchen; geſtalten ſehr viele ei 
übe °° gar nicht leiden Einnen, fondern ur 
fe, Neders Drüfen und Knollen an dem Hals 
dor Oder da die Lympha in den Thymum ge⸗ 
—9 wird. Herzensaͤngſten und enger Athem 
— ſachet wir d. Die Drüfen und Knollen heile 
An IE andere Aiſſen und unzeitige Geſchwiere. 
Rh, levon auch hie valsdruͤſen und den 
n ihren Orten. mit, 








956 Milzgefehwulit. ' —A 
Ei — 06 
Milzgeſchwulſt Lienis tumof- R 
Geſchwulſt, welche nicht allzeit genugfal® iv 
* Merkmahle hat, zumalen augh Das 
fe Seite hinter dem Magen Ligende, SE nd 
ein Pancreas faft gleiche Zufälle ermechetät &C er 
der von Entzündung, Inlammatio Lien!s} RT 
a ‚ dabey innwendig einige ſchweißtre auf 
Pulver , wie bey anderen Entzundungen le 
wendig aber eine Aderläfle , wie aud ;£ Mm 
ftrum fantalinum,, de Ipermate ceti cup on 
phora, zu aebrauchen. Oder fie ent 
einer ferofijchen zuſammen gerunnenen de Kon’ 
Zeit, und wird durch die Pilulas hydropl@® ei 
TIL, Wie auch den Salmiack geiſt mil eb 
und Loͤffelkrautwaſſer vermifchel pendl one 
teter Stahel und übrige Aperienti2; daron 
fcyon, auf lange Zeit gebrauchet, petit mm 
wendig fan man folgendes überlege! ' I 
friſch Kiſenkraut drey Hande voll —* 
in einem Moͤrſel, miſche demnach drey itel 
ter ſamt ein wenig Gerſtenme 19 Dat und 
ftreichs einen guten Finger did auf ein zul un 
legs warm über die Gegend des Rilzes ' Zum 
e6 wohl mit einer Binde, laß ſechczebt pi 
den alfo feft Darauf, mache es aͤglich fi! 
ſich der Milz verzogen. ſau⸗ 
Der Scirrhus oder die harte von vielem —— 
melts und erdickerten Schieime bet 


dig 


ſchwulſt des Milzes , erfordert | endid 
/ des Milzes , ei order innw u 
nigen Drittel, fo — elancholer — de 
IN worden; duswendig aber das Emp!? 
icuta Hırpanı, Cataplafmata von 


/ 
En 


einher 
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v Tobgekfraut Hederich und Raueen, 
der weiſſem Sa, das Emplaftrum de Sa- 
SR ACKENI] Emplaftr. diafmagmatos, &c. 
6 1 Can auch täglich swenmalen die linke Seite 
On den Rippen, da der Milz ligt, mit dem 
© Scorpionum MarrHiorı fleißig Talben. 
49 habe einen armen Mann gekannt, welcher 
eH X feiner Speife und Franke einen feuͤrigen 
Nr, be Abgelöfchet, und alfo nach und nach von 
er harten Milzegeſchwulſt befreyet worden. 


Mißgeburt, Abortus. Suche Geburt. 


iteſſer / Crinones, Comedones. Suche 
chrwurmer. 


N natblumen ‚ Menftrua.. Suche 
men der Meiber. 
It al ; Mola uterina, Suche Mu⸗ 


Muͤde ‚ Laffitudo. Suche Mattigkeit. 


ei Mdfänle, Durchfaͤule, Aphthe. 
Ole; Heine, hitzige Gefchwierlein und Blä- 
A 1. Welche ſich am Zahnfleifche und auf der 

ur von einer geſalzenen, hitzigen Feuchtigkeit 
UN) Fenmpeife etzeigen, ja auch wol den Rachen 
Vagın endige Haut der Wangen einnehmen, 
\ich — den faugenden Kindern meiftens, dem 


th uch altren und abgefaugten, ja elwen 
In Udach enen 


li I Berfonen felbften. Diefe Blaͤ⸗ 
in eyn zumeilen roht und feuͤrig zuweilen 


gelh⸗ 








958 Mundfäule, __ m 
ee ‚ oft and) ganz weiß, je nachden * 
— ſilſte hende Feuchtigket ve 
— h habe auch wol deren geſehen Mi 
— Fr und ſchwarz gewelen und 9 
les gefünult — Die Kin in Be 
das Leben nebracht hab ie Kinder 6 hei —9 
te ir Yin 6 en — 
Sache zu achten iſt m BEIDE eV 
— muß tractiret, eier, und it —— 
an vertrieben werden: Nimm Gier 
yleims mit Roſenwaſſer ausges⸗ one 
— — 2. Loht, Safran a eb 
Guintl. mifche es zufi nr 
2 anf Die a — 
—— Salmiack, Self # 
ergleichen ſharſe Sachen, muß man her 
Kindern nicht leicht gebrauchen Wenn a 
— der Zunge nicht vergehen 
man ihnen das groſſe Rleberaut P 
Mund ziehen, wordurch Die Dur le N 
austrodinet. Hr. D. Lupovieus AN! Ba, 
ſchreibt in den Ephemeridibus nat. curlO at! 
* uichts beſſers wider dieſe Zranlheit — vel⸗ 
= Ruͤbenoͤl, worinnen ein wenig Zu ad 
affen worden, übergeftrichen. Be en © an? 
fenen foll man allervorderfl ein Tarativ cl 
darnach folgendes grünes Waſfer DU / tl 
* zubereiten: Nimm Span vun 7° 
Arſenick oder Auripigmenti berhal es 
ſtoſſe alles zu ſubtilem Pulver, und ing 
4. Unzen Weins , bis det halbe Teil Mae 
tem iſt / wenn eg denn von dem Feuer — 


rd) 


bald | 


— n 


—— 


en —⏑—— 
un ADD — a u u a a LE hp 
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| ießpapier geronnen , gieffe annoch 
“ en⸗und emo jed. 3.Loht 
Unter; und beftreiche die Yläterlein oft damit, 
hin Patient aber foll nichts davon in den Magen 
m inter ſchlucken, und den Mund alfobald wies 
tiger, Folgenden Viundſaſte oder Waſſer aus: 
Kudeln um alfo Die verfehtte Zunge Wieder zu 
On: als zum Erempel : Nimm Rofenhonigs, 
da tenkernenfchleimg jedes 3. Loht , Spec. 
ld, igid. 3, Quintl, mifche alles durchein⸗ 
Nele st einem Muͤndfafte. Dder nimm Pru⸗ 
en uſts, Ringertenblufts, rohter Rofen, 
pe ftofen jed, ein halbe Sand voll, Aenis 
h in b Quintl. ſchneide alles klein und ſiede es 
dl Alben Maaß Weffers , bis der vierte 
he ngeſodten iſt, fichte es denn, und vermi— 
Ip noch Nofenhonig und Maulbeerſafte 
| —8 oht darunter, damit gurgele oft den 
On I, Der Saft aus Megerich, mit 
U manigwaͤſſer ‚, und ein paar Gran 
Ren Oder Salz vermifchet, und In den Mund 
An Yen, iſt fehr gut. Der Spiritus ſulphuris 
fc, Oli mit ein wenig Wegerichwaffer vers 
di und übergefteichen , beißt die Blatern 
EN Auf, nach dem brauche man anders nichts 
it h s enhonig und Quittenkernenſchleim, 
ae Mifchtem Vrmenifchem Solo ꝛc. man 
Ni * ige Spiritus mit Roſenhonig ein we⸗ 
Ihe, ytifchen, und überftreichen. Etliche wa⸗ 
A) m N Mund nur mit C ampferbrantenwein 
Na Jrrheneſſen fleißig aus. Innerlich kan 
Ihe, * Abforbierpulver mit Mandelmilch 
und das Serum ladis dulce nach Herrn 
Doctor 


—— ZEN 
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Ba — Vund⸗ 


Dodor Hoffmanns Weiſe mit einigen 


kraͤutern brauchen laſſen. a 


Merfellucht , Gutta rofacea 
Angefichtes Blatern. fi 


Muterkalb, MondFalb; B | 


Ger / Mola uterina, Mola matrid® „a 
zuweilen aus der Muter ein Stud Fleiſch gain 


aeftoffen, welches oft gang unformlid) ı gun k 


Sildniß oder Figur einiges Thieres 5 pi 


fchen hat; fondern nur ein bald At 


Eingeweid, dennoch aber mit Adern H Zute 
umgeben ; mehrmalen ach aus lautet en DW 
und zaferichten Fibern beftchend. Dergll yore, 
be ich fchon viele gefehen ; je ich kenne cine A 
me , annoch junge Weibsperſon, MI I ebeu⸗ 
Geburten, da ſie allezeit friſche gel: em pi 
dige Kinder zur Welt geboren hakı M eihe 
Nachgeburt fort geweſen au ein DB r 
unformlich Fleiſchgewaͤchs, welde® one 
fauger , Wionkalb nennet, nicht Ci ce 
Schmerzen und Schwachheiten von I hie Go 
tet. Bisweilen hat ſolch Gewaͤchs auch Redun 
eines Dinges, iſt aber ohne lebendige | 
und Bewegung. | Gew 
Endlich ſiehet man an ſtatt fol ven 
nur einen mit blutigen Waſſer ange IR 
ichten Sack hervorkommen. ſen all) 
Es gehet aber mit dieſen Gewarſche u 
au wie nic ‚il 


mit den Diißgeburten zu: 
fung deffelben von der Muter, eben 


erh, nit 1 
kleineres Fleiſchgewaͤchs ift, weich, ohne —30 | 





— 
— 
Pe 


— — 
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ſra unzeitiger Geburt, oft ein ſtarker Bluts 
| J In aud mol * Entzündung in der Mu⸗ 
unÖegegner : daß man viele Mühe hat, folche 
liche Zufalle zu verhüten, oder zu vers 
eben, 


fon „, Mähren Merkzeichen eines Mondkalbes 
| a ömLich one zu finden ; angefehen diefelbis 
kn ei fund, oder wenig unterſchieden von 
Mieoeiben einer wahren Empfängniß. Jedoch 
Ir ii dieſer der Bauch allgemach zu geichwels 
DR, 18. Oder 20. Wochen empfindet Die 
| be Vängere fchon die Bewegung ihres Kindes, 
tue von Wochen su Wochen fich vermehret, 
Bnjnı der Miuter bin und her ſich erzeiget. Die 

Iq „te Werden auch fatt und hartlicht; geben end» 
die ge, Man fie druckt, eine waͤſſerige Milch, 
Ch Buͤrde des Kindes wird auch von einer 
denn dengern Leicht getragen. "Da hingegen in 

. en Mondegipe keine Milch aus den geſchwolle⸗ 
| dem Drüften fan ausgedrücket werden; auch im 
| Yin selbe eine ganz geringe Bewegung gefühlet, 
Meine eines Tebendigen Kindes; ja wenn ſolch 
Ichicht Wachs groß worden, ligt es in der 
| Set und dem untern Keibe, tie ein ſchwerer 
een’ fällt auch:, wenn er nicht angewachfen 
{a antlebendi ‚ bon einer Seite, gleich einer 
Wen, FUf Die andere, fo man ſich hin und her 
Mn Nach dem vierten Monat wird die 
EN von einem ſolchen Gewaͤchſe vielfältig zu 
Mer anbung deffefben gereitzet und zwar oft mit 
ne Derzens-unp Muterſchwachheiten, und 
lien Empfindungen in der Muter, Biss 
BP» weilen 








962 Muterkalb. 
weilen aber wird ein foldes Gewaͤchs Pi. gen 


nate über die ordinari Gebährungezelt in sen? 
und kan auch wol alsdenn den Due 
gröffee machen. Oft aber wird dan! FAR, 1) 
Leib anfgeblähet, und fetzet ſich denn 38 
wen ein mals twieder, welches fo lang 
das Gewaͤchs aus der Muter ansgeftot? nicht! 
Es iſt alfo dergleichen Gewachs MDF zn 
als eine falfche und ungerahtene 2 
da etwen ein Eylein bey derfelben aus gar, 
ſtoͤctiein abgebrochen, welches keine SU pm 
empfangen , biemit in der Muter 14 ir 


zu einem unformlichen Gewachfe wor cin 9 
zen De 


Penn man nun gewiß weißt, dab an 
Gewächs in der Muter ſtecket fo.FA zien de 
wenn es die mſtande leiden, etlich ugierel’ 
Leib mit Aloetifchen Pillen ftartit 783° 
demnach aber Morgens und Abend einge 
Tropfen von Sevenblätterefien3f, „yiod, 
Dder gib z0. Gran von zubereitelt a 
aeburtpulver mit Beyfuß und wen ein Di 
waſſer etliche malen ein. Etliche 9 dle Di, 
malen ein Quintlein fchwer Rinde Ser 
ein. Aderlaffen , öftere Klyſtiere ee 
glasſchlacken, Sevenblaͤtter iger jt 
Ribiſch, Salbey , Beyfuß m ; — 
dorn, Bachmunze und dergleichen aut 


je 


gekocht, hernach mit Dillöle — kan 9— 


nig vermiſcht, dienen and. Ra 


en Rach 
Dampf von ſolchem Geboͤche * *— 
von Sevenblattern ——— gehn | 
Maſtir und dergleichen, durch | 


a, A — a A rn „Are u. u A u ug ee HA A ur Amer At HM u 
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h r Muterhals bisweilen gehen laſſen, oder ſich 
nes eroͤfnenden Bads bedienen. 


uterkrankheiten, Morbi matricis. 
uche unter den Baͤrmuterkrankheiten. 

utermahl ‚ Nevus. Suche An⸗ 
May, 


| N. 
— — Omphalocele, Hernia 


— — 
ambilicalis. Wenn die Daͤrme oder da 
Ada d Retze ſich genen dem Nabel gewvendet, 
t da durch das ausgedähnte, oder, BER M 
ha beſchiehet gebrochene Bauchfell ( ch * 
— inausfallen, fo gibt es einen Nabe 
* welchen man erkennet an deſſen eh 
(n be och nicht fo lind, als wenn fie von Waß 
Dein, > noch auch fo hartı als die — 
hie be On; und endlich. nicht fo gefpannen a 
ymobriiche, So pfleget auch die. Ge 
— Oder der Ausfall zu vergehen, a 
Napatient auf dem Suchen ligt. Iſt dieſer 
beloru von Waſſer, ſo erzeigt er ſich ganz 
geh, wird von dem Drucken nicht kleiner— und 
fin At ein Licht darhinter hält, ift-er durchſich⸗ 
„nd laͤßt bey deſſen Bewegung ein Geraͤuſch 
in enn aber der Bruch von Winden 
if 19 Weichet er zwar, da man darauf druckt, 
Yunder gleich wieder da; ja es Tan fich der 
| Ken sgen und wenden, Mr a: 1 Pi 
Bi immer in , 
Sn * RR * Pen 
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jenem u 
Penn aber ſolcher Bruch von a 
wächte herkommt, fo ift er hart, un ſich 
den Fingern nicht. Dieſe Brüche tu ehe 
am meiften bey den in der Geburt FAT "ein 
tenden Weiber zu , ja mehemalen DEP mir 
dern, denen die Mabelfehmue nicht LED. Suogif 
pfet, oder zu flark in der Geburt heran her 
worden ; oder auch denen das Bauchfe ER 
tonzum ) gar zu weich und Inc Be ai 
diefem Zuſtande halte ich nichts fuͤr Dei an De 
eine gute Binde, vermittelt deren in Le⸗ 
Bruch ohne fonderliche Ungelegenheit in KV 
benstage tragen fan. Doch ift zuweilen jet 
tier. vonmöhten , um die in den DALE ever’ 
de anfblähende Winde zu serteilen. iz zu BE 
teilende Mittel denn eben auch aussi den m 
brauchen ſeyn Wenn der Bruch ven iſ we 
die Höhe getrieben worden, auf Die nen IR, 


not ff, | 
oben bey dem Bruche angezeiget Il. 6, ge 


belbrusch zu ſchneiden, wird enie Nik, 
Hand erforderet, darum denn oft — 
Sinde zu tragen, als ſich von einem n 
Brucharzte ſchneiden zu laſſen. t 


| u 
Wenn der Nabel bey den Fa ih | 
ausgehet ,, Ta man Das Emp“2 . mein an 


Crorrır überlegen, und mit B nd ' 
dinden. Da es aber bey denſelben T..4 106 N 
ten oder fechsten Tage nach Det TTufene‘ 3 
gangen, firenen die Pfegmuͤter GEHT, binde 
ſcatnuͤſſe etliche Tage lang daruͤber nen. 

ihn fofort niit Banftlein wol zuſam PN gel 


ut yield men ui HM FH u u A u 





\ 
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agelge wier, Paromychia. ff 

At der 'ch was Han Fingerwurm nen⸗ 
Savon an feinem Orte zu ſehen iſt. 


Ap achtmaͤnnlein Incubus. Suche 


d Nachweh der Gebaͤhrenden, 
MWes polt partum. Suche Geburt, 


Nakenbluten Hæmorrhagia narium. 
"se Bluten der Naſe. 


Naſengewachſe , Ozena , Polypur 
Yu "Sue Zleifchgerwächfe in der 


Naſengeſchwier, Ulcus narium,Ozxna. 
eg, Nieffenver, von fcharfer in der Irafe geſam⸗ 
int Feuchtigkeit herruͤhrender Schade, wel⸗ 
bern eine garſtige Fiſtei oder freſſender Krebs 
Need zeucht/ wo man ihm nicht zeitlich und 
U ftig begegnet. Diefer Schade wird. wie 
"Bee Geſchwiere auswendig aeheilet ; fonderlich 
N IE der MWegerichfeft mit Tutien und 
Ip räticker oder auch Bleyweiß vermifchet, 
All, ngefptiget, fehe gut, Innwendig aber 
| —* N einen Trank von Chinawurzel, Saf— 
fe —* Franzoſenholze ꝛc. wie bey den Fran⸗ 
hen gedeutet it, machen, umd trinken, ges 
* He Geſchwiere meiſtenteils von einem 
Pfchen Gehlüte unterhalten werden. 


Pppz3 Naſen⸗ 








——— — —— en 
\ ndliche Beſchwerde verfible 
ge eibsbilder , da ſie einen fine! 
ne Be aus der Raſe haben: Dieſet Tine 
h Are dere zuwider , daß Cd 
ytig darüber w oͤchte 
— her teils von —— Mu 
—— eh lange Ben u: 

Note; teile von einem 6% 
teild von einem ſti | Ie IN 
— ſtinkenden iſcnch 
it 


> - 4 
a der Heilung ſoll man altexborberfl I fe 
I, denn etliche malen ſchwitzen, pl hu 
hen, wovon folches ftinken herkomme und lrie⸗ 
— Uebeln ſteuren; indeſſen auch * alt 

ende Sachen oft in den Wunde —2 
von dem fucco Catechu Biſa Am ir 
—* Zucker in Rofenwaffer vellaſſen 5" mai 
— ein gemacht, und oft davon gen 
an auch ein paar Tropfen Zimmet 7° 


Yelken , Zimmet, F 

Munde, von chen — denn * 
neben Ambra imd Biſam Faͤfelein \ Ai 
en oft genieffen Tan. Wohlriechen er ol 
aback oder Schnupfwaſſer dienen auch pad 
Viele Eonnten fich , wo nicht olitommen cihiß 
merklich helfen, wenn ſie eine lange ei —* 
mit dem Dampfe von einem vindthe au? 


dem lauen Ditindifd en | 
yen Thee ſelbſt Ai) 
(chen abet a 


auch Mund auswafchten; darzwi 
annehmliches Schnupfpulver brauchten. —* 


ommen TA 
md | 


kenoͤ in 
ls dazu miſchen. Etliche tan de | 





die Ze 


Naſenverſteckung. 967 
| Minen OIPRURFBREHUN 2 97 


668 Hiele der Liebenden Töchtern zu beobachten 
be; gefallen lieſſen, wurden fie keine Gelegen— 
1 haben fich zu bewundern , warum Gefllen 
ke gutem Beruche fo oft und behutfam ihre At- 
* er auswichen. Doch Tan man es ihnen 
zeihen, da äufferliche Aufmutzen läßt ihnen 
nicht, das Innerliche auszuputzen. 


aſenverſteck ung, Obſttuctio & an- 


narium. Iſt eine Beſchwerde, da einem 
Shen entweder von einem aefammelten 
U me und Rotze, oder von einem Polypo 
im Wächfe. die Naſe verftopft und enger 


An, Melibes fo wol den Alten als den Ans 


begegnen pflegt. Butter in Majoran⸗ 
dar gemaften oft. über Die Naſe geſtri⸗ 
Sp nn ch) in die Raſe geſtoſſen, erweichet fehr. 
Hp, SE man auch folche Butter auf ein Rohl⸗ 
Yu; Nangoldolatt zu ftreichen und über die 
tan, su legen. Sonſten fan man auch Wiejo- 
Ale; oder Mayenbluͤmleinwaſſer, entweder 
die ası Oder mit warmer Milch vermifihet, in 
O8. fe ſchnupfſen. Der aus feifchen Kohl⸗ 
* angoldblaͤttern, wie auch Loͤffel⸗ 
Algier’ Brunnkreſſe Bachpungen und ders 
He zusgepreßte Saft oft nefihnupft, reis 
tr Die Nafe treflich, Andere bedienen fich einis 
Ian, Ouupf - umd Nießpulver, Deren man tau⸗ 
Ai Arten , von allerhand Wurzeln und 


Nach Bun erdacht hat. asnnweubit — 
Rebbvbie etwen laxieret 
Üden ioenbeit der Urſachen, 


| nen, hernach verduͤnnerende und reis 
ei Mittel gebrauchen ; die Naſe fleißig 
Pppa putzen; 
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der J 
putzen; auch zu ſeiner Zeit das pfefttt® licher 


ein ander Wineralmafjer mit erforder 
Diät trinken. 


Natterbiß, Viperarum idus © sit 


Nierenentzuͤndung, Nephiti at 
num Beiden Ein ei. Sandı Lane 
zäher Schleim , und das Gift der hitzigen 3 
feet fich zumeilen tief in die Roͤhrlein HT, | 
bein der Nieren, erwecken Schmerzen) ip [ap 
und wen das Geblüt aus feinen Iden die zu 
fet, Entzündung, von welcher auch open pi 
fälle hernach Eommen , welche bereit® 7 open 
dem Grienen oder Griefe angezogen ſtehe —0 
dieſe Krankheit von einem higigen Fieber in 
welches aus vorgehenden Umſtaͤnden a Mil 
iſt, muß man die Hauptfrantpeit De ang der 
diefem Zufalle der tieren nach Dt ofen 
Sachen um etwas mit bald ſolgenden ; “zieht 
begegnen. Iſt aber fein fonderlich biacn hd 
da, fo laffe man gleich eine Ader oͤfnen = 


\ 
m 
Aderläffe aber 'bediene man ſich EMO sie | 


fchweißtreibenden Wittel als da ſeyn zolaſe 
ver von dem ſchweißtreibenden Sn ere fu" 
dem zubereiteten Sirſchenhorne "seine, 
bro Pannonico, den Zubereiteten Kr — d Abend 

Nitro antimoniato, welche Morgens un * mal 
koͤnnen eingenommen werden. u, eh! 
wol einige Lühlende Mitch von Melon⸗ ei" 
fens Eucumernternen , gatticbfe X Seeb 
Magſamen, mit Erdbeer Scabioſt waſſel — 
men: Sauswurzen⸗ und Steinbre Kot 9 
macht,oder Julepe von Violen⸗Libi de 


A A . in ie en u. A u di a — Ob Ce —4 —— Fr” er 


u A u ——— 
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etgleichen m 


ten it obigen Wafferen zuweilen trins 
NEL. onderlich wenn der Syrupus de Althea Fer. 
dam mit dem Ichweißtreibenden Spiefalafe 
en emifchet:ift, Leber die Lenden kan man 
—* endig das Unguentum faturninum ZWEL- 
Öle un dem Cerato fantalino und Scorpions 
Bilfen mifchet überlegen. Die Salben yon dem 
Ach „taut, oder der ZSunds zungen, fen 
Unp, Nlich mit Scorpionäle vermiſchet; dag 
temp, um refrigerans GazEnı, Unguentum 
| don | Mvns, das Oleum camphorz, werden 

dfen ‚elen hoch gehalten. Wenn man den Cam⸗ 
hit, weiſſem Magſamen⸗ Rofen> und Chas 
fe, OLE verlaſſet und überftreichet , ift es auch 
— = Dder fiede die Wurzel von Sunds⸗ 
Yon; vn feifcher Butter, bis die Butter 

uch oht iſt alsdenn drucke ſie durch ein 
Feor Perlaffe in diefer Butter ein wenig 
& on 5 und Campfers , und gebrauche, 
Uns * Man auch den aus frifchen Krebfen 
hit Ste, ae Höswurzen ausgepreften Saft 


Kit, ante Rofenöle fo lang, bis alle waſ⸗ 
gen euchtigkeit davon , alsdenn rühret man 
eine] > Salblein in einem bleyenen Moͤrſel 


ÜungnpiSe zeit herum, und gebranchts. Ale 
| —* et wie auch alle fcharfen fachen , den 
Dyı bſten muß man meiden. 
J gar aber follen folche vatienten ‚Süß 
fer ER en / Boſinen und Senchel in dem 
hetten; ‚dei auch allwegen etwas von praͤpa⸗ 
nnlic, Do Peter zumiſchen, und dadon ges 
NAche itinfen, Wenn der Leib verftopft iſt, 

an Kpftiere von Tediger Yyilch, oder 
pp 5 Schots 
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| 
\ 
' 
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Schotten ; darinnen Zucker oder ON j 
erwas Salpeters verlaſſen worden; ODE 7einölf 
brüben, Gruͤſchwaffer 2c. mit dem Ti, 
weiß Filienöle und ein wenig prap- 

gemiſchet. ‚hie 


Nierenſtein, Renum calculüs Ba 
fis.. Die Leibeszergliederer, welche De ibes ii 
fung aller Glieder des menſchlichen I 
perdroffene Muͤhe bisher aufgewandt hi den 
reits in allen Zeilen deſſelben Steine at Gut) 
dadurch. erkennet , Daß alle diefelbe AH, 
keit erlanget in fich Steine zu betont —9 a A 
habe feldften ſchon neben den Nieren und. De 
Steine in der Zungen, Keber, GEHEN Dt 
Gallenfüclein gefeben ; ja mir WE, Mal, 
D. Rudolf Binkhard , weiland Oo 
berühmten Prof, in Befel, men er # 
ehrten Yen. Schwähern fel. Bun eine 
let, wie Daß ex bey einem Mann⸗ je welth 
eine harte Geſchwulſt unter det 56 
nommen habe , welche von gebrauchte Da 
fich nicht andern wollen > als er ug um 9 
beſſer unterfuchet , und die Gef, Sren 
gedrucket, feyeein Stein aus em (ublinet 
roͤhrlein, tubulo vel ductu ſalivali, ind (and 
hervor gekommen , welcher ſo di Inge? 
weſen, als ein Beere destleine 5 ver del 
auſſerſten Gelaiche an. Nirgen grieven, 0%, 
die Steine häufiger als in den re, Dar und 


je ‘ Adet 
denn weiſſe, rohte, braune Ge fundeE Han 
Kiskingfteine , weiche und Der und nie 


Gebet. Wie die Steine im DEM = 


— — — — — — 


‚JE ee Ze m u ar ie un At Me re A a En u A ee m 


A 


Rn 


der 


8 
* 
fi 
bet 


to 
t 


⁊* 


nn 


rmiſch 
und 
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| —F wachſen iſt eben fo Leicht nicht zu befebreie 


giht der Meynungen unterſchiedliche, 


ie wahrſcheinchſte meinem Bedunken 
ſolgende if, Da man erftlich fagt , daß der 
N, Wenn er ganz natürlich, und eine folche 


ung des fauern und des alfalifchen beys 


* gen Salze ſey, daß das alkalifche von 


derwaͤrtigen dem Saucen ganz fatnri- 


le a üttiget ſey. Und wo diefes in dem 

Eichen, 
| Nat 
ie gi erlediget 


erzeige, da koͤnne fein Etein wachfen, 


5 aber daß das alkalische, flüchtige 
in der 


N Harne um etwas von dem fanern 
worden , und komme dartiber 


Wr u aus den erſten Dauungen indie Nies 
gene 

u A 

Ne nr aAliſchen, fi 


niſche fich Daffelbe fluchs mit dem flüch- 
ocke und ziehe die in dem Har⸗ 


U nyte. enden tartarifchen Coͤrperlein an ſich und 


Ns 


\ 


Dei, 


! 
M 


on geſchiehet , gezeı 


I 


Menie it Denfelben zu einem Steine, Nenn 
N n * Harn auch um etwas faulet und ftinket, 
ige 

fenfch, 


* Anzeigung, daß ſich die alkaliſchen 


alze losgeſchwungen imd iſt hiemit der 
don dem folcher Harn gehet, dem Steis 
Orr, Moraus denn erhellet, daß zu 


Jeines Steineg nohtwendig ein fauereg 
I hen totdert werde, Diefes fanere Salz aber 


Naben im der erſten Danung , fo de in 
iget, und iſt plus 
vi em es denn vermittelt des Kreig- 


s Gebtit gezogen, und in Die Nieren 
see wird o kan eg Wor den Harn ſcharf 
ge Harmoi 


Winde, keineswegs aber einen 


A ecken, eg je in dem 
Nine ee’ 68 ſey denn, daß di 


den alkaliſchen Sale nicht vollig ben 
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verſtaͤrket es die in demH 

Harne verborgene 
Salze, und ſtocken alſo fluchs nei in on 
fan mi 


und Steine. Wenn nun di 

| 2 dieſem 

Bode begreifen , warum Die Sinai i 
ha insgemein Denen grierenfteite! ne 
een (u, Ama m da age 

af “ C 4 u c entO 
— urſpruͤnglich — ymi ur 
— Teile des Gebluͤtes vermenge 
ei es in den Drüfen der Gelenken ode! ei 
I laich ſucht vwo es aber in die Nieren ae 
ad einen Stein erwecket. ZU elauren ob“, 
iſt es daß die Wurzel der Steine aus Den 
gen Berfonen , ſo diefem Uebel —— 
a oem Wenn * 
"Chemie die Beine ı 5 
dem die Steine , fo — werden 9 
man erfoufchet , fo findet man gleich su 
5 Elementa; haben alfo alle Menſche nd 
Kin der Steine in dem Leibe, Me in 
aber nicht bey allen die Alrfachen ı ſo fi — 
nd hern 


den Nieren oder anderſtwo ſtuͤrzen | 
an⸗ 


—— 

ie Kennzeichen des Ni ind ID; und 
cherley. Wenn det —— — 
ſtill, und hiemit der Paroxyfmus m Da el 
befindet der Menſch oft ganz feine unge 

und fiheinet eben der allergeſuͤnde te zu fe nr 
wiegt fich aber der Stein, UM 


den Harngang in die Blaſe zu gebeit 1 I gap 
jerhand u 


ben von dem Reiſſen deſſelben * 
ion jpg DEN 


Zufaͤlle indem die Haͤutleimn in 





| 
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h dem in gichteriſche Bewegungen 
e in gichteriſch 

Mn ln Ol Denn 

{Ben Weiche Zufalle denn gemein fan Denen, 

Gries haben. Doch verſpuͤren die Steinſuͤch⸗ 


dr aber dieſelben annoch einen ftechenden und 
| n 


en Schmerzen in den Lenden, entweder 
ten sign Enten je nachdem der a 
inken oder rechten Nieren gt. rn 
Non netz ift oft fo groß daß dieBerfonen we e og 
in acht Ruhe haben, und fich immer im & . 
umweißgen muͤſſen. Gehet der Stein aus den 
ce in den Harngang ‚fo wird der Schmerz 
fi? elt/ und verſpuret man oft in der Du 
i ie Seite, ja wol in dem ganzen Schente 
A &i Stuporem und Untüchtigteit zur Bewe⸗ 
I .AXinget er denn fofort in die Blaſe, fo 
lite man den Schmerzen aus den genden 
(er der Huft, amd denn fofort gegen den + 
Iy SU Weichen, ift er bereits in die Blaſe Kr 
ta ſeyn alle Schmerzen dahin. Die, un io 
h Ye fügen , es fey ihnen etwas aus den Lenden 
fi x Leiſten geſchoſſen, und empfinden ſie ganz 
Ay en merz mehr. Waͤhrender Zeit aber 
hier Stein in Die Blafe ſchmerzlich getrieben 
Ing’ Oder da er die Nerven gewaltig ſchneidet 
af ANdere Weiſe anfichtet , erzeigt fich ein 
hp, Währender Unwille, Luſt zum Erbrechen, ia 
N ben felbften, So bald aber derStein in der 
dar Lift aller Unwille und Erbrechen nach. 
I Dan elangend fo ift derfelbe bey dem Au⸗ 
Yan i Stein regen will, an der Quan⸗ 


Of dep ring, auch waſſericht und feharf. Ri⸗ 


ein etliche Aederlein auf, fo a 
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get fih Blut mit dem Harne, umd wird au 
bisweilen beftchet der Harn gar. rt 
fich ein Sand mit demfelben , welches W a 
hart; und fich nicht verreiben Laßt, OUT; Pt 
den fällt in dem Harngiafe, fo ift es ein gen 
gung „daß der Menſch zu den Sen 9— 
iſt. Haͤnget ſich aber das Sand an die fi at 
und kan mans wol verreiben, ſo ſeyn u 
bocifche zufommengegangene Galst- 
gehet auch von Steinfüchtigen ein Daufat” 9 a 
Schleim; weldyer oft den halben Teil DE is bei 
erfüllet, diefer Schleim ift nichts ande! ri 
Nahrungsſaft der hautichten Teile, ® Bi gel) 
membranofarum, der. Niere und 
ges. Uebrige Kennzeichen feyn mit po 
Griefe angemerkten Zufällen gemein 4 zu de 
lich Diſpoſitio hereditaria ; ein Der ee 
Stulgange; Erbrechen; Bangigkeit der and * 
Kuͤrze und Schwere des Athems4 "nen fr 
Kopfiveh auf der Geite des angefo@! nude! 3% 
rens Grimmen und Schmerz dei D ginge ty 
terifche Bewegungen der Aerme md keri ſchen a 
den Weibern wird die Deuter zu e. 1 DR ter 
wegungen zugleich gereitzet; DEU Dt g' Me 
aber laͤßt fich eine Colica — og m ah 
rifches Grimmen an ftatt der Mutern mein 
Es ift aber ſoiche Krankheit 1169 G on 
lich , indem groſſe Entzundungen ie — 
Gichter darauf: erfolgen Pie „Or zul at 
derfelben gefchiehet — * in den 
hüten oder zu treiben. xc * 


ven verhuͤten diejenige weiche Feine aygre A 
chen, fich vor vielem Kaͤſe und La A! 


7 De Per Eee u 1 En m 5 nn 7 zu ur EEE En en u m a U mE a a 
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m, dor einem ftark-gefchwefeltem Weine oder 
er ein 


m Waſſer, fo über Felfen und Schrofen 


at hüten ; und wenn fie puren, daß der Harn 


hen DL fortgehet,die aburram tartaream, Oder 
je S ei au den Nieren treiben , —* 
entweder etwas von Terpentin, oder das 
heinetn ; Sal mirab. Graus. Sal Mac: 
x ‘006 Arcan. dupl. Myxs. die Terr. fol. 
—8 <c. das Agiteinöl, den aus ———— 
dein inch gezogenen Geiſt den verſuͤßten — z⸗ 
SR die Weinfteintinktur oder von a 
te FIDEL etliche Glaͤſer voll einnehmen. Pe⸗ 
ein, rdbeer⸗ Brunnkreßich⸗ Koͤrbelkraut⸗ 
It bechel; Bundrebleinwafier —— 
bi dat, fonderlich wenn der Violen⸗ Ei⸗ 
SE damit vermifchet worden. Nimm des 


| kein, NS vor ben Diolen 3. Quint⸗ 

* !purpurfarben Dic ui: 

dan Steinbrechwaffers fo viel als möhtig, 
R 


ine Milch daraus , und nimme fie ein, 
nu Auch wol von dem Julepo — 
bat D laceo darunter miſchen. Diefes Mitte 
Ray, Sqrtmann vor Zeiten fiir ein Geheimniß 
it h ten, in gutes prafervativ wider den Stein 
Mei, Andes : Nimm Aenis⸗ senchel> Küms 
ig, Peterlein. und Neſſelſamen jedes gleich 
Yin, vetftoffe alleg su Pulver untereinander, und 
ölggne allezeit vor dem Noll s oder Neumonden 
an fohtyer ein par malen davon in ei⸗ 
Im Iuhen ein. Wenn eine gelinde Purga⸗ 
eher obtig, ton man ſich eine von den Pilulis de 
Yın „fh, vengt don 159. bis 30. Gran, oder 
Rt Caßien, Vienna , ꝛc. machen laſſen. 
Nſeyn auch Waßſſerbaͤder dienlich. 


Welche 
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m 

Welche Mittel den Stein forttreibel | font gi in 
erweichen entweder und laxieren Die Mob geh 
den Nieren, oder fie treiben ihm fort. 1 die 
ift aber wol zu beobachten, daß , weil er 
Gröffe des in dendtieren verborgen ligend⸗ "in 
nes nicht allezeit genau wiffen kan ; MM Line 
wegs denſelben treiben, fondern allein gan cher 
de und fchlüpferig machende Arzneyen De 
fol, Denn wenn man treibende er of 
Batienten eingibt , der Stein aber u oh 
daß er duuechfeblieffen kan, fo erveget ml he nl 
Bein und Schmerzen / ja etwen GIP gie’ 
der Stein fan auch wol Adern ind und OR) 
aufeeiffen , ein Blutvergiefien erwedtl = and 
lic) gröffere Entzündung und todlliche 
verurſachen. mai 

Die erweichenden Sachen nimmeh —*— 
oben bey dem Grieſe bereits angedeut 8 
von Mandeloͤle/ friſcher Butter "pe, 9 
po de Althea Fersen, Violen jvr 


ee | 
kuͤhlenden Milchen , worzu der no werg 


Magſamen fonderlich foll gene nn.) 
Erweichende Klyſtiere, — 
innen Steinbrech Ehamillen' ne Ay 
Glaskraut, Beinamen, Be big 
Mangoid Peterlein, Dane lee 
wurzen, Sauhechelwurzen / gro "ht mind Hr 
wurzenzc. gefodten worden feyn — 
nützuch. Man kan aud bedeu en! nd Mg 
Sacklein einnaͤhen, in Waſſer WT Mad 
die Kenden ganz warm binden. ‚hun in ® 1 
und Linderung der Schmerzen 1 aber * 
Paroxyſmo ſonderlich ein Opiatum⸗ 


A HD Ps De u AUT tn —— — U 


— 
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| — cceleftis, oder himmliſche Theriack, 
Xrxpentin zu Pillen vermiſcht; don Wels 
ode, Sillen man 5. oder mehr mit einer Milch 
Julepe einnehmen kan; ſo daß 4. oder 8* 
fing, OF einmal von dem Theriack in eine Dos 
yon nen; ingleichem fo man die Lenden mit 
| dio, wien > Gilgen » Wandel » und Score 
N, ole fleißig ſalbet; oder gebrauche folgendes: 
St Ganſeſchmaiz ein Loht, GSteinols, 
N * Moͤls jedes ein Qumintlein, deſtilliert 
| in Cenöls ein halb Quintlein, mifihe alles 
| Nr men und ſtreichs über. Das Unguentum 
| Yan ner Mvssıcarı , deſtilliertes Campfer⸗ 
Km Mund Wachholderöl, des Regen⸗ 
lie. find ach nicht zu verwerfen. 

ne Mittel muß mon allegeit hebrauchen, 
Ötriggg beror man. Woltreibende Mittel vors 
— — die pie ing Bi 

; )e mehr aufer dem Paroxyfmo 
— su gebrauchen feyn , rechne ich 
9 die oben bey Verhuͤtung des Steines 
IN en Arzneyen, Rettich mit Salze ange⸗ 
| Rare, und nüchtern gegeſſen, haben zimliche 
| fung. die Steine zu vertreiben. Gleiche Wuͤr⸗ 
Saft baden die zubereiteten Mauereſel. Der 
bet US den unter der Aſche gebratenen Zwie⸗ 
NE ge sotgens md Abends auf zwey Löffel 
fü nommen hat.oft under getahn. Das 
N alz aus Weinfteine , Regenwuͤr⸗ 
erg reuerefehn, Agſteine ec. gezogen, ifk 
de, ahrnen Fenerkünitlern fehr gelobet. Stimm 
Gern 





Renannten Ligni nephritici 6, Soht, 
VRnhechelmafters , Steinbrechweffers, 
m Per 
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‘ 
Deterleinwaffers jedes 6. Lobt daruͤber uf 
es.an einem warmen Orte eine Weile ſtehe vierte 
die Waſſer eine blaulichte Farbe haben 2 ii⸗ 
fie denn, und nimm oft davon ein. = er * 
tus falis extremo igne prolectus, ſicqu fe 
falfus, ift von dem berühmten Feuerlu deb 
Tackenıo zu Treibung und Zermalmiltll n 
Steines hoch gehalten worden. DA it 2» 
vitriolatum , dus Sal mirabile GrauseR! * 
bis 3. Quintlein auf einmal genommfzalz ; 
aus Daubenfaht gezogene ſaldetriſche Weine 
das Weller, fo aus Wieerrettich MT, Salat! 
deftilliert, die aus Kraͤutern gezogen Freit! 
die Samen von St. Johannbtraut vor oral: 
Rummel von dem Discedonigeben ME a nud 
feyn von andern fehr gerühmet, So halt ‚Saft 
den aus Rofen und Genferich epteßten Zu’ 
wie. oben bey dem Grieſe ſtehet , ſeht PO 7" yube?’ 
wendia fan man Das Unguentum de Seht! 
Unguentum nephrit. MynsicHT. ai 
Pferſchgenkernenoͤl weiß Kilienol' Eh it 
lenöl, Scorpionendl ıc. überftreldN 2 yet? 
aber auch wol Acht zu haben, daß fo DIE dem kuͤh⸗ 
zen überhand nehmen; man ſich DIET Zucht 
lenden, ſauern, gewürgten und ſcharſen Luft⸗ 





— - — 


huͤte Der Wein, kaltes Waſſer intel Ki | 


Erfältung Det Fuffe, Zorn und Fra 

höchit fhädlich. _ Die Diät belangel),, sp 
einem dem Briefe und Steine erge folge? 
fiben zur Verwahrung dienet, tan eierten 
Weiſe angeſtellet werden. EM nor 


yield! 


nicht zu warm noch zu Falter Luft A EP 
der Dienlichfte; weil der allzuwarme Luft 


— — 


dm > Perg, he er en Ze A 


— — 
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Neon Son mb Ysbinfen Das Bine aba 
Seuche — das dicke und grobe Gebluͤt ſitzen 
—— Luft aber hilft zur Zufommens 
tung der tartarifchen Feuchtinkeiten in den 
Neren Stetes Ligen auf dem Rucken in lange 
tigen Krankpeiten, oder mit dem Rucken ges 
{EN dem heiffen Dfen fügen, hilft guch viel su 
et Keankheit, Yu der Speife foll.das Bro 
ah, doch nicht zu hart, gebaden ſeyn; wurde 
| an Kümmel , oder Senchel, oder Aenis dar⸗ 
it, backen lafen, koͤnnte es nicht ſchaͤdlich u 
| gekochten Speifen feyn gefünder , denn die 
| eDtatenen, Unter den Gewürzen iſt die Mu⸗ 
enhlähte am dienlichften. Daitinaden , 
Int en, Steckruͤben, Deterlein, Aörbels 
| bey or Rettich, Meerrettich Selleri, Ser 
| N Aajioran, Quendel, Rosmarin/Loͤf⸗ 
| 8 It, Brunn⸗ und Gartenkreſſe, Bar 
Inseln, Bechpungen , laffen kein m 
len Nieren, noc) Sand ſich fammeln. Ale 
neh, fo nicht alt, auch nicht viel geräuchert , 
I bet oder geſalzen ift, kan gegeſſen werden. Un⸗ 
diesen Fifchen Laßt man auf der Tafel BOnNeae 
* dorelien Bete Zechte, Karpfen Selm⸗ 
ve, Grmdeln, Steinbeiffer ; ‚worzu. ich 
| A vebfe mitrechne. Zum Zugemäe en 
fen Affen werden wohlgefochte Ruben, E 


lei, DS, Reis, Geriten, Zabermehlbruͤh⸗ 


* 


( & . . 
>» Doch kan man mit Maaß die Citro⸗ 
1, Eimonien x Pomranzen ſuͤſſen Cam⸗ 
iR hier = und Borſtdoͤrferaͤpfel v Seigen, 
be Mm, Meertrauben, Rofinlein wo 
Qqaqq 2 ge⸗ 


"on | | nzeitige Obs iſt 
ALTER feifche, wie auch uns 
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genieffen. Mer Raſe Dart qefootene EN) 
viele Milchſpeiſen en a Br * 
ſauere Ruben, Eßig, alles Teigwer e —9 
Dafteten, Rüchlein und dergleichen! a 
fehe (bidlic.  Srifche ungefslzene Sul 
gutes Baumoͤl oder Mandeloͤl, ſeyn hing 
nuͤtzlich. Der Trank ſoll ſeyn ein guter 9 
—* anderer dünner, weiſſer, "woblontig 
— Wein ‚ dergleichen wir bey A “ 
er benachbarten Margrafſchaft var ae 
— Weile, Britzingen, — ———— 
5 Dillingen und andern Doͤrfern De 
: Elſaßiſche Weine hingegen zeugen tr 
= Gries. Von dem Bier muß das bel, 
ene aber doch dünne ausgelefen werden. lid 
nifche und andere jtarke Weine MN 
bisweilen getrunten , fchaden nichts. 9 ih 
tagsſchlaf iſt ſchaͤdlich, gleichwie and it 
Siken und Ruben; bingegen dienet zine MD 14 
ae Der Urin und Sul 
uß täglich nicht ohne Fleiß befördert nt 


@" ey: 
Ja man Fan alle Fruhlings-und Herb Ben eint 


larierenden Kraͤuterwein trinken, Pe „ 
2 derlaͤſſe tuhn. Einigen tuht ein gute? — 
runnen, oder dag Selterwaſſer ud fi 
Biel Zorn, Schrecken, Traurigkeit nd allzu in 
Beyſchlaf helfen gewaltig zu Sammlung 
Grieſes und Zeugung des Steines. 
je⸗ 


Nierengeſchwier, Renum UI naar | 


fer Zufall koͤmmt von einer Entzi 
| mt von einet Entzuͤndung ir 
auf erfolgten Schwierung (Ablcels der Kr 


her, Mierpol auch ein rauher Stein ® u 


Spa⸗ | 
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— 


ch und noch ein flieffendes Eitergefchwier in 
el Teilen verurfachen kan. Die Kennzeichen 


'& t Krankheit feyn vornemlich ein nagender 





j 


| ef 


! 


Merz im den Lenden, und eiteriger Harn; 
Min an auch aus vorhergegangenen Zufällen 
der Reipesbefchaffenheit des Patienten einige 

if Dtpeichen folches Uebels ſchoͤpfen. Indeſſen 
a zu willen; daß nicht ein jedweder eiteri- 
det, eben ein Nierengeſchwier bedeute ; 
vun bey unterfchiedlichen Perfonen, fo ein 
bye gefchiwier nach erlittenem Geitenftiche ger 
die heſehen, daß der Eiter bey ihnen fich Durch 
Blutaderlein in das Gebluͤt gezogen , und 
dem Harn fortgenangen, Wenn der Eiter 
Met ach dem fortgelaffenen Harne herauskom⸗ 
fg kommt er aber vor dem Harne, fo 
9— eGlandulæ proſiatæ und übrige Samen⸗ 
en ° Mit einem Gefchwiere behaftet, Kommt 
ber das Nierengeſchwier von einer Entzündung 
wird fe viel Eiter mit dem Harne fort» 
0 ba der Harn wird anfänglich weiß fcheinen , 
Inn ne aber ffehet, fo wird fich der Eiter fesen, 
nei feyn, der. übrige Harn aber imlich na⸗ 
Yon lbeinen. Iſt aber das Gefchwier her- 
egeeit don einem reiffenden Steine, der die 
Nor. ein und Eleine Harncöhrlein, mit denen Die 
—R Angefüllet ſeyn aufgeriffen, fo wird der 
iter War ebenmaͤßig weiß hervor gelaſſen, der 
Men dr fo fich bald zu Boden feßt , hat eine 
Art und Confiftenz, und Icheinet auch der 


pe AH wie Afche zu Boden liegend. Mels 


5 aus porhergehendem ein guter Arzt 
DA 3 beur⸗ 


(hy; ff eg mehr eine Anzeigung eines Blafenges 
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beuteifen Cam. _Wlle diefe Geſchwiere nut 
ſeht gefährlich , doch wird das, fo von ei! rs 
zunduna entfproffen , ehender als die uͤbtig 
heitet, als von dem nicht nur allein DK ge⸗ 
ſondern auch der ganze Leib nad) und NOT ge 
zehret wird. Es hat der berühmte und oft nd 
zogene Herr. D. Johann von Muralt wer dem 
berühmter Stadtarzt und Profelſot a en 
Fuͤrſtl Gymnafio zu Zürich, in dem BG 
Sabre ein Weibsbild in meiner Gegenwar ipe 
net, bey deren wir die einte Niere gan de 
zehrt, und einem leeren Sacke gleich eine 
haben. Zu Heilung diefes Zufalls Mi en? 
Mittel beffer, als welche man von Cfkenen 
hernimmt. Worzu man doc; auch Dune 
zen aus den KArebsfteinen , St. pie ! 
krautbluſte, Ödermänig, GM — 
Wintergrun, wie auch die Tincduram Zum 
thificam Garmanni, &c. tuhn IM. der zw 
Exempel, nimm Terpentin 2, Lohl „hey?“ 
bereiteten Rrebsiteine, der Eſſens * oe 
nischen Wundkraut jedes 3. —— 
flüchtigen Auſteinſalzes, der Sam des ei 
men mit Blutfteine fublimiertr Inner DI 
Quintlein, made Billen 2. Gran je spend? 
aus, von welchen man Morgens MU Ebiſch 
eine lange Zeit 10. bis 15. mil ie Deco“, 
oder Diolfafte einnehmen Tan. Ar ſich au 
tum nephro-catardticum Forest! Ip auch J 


in dieſem Zuſtande trinken. I — v 
St. Johannskraut mit feinem SEN Be 


auch sEröbeerkraut famt der OUT and! 
belkraut Sanickel / Wegerich Oder pa 
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Vellwursen, Maeftirholz, Judenkirfchen 


yo, e@leichen , in Waſſer gefodten, und 
Son mit guter Wuͤrlung zu trinken gegeben. 
M an auch eine andere Tinctura traumatica 
d „Pfenweife eingenommen , ihr beftes tuhn, und 
dans. „lbwwier ausreinigen und heilen. Uebri— 
den erhaltet man fich, wie in andern innerlis 
Geſchwieren 


lerenwunden, Vulnera renum. Seyn 
gewalttaͤhtige Zerreiffinng der Nieren , von 
etlichen —— — ——— Faͤllen; 
MMerlichen Steinen. Weil es mit folchen 
dern. N gleiche Befchaffenheit hat , als mit ans 
die Sunden der inmerlichen Glieder , fo tuhn 
fen Pundtränker, wie auch obangeregte SEI? 
hoc der Wunderduter in Diefer Krankheit 
an, neifte, Auswendig bediene man fich eines 
ÖemeoRlfams, davon hey den Wunden zur 
ge gehandelt worden, 


| N r en ‚ Sternutatio nimia. Was das 

* ſu ſey weißt jederman; auf was Weiſe aber 
| fon ustefn des Haupts und der Bruſt zu Aus⸗ 
| MUT deffen , welches die nervoſichen Fibren in 
Den Naslächlein belaftinet , gleichſam gichterifch 
fh Dt Werden, und zuſammen arbeiten, iſt noch 
ben ® su erklaͤrrn. Ich Kenne Perfonen ‚, Denen 
Ne; lichtem Anlaße eines feuchten Luftes und der⸗ 
tn ein ſolches Nieffen begegnet, daß fie 
dia MD vielmalen in wenig Stunden davon ge 


| 
Vet werden. Es gibt Leute, Die auf Anſchauen 
Im onnenlichtes umd heiler , weiſſer Coͤrper 
In, enn das Nieſſen zu ſtark und oft koͤmmt, 
| Qaa 4 kan 
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— — — 





984 Nieſſen. 


kan wol ein Leiſtenbruch davon entſtehen / et, 
wen ein Aederlein verfpringen, Darum DEN Nr 
felben bey Zeiten zu begegnen iſt, welches u 
lich geſchiehet fo man Mandeloͤl mit WE pie 
nigs weiſſen Agfteinöls vermifchet, und MT 
Etiene und Naſen fteeicht. Nrilchy oft in Din 
geſchnupft, hindert auch, fonderlich, ſo ua gan 
weniges Maſtixoͤls damit vermifcel. zogen. 
man auch eine aelinde Burgation auf eh 
Schrepfkoͤpfe aufden Rucken gefetst , un falle 
geſchrebſt Lan foiche ſharfen in die RA ein 
den Flüffe ach wegziehen. Etliche fd.) DW 
Finger in Brantenwein zu feuchten do, DIE 
mit fich facht zwifchen den Augbrauen PT, mit 
Raſe zu reiben. Die Elfentia opii un kan 
Majſoranwaſſer in die Naſe geſchun helſen 
wol gebraucht werden, wenn andere ul von 
wollen, Inwendig fol man fühlende 1 ib 
Melonenkernen , weiffen Meat um 
Betonienwaſſer machen, und das An feine 
diaphoret. oder die zubereitete Art an tan 


datzu miſchen, und eingeben, 
Morgens und Abends von einem pulver Br 
fpafmadico eine doſin gebrauchen. 

* Such 


hnmachten Deliquia animl. 
Herzensohnmachten. 
Ohrenkrankheiten, Auen " 
Suche Gehoͤrskrankheiten. | 
de Gehorskrankheite — 


r 


VI 27 — — — 


p 
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| —ä—— Ser no 
brenbenlen Dbtenmünel , 
| Dia „St eine von ftillftehender, dicker Lym- 
v1 fen bey den Ohren , welche in eine Entzuͤn⸗ 
Wu und Apoftem oder Eitergefchwier gehet 
Of "un dieſes gleiche Urſache mit dem Achſel⸗ 
Vie ere und irren hat , auch meiftens in 
id Aalifchen, und andern aiftigen Fiebern, 
ein 0 auch bey Kindern, fo böfe Köpfe und 
Bin “ ende Raude haben , aefehen Wir, R 
au? nep Pre 
| ge hejfeg auf einerley Weiſe tractieret am 


8 Gebluͤte herruͤhrende Geſchwulſt der 
d 


en Dhrengeſchwier ; Ulcus aurium. Iſt 
Nat ſender Schade des Ohrs, da eine eiterige 
nee g fortſtieſſet. Er hat ſeinen Urſprung von 
Sc, ung ‚ Oder einer fcharfen etzenden 
bay jn Inwendig, wenn kein Fieber das 

ic, U man zuweilen mit dem Extratto ca- 
Wupz, Pütgieren, und einen Trank von China⸗ 
den, &t ' Stanzofenholze ‚ic. in Waſſer geſod⸗ 
ling, orgens und Abends trinken, Die Wund⸗ 
{en —9— wie fie bey den Wunden und Geſchwie⸗ 
Mb etyen den ſtehen Fan man auch gebrauchen, 
Ser, en allwegen eine Wundeſſenʒ mitnehmen. 
— UNO Sarder, weilan) beruhmter 
Ü unbe nn baffbaufen, bat folgendes Saͤlb⸗ 


Rue sehr gut befunden : Nimm des 
Meiter Autriti 2. Loht, Bleyzuckers zu⸗ 
Nil agter Tutien 1ed. 20. Bran, Eperols fo 
Une zo einem Sälpfein nöhtig ift, ſtreiche eg 

Vhyg und Morgeng mit Baumwollen in die 
* Oder nimm Maſtix, Weybrauchs 

DI 5 jed, 








Me __ Oineniekbwit. Ze 
jed. anderhalb Quintl. gelben Igſtei 

Quintl. Wachholderholzes 80. BF En 
rax 4. Gr. floffe alles zu einem Kaudh u 
zufammen , welches man auf eine Glut fr en 
und dem Rauch davon oft in die Ohren Io u 
Wenn die Gefchwiere garftig und wuͤſte 1er 


man fie bey jedem Verbinden mit warmen nen | 


ne, darinnen Rhabarbar , Taufend&, un) 
fraut, Haus: und Wallwurzen ge 

ein wenig Roſenhonig verlaffen worden per! 
wafchen ; oder man fan es mit Honi old 


chen ausreinigen. Iſt geiles Fleiſch DA pol 
man das Unguent. zgyptiacum oder A mei 
rum mit dem Digeſtiv vermiſchen. I mer! 
und ‚sufferlich bat dns Pfeffers⸗ und “ 
waſſer zuweilen aute Wirkung. rium· 

Ohrenwurmer Verne Fi, 2 
Seyn kleine weißlichte Wuͤrmerchen ken or 
Dhren zumeilen , aus einigen dabin ae 
men ausgebrutet werden , und durch 
weatung zimliche Unclegenheit erwecn 
man MWermut- oder Tauſendguld⸗⸗ 
mit Rofenhonig vermifht, und IN „gel 
trieft, gehen die Würmer heraus. - gt, I pi 
Spicken⸗ bitter Wiandelöl ſeyn auch Tem Me 
Dhren getahn. Oder mifche etwas yon she gi 
curio dulci unter Roſenhonig / and ! 


die Ohren. 
del 


P. 
ic. Es hat y 
SE Deftileng , Pit uns — 9 


« Allerhoͤchſte unendliche 


| 
* 


vo 
warmem Herne, Mangoldſafte und mu | 


ft | N 
i a, Ki 
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en du zůchti | chteſte Raache 
uchtigen und feine allergerechte 
HALL | * — greulichen Suͤnden zu 

N 


ter folche Strafen rechnet man nicht 
ieh die Bat fir eine der aröften, inmaſſen 
N ine überaus heftige, höchftgefeheliche , graſſ 
ae, Junge und Alte, Männer, Weiber um 
{ander Onfteckende Seuche ift , welche auf eine 
Ben en forfptie giftige Art und Weiſe die Le 
| ch Qeifter famt dem ganzen Gebluͤte menfchlis 
N Leibes angreiffet, und dergeſtalten anſtecket, 
ie da erz und die Eingeweide ihre Kraͤfte ver⸗ 
Val, 28 Gebluͤt fich ſcheidet und löfet, und 
* Den ch oft in wenig Tagen, Stunden oder 
9 Minuten dahin fallen, und daran fterben 
he 'e eötperliche Urſache folcher ſo abfcheulis 
dp ‚Su t iſt eigentlich nicht wol zu en 
0 Mt vermuhtlich, Daß es ein fehe lüchtige 
a (U, Welches fich mit dem Gebfüte vermiſchet, 
ben feine irkungen, auf die Weiſe, wie oben 
ih dem hitzigen Sieber angedeutet worden, aus⸗ 
| * Wenn ich aber zugleich eriwege, wie daß in 
N ung in dem 1667. Fahre erlittenen fen 
etur eltzeit eine abfchenfiche Menge allerhand 
dien mes ahrgenommen worden / fo daß auch 
Neger. don Menge der darauf ſitzenden Som: 
tarndeln Hin und wieder ganz weiß anzufehen 
fh \ Ente man einiger maffen daraus fhlief- 
408 vielleicht uech denSamen ſoichesGewn—⸗ 
Ma die Seuch⸗ meiftenteils verurfachet 
Kay und hiemit die Meynung des weltbekann⸗ 
lin a von der Bet ſehr wahrſchein⸗ 


f was Weiſe aber ſolches Gewuͤrme den 
nſchen angreiffe, iſt bereits oben hey den bitsis 


gen 
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Deft 989 
ve Aerzte endl ich —— 5— äh di in 
| ie Krankheit in 
de don > herren Orten — 
ſer uüralter Vorſteher der Medicin, — ent 
dat uwor gewußt dag eine Peſt in Illyrier * 
iin er ud Daher feine Lehrlinge in 
riecht dte eſandt. 
——— ana ba 
Si a Ol 
angs nor nd andere Kl 
— — a 
0 ae und eingegangen, 4 
I" w m aus⸗ und einge— und hernach, wenn 
ibern andere Berfon, und heinae 
von. den 
„Oder yölendem fiebr Nor 
er Un Haupt⸗ und a 
fen Wett m der & — ter ve ne 
nit Schye en, Auffahren; ; 
Yin TEN und dazukommenden rn 
do mit ſtarkem Nieffen, aroffer Shine 
' Schlafen der auch zum Wachen er 
tung fetkcit, ftäter oder abtwechslender yalb> 
KG de He ‚ mit tieffen , trüben, * 
ten benen, oder auch hitzigen nt 
I hrenfaufen und Uebelhoͤren dünner; =. 
Ne a Ötderer und sitterender Zunge , mit eher 
(m Vaungdern ſtinkendem Athen, m d-mit 
Natbenhofen: dürrem Huften, ohne d reif, 
N Auswur ſchwerem Seufzen * —* 
itey alt Herzklopfen und Zitteren , far % Gr; 
| Mmachten, groſſem Durſt, Ce eng, 
N, Drucken un Schluchſen des Mag Vet 











Ben ci 





verlorener Eßluſt, mit Dur “| 1 aͤbelg | 
dauter , ftinkender, auch akt 4 
Rn: Materi/ mit Naſenbluten, rohter er | 
a —— bald gleichem, ba ae | 
en ; mit ehem duͤnnen rohen, MM 2% 
hitzigen, Dicken, trüben, 3 eichem DE || 
nn aber bey a et in 
e, mit allerhand —0— 
Joe oder ſchwarzen ———— —9— | 
ern, Beulen oder Sarfunkeln befallen 1 Mi | 
ln daran erkrankten , oder auch get Fi N 
ich oder nach wenig Zanen dahin une! he | 
ihve Warter mit aleichmäßiger gerät v | 
Krankheit anſteckten. Jedoch hier iſt w | 
—— daß verſchiedene — 
denſchen in Anſehen der Peſtzufaͤll A ige | 
Kerfchiedenheit mitbringen , alſo daß bey — 
Bluten ; Raſen ze. bey andern Brechen *— | 
falle ꝛe. ſich mehr oder weniger zeigen ih 
keilet man nicht unfünlich die zutalde Di Ka 
gemeine und befondere ; oder eni u 
—— ab. pe \ 
bwolen aber zu den tem der Some 
vergiftete Luft viele Leute „ a re feine Se | 
ſchaft zufammen gehabt, miteinander EN ine! 1 
anf einmal gnaleich anqveift; fo Mb do a 
wegs zu Iaugnen , daß folche Krantbeit RT I 
fiekend feye, Solche Anftekung aber De 
wenn ein giftiner Samen oder Huf aus 
anfieckenden Meüſchen gebet nd von bel, Ak 
be eines andern Menſchen entweder DI ne N 


Athemziehen/ oder durch Die offenen af 
loͤchlein Der Haut oder mit Speiſen und Ce! 
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empfan en wird. Ja es Fan auch ſolches yes 
| Ülenziafifhe Gift in den Kleidern der Umſtehen⸗ 
N niften und Er ee nd 
ein je enſch Damit angegriffe A 
Ir e, Bei eines Menfehen Leib und Geblüt 
un! Als des andern zu Annehmung des Giftes 
eſchafen md bequem feyn. 
drin cher giftige, peftilenzifche Samen durch⸗ 
fp'det, klebet ader auch feit an, md offenbaret 
tn den nicht fo geſchwind, fondern erft , da er 
fing Durch Waͤrine, oder auf andere Meife in 
| * Norte Bewegung und Wuht gebracht wor⸗ 
WBeblg der auch da er allzu haufig fich in dem 
hin lüte geſammelt, daß es davon in eine Zerruͤt⸗ 
. Najgsetähtet, und hiemit in dem Kreislaufe ges 
158 derhindert wird. 
Yon ad wil ingleichem befunden und wahrge⸗ 
) 


% 


Men haben, da diefes anſteckende Gift in der 
| N ob fie fchon ar Minde beweget, und 


Un, Die Elare Sonne befchienen worden , noch 
ine Zeit geblieben , und denn erſt in fern ges 
pe tier fortgegangen. Gleichwie Tuver- 


—R beſchreibet daß die heftige Peſt zu Athen 
ſehn ergenland durch Egypten und Berfien fort 
Ion ei Worden, Im Segenteile hat man auch 
iR art, Und der pprtrefliche Hr. D. BoERHAa- 
1 Aayg.; ſolches mit einem Erempel , das fich vor⸗ 
Nenyp Holland zugetragen hat, hekraͤftiget; daß 
dd als an einem Orte die Peſt gewütet, die 
y lan elliimgelegenen Derter fo lang freh und 
tion iecket verblieben, als Feine Communi- 
Gay wiſchen den Menſchen, deren Geraͤht⸗ 

UND anderen Hefcheben, 


Es 
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Es klebet auch diefes anftetende Gift ge! pe 
Dingen an, welche luck * 2% 
fettlicht feyn, als Betten, Federn, jeinelt On, 
wullenes Zeuge, Belzwert und deigenne 
Darum ſiehet man zu den Peſtzeiten mt! 
Beſtuͤrzung, daß das verlaſſene Han 
nes Verftorbenen etliche Wochen nach fe 
de annoch vergiftete Dünite von ſich auctl? ih 
und die Umſtehenden anſtecken fan : An 
FRACASTORIUS erzehlet, daß An. 1514 zu fie 
na in Italien durch ein Kleid 25. Hohre eint 
Knechte umgekommen weil es, ſo bal aht 
todt war, der andere angegogen. ForEs" — gr 
von einem Juͤnglinge, der zu Delft ein —9 — 
mietet, darinnen vor 6. Monaten Die Bi 4 gr 
fen , daß da er mit der Hand in einen A, 
griffen; und diefelbe ohngefehr in eine ON na 
be gerahten , fen ihm zur Stunde ei ze! of 
fifch Bläterlein aufgefahren. Ja es PM * Mi 
auch wol etliche Jahre verborgen bieiben um 
wenn es endlich geruͤhret wird, ſich MI a— 


Verderben ver 2 i 
r Dienfchen auf maen jeman | 


verta erzehlet , daß zu Juftienftad” "Zieh 
Strike, damit die Kranken nad dem 3 wor⸗ 
hauſe, oder die Todten zu Grabe getrage N, 


den, hinter einen Kaften gewortelt' ” 
aſte gew uletzt aber | 


über 20. Jahre ligen verblieben: < 

man das Haus iberall ſaͤubern und pi gen 
te, und der Kaſten von feiner Stelle we en de 
worden; da habe ein Knecht dur —— uber‘ 
Strike die Peſt bekommen und an bes ! 
mit angeftectet , dergeftalten daß du en 
Br bey schen taufend Darüber zu 


ieh | 


ſterbe rt 
"m j 


>» 


bu Ve a — 
nn nt u eh ee en U A re a — — a 
en 
— 





| 


—,— 
—j — — — — —— — — — — — 
— — — — — — — — — 
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Vorſagung in diefer Teidigen Seuche 
anget, fo an Vorzeichen ganz un⸗ 
DR Garen denn wenn es mit dem Patienten 
sine Noht zu haben fcheinet, fo wird er oftmals 
Nlößlich ingeruͤckt: und im Gegenteile , wenn 
j, A allerkraͤntſten zu ſeyn ſcheinet, koͤmmt er 
ve Mes Verhoffen wieder guf. Gleichwol ift 
bay gutes Zeichen ‚wenn die Geſchwulſt fich 
* enbarect, und ſolches hinter den Ohren, 
Iter den Achſeln, oder in der Leiſten gefchiebet, 
nie Öefehmulften bringen auch weniger Gefahr, 
DU ſie pol In die Höhe kommen, ſich geſchwin— 
* Sum ſchwieren begeben und dadurch die Augſt 
No uübrige ſchwer⸗ Zufaͤlle ſich minderen ‚Die 
feiern je haufiger fie aufſchieſſen, je ge⸗ 
bp Hlicher feyn fie. Die rohten Flecken ſeyn 10 
ſe Nicht ; lg die braunen; ja die Pfefferkoͤrner 
Sr meiſtens toͤdtlich; wie auch, wenn die Ge⸗ 
IT langſam auebricht und Elein bleibet, oder 
ne bey dem Herzen, oder. an der Kähfe ſtehet, 
ger Mer. vieſ einfchlaget ; denn darauf fol 
ten Raferen, jehen der Glieder, Brechen, kal⸗ 
= Dann und Obmmachten. Die 
gr deten Ieiher , wenn ſie mit. der Peſt ans 
Sıffen werden , fterben nemeiniglich dahin, 
Wie 1fer gefinde,, pollblitige Mtenfchen haben, 
derzeit die geleheten Aerzte beobachtet has 
feine N der Peſtzeit mehr zu foͤrchten als ſchon 
Oder \ e Maturen , die entweder frey bleiben , 
iltige unter leichtern auf we = 

deften Bepahrunasmitte vor der | 
ar —— en sr 

Mögemein dicfe drey Sla eu 

gemein Diefe * San 


MAUE die 
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ito⸗ 
dung der Seuche zu recommendieren: ir 
longe, tarde, cede, recede, redi, ER, 
man foll von einem angeftediten DV np 
weichen , weit von dannen ziehen 
langſam oder lang nicht wieder Ni en 
Welche aber an den angeſteckten Orten SU 4a 
genöhtiget find, die muſſen allervorderft tr 
fich durch ein heiliges Xeben mit dem en 
Gott zu verföhnen , und durch bußfertige "inet 
zen feinen himmlifchen Schu und SCH zw 
die anzumwendenden Bewahrungsmittel Ade 
bitten ‚ gefliffen feyn. Demnach wird 2 zeit 
Menſch fehr wol tuhn / wenn er wahtel B⸗ 
der Peſt ſich vor uͤbermaͤßigem Zorne zung! 
truͤbniß, vor herzbrechender Angſt ud 
vor unzeitigem Neide, Haß und Mißgu ht und 
derbar aber auch vor närrifcher SOFT, pr 
Schrecken, durch welche ein manche, 5 gütek’ 
gleichfam mit Haaren zugeucht, mög ug ir 
hingegen immer frolihen und guten? 2 erzen 
und mit einem freudigen unerſchrockenen To all 
dem Wille GOtteg fich unterwirfel 7, das beſte 
feine Barmherzigkeit und Huülfe,, 9 
und * Mittel wider die Peſt M 
eit erwartet, nd de 
Die Kuft muß rein erhalten werden ed 
tenfch trachten fein Zimmer, DOT, zu 09, 
nari fich aufhält, an einem ſolchen = rerweß / 
ben, da ein gefunder, von —ãea 
aufſteigenden giftigen Daͤmpfen — N 
Cuft hinwähet; oder da auch ein gute 





D 


E und Rorden 
ſich findet. Daher in den Etadten „Not 
die an erbabenen Orten gegen Sſten ode g 


ent 


ſon⸗ 


Geiaſen⸗ | 


\ | 
Du ir 


a —— 


Bus de jr m € Br u ee u min, Seel en ee Se ee u un A 5 
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ſelegene Haͤuſer eſuͤnder, als andere. Die Luft 
fan man indeffen mit gutem Rauchwerke öfters 
ee: da ich denn ein ſtartſlammendes 
dee von Wachholder und andern »olze, 
"lich ein Paar malen in einem Zimmer, bey 
| Ofiteten senftern , für das beite Paͤſervativ 
ne « Weil hierdurch allerhand faule Materi, 
Ian Den in der Cuft etnpen ih befindenden peſti⸗ 
5 ifchen Ausduͤnſtungen vertrieben und ver⸗ 
(nt erden. Mankan aucı Eßig anf heiſ⸗ 
backen⸗ oder andere Steine gieſſen, oder 
— anzuͤnden. Daher auch die Obrig⸗ 
Mn det angeſteckten Orte ehr kluͤglich tuhn, 
Be Ne Bleich in dem fange, da ehem oe 
Kg ON An bicher Krankheit geſtorben, durch vies 
Feuer⸗ und Rauchwerk das in dem angeſteck⸗ 
* auſe entſtandene Gift gleich erſticken und 
Ku ren laſen ch es die Kuft und noch mehr 
IE anſtecen fan, 


a ſolche Zeit muͤſſen auch alte. ftillftehende 
Wal dans fie He faulen, mit laufendem 
anyfet etftifchet ; daneben alle Mifthäufen und 

jdete Onderlich ſtinkende und faulende Unſau⸗ 
eiten ug den Städten gleich abgefchaffet 
den, Ja ich Halte auch Eiglich getahn zu 
Hate Wenn in Peſtzeiten der Verſtorbenen Reich» 
NM er den Städten an einem bequemen 
ang Nicht aber bey den Kirchen oder gar in 
Ielben begraben werdenE⸗ iſt ja ſchrecklich, 
AN die Gräber, darein unlängft die an der 
\ lorbene Neuſchen verſcharret worden, fo 
Den eder oͤnet, wenn aus demfelben Haufe 
8: chlechte noch andere mehr ſterben. Ja 

Rrr2— 


noch 








E _ __ me __ Zu 

20 — daß man oft gar unter De Pi 
an Fr on der Kirche fich befindende Graͤbel 

ehen, und dadurch. verurſachet oft 
Iſſen 


die 


L 
ee hervorgchenden giftigen DW 
Er t werden. Darum wurde c 
In 2 a man dem ruhmwuͤrdigſten Se 
a be 
Berfammlungen D en Dertern , D0 a 
s es Gottesdi 1 
63 begraben lieſſe. ttedienſtes — — 
„Die Rirhen flten wie als Beth wi 
we 5 denn daß wir fie. mit unſern en, 
Re und Madenſaͤcken dergeſtalten —9 
Rote Ge = ja fonnentlat daß MY 
ebd raͤber pen 

2 care. s. Luc.7. Jol il, { 
EVEN etliche —— welche in d 
er adt Davids begraben worden; aber ab⸗ 
neh N ſolchen Orte, der vom Volke Se 
oh ert gewefen, als in Garten, da J 

ewoͤlbe gehabt. 


erners halte i 
Ferners halte ich den Gebrauch une | 


licher Voͤlker in d | 

EN den Peſtzeite lid, 

Ne an: a sd Sal de 

nn wicht nur ‚eitli er d | 

er auch Leine —— 

N dnnen. Sonften ift zu Reingung kan 

En ‚fedten Städten fer 1 a 

| ht nur in den Haͤuſern fonDeb «di 

en Ian Kirchen, ja auf he Garen säglkt 

u malen ein gutes Feuer demacht W E yil 
em Ende etliche auch zuweilen ih vel 


| 


| 


— — — 
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ne ON liefet von dem Sriechifchen 

| — FH x * o ER eh daß er durch Anzuͤn⸗ 

| it eines Waldes die Peſt in Griechenland ver⸗ 
ß en, 


EMS TuS engehfet, daß die Beſahzoolker zu 
Vornie Oder eine in Zeit der Peſt alles SE 
Sue auf den Willen und Baſteyen ne Mi 
in not Zugeipenbet, und alle Morgen —— 
net ammerung losgebrannt Be ſe 
he Ionnern und Rauchen fen Die « Bet 
g ‚genommen und die Stadt yon dei 

get word 


IN ſolchen Zeiten iſt es auch beſſer Kleider zu 
den an Be — Seide, Camelot und 
gleichen » als von Mollen , Sammel oder 
Nzwecke. Diejenigen, welche Die Kranken be⸗ 
nen, follen ihre Kleider allezeit nad) den 3 
EM Nnen beräuchern, und in dem Haufe ander 
NÖ Anziehen, 





| 


e Morgen, eb man ausgehet, fol man 

1 Angefiche und die Haͤnde mit klarem an 
AL er ein wenig Rautenweins oder Y 
Buche orden, wafchen , und denn ein * \ 
Itters eſſen, auch ein Glaͤsgen mit — 
fe Weine dazu trinken; koͤmmt man an anaes 
hie, erter, fo fan man einen — * 
ezoardiſchem Eßig angefeuch — 

Ian d Und Safe halten: folcher Wermu ira 
u, Uf folgende Art bereitet werden : — 
Re tt itzen, Andelicamurzen Set ſto⸗ 
Durzen, Deftilenzwurzen jedes 1. Loht, 
de Muh, Waſſerknoblauchkraut je⸗ 
Kine 2 and voll, Fitronenfernen, Citro⸗ 
Ntrz nen⸗ 
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meh 
nenfchelfen jedes anderthalb Lobhtı ae 
ein Loht, Vielfen ein halb Lobtr Fi,ch 
und zerhacke alles untereinander, bindet aiten 
Sädlein, gieſſe 12, bis 15. Maaß gulli pa 
Rheiniſchen oder andern weiffen or ze 
über, und fange nach vier Tagen an Di Rad 
tricken. Oder man Fan ein Elixier AUF Terb 
Zedoar. Pimpinell. alb. Petaſit. Ange "sale 
Scord. ver. Melyf cort. aurant. uber’ 
Tartari und einem fpieituofen Weine d „vol 
ten, und taͤglich 1. bis 2. Quintlenn rent? 
mit Scordienwaffer nehmen. ah, u 
dulcis iſt auch vortreflich. Die Deftel apfel 
che Herr D. Cart in feinem Deftengel hr wohl 
weife zu nehmen rahtet gefaͤllt mit * un 
Man Lan auch vorher nach erheiſcheneih m! 
fanden den PBerfonen aderlafen und el 1 
einem leichten Srech «oder Pure vor 
gen. Alle Wochen kan man guch pi: M 
Theriack oder Mithridat „oder BUT, „ji M 
dio Fracastorn eine gute Meſſerſpib gie jug 
Cardobenedicktenwaſſer einnehmen je aus 
nigen Leite mögen wol alle Wochen ® pen, ? 
ben, eine gute Mehlbruͤhe oder Su nee 
= ein — voll Rauten⸗oder 
eßigs gegoſſen worden, eſſen. 9 
Will man aber ein ————— 
ber haben, und alle Morgen und "folge, 
Nuß groß davon nehmen, fo Fall es zucher 
Es bereitet wi er Beton! cher? 
osmarinzuckers, gelben LET u, 
Pomranzenbluftzuckers jedes ——— 
dierte Citronen ein halb Loht / Open? 


ID Im En Sn ME SE dh, un u (a u dem em, Er u Je Su 7 


ii ie Je je (u — 


| Heſt. 9 
‚ Öenden &p; iparierten Helfen, 
ve ießglaſes, präparierten Helfen 
being len, Syrup von dis 
ronenſafte fo viel als noͤhtig/ mache ein Lat⸗ 
tg daraus, Gemeine Leute können ein folches 
Vahyerg aus Wachholder / Holdermuß; KEber⸗ 
arzen, Helkenwurzen, etwas Salpeter 
N dem Citvonenfafte machen und Mor— 
In und Abends davon nehmen. Wenn man 
EN Ausgehet , welches denn erſt, nachdem die 
Re eine halbe Stunde aufgegangen ift, ges 
neben toll, fo kan man einen hölzernen durch» 
nen, mit Rauten, Weachholverbeeren 
Se Ngelicamurzen angefüllten Knopf, 
der Eine feifche Etrone und Pomvanze in 
B% Hand tragen , und oft vor die Naſe halten. 
ie dur denn zu den Patienten, fo laffe dir 
* ein angezuͤndetes Feuer von Wachhol⸗ 
ein holze bortragen, und indefien kanſt du allzeit 
zen DU Klein Liebitöckel «oder Angelicawurs 
do lernanis, Zimmet, Nelkenwurzen 
in dergleichen in den Munde kauen, oder 
ige tafervativtäfelein in dem Munde faus 
ine und viel darauf ausfpeyen. Etliche füllen 
* Ole Hafelnuf, oder einen Federkiel mit 
era ber aus, und hängens an den Hals zur 

Wahrung. ER 
net Speife und Tranke ift fonderlich in Acht zu 
Ana en dag man allein diefes erwahle, und 
her SNalich genieffe, welches nicht leicht verdirs 
day. dern einen auten Raͤhrungsfaft geben 
tea an fehe zu, daß alles Fleiſch, alles Gars 
Yon Vchfe und dergleichen wol gefäubert, und 
' allem Wurmſamen, welchen das fliegende 
Rrr4 Ge⸗ 
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Gewuͤrme zuweilen haufig in folcher Zeit # 
les Gewächfe feet, feißig gereiniget IR an 
frischen Fifche von leichter und geſunder aut wie 
ich dennzumal für die geſundeſte SHE cu 
auch leichtdanin Geflügel, Unter den OM ef 
fen behalten der Sauerampfer, Be 
Stunnfreffe , Selleri, Artifien ı Hol! 
nern, Wegweifen, Artiſchocke eher Von 
Pfefferkraut, Meerrettich ec. den Pre’ zen! 
den Fruͤchten * Citronen, —— 17 
Sreneten, Quitten fauere Kirhde, man 
lichte Nepfel , nicht Krblin lc en 
ſich des Zinoblsuchs, der Oliven md Fra 
in Eßig gelegt, wol bedienen ; und MP nz ziV 
Die Natur dev Berfonen und auch det 9 er 
laſſet, folche fanerlich mit Eßig, De rahtel 
tronſafte ꝛc. zurüften, Kür. den 2 der roh⸗ 
man einen guten, duͤnnen, weilte?“ 
ten Wein, wie auch ein bitteresr P wat 
mehr altes als junges Bier, geſunde 





fer ꝛc. aber mit Miaaf zu trinken 2 u? | 


ein wenig Alant⸗Wachholder⸗ 
Wermuhtweins getrunfe werden. sig, (EN? 
Die Bewegung des Leibes foll BE ib ui 
der Mittagsſchlaf fehadet fehr. Den rem dt 
man auch uber einen Tag nicht veritonfl ren 
deffen Defnung man zuweilen Seht”, 
len einnehmen, oder fich ein Kiyſtier Due! 
gen kan. Denn und wenn gelinde — ya! 
ſonderlich bey dazu geneigten / kan MIET. — 
In allem aber muß man trachten N gmitl 
Maaß zutreffen, und obige Verwahrnn fer 4 
nach eines jeden Alter , Gewohnheit / au 


Tr | 


En un Aue u A Ab er 


U 


— — — 
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| And Natur einzımrichken, Von fpecificis Ma⸗ 
41 igkmitter, — viele von ſolchen ſchrey⸗ 
ee Noch keines bekannt ; wol aber ein neiftliches 
al Anfehlbareg: nemlich das eifrige und bruͤnn⸗ 
füge Gebet zu GOtt dem Allmaͤchtigen. * 
f Fuͤr eine ſonderbare Verwahrung halte ich end» 
! en eine Berfon, welche Infonderheit tags 
ch die atienten beſuchen foll, ſich eine oder 
wey Sontanellen auf dem Arme oder Fuſſe fer 
| en lift, als Dadurch vieles Gift aus dem Ge⸗ 
te Megogen wird, Aa alle Nacht ein paar Pfeif⸗ 
a Nuten Tabacks geſchmaucht, nimmt viele un⸗ 
Ike Seuichtigkeiten durch den Speichel weg, 
His d dom diefer Krankheit ablente, kan ich 
yet ngehen, mit wenigen aller derjenigen 
1 ilengifchen Seuchen zu gedenken, welche meis 
Mn Seliehtefte Geburtſtadt Bafel feit der zeit, da 
J EINE in GOtt ruhenden Vorfahren unſerer loͤb⸗ 
Yo 91, 0 Pabſt Pıo dem IL zunor {ENEA SYL- 
© An, 1460. eingefeßten Aniverfität, in Vers 
in tung unterfehiedlicher Knfte und Miffen- 
Muse gedienet , Punch die Verhangniß GHOttes 
stehen min. 
SL den Lebzeiten meines Urahnes, Heer 
ID Singers, gewefenen Dodt. und Bros 
rs in der Arzneykunſt welcher An. 1533. ges 
1" At DEN, und An. 158g. an einem hitzigen 
Set 1Md Hauptiyeh Hecker Dat Die leidige 
glche etliche malen gewuͤtet, als: 
kur eflic Anno 1539, 1540, und Isar. da fie 
ÄCR fen, et bald milder regierte, Km diefer Peſt⸗ 
Me COM neben piefen andern geftorben Hr. Jakob 
ey er, Buͤrgermeiſter, Hr. SIMON GRYNKuUS, 
Rrr Græc. 
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ei datt 

- ‚Greec. Ling. Profefl. und der Liniperfißl pıe 

‚liger Rector, Hr. D. \AnDrEas Cast 

DE Bodenstein, Pfarrer zu St. Peter # 
2. Hat fie fich wieder erreget Au il 

Ende des Jahrs, und bat bis in du 

des 155 3ften Jahrs allgemächlich viele Tu 

geraft, worunter fich auch befunden der cbrz 

Hiftoricus SeBastIanus MünsTeRrU3’ 


Ling. Profefl. 0 50 N; 


3. Hat fie wieder angefeet Ad 1 
bis in das 1564. Jahr fehr ſcharf —* in w 
bey die 4000. Verſonen daran geftol, "4, ER. 
ven zahle waren 13. Herrn des Rab A wort 
feflores , und 5. Diener des goͤttlich 
auch 2, vornehme Buchdrucker. HAn a 

4. Zwölf Jahre hernach , nemll ee bis IM 
fetste fie von neuem wieder an, WEN och en 
Frühling des 1578. Jahres; nahme Rierlwur * 
fo viele Leute hin, als die vorige, nen, A 
war dazumalen das Erempel DE” gehrt Ar 
DE BODENSTEIN , Det Pvaracelſiſch⸗ ¶herau * 
haͤnger, welcher ſich in einem in 
gebenem Büchlein ruͤhmete , ONE 1, Habe it, 
mifchen Theriack wider die DEI), Grant 
dennoch endlich felbften an Wer abend 
nachdem fie fontten in det — io 
nachgelafien hatte , dahin geſtorv Sapee di si 

4. Ju dem Sommer de 45 re 9. DR eh 
fie fehon wieder an, waͤhrete nicht u zeaſchen 
und rafte gleichwol bey Die 1299 Imice and 
unter welchen Sımon GrynEUf" usPE 


; PeTR 
Tuomas Prrıcıus, Profefl. und worden . geb 


vornehmer Buchdrncker gezehlet 


zn ge 


f 


am 5 —⏑— N) 


6 de Fan en A er Ze une en u Wa EU Pan ad A Su u u Pe — — 
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Peſt 1003 


den Lebzeiten meines Ahnes, Herrn 
—*— wingers der Weltweisheit und Arzney⸗ 
9 Dockt. und griechifcher Sprache Profeſſor, 
An. 1569. gebohren worden und Auno 
Ober der Beft geftorben, ward die Stadt 


Is t 
wae m mit der Peſtſeuche heimgefuchet , und 
N 


Y fe lich An. 1593, zu Ende des Jahres, und 
be x mert Jahresfriſt, welche Zeit fie gewähret, 
> . 900. PBerfonen wen. 

der „ON Ende des 1609. Jahres fienge fie wie⸗ 
dag 1. SU regieren, währete bis in den Mierzen 
Man 6. sahres, ud wuͤtete dergeftalten , daß 
—* ur Berfonen gezehlet fo daran geitors 
th p,. et welchen gewefen 16. Herten des Hants, 
Unp; eſſor Theol. Amanpus PoLanus a Po- 
ter of DORF, 1. Profefl, Jur. 5. Medici ‚ worun- 
Anne angeregter JAcogus ZWINGERUS , mein 


Nenn ſamt feiner Hausfrauen zugleich zu Grabe 
"gen worden; umd 17. Philofoph. Dodores. 


N d den Lebzeiten meines Großvaters, Herrn 


tofefp Slingers , SS. Theol. Dodoris & 
Ion” Wie auch Ecclefig Antiftit, welcher An. 
Whtehren, und An. 1654. ander Wind 
lngie, Abe geſtorben entſtuhnden zwey Peſti⸗ 
das for die erſte zwar An. 1629. währete bis in 
Nette ünde Jahr, md nam viele nüßliche 
8 ahin, darunter geweſen Hr. Jon Wor. 
Antin > DS. Theoi Dod. & Profelf. Eccleſiꝓ 
toferr ° >. JOH. BuxtTorrrius, Hebr. Ling. 
in Adern t. Petrus Rverius. Math, Profeff. 

ere mehr. Die andere aber Yo ı 634, 


Wela 
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1004 Peſt. tt | 


welche aber nicht fo lang währete, und W 
Leute in die Ewigkeit fchicte. vatet 
Endlich bey meinen und meines ſeuggen "port 
Herrn Johann Zwingers, SS. Theo! zur 
& Profeil. Kebzeiten, geviethe Die IeiDidk, ph 
wieder in unſere Stadt An. 1667- wo fand 
an 1658. md nam bey etlichen te z 
ahin. Ä 
Wenn wir aber die alten Geſchichten or de 
Staͤdt durchgehen, fo wird fich findel 134% 
leidige Seuche An. 1314. bey 14009 % non dem 
wieder ſo viele Seelen gekoſtet, ſo daß ehe 
Eſchemerthore bis an das Aheinthor MW irio Si 
ganz geblieben. Un, ı439. in dem co or abe 
Baſel ſtarben täglichen roo. An. ph 200%: 
.. bey die 5000, und An, 1517 pi 
erfonen. 0% 
Betreffend denn die Heilung per Bel sr 
diefelde durchaus gleich zu achten ir ihrem fo) 


fing der hitzigen Sieber welche Az cn — 
te zur Genuͤge angedeutet worden. ‚ine BIT 


ſich nemlich der Mittel , welche 
Schweiß befordern , dabey aber al® an 
Ralur ach der Faulnig wiederſehen ie", 
und die Lebenskraͤſte ſo zum Oftet Tin, roll 
geſchlagen feyn , erquicken, mithin of a 
zur Abfcheidung und Austreibun gönnen 
richten und derfelben behilflich ar ung DOT Ni 
num aber dieſe oben in Der Verw hom Mine 
Beft ſowol als bey dem hitsigen SI tig KON, 
ſtens angegeiget worden , ſo iſt UN ofızt 9 
allhier zu wiederholen, nur muß eine 

dern wiſſen t 
verſchiedener Umſtaͤnde Abforde 


en 4; dh | 
fie a | 


— — — 


AD 


— — —— 


— — — 
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Peſt 1005— 


Wahl zu treffen, und derſelben dofin bey eis 
gen vermehren, bey andern aber vermindern. > 
nd übrigen laͤßt fich von Dieter anfteckenden 
ke a geſchwind hinraffenden Krankheit in Kuͤr⸗ 
uen Wenig, oder wol gar nichts fchreiben, Das 
An deun der guͤtige Leſer zu denen fo vielen dier 
itfei hiebon ausgegehenen Büchern und Tracs 
ton =" gewieſen wird, er fich belieben läßt das 
Iser, DiEMERBROEG , Erin. Horrm. und 
Carr, zu Jefen, Lan viele andere übergehen, 


Unten en ‚ Variole. Suche Kinder; 


| Podagra ‚ Podagra. &, Glaichſucht. 


ulsaderkro Aneurisma. Suche 
Merfröy * pf, 


Gr | 
Uartanfieber ‚ Febris quartana. Gu⸗ 


che oben bey den Fiebern. 


N | 
N bengefhmu ‚ Rachenge; 
ſich chwier /Angina. Suche Kehl⸗ 


aſender Hunden Biſſe, Morſu 
Is abidi, Suche Gift, 
Kita, quhigkeit im Halſe, Faucium afpe- 


.. eedo. Suche Halsräube, 


Raude 


















3006 Rande, — 
Raude Scabies. Iſt eine — 7—— 
Kranheit der Haut, da dieſelbe bey unge port 
Alten benderlen Gefchlechts hin und MH A 
gefalzenen Feuchtigteiten, welche in pen ul 
Hautdrusiein ftecken bleiben, nach und nach I 
gebiffen , und im Eleine Waſſerſeirlein od pnt 
ſchwierlein verwandelt wid. Die ga 
ihren Urſpruug von einer unnuͤtzen faul ach 
fatzichten Feuchtigteitt: welche Rn wegen I pet 
derter unempfindlicher Durchwehung I um 
Haut des Leibes gefammelt , nach une I. 6% 
e 


| pur, 24 
ſich gefreffen, und fofort Leine , Mitt, | 


fchwierlein, oder allein eine trockene 
erweckt. Wie num die bemeldte arte ui 
tigkeit vielerley Beſchaffenheit, nach he 
der Menfehen, bat alfo ift Die Mau die and! 
unterfchiedlicher Art, eine heßliche al andel® 
ve, eine mit groͤſſeren Schuppen a Dich us 
Ja die Malzey ſelbſten entſtehet cudlich 
ſolcher Feuchtigket. Daher ſeyn den den invel 
bekannt Scabies humida; ficca; recen ner“ 
tata ; fimplex ; complicata ; chronie# sei! 


r 
l € 
dica , partis; totius, Zaͤhe, ge alzene ” em 
fette Speifen‘: als Schmeinentlild Bein 
F vielem —— geto Epic 
rüchte ‚ gebinderte Ausdun und ice > 0 
Ch 


Scten, unveine , fette Kleider un es 
SF 


Schneider, Wullenfchlumpetr DR ion Pi. 
| mit Fracde 


fräßin werden; das Umgehen 

en : Sale vorbernebende gi ei 
diefer Krankpeit angeſehen. My oder wen 
erzehlten Urſachen dieſes ebels mehr eortfabth, 
ger, ſtaͤrker oder ſchwaͤcher geweſen ode 


heil Ih, 


; ten 
—— 








—— HG 


Raude, 1007 


Der € : 
Wer fapöten, und alfo die Raude noch friſch, 


io alt und eingewurzeit und dergleichen, 
a Ne Leichter oder —* und zuwellen ganz 
zu heilen, t 
an! der Heilung if auf nichts anders zu fehen, 
(Die die mehrgemeldte unnüte, fowol in dem 
(yolüte als in der Haut ſitzende se zu 
unde gerichtet werden fünne, elches durch 
fd auswendige Mittel, fo aus dem Schwe⸗ 
d,' Acalibus fixis und voliatilibus , ia dem 
| A efilber felbften beftehen , gefchehen kan, 
It Kindern und jungen PBerfonen Fan man 
ec; N Syrupo rof. fol. compoſ. dem Syrupo 
tr Cichor “© cum Rhab. Syrupo aperitivo Mın- 
a der Tindtura martis aperitiva, der Ef- 
Ypon Viperarum und dergleichen, Morgens und 
Kings Nach verfchiedenem Alter und andren Um⸗ 
en einen Loͤffelvoll mehr oder weniger auf 15 
le 2,8 gebrauchen. Hernach foll man auf 
Seit ges und Abends das Bezoardi⸗ 
Chan: Ste elpulver, oder den Pulverem ca⸗ 
La, um NERCETANI , Oder den Pulver. viper. 
8 Cancror. Corall. rubr. flores Sulphuris mit 
Na eihifchet, eingeben, Neben diefen kan 
im) ein Decodum aus Rad. Sarfaparill, 
at Anell Bardan. Lign. Saflafras, Herb. He. 





Ndle,. Atimon. Antimon. crud. in einen 
denn lein zc. tringen laffen, fo wird die Naude, 
Nerpanderft eine dchte Bigt gehalten wird , oft 
Affen sa Oder 4, Wochen ganzlich vergehen, 
Au erbaͤder kan man neben ſolchen Mitten 
gebrau en, ſonderlich in welchen St. Jo⸗ 
k Scabioſen, Chamillen, Steins. 


kle 








190 * 
8 Raude. 
aut / 


Ele, Wulltraut, Pap 
F ut aut/ Dappeln , U hackkt 
en / Schwefel —9— Alaun a 
tum de worden. Man kan auch das 4 * 
Dom Senn We Eee 
— —— 
permifchen und uͤberſtreichen 0% 
are läßt in einem pen — 
gr affers zwey Loht Senchel fiede tt 
—* es denn durch Sließpapier u Dt 
* Rn riesen davon. Oder eb 
ti diapomphol. oder Camp 
— 
zes ein Yuintlei un 
dem Tabackoͤle ein —— da aus / a 
Bed — | arder 
De Erwachſenen chrei ale 
et M and por ai ar 
abarb, Monach. ode pontic- 2 
— JEMEN “ —— 
zen jedes ein Si 
Daubenkrö ' in Gobt 1, Tnen 
9 | pflein , Ehren reis jede, opt! 
> voll, Senchelfamen ei bald Seht 
r — Sennablaͤtter je zwey "opel 
varze Nießwurzen ein halb Loht· rin 
er eveln Rhabarbara ein Kohtr — 
fen ‚ Weiniteinfalzes jedes ein Du de 
id baibe und ftoffe alles Klein zuſammen ‚ine 
in ein Tuch, lege in eine AM ute 


halbe Maaß ſiedend Waſſer⸗ 
after, 1 | 
* Maaß aan! Ni) 


nig erkaltet ‚eine und ci { 

Nr Weins daruͤder, — on UN ö 
a gr und Abends nad) Beliehen EN ef 
oll davon. Eine Aderläfe Far gnoifeh! aa 


A DO u u u 


Kaude, 1009 


| ville nichts fehaden, Andere Iaffen ich auch 


e Malen ſchrepfen. Rach dem brauche man 
das Bent Martiaie von 10, 15, Dis 20, 
Bernie, Morgens und Abends mit Rofenhonig 
nmifcht der man kan auch die oben bey der 
fü, dern Raude angedeuteten Pulver dazu mis 
tie De Waſſerbaͤder nach obangeregter we 
* gerichtet, tuhn auch ſehr viel. So + 
A) ‚oben beygebrachte Salben und Mitte 
ih oem Nuen ammenden: Man kan auch 
| I glich in Schwitzkaͤſten begeben, und darins 
hie owiten ſonderlich wenn die Raude ſehr 
ti ig ſchuͤppicht und flieſſend iſt. Will man 
Nun erkurialſalbe, oder das Cingulum mer- 
| ne brauchen, fo muß der Keib vorher mit 
ger Dlerimittefn und den Decoctis wol gereini⸗ 

dı) N Prapariert feyn, und auch darzwifchen 
| tert fortger 


| ‚ joniten es, wie oft 
ich Fahren werden, fonften es 


j 


ı fehlen Kan. Innwendig maß man 

N as en obigen vulvern der fuͤchtigen Salze, 
Non den Nattern, Sirfchborne, Bocks⸗ 
N Caminruß ic. gezogen worden, nicht 


Welche Mittel dem alle auch in der 
dzey angehen Ei 





en koͤnnen. 


tee Diät hetre end, muß man ſich in wähs 
It Kur — einem temperierten Zuft, 
Ye Mderlich Wegen der Kälte die Tranfperatio- 
be det unvermerkliche Durchwaͤhung des Reis 
Unp ht verhindere, aufhalten, alle verſalzenen 
eraͤucherten Speifen, auch den Wein ſelb⸗ 
el EN, an deffeiben fintt aber eine gemeine 
Io, m IN geraſpeltem Sirſchhorne ers 
SGSuͤßholze und senchel, trinken. Die 
Sss 


Kleider 














1010 Raude. 


Flider müffen oft geſanbert und adgeenden — 


Hemder durch Schwefclwaſſer gezogenn ⸗ 
rauchert werden. Kraͤtzige Leute muß nal! 
weit fichen, daß man nicht. viel felbiN? "30 
nody weniger bey ihnen fchlafe., Dfnie 
Traurigkeit und allzu hitzige Liebe halten 
auch merklich auf. ru 
Keinigung der Weiber, MT 
Suche Blumen. upbette⸗ 
Reinigungsfluß der KEN need 
rinne, Lochiorum Auxus.. Davon if 
Geburt Meldung gefheben. 
Reiſſen in dem Leibe, Tormiet 
Bauchgrimmen. — 
Riebeiſen, Sarbunfel, ve 
Seyn ſchwarze Peſtblatern, bi edeh 
tung der higigen Fieber zur © 
delt worden. | gjicet? 
Kohrlöcher, Rohrbeulen 
finuofa, Fiftule. Suche Fiſtel. ſes Sucht 
Roſen der ABeiber, MR 
Blumen der Weiber. una ol 
 Köhte des Angeſichtes ng, 
cea. Sure Angeſichtes ft 
Roh 


Eucht 


acu 
‘ 


gilt 


j0% 
Di 
ehar⸗ 


— — 
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| | Rohtlauf. 1011 
Eottlauf· 


Rohte Ruhr Dyfenteria, Side 
Blutruͤhr. 


Rol tlau Eryfipelas. Wenn etwen 
Von ink eur: oder eintagigen Fieber die 
| Seuche 


gleiten in. einen Schenkel , oder Arm, 
FEAT HL geworfen werden, und in 
Olchemn liede eine brennende Die, famt einer 
öhte erwecken, heißt man es einen Kohtlauf, 
Wet er ſo man unrecht md ungeſchickt mit ihm 
ngechet, ſich in boͤſe flieſſende Gefchwiere ver⸗ 
onen kan; oder es darf wol gar der Brand 
Minen entiichen: Oft gefchiehet es auch, daß 
A Blaterlein fich hin und ber dabey aufwer⸗ 
ne It einem ſcharfen Sero oder offer ange» 
n Iet; iefe foll man nimmermehr auffchneiden, 
je, detn vielmehr durch gleiche Wärme, oder 
tote Und trockene Umfchläge achten auszu⸗ 
Arten. Sonften bat man ın Heilung folcher 
ne Atkheit allein dahin zu fehen, daß folches hitzi⸗ 
* Ale nicht zuruck in den Leib getrieben, fon 
(et Diefmen, zu einer Ausdaͤmpfung befördert 
ta dE. ieſen Zweck zu erlangen, nemen ihs 
u. Diele allein blau Bapier , umd wickeln ſolches 

4 ie dag Glied. Andere befinden fich — ſo 
Bi Me mit geftoffenem Campfer und 0 
nen , figiltierten $Erden , oder. weifier 
| in tiden bermifchen , in ein Sadlein tuhn ‚und 
VCH Eng I, Bere D. Mynſicht bat folaens 

: “ Nimm Muͤhleſtaubs 12, Koht, ge⸗ 

| mn Bley, Armenifche sErde jedes 4, Koht, 

] elle, Weybrauch, Bleyweiß jedes zwey 
| Sss 2 Loht, 











1012 Kobtlauf. ih 


Loht, mache ein fubtiles Pulver davon f 
es auf blau Papier und Br oft friſch übel: N, 
kan auch ein Pulver allein von Myrrhen fe 
den, Bleyweiß und Campfer machen Di 
auf vorige Manier gebrauchen. Keinen zu del 
friſchem und aunoch warmem Haſenblun * 
in den Monatblumen der Weiber 
getroͤcknet und uͤbergeſchlagen, ſeyn all ante 
Im Falle man obige nicht bey det ga Ne 
Fan aus geröfteten Aleyen und Golden an 
ein Ueberſchlag gemacht werden ; oder m 
nur warme beräncherte Tücher auf, und 
beſte iſt Theriack auf Tuch geftei — 
warm uͤbergelegt. Den Camp bite 
mein entweder allein, oder mit del # 
fenze und dem flüchtigen Vito gern 
mifchet , md darinnen genetzte gi — gi 
fchlagen , verteilen ſehr wol, So a ne 
folgendes gebrauchen :_ Nimm tan 
halb Loht, Bleyzuckers 20. Gran⸗ peiſſt 
pfer 26. Gran, Opii Bral | id 
% in venig 
ige 


Weins einen Scl one! 
yoppen, fiede all nd 


fammen, netze Tücher datı 
arinnen 
den ME fi | 


über; ich halte aber mehr al | 
Veberfchlägen. Wenn aber ei det — 
Eiter gehen will, oder fchon gegangen gone 
beffers , als das von abgelöfehten! Kalbe, 


Myrrhen, Taback, Lachenk 
wurzen, Wegerich Rajoran panel 
und darinnen aenetste Tücher warm IE den den 
ae. Mankan auch wol Salblem. Ne gue si 
zu perl 


Befchwieren angedeutet worden 


a a ee A u 


Kohtlauf. 1013 


\ Sen, Ich pflege in folchem Falle aus dem Ace- 
to — ir * guten Wundbal⸗ 
fa oder Indianiſchem Balfam ein Sälblein 
Iachen, und eg fleißig überzuftreichen. > 
‚fen Und purgierem it hoͤchſt ſchaͤdlich indem 

AUF die Materi leicht zurucigehen, und ſum— 
* Sufälle erwecken koͤnnte Innwendig Fan 

) an ſolche Arzneyen anwenden, welche bey der 

zung angedeutet Worden. 


Rohtſucht, Purpeln, — 
Syn rohte lecken , "welche bey einem haufig 
n dick an dem ganzen Leibe, bey dem 
eimngete Anzahle hin und wieder an em 
ie, fonderlich aber an dem Rucken, — 
di Scbenkeln erfcheinen. Eh aber ſolche F : 
tu; feinen , wird der Keib mit einem conti⸗ 

eilthen , zuweilen ſehr giftig⸗ und hitzigen 
Kr gequaͤlet, welches gemeiniglich mit einem 
dod All anfaͤngt, darauf nach Verflieſſung einiger 
Our Mehr Stunden, groffe Hitze an dem ganzen 
un! hervorbrechen, auch wol Schmerzen in 
I Haupte und Bauche erfolgen. Die Augen 
hen ich ganz waͤſſerig; bisweilen iſt ein Aber⸗ 
Ri 9 Aufſtoſfen und Erbrechen bey dem Anfans 
bet ar Atankheit, Alle Luſt zu dem Eſſen Ai 
ein Ne ı bingegen ftellet fich ein zimlicher Durft 
fühggıs Nicht ohne ftete Tröckne der Zunge. Auch 
Ey Die Batienten eine Bangigkeit und Druͤ⸗ 
An er das Derz, eh die Burpeln erfcheinen. 
> wenn die Krankheit ſehr aiftig iſt, fo entfies 
ter "uch wol vor Ausbrechung der Stecken Gich⸗ 

an dem ganzen Leibe, welche aber vergeben , 
| Sss3 ſobald 








1014 Rohtſucht. — ⸗ 


ſobald die Purpeln ſich hervortuhn. tat 
felden Erſcheinung aber fan der hᷣatien aid! 
mein etliche Tage über Feine Helle aD 
ohne fonderlichen Schmerzen und Dee —D 
Beiſſen der Augen ertragen, Die Fle IA 
chen gemeinialich an dem dritten oder DIET 
ge des Fiebers aus , erſtlich ganz Blei’ kom 
von Stunde zu Stunde aröfier und DER gpilk" 
ner, an der Farbe Blut roht, Den Ind! 
an der Gröffe gleich, etwas rauhe und patte 
als wenn man Salz in die Haut gerieb® Raſen⸗ 
zuweilen erzeigt ſich dabey ein wiederholten 2. 3 
bluten. Solche Flecken währen nid rd ben 
oder 4. Tage, da fie dann entweda Zurch 
Schweiß , oder durch die unvermerll — 
daͤmpfung allgemach verfebwinden. jeher ı er 
Wenn nun kein fonderlich ftarke® De et un 
ne Gichter, Keine groffe Herzenchan fl 
Schwachheit , kein Abreden und ben DD 
aiftige Zufälle den Purpeln vorherge all, 
folche begleiten, fondern der Patient | an 
ertraͤglich erzeiget, und wicht. unſcblich Be 
tes bleibet; da hat es keine Nobt, "raurahei 
mit demfelben. Wenn aber MAD ee 
der Flecken die Patienten noch MUT yem © 
aͤngſte und Schwachheiten behalte" tem 
Flecken einsmals vergehen und WE mil. 
dag Fieber und der Ducft nicht WAT ee 


Harn immer laugenfaͤrbig, Di — BL 


fein bleibet; der Puis ſchwach UT. „gen IT, 
ſchwinde gehet; wenn Die Zunge ehe An 
hart wird; wenn der Menſch DE wenn En 
ruhig und ohne Schlafe it, oder du 


ud | 
ent⸗ 


| 


— — = — ö— — — —ñ— — — — — 


in Put um, Su 4 — 


a A a” Ft ne N Pe ne Zen Zr Hi EN 


a ee — 


In Robtfücht. IoIrSs 


dumm iſt, m uſchlaͤferig, nichts achtend; 
wenn die. a a hervorgebrochenen 
lecken erſcheinen; wenn die Nerven und Spann⸗ 
dern der Muskeln an Händen und Fuͤſſen im» 
mer zittern; wenn fein gelinder Schweiß aus⸗ 
Ntechen Will, oder aber ein ſtarker Bauchlauf, 
Dder ein heftiger Schweiß ohne Linderung der 
Defchtyerde ſich erzeiget, fondern vielmehr alle 
Atäfte dadurch verfallen , der Patient nach und 
ach UF der Bruft mehr geängftiget wird, und 
urch den Huſten nichts auswerfen kan ; wenn 
H Nblich alles Jieiſch des Keibes geſchwinde vers 
tet, um die Augen ganz hohl und (ker wird; 
h lich in glebichte Schweiſſe fallet, und alles 
| it ſih Laufen läßt, fo it nichts fonderliches 
pe für die Geſundheit zu hoffen. Diele Krank; 
9— bon fie bisweilen erwachſene Berfonen 
PH iſt dennoch ein Morbus epidem. der 
ia der und Fungen, gehet geſchwinder und lang» 
dent, eihter und fehiwerer, nach Unterfchied 
Yisoldenufchen Conflitution, Zemperaments, 
' rszeit ꝛtc. | = 
J In — ſolcher Krankheit muß man gleich 
| (fang achten, den Leib fanfte durch ein er⸗ 
| ap ben Rund larievendes Klyſtier, oder - 
tagt dtiech.Sie mercuvielifchen Laxierwurm⸗ 
| el N, oder durch den Pfirſchkenbluſtſy⸗ 
| 1 auszureinigen Jedoch dieſes hat ſeinen 
Nahe, une darf eben nicht durchgehenos 
Allen geſchehen; fonderlich wenn die Roͤhte 
(on zeiget, iſt beſſer ſolches zu berfpabren , 
I die Krankheit vorüber iſt. Hernach gibt 
IM eben Die Arzney ein, welche man in den 
554 Pocken, 








1016 Robtfucht. a 


Pocken, oder Kindsblatern zu —J—— 
gelinden Durchdaͤmpfung zu gebraucht 37 
Zu dem Ende kan man den mineralil®® pol 
zoar / den Orientaliſchen Bezoarite Zub 
‚Bezoard. Man. das ſchweißtreibend Ziyf 

glas, prspariertes Helfenbein , oder 7 ‚nt 
horn Bolsrmen und dergleichen mi 
eingeben, Erzeigen fich Gichter, ſo mihien 
den beiten Spießglaszinnober 3% m an 
sElendeflauen, Dulver von —J—— 
bereitetes Dipernpulver und deraleoſ 
Dem übrigen Arzueyen, und gibt ſie in ed 
Odermaͤnig⸗ Pfaffenroͤhrlein⸗Card⸗ more 
ten-Iingelblumen: Wegweiſen⸗ seht wall 
allerley Blümlein » oder DaubenftH fopten 
ein. Zudem ordinati Trante diene Dinanntl 
Waſſer von aerafpeltem oder A in rohe 


4 y 
HSirſchhorne, gerafpeltem Helfen ec 
Geriten, Ddermänig, Gras oder Det 


| acht: 7 
mwurzel und dergleichen — ini 
Leib muß indeffen in gelinder ana als Bu, 
dar erhalten, und bald nichts amd... BD 

Bxuͤhen Berftlein und deratt®" 
laffen werden, | 


ud 

Ruhr ; Diarrhea. Suche Bau⸗ 
Runzeln des Angeſichtes nach 

faciei. Suche Angeſichtes — — 


Same!” 


u DEAD DAL PD mi dem dm ee de A se u 


— 


— — (u — 


Samenfluß in dem Schlafe. 1017 - 
er 


Jamenfluß in dem Schlafe, Pol. 
‘= Äutio nodurna. ®en blutreichen des 
Nrifchen hitzigen Juͤnglingen und jungen Maͤn⸗ 
begegnet ſolcher Zufall mehrmalen, wenn 
fe et eſſen, trinken wenig arbeiten, und 
veneriſchen Lebeslachen allzuſchr nachfins 
oa enn wenn fich allzuviel Samen in ihren 
en und Samengefäffen gefammelt hat, ge, 
gr erſelbe in der Ruhe und Märme des 
NEE in einen Saft, oder ſpannet durch die 
unge die Samenbläsgen zimlid) aus , oder 
Wit Was ſcharß und reitet die Gefäffe dergeſtal⸗ 
vr B fie den Samen endlich mit Oder ohne 
iefche Träume ausfahren laſſen. Wenn nun 
| fun Soft geſchiehet iſt es nicht nur beſchwerlich 
m ern an auch endlich einen unordentlichen Sa⸗ 
te "flug, iemit eine Berlierung der Leibeskraͤf⸗ 
And bmattung zuwegen bringen, 


niet aber kan der Menſch folcher Sache nicht 
| IM den, als wenn er Wade, arbeitet, fich 
über "OD etimidet, feinen Geift auch immer wol 
| m kuͤhlende Speiſe und Getraͤnke mit Maaß 
fh ſch Nmmet, Jungfern und Weibergeſell⸗ 
| ent IND geiles Nachdenken meidet , alle Racht 
| pl" Auten kuͤhlenden Yulep mit einem Abſchluͤrf⸗ 
NT oder Saneriwaffer oft zu fih nimmer ; 
bi Ich au ſich verehlichet, und hiemit ſeinem 
ur über üffigen Samen einen erlaubten 
weg fincpet, 


Sffs Sif; 





er | Samenfluf Bir D 
Siftiger Samenfluß, De Ak 


Gonorrh&a virulenta. Iſt ein ſtarten site | 


ner weißlichten, fehlieferigen , auch MOL, "ed N 
blutigen Samenmateri aus det Karel I$ 
ränmer. oder der Muterfcheide DEE Zum, | 7, 
twelche , fo fie ſWarf ift, zugleich großen mil" | 
zen und rennen erwecket / auch eine DT DIN 
amd oͤſtern Drang zum Harnen verutſ 
denn wegen inwendig gefchworenek feld R 
cin geoffer Schmerz dabey entftehet. Dprgfti | T 
komnt her von einer giftigetzenden Ei, In 
fo ich in die fchwannmicht- nernoffhe 3 gem“ RB 
die Sumendrüfen gefeget , und feld“ ureßt R 
fehnoüren machet , die Samenvöhtlelt pet | 
biennit den Fluß des Samens zum une | h 
Wenn dieſer nun, wie gemeinigli® man ſolche J 
sem Behdlafe entſtanden, jo heiß on bey Der | \ 
einen aiftigen Samenfluß , davon } orden. rt 
Sranzofenfucht bereits gehandelt w —* 
In dieſem Zuſtande iſt nichts be mittel M \ 
wiederholten purgieven ı Tepe no E 
brauchen. Nimm klaren lautete on, mil, J 
2. Sobt  zerlaffe ihn mit Lyerdaen 
demnach darzu Libiſchſafts un ſers Jen ! 
rii catholici jed. 4. Koh, Beyfuhl? Anatientd | 
Pelieben: Davon gebe man Cr cin mt 
Hiorgens und Abends 2. Köel VOR. SHE \ 


dem bediene man fich folgendet — 
Terpentin, ——— 010 
der Eſſenz von Beyfuß 1- sen ER, 
yitriol. martis, zubereitetet eimol pt 
Ouintl, Campfers, weiß AT 10. 





. Samenfluß giftiger. 1019 

RT ee en — 
| Ra Stan Maſtix 40. Gran, mifche alleg 
ſammen, und mache Billen von 2. oder 2. und 
n halb ra daraus, von welchen man Mor— 





And Abends 10, nehmen fan. 

Suc  Dolzteänker und Rübmilch, fo bey den 
duc 3ofen befchtichen worden , können allhier 
mit groſſem Nutzen gebraucht werden. Der 
Heſt Oder das Gelvon Terpentin mit dem 

| pi lierten Agiteinöle vermifcht , die kſſent. 
NPinel], alb. Lignorum , Succini, Tind. An- 

| yon, Set. bon 20, bis 30, Tropfen , oder die 
| Mile Corall, aquof. zu 60, big 100. Tropfen 
| Kipinden gemifcht, Morgens ud Abends mit 
Sp Nchfafte eingenommen, tuhn and) ol. Der 
Nil oinde, jo mit dieſer Krankheit fich oft vers 
iM Hu degegnet man mit Mandelmilchen, und 
De olche ni As wirken, nimm Slorentinifcher 
el, Deeblumenwurzen jed, 1, halb Soht, 


Sachenfnoblauch, Seifenfrauts, 
raug jed. anderhalb Guinti Weybs 


ef 

& 
+, 
— 
— —92 
— 

— 

— 


— — — 


Alles; Piehglas jed. 1. halb Loht, fiede 
Int N einer halben Maaß Waſſers, ſichte es 
fin (a, DAB ES gam Inter werde, und trinke oft 
—W voll davon. Der Neib muß indeſſen 
ibe etliche malen mit Mercurialpillen wol la⸗ 
ſceß Auch hey den blutveichen und hitzigen Ber» 
| Kingı arte Ader gefchlagen werden, Das Terpen⸗ 
Pain auf 30. Tropfen taglich,, oder Peruav. Co: 
küpı nalfenn su 15. bis 30, Tropfen neben der 
einge ven Samenmilch ‚ein paar Mochen larıg 
bay NOhtmen hilft am allergewiffeften. Leber; 
len nf man fich bemühen die Materiam virn. 
— kan abzuführen , und hernach ” 

ie 
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Samenfluß giftiger. nt | 
atı 


die Teile zu ftarkeı 
T os 1: zu dem Ei [det 
en alle ſcharfen Spain z — 
3285— und verneriſche Gedanken mie. 
werde 2 2 rolion ; Changer Caruneul® H 
geheet —— weggenommen un 
ven und * fchon hin und wieder DE) Geſch 
eren Zufaͤllen angezeigt worden. ai 
& s 


2 — und Stein, gabulum 
— Suche Gries und Rictenſen 
nn Scabies. Suche at 
— Ulcera. Suche Ge ch en 
Mer charbock, Scorbutus. EM Zu 

elancholey. 

⸗ * 
Schlafloſigkeit, Agıypr” 
eine Ä 


entweder von Sch 
‘ Schmerzen ‚oder non i 
ar an Schärfe des las aperdri Ai 
DE ti unruhigen Gadanten 
— nder iſt daß Verliebte TR 
oder ei andere , die etwen ein luͤck zu 9 
in Ungluͤck zu befoͤrchten haben ode 1 
Hi me Ausgang unruhig etwarten 
t nichts ſchlafen. Rehrmalen 
Kr ee 


— — — — 


Schlafloſigkeit ei 
ndofiakeit ein Zufall anderer Möfen OU 
sumehk ner | 


fonderlich ſchm 
: u Ki erzha et ⸗ 
zeigt ſie ſich ohne baren I nehel beſo 

chat nu 


eig | 1 
in obigen Umſtaͤnden. Wird DER ; m 


eb zu Er⸗ 


ſtarkem Schmerzen ohne ſonderli [den 
wo MN | bp 


drochen, und verhi 

’ verhindert , FAN man 

wa — 
chfenen x. Loht weiſſen nenß mit 


la 


| 


Schleflofigkeit. 1021 


| Mit Kattich- —— 


nn 
ti oder Surgelwaffer des Nachts 
eben, Oder etwen ein Gran Laudani opiati, 
Re; Gran himmliſchen Therigcks in Pillen 
Kae nen Äaffen. Kommt Die Krankheit von 
Ps MM, hitzigem Gebluͤte her, fo muß man 
An Ader laſſen/ mithin Nachts einen Julep von 
fe ftich, Seeblumen- und Sauerampferwaſ⸗ 
ker. Neben Diolen- nnd Magſamenſyrup trins 
don En Sommer aber die Kur von Beißmilch, 
Pi uerbrunnen, Selter- oder Pfefferſer⸗ 
| elle gebrauchen. Vor allen fcharfen, hitzigen 
eſen und Getraͤnken muß man ſich huͤten, 
tun, 90th und Verdruß meiden, und immer ein 
iu 000% ftiedfamıes und frdliches Gemiite trachten 
alten, Benehen kan man denn und wenn 
beg Det gebrauchen ; die unteren Zeile des Reis 
dur em Halten; zuweilen Epifpattica auf die 
"fi, nen fegen ; die Kuft verändern. Fa wer 
Meg mühet die Urſache wol einzuſehen, wird 
NE helfen Können, 


ta Schlaffucht ‚ Lethargus, Somnolen. 
fine Veternns, Coma fomnolentum, &c. sit 
kei Mertwährende Begihrde zu fchlafen, meh⸗ 
Leute © CR Zufall anderer Krankheiten, da die 
lg, "OR einem tiefen Schlafe in den anderen 
Euch; 19 man fie Teicht aufwecken kan, daß 


» WE 
Br sd Ein wenig wachen Tonnen , fo beißt man 


N Mnolentiam: fallen fie gern wieder in einen 
—6 allzu tiefen Schlaf, fo wird es Coma fom- 
ſentum oder Cataphora genannt. Schlafen 


en, tn 
| | —* = * man ſich ſie kaum aufzuwecken 


I 1 heißt eg Veternus oder Carus, Di 
aber 








022 | 
n Velirium oder Abreden dabe er 


nem Fieber, f 

die Batie ‚ fo nennet man es Lerhar um. 

Patienten immerdar fehr — ul 4 | 
ee | 


ne | 
Bil. —. fchlafen , fo ift es 97 
Schlaf, * ſie endlich einsmals in zinen NE, 
rohen ‚offenen Augen und ſtarrenden 
folche e}i eißt es Catochus oder Catalepl#- ai 
fee alle von einem narcotiſchen oN 
bien, an > oder von ſtarkem Druden in DIE ri 
keit Urſprung der Rerven bed il 
welches —— Triebe des Bluts in das Ha | 
(ich befindet etlichen ſtaͤker bey andern —— 
flarker , b f und dadurch die Saar hin 
dabin zu f d ſchwaͤcher machet ; ſo hat ma 
geifter wi chen , wie man die entſchlaͤſte Le u 
ehe zen erwecken koͤnne. Zu * Ende je 
era oder vermifchted- on pet 
Mevenblinlen Meliſſen⸗ Linden haft tr 
Kinmet ge Loffelkraut⸗ Ka 
geilte , PA dem flüchtigen Sul.’ 
Eſſenz von Bibergeil den Ad 


reiteten Krebſtei 
biteinen ; Sirſchenhor J 
‚ Hirfebend HART 9 | 


barı Antimonii ı 

— ii velnativa &c. md On. 

* g alle drey Stunden ein * ef 
ziehen d foll man auf Handel und 3 
wie auch en fluͤchtigen Se a 
den Salmiackgeiſt lan man Oi j 
1 


Naſe halten 
Auf das Haupt lege ma —BA 
Se e vug 


ne eh Meiſter⸗ Mae 
, Tormenti oral! 7 
hentillen, Mäer m A 


R 
N 


a 


mi 
en , vohten Rofen, Lavende 
Ib a 


Wachholderb 
u rbeeren Rautenſam⸗ an 
achholderbeereßig geſodten ee 


An 
ah 


— — — nn — 
in — — 5 eeigung 
————225237— 


Schlafſucht. 1023 


emag ici it dem Cam⸗ 
appliciret, mit dem g 
Me wenſ — * einem fluͤchtigen 
eifte anſpritzen kan. Deftere Klyſtiere einge⸗ 
ſhet  feyn auch ſehr nuͤtzlich. Nach Beſchaf⸗ 
nheit der Sachen kan man wol ein Erbrech⸗ 
Reel Bepbeingen. Echläc« Naitein » und 
5 tenbalſam unter die Naſe und andie Schlaͤ⸗ 
kei lichen, erwecken dieeifter auch. Das Aders 
lagen tan aleich in dem Anfange vorgenoms 
me? Werden, Das übrige in Abſicht auf Die Daͤt 
PN dienliche Arzneyen richtet man nach der 
Ctheit und deren Lefache, auf welche die 
| chlaffucht als ein Symptoma gefolget iſt. 


Shlagfluß Tropfen, Gutſchlag, 
ae Plexia, Wenn alle Bewegungen und Sinne 
Ali tal bey einem Menfcben dahin gehen , 
| tion als ob er von einem Strahl getroffen dars 
nun ſinket der Athem famt dem Bulfe auch 
Man Det viel, oder wenig beuntubiget wird, heißt: 
$ einen Schlag: Alle Glieder ligen ganz 
| fg gleich einem Gloſſe darnieder ; wenn man 
h den Kranken fticht, ſchneidet, oder pfeßet, gibt 
ine Anzeigung einiger Empfindlichkeit von 
Art, Tiefer Schlagflüffen fen unterfchiedliche 
hepnt® eier i far, apopl. fortis & fortiflima; 
Nret den Menſchen in einem Nım dahin nim̃t. 
ie dern ſeyn folche Flüffe gering , erwecken 
du ine APopl. mitem oder Infultum apoplect. 
Em men die Keute etwen wiederum zu ihrer 
de pfinduchkeit, es waͤhret aber nicht lang, ins 
boehoch zuletzt der Schlag darauf ſich der» 
PIE Umd dem Menfchen den Garaus machet. 


In 











7024 Schlagfluß. | 


In dem dritten werden die Glieder auf A ga 
der andern Seite lahm , fo Hemip * jun 
Paralyſis heiffet,, ja die Zunge wird auch ® —1 
den Muskeln, ſo die Rede formieren folk ut 
einer Lahmheit angegriffen , daß ob "yr 


gleich mit dem Leben davon kommen I | 
noch nicht reden koͤnnen; und ſolche lin 14 | 
vn 


man Paralylin ;, oder Refolutione 
demnach begegnet es auch, dag nur ein 
andere Glied allein lahm wird, weiches? 
dem Namen Paraplexia oder Paraplegt@"" 
net wird. A 
Die nächfte Urſache des Schlagfuſſ und? 
Verhinderung des freyen Einflurfes Der . Min ge 
geifter in Die Senadern; dieſe Bet indER u 
fchiehet etweder von auswendiger Druck pt 
Preſſung des Urfprunges der Se I 
von einem häufigen, Dicken, trüben ? nf 
die Gefaßlein und Loͤchlein des Gehirnes gene! 
‚und verftecken, daß darauf die GM nel 
ſreyen Durchzug durch Diefelben haben ee un 
Die Nerven werden auswendig a R 
einem ans den Adern gefloffenen Gebt por 
wen durch einen Fall, Schlagı ir a) 


gleichen, eine Ader zerfprungen: * auf | 


verstecken fich von Feuchtigkeiten, 1 
dem Geblüte eines ſolchen Meunſchen 
duch eine ſchlechte Kchensordmung DIE, gull 
zeuget worden. Dannenher die re ’ Kirfe 
oder die dem Weine, Branntenwon nen ſeyn 


waſſer, und andern derley, ſehr en ul 
fich folchen nähen Todes immer ve var 


ein wachſames Auge auf ſich haben 


| 


— 


— 


Schlaafluf. 102$ 
Me a N 
diefer Krankheit conteibuiren auch Die erbliche 
Neibesart; finrte Voliblutigkeit fchlecht beforate 
antheiten des Hauptes; zurticigetriebenee Pos 
dagta und andere Zufaͤlle mehr. Ich glaube 
uch daß dag Opium oft über fein ordinari (Ges 
wichie eingenommen, bey einigen gleichfatig 
Was beytragen kan; indem dieſes betaͤubende 
Mitte Die Tugenden hat, das Geblut und fein 
fer su ſolviren, und hiemit indie Loͤchgen 
ehirns zu ſtuͤrzen. Wie denn bekannt ift, 
Wes nſten auch maͤchtige Kräfte erzeiget / den 
D Weiß zu befördern; Steben diefen verfiopfens 
h Feuchtigkeiten kan auch wol nuch ein betaͤu⸗ 
des Gift Haben ſich befinden. ° Der Buls ift 
en der Athemhoiung in diefer Krankheit noch 
Ha ut ja vielmalen wie in gefunden, oder 
PN: ſaͤrker umd:voller > ME er aber fchwach , oder 
| I „de ich nach und nach, fo ift es gemeinigs 
| 
| 


J 


toͤdtliches Zeichen. Die Apoplexia wird 
N / —— in fanguineam & leroſam 
et Phlegmaticam geteilet. . 
MM nuneine Perfon von einem, Schlags 
| ih Ansmals getroffen worden, ſo oͤfne man 
elſobad eine Ader, und laſſe acht bis sehen 
sen heraus, damit das Gebluͤt und deffen 

fi let, ſo ſich Hin und wieder aus den Adern 
A aſſen Wiederum zuruck gezogen Werde, Nach 
J Merläffe laſſe man alfobald ein ſcharflich⸗ 
id loer einfprißen,  Yııch ſoll man ein 
nternziehendes Pflaſter auf das Genick und 
U chen die Schulter feßen.  Zacurtus Lusi 
J & Us hat einen defperaten Schlag: durch tiefes 
AShroͤpfen auf dem a kureret. Bey einis 

tt 


gen, 


J 








1026 
Schlagfluß. 


gen, fonderlich in ferofi 
ge is, in co 
ME che an Van 
Scheide ein ſcharflechtes Purgans MM. 2, 
— J Schlaͤfe und den Ruckgrad ſalhe 
ee einöle, Schlagbalſam — 
gen ————— — des auch 
2 3e8. Den flüchtig 
— ꝛc. ſamt — anne) al 
— 7—— ‚oft vor die Nafe halten Da 
e h von Hetonienwafler , een 
De — — einem ol el⸗ 
kraut Kr Zimmetwafler ! El 
* e; Selmiackgeifte, dem Zube 
fehenbo en Agſteine, Krebsſteinen ZW 
DR EN 
D m Majoranẽ 
gr auder, Devlen ꝛc. BT 
ee davon A 
| iquorem CC 
Be m. — Mergen und ben ig in 
‚geben. Den Srdde une 
— zu ziehen, reiche —— 
und: mm Dachboldenm ur⸗ 
— Rauckenſamen Bertram 
sel jedes ein Duintl ne eraeil 10: OGro 
ei einöls 20. Tropfen Feltenoͤls  alei 
— n mache mit Roſenhonig ein wa 
ch 
kniſch en in Mund, * 
hi — bewege man immer und. wenn 2 
pe Ben erleiden kan, ‚führe md 
= ermen‘; oder veibe. ihn mit GuchetTl zjad’ 
laf verhindere man mit dem Sal 


cn Kal | 


— — 


— — 





cc: 
u a2 | 





Schlagfluß. 1027 
Oder Sirichhorngeiste an Die Naſe gehalten; ja 
HM kan auch gelinde Vießpulver in die Nafe 
nen, Der Stuhlgang muß taglich mit laͤxie 


De en Speifen oder Klyſtieren befdrderr wer⸗ 


— — 


MR rgeilöls r, 


MDas Henick md den Scheidel ſchmiere 
MAN taͤglich mit folgendem: Stimm ausgepreßt 
uſcatnußols ein Loht weiſſen Agſteinoͤls, 

zutenoͤls Majoranoͤls Lavendeloͤls je, 
5. 20, Gran, Rosmarinols , Nenisöls jes 
2 15. Cropfen, Zimmetöls, KTelEenöls je» 
85, Tropfen, Derusnifchen Balfams ein 
Nuintlein, Ambren 12. Gin, Biſam mit 
Roſengeiſte verlaſſen 6. Gran, mifche 
* zu einem Balfam zuſammen. Oder nimm 
genwurmſe Solderoͤls jedes 2. Koht, 

ls 1. Loht, Aaiteinöls, Rautenoͤls, 


men Natinöls jed 20, (Br. miſche alles zuſam⸗ 
en N. Kay man den berühmten Hofmaͤnniſchen 
ebensh 


— — 


— — 


yo, vbalſam haben, fo braucht es Feiner feifchen 
er ung, Wie fauern, kühlenden und den Leib 
* altenden Sachen alle uͤbelverdaulichen Spei⸗ 
* ler Zorn und Kummer, wenn der Patient wigs 

Au fich elofien gefommen,feyn höchft fchadlich,. 
mo Berdütung eineg Schlagfluſſes, wenn 
* ſich deffen beforchtet, Tan man ſich der bey 
ti Bichtern und der fallenden Sucht ges 
r Men Pulver fleißig bedienen, beneben einen 
unbe > Nerven ſtaͤrkenden Rrduters 


ten lumenthee trinken, oder folgendes Eli⸗ 
Ma; otau nm: Nimm Betonien, Rosmarin, 
Dopan Safilien , Sünerföhl oder wild 
G.,3. Meliſſen ı Salbeyen, Wohlgemuht, 
Manderlein , Schlaffräutlein , $Eifens 
zit 2 kraut 














1028 Schlaufluß. ut 
Braut jedes eine Hand voll, Bernie ud 
Schlüffelblümlein, St. Johannskie ; ori) 
Eindenblufts , Mayenbluͤmlein je Su 
vofen, Gavendelbufts; Ringelblun— —5— 
retſchbluſts/ Ochſenzungenbluſts⸗ (be a 
blufts , gelbe Nelken jedes eine ha al 
voll, Kichenmiſtel drey Loht ae, 
$Elendeflauen 2. Loht/ Elephanten use 
derhalb Loht / Scharlach- oder Ker go! 
ner 3. Loht, Loriander anderthg — 
Paͤonienſamen 3. Quintl. LANE 9 
melfamen ein halb Loht / Muſca —2 
en, Muſcatenbluſt/ Cubeben eek en 
von Balfambaume , Paradiestöti, geh! 
Hamamlein jedes ein Loht, Y jaltr jede® 1 
Etorarı Benzoin , gelben Agſten rpe Ge 
Dis 2. Sobt; fehneide alles groblich zeit N, 
einen Glastolben , ſpritze den DIET is N 
über; nacb dem gieſſe Majoran⸗ hr — 
biumleinbranntenwein daruͤber 
Digeftion eine zeitlang ſtehen, DE en nach u 
ans, md filtriere es, nimm zul“ der Ar 
Rachteſſen ein paar Löffel vol Babe neh 
fan von ſchwarzem Kirſchenbran en ein 
oder mehr Koffel voll nach dem ir hebraue 
men, doch alfo, Daß man es nicht 3den ie, 
damit nicht die Nerven davon ech den 
amit nicht Die Rer nach 


| 
Verhuͤtung des Schlages, und enholet Sie | 


| | Het 
wenn der Patient fich in etwa * 
chen einige nicht ohne Nutzen 
badwaſſer. | 
ESchlao 


IE Al 


And u u 


Jun ii 6 ee u u Ei A u A rw A N 
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Schlagaderkropf, Ancurifma. Suce 
"et den Aderkrankheiten. 





1 
ern 


ESchlangenſtich Ictus Serpentum. G. 


If, 


n Schli tbeulen, Bubones inguinum. 
Kun Cash wie Die Achfelgefchwiere, 


einerfey Urfachen, werden and) auf gleiche 
Weile gepeife, 


A Schlieren , Phygetla. Seyn Kleine 
in olein, an dem Halfe und anderſtwo, davon an 
ut Orte aehandelt worden , fonderlich auch 


inter der valsdruͤſengeſchwulſt. 


Ebnuppen oder Flieſſen der Naſe, 


nern: avedo, LSillicidium narium. Iſt 
| an etänpige Ausgieffung eines bald mehr, bald 
fe. 9er feharfen, gefalzenen Fluſſes aus der Nas 
den "elcher zunyeiten etliche Tage, und bey einis 

\. Mderfich butterweichem Frauenzimmer 


Vene, und Mongte, währet, tiber das öfters 


mm, auch Dummigkeit des Hauptes 
Hi eL, und den Geruch verhindert, Diefer 


| — ſich im Gebluͤte und wenn er das 
| —R——— angefuͤllet, verurſachet er einen 
Nordenkfi 





Licht en Jaſt, im welchem denn die waffe, 


Any en Feuchtigkelten in einen Fluß gerahten, 


Er 


J 


durqh die Druͤſen der Raſe han, ausflieſſen. 
Mee ſheinet gerne in dem Srühjahre, Herbſte 
ten, 7 denn und wenn im übrigen Jahreszei⸗ 
ESr folget leicht in dazu beſchaffenen auf Er⸗ 

—— kaͤltung, 
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I ann — — 


kaͤltung, zuruckgehalten | 
a a: nen Schweiß ik. fi 
ven mit haufigem ſ charflichtem a mac, 
— genieſſet auben wenig SEE en 
” er öfter und ſtaͤrker, von gemelbren ll 
r en, beſonders Wenn dabey den Frauen vide J 
F viſſen ſchon was, zuruͤckebleibet, davon a 
Ar en Es iſt hiemit dieſer Schnuppen oft 
A Reinigung des Geblütes dadur 9 
allen übrigen unnuͤtzen Feuchtigleiten Be 
J von einer groſſen Laſte erlediget wird. „er 
u an an dieſem Falle nicht: ſolle ar el 
% * er Vorſehung getahn werden le 
ech feine Schäufe die innerlichen Ted Zub 
nicht beifie, pfetze, ja aufetze Wenn it 
gar zu ſcharf iſt, erweckt er auch ein — 126— 
beſchwerliches Nieſſen, Welches zu —* 
man oft warmlichte Milch ſchunpfen fol. opet 
fen fan man auch wol ein gelindes — 
——— um die Sn | 
un die Drüfen der Daͤrme auggmmalbelt vor 
N afe foll man wol mit Butter fhmletXh 
9* die warme Much nicht zu KOM kit 
angt, welche doch die Schwierung gemalt ‚ice 
dern kan. An die Schläfe und od etel — w 
man Betonienz Schläfftplimle pen 
* Rosmarinbranntenwein ode Me 
Rauten > Agitein - und Niajoranb abi 
Innerlich dienet der leichtere Schweiß il 
a Indianiſcher Thee ı mit leichten 29 det 
Mwechsiungsweife genommeng ebend 
Scnuppen gar zu-beftig it, (age Med NE io’ 
Thee eine Mixtura diaphoretica von SH⸗⸗l⸗ 
ſen⸗Ehrenpreis⸗ Sindenbiuftwallt ſyrup 


| Pe Schnuppent 2. rar 
up, praͤpariertem Sirſchhorne ſchweiß⸗ 
| t &ibenden Spießälefe und etwas Zubereites 
ter Salpeters gebrauchen. Der Leib muß das 
a N guter Wärme feyn: Die Fußhbaͤder etliche 
a  angemacht » feyn auch nußlich. Soſte 
u det Schnuppen fait beftändig anhalten ‚ oder 
| hehe und zu fark wiederfommen, fo muß man 
eng dienlicher Leibesbewegung und etwas troͤck⸗ 
et Diät, Durch derivierende doch gelinde 
horponetinittel und Stloftiere , tie auch wieder« 
Und, chrepfen trachten zu helfen, anben kalte 
Nah ſonderůch feuchte Luft vermeiden; zu vechter 
Nam seit even auch ein flörkendes Minerals 
Net gebeauchen, 


corpionenſtich, Scorpionum ictus. 
Gift⸗ und Bienenſtich. 
Schrettelein, Schreckmaͤnnlein, 
bus, Ephialtes. Suche Alp. 
An Grunden an Lefzen, After , 
Yen labiorum ‚ ani. Suche Lefzen⸗ und 
ersſchrunden. 
N: chuppen auf dem Kopfe /Porri- 
Suche Haupiſchuppen. 
chwangerer Weiber Zufaͤlle, 
| * Stavidarum. Suche Frauen ſchwan⸗ 
ME Zuſtaͤnde. | 
Ttt 4 Schwaͤrze 


Sie 














1032 Schweiß übermäßiger- 

Schwaͤrze der Haut oe 10 
Sonne , Nigredo a fole. Sucht 
fichtes Schwaͤrze. 

Schwarze Gelbſucht, de” 
Suche Gelbfucht. „ui 

Liebermäßiger Schweiß Lean 
nimius. Kommt meifteng von geſhwa 
gen, und deſſen Dauung, ‚häufigen 
Gebluͤte und weichen Aederlein bet> — 
jedoch feltener, von vielem Verdruß 5 pet 
Sorgen und Angſten. Da iſt RR Br 
als ein Triet , oder Trefneyp® sonle 
Zimmet, Nelken , Cubeben , Caro galmmr, 
Senchelfamen , Zittwenwurzer!, Cor 


iger 


mwurzen praͤparierten Krebsſteinenh de 


len und Zucker angemacht, und ID one mi 
ein paar malen eingenommen. FG or. a 
oft mit Nuten bey vielen des LA er AUT 
miner. Horrm. genuin. oder SP" uch BleN 
mit der Tind. Corall. aquof. ode * nt 
Succin. Wenn der übermäßige a Im, ſ it 
dern Krankheiten als ein Zufall vor — cicus Ihr 
er. entweder criticus, oder fymptoW®“ age mil in 
bin läßt man ihn eine Weile gehen  ayand' Me 
ret ſolchen nach Berchafreuheik DE ny aan. 
womit er vergefellfchaftet iſt. IN gelten nut 
na genommen, was übermäßlk.s "nie ann 
Es find Leute beyderlen geſchlech h fonſten fol 
der vom ererbter Keibesart, oder — en 
Aanger Zeit her aus verfchienene! 


an 


| 


Su su Ä Mm A — 


And A A Au — u ee Au - ee Aue A A 


u u 





\ Schweiß zu viel, 1033 
ee Befchwerde ſchwitzen: bey fols 
ven iſt es überaus fehwer den Schweiß zu ver, 
En; gleichtyie auch bey andern, Die durch zu 
ntte Schweißkuren in den Gliederſchmerzen 
fin, dern Krankheiten endlich erfchwächte Ges 
| ne wi ein befiändiges Schwitzen fich zunezos 
| Aden, 


| g Schwerer Athem , Refpirationisdi£ 
Ant 


Suche Athemsfürze. 


were Geburt, Partus difficultas. 
Geburt, - 


Schwere Noht, Siechtag, Esi 
Pi Suche fallende Sucht. | 


Y Schwindel, Duͤßlichkeit Vertigo. 
| an eine Krankheit des Gehirns, Dabey Die Re⸗ 
4 eiſe in ei 


| 
| 





Suche 





a tin eine unordenliche Bewegung ges 
leg in v 008 den Menfchen däucht , 8 fahre als 
In der inge herum; oder es iſt ihm, als 
er vor fich in eine Tiefe; und wenn er ſtehen 
gehen wil fo drümelt er und kan fich nicht 
aufrecht alten. Daher ift Vertigo bald 
Aa, bald Caduca; intermittens und periodi- 
{yn continua; ſimplex, complicata , idiop. 
m (Ca; fanguinea ‚ ferofa, &c. — 
in ommt yon vielerley Urſachen, die teils 
der teils auıffer dem Haupte fiten, und die Ner⸗ 
er anfallen und ſchwaͤchen. Ausbleibende ge⸗ 
J ts liche Excretiones , unterlaffene Evacuatio- 
Ba ollbluͤtigkeit/ NO Fluͤſſe in dem — 
| T — 
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TER chen ſt 


te, ſchwacher und verder en 
verderbter Magen Ip vi 
Kur, des Schwindels. & den 1 . 
Pi a ie als nüchter allzeit den © me r 
SE en ift nun fo bedenklich nicht als Ben 
ne m“ ſelbſten feine Urſacht hal. on 
fie ywindel fo in dem Haupte feinen edit 
— Urſprung hat erforderet alle nal ji 
— drey Tage nach dem —— 
Den Scheitel ſalbe man erge per 
ae s mit_einem alfınme ; wie oben DEI u 
— — 
oͤfnen. 
* folgendes ee ip On 
: ntimonii diaphoretict, der zubereit: Er opfı 
2 ver zubereit. Corallen jed I. al nat 
Pulver von GBemfenballen Gina gar 
jed. anderthalb Duintl zubet uf reßt 
weiſſen Agſtein jed. ı Buintl. „usa“ gar 
Muſcatnußols 1r Zimmetöl® u 
weiſſen Zucker 3.Loht,mache ei Mae 
der daraus, Davon man Morgen® un? Ye 
ein bald Duintl. mit Lindenbluſt⸗ oo lei! 
nienwaffer nehmen kan. Man fan geh 
aus Haldrians Florentiniſcher v el 
ne Cubeben,/ € 
almus Zittwen/ Nufſcatbluſte Sie’ 
doͤrrem Majoran, zubereit. | allen). ein 
ftir zubereit. Krebsſteinen zucker 2 int 
Dulver machen, und folches AU ‚bald B 
entweder pur, oder mil Najorg un? mel 
nienzucker , Morgens und Abend auf 
ge Zeit einnehmen. 
Wenn der Schwindel 


2 eto⸗ | 
an⸗ 


— 


— — — — 


— 


N 
von ungedauten get 


| 
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dötpe a 008 Magens herrühret, Tan man aller⸗ 
Kae ein Erbrechmittel eingehen; oder einen 
hal „den Kraͤuterwein trinken, und fo er 
du, ansettunken ift, Kan man eine Ader ſchla⸗ 
eng vollig gebrauchten Sariertranke bes 
D. 2 fich einer guten Tresnep von des Hr, 
de Irkmanns Magenptilver, der Confedtio- 
(Omatica, und den Wienuschrifttäfelgen. 
Map Man gebrauche ein Magenelixir u. Magens 
SM Dder Balfam Aufferlich uͤherzuſchmieren. 

| Aug ee von Nerftopfung des Afters herkoͤmt, 
len at ihn mit einem Klyſtiere eröfnen. In 
We Windel aber ruͤhm D. Sieronimus 
0 ie zubereit. Gemfenballen. In augs 
hi den <cretionen trachte man folche bes 
ler Derzuftelten, Alles aber muß nad) dem 
Ntane Hewohndeit, Natur des Patienten, der 
Abe er und deren Urſachen ꝛc. eingerichtet, 
Nine, ME genaue Diät beobachtet werden. Zu 
bj get kan man fich eines Mineralwaffzes 


| Sc | iſis ⸗ 
ef indſucht, Phthifis. Suche Lun—⸗ 


Ri en eitenftich / Pleuritis. Der Seitenftich 
lenra det inwendig von einen in die Haut , 
ſto genannt, ſich ausgieſſenden, blutigen und 
iſthern Blutwaſſir; oder auswendig von einer 
den x die Spannadern der Muskeln fich ſetzen⸗ 
ſam ein tigkeit, ſo etwas fcharflicht, und gleich» 
Yu 2 ttampf in den Spannadern eriyecket. 
eurer inmendigen md wahrhaften Stiche 
de vera & exquilita , fühlet man immer 


nach 
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nach vorhergegangenem Froſte oder San mei⸗ 
Entzuͤndung, neben groſſem Schmen ap an 
fienteils nur in einer / oftmals aber AT ner " 
den Seiten , zwifchen den Rippen· rem hi 
ben die Alten ſchon dieſe Krankheit do f ol 
ris genannt. Ein heiffes Fieber 19 mol 
dabey verfpühren mit groſſem Dur, ** 9% ’ 
verlorener Ehluft , Huften, Bangigt in. 
zeng , fehwerem Athemziehen, Dar ; 
ſwindem Bulfe higigem Hate, "nd 
Zerfchlagendeit der Glieder , auch zu 
auswerfen; welches letztere, wenn ven 
waͤhret Gefahr der Lungenſucht 
Wenn man die Entzuͤndung der ug nel) 
ſo inwendig die Kippe uͤberziehet Be | 
dern fan, fo. gehet fie gemeiniglich IN " zufbri 
welches bernach ſo es gezeitiget , be man no 
und die Bruft mit Eiter ausfuͤllet 
es eiternolle Bruſt, Bruſtgeſchwien pa Dr Hr 
in welchem die Bruſt auf der Schiefer “iu 
ter ligt , zuweilen angefüllt wird. u Die EN Hi 
bleibt ſo lang hernach fügen, bis A die en 


dur J | 
durchfreffen, und feinen Ausgang ng | 
adern der Zunge mit dem Gewan, nad ee | 


bekommen. Man kan auf det Sn abet * 
zuͤndung iſt, wol Ligen , wenn gern 
guten und gefunden Seite ligen ol 
ich der Schmerz noch mebt. site 1 Dam 
Dickbluͤtige nach heftigem So pr Lake! gl 
Duechluft eufalten „ oder wider 
rauhen dordwind wandeln, ODE Konderli® 
trinken , fo siehen fie fich Leicht trida; oder 
in locis intercoſtalibus pie vala 


— — 





u Dh a u he —— en A he ee 


— — — — — 


> u ae Sul ı En m u 0m fu ann a 1 


A Km e - A A Zu ur A A. Zu —93— 
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— hæreditaria und ſtarke Bes 
Vewegum des Bluts dorthin zugegen iſt, den 
Stich zu. Die Menftena ‚ Hzmorrhoides und 
dudere Evacuationes Lupprefl: können auch etwas 
tagen, Biere Keanepeit zeiget fich mehr in 
| dinterg, und Srüblingsgeit, if zuweilen gleich, 
EN epidennifch, In dem austwendigen falfchen 
| Seitenftiche, Pleuritide nothä ve] Ipuriä , Tan 
an Auf der Teidenden Seiten gar nicht Ligen‘, 
* ha man gemeiniglich kein ſo ſtarkes Fieber, 
| ne ſo eftige Entzündung, Keinen blutigen 
uswurf ganz nicht. ——— 

ar dem achten wahren Geitenftiche laſſe man 
m Annfange innerhatg 24. Stunden zweh⸗ 
— Ja Wol gar drenmalen zur Ader; und einen 
ten Teil Bıutz heraus, welches men immer 
et einer Dicken, weiffen sahen Haut überzogen 


— — 


unden wi | — 
A dd ſolche Haut aber iff nichtg ander 


— u De 


—— 4 Zn ZN 
a Ep Ta 
— 


— — 


Mengen mM fanguis coagulatum » Oder zuſam— 
f a, Setonmenes und geftockteg Blutswofler „das 
das A in die Bruft zu felgen, und drinnen 
Eine so Wier zu formiven angefangen... Sach 
Nr den Aperläffe gebe man gleich folgendes 
ehyn, ein: Nimm Cardobenedickten, Bund- 
eg ‚öcbelfrautiyaffer jedes 3. Loht, 
blue ofenfafte 1, Loht / praͤpariertes Bockgs 
pran? Gran, zubereiteter Rrebsaugen, 
den mieten Salpeters jedes sehen Sven, 
* uchtigen Sirfchhorngeiftes drey Gran, 
Mg alles zufanımen, und gibs ein, darauf mug 
en, Leles Thee yon Gras + Roshubenwurs 
tin SUßholze, Violblümlein, Ehrenpreis ze, 
Warten und einen zefolvigenden Schweiß ab⸗ 


Da⸗ 








1038 Geitenftich, 


- Damit aber die Haut i immer ihre abi en 
waͤhung babe , und in gelinder 3 Dradamt 
unterhalten werde , kan man von folgen? gete 
tur alle Stunden ein paar Zöffel vol 2 ya 
Kim Cardobenedisktenwailers®. KV zʒu⸗ 
lieben- und Kornroſenſafts jed. 17” Ziel 
bereiteten Hechtfüfels , sube reit. © halb 
horns, zubereit. Eberzaͤhne jedes —* mis 
Quintl. zubereit: Salpeters Los or Car⸗ 
ſche alles wol durcheinander. Oder tich⸗ 
oobenedicktenfameu 2 Guini. Dior Dun 
famen, Wielonenkerne jed. anderb4@ —* 
lein, Stauenditelwafiers 7 7. biSBE. igafte * 
einer Emullion gemacht, und mit I iepale? 
Loht, Eberzahns ſchweißtreibend Ar por 
{e8, jed. 1. nt, zuber. Salpeter en) Epollem’ 
permifcht. Oder nimm 4. friſche 4.8 34 
Schlehenbluſt⸗ Roſenwaſſers en, 
laß eine und die-andere Stunde KOT Zu det ih 
denn durch ein Tuch, und mach? 78 — 

trinks in zweymalen, und ſchwitze Kr an! 
‚auf. Wenn auf folche Mittel amd do 
Schmerz, famt dem Huften und Ub! — — Zung 
den nachgelaſſen/ follman denn⸗ 
weitern Uebels ein Bulver von 259% 
ſchenhorne Krebsiteinen $ Eberza h 
kuͤfeln Mariendiſtelſamen/ IM PER 
benden Spiefglafe, Mineran Bein Mr 2 
ardiſch Zinnpulver, Salpeter 3. on eim Me 
1.bald Duintt, alles. Stunden er a etotd , 
Auswendig Lan man das Ungue ir Ch na 
oder de Hyofcyamo , de cthxa , P m * 


i che 
lenöle, Gaͤnsſchmalze und dergleic 


— 
—⸗ 


Dis u — 


— 


u u As Zn Zn ne Dal une, Ga zu ——— 


or 





NW u N 1, 


I u DE PU U Zn 7 Ws, 
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ben un überftteichen, So fan man auch ein Ca- 


Plafma 
Det # 


Unter 
Br und 


ne 
| * in 
ie ein de 
et 


| 
j 


on Körbelkraut, Brunnkreßich, 


erlein und Taubenkabt, oder Schwals 


au eft, machen und überfchlagen. Den Durſt 
löfenen, fi 


lede man gerafpelt Sirfchhorn in 
aſſer, miſche Selpetertäfelein dar 
trinke nach Belieben, doc) nicht alls 


: Davon; Auf dem Lande habe ichmit 


Wirkung die Leute alle zwo Stuns 


las voll warmer frifcher Schotten 


nig Candelzuckers trinken, aͤuſſer⸗ 


ataplalma von Rleyen, Chamillen, 
Son Seifen und Wild) auflegen laſſen. 


fan man auch sEibifch) , Safran, 
IN blumen in Müch fochen , und in einer 
fire Warn auflegen. Wenn das Gefchwier fich 
Ag letet,, und zu Eiter gegangen iſt, muß fols 


der 


Seabiofen 
FERN ERI, m 
| fen 061 


engen auf 


8 € 

Nenpi, Zu Beförderung des 

I Der Cie durch De Luftadern herausbe⸗ 
er 


ſird 

1 bii 
N > 

—E 


in B 


und oft 
di ap 


fein Wie die Sruftgefchwiere , davon oben an 
Vhen Orte zu fen, ft, gebeilet werden. -- Sons 
| fol kan man die Safter von Süßholze, Loͤf⸗ 

‚aut Maßlieben, Roßhuben Eibifch, 


Violen, Oxymelite helleborato 
it Cardobenediskten-Bundreblein. 
17 Schlehenbluftwaffer 2. vermi⸗ 
Loͤffelweiſe nehmen, - Einige rühs 
nacturam antiphthificam G. taglich 

15. DIS 20, Tropfen eingenons 
Auswurfs, damit 


er Mi fonderlich das bey dem Bruſi⸗ 


cn Mgezeigte Diät und Bulver fehr aut, 


ges und Abends 20. bis 30, Gran 


ruhen oder mit Maßliebenzucker 
davon 








i i 
1090 _____&eitenftich. __ 
de 


an Oder man kan auch foto" r⸗ 
en er en Nimm N euer 
ag Loht, Alantwurzen EUR 
der. ein | Acrentiniſche Deyelmuräl 
eben. halb Loht, SEhrenprei® | a 
ie Syſſopen/ Scabioſen/ ee 
voll, 3 Kornrofen jeder eine palbe 9 6. 
Yruftbeerlein drey Loht, Seide) DT, 

num. ro, fehneide ud BR 


Klein, fi inei 
‚ fiede es in einem doppelten oder runde! 


Geſchirre in 2 
lang ; ficht . Maag Waffers auf 2 och 
Loht ———————— und zerlafl har denn 
| icher J⸗ 
Morgens und Abend * — yanlt d 
vol. Die Speci 8 einen Trunk! A 
Keinöl ie Species diaireos mit ande re⸗ 
9— oͤle täglich etliche malen al 
a er fiede ma WeRlieben2 note 
an Sienbnt, Serd 
inicg, 26. und trinke nach 7 Nor 
* Aiten pflegten ner pain Ka, 
a en ei aber diene a —5 
sieben , weil aber dieſe Manin nicht Pe ge 
En angebet RA fi ſcher put? 
age nicht mehr. „it 
ſtide dem auswendigen und falſchen =, Qi 
Hahn ſchwitze man ein paar malen a⸗ 
de Bund eines hweißtreibend — MNhe 
— piele oben bey dem wahre! Se 
ee mit wamen Tüchern wol perbchnel N 9 
—— Lelbes m BT 
— Vãchhoiderbrante wein w gar 


ASS 


a dB 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
/ 
/ 


r 
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f m. F 
ten," ndeffen muß man fich nur warmlich Haß 
— eine Aderlaͤſſe, um mehrUebel * 
deruch fo ne übergehen. Kipftiere haben auch ‚ fon 
Un der Leib verftopft ift,lihren Nutzen. Man 
berſacte up wendig ein Cataplafma, ‚oder Kraus 
beyen ee Miejoran , Chamillen, Sal 
deepen, Meliffen, Sifehmünze, Wachholdere 
fen, apt, elicawurzel, 2c. bereiten, in weils 
den me * Weine fieden, und überfchlagen. Bey 
beffere Auen aber tuhn die trockene Leberfchläge 
iechzenſte. Die Diät und Lebensordnung 
he mag der Gliederfucht , oder auch in dem 


| Mod „Soda, Ardor ſtomachi. Suche 


agenſod. 

Ebhmmerflecken, Lentigi 
| gines. , Suche 

ng ichtes Flecken. 
| Sir pinnenbiß /Ictus aranearum. Suche 
| e Oder auch Bienenſtich. 
Ahr taar der Augen Suffuſio, Catar- 
| € Suche Augenſtaar. 
| Nie fein Calculus renum & veficz. Suche 
tenftein und Blafenftein. 


| tich Pleuritis. Suche Seitenſtich. 
Stulgang ſo verſtopft, Ali con- 
Suche Aftersverſtopfung. 


Nun Taubs 
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»aubfischt, SKaferen), Luft hr | 


feit, Infania, Mania. wen gu ohı 


2 Grad der Melancholie, da ſolche Le *9 
Vernunft ganz wuͤtend alles anfallen ne nor | 


was fie erbafchen, zerreiffen, Sie m! 
Kälte ausftehen, und haben eine verwn eb A 
Stärke; heulen und fchreyen oft ganz © os [el 


bald ſeyn fie wieder ftille. Die Excr oe! | 


fchlecht, ia der Leib ift zumeilen etliche no All 
und faſt Monate verfchloffen ; era ol RN, 
folche Wuht und Unvernunft, d e 


Beſtien abfcheuliche Sachen A — a | 


Krankheit bat alfo gleiche Hrfachen mil ng mil’ 
loncholie , die aber in einem hohen * met! 


ten. Diefe Krankheit iſt gemeimiglil em 1 Bi 


lichftarkes Fieber, und pflenet ben‘ u 

ſonen zu gewiſſe en Zeiten die 9 
zu erſcheinen. In welchem Fall Ile de © u abet! 
Kur erfordert. In den Sieben feld ft a 
fonderlich in den Hisigen , fiehet he ober 
dieſe Leute auch toben und wuͤten Enden! Ya 
rühret allein von allzuhitzigem un ie 
blüte her. Es gibt auch Perſonen 


ihren Eltern folche Krankheit — ihnen mi 


terfchiedfichen Zeiten , fonderlicd ı N ich 
traurige Sachen begegnen, © ef 0 
Zorne, und dem Weine —5— 
rk daher fie denn au 
r Wurzel geheilet werden. i 
Bey Heilung dieſer Fraut eit wie? ae 
derbare Klugheit des Arztes er ordert/ d 


| 
| 


I 


| 
| 


| 
| 


j 
| 
| 
j 


| 


ij 


Ri 
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Patienten fehe angwöhnireh ſeyn und alle Anz, 
nehen ausſchlagen; darum denn allerhand Liſte 
{U gebrauchen, or allen Dingen muß man um 
16 gewaltige Acidum aus dem Wagen zu treis 
en, ein Erbrechmittel eingeben, Dder man 
s' Wenn dem Wuͤlenden etwag beyzubtingen 
ds ich iſt, ihn mit Aloetiſchen Pillen purgie⸗ 
* ste ich Denn por etwen 3. Fahren derglei⸗ 
her Pillen neben temperirenden Julepen eis 
* ungen Menſchen gegeben, worauf er in ohn⸗ 
def "35, Wochen Cdurch die Gnade GOttes) 
ON der aſerey befreyet worden; und bis dahin 
cin Aefund ich befindet Nach dem öfne man. 
kon Ader und Lafie weniaftens 12. bis 16, Un— 
Bluts heraus. Den Stuhlgang muß man 
9 laxierenden Speiſen befördern, weil fie die 
p yſtiere wicht leiden. Zu dem Ende fan man 
Eh einge zeitlang nach Sen. D. Boerhsavens 
ante Nichts gig rauhe und gekochte Fruͤchte, 
fon DO, fo aber Yon anıter rte und wol reif 
dene nuß vorſetzen. Wegen des beſtaͤndigen Wa⸗ 
ein be man ihnen nicht Mittel von Opio 
Ang pn Diö die Krankheit anfängt nachzulafien: 
Sn fehen fie die Lebensgeiſter noch mehr verlieren. 
fang Oelmifche feyn allein gut, ja auch beffer alg 
— kuͤhlende Julepe, welche die Urſache der 
Hit che hemmen. . Sein muß man ihnen 
* N laffen, ſtarke Tyünfe Waſſers aber koͤn⸗ 
Ion hnen nichts ‘baden. Die Ümſtehenden fols 
— hüten, daß ihnen kein Schade und Uns 
Un on em Patienten begegne. Mit Ketten 
der Binden muffen fie immer befeffelt ſeyn , big 
Zuſtand nachlaſſet. Die Engellaͤud und Kran 
u 


una zöfifchen 








io 
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nf 


J y 
Files 30 lerzte ftoffen folche Patient⸗ Er 
zu en — um das bey ihnen erbiß —— 
— ie Alten hingegen haben Laut 
eisen lofren: und Die Maniacos feht lang“ Ds 
re — Wie in Ar. TRatLiavi- BE 
Hellebo erer Schriften zu leſen iſt. —* 
— ——— one * 
IP S 
Sri wen, 1 al nl 
die Batien en. Wenn die Wult notbih, "nd 
—— — zu Verhuͤtung der —e 
* Fri Anfalls der Krankheit feigenden 9— 
nimm —— Girl ar 
rze 
eg Han Mühen 1 oe 
Si Klemens jet, 30 
ä amen ei stil 
m Tymſeid/ ——— a 
— — weiſſer Lriekwnde® | 9 
— Gen en ea 
. Stahel mit Schwert 3 inde 
— „ füneide und ſtoſſe Kg —2 — In 
fen Wei Saͤcklein, gieſſe zwo Raaß alten ine 
une an darüber, und nimm alle Ag me 
are avon. Nach diefem Bpiersbeine Mas 
sr en eine Aber oͤſnen, und ein guc zei auer⸗ 
a au vr arm ee en 
ießlich, un 
ap Feuchtigkeiten merklich hemmen 
bei en Harn forttreiben. SU echo 
ii 1, Tan Die pure und friſche ilchi hel⸗ 
all. und FIVE 


waſſer mitder Tiadtura Anas ſub⸗ 
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fü 


oflituiet werden. Die Diät muß ſeyn wie 
Ri den melancholicis. | 


Tertianfieber kebris tertiana. Suche 
Fieder ſo dreytaͤgig. 
hierbiß ‚ Morbus animalium venenato 
m. Suche Gift. 
rang des af ters, Tenefmus. Suche 


Unter dem Dauchfluffe und den Afters: 
krankheitcn 


Tropfleinharnen /Stranguria. Suche 
Harninde 


Trucken des Magens ‚, Cardialgia. 
be Magenweh und Druden. 
ruͤſen, Scrofule. Suche Drüfen. 


Uu. 
Reoaben Ganglion. Senn eine harte 


| ſcirrhoſiſche Geſchwulſt ſich an oder bey den 
inhen ſonderlich in demCarpo ohne Schmer ⸗ 
9 von verſchiedener Groͤſſe und Forme, erzeigt, | 
1 fie Ganglion , gleich wie fe an dem Haupte = | 
— Vicus, an dem Halfe Scrophulz, an an— 
a Orten nderft genannt. Am beiten und ge⸗ 
He Dindeften vageen Gefebtonlften alle ges 
| jellet an fe ausfchneidet, Diejenige aber allein 
Men ch pol ausfehneiden ; Weiche Hua are den 
| | Uuu 3 Fin⸗ 
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J 
— —— — — 
Fingern recht faffen kan. Die Haut wird 
fe durchgefchnitten , die Gefchnmuutgt DM nv 
ihrer Wurzel mit einem Faden geknüpfeh, —9 
ter demſelben ausgeſchnitten. Die Wurʒe ort 
man hernach mit der Spießalasbuttti nib 
ficherer mit einem fenrigen Cifen , aber a eb 
Leine Spannader, oder nervofifcher geil a 
werde. Wenn die Gefchwulft heraus gan! 
ten iſt, beilet man den Ort wie die DE fo’ 
Wunden. Wenn folche eherbeine erſt man 
gen zu erſcheinen, weichen fie Leicht... vl 
fie oft mit den Fingern ftark reibet , ODE yo 
ausgeſtrecktem Gliede mit dem Dam A 
det, oder auch mit einen hoͤtzernen al 
auf einmal aber behutfam zerfeblägk Lg pewil, 
wird Die darinnen ſitzende Feuchtlß ongte 
und verteilet, das Haͤutlein ſo DI dabeh Dr 
eingefchloffen , zerfprenget; man an fern abet 
Emplaftrum & Galbano auflegen.“ x pergel ; 
auf folche Weiſe die Gefchwulft lebt. ou 
will, kan man ein bleyernes Blech/ IV + hat! an 
ſilber angeftrichen ‚ auflegen , und A ‚De 
binden, auch. fo lang damit foxtfabt cola 
Gefchwulft vergangen. Oder man y 539 
Pflaſter auflegen: Rimm Gummi viel De. 
Soellium, Belbanum jedes gleic sin amt 
laſſ ah King in Banken endig 
warmer Aſchen, miſche demnaͤc on * 
Schwefel zu ſubtilem Dulver gerie It ; 
unter, mache ein Bflafter Davon — vrcor 
täglich friſch über. Das Emplaltü < a 
cum mercurio, mit dem DEI TEE eg ont 9 
ſenholz / und Fiſchmuͤnzoͤle vermi Ver 
zimliche Kraͤfte zu verteilen. 


— — 


IB 


sup uf pn mg, je BEN 1 —— 
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a DÜDFENNUNG , Combuttio. Sue 
Brand, 
R _ Vergiftung ; Aflumptio venenorum. 
Suche Gift. : 
„ Derrenfung der Glieder, Luxatio. 
Suche Ausweichung. = 
Verſtopfung des Leibes, Alvicon- 


Npatio »fupprefiio. Suche: Aftersver; 
ſtopfung, 


| Diertägiges Sieber ‚ Febris quartana, 
"Se Sieber, fo viertaͤgig. 
Andauen des Magens , Apepha. 
Sue Magendanung, * 


„Unfru tbarkeit, Sterilitas. - Wenn 
ve Weiber Sf mannkchen Samen entweder 
he wicht im ihre Muter empfangen, oder di 
den gleich darein age — 7——— 
uger Verſtopfung, oder an | 

Vohnten tn fit nicht behalten, 
nu MChE feuchten Laffen, werden fie unfruchtdae 
ſenannt "Die Unfruchtbarkeit aber hat vieler. 
N Urſachen: Sauere, kuͤhlende, geſalzene 
Nbſen wie auch öftere Trnte eines tauben 
N ten aſſers, haben ſehr groſſe Wuͤrkungen 
| EN Fruchtharkeit wegzunehmen. Beſtaͤndige 
Aunkenheit allzu ſtarkes Leibsarbeiten / Fettig⸗ 
Uuu4 keit, 
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feit, Zorn, Kum nd 
BR mer Aund 
— wenn fe De Stan 
Weiber auch a m fl 
tbat, onen HU 
Sereyunen er gan Su 
e 
aus den — öde — put —4 
J— = Geilen in die File Q 
die F et 
die Cihmacbeit dr Siem im der 3 k 
‚d eibern ei u 
— Dieſe find —— 
* * in der Unfruchtbarkeit gedentet; 1 den | fe 
Ö aber annoch viele andere ſeyn: mu! 
ern a Ovario NagoT# pe di 
ahre iſt; in ia ud ..r64 
mehr ; und zwar ee N —— I i 
Dr — —— Son b 
. &c. da d | 
die Urſache zu Bern on md 
u Heilung der Unfruchtbarkeit ol | h 
gleichtuol, fo viel als möglich ik, Miet | © 
Kern taten, Duke | 
Leibes herkommt, ME gt | 1 
behutſam folche Sa lie etwas ui 
machen Können, und die. Me ie | 
en, ie infeit ® eb 
da find hitzige, ae: Seifen Me | 
en, Purgieren, Äderlaſſen, gilt PL 
und deraleichen. Hitige Hader vergeben | 0 
en Fette des Keinen, fo man ſeß 
4 n\3 
Wenn die Geilen feine ee | 
horn herſchaffen hen iie ud 
8 die Gtuchtbarteit wieder au BB sid 


| 


| 
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Nleich, alle fru 


chtbringende Gefellfchaften folches 
iu bewerkſtelügen ſich bemühen wurden. 
0 die Mutertrompeten verftecket find, ifk ins 
leichem wenig zu tuhn. Dieſe letztern und an⸗ 
€ dergleichen aber fan man nicht wiffen; das 
ber Man mehrenteils nur eine Generalkur vorzu⸗ 
Seien genöhtiget if: memulich Dura) Ermeichen 
efuen oder Starten. 
fa, denn die Fibren der Muter zu lud und 
(Dach, auch) die Muter felbiten, wie man zu 
"gen legt, erkaltet und verfchleimt, gebrauche 
fen, waͤrmende und eröfnende Sachen; als da 
um Bulder, SKräuteriveine und Eſſenzen von 
N Ngelicken ; Meifterwurzen, Baldrianwur⸗ 
' Sibernellenwurzen , Sevfuß, Wielif 
| far’ Doley, Fiſchmuͤnze, Rosmarin, Reins 
| * amillen, Spicken, Wachholder⸗ 
ide: Lorbonen, allerhand Gewürzen, 
bergiei ic, ie Aqua vite Mulierum, 
—* yſterica Quercetanı, Ballamus Em- 


un [um Svıvu, Cro- 
US Mare Sal volatile oleofum 


aperit, St. Elix. aperit: Cr. Propriet. 
| Ihe ACıdo er —5 * Pimpinell. alb. 
dura Antimon. acr. &c. Yon welchen man 
| J unnehmen Ean. Auswendig ſeyn die warmen 
lſchen Bäder, item. Baͤhungen, 
| lin tevfäcktein, Seräucherungen fehr diens 
puiber 09 bezoardifche Zinn » und Stahels 
der, taͤglich von 10. bis 20. Gran zwey⸗ 
yy en ein onnen nimmt den Schleim der 
der Ct treſuch weg; fonderlich fo man die gepuͤl⸗ 
N ten S „eriurzen, zubereitete Yronwurs 
a zubereitete Pferdgeilen, Brumkreßich⸗ 
Yuug 


famen, 
| 








1040 Unfruchtbarkeit. 7 | 
famen , Rauckenfamen und derglei N 
mifchet. Die Keäuterbrüben , SM a |0 
SelterbrunnenPfefferſerwaſſer und | gi € 
Veränderung der Luft können neben gule 
bey einigen auch Nutzen bringen. n fra 
Wenn die Unfruchtbarkeit von ande h 
den der Muter herruͤhret, muß man it zn N 
wie an feinem Orte beſchrieben zu finde | 
Moͤglichkeit begegnen. ucht N 
Unſinnigkeit, Rabies, Mania 
Taubſucht. 


elle 

Unwillen, Naufea. Suche er 

Unluft zu Speifen , APP ppetit/ 
ftratus, Anorexia. Suche Mage 

Untergeronnenes Blut / Ee 
ma. Suche Blaue Maͤhler. — Sucht 

Urfchlechten, Pocken, ſne 
Blatern der Kinder. 











w. Warzen 
N JArzen, Verrucæ. — —— 
I eigentlich ſeyen, iſt alt er unfall“, 
entſtehen aber von atı m welbet ww 
berfeit, und einem Rahrungoſa häufige | 
den Ort der Haut, da fie De aller Or 
fließt und erhartet. Sie bel und M he! 
der Haut, doch mehr an Handel untl | 





En ut Si ——— (ei u En u u un u A ED 


— 


Antike j 


der 
N ahie 


Sp 
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find: von Groͤſſe und uͤhriger Geſtalt 
den; hohe und ſpitzige oder Dornwarzen 
unne; breite und platte; mit oder ohne 


tere. Die Warzen zu dertreiben, bat man 
hand, 
Ufche gy 


sum Teile auch aberglaͤubiſche und ndr- 


sittel, © Sonderlich werden fie nach und 
Nach ve 


ſebrat 
raut 
kr 


ggetrieben von dem Safte, ſo man aus 
enen Swiebeln; Rnoblauch Schell⸗ 


ingelblumen, Hauswurzen, Yrons 
! 


It; Yelleln, seigen, Teufelsmilch ic, 
gen, 


ndere vi 
Salpete ® 
h miſch 

8 


Av 


und oft damit die Warzen gewafchen, 
ihnen die Nindergalle Salmiack, 
rAlaunc. mit Zonichoder Saifen 
et und oft uͤbergeſtrichen 


'LDANUS nimmt fein etzendes Pulver 
us der 


di, ige Kalke zubereitet, 


N 
Mi 
m 
oder 


Nimmt 


Seifen 


e einiete a. Allein muß man 
 folchen Gefahr wer. 4 ß 
die unmngenden Teile, ja auch die Nerven 
nervoſt 


Laugen von Kebholzaſchen und le⸗ 
legt es rings um 


der Warze, und etzet fie biemit 
eßenden Sachen alfo verfahren, dag 


ſche Haut nicht verlehze. Dder, man 
nur lebendigen Kalk, miſchet ihn mit 


Wenn neh und streicht ihn auf die Warzen; 


en | 
AUF die Warze und brennen fie damit weg, 
feuriger 9) 


od 
em brennet fie am allerficherften und beften 


Unter ( noch Ditriol oder Spangrin dars 


et iſt es um fo biel defto beſſer. Et⸗ 
en Lapidem infernalem , halten 


tat, oder kleines feuriges Ei⸗ 
er auch) ein feuriges Reis von einem 


Mit Ein — langlichten Warzen bindet man 


oßhaar, ſchnuͤrt es taͤglich mehr zu, 
damit 








co Warzen 


Damit dorren die War N, 
ie Warzen bald, und faulen 
It Bey einigen kommen fe auch mil a 
enlichen Inſtrumente weggeſchnitten oder I 
ar werden. Man muß aber —* pr 
: rt Darauf brennen, oder mit Dem apide 
ernali andupfen, damit fie nicht etwen 9 9 
N Das Pflaſter von Se 
raut mit dem Bummi Ammoniach if is 
aut; fo man es immer überlegt BorE 
hat das Salmiack in Waffer erlaffer! * 
oft uͤbergeſtrichen, und hiemit die if‘ J 
trieben. Tinævus hat das Vitriolol it (hel» 
* vermiſchet, und damit die Warzen # ver⸗ 
a8 Campferſaͤlblein mit Wein ein 4 


ar 
h 


mifchet , tuht auch fein beſtes. Die 
ze 


Waſſerſucht, Hydrops al ine ud | 


Waſfer ſucht ift eine Schwellung DET wild 


des Leibes nt w | 
‚ da fich ein baufiges SR gelte! | 


Haut und Fleiſch, dat 

— ja in en* 

fammelt, dadurch die Paz ——— * 

ge werden, die Kräfte wegen Unter 

N in I häufigen are n 

e ‚ der Keib oben ausma erbr 

feine Hülfe geleiftet wird, fort A —* J 

zehrenden Fieber nach und nach aan 

Grunde gerichtet, und in das Gr F 

wird. Die Waſſer bleiben zuweilen 
machen 


nur in den Beinen ſitzen ID fanget | 
weht often OH 


nach und nach aufchwellen; bis 
fe Sucht auch. wol in dem Bau Al 
nimmet nach und nach zu, und DE ea 
oft die Haut'an den Waden, da denn ein 


1 


| 


| 
| 


| 
| 


I 
| fen iR Di dem fie das Eingeweid anfaͤngt zu beiſ⸗ 
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ft immer ausſlieſſet, bis der Menſch gefund, oder, 
— oͤfters — durch den kalten Brand 
dahin ſtirbt. Seyn die Maffer bereits in dem 
Leibe, fo wird das Zwerchfell in feiner Bewe⸗ 
lung , md biemit dev Athem verhindert. Es 
Ntden ſich auch fonften allerhand Zuſtaͤnde das 
yit ei ı aus welcher Befchaffenpeit man von 
u Ausgange der Krankheit urteilen foll. Denn 
nenn er Harn an Menge gering und langens 
09, der Duft groß, der Appetit ſchlecht/ die 
De ſehr gefchwollen , fo dag die Kocher von 
% eingedrückten Fingern lang alfo verbleiben , 
6 Schauer und Froften durch den Leib gehen, 
G Ind eg gewiſſe Anzeigungen einiger innerlichen 
utzündungen, und biemit Vorboten eines kal—⸗ 
jı Brands, und ſchlechten Ausgangs. Die 
{u abe ſolcher Krankheit ift eine Verſtopfung 
di Druͤſen und Waſſeraͤderlein von haͤuſigem, 
peclicht aſſer, ja wenn bievon die ausge⸗ 
chnte Wafferaderlein verſpringen, ſo ergieſſen 
died aſſer zwiſchen die Haut, oder wo ſie 
dien gar aus der Haut: und wenn Darüber 
Waſſer in denn Reihe eine Schärfe befoms 


nnd a gen, ſo entfichet dadurch eine Ents 
dünn 9 und Fanlung , die anderft nicht alg 
fin Den Tod bezahlet wird. Es And aber pers 
in dene Arten der Mafferfucht, nemlich Aqua 
; er Cütem » Oder Anafarca, da der ganze Leib, 
Er auch das Angeficht von Waſſern aufgehla⸗ 
Y und verblunfen iſt; Afcites, da nur die Füße 
NE dem Bauch verfchwollen; Hydrops ute- 

MD ovarii » davon gefammelten Waſſern in 


der 
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ns 


der Muter od 
vd er Eyerſtocke ei und N 
J Se ; —— or u 
» ım der 2 ruſthoͤle; Hyd sephalß$ ; u 
Ir in dem Haupte bey den — un 
Sn ir innert dem Cranio das — 
* + ydrops peritoni , pericardi un un 
ee 
des gefammelte ————— 
* ⸗ un 
ſchieden ſeyn. dafs, der galt en 


Wenn kei 
1 keine andre Krankheit vorher a 


ift, Fein Durft d 
a, und der Han 
— als an Quantitaͤt gut — fat me u 
ie = 
n Mitteln / 
Ende gebe man ee A Mercu 
ride = nen von DU, 9, 0 
10. Gra * bis 30, Gran, mit & Die 7. 
— n des Masgiſterii Jalappe eiln· 10⸗ 
Sr. ei corallatus Hermonrtir HN 9 
— eingenommen / purgieret auch imiich· Ao⸗ 
on Elle, die Gutta Gamanden. 
: ifci Alchandali, der Syrupus de a Of 
— die Pilulæ HAydropicæ Boxri das — 
ern GesnERT , EN von eln 
Di Mit Diefen waſſertreibenden den 
— alle 4. oder 6. Tage, nad am je 
die { ache, anhalten ; unter der Zeit Ian 
2 — —— Mittel nicht, # end’ 
fen a su dem Ende neme mal ich er? 
* ein paar malen von Acten⸗ oder Fra ol 
— — ah Avbege 0. 192° G 
chweißtreibenden Spießglae o 
IF „beret 
Bezoardifchen Stabelpulvert de 2 


—— —— dag 
—— en LI ee At 


ey 


—— 


—— ———— 
> FRE TV; 


Der 
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Se ER — — 2 
Üreboffeinen, Mauereſeln, den gebrannten 
u? Gepülverten Schnecken famt ven Baus 
gen, den Floribus falis ammon. Terr. foliat. 
Artari, den Salzen von MWermut, Haube 
Del, schholder zc. Darunter, Folgendes 
0er hat auch feinen herrlichen Nußen: Rad, 
nid Flor. Vincetoxic. — er M. — 
(®parat, jed. ı. Auintl, Squille recent. præ- 
hal. 12, Er. zu * Pulver vermiſcht, und 
ng, Zeile geteilet, Morgens und Abends eines 
Mit Waſſer su nemen: Waͤre es zu ſtark, ſo 
nat 12. Teile machen; oder nur alle or 
N elues geßen, Andere machen folgenden Trank: 
al imm Schmerwurzel, Sirſchenzungen 
ed, 7 oht, Gentian® cruciatz, Loͤffelkraͤut, 
be fte lumen jedes eine Band voll, Fen⸗ 


Delſamen Eppichſamen jed. 1. Quintl) ge⸗ 
| feilten 


Stebel ı. Lobt, Her Rinden von Ic 
nwur Tartari vitriolati jed. ı, halb Loht, 
mmetrinden Nelken jed. 1. Qimnti fehneis 


und ſtoſſe immen, binde es in ein 
| Sie ſtoſſe alles zuß 


0, gieſſe 2. Man alten weiſſen Weins 
datüben tee) a an und Abends ein 
las vo don. Der feurige Stahel fowol in 
fi fen als dem Trinken abgelöfcht, und deun 
he Speifen und Getränke immer genoffen, 
Ach ſehe yo] zu Heilung folcher Krankheit, 
der Tank von den Coffeekernen, Wachhoi⸗ 
tn Deren troͤcknet und führet die Waſſer auch 
HI OUS, im der Coffeekernen , fo ein wer 
zuvor geroͤſtet feyn, dritthalb Loht, Be⸗ 
hie und Salbeyenblaͤtter jed. 1. Duintl, 
ſche alles zuſammen, und ſchutte eine Maaß 


Waſ⸗ 








zere _-__-__IMapiektucht. _ 
ei 


Waſſers Darüber , I 
N aſſe es 
7— Digeſtion in ae a 
E “ fichte es denn , und nimm Mord a 
ri 6 ein Trinkglas voll davon, de EM 
2 4. bis 6. Dußet lebendige! auf H 
ie — fein einem fteinernen Mt 4 dal 
ecodti Ra 
n drucke es denn ———— in 
% < atienten Morgens und Abends ſo ⸗ der 
en u ” Terræ fol. tar ac! 
artarif. trin 
n Auswendig Tan man * die geſch non | 
üffe folgendes fchlagen: Nimm OF er Nr, 
* Rebholzaſche 10. Unzen, de so 4— 
niride FErneLn 4. Unzen, mifcbe un u | 
ee ng bis eine anilh ) Fre 
aͤrme denn folche Mil, ‚tn oe 1 


darinnen, und fehlag 
e ſie 

ma tuhe das —— on a u | 
— wie das Waſſer aus det en Hin pad? 
— — ſich haufig ziehen wird Due 
je einigen die Fuͤſſe Dis über d Die A nie I ud 
ua verfertigten Kuͤſtlein ſwite 
an, trefliche Wirkung gefeben. J nor 
rt] 

m. genannt wird, f | 
# Bauchhoͤhle nr und bet uhr 
2affe durch ein Roͤhrlein abzuzapfen nn 1 vol 
pn den Patienten erleichtert 1 aber —56 pet? 
ommen beilet, Wenn die Kran akheit Du — 
hand genommen, kan ein gutes Sa Ar 
in einigen nuͤtzlich ſeyn. Der Krant we gr 
gens in einem gefunden und tem per ma 


par | 


— — — — — — 
— ———— —— — —— — — — 
— 
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lache ſich aufhalten: kraͤftige Suppen , Tinde 
ra, leichtes gebratenes Geflügel , Wurzeln 


d dergleichen, aber nicht zu viel Effen, wenig 
Srint 


en ab Stahel, Wieerrettich, balb al 
Peiſſen und gefunden Wein; beneben fich 
Zorne Verdruß und Schrecken hüten: feuch⸗ 
e guſt und Erkaͤltung ausweichen. Alles aber 

"B nach eines jeden Alter, Natur und befondern 
Umftänden der. Krankheit abgemeſſen werden. 


Weiberkrankheiten, Morbi mulie- 


—* Suche die Baͤrmuterkrankhei— 


N, Blumen der 2Beiber, und der 
Pidangern Frauen Zuftände, 


2 Weiſeer Fluß der Weiber Fluor 


> Suche Blumen fo weiß, 
Weſpenſtich Ictus crabronum. Suche 
Vienenſtich 


Wildfeuer, n ter dem 
| ‚ Herpes Suche unter 
Geſchwiere 


ns Windwaſſerſucht Timpanitis. Dieſe 
| anantheit ift eine Aufblepung des Bauchs, wels 


ten U eine Trommel hart anzugreifen ift. Ih⸗ 


don Aefbrung Hat fie nach vieler Aerzte Meyning 


j 





nd enden, fo fich in den Daͤmen gefammelt 

und Leſtecket haben, Serr D. Wircisius aber, 

Yieg „Otzeiten berühmte Arzt in Engelland hat 

IA anderft davon —— geſtalten er aus als 
kr 


lerhand 


- — > nn — 
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lerhand unverwerflichen Gruͤnden vehenpt⸗ 
ſolche Seuche mehr herruͤhre von einigen oral 
rifhen Zufammenziehungen der mu nd 
abdominis, oder Muskeln des Bauchs pe 
Nervoſiſchen Fibren in den Zeilen umd fe wit 
des innwendigen Leibes. Gleiche a da 
man fichet, daß von eingenommenem 
Bauch anzufchwellen pfleget. hin M 
Die Heilung ſolcher Sucht muß MT zepen 
in dem Ballengeimmen angefteld Zar? 
Man macht etwen auch Ueberſchlaͤge von al 
mifte und andern, Allein es gehet BE, mund 
auf den Tod los, und hat man ſich 7 
Geſundheitshofnung zu machen. 


/ ; 6% 
Wolf, Lupus. Iſt ein Be gie 
fchwier , davon unter den 
zu leſen. 


| en fen 
Wunden, Vulnera. Die BU pe 
vielfältige Zertrennungen der Teile panel! 
von allerhand Inſtruͤnenten, we . (hneidtt 
beiffen , ftecben‘, veifjen , ſtoſſen O0", finde 
koͤnnen. Wie die Wunden zu MATTE if ie 
man bald in allen Arzneybuͤchern Ioſſes and 
Wundarzt, welcher ich nicht was , ME 
det, und fich treflicher Streiche ap An kut 
Wunden, wie auch andere Leibessull pp den 
zer Zeit zu heilen. Wenn mane r oſten 39 
Lichte betrachtet , oder in dem Wern oremall! 
glücklich erfahret, findet man erſt Iyi un 
lauter Betrug und Großſprecheren ſelben gerne 
laufet ; indem ein guter. Teil der 


| 


— — 


— 


— — — 


untl | 
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| Mrerſchied unter den Wunden, wie es billt 
| c 


ON, machet, und alle auf gleiche Ieife 
beilen — Be Wunden werden überhaupt in 
Ablolnre lethalia ; per fe lethalia und per ac. 
' &idens lethalia eingeteilet. Die erſtern ſeyn ſolche, 
feine menſchliche Kunſt und Hilfe vor dem 
Tode reiten Tan, indeme entweder das Blut 
Nicht zu, ſtellen iſt, oder der Kalte Brand Uns 
dermedii oder der Lauf der Lebensgeiſter 
in die Organa vitalia und natural. oder das 
A bennfchäyfen aufgehoben , oder der Zufluß des 
Mabrungsfartee in Das Gebluͤt abgeſchnitten 
NIE le andern find zwar für ſich toͤdtlich 
den ober oft durch menfchliche Hülfe gehellet. 
Die dritte gun ganz nicht tODLLich, Eonnen aber 
tee, Verfehen des Kranken, oder des Wundarze 
— ei Werden. 
„olute lethal oder toͤdli feyn die Wunden, 
Nelche das Gehirn Herz, dan Dark des Ruck⸗ 
ſades die Kungen , Zwercheet Magen, Därs 
ß, Milcheanal oder ductum thoracicum, 
Sand faul Fleiſch oder Pancreas, Leber, 
ade" Datnblater, Nieren, die groffe Puls⸗ 
er, un die Venam cavem, Arteriam coelia- 
id » Me entericam, renalem, iliacam, caro- 
t *, Item die venas jugular. intern. Portar. 
al. iliac, meſenter. Nervos. paris Vagi in 
tüpeg: Peltore &c. getroffen haben. Kür fich 
IM I), oder per fe lethal feya zum Gempei 
2 after, crural. brachial. carot. ram. Vena- 


fh a Or&c. Epfeyn auch Die Wunden ges 
ENG, Welche in die Gelenı gegangen, geoffe | 
Kira Spaun⸗ | 


a a ie nn 
mo 








1060 Wunden. — 


— 
Spannadern und Nerven verletzet, au a 
nach fich gezonen. Wenn aber in ander a an 
den der Tod erfolget, fo iſt es per acciden® ru 
bat zwar aus Dbferdationen, dag in gun 
dungen der auıffern Subitanz des Gehiend! al 
Därme, Lungenze, Leute Euviexet worDET din 
lein dieſes geſchieht fo felten, dag man ine 
= En. geachtet, tiefe un Sun 
n den unvermeidlich toͤdtlichen ? 
alt meidlich toͤdtlichen E 
Weilche Wundaͤrzte fih auf die HAlen der 
Wunden legen wollen — das Sal en 
Trunkenheit, wie ingleichem die ran! auch 
und ſehr unverdaulichen Speifen meide (opt 
mit der Franzoͤſiſchen Suchte nicht behaſte heß 
weil aus dem Munde folcher Wundare un⸗ 
he Duͤnſte fleigen, und fo fie M e on, I 
den kommen , felbige leichtlich geräte) 
gleichfom veraiften können, — dten 
So bald aber einer zu einem Berl dad 
tufen worden, muß er die runden WON Augen 
ten und erforſchen, wozu er neben Bono 
auch eine dienliche Sonde oder geeſcher in da 
ten ob fie toͤdtlich, oder nicht? 4 Ne) ob 
Fleiſch, Bein oder wohin fie ſegangen ty it 
Was in der Wunde ſtecke oder nicht? N ht —T 
Zufaͤlle dabey fich ſonſten zeigen? MH ne ger 
er des Patienten Alter, Belbatt nr 
bes, Das Inſtrument, womit et verwu dene 
den, die Kane, in weldyer er DIE Wun MT, 
pfangen , den Gewalt, mit deren er Den 
worden ꝛc. fo viel moͤglich/ erlundigen del 


— — — 
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Dun Ver Kumkank, wie es ſeyn fol, in der 
Anatomie wohl erfahren, fo wird er nicht nur 
diefeg leichter hewerkftelligen ‚ fondern auch Die 
anden, in ſofern es mdglic) gefchiekter und 
Snllicher peiten Eonnen: Diefemnach wird dr 
Bundarzt leicht merken, ob die Wunden gehauen, 
beſtoſſen, geriffen, geſchoſſen, gebiſſen; ob fie 
ı Sein, vielfach, fimpel &c. fey? 
llervorderſt ift möhtig das Blut zu ftellen, 
SE aber allzu geſchwinde, Damit nicht ein 
Rohtlauf und Entzündung darauf erfolge; noch 
allzu langſam, danıit die Kräfte des Leibes nicht 
h men, und fich verlichren. Das Geblüt 
IN man in den Wunden, da feine grofie 
dern getroffen ſeyn, mit Staubmehl, Wei⸗ 
gen DL, allwurzen zu Dulver gerieben, 
artis , gedoͤrrtem Blute , Armeni⸗ 
Bolo, der Terra capitis mortui vitrioli, 
a Vitriol felbiten, Arabiichem Gummi, 
Jumwolle, weiſſen Saſenhaaren, Spinn⸗ 
ebe, Rreiden, Mumien, Blutfteine, Ma⸗ 
eyhrauch, Sarcocolla, gusgedoͤrr⸗ 
PT und Zu Dulver verftoffenen Sröfchen ꝛc. 
ve Welchen man Pulver machet, mit Eyerklar 
fin bet, undauf Werk, und beffer auf Bo⸗— 
de pie Wolfiſt ftreichet , und über die Wuns 
A bindet, Viele Wundaͤrzte haben ihre Zurs 
„bt su folgendem Bflafter:: Rimm weiſſes 
—* 16. Unzen, Agſteine ein Loht, Buc 
Ne zu fubtilem Dulver gerieben 2, Koht, 
Yu Martis 4. Koht, Terpenting g. Koht, 
ati ein halb Loht den Aaftein und 
HR ſtoſſe zu Erna Pulver; laſſe dars 
Kr 3 


Nach 
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nn na — 
nach 2. Loht Terpentins in einem Be „m 
werden, wenn es ganz heiß iſt, freue © — 
ſtix und Agſtein darein, laſſe es na 9— 
durcheinander rflieſſen; wenn das gehe „per 
fetse es vom Feuer, mifche den übrige! co eilt 
tin darunter , das Harz muß alsdenn 
fonderbaren Geſchirre auch verlaſſen ME Ta 
wenn es zergangen, fo mifche eg mit © 
tin , tube zu gleicher Zeit auch — 
martis, uͤnd den Blutſtein dagu, und nn — 
alſo zu einem Pflaſter. Wenn das 
troffen worden, iſt kein beſſer Mittel— a aber 
Cauterium actuale , oder fenrige eıfe int In mit 
das Eiſen warm wird, kan man das enn 
dem Bofift oder Ttichern zuru halte ade 
man wegen Haufigteit des Bluts DE zennumdle 
nicht wol fehen Lan, muß man D, duntten 
Glied mit einem in warmem 3 au. rigen kan 
Schwamme wol waſchen. In pen N eint 
man das Blut von den Wunden zu den mi’ 
Ader oſuen / fo es die Kräfte immek ng» ME 
gen. Iſt num alfo die erfte Weblin ns Di 
das Blut zu tellen , gefchehen » la in die Di 
den folgenden Tag anftehen ; da Me ſiſch 
den gemaͤchlich, damit das Blitt ni den ” 
derum angehe, auflöfen muß. e Seen MY 
Wunden eroͤfnet, muß man ihre um nd 
doͤglichkeit zuſammendrucken, un alte — ieh 
in mit Heftpflafter — mit * 
aber ohne ſonderbare Rohtwendis Sa 
deln beften ; demnach lege man 10 ie — 
auf, welche die boͤſen Zufaͤlle ee J den be 


ch wit / 


— — 


— — — — — — — — — — 


dung, Schmerzen, Gichter olichſ⸗ | 
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Möglichfterhaltenen Kreislauf des Geblütes vers 
Inderen , und die Heilung beforderen koͤnnen; 
olchem Ende bediene man ſich gleich eines 
guten Wundbalſams, ſtreiche Schleiſſen damit 
N, md fülle die Wunden damit aus, Doch als 
10, daß die Kerzen der Wunden nicht voneins 
ander gehen. Demnach lege man das Emplaftr, 
Ppoteldoch , oder dag Stidicum Croruu auf, 
J Er halten hat fo viel und man 
er Wundbalſame hat man fo an⸗ 
chedley, daß kaum noͤhtig iſt, derſelben etliche 
hier aufzufeien, Paracgısus ſchreibt hievon 
Kchr bon M-feiner groſſen Wundarzney auf fol 
gende Weiſe: „Alſo find auch, fagt er, bey 
» den Yen insgemein gefunden worden , auffers 
» dal der erdichteten Arzney, Wundole, und 
> nachfolgend duch die Alchymiften die und 
pn lame; denn die Alten, da fie geſehen has 
de Wundfalben, haben fie diefelden Stit- 
> de, fo fie in den Honig oder Butter getahn 
»b in das Del gelegt, und ein Verſuchen 
„etahn, oh die Arzmeh fich in das Del vereini⸗ 
DIE» wie deun beſchehen it, da iſt der 
> Jeimeine Brauch umgegangen, daß die Wund⸗ 
» die gebraucht find worden , und andere vor⸗ 
» Nemeldte Arzneyen abgegangen: und iſt ihr 
Gebrauch mit dem Wundoͤle alſo geweſen, daß 
> fie die Wunden am eriten haben mit Reine ger 
* Wafchen, und danach mit dem Oele beftrichen, 
UND alſo die Wunden gebeilet , auf welche 
7 Kunſt auch Chriſtus geredet bat, da er meldet 
> EN Spamariter in Hiericho, wie er demfelben 


»Verwundten ale bat s Darum Diefelbe 
| = | 


4 Kunſt 
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4 Wunden. 


Kunſt der Dele ein altes Herkommen it, M 


„, lange Zeit in 

nge z groſſen Ehren ird. 
„dem ſind aufgeſtanden die — — 
pe Di 


eich 


», haben vermeynt, ob die deftillierten 
end 


„ſer als die rohen wa 
„d ie rohen wären, und dieſelbe 
€ diefe —— Oele ih achfold ‘ 
bit — sc det aBundöl 
9 f der ‚ von 
3» ehr hund AeDelNIeH Salfam. un ih 
„dem och etwas iſt ein Unterfchied wild 
be illierten und rohen Oele je 
‚ filti — durch die Erfahrenheit/ dab 
A — ron ſoll ſeyn Ziegee aueh 
ebrauch der Alchynuſten * 


N 


„ſoll ſeyn n 
ach dem Gebrauch, daß DE zei 
ee | 


Iſtilliert werde 

| ohne allen 3 

» ig und fo bald es nt De I 

s ch (| von der Delfarbe in eine Lt? 

> fo bald anfangen die Spiritus 9 hen Im 
\ ipmadl un 


hoͤren, fo bleibet gar nahe der ©! 


„die Farbe des ad 
sten Dels ı dieſ wilt ji 


„du nehmen, fo d 

ni en W 
Et, Sende 

| gleichen de entin 
am und alfo die intern henſelbigen ur 
F iſt a ift auch an dem Orte ein geh Hu 
= nemlcd af, Raß dr Same zu 

‚ zu hitzig und IM til IE 
> — daß Seife machfe n den Su 
> -- foll er auch deftilliert werden wie 
Del, alfo, daß er in feiner Fatdt Dei 


„in feinem natürlid 
sen Sefchmade B 
du daraus machen einen Wundba am / und 


nuͤh⸗ 


der | 
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Hutzlicher zu den Geäderwunden r denn die ans 
» dern Dele oder Balfame, 

Weiter iſt mancherley verſucht worden, es 
on Gummi defilliert, auch Harz und Wache, 
» Ader in einem iſt Nutzbarkeit erfunden worden, 
darum fo bleibt der Brauch allein im Dele und 
te ierten Oele, auch im Terpentin und de⸗ 
— ſullierten Terpentin, von welchen weiter etlis 
"be Recepte hernach folgen. 

7 Ein Secept, das da dienet in das Oel und 
* Terpentin roh oder deftilliert, nimm des Cors 

S 5 1.. Pfund, Chamillenblumen , vohter 
— 2 ofen Braunellenblumen jed, 1.Hand voll, 
% Slppericonblumen 3. Bande voll, Blumen 
2 in taurie, Blumen von Schellkraut, 
> füme halbe Sand voll, mifche alles zu⸗ 
alten und laß es an der Sonne ſtehen, big 
a Monate vergehen: mit dem Dele oder 
Balſame heileſt du wunderbahre Dinge ohne 
Sen und allen Wehetagen. Du magft 
dd wol auf dag andere Fahr ſolch Del aus- 
füllen 77 und mit einer nenen Compofition ans 

N feine „und damit handeln, wie obſtehet, denn 
BR lem ugend iſt nicht gnugſam zu loben, dur 
E ton. el ‚oder Terpentin , deftilliert oder 


h ie Andere Compoſition, nimm die einfache 
ma terzunge ‚die klein Wintergrun, A gri⸗ 
en, 6 olickel jed, eine Zand voll /Hip⸗ 
or onblumen zo Sande voll, gereinigte 
She, Würmer 100, ſchuͤtte dag Corpus dar⸗ 
di la der Sonne ſtehen , daß es ſich 
geriere bis auf — alsdenn brauchs in 

| 478) 


„Wun— 
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Wunden es heilet alle Wunden — 7 pi 
gi 


„zen und Wehetagen. azu 
Dur magft auch wol in folche Sl aut 
„Winnie, Maftir; Myrrhen, ME —* 
doch nicht zu viel denn die Wundole ein u 
ſame haben ihre Freude allein in r —* 
„Blumen und am allermeiſten # J u 
” md die edelfte Blume ift Hipperi@in, zu“ 
„ auch oft Gummi darein getahn it * gi 
,, heit, etwen Spengrün Rupferf dpi 
Ffeilete ift nicht zu loben , Dem, 
Aerzte dolifieren mit folchen Gilde 
„ &o ift auch der Puncten woldt gen d 
„du von denen Kraͤutern, deren De kanſl 
„die Oele nimmeft; ihren Samen h en 


„ Keanter und Blumen ausdiget® nn? Yu 
„ Samen darein gelegt werden, und Ki 
„ alfo in der Wärme behalten , 9 

„und beffere Oele. ’ et 
Ein Necopt eines Wundoͤls ode —J 
„Wied atfo: Nimm Baumöls ange 
„ Terpentins ein Dierling / ©" Jon ori 
„men das gar voll werde, W r und Un 
” Teil der Blumen von WOuHErFT ten wi, 
„.te daruͤher anderthalbe ME nee 
” eins; Lafı eo fieden, bis der ZB N Zeit 
„nad) ſtelle e8 an die Sonne Pr "den 
dieſem Dele kanſt du wol Lob *9 mit Wu 


3 n s e. wirft du nich 
„den beſtehen. jeben FERN Een 
„ Stem, die Necepte ſo gerri —* | 


„„ Terventin, kanſt du auch wol in 


| 


h 


und ihn zerſtoſſen/ und ihn nac haben 9— 
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ee — ERW TUE nn 
» Oder heyde zuſammen mifchen, oder mit Meine 

b ; 


» fieden, wie o ftehet 


> Nachfolgendg wie eine Kunſt nach der anderen 

> Nfkanden j iſt die Kunſt des Fienis erfunden 

worden, gemacht mit einem gelben Agſteine, 

* dieſelbigen ſo den Firnis gemacht, haben ihn ver⸗ 

„nt auf etliche Schäden, als nemlich an den 

> Stufen der Frauen, und vielerley Loͤcher und 

dergleichen Damit geheilet, da ſolches geſchehen 

"A, haben ſie den Firnis genommen, und 

hn Mit den gemeldten Blumen und Kräutern 

ogefuͤllt, und an der Sonne feine Zeit digerie⸗ 

Fol N, wiewol es langſamer in der Berei⸗ 
* tung koͤmmt, ſo iſt es doch treſlich zu loben, 
> offer Wi 


Be rkung, nicht allein in Wunden und 
Ser N 7 fondern auch in offenen Schäden, 
Y ia! Alches oiget demnach ein Zuſatz dem Fir⸗ 
| 
| 


da a Er ſoll in Die Arzney gebraucht werden, 
} daß Maſti dreuun denn des Firnis ift, 
ugeſchlagen ſoll werden Morchen und Weyh⸗ 
rauch ha o viel, auch fo der Firnis in der Di, 
hi heſtion ſteht, hil ihm Mumia zugeſchlagen 
erden mach Chan det Compolition. 
x for o follt du Witten; daß der Firnis ſo er ge⸗ 
karten Wird aus Wundoͤle, wie obſteht mit 
ne Ne ngefodten, und demnach mit Aafteis 
wi NERC. bereitet, daß feine Tugend zu 
eilen groß iſt, und faſt kraͤftig. 
Alſo hat der gemeine Mann eine Verſuchung 
x etahn an ſtatt der Sele und Terpentin, Mark 
* N Beinen, und Feißte von den Thieren, 
i un Haben fie die Marke fo lang gefucht, His fie 
hefunden haben, dag Hirſchenmart das beſte 


ſey, 
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beſte fey haben daſſelb genommen to 
„Mark an fein S Ag — mit deno pi 
„ Blumen und Kräutern gemifchetı # * DL 
„ Sonne laffen ſtehen, feyn auch —5 
aus worden, und haben am letzten DE pe ſen Mi, 
„ Menfchenmart das allernutzuchſte 9° „inte 
Alſo ſeyn auch verfucht worden DI Kim | 
„den Thieren , und diefelbigen ge nonn 
ſamt denſelbigen Blumen und Kt vi un 
„aus denfelbigen Wundoͤle gemacht „idee! 
» gewiß alle Wunden vollkom̃en kun? iere Bar 
„den. Alſo iſt unter der Feißte Der ae eh 
„nenſchmalz, auch von Capaunei zunlche! 
„währt zu ſeyn aber tiber das allesd * 


feißte die befte, Unter den Fiſchen in ae | 
„, keine nuͤtzliche Feißte erfunden! worden oil ab 4 


u 


„Aeſchenſchmalz, das auch edel J le; ? 
„Es mag auch wol aus deſtilliert ma | 
„Terpentin ein Firnis gemacht werden iin ein Ip 


", wie vor-die Addition angezeigt ill, Msnie 
„ler Firnis, der mehr nis det ro ohte Ti 
„mag und tuht, 

Und⸗ wiewol vielerley Kecepte P ige, 9 
„und Dele ſeyn, deren ich wenig cente h 


} 
du aber wiſſen, daf ich die beſten weiß — | 


>, halten hab, mit denen ich) Dich we 
und troͤſten, fo kanſt du felber 1} 
nes Landes Recepte ordnen UN nd m 


„der Ordnung, wiein d diefem 
>> ei = Br Paracelſus ind au er 
„derer Einfalt. “ 

„ Manpame Fovauer hit unter vibten m 
„ mitteln folgende Eoftliche Wundy 


I: 


et 
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Kumols ». Pfund, Schleiffen von altem 


K leinenem Tuch 2. Pfund, Bleyweiß zu Pub 


er deritofien ı. fund, Boldglättes, viers 
» tel Dfund, neu en 1. halb Pfund, ges 
> Pülverter Myrrhen 1. Pfund, gepülverte 
. ORS 4, Koh. Zube allervorderft die auseins 
der gezogenen Schleifen in ein kupfernes 
Dede, ſchuͤtte das Baumdi daruͤber, ſetze es 
arnach auf eine Glut, ruͤhre es immer durch» 
„landen mit seiner eifenen Spatel, fo lang, 
Mr 5 die Schfeiffen ganz verzehret ſeyn, weiches 
ht Daraus zu erkennen ift, wenn man ein we⸗ 
ie duf einen Teller gießt, und keine Faden 

on den Schfeifien mehr fehen kan. 


diß nun geſchehen iſt: muß man das 
N 


N a em Feuer ſetzen, und fo eg zu ſie⸗ 
ı 





ort nach und nach das epuͤlverte 


> Wieden = runter rühren, Gehe eg — 
el y N . ce N 
> Wenn ee u Augenblick auf die feuͤrige Glut, 


| * und ruͤh 


erum warm, ſo tuhe es hinweg, 
> Unten 7 denn die gepiikerte Goldglette dar⸗ 
3 den, an B es hierauf wiederum ein wenig fies 

’ Und das Wachs darunter verlaſſen, ſetze 
N epiign" Wiederum vom Feuer, und rühre die 
"ter: a, drehen und Aloes wol darun⸗ 


| ib N, bi —— ein wenig auf der Glut 


o man ein wenig auf einen Fels 


dat er feine Achte Vide oder Conſiſtenz 
imm 


oe m es hieraus yom Feuer hinweg, 
lite 8 auf eine Enpferne oder eiferne Tafel 
che zB es erkallen und wenn es Kalt, fo ma⸗ 
n Bun oder mehr Zapfen daranıs, Oder nimm 
| aumoͤl 7. Pfund, Harz I, Pfund, gelb 

„neu 
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neu Wechs ı. Dfund, gepuilvet, Toms 
Eraut eine Handvoll, und eti a 

traut eine halbe Hand voll ı de 9 
ſchen Terpentin 10. Unzen, to bee J 

uͤber einen halben Schoppen er a all! 
obiger Manier ein Pflaſter daraus 0 mi 
daß der Wein davon wegfiede. Ds 
Rinderfchmalz, Schäfenfchme ur oil 
derthalb Pfund, Pech ı. Pf. Bur 
Pech ein halb Pfund, neu Wed HR * 
das Schmalz muß man zuſammen —*8 

ſen, und durch ein Tuch drucken 
ein Becke thun, auf das Feuer fehl en 
fen laffen ; wenn es zufammen ge, pre 
ſche man die übrigen Sachen — 9 du 
immer durcheinander ; wenn all ig 9 y 
einander gefloffen, und noch ein M Rafel en 
ten, muß man die Materi auf Pr on 

aieffen, kalt werden laffen, und N oder | 
oder Zäpfgen daraus machen. ERST, 
Baumoͤl 1. Pfund, Wein — 
Wegerich eine gute Sand vo on je E 25 * 
zen, St. Johannskraut Roll de uf 

Hand voll, mifche alles in ein ns Die gen 
men, lafje er wol fieden, ſo je ch ei 2 


und behalte ſolch Del zum 7 
wenn man es aber gebrauchen 5 er, I 
man allererſt halb ein, DM den, WIE „ 
folches auf dem Feuer warn w wicden 
damit die Wunden und tr) aue Auf eine, tl 
demnach ftreiche man das ch uch 8 " 
dern auf; man uͤberſalbe 199 „ 


of 


— 


dh, | 


zu | 
ter genug gefodten , Drucke ed ® Se ra An | 
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GET EEE u 
> don vohtem Man old , umd legts auch über ; 
Z hierauf verbinde er es nach Gebrauche. Oder 
nimm Schlengen = oder Pfenningkraut; 
ſpitʒen Wegerich, Sanickel, Winterarun 
Sche kraut/ weiß Maßliebenkraut, brau⸗ 
Ne Betonien; Erdbeerkraut, vauswur⸗ 
Zen guten veinrich, Ehrenpreis jedes eis 
"Ne Sand voll Butters 3, Pfund, zerhacke 
deſe Kräuter friſch grn, oder zum Zeile 
> Dry untereinander, fiede fie in ftifber unge: 
> lzener Butter, drueke es durch ei Th, und 
behrauche c6. Mill man diefe Salbe noch 
. Köftiger Haben ip follen obbefchriebene Kräts 





von neuem noch einmal darein getahn ers 
denund Yyie das erfte mal wol gefodten , und 
— ſdrutt endlich wol abgedaͤmpft wer⸗ 
* N, * i 


5 alle Feuchtigkeit daraus ft, welches 
” Man fehen fan, 


| nr wenn ein wenig in dag Feuer 
„ ge fpritet wich, denn fo fie brennet, fo iſt fie 
. gut, e Salbe ineinem faubern Geſchir⸗ 
aufbehalten halt ſich lang aut, und heilet 
Alle friſchen Wunden Ewo fie nur zuvor mit 
\ 2 eine, darimen braune B 

Ä 


T em Tuch gefirichen, 
bends darauf geleat. Dder 
kraut, Wegerich und Meidens 
fon KU, jedes eine vSand voll, wol zerſtoſ⸗ 
N, den Saft ausgedruckt und auf die Wun⸗ 
Je heilet alle friſchen 
tel befier , als Manche Salde, Bilas 
Ay Di, er nimm Tebackblätter 
Une oder Dürte, ſo ſolche gruͤn, eine * 

| „09 
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voll, dürre 4. Loht, Holderblätter au a 
» gute Handvoll , fo di in Butter wol ut 
„ worden, und wie andre Salben durchs ‚hu 
die Wunden damit verbunden, heilet 1b pr’ 
„zer Zeit. Dder nimm Baumölein be er! 
„ Terpentins- ı, Vierling Regenwin 
„ auch fo viel; rohten Mangold, Cha ci 
„ St. Johannsblumen jedes eine Se za 
» Die Regenwürmer, Mangold un "m 
„men ig dem Baumöle wol gefodiel "fr 
„, dur Bent Tuch gedruckt, in ein Glas und | 
„endlich den Terpentin darunter gemiſche naht 
an die Sonne geftellet , davon zur Zeit ch. 
„ In die Wunden getahn, heilet Vonade 
„ Dr. Carpırucrus hat folgende Naa 
balſam Hoch gehalten : Nimm r. bAMET gem 
„ oder mehr der fetteiten , vöhtlichte "za 11 
„ würmer , Boche fie in Reaenwalle® paſſet 
„ verzehret feyn , drucke bernach Kar ‚nl 
„durch ein Tuch; nimm diefes SaFfund) 
auch des frifchen ‚ Elaren Honigs id: * nme 
,, koche und fchaume es wol ab; mil ruft ge 
„ folgende zerfchnittene , und zu einem in, © 
,, ftoffene Kräuter darzu: als Wintetäl guirH 
„nickel, Teſchelkr. Wallwurzen, "ht fße # 
„ Heydnifch WundEraut jed. 3. > Sri ma⸗ 
„ le zuſammen an einen warmlichten 5 era 
„, ceriere es etwen acht Tag ; 80 dei - 


a. iur Erz — 


— — — 


— 


— — — — —— —— — — — 


u u u u u u u A u u u eur — ———— 


| n 
„bis alle waſſerichte Feuchtigkeit Babe ; —* 
„dicke Materi oder Saft zuruck! zu | 
dicker als Honig, drucks durch ein 
„mit die Kraͤuter wieder Davon 


„alsdenn von dem Extracte AU 


4 
kommen —* | 
syloe a nd | | 
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nn. 


"und Weyhrauch mit Brantenmweingemacht, 


bdes ein Halb Koht dargu , umd drauche fur is | 


m Wundbalſam. | | 
Wogemein aber ſeyn die Mittel,fo man in allen 
8 anden zu gebrauchen pflegt, entweder Digelti- 
vn gerier⸗maturier⸗ und reinigendeSaͤlbiein 
| eg fie feyn Sarcotica , welche das Fleiſch wach» 
pöyn chen ; oder endlich Kpulotica, welche die 
den Se Deilung befordern. Die Digeftiv wers 
Aus erpentin, Rofenhonig , $Eyerdotter; 
1 yenbutter , Maſtix, Weybrauch, Gum⸗ 
ar lemi, Blepzucker zc, genommen. Die 
2 otica Rus Öiterlucey  Deyel- Wallwurs 
Br, Caufendauldenkraut, St. Johanns⸗ 
Yun Sibernellen, Kiſenkraut Maftir, 
Tuben , Geigenharze , Drachenblute ) 
| Di gant , Mumien , Bleyweiß , Emplaftr. 
& ıl., Ruranoı , Derusnifchem Balfem, 
wel: Scebiofen , barten Steinflee, 
ds Sr Wie auch aus einigen PBulvern, 
der eyn Sarcocolla, Tutia, Kreboſteine und 
gleichen Terrea alcalia, trocken ausgeftrenet, 
a tich Epulotica endlich ziehet man aus Weges 
| —8 SUndszungen, Tormentillen, Gar 
1 Fehr: ‚ dem Emplaftro gryfeo, Oppoteldoch, 
fir preis, rohten Aloe, Wiyreben, Mas 
tion Sarcocolla , Bley, Silberglette, Tus 
rat, m suent. diapompholyg. Alb. Campho- 
Barı, mplaftro Diapalma, de Plumbo, Minio, 

x C 


fi laffen fich aber bisweilen auch andere Zus 
bern bey den Wunden fehen , welchen man “ing 

oudere zu begegnen genöhtiget ift: As da ſeyn 
8 Vy das 
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[3 
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N — He⸗ 
dos Bluten und das Gliedwaſſer Det en 
fchreibung und die gefchwindefte Art 1 a 
bereits an ihren befondern Orten zu nude gu? 

Der Schmerz findet ſich auch bey rent 


— — — — —— — 
u u SE BET En 


den ein, und nimmet durch immer? 
Schlaflofigkeit die Kräfte gewaltig bin ligteit 
facbet auch einen Zufluß allerhand Sebi, de 
und wenn nicht in Zeiten vorgebogen ehrt 
Gichte felbften. Dieſe Schmergen —* 
ſich actvaltig durch die aufferüche Luf 
immer ein acidum auſterum, das iſt Mi 
te. oder heimliche etwas herbe Saͤure beh Roſ J 
vet, wie auch ducch Einſtoſſung geofftt "5 
oder durch Zorn, ſtarke Bewegung fen, I 
kung des Keibes, hikine, gefälgene OH gu au 
les Meintrinken,, venerifche Geluſtuge hun 
dergleichen. Wenn der Schmerz von cin DI 
| eines Rerven lommt , foll man MEN nee! 
| ftilliertes Oel, als von Wachho pent 
Lavendel, Aafteine, Majoran Die 
Bibergeil und dergleichen, unter, Aſam au 
mifchen und uͤberſtreichen. Der DE chmal! 
Deru , Gensfchmalz , Menſch Mi et | 
Koröl , Steinöl, das Unguen perdiilie 
tum , Unguentum nervorum preßie Or 
and ihren Ruhm. Der ſriſch ausg fern", 
aus den Wullkrautblumen und Zn pet in 
wenig gewarmt taalich in Die — ſſel 
ven degoſfen, ſiilet den SAME“ gpt 


— — — — — 


Alten Abs Hmm A Ze An rn un A A A Ad ai Au 4 


— — 


l 


Ad a 4 A Au 4 


| | ind. LE 
verwunderlich, und heilet geſchwunz „ KomEl, 
get der Schmerz von Kälte — yon By 
gleiche Mittel angeben. Wenne md Ye 


— 


ft, fo nimm friiches Bilſenkrau 
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ſchatten, brate ſolche Kraͤuter alſo friſch unter 
der A chen eine Weile, fofefie denn zu einem 
Muͤßlein, und mache es mit Violen⸗oder Ros 
nole zu einem Sälblein; wenn die Schmerzen 
Mdlic, umnleidenlich werden, kan man ein Paar 
Gran Opii darunter mifchen, | 
Die Entzindung, fo darzu fchlaat, wird gleich 
Adern Entzündungen vertrieben, D. BARBETTE 
me folgendes: Nimm Kofenöls, weiß 
h *Gfamenöls, Chamillenöis jedes 2. Lohr, 
& eiffe von einem SEy , Safrans 20, 
“@n , mache ein Saͤlblein daraus, ſtreichs 
warmiicht uber 


Henn Mundbraͤune iſt eine giftige, ſtarkbren⸗ 
NE Hitze, davon die Wunden ganz braun 
erden, Solche Hike ift indem ganzen Reibe 
und verurſachet ein ſtarkes Sieber; dar⸗ 
er ficn  MnWwendige temperierende Mittel, fons 
U auf folches Kieher (ollen gerichtet werden, 
“ Ndig aber fon man fich derjenigen Drittel 

nen, welche ſowol die Entzündung, als den 
kvorſtehenden Brany löfchen 


— — 
— 
— — — — 


ben bey ſolchen Zu⸗ 
llen angedeutet ſtehet. 


end zun Gichte und Krampf port: den Wunden 
* eben, muß man gleiche Kur anftellen, wie 
en bey dem Schmerze der Wunden, fo von 
en berkömmt, gefchehen, "Dod. 
| denn Lucıus haltet in ſolchem Falle auch fol 
heile %b: Nimm Regenmwurmöls, Biber 
lols jedes anderthalb Loht, Menſchen⸗ 
elg Juchsſchmalz, zusgepreßt Muſca⸗ 
ols jedes ein " Loht/ Branntenweins 
99) 2 


drey 


———— SEE EEE — 
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| | und abtreiben koͤn⸗ 
“n auf die Weiſe, welche o 
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—— rt 
drey Koht , koche alles zufammen ı De | 
Hranntenwein ausaedämpft ;  berna® Zul 


damit Rosmerindl, Kavendelöl, Am 
jedes ein Quintlein, mache ein SA m 
aus, und ftreichs über. Innwendig Mk 
die Sachen gebrauchen, welche wider di 
dienen, davon an feinem Orte flebet. _, „oe 
Untergeronnenes Blut bey den WO! 
wird durch das fogenante Oxygroceum 
wol verteilet. Inwendig muß mal =; 
treibende Mittel von dem zubereitet, "nor 
borne, Spermate ceti, Antimonio dia | 
tico , Bezoard. mineral. Perlemutel, Awen⸗ | N 
fteinen 2c. mit Cardobenedickten in 
kroͤpflein⸗Lindenbluſtwaſſer zc. eine N 
Das geile, ſchwammichte und unnut —— 
verzehret ſich von gebranntem Sch iv | 
branntem Alsun Weybrauchrin get A 
aͤpfeln, Tutien, Spangrün Peer mi L 
wenn man folche Sachen zu Pulver Min, 
dem Digeftive vermifchet und üperiit yon 4 8 
Wenn etwas in den Wunden ec geht h 
fen, Glas, Sand ic, muß man @! gern | | 
fam heraus nehmen, gehet cs aber ni nel € 
fo gebrauche man folgendes Pflaſter  zeym ‚ 
BARBETTE befchreibt : Nimm Oſter det 
zel, Cretifiben Diptam jedes © 


eu — L, Pf Pu u ed 


* 
denbarz | © 


Iiuintlein, Siechtenharz, Geig ' 
anderthalb Loht, gelben Yale op“, > 
Buintlein , Gummi Ammoniet PROTLKER? 
nax jedes 2. Koht, Daubenkaht ine 33 
lein, Lorbeeröls ein Kobt, TerP nach Er 
Dech jedes fo viel als noͤhtig pral 





| 
| 
| 


} 
| 
| 
| 
| 


Ad 
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Dflafter daraus, und legs täglich ein paar Mas 


FE friſch uͤber. Das Gehirn und Schmalz von 


Dafen, eine Maus lebendig von einander ges 
Knitten,gemeineyücken, Regenunmes Ders 


| Ron) e Sröfche, Gaͤnskaht, Sauerteig, dag 


do tum Magnetic. Emplaftrum Oppotel- 
Och’ 


> &c. werden von andern hoc) gehalten, 
. Die vergifteten Wunden erfordern inwen⸗ 
dige Arzneyen, wie ſolche oben bey dem Gifte 
MIEd enter ſeyn. Auswendig aber muß man 
repfhörnlein , Blutfauger und dergleichen 
AUSziehende Sachen auflegen. D. CARDILUCIUS 
met folgendes Pflafter hiesu: Nimm Bums 
Mi Opopanax , Sagapenum , Balbanım jes 
des in Eßig verlaffen 4. Koht, Wachholder⸗ 
Muß, geitoffenen Schiwefels jedes Loht, 
Mytrpen, Daubenkaht jed, 2, Koht, Teufels» 


une Aumien jed.4.Kobt, Mitheipat 1.Kobt, 


Aberifiere was zu Pulver foll gemacht werden, 

He es denn mit Scorpionendle zu einem 

Cataplafma oder dicken Pflafter , Welches deg Ta⸗ 
es zweymalen frifch aufzulegen iſt. 

n den Wunden der Nerven muß man ſich 

wo vorſehen, maſſen ſehr geſchwind groſſe Ent⸗ 





ungen davon entftchen, man kan aber folche 
Vachen gebrauchen, welche oben bey dem Schmerz 
de, fo yon verleisten Nerven herruͤhret, angedeus 
ı et hen, Indeſſen muß man die Fomentationen 
i 1“ Bähungen nicht vergeffen, welche fonders 
Ho don Miajoranı, Lavendel, Rauten, Sal. 
nen, Bachentnoblauch , Noßfaht, Yie- 
„ilen, Doley, Rosmarin, Fiſchmuͤnze, Ans 
orn, Wohlgemubt, Calaminthen und ders 
Yyw3 gleichen, 
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gleichen, in halb Bein und Maffer zero 
zubereitet werden, - Man Lan mu iD! 


r/ 
Tuͤcher darinnen neben, und bey jeder Bu 
dung warm überfchlagen, Nimm Zypiebelt ein 
ter der Aſche gebraten num. 3. Theria ge 
Lobt, Geißkaht 2. Loht, gepülvert® a 
licawurzel anderthalb Duintlein, Sco pr 
ol drey Loht, Honig und Wachs ſo vi N u 
nöhtig ‚ mache ein Bfafter daraus und 19° ; 
es ziehet das Giift gewaltig aus. man 
Mit den geſchoſſenen Wunden ſole ch 
alſo verfahren, daß man zugleich At dur 
auf die den Brand leicht nach ſich ziehe Fur 
quetſchung und Zerreiſſung, welche von nn ein 
geln erwecket worden, deßwegen mache "Tr 
Digefliv von Roſenoͤle/ weit Lilienoͤle ion⸗ 
pentin Eyerdotter, Theriack/ © * 114 
oͤle/ Maſtix, Agſteine, Safran!“ ud 
brauche fülgendes Pflaſter: Nimm Bonen⸗ Kuh⸗ 
Brofam: jedes 3. Gintlein tod. ER 
milch mifche. demnach darunter . 
Diolenöls, St: Johennsöls IF yer 


halb Lobt, Eyerdotter num.3- y Wohl 


Rofen und Kachentnoblauch jedes 3Raſßte 
Wachs fo vielals nöbtic, mach iu JF 
daraus. Wenn eine Kugel in der DU en; le 
muß man fie gleich trachten heraus AH —9 
aber dieſes nicht angehen will, Mit je ) 

tur felbften nach und nach ausſtoſſen * —9 
fe der bereits erzehlten Mittel. a 3 


Wunden unter der Haut durchgehen * ige’ 
Durchzugemachen , umd-felbige mit a 
fiv wohl anfchmieren , indeſſen den Wi 


den 


PTR 


— — — — 


— — — —, 


ATI EEE ar u 
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den.man inwendig trinket , immer einfprigen , um 
die unden von aller Unſauberkeit zu reinigen, 
enn fich die Kugel oder Schroot in vinem 
Slide verfenket bat, fo ift man zumeilen genoͤhti⸗ 
eine frifche Oefnung zu machen, und wenn 
ausgenommen, Die Wunde auf behoͤ— 
ge Weiſe zu heilen, — 
In —*— — ſoll man nichts mit der 
Nodel heften. Alle fetten und ſchmutzigen Sa⸗ 
den feyn ſehr ſchaͤdlich. Folgende Salbe aber ift 
Piderlich ‚dienlich von D, Baknerre erfunden 
den: nimm YWaftir , teheii, Aloes, 
Sarcocolle jedes ı.halb Otl Drachenblut, 
Bolarmen jed. 20. Gran, Denetisnifchen 
erpentins 4. Koht Roſenhonig ein wenig, 
| Mache eine Salbe daraus, ſtreiche ſie an ſtatt des 
Dige 106 über; das Pflaſter von Steinfle, das 
| 3. Aplafina von Setonien, Majoran und ans 


Kon Danptitärkenden Kräutern foll man auch oͤf⸗ 


uberichlagen , geſtalten es das ausgeronnene 
And geftockte Gebl 


| ut gewaltig verteilen fan. Wenn 
\ an verſpuͤret, da ſich unte 


„daß r der Hirnſchale Ei- 
er oder viel Geblüt gefammelt, muß man dag 
anum an behoͤrigem Orte anſetzen, und nach 


eter Hirnfchale, das Gebluͤt nach und na 

Onögeben laffen, Der vor zeiten berühmte Wind— 
AH Seliy Würz hat folgendes Bhlafter in den 
Daupipunden ſehr -treflich befunden : Nimm 
ſchoͤn neu Wachs ein halb Pfund, Terpen⸗ 
in 6, Unzen , laß eg wol zuſammen flieffen , 
VNS ganz Heiß, aieffe esin Rofenmwaffer , Ing 

grinnen erkalten, ninims hernach aus dem Waf⸗ 
fer, uhe es wieder anf das Feuer, laß vergehen, 

Yyya 


und 
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— q 
und das Roſenwaſſer davon daͤmpfen mil 
darnach gedoͤrrter Age Ar 2. gl, 
Weyhrauch, Maitir, Myrrhen jed. It 
zubereit. Ballmeyfteins 4. Loht igilli reil 
„Erden 1. Loht, weiſſen Agſteins 20. Br: und 
ſolche Stuͤcke alle zu einem ſubtilen pulder [9 
mifche es unter obige Stücfe, wenn Ne —* 
mifchet , fo ſehe alles vom Feuer, ruhre es Dead 
mit einer Spatel fo lang, bis es erkaltel’ 
mit dem Chamillenöl Sapfen darande „u it 
Wie die Wunden der Auen zu heilt! 
ben | den Augenwunden angedeutet more uf 
In den Wunden der Lungen un = ade 
muß man nur gelinde ſtaͤrkende keinesweg auch 
ſcharfe Sachen gebrauchen. Suche —5 
das Bruftgefchiwier und die ogenſtg⸗ 
Die Wunden des Magens werden * de 
tur zu gutem Teile uͤberlaſſen. Wenn wi hat ! 
Magen gedfnet, und eine groffe u gi 
muß er , wen es möglich ift , mit einel urn id 
geheftet werden : nach dem ftreiche BR er⸗ 
zweymalen folgendes Saͤlblein über: — ce 
pentins, St. Jobannsöls jed. T- Kon nal? 
millenöls, Regenwuͤrmeroͤls jedes © zelol® 
Koht, deitilliert Aafteindls: LU 
jedes 6. Tropfen, Eyerdotter DON Ei ker af 
mache ein Saͤlblein daraus. Ei Dil gie 


man zugleich überlegen , darunter (ne il | 


ftir, I - 
x, Vallwurzen und — tuht/ ar 


Die Meiffel, fo man in die Wun 


fen immer mit obbedeutetem Salblein — 


chen werden. Auf ſolche Wei fan M n m) 
Yon, aſer⸗ 


mit den Wunden der Daͤrme/ 


Ef nt a ia - De Da Zus A A u 


— — — — 


— — — — 
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—— — SDR 
Waflerblatern verfahren , wiewohlen folche als 
le eben nicht fo leicht zu kurieren feyn. 


Inwendig aber muͤſſen zugleich Mittel ge⸗ 
hraucht werden, welche die Heilung auch befürs 
deren Eönnen ; folche Arzneyen aber fern oben 
bey den Entzuͤndungen, dem Achſelgeſchwie⸗ 
Te, und bey andern Gefchwieren zur Genuͤge an 

deutet worden: doc) foll man feine Wundtraͤn⸗ 
{er den Matienten geftatten , welche von Wein 
bereitet ſeyn, maſſen diefelbe ‚ wie auch alle hitzi⸗ 
1 Speifen und Getränke höchft ſchaͤdlich ſeyn. 
ehr Bericht von den Wunden uͤberhaubt und 
insbeſonder kan man in Hr. D. Heufters, Ga- 
NGEOT und anderer Chirurgie ; von gefchofs 


Sue Wunden, insbefondere aber LE — 
ractat nachſchlagen. 


uͤrmer /PLumbrici, Vermes. Seyn 
lebendigen 


anglichte, weiſſe Thierlein, welche 
in verſchiedenen Teilen des —— Leibes, 
Onderlich aber in dem Gedaͤrme aus den mit der 

peiſe in den Reit gefommenen Igıfllnfamen ges 
Luget Werden, um nicht nur viele Bauchfchmerzen 
sagen erwecken, fondern auch den beften Nah⸗ 
Fungsfart Aufzehren, daß ein folcher Mienfch dems 
Nach die Kräfte und dag Fleiſch allgemach verlies 
ten, und an dem Leibe alfo abnehmen muß. Es wol; 
et Diele behaupten, daß der Same mit dem Mens 
Eau f die Aeit komme, um fodenn nach Wer, 
Khiedenheit der Speiſe und Trankes zuruckbleibe, 
Oder aubgebruret werde. Ob aber dieſe Meynung 
nugſam erhärtet, ſiebet dahin. Die Würmer er; 

ecken oft ſehr viele n verfchiedene Zufälle: als 

45 


Bre⸗ 
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Sa Ruhr, Wurmfieber, Fuer — 
er re Ä rar Sicht, A 
h inder öfters in Del * 
ala bald Hunger, bald Set Mi a t 
We junge Key R 
ude Knaben, Maͤgdchen AM 
Kid nghl tage | 
men , welcher oft mit dem Mehl oder Di 
milch zukommt, nicht wol ehren Br 
dern Dutch, die il Sßätıme bel Opel 
urch Waͤrme vi ou 
— mal Orient) a) 
Bine er Wuͤrmer : als Spuͤhtwuͤrmer 
N” rund und weiß, Lumbrici 
35 oblongi, finden ſich durch ont He: 
in und wieder, ja auch in dem DLR, 
fie oft Durch den Hals heraus kriechen Bed 
Dice der Afcarides , welche it det eins" And 
er der groͤſſern gemeinen Napnadel N yn * 
— —J— 
—— ach mit dem unrahte durch DIE gu + 
bang heraus: und drittens Baͤnde it 
: umbricı Ti, und zwar Cucurbitinl ud 
» nia, oder Tænia prima, & fecundA TE 
* duͤnn und breit, alſo formiergh i Ian | 
iele aneinander gewachſen waͤren und gleich bed 
Gelenke haͤtten. Dergleichen ſinden ſich of, h⸗ 
vielen Ehlen lang, wie ich denn nor € pa 
* einen vvn einem achtjährigen knaben abge 
ben ı welcher über zwölf Eblen [ang war ufgei | 
R In der Heilung Fan man den K ndern f dem 
es Bulver , die Wuͤrmer zu vertreiben eye iſa⸗ 
Nimm Wurmſamen Grie iſchen or er? 
nen jed. 8. Br, geraipelt Zir ſchhorno cur 


— — — —— 


— 
Asa 1 Eu due eur 
u il u u u U OA EAE 
23 wu —— 





Würmer. rogf 


Ari dulcis, jed, 40. Gran/ Diagrydii 20. Gr. 
ache ein Rulver daraus, davon gebe von ro, bie 
‚© Gran auf einmal mit Honig cin. Der vers 
I ckerte Wurmſamen auf r. untl, oder an⸗ 
Quintl. auf einmal drey Tage nach 

er in dem abfteigenden Monden eingege> 
ben, treipe fonderlich die Wuͤrmer. Oder man 
N ein Pulber von Wegerichfamen , Zubereit. 
egenwuͤrmern jungen gedoͤrrten Nußblaͤt⸗ 
tern, St. Johannstraurfamen , Wachhol— 
derbe m, zubereitet, Stahel, Myrrhen 
| Maftir, Muſcatnuͤſſe gebranntem Sirfch 
ine, Kohl⸗Senfſamen zc. bereiten und ent⸗ 
dein PfivichBenbluftfafre, oder Theriack 
glich ein page malen eingeben, ſo werden Die 
Dürmer Nach und nach fortkriechen und heraus⸗ 
wmen. Anoblauch, Zwiebel in Milch ges. 

| ſodten, und die Milch oft eingegeben, toͤdtet und 
eibet die Würmer auch. Stchwerze, raue 
| Ober Fochte Rirfchen ſeyn auch aut, Das Waſ⸗ 
het darinnen lebendig Queckſilber fo lang 
En elt Ey ſiedet gefopten, su teinken gegeben, 
m gleiche gute Nirkung, Alle bitteren Sachen 
| Rene Fonflen die Krifte den Wuͤrmern zu widers 
% Vermut, Reinfarn ‚ weißer An⸗ 
orn, Chamillen, Tauſendguldenkraut En» 
Yin Drflopen  Kopbeeren ec. in Waſſer oder 
SIeran gehodten, md davon oft getrunken ‚die 
Aa nice treſuch töptet und treibt So haben 
IC Die Hlöchten Sachen gleiche Wirkung‘; das 
her ein guter 


| Mi | runk Baum oder Mandeloͤls, 
I Zumiſchutg etlicher Tropfen des deftilliert. 
| Wermutöf 


5, fehr wol die Wuͤrmer — 
Al; 
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kan, fonderlic) fo man | 
| den de w 
ur > Duintlein ſchwer — —* — 
—— et. Der weiſſe Mangold mit N 
zu Er und dettefien ; Wege 
— reſſe⸗ Bachpungen⸗ Sellerin⸗ 97 
man nn age —— 
von getrunfen , tuhn e AH 
er I 
arbaro, 4, Colocynthide ! 
Age ee Das Flixit — * 
ſend ces. Die Effenzen von Wermut 12 90% 
ndguldenkraut 2c. täglich auf 77. Di 
Tropfen eingenommen , tödten und ei in 
Wuͤrmer auch. So bat Ar, D —* 
Jena von der Tincturà Violarum vitriol® et 
anderen fauerlichen Sachen trefliche ee 
gefehen. Die Salze von Wermut‘ Lager 
mes ſeyn auch fehr aut. fit ıd 
—— Anfange von auter Milch al ne 
ev Honig machen, damit die Wuͤrme nm 


gezogen werden; durch den Mund 9 Wenn 
ib 


man indeſſen Wurmtreibende ietel. 
denn die Wuͤrmer in dem She Darm We aut 
man Klyſtiere, darinnen allerhand pirtete ©) pol 
geſodten, ein, damit werden fie getödel j em 
Kg ausgetrieben. Auswendig kan mal eine Ton 
—* u Wermus⸗ Rautenöle , — 
achs, mit Zumiſchung der Aloe, IE d 
Coloquinten ꝛc. bereiten, und DILL 
Abends aufden Nabel ſtreichen aUndett chel 
—* Knoblauch mit Wermutſafte ver | 
er Denedifch Glas zu fubtilem pulver g ſen 
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fer und mit Honig vermifchet, über den Nabeſ 

N dem Wurmfieber bedienet man ſich der tem⸗ 
derierenden Mittel, bey dem Auszehren aber mis 
ſchet man die Mittel wider das Abnehmen zu, 
und huͤtet ſich vor harten, unvertaulichen Speifen, 


Wurm am Finger, Paronychia. Suche 
Fingerwurm. 


3. 

1 SI Unteifchgefärie ‚ Parulis, Epu. 
lis. Iſt eine Geſchwierung von ſcharfen 
geſatzenen Flüffen , welche fich in den 
Wafferröhrlein des Zahnſſeiſches fteden. Ents 
er ung verurſachen, md aus der Entzündung 
bir ach ein Geſchwier formieren, Siede Eis 
Ku Mi ua Sn un Car 
dr, UMd gurgele dich oft damit, 
ſo wird das Heſchiier —— und * auf; 

| N nr ein wenig Rofenhoni 
(rer bemeldte Gurgelmilch / * das Se 
a — AUS, fo wird eg gereiniget und beis 


c> 
= 
= 
S 
or 
= 
= 
— 


U) 
2 


ehnſeiſch faules / Gingivarum cor- 


enn fharfe, geſalzene euchtigkeiten 
aufig in Geblüte ſich finden, a ſolche in 
> oͤhrlein des Sahnfleifches (art ausgegoffen 
Heicnz fO verzehren fie etwen allgemad) dag 
Auch endtian Aettg ‚Machen e8 Juck und faul. daß 
auszurn © die Zähne davon zz wackeln, ja wol 
er, en beginnen. Ce widerfaͤhret denen fons 
ch, welche mit dem Scharbocke oder Fran 


zoſen⸗ 
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' ERS — vB 
zofenfuchte behaftet, welche auch im der 5 
tion- oder Speichelkur begriffen fen. 34 Ye 1 
lung nimm rohte Myrrhen 3, Otl. Mos My 


Ol, ſtoß es klein, und reibe die Zaͤhne Bu 








innen damit, und wafche fie denn mit SEHON | 


fer Deterlein » Wegerichweffer ‚We iſen 
ein wenig Roſenhonigs und Alauns Bau 
worden, wohl aus. Oder nimm Male rat 
Salbeyblätter , Eraufe Winzer en 
nuß , vohter Myrrhen und get * 
Alauns jedes ein Loht, mache ein 9 
Pulver daraus; ſiede denn 8. Loht Bor 
nigs ſonderbar, und. freue die Pulver Mumie’ 
denden Honig, ruͤhre es wie eine Sal "ine 
ve das Zahnſleiſch oft damit an, und NT „um? 
gen den Mund mit-gewärmten Weg gi 
Betonienwaſſers wiederum aus. * Mi⸗ 
Sonigs einen Loͤffel voll,- eine —* Helb⸗ 
ſcatnuß, einer Erbſen groß geſtoſtene, 
ten , und einen Loͤffel voll Salbeg pur 
reibs alles wol durcheinander, und pr DW 
ein Tuͤchlein, daß es wird wie eine Salbe Nyr 
mit beſtreiche die Zaͤhne. Folgends minm geht 
then und Maſtie jedes ein Lohl Mr einfl 
einem Noͤſſei rohten Weins; laß b vn be 
den, waſche die Zahne allwegen nach = gm 
gefteichenen Sälblein damit warmlicht ATS untl 
nimm ein. Quintlein Alauns / 3WE D „intk 
Armenifchen Bolus, und ein d* b Macht / 
Myrrhen, alles zu ſubtilem vulber eine 
tube es im. ein. wenig. vöbtlichten den 
rühre es wol durcheinander, und * — 
alle Tage die Zähne und das Zahnſleiſch um 


en Genf nn ou N Ze SZ EEE a DU De Aa er 





| TLER 


u 
— — —— 
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imm Primellen⸗der Kingevtenbluftioafz 
ſers 6. 2obt, Virriolſalzes 40. Gran/ miſche 
wol durcheinander, tue annoch nach Belle⸗ 
den Yon der Eſſenz aus Ambra etliche Tropfen 
darzır; nee bisweilen Tuͤchlein darinnen , bes 

\ Rteiche das Zahnfleiſch damit, fo wird es fein 
ubſch gut und ſteif werden. Mit dieſen und 
rgleichen Mitteln kan man auch die wackeln. 
ven Zähne feit machen, fo man fie fleißig braucht, 
nerlich gebraucht man Mittel wider den Schar⸗ 


DE, oder die veneriſche Seuche, und beobachtet 
dleiche Diat. 


Zaͤhne ſchwarze, oder gelbe , 
Nigredo dentium. Weide viel Zucker und ſuͤffe 
hen, oder Käfe und dergleichen fchleimigges 
Nlzene Speifen effen, demnach die Zahne und 
en Mund nicht fleißig putzen, fondern fie un⸗ 
ſauber halten , und oft in wenig Momenten ſehr 
heiſſe und Kalte Sachen in den Mund nehmen, 
‚ Anden etwen auch ein ſcharfes und verderbtes. Ges. 
lit haben, bekommen endlich ganz ſchwarze 


nflätige, auch faule, feinkende Zähne. Wilt 
du nm diefelbigen Weiß md fauber haben, fo 
Mifche ein wenig Ditriol- Schwefel + 68er 
Salzgeiftes mit Rornrofen oder Violen⸗ 
fafte umd Salbeyenwaſſer vermifcht ,' netge 
Daummwollen datinn, und reibe die Zähne das 
St, fo werden fie nleich weiß. Man muß fie 
"ber alsbald mit Deterkein os Wegerich⸗ 
ner wieder auswaſchen, damit der Vitriol⸗ 
N iſt bie Zähne nicht verderbe. Wenn demnads 
IE Zähne fchö weiß verbleipen ſollen, muß uin 


‚fig 


— — 
— — — — — 


— — — 


— 
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it 


it 
fie alle Morgen, oder nach jeder Mahbe 
folgendem Pulver fachte reiben. Rimm 
brannt Sirichborn, robter Corellen: * —9— 
beins , geröfteten Brodrampfes, De 
jedes ein Koht, Köffelfrautfamen ı u 
ſter, Zimmet jedes ein Quintlein Mi ap 
groblichtes Zahnpulver daraus. Fuͤr reicht 

fonen fan man Perlemuter, Perle! mV 
chenblut, Bifam und Ambern darun 00 
che. Oder nimm Bimfenfteine, weill® in 
rollen, Alabaſter, Sifchbeins zinit je 
Lingite! 


Violwurzen, gebrannter Rıs ei! 


des ein Loht, Salmiacks ein DM | 


Zimmet , Nelken jedes 2. Quintlein m un 
und Ambern jedes ein paar Grau⸗ fi y 
reibe es zu einem. Zahnpulver duͤrcheinande ne 
be die Zähne täglich damit , und ſpuhl⸗ fs ei 


Loht, zubereiteter vohter Coralleu t 
tiniſcher Veyelwurz jeder ein halb 2 

Drachenbluts ı, Quintl. Zimmel 9 Gral! 
Biſam in dem Roſengeiſte zerla un ? ſehr a 
mache ein Pulver daraus , wel e mitchee 
mühtig umd gut. Oder nimm Florent Kill 

Deyelwurzen , des Seins von DE nz 
Sepia jedes ein halb Loht, Angelic⸗ moter 
zubereiteter rohter Corallen p ir jede? 
jedes ı. Quintlein , Zimmer, yie Ko 
40. Gran, Biſam und Am ern ein zahl 
geifte zerlaffen jedes 2. Gran mache Bei Mol 
pulver daraus. Die Tindturam MNoe —J— 
und Tinctur. flor. Aquilegiæ ha Een 
gehalten, an die Zaͤhne zuweilen geſtrichen enſ 


d 
fi vol’ 


Gira | 


m 
gen wol aus. Oder nimm. Sim @fore | 





ſo 
| 
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bonn Wiederum abaewmafıhen. Gebrannte Eyers 
ſcha N, geroͤſteten Brodrampf, Weinftein, 
dedorrte Salbepen und ein wenig Zimmets 
„ehem groblichten Bulver geftoffen, und die 
Sühne täglich damit gerieben, haltet fie fehr ſau⸗ 
bet und rein, Miele gebrauchen nur verbrannt 
Brod oder Honig. Man muß aber die Zaͤhne 
Licht allzu oft bugen, noch mit Bürften reiben, 
it nicht der natürliche Schleim’ abgefeget wer⸗ 
je Zaͤhne zart und endlich ehender zur Faͤu⸗ 
sang bringe : beffer,ift, den Mund oft mit fris 
em Waſſer ansſpuͤlen, und denn von Zeit zu 


ge mit obigem Bulver die Zähne reinigen, Geh 





dere Fruchte Ehig u. deral, machen zuweilen die 
Bühne ſtumpf und verurfachen einiges Wehtuhn; 
— iſt nichts beffers, als ein Butterbrod effen, oder 

iſch Mandeidl und Roſenhonig anſchmieren. 


Zahnſchmerz, Zahnweh, Odontalgia, Dolot 
Atium. ft ein ſolches Wehtuhn / das von einem fcharfen; 
Mfühenen, entweder nur 


) in einem hohlen, faulen Zahne,oder 
N der ganzen Gegend deg Sahnfleifches ftilitehenden, und 
* empfindlichen Nerdenhautlein nagenden oder ausdeh⸗ 

N en Hauptfluſſe urfprünglich herruͤhret, davon auch zu⸗ 
Zen der ganze Baden anſchwillet, innwendig an dem 
Soneifeh geſchwieret, und zu einem Eitergefchwier gehet, 
N AD iſt diefer Schmerz mit Fieber, Hite, verlorner Efluft, 
ruhe und andern Zufällen begleitet, bald aber auch 
anne ſolche zugegen. Oft aber verteifet fich Die Ge, 
uhſt wiederum durch gelinde Schweiſſe und Durch— 

Pfungen, Bisweilen hat man ein lebendiges und nas 
nldeg Wuͤrmlein in der Höhle eines faulen Zahns wahrge⸗ 
N, welches einen tauben Schmerzen verurfacher 

: Die ein ſcharfes, ſluͤßiges Geblut haben, ſeyn den 

\ — merzen ſehr unterworfen. Für ſoſche Schmerzen 
fh) an tauſenderley Mittel, welche aber bisweilen eben gar 
echt anfchlagen, Wenn der Schmerz nicht nur in einer 


Di Sahne 
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| —— gli. 
Zahne allein, fondern in vielen zugleich it, (ol Me (ale 


ein Klyſtier, oder eine gelinde Purgation suomi 0, 
auch nach Nohtwendigkeit fchrepfen und hinter Dig ei 
Blatern ziehen laſſen. Sonſten auch imOR an 
ſchweißtreibende Arzney von einem halben‘ n 
des zubereiteten Hirfchhorns , mit Bernie 
und ı. Gran des Laudani Opiati , oder KTSFRK 
pfen der Opiumeffenz einnemen und darauf an ben 
gen und ſchlafen. Der Theetrank, wie Pa 
SZauptweh fichet, hat gleiche Wurkumgı pp g para 
weifien Maafamenfyrup auf anderthalb Lob aan Di 
mifchet, und einem Erwachſenen eingiebet Meet ost. 
Durch die fcharfgefalzenen Fluͤſſe gewaltig ge —2 
verteilet werden. Die Pilul de Styrace von nnd — 
Die Pilule € Cynogloſſa von 2. bis 3. Gr. auf Sol, 
Schlafengzeit eingenommen, bringen etwe Ton 54 en 
und ftellen Die Schmerzen treflich. Die woiedeed gefalie; 
der tuhn zuweilen auch gute Wuͤrkung. ht pen! HT 
Fluß aber aus dem Munde zu treiben, iſt Ne 
als. Lavendel, Salbeyen , Majoran 
Rosmarin , Betonien ,. Zummet, 4, Dil, 
tramwurz, Znoblauch, Vachtſchat hoſe 
traut, Campfer, Angelicawurzel; er: partll ir 
ven ic. in halb Waſſer und Eßig geſodten/ N Zora 
der leidenden Seite oft eine Weile gehaltert, iytenbEnaiy 
Zirſchhorn / gefeilt Helfenbein, EHE enin und 
Krachtichattenfraut und weiflen rast in. de ) A? 
fen YDeine gefodten, und den Dampf DADE amt d A, 
gehen laffen, giehet die Flürfe aus 7 AD, ch gu len 
Zahmveh in einem Augenblicke weg. So il r 
manjaus Benzoin, Succin. dem Laud. p! (ver mach et 
daracha , und Weyhrauch , ein Rauch gehe 
die Glut fest und den Rauch in den MUT Aura Out) 
Die Tinctura ligni Guajaci, oder die 
eica Mrnsıcari , mit Campfer und eilen 
und. auf den fehmerzenden Zähnen eine zůhr 
verteilet auch fehr. Dwhne allein De u 
Wenn der Schmerz in einem ZADME Fzusten, I 
wird, und derfelbe bereits angefangen Hranut/ od ab 
entweder mit einem feurigen Drake anal v 
dern Scheidwaſſer vorfichtig ausgerte 


og 
open ab a0 


— — — — — 
— — — — 


a V VV—— 


Zu Du u de A M Pe Ze u tee A Aue u Tue ee es A rn A ein a a a a hr ra Ka au Au Va 7 NE er 





rg .- 
u an £ - — —— — — 
—— — — — — ñ — — — — — —— — — — ——— — 


Er N elche die Zähne nicht gern ausziehen laffen, 
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MSIEHOgEN werden. It der Zahn etwas hohl, dag man 
va neinbringen kam ſo kan man ihn plumbieren, oder mit 
Wachs ausfüffen,oder man gie fe einen Tropfen deitill. Sur: 
Oder Tieltenöls, miteinpaar Tropfen der Tinktur 
bon dem Opio auf Baumwollen, und ſtecke es damit 
n.die Höhfe des Sahne. Oder man bediene fich folgendes; 
Nimm des Opii Thebaici 15. Gran, Spec. diambr. re, 
an, Pfeffers s. Bran, Tampfers 4. Bran, de- 
ſtilliert Velken⸗ und Buröls jedes 4. Tropfen, mache 
© Sumifchung des Theriackd leine Pillen daraus , davon 
Sue eins in den hoblen Zahn, und wenn es vergangen, wie⸗ 
derum ein friſches, ſo wird der Zahnſchmerz bald verge⸗ 
den, uweilen aber wird der Schmerz auch groffer Davon, 
den der gq falgene Fluß in eine Wuht gerahtet, allein wet: 
ken der Huf eben hierdurch ausgezogen wird, ſo vergehen | 
dennoch die Schmerzen gaͤnzlich eh vielleicht ein paar 
Stunden vorüber find, Oder nimm Deteriilien drucke 
denfelben ein wenig in der Hand, und wenn der Saft da- 
8 will herausgehen, ſo tuhe ihn mit s. oder 6, Salz⸗ 
erner vermischt in das Ohr, fo viel dur deſſelben hinein⸗ 
„gen Fanft auf der Seite des Schmerzeng, fo wird er fich 
einem Augenblicke ſtellen, laß es edoch 3. oder 4. Stunden 
ang im Dbr,und wenn etwen dag Zahnweh hernach wieder- 
füme, ſo tube ihm wieder aſo. Die Backen kan man auswen⸗ 
dig mit Tichern bon Maſti Aateine, gerafpelt Wach- 
Aderholze, Kuͤmmelfamen wilder Muͤnze und 
lachtſchattenpulver beraͤuchert, verbinden, und alle, 
eit warn halten. An die Schlaͤfe ſetze man Pflaſter von 
aſtix und Tacamahaca, ph gelindem Feuer , mit Zumi- 
ſchung etlicher Tropfen des deſtillierten Agſtein⸗ und Sa- 
endeloͤls verlaffen, und auf ein Taffetband eines Thalets 
gro, geftrichen. Ueberhaupt iff hier zu bepbachten, daß. iwag . 
nigen wol tuht, andern ſchlechte oder feine Linderung zei⸗ 
NE Einige finden auf kaltes Waſſer Erleichterung; 
per hingegen bringet ſolches vermehrte Schmerzen; mit⸗ 
F koͤmmt darauf an, daß ein geſchickter Arzt trachte 
pl SU beurteilen u welcher Zeit und in welchen Umſtaͤnden 
ji binerztitienden,die Abfühvenden,die verteifenden und ges 
inden ſchweiß reib Mittel nuͤtzlich und heilſam ſeyn können, 


| Auszieh laſſen ſich, 
der Italigue Manier, die friſche Burzel von grof: 


ai 2 fein 








— Alt, . 


den Zal yelltrautiauf den fi 
N nach und den faulen | 
ne Ba 
ee 
ausziehen; Zahn fich v hwinder und b erg ah 
usziehen zu la h bon einem d beſſet J | 
Er ya kun; eißkalten a 3 a 
s mithi . ie Ze achen alte 
Jin ımuf man fich —— u zur Faulung hi 
en huͤten. 
io dh 


Hartes 
— eine gahnen der Kinder, DE 
mit & sdaͤhnen der — da die Kinde na 
a Hitzen — von * ih en aa 
or a ch 
n Zufallen —— oh 
gegriffen 9— VU 


| A | 
m 7 
es Al | 


ein zimliches 
| Dr 
len Huften und — auf der Bruſt, gehi 
———— ae Dit 
+ 4 + 4 


brauch 
auche mar 
— a Nimm fri 
„ir a 3 r IV 4 i 
t Je goht | 


ey} 


Wallral 
tI.O 
Butl. Safraneſſenʒ zo. Ti 
po 


alles durchei 
einand — 
er, und ſchmiere den Kindern oſt 
gut? 


einem Hal 
em Sanenka 
frifch ———— 
— 1 A % * 
Yalb Soht; — 


1. Otl 
bilder miſche alles 
oft damit untereinand | 
j d 
zen und andere — t auch — — | 
Sachen in den und, nieht —* | 
u — | 


pr | 


dan 


vieles Beiſſen die i 
ren, — die uber die 24 
——— und Re geſpannte Haut ah 
ee a gabnen de 
Bene an 
e nde we Fi 1 
— —— —— — — sn Me 
aa 2c. darunter iarggeafifche De ; — 
—* ein Kiyftier; gebt ihnen auch Inveifen ben Be 
ift, den Ss ; oder im G 5 | uhr pi 
Zahnm er papav. alb ——— we Die 
ine a — 
duch Erweichung a: Dentium vacillatio Kommt u 
N — von Verzehrung des angeiſche —* 
17 Kırfehen-Zivet — Heijfen, Da man ermen u 
chken⸗oder andere Steine auf 


&% « r 


— 


S gli | nbilder ſchmieren. 
| Schar Nach täglich an die Jahnbude fi 
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tif, und 


ungleiche Beiffen ein oder an, 
dern der —— re der Lade losdruͤcket; in dem 
— und auch nach viel gebrauchtem Queckſilber in 
em Drüpper u. der Benusfeuche wird dag Zahnfleiſch auch 
te Zaͤhne waceind. Dazu nun gebrauche innerlich 
een gu en Holztrank, und trinke alle Tage ein paar Glaͤſer 
dabon. Auch kan man von der Spießglas⸗ oder Co- 
allenuntte Morgens und Abends 20. bis 30, Tropfen 
N ee - md Betonienbruben einnehmen. Aeufferlich 
‚net folgendes; Nimm Dradenblut, Corallenpulver, 
Süber, utſtein, Japoniſ Erde Slorentin. Veyel. 
en jedes ein halb Loht/ Tormentillwurzen, 
Marmen jed. 2.Koht, Zimmet 1, @ytl, gebrannten 
Kun ein halb ayı, Santalbolspulvers 1. Koht, 
auto alles zu reinem Pulver untereinander, und reibe die 
ont gli damit. Solches Pulver fan — * Fi 
e | FX iſte vermiſchen, - 
ches va onig und Loͤffelkrautgeiſte ae 
Ge, Benusfeuche und andern, bey welchen etiven 
se Sufälle fich aͤuſſern, gebrauche man die bey ſolchen 
ti an beiten befchriebenen Mittel neme auch Die dazu noͤh⸗ 
"Diät in Acht, 


apfleinsgeſchwulſt, Columellæ ſ. Uvulæ ta. 
"Eu Dalßgäpfeimsgefehmulft. Er 
a ehrwuͤrmer Crinones, Comedones ermicu i 
—3 Seyn die fogenanntengMiteffer und Eleine Wirm⸗ 
nwelche wiſchen der Haut, fonderlich auf dem Ruckgrade 
bie Rinder fen, und die Nahrung der Glieder auszehren , 
man in Ibnehmen verurſachen. Diefe zu vertreiben, pflegt 
die a | 


ea Fender in ein Waſerbad zu ſetzen, u 
Cie Aut erwaͤrmet, den Ruckgrad wol mit Honig anz : 


hervoramit ſtrecken die Wirmiein ihre ſchwarzen Köpfein 
u 


M den füllen Honi aufzuſchlecken; fo man dieſes 
nauen F — raſirt man den Wuͤrmern 
a. Cem aſtrmeſſer die Kröpfe herunter. Diefes tuht man 
üb, Malen, bis man feine Wuͤrmlein mehr verſpuret. Im 
ung ch erfahret man mit folchen Perfonen oder Kindern, 
me ot ihnen folche Arzneyen ein, wie bey dem Abneh⸗ 

N des eibes angezeiget ift, 


3483 Zipper, 


m—- 








1096 Sıpperlein, 9— 
Zipperlein, Podagra, Iſt diejenige Art —J len 
ſucht, in welcher fonderlich die Mannsbilder aM > an 
entwederes Fuſſes groffen Schmerzen mit mehr © ‘ e Mi 
Hitze, Röhte, Geſchwulſt / zuweilen auch einem Ben 
verminderter oder verlorner Eßluſt und anderm Can) 
Der Schmerz ziehet fich oft mit der Geſchwulſt m 2 es, 
und auch andre Teile, wahrer nach Berfchiedenbe per, 
peraments, der Lebensordnung und andrer, lang 
zer. Das Podagra ift mehrenteils von Eltern, ODE Temdd 
fe frey geweſen, Doch von Boreltern ererbet; a 


3 


atıch von unordentlichem Leben,fürnemf.beftandd ; nal hi | 


fen, der Benere und vielem Zorne, oͤftern und ee 


Erkalten der erhitzten Fuͤſſe ꝛc. erzeuget,umd — 
art darzu ſchon vorhanden geweſen, merklt ie 
vermehret werden. Nachdem behält es feinen ve f 
ordentlichen Lauf, verwickelt fich mithin mit 9J vom ON, 
beiten : fonderlich halt es groffe Freundſchaft — naher! un! 
und Steine. Ye öfter das Podagra anſetzt je nf *— 
den die Teile, Dis fie endlich geknůpft werden od ve o! 

und unbemweglich den Sprüchworte Anlaß ge eh 
nodofam nefcit Medicina Podagram, Ob nun en 
von den verftonften kleinſten Blutäderlein oder A Jeuch 
Tein / oder Druͤslein/ und der darinn ſtillſtehenden ch N 


By f 


art 


2 - . — — 


— — 


it ſei a an ce itig 3 9 
Leit feinen Anfang habe / iſt bisdahin noch a | 
nes Orts hege die Meinung des fel. Hrn. D. —— und 


daß nemlich folches ein Morbus nervorum © der 
welches derſelbe zur Zeit, da ich bey 2. Jahre nen gel) 
verfität zu Leyden ftudieret ‚ in oͤffentlichen —9* vorg 
dargetahn hat; bier wurde e8 nach ber rrte 
viel zu weitläuftig feyn. Die Ku it uͤberh WE anal 
ſucht. Man kant folche teifen in das, ſo in dent bald z —59— 
den Patienten zu erleichtern, die Schmerze da 

len und nach dem die Teile zu ſtaͤrken: 
fo auffer Dem Podagra wegen der Verwahrn ie un? eine 
ten. &8 laͤßt fich aber beydes zuſamen fo! AR nur Man 
mit Medicamenten wenig auszurichten, — en fd h Salt 
dienfiche Diät zu tuhn. Wenn alfo Die * Mach DIE Fbot 
men koͤnnen in den Schmerzen ſo wo ondern ge 
re, oder. wol Lebenslang nur leichte —— nem gu M % 
Kräutern, Wurzeln, Milch u. dergl-, MC — Sewegun⸗ et 
ſodtenen Waller an ſtatt Weins, maͤßige 


u er a a U —⏑—⏑— —— 


nr BP PK AD Ah A Gi EZ EEE 


sub mu Pe ee Aa ruhe Din A U u ser _—— Su pa 2 
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nie 


en; den Zorn und andere Gemuͤhtesunruhen die Venus, 
eealtung,Cchiung ꝛc. zu meiden; beneben etiven ein weni 
DL Tag und acht gleich, Frühlings und Herbfizeit ein 
leichtes Laxiermittel aus Manns, Tamarinden, Rha 
Fbara und Meiniteine zu gebrauchen , hernach etwas 
Blutg abzuzapfen; darzwiſchen etliche malen zu ſchroͤpfen; 
wenn ein jeder, ſo mit Dem Podagra angefochten lebet, 
18 don dem hocherfahrnen Hrn. Hofcahte Hoffınann 
N feiner Diät beſchriebene eimfältige Mittel der Mafigung 
Abe; Wide genau beobachten ; ſo wurden fie nicht, da fie 
"| andere Ieife von Schreyern und andern , Mittel und 
Fejneyen gebrauchen , mit ihrem Schaden uber kurz oder 
ug, wie die tägliche Erfahrung genugfam lehret, folcheg 
Hahlen.. Ein rechiichaffener Arzt Ean nun diefe Regeln 
Nach eines jeden Natiehten Natur und übrigen Beſchaffen 
beit Ordnen und vorfchreiben. 


ch Sittermähler, Gerlechten, Impetigines, Li. 
€ 


Ks Seyn eine trockene Raude, da einige Blaͤterlein und 
de trocene Schuppen immer aus der Haut geſtoſſen wer⸗ 
big > Wovon die Haut ganz rauh, auch ein Beiſſen ın derfel- 


r en, und breite groſſe Flecken, ſo in dem Umkreiſe roht 
eyn entſtehen. 


Solche Krankheit 
im 


- — — — 
mm — e —e —ñ —— 
— 


— 
— — — — Wie 
* — — 


Demnach nimm Kofenfalbe oder 
Domaden 4. Loht, Mercurii dulcis, Weinfteinöls, ‚per 
Celia, jedes ein halb Soht, Machsöls ı. Cut. miſche 
es zu einem Salblein, und ftreichg oft über. Wenn die 
Slechten ben ganzen Fuß einnehmen, da etwen ſolche ſchar⸗ 
en raͤſfen Feuchtigkeiten von einer innerlich gehabten Krank, 
beit Auögeitoffen werden , mu man folgendes brauchen + 
pm der ſchaͤrfeſten Saucen bon Rebholzafihen,des 


as] Mask, 


N Eßigs jedes eine Boldglette, Spießs 
1195 jedes ein Halb Dfund, Alı 


minis rupei 2, Gohf, 
fen alles eine halbe Stunde lang in einem verdeckten Ha⸗ 


un ‚lichte eg denn, nee Tüch@p darinnen, und lage fie 
die ganzen Furie, 


he Duft don dem Zufuffe einer ſchleimigen Feuchtigkeit 
fon Eutzuͤndun herruͤhret, gebe man gleich Anfangs ein 
arflichtes —2 nach) dem eine gelinde Purgation. 


Fol⸗ 


yeKr zu heilen, muß man allervorderſt eine 
rgation eingeben. 


* — 
Geh gengeſchwulſt, Tumor lingux Wenn die 


2 ——— en — 
A a a — 








olgendeTäfelein fi 
IgendeTafelein joll man i 
mm Me man indeitt 
ee ee defen oft im Det DU 
ee halb Sol (am! 
ten Maiir jede Duintl. € traue fr 
teten. Tatir jedes 40. Ö Cardomomlein user 
cken ee ein halb $. —— Lohl —D 
=. agantſchiei 2oht, mach z dieen 
Kom agantſchleime Taͤfe mache au 
beſſers, en Geſchwulſt von en PA 
aber muf unter der ——— f \ net 
an wc Kon enge et 
enden Mitteln geli emperjerenden UND e 
eine Apophlegmatit aden und Achel 
e Mittel und Taͤ egmatiimos de. ap 
ift auch ſehr nutzii Täfelei > fe 
ußlit n ge hrdr 
Osrgeware dis in sn 
e Entzmdung fich zu ei ge gebrauchen. S 
ra ART A le 5 hr x it 
— = Eibiſch/P a sichet? — 
rn ne A 
valler., fichte cin, und 20T, acht 
ungen berfeiben ae und af 
Au und verfahre ferner —— ‚gl " 1% 
oe ngentroͤckne und — —* 
ret — Aſperitas, & Scifl aͤuchiglen nett, 
anan en behafteten a Pr an. N A mnuß 
e ſcharfen Mi iten jeher. FI”, Mſen⸗ 
—29 dergleichen : mn 9 —— ne er 
re \ mit Kımm Bonbon, Din 
nı jedes 2.8 affer gemacht) ned 
—— jedes ı. Seht —— pet 
A Ib Loht , Spec. — —— 
Sder fri es zuſammen, und reiche — N damit an⸗ 
EN Mandelöl und Ro die Zung nur Al 
Sie 2 urzenblätter oft in d ofenhomd —5 
D unge auch. Bisweil dern Munde getauft! lich sm 
2 runellenwaffer, uritt laͤßt ſich der uk" 
enfyrup ; oder fri yittennfernenichleh#® u. 
friſches Ey —— ninwaſſer, 
durgeln : M ofenhonig gemiſchet worden ut 
fhluden ı oh kan auch nach Belieben davon. untl 
weile Haut * daß es ſchaden wird. Wenn EINE, over 
ie Zunge ubergogeN muß man fen 5 " 
n 


45% 


Veberftreichung des Mandeloͤls ern 
(haben. ML 


mit einem Loͤffel Wed 



















Mnhang 
Allerhand auserleſener Arz⸗ 
neymittel. 


in 
Fin koͤſtliches Pflaſter zu den offenen 
Geſchwieren der Bruͤſte. 


| 
j 
Imm Menfchenfchmalz 8. Loht, des 
'achyli fimplicis 1, halb Pf. weiß 
Wachs, und gepulverte Minien jedeg | 
1 Sen 8. Loht, mifche alles auf gelindem 
euer durcheinander zu einem Pflaſter. 
in Haubt- und Stußprlefter auf den 
‚Wirbel oder Sie Schlaͤfe. 
ꝑ Nimm Tacamahac. i 
ee 2. ’ Succin. alb pr&p. Rad. An- | 
elic, jedeg ı, bald Duintf, Lign. Aloes. Cina- 
Tan Caryophyli. O). f. Succin. jedes 1. Ser, | 
Nerebinth. refin. und Ceræ fo viel nöhtia ; | 
ſchs zu einem Pflaſter, und legs auf dag gea 
ſchoren Haubt. 






Zugpflaſter. | 
ver Imm Pulv. Cantharid, 3. Dil, Terebinth:: 
jeden yrrh. el, Thur mafc. Maftich. Camph. 


Sun ont Ol. Rofar. 1. Quintl. Cerz Hay, 


8XEin Pflaſter Wider das Muterweh, _ | 

| Nimm Yaumil 1. Halb Pf. Minien Vier⸗ 

Bleyweiß einen halben Bierling, Genuefis 
Aaga ſche 






1100 Anbang. ei 


ſche Seifen 2. Ungen, Gumm. Galb. 0 
Myrrh. el. jed. 2. Quintl. Caftor. 3030 At) 
Anath. Rut. Chamonı. jed. 1, Dil. aß 
mit Wachs auf gelindem Feuer zu eine! Fern, 
Davon man aufden untern Bauch legen 
Empl. ad Rupturam. , m, ei 
Stimm Refin. Abjegn. 2, ‘Bf. TerebW 4.8 
halb Bf. Rad. Barb. Caprin. 3, Unzen ga 
Sem. Perfotiat. x. Unze, miſchs zu eine * 
Ein Pflajter für offene Se Hl 
Nimm Baumol 2. Pfund, neu * ga 
halb Bf. Zinnober, Minien jed. 4. Lo des Fa 
ein Bflafter daraus , und legs zwenmnt =" 
frifch über. 90 
guͤr groſſe Befchtwiere , wenn ME 
nicht offen. aeindl # 
Nimm ſchwarzes Harzölg. Unze’ gyekit 
Unzen, Eyerdotter von ro, Eyeren Yan | 
von 4. Cyeren, Griechiſch Heufame ng 
Diefen Samen muß man zerftoflen Ser und de 
dem Eyerklar den Schleim daraus zie * — 
Schleim hernach durch ein Tuch pre de bis | 
ob gelindem Feuer alles untereinan 
‚eine Salbe gibt; man Fan auch ah nich 
Steinkleoͤl und fo das Geſchwiere m Mn 
geben wolte, eine Unze Salz Da man 
Wenn aber das. Geſchwier offen’ 
Salz weglaffen. viel gpitet 
Fuͤr groſſe Gefchwiere, DREI on. 
ift, zu reinigenfund zu 1 ‚au 
Nimm Aloe , Miyrrhen ı Alam brauch 
tin, Eyerdotter, Roſenhonig | 


— 


9 Bm mine 7 eb ar m De A 


— 
— 
— 
x 
in SP Zn dr he LP hen de ED , 





N 
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nach Belieben. Miſche alles wol durcheinander 
iu einem Pfafter. 
Fin koͤſtliches Pflaſter, genannt Gratia 
ei, zu vielerley Schaͤden und 
Wunden nuͤtzlich. 

Rimm weiß Wachs , Harz, und Gummi Am⸗ 
oniack jedes ein halb Pfund, Gloriet 1. Vier— 
09, Galban, Maftir, Morehen und Weyh⸗ 
Fa Jedes r. Loht, Hollwurz ı. halb Xopt. Dies 
1, Olles ſtoſſe Blei, md fiede es in weiſſem Wei⸗ 
je darinn Betonien Salbeyen, Eifen- Walls 
den» Fanfendgulden- Wund- und Garbens 
nice Brumellen, Viberneil,, Roßmünze, Sas 
Bel, Sinnau, fpiger Wegerich Odermänig, 
del iedes eine Hand voll gefodten; Laß den 
I 


| “ abſteden umd mach nit dem Kefte ob ges 


euer ein Pflaſter daran, 
in Schmerzitillender Wund- 
balfaın, 
NRimm Baumdl Pf. wolriechende Violen, 
ngrun leibſarbe Roſen jed. 4. Koht, bleiche 
de Nofen , Pappelen⸗ Schlehen⸗ Tabackblu⸗ 


Zen , St. 8 Be 
Gummi Johannskrautblumgen jedes 8. Koht, 


Yen [0 man um St. Kohannis Tag an den 
zrelbäunn findet 8. Loht, Wenetianifchen 


6 entin 2, Loht. Hu ſolt ein groſſes weites 
ih 05 Mit einem weiten xoch haben , darein gieffe 
Nach. Anfange des Frühlings das Baumoͤl; 
am dem miſche die übrigen Sachen, wenn fie 
Ser Migften feym, doc) zuvor gedörret , Dazır, 
dir = 008 Glas in dem Anfange des Fruͤhlingg an 
die, laſſe es bis zu Ende des Sommers 
MM ſtehen; demnach mifche den Terpentin dar⸗ 
Aaaa 2 unter, 








1102 Anhang — A 


fo haſt du dein Del gemacht, welches du am 


ftark durch ein Tuch drucken fo 
Ein rem fiir —— unden 
ſchaͤden und S zen. | 
Nimm Baumoͤl s. Bund. Sirobten 2 
einen Schoppen, rohte Roſen , Leibfatd" im 
jedes eine Hand voll, St. Johanns yautßl. dr 
gen, Tabackkraut Fiſchmuͤnze jede 5, DB 
voll , Saldeyen eine Hand vol Myrrhen ef 
ftir jed. 3. Quintl. Deifche alles zuſamme jr 
laſſe es fo lang fieden , bis der Wein gan add 
ten ‚und das Del grünlicht ift , dru —* 
— haſt du einen koͤſtlichen Ball, 
gEine Fühlende und Schmerzen 
Salbe für Entzündung un 


Schmerzen. 


Nimm Hauswurzen, geoffe und kleine/ —— | 


knoblauch, Nachticha deliſſen g 
kraut, Holderblaͤtter — NH 
jedes eine Hand voll; ftoffe alles in eine Sale 
fel, und laß es in 2. Pfunden des beten a el 
eine gute Weile ſieden, drucks bernd Dun Def 
fauber keinen Tuch , mifche vo. DI 1% Er 
nelben Wachfes darunter , daß eine Sa 
aus werde: und fo du es brauchen will 
wenig darvon auf einen Zeller ſlieſſen/ 
es uͤber ein Papier, und legs auf. har 
Die Salbe von Tabackkraut für * 
Schaͤden und Dundelh mr foft 


Nimm der frifchen Tabackblattern Wachs 


ſie in einem Moͤrſel, und miſche FÜ at 
€ pol 
Beh, Baumoͤl, Schafsfelte eo — 


unter , 106 alles zufammen ſuieſſen u 


ſchmiere | 
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— —— 
big der Saft des Kants ausgedampfet, drucks 
N durch ein Tuch, und mijche fechs Koht gu⸗ 
en en en Has -öhtneh 
Eine Salbe für das Hu . 
} Nimm anderthalb Pf. weiß ‘Pech, laß es in 
ycm Herglafurten neuen Hafen flieffen , gieſſe 
„art ein Bläsgen voll Branntenwein darüber, 
ittle eg eine Weile durcheinander , sunde den 
in, tenmwein an, und laffe ihn alfo ausbrennen ; 
fir Feine 8Weile darauf tuhe einen Vierung gelb 
5 Mache, gepülverten Zimmet , geftofjenen 
/ mi Ammoniack, gepülverten Storar , Ben- 
en Arabiſch Gummi jed. 4. Loht darunter, Taf 
160 dem Feuer wol durcheinander flieffen / rühre 

MARLLLED durcheinander, ftreiche es denn auf ein 
buſſes Tuch, => legt —— — Huft. 
ine Bruſtſalbe. 

Nmm Unguent. reſumptiv. de Alth. jed, r, 
ja Ol.Chamomill. Amygdal. amar. Verbafe. 
Oro, MM. Sperm. Cet. rec. 2. Quintl. 
* Fe 1. Quintl. Balſ. Peruv. Spir. > 
| n. at. 1 } M 
unng — I, 1. halb Quintl. Miſche e 


Ni Selbe für die Raude, | 
Yoga lebendigen Schwefel, gemein Salz, | 
Aupay des 1. bald Bf. Echweingichmals 2. Br. 
N ſche allesd 

ang, 


— —— ER a u 77 





uecheinander, und mache eine Salbe 


in Föftlicher Schlaabalfem. 

| ha mn ausgepreßt —— r. Loht Bal⸗ 

| Vet, 6 Beru go. Gran, Ambra mit dem deſtil⸗ 

IN N Roſen eifte verlaffen, Bifam , Rofenöle 

0. Gr. Zibeth 6. Gr. deſtill. Majoranoͤl, 
Aaaa3 deſtill. 
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mu 


deftill. Rosmarindl jedes 
Hl. | mol jedes 7. T d | 
a „deſtill. —— Se 
Hirfchenunfchlit fo viel zu einem Balſam ot 
ge — Balfayı daraus und ſtrei —X 
und daͤs Geni ze 
— dag Beni; den Scheit 
sein Balſam für die fallende Sucht / 9 d 
die Naſe und den Scheitel zu 
an / 


Rimm des Grtracts re 0.0 
— aus Bibergeil 20. a ie a, AM 
She re nenn achhorderdl 6 Be, | e 
ale * en — —— —— z. Gran— N 

Balſam für das M weht, 
Nimm Galban des ten, Gun Ei 
ee * anderthalb Loht, Feufelspre® 2 Se 

almiack 1. Quintl. zerlaſſe alles mit —5 
—— deſtilliert Lorbeeroͤl Rah h 
* es 10, Gr. und Ägſteindl ein hal? oe il 

> reichs an die Schläfe und u \ 

sEin Föftliches Cataplaſma, für bie ſac 
—— re wu F 
en der Brüffe .. 
Pe Borfthoferäpfel , ol übe Io 
* ſtoſſe und koche fie mit — voll | 
pelnwaffer zu einem Muffe , tuhe art 
ni von woeiffeitem Brod 1. Loht =, GiN ) 
| — Heufamen jedes ı. bald Loht ol N 
F Mangoldblaͤtter, Pappelen roht mi 
— Otl.7. Feigen, Saftan — — 
Rofenöle ein Cataplafına daraus. EN 


— —— r 
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Ein Cataplafma an ven Puls zu ſchlagen 
in den Siebern. 

Nimm Heine Neſſel, friſches Taͤſchelkraut 

Hl Rauten jedes eine halbe Hand voll; ftoffe 

t kogroblicht mit ftarfem Eßig, mifche zubereis 

ten Salpeter, gemein Salz jedes ı. bald Dil. 

— ein Quintl. darunter, und legs auf 
uls. 


Rin Cataplafma an die Fußſolen zu 
binden in ven Siebern. 
F Nimm fcharfen Sauerteig, ſchwarzeSeifen ied. 
Vderthaib Quintl. Senf i. Loht zubereiteten 
beter 1. Quintl. Rauteneßig, fo viel genug 
Face ein dickes Pflaſter daraus. 
| Salbe für die Schwindfucht. 
SMALL 2. Pfund friſch Schmalz, das in kein 
N eier gekommen, ein Klein Milchbecke voll zer⸗ 
opt 


ner Wachholderbeeren, 2. Lohl orbonen , 2. 


Nelken, 2. Loht Pfeffer, 2. Koht Ingwer, 


irtoffe alles Hein, und Laß es mit dem Eichmalze 
et gelindem Feuer fieden , bie die Wachholder⸗ 
| zen berfien , hernach drucks durch ein Doppelt 
ch und Laß es ftehen. Eo mans brauchen 
NL, nimmt man ein Tuch yon Keinwat, netzet 
* In der auf gelindem Feuer zerlaſſenen Galbe, 
MD legt es über das ſchweinende Glied. 
| Salbe wider den Stich. 
IR im Ungt. Alth. 2, opt, Ol. Amygd.dulc. 
| eht, Camphor. 1, Serup. O1. Carv. einen 
—* Serup. Op. Teb. 2. Gran, Davon warn: 
 Manfzufchmieren. 
Eine koͤſtliche Nervenſalbe. 
Nimm des Unguenti Alht. g, Loht, Enten; 
Aaaa 


Aaaa4 ſchmalz, 











Y106 Anhang 9 


Se sb 3 Eat — 4. 
ſchmalz, Gans Hundes, Ratzenſchmal⸗ jr 4 
Loht DIN Chamillen- en Siegel 
Sucher! jedes 2, Loht, Steinöl, Spidum —91 
Oels vom Euphorbio, Terpentin jedeb 9— 
Brantenwein 3. Loht, Wachs fo viel I En 
mache eine Salbe daraus , und ſtreichd 
lenke damit, ein 
Unguent. ad Hzmorrhoid. oder Salt 
fchmerzbhaften und verſtopften 
goldenen Aderen. 


2 
Nimm Herb. Linar. recent. MawiP ent | 


Conc. tenuiter cog. lent. ign..in Buty® _ fen. 


non fJalit. Lib. 1. add. Sapor. venet. # ei Br 


Ol. Verbafc. cum Afell. infus, unc. un. ie 
prım. & ufui fervetur. 
Ein $Elipier des Lebens aa 9 
Nimm Brantenwein 6, Pf. ——— 


Pfund, Pomranzen⸗Citronenſchelſen —30 


rohte Roſen, krauſe Münze, — —9— | 


Santal, Zimmet jed. ı. Lobt, AloeebON ev 
eatenbluft ed. 1. halb Loht , Angeicln tl 
riander , Anis, Fenchel jed, anderthal Fentoll 
Nardifche Spiden, Kleinen Gala gen jed. jr 
ſchen Safran , Cardamönnlein , NN =. N 


bald Quintl. Ambra, Bifam id. "9sogiliet 


e 
alles acht Tage in der Digeftion ſehen Prscift? 
hernach. Fine bavauf Des pejilie ter 
7.Pf. der Caflix lignex ver& 4. ? 1. " 
mesconfection ı. Koht, Orientalſchen gu eh 
20. Gran, digeriers aunoch fo land Spirituf 
achte Farbe bekommen, den gefärbte Zude 
verfuffe denn mit dem weiſſen EandIE em — 
fo baft dir ein Elirier welches mit ‚A a 


— — — — 


—— — — 


nn a he A een Dose Ami 
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En Geruche das Herz und die Lebensgeifter tref⸗ 
erquicken und aufwecken kan. Es ſtaͤrket 
EUCH den Magen , beförderet die Danung, der» 
Kl die Akinde, Rillet das Grimmen ; verhütet 
die Schlagflüffe, fo man einen bis 2. Loͤffel voll 
dayon zuweilen nach dem Nachteſſen nimmer. 
Lin Trank in Derftopfung der monat⸗ 
lichen Reinigung der Weiber. 
Nimm Hfterlucen- Schmer⸗ Tauſendgulden⸗ 
anwiez Faͤrberroͤhte oder Warzen jedes 2, 
YA, Bomtanzen- Citronenfchelfen jed. 1, Loht, 
Denfun, Majoran, Muterkraut, Meliſſen, 
oigelfraut, Nosmarin jedes eine Hand voll, 
terlein⸗ Riebftöckelfamen jedes 3. Duintl, Rgs 
endelbi. Relkenblumen, Tauſendguldenkraut⸗ 
umgen jedes eine halbe Handvoll. Sieds in eis 
Nom guten Teile des Waſſers, darinnen Stahel 
Abgeloͤſcht worden. Sichte es und miſche mit 
nem Bf, des gefichteten Waſſers 8. Loht Rin— 
Lelblumenſyrup der Callix liguex ver® 2, Qtl, 
IImmet 1. Quinii. Safran 23. Gran, trinks 
denn ind, Morgen nacheinander. 


Sur das Zahnweh. = 
RNimm tohte Kofen eine halbe Handvoll, Sat; 
‚ Deyen fo piel man zwiſchen 5, Fingern faflet, Nat- 
| erzungen Bertramwinzen jedes 1. halb Loht, 

lanatenrinden r. . untl. wild Geanatenbluft 

Nie halbe Hand voll, Cypreſſennuß anderthalg 
Rintl. vier Gallaͤpfel, Man anderthalb Roht; 
oe alles und kochs in halb Eßig und Waſſer. 
| Gurgle oft warmlicht die Zaͤhne damit aus 

Ein Latwerg das Geſicht zu erhalten, 

Nimm die Wurzen von Schellfrgut 4. Loht, 
| Uaaa x 


Sif- 


———— = 5 


— ——— 
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Suͤßholz Schmerwurz jedes 2. Loht dr 9 
Mar ſiliſchen Seſel⸗Peterlein⸗ —— 
‚jedes ein halb Loht, Aenis ECardamoͤmlen an 
anderthalb Duintl. Zimmel 3. Quintl. Se 
1. Quintl, Wachholderbeeren «Kohl, — 
Shelltraut , Augentroft , Dillkraut "ri 
Hyſſopen jedes 2. Hände voll, Salbeyen 9 
münze , Betonien, Gamanderlein 
Rauten Majoran jedes 1. Hand DIT, ar 
alles zu fubtilem Pulver , mifibe 2. Bi. —* 
ſchaumten Honig darunter , daß ein Latweng we⸗ 
aus werde ; don dem man die Wochen nt 
u ee am Morgen früh gr 
. 6; n 2 | \ 
sein Bi eg Herrn hofraht | 
offimanns i . on, Ki 
Nimm Roob. ———— Cort. Ki 
u * nt: Fl. Chamom Di 
. Cent. min. Caryo ‚arom. I 
a en Kae 
und alle zwey Stunden ein halb Hunt 
dem Fieber zu nehmen. 5 
Ber Yoer : ar. JO 
Nimm Roob. PR ConferV- — 
s. Loht, Cort. Peruv. opt. 6. int. Brom 
Centaur. min. Chamomill. CaryOP + Cort 
Tartati tartarif. jed. 1. halb HDuintl. yon 2 
aurant. g.f. Vermiſcht und alle 3- nel f 
bis Serupel auffer dem Fiebet zu mb it 
$Ein teefliches Elixir den Ma end ' 
14 ede 


u ſtaͤrke 
Nimm Meliſſen, krauſe 


3. Haͤnde voll, Salbeyen 2. Haͤnde vol! Jellen⸗ 


vel | 


>}, N , 
Muͤnze/ a, | 


— —m — 


— 
m u un a de ET EM — 
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ne 
Zedoarlen jcded 3. Koh, 
Kalmus 2. Koht-Maftirz. Loht, Cubeben, Muſ⸗ 

jed. 1. Loht, Mufeatbiuft , Pomranzen⸗ 
itronenſchelfen jed. 2, Loht Zimmet, Stel 
Sa Ingwer sed. . halb Loht, Koriander 1. Loht, 


Iſtoſſe und zerſchneide alles klein, ſprenge den 
Nloſophiſchen Vitriolgeift tropfenweiſe darüber, 
Die Species genug zu ihrer Feuchte eingefchlue 


t, Ziehe be 


Llere 


rt in 


tnach mit dem Spiritu Corticum 
der Digeſtion Die Kraft daraus, und fils 
den Spiritum , Davon man 20, Dig 30, Tro⸗ 


pfen aufeinmal mit Bifcuit nehmen fan, 
Ein Eöitlicher Falltrank. 


nicke 


Nimm Tormemilwinz, Baͤrenklauen, Sa⸗ 
I, Rımgenkraut, Wegerich, Pimpernell, 


Heydnifch Wundkraut , Hirfchenzungen , Betos 
en, Odermänig , Brunellenblämgen , rohte 


kr 


K 


don d 


N 


keit 


Mi 


& 


ren jedes gleichviel 
aut, Wegerich 


„mit etwas St. Johanüs⸗ 


| und Durchiwachsfamen. 
Ein trefliches I 


damit au 
Nimm Kalkwafler, 
alke gezogen und filtri 


Vaſſer die Entzuͤndungen 
swendig Zu verteilen. 


ſo man von abgelöfchtem 
ert nach Belieben , gieffe 


em Lig. Merc. füblimati darunter , bis das 
Saffer gelb wird. Nebe denn 


ewaͤrmtem Waſſer, 


Tuͤcher in ſolchem 


drucke fie wieder aus, und 


ade fie um den entzuͤndeten Teil. Es verteilet 


fehr aefchwind den Rohtlauf. 
Mercuri; fublimati wird a 


tet: 
eſſe 30 


Der Liquor 
uf folgende Manier bes 


nimm fublimiert Dueckfilber 1. Coht, 
Loht Roſenwaſſer darüber , Inf etliche 
Sunden in der Digeſtion ſtehen 


r wenn dag 
ueckſilber wieder an Boden aefefie 


n, fo fihütte 
das 








1118 Anhang — 


u 
das Maffer davon ab, und behalte € zum 
brauche auf, h 

Ein Wenige fo ſehr lieblt 
und geſund. in 
Nimm Nlantwurz r2. Loht, toren 
Veyelwurz 6. Loht / Tamariskeneinden Are 
Odermaͤnig, Hamanderlein , Betonien "ir 


benedickten , Scabioſen , edel Leberkils. nam 
ſchenzuugen jedes 3. Haͤnde voll, Nut | 


Ehrenpreis, Tanfendauldenkrant, Be (led glei 
2. Hande voll, zerfchneide und zerftofle ® Al 
tube es im ein Zäßlein, und gieſſe 37, jäan! 
weiffen Weinmoſt darüber, laß E& Tuyoit 
wenn der Wein denn lauter, fo trinke aigt 
Denn einer in Krankheiten DIEB a 
und groſſen Schmerzen dabey Deut 
Nimm Hiefhenunfehlit, ungefalselk und 
jed. 3. Loht, Rofen- weiß Lilien» OL 27 teanl 
bluͤmgen⸗ Magſamen, Chamillen: U 
Violen⸗ oder Nußol jed. cin halb Loht de ML 
non 2, Eyern, mifche alles durcheinat 
freiche Davon oft über. an ſich 
Eine koͤſtliche Brandſalbe wenn man 
gebrannt, uͤherzuſtreichen „get 
Nimm: Eyerdotter 4. Teile, BAU palbeı 
Biehweiß md febendigen Kalk jedes Fa 


er ; h , i 
Zeil, Quittenkernenſchleim mit? — 


ausgezogen, einen Zeil, miſche alles z 
— das gebraunte Glied une (ein 
der des Tags oft, ohme Auflegung A np au 
nen Tuchs, fahre damit fort, bis Det ; 
gezogen und geheilet. Madge 


— — — 


br u Ks An ä— 
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— —— 
lagenpflaſter. IN 
‚Nimm Ko Maftich. id. 6. Dil, Fol, 
Abfynht. Menth. Melyſſ. jed. r. Loht, Spic. 
Indie. Nuc. Mofchat. jed, 2. DU, Spec. Dia- 
zal. Diatr. pip. jed. r. Xoht, Ol. Ment. Cydon. 
| N Iynth, jed. 3. Duintl. Sev. hircin. 4. Loht, 
all. Peruy. 1: Duintl. Colophon. 2, Loht, 
Citrin. bis 6, Unzen, miſchs in Form eines 
Mlafters, 


Uebermaͤßige Ungefichtsröhte zu 
vertreiben. 
Nimm PBfrfchkenkernen 4. Unzen, abgefchälte 
Üirbfenternen 2. Unzen, ftoffe oder reibe fie, big 
N einen ölichten Saft daraus befommeft , waſche 
mit Morgensund Abends die rohten Purpeln, 
dwerden fie nach und nad) weggehen. | 


aſſer, die Haut Klar und weiß zu 


| machen. — 
el deſtilliert. Brummvaffer nach Selieben, 


| An ner jeden Schalen voll dieſes Waſſers —* 
1 Me, 4, ungekochte Everſchaien 
Wachholdergummi sr 


| mm einen halben Köffel voll ; 
Brodprofgmen in Geißmilch g 


eweichet, eine 
Fand voll, miſche alles untereinander und des 


Wiere es fo lang , big daß alles Waſſer heraus: 
noch dem mm Bomaden, oder in deſſen Ers 
En lung Geiß⸗ Hüner- Lamme oder Kalbsfet⸗ 
* o mit lauterem Waffer ausgewaſchen ſetze 

N einem Hafen zu einem langfamen Feuer, 
| N 25 bergehe ‚ tube aligemach von obgemeldten 
| S affer fo viel dazu, ‚dis es nach Erkaltung einer 
| (een oder Oel gleich fey Weil aber das af 


| 


| 


= 
J 
® 
“ 


ſon⸗ 


a a — 
nn —— = 


— — — 


"dem Fette nicht vermifchet werden fan, 


\ 
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fondern diefes oben ſcwimmet fo muß Me 


was wenigs gebrannten Weinftein, Ally 
oder Borar in dem Waffer verachen lol! 
mit eine ächte Bermifchung gefchehen FON VAR 
- halte nad) dem die Salve in einem giactu u 
fchirre ; und damit fie einen guten One 
lange , fo tuhe Gampfer, Benzoin, BD! Hr | 
Ambra in Roſenwaſſer gewaſchen amd MT 
oder rs dazu. pen 
‚Sahne ohne Schmerzen auszieb m 
Nimm Salmigck, deftilliere es ber inc © 4 
mit diefem Waſſer berühre den Zahn, 1 
ohne Schmerzen heraus fallen, 


Oder: N 
Koche wilde Coloquinten, fo zuvor eh 
und in Eßig gelent worden, bis daß — Zah 
worden ais der Honig , reibe damit Du | | 
fleifch rings um den Zahn, und halte Def, Zub | © 
eine zeitlang wol zu; Dernach nimm DE 
mit den Fingern heran. Me 
Vernix pro exficcandis Mufculis, &" | 


“ 


nd 


u 
j 


| confervand. Lobt 
Nimm Ol. Spic. 1. Bf. Camphotz y. 9 
Spir. Sal. ammoniac. urinos 1. gobk | 
‚partes inung. ac adignem fic. .. 
Pro Injetionibus Anatomie Axund 
Nimm Cerz alb. craflitud. Pu” inch: H 
| dern crafl. Nuc. maj. Ol. h innab * 
Tropfen, M. & pro Color. vel —— 
ea vel Alia addend. fed augen“ 
doſ. 


— — — 


Ein Rauchpulver- ; Lohl 
Nimm gerafpelt. Waboderhotz⸗ 


I 
d 


HA) 





| — 
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J Wohrauch, Ladanum jed. ı, Loht, Storax, 
l N Moin jed, anderhalb Loht, Kavanderblümgen, 
y galten ied. 2. Quintl. mifche alles zu einem 
Aauchpulbver. 
/ in Hauptitärkendes Kraͤuterkaͤpgen. 
J N" mm Florentiniſche Weyelwurz 3. Duintl, 
f Seo Diajoran , edle Salbeyen jedes 1. 
ni el, Rosmarin, Schlüffelblümgen , Betos 
N, rohle Nofen jed. 1. halb Duintl, Maſtix, 
tat weiſſen Aaſtein jedes 1. Duintl. Zims 
" Mufentnuß iedes x. bald Duintl. Ambra 
f ‘ Oran, mifche es zu einem Pulver untereinans 
er, nähees inein Kapgen, und trage es immer. 
Staͤrkende Magentreßney. 
91 Nimm Zimmet Loht, Majoranpulver, zu⸗ 
— on lteten Stahel, Nelken, Salganwurzel, Mufs | 
’ ie ME, Mufcarbluft ied, r. Duintl. rohte Kos | 
D DM anal mit Brantenwein angefeuchtet r. | 
aler, Des beften weifen Zudkers 1. Bf mifhe 
es zu einen fübtilen Bulver, | 
\ .  BAuptitärkende Täfelgen. 
in Amm des Extracts aus Kalmus und Raute 
| 317%20, Gran, deftilliert, Rauten- und Agſtein⸗ 
edes 10, ran, weiſſen Zucker in Betonien⸗ 
tler verlaſtn 8. Loht , mache Taͤfelgen daraus, 
d nimme oft davon. 
Mliches Nuß waſſer, den Magen zu rei⸗ | 
Nigen und ftärken ı wie auch die drey- | 
Oder Diertägigen Sieber da⸗ j 
R mit Zu heilen. | 
Me imm eine gute Duantität Nuͤſſe von dem ges 
de Nußbaume zu End des Monats May, 
| auf Das fpätefte im Anfange des Duo | 
na 
* 


wm. ww —— 
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nats. Waͤge ſie und nimm des Gewi g mal 
du es nicht vergiſſeſt, ftoffe fie denn eine um 
morſteinenen oder andern fteinernen MOM av 
ftilliere denn das Waſſer dutch gelinded it 
von: behalte das Waſſer in einem gro ud 
auf, und tuhe nach Belieben ein wenig > 


MT, 


e N 
und gelben Santal darunter, ruͤttle denn > 


Glas täglich ein wenig.  Dhnaerehr dal — 
Brachmonat laſſe —— Hr 
als ſchwer dur zuvor genommen ‚,froffe I in, 
Weiſe zu einem dicken Muß, gieffe das sl“ id 
ſtillierte Waſſer darüber, und dejtilliere Fine 
wiederum. Was heraus kommt , behalt —* 
rum auf, Endlich iaſfe den 10, Heulen, 


efehr wiederum gleiches Gewicht Nülle s lit | 
vitktl, 


offe fie wie zuvor, gieſſe das bisher perl 
Waſſer Darüber , und deſtilliere eg zum A 
mal. Unter das deftillerte Maffer mifbe 
ein Wenig Zimmet und Sarıtal wie zu rt 
ruͤttle es oft Durcheinander. Won dieſemn nen; 
Fan man-alle Morgen · einen Loͤffel DOM Fir de 
es verzehret die unverdauten Feuchtigle jeim 


mi 
und 


Magens treflich , treibet das Sand und. ſen 


der Nieren , verhütet die Wirkungen 
Luftes, verhütet den — Feber Me 
ſehr Keblich zur nehmen, fo man nur nd 
Zucker darunter mifchet, 

. Wolviechendes Rleiderpulve ct Re 
„Rimm Florentiſcher Veyelwurz 32° 5 yandef 
jen 8. Loht, Anthosblumen 3. Lodk, Galga 
blumen 4. Hände voll; runden wilden Dr 
2. Lobt, Majorandiumen 2. DAnde Yzrsrat’ 
ülienblumen anderchalpe Hand Vol’ ago 





Hu Pl u Pie Sue Ze ri A ——— Zul m“ 
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Ps Moingummi jedes 2. Loht Nagelemn 2Quun. 
“len und gelben. Santal, Nofenholz, jedeg 
h Loht, Muſcatnuß, Zimmet jedes ı2, Loht, 
kreite ein Pulver daraus. 
ai Schnupfpulver. 
i 


Yun, m Zucker 1. Pfund/Florentiniſche Veyel⸗ 
mer runden wilden Galgan, Nelken, Zim⸗ 


| 
| 
Str ajoran, rohte Roſen Lavendelblumen, 


m as CT I EEE Dr 


2. Denzoin jedes 2, Lohr, KRofenholzöf, 
a, lein , oder Rofenholz 1. Loht, Zbeth 
RS Orientaliſchen Bifam , mit deſtil⸗ 
‚m Roſengeiſte verlaſſen 30. Gran, miſche 
„8 einem Pulver untereinander, 


ließoulver zu Stärkung des Haupts und 
Trocknung der Fluͤſſe. | 
gm Majoran zu Pulver verſtoſſen 2. Qutl. 
narinbluſt Lavendelbluſt, Arabiſchen Side 
% IDEE 20, Gran, geſtoſſen Suͤßholz candiers 
Zucker, weiſſen Agſtein Baradeifholg, Na— 


3. Öt. Bereite ein pulder daraus, das 
an Sehe Morgens nüchteren ein wenig in Die 


- 4 — 
En nn m ME zn ya a m < 


Rubenſyrup wider den Huften. i 
and 3. ungefhhälte Ruben ,_ eine halbe 
| de Roßhuben .Oumi. Süßhelz; wann 
dann DeReE zerfchnitten gieſſe 3. Maaß Waſſer 
 tinebet, (af folches in einem erdenen Hafen halb 
neden, zerdrucke die Ruben mit einem Koch⸗ 
 Rype rutks durch ein Tuch, mifche 6. bis 8, 
N Zuckereande N) ſiede es annoch eine 


bob halbe 





Ingwer Gr. Biſam und Am⸗ 
dig jede Wer, jedes 20, Gr, Bifi 


& j 
— —— 
— pn — — 
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halbe Stunde vermiſche es mit etl. Ol; od 
oder Opii liquid. Syd. 25. Tropfen te je 
mal, und-nim oft einen bis 2. Köffelvoll chf 
KRöftliches Latwerg für die Lund, are 
Nimm Roßhubenwurzel, Florentmiſ EAN, 
elwurz, jedes 2. Quintl. Alantwurz —*— al | 
iedes ein Quintl. gerafpelt Franzoſen ht Hu 
derthald Suintl. Seabiofen, Lungentteh spaß‘ 
fopen jed. eine Hand voll, Chrenpreisutli „gro 
tieben frifch,, Bachbungen frifch DE srmd 
frifch , jedes ein halbe Handvoll. ne 
de und zerftoffe alles Kein, gieſſe Dr 
Schlehenbluſtwaſſer jedes ein Pfund ehren 8% 
alles zufammen in einem wohlvermg — pet’ 
fehiere einer halben „Stunde lang, NE fiehh! 
nach, drucke es aus, filtrive es DU. patall, 
pier / vermifche denn geläuterten DUFT sc 
bis es genug zur Dicke eines Syrn Wien 9 
es wiederum gelind in einem DerhE endl 
ſhirre, His der Zucker wohl verlatee gab 
miſche darunter zubereitete Fuchslung np! 
des wohlgerüfteten Bezoar diſchen > pi pe, 
oder Specif. antihedt. Poterii 2. Loh Het ander 
diatrag. frig. und diaireos ſimp sp a 
halb Quintl. Alkermes confech ur ai 
und Ambren 1. Lob , Deftill, YET ko Hr 
wilder Maßliebenſyrup/ Klappe gi cn 
Suͤßholzſyrnp, jedes fo viel 1 gubt man nit 


Katwerg. Don diefem Latwerge "z ob N 
3. Oder 4, Stunden einer Heimen ar Agleichen 


Lungenfucht in fangen Huſten er, 


—— um” 
Röftliches Wurmpli m GE un 


Rimm Wurmfaamen 





gen CD nr 


— — 
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nen jedes 2. Koht, Mercurii duleis oncmi 
. Robt lercurii ulcis optimi 
N halb Loht, Diagryd, fulphurat. ein Quintl. 


Dider ein bald Loht, mifche alles zuſammen 
N ‚em s ulver. Davon kan manvon ı5. bis 30, 
er 40. Gran auf einmal eingeben. 


Eine koͤſtliche Haupteſſenz oder 
Schlagwaſſer. 


mm 2 Savendelkraut 
Syſſopenkraut, Savende Fraut, 
(me den Blumlein, Salbeyen fanıt Bluͤm⸗ 


Mign Scharlachkraut oder Blümlein, Tis 


ſamt Blümlein, Korn oder Klapper⸗ 
Gattung eine Hand voll, Angelica⸗ 
dep, Zen Loht, zerhacke alles unter einan⸗ 
Über ee ein paar Naaß Brantenwein dars 
* laß es 24. Stunden in einem wohlver⸗ 
deroten Glaſe auf aelinder Wärme fteben ; 
ab illiere hernach eine gute Maaß davon 
dern NND behalte ſolche Eſſenz in einem wohl⸗ 
tten; Drten Geſchirre fleißig auf. Sie ift 
don Aut in dem Hauptfchmerzen , aus» 
np „ngeichnupft , oder an die Schläfe, 
ð uf den Scheitel geftrichen. In dem 
enweh, wenn man — Baum⸗ 

ia a die Ohren tuht; zerla t man ein 
eig Canıpfer darinnen, fo ift fie fehr gut, 
ie eendig uͤber den Rucken, oder andere 
les nerzen beladeneälieder zu reichen, 
die AL fie fchön roht haben, fo vermifche 
Warattur der Alapperrofen , oder das 
hen ſſer, darinnen die bedeuteten Rofen eis 
Ihn lugenblick gekochet worden, damit. 
nwendig dienet fie wider das Magen⸗ 
Bbbb 2 Bauch⸗ 








— 
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ed 
Bauc) » und Mutterweh. Wenn h, we⸗ 
ſtark/ fo vermiſche oder breche fie Fra 
nig mit Waffer , oder der angeregten zul 


perrofentinttur. · Wenn einer EINE 4, 1 


blau Mahl, oder geringe Wunden par) | \ 


beilet auch folche sEffenz aufferlich. FT 
übergeftrichen; fonderlich wenn MW 
var und Benzoin darinnen verläßt .n. 
denn in den offenen Schaͤden 
Fuͤſſe zugleich dienet. 


— 





an He A A A 


Mc an Ai nie een ee Mn Me 
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RE 


Regiſter. | 


J 


| 4. Pungenpulsader 6o 
| Mderatanse ı Waflerader 9 
Aberglaͤubiſche Arzneys  Meichader 9. 
h „ Mittel 1. 4. 5.6 Sennader 59 
ralaubifhe Mittel von Pa] Spannader 59 
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